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Hiftorifch:politifche Ueberficht des Jahrs 1818, 


Ä F rankreichs vierter Heinrich hatte den großen 
Gedanken der Stiftung einer allgemeinen Chriſt— 
lichen Republik in Europa und der Errichtung 
eines Zuſtandes gefaßt, der allen Kriegen ein Ende 
machen follte. Europa ſollte, nachdem das Reich der 
Osmannen umgeflürkt worden, in funfzehn ungefähr 
gleich große Staaten gerheile werden, die zu ıhret 
gemeinfihaftlihen Erhaltung in einen ewigen Bund 
treten, und deren Streitigkeiten, wie alles was das 
Wohl der ganzen Ehriftenheit beträfe, durch ein Ger 
neral: Confeif- von 60 Perfonen,, unter dem Namen 
Senat der Ehriftlihen Republik, nah der 
Mehrheit der Stimmen entfchieden werden sollte, 
Diefe Idee, welche die Königin Elifaberh von Eng— 
land bewunderte, würde in ihrer Realifirung große 
Schwierigkeiten gefunden haben, hätte in jedem Fall 
aber die Seftalt der damaligen Welt umgewandelt,’ 
wenn Heinrich nicht duch Mord an der Ausführung 
feines Lieblingsentwurfs gehindert worden wäre. Was 
er edel und menſchlich gewollt, und was fein Machs 
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folger fo unedel verhöhnt, die Herftellung eines. Eur \ 
ropälfhen Friedensbundes follte dem verfloffes 
nen Jahr 1818 vorbehalten bleiben. Es erhielt 
dadurch eine welthiſtoriſche Wichtigkeit. - Auf anderm 
Wege zwar als Heinrich wollte, führte das Jahr 
1818. die Bildung eines Europaͤiſchen Staatenbundes 
ur Erhaltung eines fortdauernden Friedendftandes 
herbey, Deutlich ausgefprochen war diefe Idee durch 
den Buchſtaben Öffentlicher Verträge nicht; aber ſaktiſch 
trat fie hervor. Sehr wahr bemerkte ein geiftreicher 
Beobachter in England, daß, wenn die fünf großen 
Monarchen, welche jetzt als Schiedsrichter Europa's 
Schickſal leiten, auf der betretenen Bahn fortwans 
deiten, wenn fie ihr Schiedsrichteramt durch Eins 
tracht befeftigten und durch Redlichkeit und Uneigen⸗ 
nüßigkeit beliebt machten, Europa nur eine große 
Gamilie werden und Krieg in derfelben unmöglich . 
ſeyn werde. Die jeige und künftige Generation wers 
n die Früchte der Revolution. erndten, für die ein 
überes Geſchlecht blutete. Es wird deutlich wer⸗ 
den, warum ein Buonaparte in die Welt koms 
men mußte. Mur durch ihn iſt möglich geworden, 
was fonft unmöglich geblieben wäre — Vereini— 
Hung der. verjshiedenartigften Intereſſen zu Einem 
Europäifhen Zweck. Mur ein blutduͤrſtiger 
Krieger, ein raub- und laͤnderſuͤchtiger Eroberer 
* Sonnte Europa bleibenden Frieden verichaffen! &o 
leitet eine weile Vorſehung die großen Angelegenheiten 
der Menfchheit! Sie realifirte, nachdem Ströme von 
Blut und Thränen vergoffen waren, die Wünjche 
des Menfchenfrenndes, die man fonft für romantifche 
Träume erklärte. Könige und Völker haben in firens 
gen Gorteögerichten nachdrückliche Lehren über ihre 
gegenſeitigen Pflichten und Wortheile erhalten. Alle 
‚wilde‘ Theorien vifiondrer Geſetzgebungen und politis. 
fer Perfestibilisät Haben ihren Tag. gelebt, find wen 
— far 
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ſucht und mangelhaft erfunden. Ermüber duch fi 
ſtets folgende Täufhungen, wollen die Voͤlker Euros 
"pa’s nicht länger: mit Speculationen gegängelt feyn, 
‘die feine Spdentität mit den Leidenfhaften, den Vors 
"theilen, den würflichen Tugenden und Schwächen der 
'menf&lihen Natur haben. Sie werden fih hoffent⸗ 
lich von jetzt an begnuͤgen, dem allmähligen Forts 
ſchreiten der Sefellfchaft. zu folgen, nicht demfelben 
zuvoreilen wollen, und die einzige Gabe, welche die 
Natur in dem Bereih der Menfchen geſtellt Hat, 
die Fähigkeit einer allmähligen Werbefferung empfans - 
‘gen und benugen. Alles Ungluͤck war feit Sahrı 
"Hunderten, und zumal in der neueflen Zeit über Eus 
ropa gefommen darh freche Willkuͤhr und ruchlofe 
"Cabinetspofitif, die nur das Intereſſe des Augenblicks 
kannte. Da aber dirs Intereſſe ein ewig wandel⸗ 
bares if, fo mußte an deſſen Stelle das eige und 
alleinige Unmwandelbare gefett werden — die Gas 
rechtigkeit. Die verlorene Heiligkeit des Staats 
konnte nur „wieder gewonnen werden durch KHerftels 
"lung der Heiligkeit rechtmäßigen Beſitzes, und ſonach 
Tann man den feyerlich ausgeiprochenen Grundfaß - 
der Regitimisär als eine ſichre Gemwährteiftung 
für Megentendpnaftien und Voͤlker betrachten. - . 
Diefe Verbürgung eines Weltfriedens, diefe 
Verbindung der Regierungen von fünf mächtigen 
Monarchien zur Erhaltung der Gerechtigkeit von 
der einen Seite — von der andern die allmählige 
Vermittlung des innern Kampfes des Alten 
mit dem Neuen, und die Anerkennung der Kor 
"derungen der Zeit bilden die Grundzüge der Ges 
ſchichte des verfloffenen Jahrs. Die letztere fichert 
eben ſo ſehr als die erſtere die laͤngere Dauer einer 
ftiedlichen Ruhe, deren Europa bedarf. Denn kein 
vereinter Regentenwille fann der Zeit verweigern, 
‘was fle verlange. Laut forderte fie Volksvertre⸗ 
ı tung, 
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— und darauf gegründete Verfaſſungen. Zwey 
groͤßere Deutſche Staaten, das Koͤnigreich Bayern 
und das Großherzogthum Baden erhielten von 
ihren Fuͤrſten Conſtitutionen, die den Staatsbuͤrgern 
wichtige Guͤter zugeſtanden. In Preußen ſah die 
Nation der Einführung einer, zeitgemäßen Verfaſſung 
entgegen, für die ſchon wichtige, ihre Hoffnungen 
begründende Worarbeiten gemacht find. So verfähr 
nen ſich überall die ftreitenden @lemente des Alten 
und Neuen. Der Fürft, der die Wuͤnſche feines 
Volks durch eine derjelben entfprechende Verfaflungss 
urfunde erfüllt hatte, trat am Ende des vorigen 
Sahrs von der Bühne des Lebens ab. In einem 
“andern Zeitpunct würde der Streit über die fünftige 
Erbfolge im Großherzogthum Baden einen Krieg 
entzündet haben, der vielleicht ganz Europa in Flam— 
men gefeßt haͤtte. Der Congreß der in Aachen 
verfammelten Morarchen fchlichtete fehr friedlich die 
Differenz, und keine Wolke trübte daher den politis 
hen Himmel, Wenn biernadh alles einen lange 
Dauernden Frieden verſpricht, was fan fih nicht 
alles unter ſeinem Schutze geſtalten! Wir wird ſich 
nicht beſonders die Bevoͤlkerung vermehren, deren 
Zunahme in einem dreyßigjaͤhrigen Zeitraume der 
innern Unruhen und Kriege Werwunderung erregen 
muß, Nicht Bloß in dem aufblühenden Nordameris 
kaniſchen Freiftaate fihreitet die Population wunders 
bar fort, Ueberall vergrößert ſich die Volkszahl uns 
begreiflich; die Zeit wird lehren, ob dies Phänomen 
des Zuwachſes der Population, welhes man 
wol nicht allein der Einführuug der Schutzblattern 
zuſchreiben kann, ein Gluͤck für die Menſchheit ift; 
denn uͤbervoͤlkerte Länter find nicht immer die gluͤck⸗ 
lichſt a. Manche ausgezeichnete Perſonen find im 
verfloffenen Jahre ame der Reihe der Lebenden getreten: 
. Water * zwey gelronte Haͤupter Cart an 


König 
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König von Schweden und. Norwegen, ud Sophie 
Charlotte, Königin v. Großbrittannien. Carls XIII. 

Leben hatte manden Wechſel, und die Geburt ber 
flimmte ıyn als zweyten Sohn des Königs Adolph 
Friedrih . von. Schweden und der Königin Ulrike 
nicht die Krone zu fragen, die ihm fpäter das 
Schickſal verlieh. Frankreich verlor den Prinzen 


. von Conde, Ludwig Sojeph von. Bourbon, der. 


mehr dem vorigen als dem jegigen Jahrhundert .ans.- 
gehörte, und in dem bis zu feinem gaften Sahre 


‚ein ritterlicher Geiſt wmwaltete, und zwey a 


Minifter, Bertrand de Molleville und Clarke, 
Herzog von Feltre. Polen besrauerte den tapfern 


Seneral Sjohann Heinrich vvun Dombrowski, diefen 


zweyten Helden des Tationalaufftandes im Jahr 1794, 
„diefen Veteranen aus der Zeit der Unabhängigkeit 
Polens. Dänemark verlor feinen erften Staatsmini⸗ 
fter und Ordenskanzler den verdienfivollen Grafen 
Joachim Godfhe von Moltke. Auf der Inſel 
Hayti ſtarb der redlihe Pethion, MPräfident der 
dortigen Negerrepublik, und zu Leipzig der fiebzehns 
jährige. regierende Herzog Ludwig Auguſt Carl Fries 
drich von Anhaltı Köthen. Des am Bien Das - 
cember erfolgten Todes des Sroßherzogs Cart .. 
Ludwig Friedrih von Daden ift bereits Es 
wähnung gejchehen. h 
Die künftige Erbfolge in der Regierung diefes- 
Deutſchen Bundesftaars hatte vorher noch der Mos 
narchen-Congreß zu Aachen beſtimmt. Diefe 
Zuſammenkunft der Kayſer von Deftreih und 
Rupland und de Könige von Preußen in der: 
Lichlingeftadt und Nefidenz Carls des Großen iſt der 
mertwütdigfte PDunct in der Geſchichte des. 
verfloffenen Jahrs, nicht bloß wegen ihrer fihtbas . 
ven Nefultate und des in Aachen befchloffenen Abs 
zugs der Decupationsarmee aus Frankreich, 
uber 
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fündern auch wegen ihrer - fonftigen Wichtigkeit Für 
die Europäifhe Politik und Diplomarik, Die 
Folgen diefer Vereinigung der drey &ouveraine und 
ihrer Minifter, fo wie der Bevollmächtigten der Koͤ— 
nige ‚von Großbrittannien und Frankreich, 
werden fünftig noch mehr bervottreien. Das Gluͤck 
für die Welt beftand in ihrer friedlihen Tens 
denz; fonft hätte dies Zufammentreten der fünf in 
Europa gebietenden großen Mächte, deren vereintem 
Willen feine Kraft zu widerftiehen vermag, leicht bey 
Meineren Staaten Beidrgniffe erregen können. Aber 
ein Bund, der die Erhaltung des Rechteftandes und 
eines ewigen Friedens beabfihtigt, flöft nad 
feiner Natur keine Furcht noch Eiferfucht ein. Der 
Congreß zu Aachen war nicht fo zahlreih als die 
Heyden letzten Fuͤrſten⸗Congreſſe, die vor mehreren 
SZahren zu Erfurt gehaltene Zufammenfunft‘ vieler 
Fürften, und die längere Verſammlung gefrönter 


Haͤupter, Fürften und Staatsmänner auf dem Wies 


ner Congreffe, die vom Herbſt des Jahrs 1814 bis 
zum FSrübjahr 1815 waͤhrte. Der Aachener Congreß 
dauerte fieben Wochen. Seine Außere Thätigkeit _ 


"begann am zoſten September, und am 2ıften Mos 


vernber Hielten die Minifter ihre letzte Conferenz, 
nachdem die am 27ften und 28ſten September in 
Aachen eingetroffenen Monarchen diefe alterthuͤmliche, 
fönft duch ihre KHeilquellen, jegt durd neue diplos 
matiſche Verhandlungen merkwuͤrdige Stadt verlaffen 
hatten. Aachen war’ in den Moraten September, 
Dctober and November ein Hof, ein Europäifches. 
Kabinett, eine Mefle, ein Sammelplag der glänzends 
ffen und widerftreitendftien Dinge, ein Centrum von 
Größe und der ausgezeichnerften Talente, und zus 
— ein Schauplatz von Gaukeleyen aller Art. Der 
ffentlich angegebene einzige Zweck war die perſoͤn⸗ 
liche Berathung uͤber die Frage, ob Frankreich 
| noch 
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noch der Wache eines verbändeten Befekungs 
deers bedürfe. Sie war bald entſchieden; ſchon 
‘am gten Detober wurde eine Uebereinkunft 
gemten. welche die Räumung Frankreichs von 
Dctupationsarmee feftfeßte, und die von Rußland 
und England unterftägten Wünfche Ludwigs XVII, 
und der Franzoͤſiſchen Nation erfüllte. Um fie zu - 
erreichen, verpflichtete fich Frankreich die ruͤckſtaͤndige 
von 280 Millionen auf 265 Mill. Franken beras 

geſetzte Kontributionsfumme zum Theil (165 Mill.) 
in Wechſeiln, zum Theil (100 Mil.) durh Rens 
teninfcriptionen abzutragen. Außerdem wurden aber _ 
Auch noch andere politifche Angelegenheiten, Deutfche 
and auch Nordiſche, an den Eongreß zu Aachen 
gebracht. Eine kleine Diverfion während diefer Vers 
ndlungen und Minifterial-Conferenzen machte eine 
schnelle Reife des Kayfers Alerander umd des Königs 
Friedrich Wilhelm nach Valenciennes und nach Paris, 
Ueber 60,000 Mann der auseriefenften Truppen von 
der DOccupationsarmee führten unter der Leitung ihres 
Dberdefehlshabers , des Herzogs von Wellington, in 
der Gegend von Walenciennes vor den beyden Mos 
norchen ein imponirendes militairiſches Schauſpiel 
auf, nach deffen Beendigung der Kayſer von Rußland 
und der König von Preußen in Paris erfchienen, 
und den erfreueten und dankbaren Ludwig XVIH. 
perfäntich begrüßten. Sie fehrten bald nad Aahen 
zu dem fie dort erwartenden Deftreichiihen Kayfer 
zurüd, nm die letzte Hand an das große Werk einer 
engen: Berbindung zur Erhaltung des Friedens zu 
legen. Zur Verbärgung diefer friedlichen Ruhe von 
Europa und zur Hinwegraͤumung aller erwanigen 
Weranlaffungen zu deren Stoͤhrung, beſchloſſen die 
verbünderen Monarchen, in der Folge der Zeit entwer 
der felbft wieder zufammen zu treten, oder doch Zus 
fammentänfte ihrer Minifter Statt finden zu laſſen, 
in 


- 
an 
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in denen derſelbe Sinn den Vorſitz fuͤhren, fo 
wi die Ruhe der Welt ihr immerwährendes Aus 
genmerk feyn fol. Diefer Geift der jegigen Euros 
päifhen Politik, der alle ſtehende Heete übers 
fluͤßig macht, und Heinrichs IV. und Kants Idee 
eines ewigen Friedens in- das Leben treten läßt, gieng 
aus vier wichtigen Documenten hervor, mworin der 
Aachener Kongreß an feinem Schluſſe die Hauptres 
fultate feiner Verhandlungen zur Öffentlichen Kenntniß 
brachte. Das erfte ift eine Note vom gten Novems 
ber der Minifter von Rußland, Deftreih, England 
und Preußen an den Franzöfiihen Miniſter, Herzog 
von Richelieu, worin der König von Frankreich eins 
geladen wird dem Bunde diefer vier Mächte beyzus 
treten; das zweyte die Antwort des Herzogs von 
Nihelieu vom I2ten, der Mamens ſeines Königs 
die Einladung annimmt ; das dritte, dad in der 
Sitzung vom Isten November unterzeichnete Pros 
tocol, in: melhem die allgemeinen Grundſaͤtze der 
nachfolgenden Erklärung aufgeftellt werden; das vierte 
die Erklärung über die Geſchaͤfte, welche der Kongreß 
vollzogen hat, und über den Zweck einer Eräftigen 
fortdauesnden Verbindung. Diefe merkwürdige am 
Isten November an jämmtliche Europäifche Höfe 
- erlafene Declaration der verbündereen Mächte 
Deftreih, Rußland, England, Frankreih und Preußen 
fprach als den wohlthaͤtigen und großen Zwed ihres 
Bundes das Beſtreben nah Aufrehthaltung des 
Friedens und den Entihluß aus, nie, weder in 
ihren wechfelfeitigen Angelegenheiten, noch in ihren 
Verhaͤltniſſen gegen andere Mächte von der firengften 
Defolgung der Grundſaͤtze des Voͤlkerrechts 
abzugeben... Feverlih erkannten fie darin an, daß. 
ihre Pflicht gegen Gott und gegen die Völker, welche 
fie beherrſchten, ihnen geböte der Welt, fo viel an 
idnen fey, das Beyſpiel der Gerechtigkeit, 

—F der 
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der Eintracht, der Maͤßigung zu geben; 
gluͤcklich, daß es ihnen von nun an vergoͤnnt ſey, alle. 
ihre Bemühungen auf Befoͤrderung der Kuͤnſte des, 
Friedens, auf Erhöhung der innern Mohifährt ihrer 
Staaten: und auf Wiedererwerfung jener veligiäien 
und firtlihen Gefühle zu richten, deren Herrſchaſt 
unter dem Unglüd der Zeiten nur zu ſehr erſchuͤttert 
worden wat... ©» . s 
So scheint nah) der langen Herrſchaft eines eifers 
nen Zeitalters, bey ſolchen von oben herab herrichens 
den Sefinnungen , die ciwilifirte Welt, die Ruͤckkehr 
eines goldenen Zeirtalters hoffen zu koͤnnen. 
Beharren die Herrſcher In diefen Grundſaͤtzen, heilen 
die Regierten fie, jo find Drreit und Krieg vers 
bannt. Dann darf Europa auch nichts mehr von 
Frankreich fürchten, welches fo oft ſeine Ruhe 
unterbroden bat, und fih nun felbft aͤberlaſſen iſt. 
Ehe der vorlegte Monat des Jahrs ablief, zog die 
Deeupationsarmee ab, befand fih kein fremder 
Soldat mehr auf Franzoͤſiſchem Boden. Dieſe Des 
freyung Sranfeeiche von der Schmach einer Bewachung 
durh ein verbündered Heer und von der foftbaren 
Laſt der Unterhaltung deſſelben war der Wunſch aller - 
Kranzöfiihen Herzen. mit alleiniger Aucnahme dee 
Ultraroyalijtiihben Parthey. Dieſe cabalirte 
gegen den Abmarſch der Brfasungsermer, und gieng 
fo weit, daß fie cin Memoire an die verbuüͤndeten 
Monardien erließ, worin dieſe von dem damals ſchon 
ziemlich beſtimmt gefaßten Entſchluſſe, ihre Truppen 
zuruͤckzuziehen, abgemahnt wurden. Ludwig XVIII. 
dachte hierüber indeß mie fein bisheriges cenſtitutionell 
geſinntes Miniſterium, und dieſes wie die ganze 
Nation, deren ſinanzielle Lage das Ende der fer drey 
Jahren gerragenen Laſt erheiſchte. Ohne neue Opfer 
war dies jedoch. nicht zu eriangen. Am azſten April 
wurde das Geſchaͤft der Liquidation Über die rohen 


Entſcha ⸗ 
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Entſchaͤdigungsfordetrungen und Privatreclamationen 
an Frankreich durch eine Convention beendigt, welche 
der Herzog von Wellington mit dem Franzoͤſiſchen 
Miniſterium ſchloß. Die Maſſe der eingebrachten 
—Forderungen ſtieg auf 1600 Millionen 
Kranken. Zwar wurde dieſe Schuld des Franzoͤ— 
ſiſchen Staats am die Unterthanen der Mächte des 
feiten Landes und Großbrittanniens herabgeſetzt, ins 
deflen legten die abgeichloffenen Verträge Frankreich 
doch die Verbindlichkeit auf, 16 Millionen und 
40,000 Franken Renten zu ihaffen. Außer— 
dem verlangte die Regierung von der Geſetzqgebung 
einen; Credit von 24 Millionen Kranken Renten 
zur Abtragung auf die durch die Convention vom 
Zoſten Movember 1815 auferlegte Kontribution von 
700 Millionen Franken. Ohne allen Widerſoruch 
wurde am ıflen Map der Regierung von beyden 
Kammern der von ihr begehrte Eredit von zufanımen 
go Millionen Franken Renten für die Vefreyung 
des Franzdfiichen Gebiets von fremden Truppen ber. 
willigt. Zu diefer Aufopferung fügte der Dctobers 
monat die zmweute einer Summe von 265 Millios 
nen’ $ranfen hinzu, melhe Frankreich zur voll 
ftändigen Ausführung des gten Artikels des Tractats 
vom 20ften November zu entrichten hat, und von 
denen 100 Millionen durch Renten s Inferiptionen 
auf das große Buch der Öffentlichen Schuld von Frank⸗ 
reich und die übrigen 165 Millionen durch Wechſel 
auf die großen Handelehäufer Hope und Baring bes 
tichrigt werden. Nach dieſer legten, am gten Dctos 
ber von dem Franzöfiihen Premierminifter, Herzog 
von Nichelieu, mit den Miniftern von Deftreich, 
Rußland, Preufen und England gefchloffenen Conven⸗ 
tion und der Räumung Frankreichs berief Ludwig 
XVIII. auf den Ioten Movember die Rammern 
wieder zuſammen, deren &igung er am Löten 2. 
| arte 
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hatte Schließen laſſen. Bey ihrer Wiedereroͤff⸗ 
nung hatten die Ultras noch weniger Gewicht und 
Einfluß als in der vorigen Sigung. Die Wahlen 
ju einem Fuͤnſtheil der jährlich ermeuerten Deputir⸗ 
tentammer fielen nad) den Wuͤnſchen des Miniftes 
tiums und nicht nach den Hoffnungen einer Parıhey 
aus, die dem Geiſt der Nation und der Zeit fremd 
it, Nur dann Fönnen die Ultras, die jetzt fo tief 
efunfen find, bedeutend werden, wenn fie bey ben 
thandlungen der Gefegyebung mit den Inde— 
- pendenten gegen die Minifter gemeinichaftliche 
Sache mahen, wie dies bey dem von ihnen vorges 
"Legen Geſetze über die Prefifreyheit der Fall war. 
Eben fo wenig vermochte das Minifterium:mit dem 
von dem Grafen Blacas in Rom mit dem Pabft 
geichloffenen Eoncordate durchzudringen. Laut mißs 
billigte Die Stimme der Nation diefen für die Mös 
miiche Eurie zu günftigen Firhlichen Vertrag und 
nörhigte die Minifter den Staatsrath von Portalic 
nad Rom zu jenden, um dajelbft über ein anderes 
zu mobdificivendes Concordat zu unterhandeln. Dages 
gen war das von dem Kriegsminifter vorgelegte Ges 
fe zur Reerutirung der Armee ganz im Geiſte der 
Nation, daher es von beyden Kammern angenommen 
wurde, wenn gleich die ultra royaliftiihe Parthey 
widerſprach. Die flürmifchfien Debatten fielen im. 
April bey der. Erörterung des Budgets vor, welches 
jedoch zuleßt genehmigt wurde. Dennod fliegen die 
Franzoͤſiſchen Staatsausgaben für das Jahr 1818 
auf 976 Millionen 775, 600 Franken, wovon freys 
ih allein gor Millionen durch die Kriegs Consribus 
tionen und Koſten der Dccupasions : Armee verichluns 
gen wurden. Leichter wird es der Regierung nun 
werden, ein Budget vorzulegen, mit. deffen Entwers 
"fung fi der neue Finanzminifter. Roy befchäftigte. 
Dieſer Hieherige Deputiste der zweyten Kammer, 
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ein Mann von großen Talenten und Einſichten, trat 
im December an die Spige des Finanz ı Departes 
ments, welches der Minifter, Graf von Corvetto, . 


zuleßt mit wenigerem Gluͤcke geleitet hatte, als früs " 


ber, indem die Franzoͤſiſchen Staatspapiere nah der 
Abſchließung der Aachner Convention fehr fielen. 
Srantreih bat indeß große Huͤlfsmittel zur Erfegung 
feiner Vertäfte, So kam die für die Staatsbedärfs 
niffe und zur Bezahlung der liquidirten Summen 
an die fremden Staaten eröffnete beträchtliche Ans 
leihe in einem Augenblick zu Stande, denn die Res 
gierung mar popalär. Man ehrte den graden, vechts 
lihen und liberalen Sinn Ludwigs, der manche 
freyere* Maßregel ergriff, die dem Character des Alts 
franzöfiichen Hofes und des einft vielgeltenden alten 
Adels nit ganz gemäß war. Man achtete das bis; 
herige Franzoͤſiſche Minifterium, in dem ausgezeichs 
nete Talente glänzten, und welches fehr geſchickt die 
oft zu weit gehenden Wuͤnſche eines großen Theild 
der Nation mir den Anfihten der Regierung zu vers 
mitteln wuftte. Den größten Einfluß hatte bisher der 
Polizeyminiſter, Graf de Cazes, Herzog von Gluͤcks 
biera, deſſen Auge, wie einſt das von Sartine und 
Fouché in die Fäden aller Intrignen und Umtriebe 
‚dringt,  &o entdeckte er dem Könige eine fogenannte 
weiße Verſchwoͤrung, welche gegen die Perſon 
Ludwigs und die von ihm degebene conftitutionelle 
Eharte gerichtet war, Kin völliges Licht iſt über 
dieie Conspiration blanche ber litraroyaliften nicht 
verbreitet, Da die Negierung für gut fand, die Unters 
fuhungsacten geheim zu halten, die ganze Sache 
niederzuichlagen und ei Hauptihuldigen, den Gene: 
tal Canuel, nebſt den übrigen Theilnehmern nad) 
einer längeren‘ Verhaftung wieder in Freyheit zu 
ſetzen. Sie durfte auch nichts von einer jolchen 
Verbindung fürchten, die ganz auſſer der Tendenz 
des 


>) 
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des jetzigen Frankreichs liegt und in jenem Moment 
doppelt thoͤrigt angelegt war. Aber auch vor den 
Buonapartiften braucht fie nicht beſorgt zu ſeyn, 
da deren Zahl immer mehr abnimmt und der Kern 
der Nation, alle ruhige Bürger, Grmwerbtreibenvde 
und Grundeigenthümer dem jeßigen Syſtem anhäns 
gen. Noch beliebter wurden der König und die 
Minifter nad) dem fo lange gewuͤnſchten und endlich 
erfolgten Abzuge der Beſatzungsarmee und der Raͤu— 
mung der Fränzöfifhen Gränzfeftungen von den vers 
bündeten Truppen. Der Erfolg wird hoffentlich die 
Verfiherung des Franzoͤſiſchen Miniſteriums beftätir 
gen, daß Frankreich nicht mehr zur Ruhe Europa’s 
einer Wache bedarf. Freudig und dankbar wurden 
der Kayier von Rußland und der König von 
Preußen empfangen, als fie nad der leßten Heer— 
fhau über die verbündeten Truppen bey Valencien— 
nes in Paris und an Ludwigs Hof auf einige Tage 
erfhienen. Ludwig XVIII., der bey fo manchen Bes. 
friedigungen nur die Befümmerniß hatte, daß feiner 
Familie ein Erbe fehlt, indem die Gemahlin feines 
Druderfohns, die Herzogin von Berry, am 13ten 
September zu frühzeitig einen todten Prinzen zur 
Welt brachte, trat mit heitern Ausfihten in das ber 
ginnende Jahr über. Er fprad fie in der mit Bey. 
fall, aufgenommenen Rede aus, womit er am Toten 
December die Sitzung der beyden Kammern eröffnete, 
Allein faum 14 Tage darauf wurde Franfreich, wie 
ganz Europa, durch eine plößlihe Minifterials 
Revolution uͤberraſcht. Alle Kranzöfiihen Minis 
fter forderten kurz vor Weihnachten ihre Entlaffung, 
und ihr Adgang verurfachte eine Stockung in dem 
ganzen ange der Staatsmaſchine. | 
Mehrere Wochen fpäter als die Kammern in 
Frankreich tritt das Brittifhe Parlament zus 
fammen, und zwar ein ganz neues, da der Prinz 
2 Regent 
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Regent das bisherige am Ioten Zunius aufgeldfert 
hatte. Es war unter ganz andern Umftänden sm . 
Jahr 1812 zum erftenmal zufammengefommen, und 
hätte, da nach der Engliſchen Eonftitution ein Pars 
lament fieben jahre lang die Rechte der Nation vers 
treten Bann, ein Jahr länger, bis zum Sommer 1819 
feine Eriftenz fortfeßen können. Allein durch das 
Uebergewicht, welches fih die Dppofition bep 
mehreren Gelegenheiten zu verfchaffen gewußt bat, 
und durch die Perſoͤnlichkeiten, die fich ihre Mitglie— 
der, namentlich Brougham, Tierney, Bennett und 
andere gegen die. Minifter erlaubten, war dies Pars 
lament ihnen gehäffig geworden. Auf eine auffals 
lende Art zeigte es auch im April feine Unabhängigs 
keit von dem Cabinette, indem es die für die Prinzen 
und Prinzefiinnen des. Königlichen Haufes geforderten 
Apanagenerhöhungen abfhlug, wodurch es auch 


dem Prinz Regenten perfönlich unangenehm wurde, 


deilen Brüder fo wenige Liberalisde erfuhren. Er 
beichloß daher die Diffolution des Parlaments, nad) 
der Beendigung der michtigften. Angelegenheiten. 
Merfwürdig war es, daß das Minifterium zwey 
Tage, nachdem das Parlament im vorigen Jahre zus 
fammengetreten war, am 29ften Januar jelbft bey der 
befeitigten innern Ruhe auf die Aufhebung der bisheris 
gen Quspenfion der Habeas Corpus: Acte antrug. Zehns 
mal war diejer Freybrief des Engliihen Staatsbürgerg 
in einem Zeitraum von 120 Jahren fuspendirt gewe⸗ 
fen ; noch nie aber hatte die Regierung die Beendigung 
feiner Beichränfung in Vorſchlag gebracht. Dies 
gab der Oppofition Beranlaffung, den Miniftern über 
ihr früheres Inquiſitions Verfahren Vorwürfe zu 
machen. Sie fiegte Über die Minifter, als diefe 
auf vergrößerte Apanagen für die Mitglieder der Mb 
niglihen Familie anırugen. Die Motion, dem Her— 
zog von Clarence ICooo Pf. St. zuzulegen, ee 

dahin 
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dehin Herändert, daß - die jährliche Zulage nicht 
10.000, fordern 6000 Pf. St. betragen felle, und 
der Antrag, das Jahrgehalt des Herzogs von Cum— 
berland "ebenfalld nur um 6000 Pf. St, zu erhd— 
hen, fiel ganz durch. Mor der Auflöfung des Par— 
laments, die am 1Ioten. Junius durch den Prinz Re 
genten in eigner Perfon geſchah, wurde befchloflen, 
dog, wenn die damald kranke Königin. flerben 
follte, das Parlament 60 Tage nachher. zufammens 
‚treten müfle. Ihr Tod erfolgte nach längeren Leis 
‚ den erft am 17ten Movember, Die Königin So— 
phie Charlotte hatte nad der Negentichaftsacte 
feit fieben Jahren ‚die Oberaufficht über die Perfon 
des unglücklichen Königs Georgs IL. geführt 
Diefer Monarch , deffen unheilbare Verftandes ; Zers 
züttung fortdauert, hatte feine Vorſtellung von dem 
Werlufte feiner Gemahlin , die er früher innig 
liebte. Auch ſchloß ihn fein trauriger Zuſtand von 


den Familienfeften aus, welhe die Heyrathen 


dreyer Englifchen Prinzen begleiteten. Die Herzöge 


- 


von Elarence, Kent und Cambridge erichies _ 


nen mit ihren jungen Gemahlinnen in der Haupt; 


fladt von England, die fie jedoch bald verliefen. . Das 
Erlöihen des Braunſchweig; Luͤneburgſchen Regentem 
ſtammes auf dem Brittiſchen Thron ſchien nicht fern: 
Nun ward diefem alten Haufe die Hoffnung der Buccefs 
fion eröffnet, denn alle drey Gemahlinnen der kürzlich 
vermählten Herzöge von Clarence und Cambridge, 
die in Haunover wohnen, und des Herzogs von Kent 
befanden fib ſchwanger. Der innere Zuftand.- des 
Brittiſchen Reihs war im verfloffenen Jahr beſſer 
als in dem vorhergehenden. - Der Handel blühte 
und die Folge davon war eine Vergrößerung der 
Staatseinnahmen, die in geraumer Zeit nicht. fo 
Hoch fliegen. Dabey herrſchte, mit Ausnahme der 
Meutereyen der Fabrikarbeiter zu Mancheſter, welche 
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die dortige Gegend in Schreden feßten, ih England 
überall volltommene Ruhe. Man fah, Beine ftürmis 
fhe Spofields  Werfammlungen mehr, und aud zu 
Mancheſter ftellte die angewendete Energie der Aus 
toritaͤten, unterflügt vom Militair, die Ordnung 
her. Daſſelbe Gluͤck begünftigte die Herrſchaft des 
Brittifchen Scepters über. die großen Nebenländer 
in-allen Weltgegenden. Ein, wenn auch nicht ges 


“ + fährlicher , doch langwieriger und Pofibarer Krieg ber 


"drohte das Brittiſche Oſtindien. Mit dem 
Peiſhwa befeindeten daflelbe mehrere mächtige Fürs 
fien der Mahratten, die 8* von Berar, Holkar, 
Scindiah und andere. er General⸗Gouverneur, 
Marquis von Haſtings, bot gegen fie aber ſogleich 
feine ganze Macht auf und machte durch fchnelle 
und entfheidende Schläge dem neuen Verſuche, Die 
Brittiſche Gewalt uͤber Oſtindien zu erſchuͤttern, ein 
Ende. Zuerſt wurde der Rajah von Berar übers 
wunden; darauf folgte eine Niederlage von Mulhen 
Raw Holkar, die feine Unterwerfung zur Folge hatte, 
und endlidy. ſah fih. auch der Peifhwa oder Bajee 
Raw, nachdem feine Truppen. gefhlagen und zerftreut 
und feine Feftungen mit Sturm eingenommen waren, 

genoͤthigt, zu capituliven, und ſich als Gefangener 
der Sieger nach Benares abführen zu laffen. Mit 
dem Nordamerikaniſchen Freyſtaate unterhandelte 
Großbrittannien im ‚verfloffenen Jahre über einen 

‚ vortheilhaften Handelstractat; dagegen enthielt es fich 
aller Einmifhungen in die Angelegenheiten des füds 
lichen Amerika und Iehnte Spaniens Anträge ab, 
ihm ben dem Kampfe zur Wirdererlangung feiner 
losgeriffenen Nebenländer Beyftand zu leiften. Eben 
fo wenig Gehör fand diefes bey dem Congreß der 
Monarchen zu Aachen, den der Hof zu Madrid vers 
gebens in feine Suͤdamerikaniſchen Berhältniffe und 
feine Differenzen mit den Wereinigten "Staaten —— 

| de 
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Nordamerika zu verflechten ſuchte. Die großen 
Mächte erkannten, daß jener. bisher von Europa abs 
Hängige Welttheil feine eignen Beſtimmungen erfüllen 
werde, und feine Kraft vermögend jey, Amerifa 
in feinem Streben nad unbedingter Freybeit und 
Selbſtſtaͤndigkeit aufzuhalten, Wie viel weniger war 
Spanien in feiner jeßigen Zerrättung und Ohnmacht 
dazu im Stande, fi die einft jo viele Schaͤtze zole 
lenden Kolonien wieder zu unterwerfen. . Die Geſchichte 
dieſes Freyheitsk ampfes hat jo viele verfchiedene Scenen 
und Schauplaͤtze, daß ſich hier keine vollftändige Uebers 
ſicht davon geben läßt. Der Totaleindruck, den fie bins 
terlaflen, iſt jedoch der, daß das Mutterland im dieſem 
zwar. behartlich, aber ohne Kraft fortgeführten Kriege 
eher, Ruͤckſchritte als Fortſchritte machte, daß die Sins 
„‚furgenten in vielen Gegenden Erfolge errangen, und 
daß Bas verfloffene Jahr die Entſcheidung ihrer Unabs 
haͤngigkeit näher herbeyfuͤhrte. In Venezuela waren 
die Spanier ganz aus den Ebenen vertrieben, und in 
Caraccas und Walencia zufammengedrängt, Neugra⸗ 
nada und Gundinama harten das im vorhergehenden 
Sahre ihnen wieder aufgebürdere Spaniſche Joch 
ganz abgeſchuͤttelt, in Mexico dauerte der Guerillass, 
krieg lebhaft fort, und im den ſuͤdlichen Republiken 
Buenos; Ayres und Ehili herrſchte die vollkommenſte 
Ruhe, während das jenfeitige Ufer des la Plata nebſt 
Montevideo von den gegen ‚die neue Republik des 
Silbet ſtroms freundlich geſinnten Braſilianiſchen Por⸗ 
tugieſen beſetzt blieben. Unter ſolchen Umſtaͤnden bes 
zeugten die Truppen, die in Cadix verſammelt wur⸗ 
den, um zur Bekaͤmpfung des ſuͤdlichen Amerika 
a zu werden, wenig Luft fih dahin führen 
.. zu laſſen; fie deiertirten ſchaarenweiſe. Noch mehr 
wurde diefe ſeit Jahren beabfichtigte- und immer uns 
ausgeführt. gebliebene Erpedition , deren Ausrüftung 
von dem Oberbeſehiehaber, General D’Dondl Braten 
ER | 2 is 
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Abisbal mit wenigem Eifer betrieben wurde, durch 
die Zerruͤttung der Spaniſchen Finanzen verzös 


gert. Dieſe ſind ſeit der Ruͤckkehr Ferdinands aus 


der Gefangenſchaft in Frankreich, alſo ſeit fünf 
Jahren von ſieben Miniſtern geleitet worden. Der 


letzte Finanzminifter, Don Martin von Garah, 


hatte viele Feinde, weil der von ihm. entworfene und 
vom Könige genehmigte Finanzplan Feine Privilegien 
gelten ließ, und namentlich die Geiftlichfeit den Abs 
gaben unterwarf. Am 1gten September. wurde er 
ploͤtzlich entlaffen, und Don Joſeph Im az zum ins 
terimiftifhen Finanzminifter ernannt. Zugleih mit 
ihm erhielt der erfte Miniſter Don Joſeph y Pis 
jarto, ein erfahrener Diplomatiker, der ald Staates 
und Depefchens Secretair dem Departement der aus—⸗ 
wärtigen Angelegenheiten vorftand, feinen Abfıhied. 
Die Eutfernung diefer beyden Minifter war von bes 
fonderer Härte begleitet; im der Macht erfuhren fie. 
ihre Abfegung, und am andern Morgen mußten fie 
fhon mit ihren Familien die Hauptſtadt verlaffen. 
Diefe unerwartete Minifterialveränderung war das 
Merk des Kriegsminiftere Don - Franz Equia und 
des Juſtizminiſters Don Juan Eftaban Lozano de 
Torres, welche von dem hohen Adel, dem Beichts 
vater des Königs Benconn und der durch Garay 
befteuerten Geiſtlichkeit unterftägt wurden, Dieje 
riefen den Marquis von Caza Yrujo als einfks 
weiligen Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten 
an die Stelle von Pizarro, den der Ruffiihe Kayſer 
Alexander perfönlid ſchaͤtzte. Diefe Minifterialrevos 
Intion erfolgte gerade in dem Augenblick, da der 
Spanische Hof die verbündeten Monarchen um Hülfe 
Anrief, und feinen Kampf mit den felbftftändig gewors. . 
denen Suͤdamerikaniſchen Eolonien als eine ganz Eus _ 
sopa  intereffirende- Angelegenheit darftellte. Nun 
konnten feine Anträge "bey dem Aachener- — 
no 
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noch weniger Eingang finden. Eben fo wenig nahm 
diejer an den Beſchwerden Theil, die Spanien über 
die Beſttznahme von Penfacola durd ven Ameris 
Panifhen General Jackſon führte, noch an feinen 
Streitigkeiten mit Portugall. Nur. unter Bedins 
gungen erklärte fih die Ameritanifche Regierung ges 
neigt, dieſe leicht gemachte Erwerbung wieder" aufzus 
aeben, und ihre Truppen aus der Hauptſtadt vor 
Florida zurücfzurufen. Die politifchen Mißverhälts 


niſſe zwifchen Schwiegervater und Schwiegerſohn 


dauerten fort. Die Portugiefifh-s Brafilias 
niſchen Truppen behanpteten fh im Beſitze von 
Montevideo und dem andern Ufer des Silberſtroms. 
Am Ende des Jahrs wurde der Herzog von Wels 
Iington, der: auh Spanifher und Portugieſiſcher 
Feldmarſchall ift, erfuhr, als Mittler zwiſchen Fer— 
dinand IV. und Johann VI. außutreten. Dieſer 
letztere Monarch ſchien unwiderruflich entſchloſſen 
Rio Janairo zum beſtaͤndigen Sitz der Regie— 
rungsgewalt und des Throns zu machen, woruͤber 
man in Portugall Fehr unzufrieden war. Um 


+ die Portugiefen zu begütigen, ſoll es wieder Im Ans 


trage ſeyn, daß der Kronprinz mit feiner jungen 
Gemahlin künftig in Liffabon vefidire. ‘Die Eeſchei⸗ 
nung der Erzherzogin Leopoldine in Rio Ja— 
neiro, wo ihre DVermählung mit dem Theonerben 
durch große Fefte gefeyert wurde, erheiterte dad Leben 
daſelbſt etwas, ımd der Kayfer von Deffreich, 
Sean; J., erhielt die günftigfien Nachrichten von 
feiner jenſeits des Oceans verheyratheten Tochter, 
Auch im vorigen Jahre brachte dieſer mehrere Mor 


nate auf einer Reife zu, auf der er an der. Seite _ 


feiner Gemahlin die Seeküften, das Königreih: D-als 
matien und andere enrfernte Provinzen bejuchte. 
Während. der Abweſenheit des Monarchen, vertrat 
fein Bruder, der Erzherzog Ludwig, feine Stelle in 
Bern den 
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den Regterungsgefchäften.. Des Kayſers anderer Bru⸗ 
der, der Erzherzog Rainer, begab fih von Wien nach 
Mayland, wo er den wictigen Poften eines Vice 
koͤnigs des Lombardifch » Venetianiſchen Königreichs 
antrat. Im Herbſt verließ Franz I. wieder feine 
Mefidenzftadt, um fib mit dem Ruſſiſchen Kapſer 
Alerander und Friedrich Wilhelm III., König von 
Preußen, in Aachen zu vereinigen, wo er ein ftilleres 
Leben als diefe beyden Spuveraine führte. Am 17ten 
November trennte er fih von ihnen, und reifete von 
Aachen nah Wien, wo er im Anfange Desembers 
ankam, und bald darauf das Vergnügen hatte dem 
Kayfer Alexander nis Saft bey fih in Wien zu 
fehen. Die Finanzen Deftreihs , denen jetzt der 
Minifter Graf von Saurau vorfteht, bedürfen Zeit, 
um fih zu erholen, Allmaͤhlig verbeffert ſich ihe 
Zuftand unter dem Schuge eines dauernden Ftiedens 
und der Begänftigung des dadurch möglich gewordes 
nen Erfparungsinftems. . Die gewöhnlichen Steuern 
waren auf. den PoftulatenıLandtagen bewilligt, die im 
Spätjahr in den perfchiedenen Provinzen der Defts 
reichiſchen Monarchie. gehalten wurden, Erfreulich 
wie die innern Verhältniffe waren die auswärtigen, 
feitdem ſich Defreih und Preußen, deren Tens 
denzen in hundert Fahren einander entgegengeiege ' 
waren, gegenfeitig genaͤhert und einen engen Bund 
gefnüpft haben. Der Oeſtreichiſche Kayierftaat mit 
einer Bepoͤlkerung von mehr- als 28 Millionen 
Menfhen, au Population Frankreich gleich, und 
nur dem Ruſſiſchen Siaatscoloſſe weihend, zur Ers 
haltung des allgemeinen Friedens mir Rußland, Engs 
. land, Preußen und nun auch mit Frankreich vereis 
nigt, nimmt jet in der Meihe der Europäifchen 
Staaten einen ebrenvolleren und bedeutenderen Plag 
ein, als in dem glänzendften, Zeitalter des Hauſes 
Habeburg. Ep ſteht auch Perußen bey einer .. 
| rung 
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kerung von nicht viel. mehr alt 16 Mill; Menfchen, 
- die: auf einem Flächenraum von 4,989 Auadratmeilen 
leben, duch feine politifchen Werhätiniffe und feine 
Theilnahme an der Wiedererlängung der durch Buos 
naparte unterdruͤckten Feeyheit, auf einer ausgezeichz 
neten Stufe. Mit dem Kayſer Alerander: lebt Fries 
drih Wilhelm Ill, in den innigften  Verhältnifen, 
Seine an den Großfürften Nicolaus verbeyrathete 
Tochter brachte am 29ften April in Moscau einen 
Prinzen zue Welt; der wahrfcheintih dazu berufen 
iſt, dereinft die Thronen von Rußland und Polen zu 
Befteigen. Die Geburt diefes Enkels machte dem 


Könige von Preußen die Reife. nah Moscau mod . 


erfreulicher. Er trat fie am Ende des Maympnats 
an, und empfing im September zu Berlin einen 
Segenbeſuch feines Kapferlichen Freundes Alerander, 
Hierauf reifere der König von Preußen nah Aachen 


ab, mo er am 28ſten September die Kayfer von . 


Deftreih und Rußland in diefe jeßt feinem. Scepter 
unterworfene Stadt einfuͤhrte. Won: Aachen: aus 
begab ſich Friedrich Wilhelm II. mit Alexander 1, 
nad) Dalenciennes, im deffen Ebenen das letzte Das 
noeuvre und die letzte Dinfterung der Occupations⸗ 
armee gehalten wurde, und darauf nach Paris, mo 
Ludwig XVIII. die beyden hoben Gäfte mit der 
größten Freundfchaft empfing. - Am 6ten November 
traf der_König von Prenfen wieder in dem ige 
bes Congrefies ein, den er fpäter al& die beyden ans 
dern Monarchen verließ. Am 25ſten November war 
er wieder in Potsdam. Noch vor der Eröffnung 
des Aachener Eongrefjes gieng in dem Preußiſchen 
Miniftertum eine merfwürdige Weränderung 
vor, Der Graf Ehriftion v. Bemftorff, Sohn 
des unfterblichen Meiniſters, Grafen Andreas Petrus 
von Bernftorff, gieng mit Bewilligung des Königs 
son. Dänemark, defien Gefandten am Berliner Hoſe 
| et 
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et wär, in den Preußiſchen Staatsdienſt Üben, 


und wurde zum wuͤrklichen geheimen Staats ı - und 
Tabinetsminifter und zum Chef ded Departements 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt: Zugleich 
wurde dem Staatsminifter umd Oeneraflieutenant 


Grafen von Lottum die Stelle eines Generalom 


troſleurs der Finanzen und die Leitung des. Schatz⸗ 
miniſteriums übertragen,’ Die obere Direction: der 


‚Außeren und inneren Verhätniffe des Preußiſchen 


Staats behielt der Staatefanjler Fuͤrſt von Har— 


denberg, der nach dem Könige’ aus den. Rheins " 


provinzen zurückkehrte, in denen er auch die drey 
erſten Monate des verfloffenen Jahrs zugebracht hat. 
Dort Sprach fih der Wunſch nah ber Einführung 
einer Landftändifhen Verfaffung: am lautes 
ſten ous. Der Ausdruck deffelben in einer aus Eos 
Bien; eingefandten Worftellung erregte jedoh das 
Mißfallen des Königs, der darauf am zıflen März 
ermiederte,, "weder in dem Edict vom 22ften May 
1815 noch in dem Isten Artikel des Bundesaste ſey 
eine Zeit beſtimmt, wann die Landſtaͤndiſche Vers 
faſſung eintreten ſolle; nicht jede Zeit fen die rechte, 
eine Veränderung in die Verfaſſung des Staats ein⸗ 
zufühtens der König werde’ beſtimmen, wann’ die 
Zuſage einer Landſtaͤndiſchen Werfaflung in Erfüllung 
geben ſolle, und fih durch ungeitige Worftellungen 
Im wichtigen Forrichreiten zw diefem Ziele,. worüber 
feine Erflärung bey dem Bundesverein abgegeben 
fey, und dem gemäß die weitere Vorbereitung erfols 

werde, nicht uͤbereilen taffen.” Sehr verſchieden 

n am Bundestage die Meynungen über dem 
dreyzehnten Artikel der Dundesacte, der 
in allen Deutſchen Bundesſtaaten Staͤndiſche 
Berfaffungen heiſcht. Der Gegenſtand iſt auch 
ein Gordiſcher Knoten der Zeit, der, wenn er nicht 
wit dem Schwerde zerhauen werden ſoll, zu feiner 


Loͤſung 


* 


— 
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Sinne - eine ungemeine Geſchicliguit ‚erforder 
Preußen erflärte, daß es nad Verlauf eines Jahrs 
den Bund von dem Fortgange md. der Tage, der 
Staͤndiſchen Einrihtungen in den Preußiſchen Staa 
tem‘ unterrichten ‘werde... Mehrere . Abftimmungen 
giengen dahin, daß der Deutfihe Bund nur das 
auf zu. fehen, habe, daß die Bundesacte in dieſer 
Hinſicht erfüllt werde, jedoch uͤber die - eigentliche 
Beſtimmung des dreyzehnten: Artikels nicht hinaus⸗ 
gehen dürfe, fondern den Bundesgliedern, als ſouve— 
rainen Fürften überlaffen: mäffe, entweder neue Lands 
ftändifhe Berfaffungen einzuführen, oder die; ſchon 
- beftehenden beyzubehalten und. zu modificiren. In 
wo; Lage blieb dieſe wichtige Sache. . Viel weiter 
kam auch die Angelegenheit der Militairorgas 
nifation des Deutfhen Bundes nicht. Die 
Bundesverſammlung befchloß in ihrer letzten worjähs 
rigen Sitzung, am. IIten Dctober, uͤber die entmors 
fenen Grundzüge der. Kriegsverfaſſung, die ‚endlichen 
Ssnftructionen der ‚Regierungen einzuziehen. Wird 
diejer Entwurf genehmigt, über deſſen Ausführung 
freylich noch viele Zeit: verfließen. faun, ſo werden 
bie gefammten Bunnesftaaten, deren Bevoͤllerung auf 
30 Millionen 94,650 Seelen ſteigt, «in Bundes; 
heer erhalten, deflen "Stärke durch die Contingente 
zu 1° p£t.. von der Population aus 300,993 Mann 
befieht. Hierauf gieng die Deutfhe Bundess 
verfammiung zu Frankfurt amı Mayr am 
I2ten October aus einander, indem fie ihie Sitzun⸗ 
gen -bis zum ten Januar diefee Jahrs vertagte, 
Zwey Jahre beiteht nun dire Verſammlung, die 
den Kreis ihrer Berathſchlagungen am sten Nos 
yernbrr 1816 eröfinete:’ Ein in das Leben getretenes 
Meſultat Mt aus dieſen Berathungen noch nicht herz 
vorgraangen, und noch meniger ift bisher der Wunſch 
spät worden, daß der Bundestag dem — 
unde 


% 
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vDaade orgcniſche Einrichtungen geben möge.’ PR - 


zwiſchen Haben zwey größere Deutſche Staaten, das 
Koͤnigreich Bayern und das. Großherzogthum 
Baden Verfaſſungen erhalten, welche nur wenige 
Wuͤnſche unbefriedigt laffen... Der Großherzog 


von Baden erlebte die. Ausführung. der. von ihm 


gegebenen Verfaſſungsurkunde und die Zuſammenbe—⸗ 
sufung der ‘Stände nicht. Vor feinem am .$ten 
December vorigen Jahrs erfolgten Tode wurde indeß 
in Aachen der Streit Über die Badenſche Erbfolge 


entſchieden; die Integrität. des Großherzogthums Bar . 


den gatantitt,/ und die künftige Regierungs Nachs 


folge der Grafen von Hochberg beſtaͤtigt, indem der 


Koͤnig von Bayern für ſeine Anſpruͤche einige Ent 
ſchadigung erhält. Im Großhefjogthum Heſſen 
ſieht man einer Staͤndiſchen Verfaſſung entgegen, 
und auch im Konigreich Würtemberg, 
Finanzminiſter Malchus wieder verabſchiedet iſt. Im 
Sachſen⸗ Hitdburghaufen, Gotha, Weimar, Mecklen⸗ 
Burg Schwerin und Hannover hatten im: verfloffenen 
Yadr Ständifhe Werfammlungen Statt. 

Auch im Warfchau ward wieder ein Polnifher 
Reichstag. gehalten. Seit Kosciuszko's Fall, feit 
drey und zwanzig Jahren war ein Polnifcher Reiches 
tag ver ſammelt gewefen. Alexander I., König von 
Polen, der fein Zeitalter vollfommen begriff und es 
wußte, welchen Werih von jeher die Polen auf ihre 
Reichstage ſetzten, erſchien am 1gten Mär, im 
Warſchau und eröffnete ſelbſt am aöften mit einer 
Mede vom Thron die von ihm zufammenberufene 
glaͤnzende Reihsverfammlung.. Ihre Sigung dauerte 
vier Wochen und fehs Tage. Am ꝛogſten April 
ſchloß Aleyander fie gleichfalls mit einer von ihm 
Hehaltenen Rede. Sonſt dauerten die Polnifchen 
Reichstage freylich länger, ohne daß fie ein Refultat 
hervotbrachten. Dieſe Reichsverſammlung u 
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ſch in vier bis fünf Wochen zu manchen wichtigen 
Beſchluͤſſen/ welche fogleich, die —2— des Koͤnigs 
Alexander erhielten. Der Entwurf eine neuen 
Straſgeſetzgebung für Polen: wurde von der Land⸗ 
boten; und Deputirienfammer ‚angenommen, Dagegen 
ein Vorſchlag zu einem Geſetz in Mückficht der Che 


und Ehejcheidungen verworfen, und die Erörterung 


einer ganz neuen bärgerlichen Geſetzgebung dem näch⸗ 
fien NReichstage vorbehalten. Nachdem Alerandeg 
fi durch diefe Erfüllung eines Nationalwunſches bey 
den Polen noch beliebter gemacht, das Polnische Heer 
gemuftert, viele Bnadenbezengungen ausgerheilt und 
den Dicefönig von Polen, den ‚verdienfivollen Gene 
val Zajonczet in den Polniſchen Fuͤrſtenſtand er⸗ 
hoben haste, verließ er am zoften April Warſchau— 
wo er gegen fieben Wochen verweile hatte. . Die 
Reiſe des Kayſers ging nad) Staroi-Conſtantinow, 
Dender und Timspel, wo er über die von- dem bald 
darauf enslaffenen General, Grafen von Bennigfen; 
befehligte Armee Mufterung hielt, hiernaͤchſt nad 
Ddefla und der Krim und zuletzt nah Moekau, 
Hier herrſchte große Freude aber: Die Geburt 
eines Sroßfürften, wovon die Gemahlin des 
Bruders des Kayſers, des Großfärften Nicolaus, 
Alerandra, Tochter des Könige von Preußen, am 
agiten April ensbunden wurde.’ Da Alexander und 


Eonftantin Beine Descendenz haben, fo ift die Geburs 


diefed Prinzen merkwürdig, dem mit. der Nachfolge 
auf Roßlands und Polens Thron die Herrſchaft ber 
mehr als so Millionen Menſchen zufallen kann; 
denn auf reichlich 50 Millionen ſteigt jetzt die Bes 
vdlferang des großen Ruffiichen Reichs, deſſen Volksı 
zahl, Wohlftand und Macht von Jahr zu Jahr aufs 
fallend wachſen. Bey Sefinnungen, mie Alexander 
fie hat, der auch bie früher ſtreitig geweſenen Ver⸗ 
— mit Perſien durch einen vortheilhafien * 
dent⸗ 


— 


— — ——— 





28 I. uceſſcht. 


dens⸗ und Freundſchaftstractat vermittelte, bey ſeinem 
Wunſch, Europa das Gluͤck einer langen dauernden 
friedlichen Ruhe zu fihern, kann dieſe coloſſale Macht 
keine Beforgniß erregen. Die Reife des Ruffiihen 
Kayſers nady Aachen hatte auch vorzüglich den Zivedk; 
der: Melt den“ Frieden zu erhälten und an die beens 
Bigte Criſis der‘ Revolutionsſtuͤrme eine gluͤcklichere 
Zeit zu knuͤpfen. Dieſe Ruhe lag indeſſen nicht im 
den Wuͤnſchen der Anhaͤnger des berühmten Gefans 
genen auf der Inſel St. Helena, deren er noch viele 
in Frankreich und in dem Königreich der Niederlande 
hat. Dieſe hatten die verworfene Abſicht, den Kay— 
fer Alexander auf ſeiner Reiſe von Aachen nach 
Bruͤſſel anzufallen. Dies Com art der Buonas 
yartiften wurde indeß entdeckt und vereitelt, und 
der Ruſſiſche Kayſer Alexander erreichte und verließ 
gluͤcklich die Reſidenzſtadt feiner, ar den Prinzen von 
Oranien vermaͤhlten Schweſter, die ihrem Gemahl 
im verfloſſenen Jahr einen zweyten Sohn ſchenkte. 
Der Niederlaͤndiſche Hof, der ſonſt fo einfach 
iſt, erhielt durch 'diefen Beſuch und den der vermwitts 
weten Kayferin von- Rußland, eine ungemohnte Yebs 


haftigkeit. Als dieſe Nordifchen Säfte durch ihre 
Erſcheinung in der ſchoͤnen Stadt Brüffel manche⸗ 


Feſte —2 waren die Verhaliniſſe zwiſchen 
dem Könige der Niederlande und dem Krons 


Srinzen, die nur einen Angenbile etwas geſpannt 


geroefen waren, laͤngſt völlig wieder bergeftelle, Die 
Mation liebt den letgeren ımi achtet die Spatſamkeit 
und die birgerlichen Tugenden des Könige, der von 
Büffel ‘aus mehrere Reiſen nach Nordholland machte, 
ein. bey Zenft errichtered Lager befuchte, und dem 
Stockungen abzuhelfen ſuchte, die am Ende des 
Jahrs durch Geldmangel in’ den Handelsgeſchaͤften 
entſtanden. Die Generalſtaaten, die In Bruͤſſel 
wieder — getreten find, (haften nun auch 

den 


% 
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den Sclavenhandel gaͤnzlich ab. Das ihnen anr 
aoften November vorgelegte Budget ſchlug die Staats⸗ 
ausgaben dieſes Jahrs auf 72 Millionen 703,144 
Gulden an. Diefe Bedürfniffe waren bereits durdy 
die zu 72 Millionen 786,000 Gulden berechneten 
Ausgaben gedeckt. Die Finanzen waren nicht die 
glänzendfte Seite der Königreihe Schweden und 
Norwegen, deren Bellimmungen jegt Carl os 
Hann als König leitet, nachdem er: fchon feit dem 
Sahre 1810 als Kronprinz an der Spitze der "Mes 
gierungsgefchäfte . geftanden, Carl XIII., König 
von Schweden und Norwegen, trat am sten Februar 
vorigen Jahrs von dem Schauplag des Lebens ab} 
Er war am 6ten Junius 1809 nach der Entthros 
nung Guſtavs IV: Adolphs zum Könige von Schwes 
den erwählt worden, und- vereinigte in der Folge, 
am zten November 1814, mit diefer Krone die Nor⸗ 
wegiſche. Sogleich nach feinem, in feinem 7often ' 
Lebensjahre erfolgten Tode ward Karl Zohann- 
als König von Shweden und NMorprgen 
proclamirt und anerkannt, und zwey Tage darauf, 
am ten Februar, empfing ev von den verfammelter 
Schwediſchen NReihsfiänden den Eid der Treue: 
Diefe erklärten: in der Folge den. minderjährigen Krons 
prinzen Oscar filr ficesfionsfähig, wodurch die neue 
‚ aus dem füdlichen Frankreich auf den Schwediſchen 
Thron verpflanzte Dynaftie noch ‚mehrere _Feftigkeie 
erhielt, Am zzten May wurde Carl Sjohann zu 
Stockholm feyerlich geſalbt und gekroͤt. In Nor— 
wegen wurde ſeine Kroͤnung am 7ten September 
vollzogen, Dieſe Ceremonie fand in der Domkirche 
zu Droutheim Statt. Eine ganz neue Feyer; 
denn feit einem. fangen Zeitraume ſah Norwegen 
feine Koͤnigskroͤnung und drey Sahrhunderte waren 
verfloſſen, feit in dem Dom der alten Stadt Dronts 
heim oder Trondhjem die Salbung eines _ Königs 

. Ä | von 
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von Norwegen werrichtet ward... Einen auffaflenden 
Zwiſchenact bfldete:grade in der Zeit diefer Krönung 
eine Zufammenrottung -der- Eandleute in drey Mors 
wegiſchen Kicchfpielen, die mit -den Einrichtungen 
der Norwegiſchen Bank unzufrieden waren. Sie 
wollten das Storthing zu einem ihren Wünfhen 
entiprechenden Beſchluſſe zwingen, und machten fich 
auf den Weg nah Ehriftiania, wurden indeß durch 
entgegengeſchickte Truppen: zerfireuet. An eben dem . 
Tage, wo bdiefer Aufftand. duch das Militair ges 
dämpft murde, ging Das Storthing auseinander, 
Früher, am- aıften Julius, wurden die. acht Donate 
hindurch fortgefetten Sitzungen des Sch wediſchen 
Meihstags durch eine Rede des Könige vom 
Shron beendige. Die Erndte fiel in Schweden und 
Norwegen ungünftig aus. Schweden hat das korns 
zeiche. Finnland verloren und fi mit. einem andern 
armen Reiche vereinigt, deflen Verforgung mit Ges 
traide fonft der Däniichen Regierung bedeutende Ops 
fer koſtete, und ein Hauptgrund der früheren Zert 
ruͤttung der Finanzen von Dänemark. war. 
Zetzt werden Diele vom Tage zu Tage blühenden, 
Das noch in dem Königreiche Dänemark circulirende 
Papiergeld hat ſich zu einer Höhe gehoben, die der 
Uneingeweihte noch in einigen Jahren nicht erwartet 
hatte, und die Nation freue fih der gluͤcklichen Res 
fultate, die das ‚weile, von dem geheimen ‚Staates 
und Finanzminiſter von Möfing mit, Feftigkeit 
befolgte Syſtem der Staatsoͤconomie gekroͤnt haben. 
Dänemark und die Herzogthuͤmer zogem im verflofles 
nen Sabre aus. dem Auslande große Summen für 
die ausgeführten Producte ihrer Viehzucht und ihres 
Ackerbaues, und dabey nahm die Bevölkerung ſehr 
zu. Guͤnſtig wie die innern Verhaͤltniſſe waren die 
au’wärtigen,. freundlich ‚mit allen Mächten,  innig 
mis England, Preußen und Oeſtreich. Die. Könige 
ai \ | von 
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son Spanien und Frankreich uͤberſandten Frederik VI, 
das goldene Vließ und den Heiligen Geiftorden, 
Preußen ſchloß mit Dänemark einen ‚für beyde Laͤn⸗ 
der vortheilhaften Handelstrastat, und, fo wie der 
Kayſer von Deftreih in Wilhelmsbad bey: der Ehurs 
fürftlihen Familie einen Beſuch abftattete, und dem 
daſelbſt gegenwärtigen Landgrafen Karl feine herz 
liche Freundſchaft für Frederik VI]. bezeugte, fo 
erfhien auch der Kayfer von Rußland dafelbfi. Dies 
fer Yeiftreihe Mionach) bewies dem Bruder des 
Churfürften, dem Meftor unter den Feldmarfchällen 
und Präfidenten der Schleswig : Holfteiniihen Bibel⸗ 
geiellihaft, mit dem er eine längere wichtige Linters 
zedung hatte, wahre Zuneigung und legte die ach— 
tungsvollſten Geſinnungen für den, Schwiegerfohn 
des Landagrafen Carl, den König von Dänemarf, 
an den Tag. Der Statthalter der Herzogthuͤmer 
Schleswig und Holſtein hatte noch vor feiner Reife 
zu dem Ehurfürften von Heſſen die Freude, den Koͤ⸗ 
nig, die Königin und die beyden Prinzeffinnen Toͤcht 
ter bey fich in £ouijenlund zu fehen. Dieſe Reiſe 
der Königlichen Familie dauerte ſechs Wochen, vom 
Isten Junius bis zum Aasften Julius, da fie wieder 
in dem Luftfchloffe Friedrichöberg antam.* Nur. der 
König beſuchte von Louijenlund aus einen. Theil des 
Herzogthums Holſtein. u 
: Sn Stalien fahren die Carbonari fort zu 
wirken und bin und wieder fprühen Funken ‚des 
heimlichen: Feuers, welches diefe verborgene Sefells 
haft in ihrem Schooße nähre und meiter zu. vers. 
breiten ſucht. So entdeefte man in Nom eine Vers 
ſchwoͤrung, in welcher mehrere der erften Roͤmiſchen 
Edelleute verflochten waren, Die Schuldigen wurden 
verhaftet, in Unterfuchung gezogen und im October 
zum Theil zum Tode, zum. Theil zu lebenswieriger 
Galeerenſtraſe verurtheilt. Auch gegen die Se 
Yu maure 
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maurer eiferte Pius VII. in einer eignen Bulle; 


moͤgen jedoch im Kirchenſtaate die Öffentliche Sicher⸗ 
heit zu? befeſtigen und die Banditen zu bezaͤhmen, 
deren Frechheit immer weiter geht. Die Paͤbſtliche 
Regierung war fo ſchwach, mit ihren Anfuͤhrern 
Capitulationen zu ſchließen. Shre kirchlichen Vers 
Hältniffe ordnen ſich allmaͤhlig. Zwar machte die 
Stimme der Franzoͤſiſchen Nation ein anderes Cons 
cordat an die Stelle des für den Pabſt fehr guͤnſti⸗ 


gen kirchlichen Vertrags näthig, den der Franzöfiiche 


Bothſchafter; Graf. von Blacas, unterzeichnet hatte, 


und noch Hatte der neue Abgeordnete Portalis Beim 


anderes Conkordat geſchloſſen. Allein mit dem Könige 


beyder“Sicilien ſchloß Pius VII ein Concordat. 


Auch mohrden die Irrungen mit dem Baherſchen 
Hofe ausgeglihen. Die ibrigen Hoͤfe des ſuͤdlichen 


- Deutichlands befchloffen gleichfalls eine, Geſandtſchaft 


Keine Bullen und Breves der Nömifchen Curie ders _ 


' 


nah Rom zu fenden, um die kirchlichen Werhätte 


niffe Ben, die NRömifche- Curie feſtzuſetzen. Dieſe 


_ weigerte ſich fortdauernd den Generalvikar der Con— 


 fanger Didcefe,, Freiherrn von Weffenberg, der 


fruchtlos nad) Nam veifete, anzuerkennen. Dieſe 
ehemalige Hauptftadt der Melt, die fonft fo flille 
iſt, erhielt im: October und November eine größere 


Lebendigkeit durch einen Beſuch des Königs Ferdi 


nand von Neapel, der den Wunſch hatte, feinen 
dort als Privatmann lebenden Bruder, Carl IV, 
vormaligen König von Spanien, wiederzufehen. 


Nach manchen Feften Lehrte Ferdinand nah Meapel - 


zuräd, wohin ihn fein Bruder begleitete. Sicilien 


litt im verfloflenen Jahre wiederholt durch Erders 


ſchuͤtterungen. Interimiſtiſch wird diefe Inſel vom 
dem Kronprinzgen als WBicefönig regiert, deſſen Tocht 
ser Louiſe Charlotte fih mit dem Spaniſchen Sins 
fanten Don Francesco de Paula vermählt, — 

pas 
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Spaniſche Einfluß auf Italien ninimt- zu. In 
Lucca ruͤckten Opaniſche Truppen als Beſatzung ein. 
Der ſiebzehnjaͤhrige Sohn der Regentin dieks Heinen 
Landes erhält deveinft die jetzt von der Herzogin 
Marie Luife beberrfhten Herzogthbüämer 
Parma und Piacenza, Marie: Luife, einſt 
Kayferin der Sranzofen, fah im Sommer ihren Sohn 
in Schönbrunn und Wien, und. fehrte nad drey 
Monaten nah Parma: zuruͤck. Ihr Onkel, ber 


Großherzog von Toscana, beglädt feine Untertha— 


nen durch eime väterlihe Regierung. Der König 
son Sardinien wechſelte wiederholt mit feihen 
Miniftern: ‚Seine Tochter Marie Thereſie verlobte 
er mit dem Infanten Carl Ludwig, Erbprinzep von. 
Lucca und kuͤnftigem Herzog von Parına, Piacenza 
und Buaftalla. Nirgends fanden die Jeſuiten eine 
fo, gänftige Aufnahme als in. den Staaten des Rs 
nigd von Sardinien. Aber auch in der Schweiz, 
im Kanton Freyburg wurden fie wieder eingefeßt, 
und ihnen die Erziehung und der Öffentliche. Unters 
sicht anvertraut, | ie — 
Die Dttomannifhe Pforte ımd mit. ihr. 
alle Verehrer des Propheten Mahomed feyerten am 
Ende des verfiofienen Jahrs den Untergang der Secte 
der Wechabiten, deren Ausbreitung ‚vor einigen 
Sjahren würflih in Conftantinopel Bejorgniß - erregt 
harte. Das Haupt diefer Empdrer gegen den Glau—⸗ 
ben. an Mahomed und gegen den Grofherrn und 
Eolifen, Abdallah Ben Suud war durd) mehrere 
Miederlagen gendthige worden, fich mit feinen Rarks 
gebern und Anhängern nad) Derajeh zurückzuziehen, 
wo etr ſich verſchanzte. Der unternehmende Statts 
halter von Eghpten, Mahmed Aly Paſcha, ließ ihn 


durch Ibrahim Paſcha einſchließen und belagern. 


Mad) mehreren Kämpfen. eroberte dieſer die von go 
Kanonen vertheidigte Stadt Derajch mit ſtuͤrmender 
Polit. Journ. Januar 1819. 3 Sand, 
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and. Der Anfuͤhrer der Wechabiten Abdallah Ben 
Suud harte das Ungluͤck die Zerſtoͤrung ſeiner Hoff 
nungen und Entwürfe zu überleben, und mit mehre⸗ 
zen feiner Vertrauten gefangen mad) Conſtantinopel 
‚geführt zu werden; nachdem 20,000 feiner Anhänger 
anter den Tuͤrliſchen Saͤbeln gefallen und feine Ras 
onen genommen waren. Durch diejen freylich nur 
mittelbar erlangten &ieg über die Wechabiten und 
"Die Rettung der heiligen Städte Medina, und Meica 
gewann der Vicekoͤnig oder Paſcha von Egypten, 
Mahmed Aly, ein. Mann von ausgezeichnetem 
Seifte und kühnen Entwürfen, noch an Macht und 
Anfehn. Er ift in. Egypten, «wo er manche Euros 
paͤiſche Einrichtungen einführt, von der Pforte bey , 
nahe unabhängig; Gleich ihm haben die mächtigen 
Paſcha's von Albanien. und. Syrien eine Getbtftäns 
digkeit errungen. Faſt noch drohender ale die Gefahr 
der völkigen Losreiffang diefet Länder von dem Tuͤr⸗ 
Lifhen Reiche war: jedoh der Empdrungsgeift der 
Sanitfharen. Dieſe Türkifchen Praͤtorianer flifs 
‚teten wiederholte zerftörende Feuersbrünfte in ber 
Haupiſtadt an, : festen alle Bewohner derſelben in 
Schreden, und. erfhüsterten den Thron Mah— 
muds. Diefer fuchte fie fo gut wie möglich — 
befriedigen, ernannte einen neuen Janitſcharen⸗Aga 
mach dem andern, entfernte den Großadmiral pder 
Capitain Paſcha, und traf Maßregeln zur Erhaltung 
der Öffentlichen Sicherheit. Die Geſchichte lehrt 
aber, daß ſolche Palliativmittel gegen eine aufrähres 
riſche übermüthige Miliz keine Buͤrgſchaft gewähren. 
Bon Algier bar die Gefchichte des verfloffenen 
zu erzählen als die der früheren 
Sabre, Der Grund lag in einer abermaligen Res 
gierungsveränderung. - Der. Wuͤtherich Aly Modia, 
“ber nad) der Erbdroflelung des vorigen tapfern Deys 
OmarPaſcha, zum Dey von Algier erwählt worden 
ln he & 1 war 
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war, ſich ſo biele Greuel erlauht Katy. wurbe 
ein Opfer der Peſt. Sein. Machfolger der jetzig 

Dey Huſſain, der früher einer der vier Mi 
ſter und Befehlshaber der Meuterey mar, zeidhs 
nete fi durch die Gerechtigkeit feiner Handluings⸗ 
veiſe wor feinen. beyden Vorgaͤngern aus, und hät 
noch keinen Raubzug machen loſſen. ‘Alle dieſe Cor⸗ 
foren. an der Afticaniſchen Kuͤſte zittern vor den 
Nordamerikanern, deren Seemacht alle Jahre 
waͤchſt, und dad dem Veſchluß des Congreſſes zu 
einer bedeutenden Größe gebracht werden ſoll. Nach 
einer ! tängeren intereſſanten Sitzung giengen der 
Senat und das Haus, der Repraͤſentanten am 20ſten 
- April aus: einander. !Aım 17ten Movenber | 
melte fid) dee &ongreß Der Bereinigten Stäns 
ten von Nordamerika‘ wieder. Der Präfident Ja⸗ 
mes Monroe eroͤffnete dieſe Sttzung durch eine 
Bothſchaft/ welche ein glaͤnzendes Bild von der Lagt 
Des Nordamerikaniſchen Freyftants entwirft. "Seine 
"WBeodtkerung niumt in einer noch nie geſehenen 
Pꝛrogreſſſon zu, fein Gebiet erweitert ſich noch durch 
Aufnahme neuer Staaten in die Union, dei: 
Handel it im größten Flor, die Staatseinnahmen 
vermehren ſich ohne Beläftigung dee Buͤrger, und 
die auswärtigen Verhaͤltniſſe find freundfchaftlich mit 
allen Mächten. Schweden ſchloß mir den Vereinig⸗ 
ten Staaten einen Handelstractat. England iſt im 
VBegriff ein gleiches zu. thun, und: die zu London des 
Hatb geführse Unterhandlung verſpricht ein fuͤr beyde 
Länder gutes Reſultat. Mit Spanien war Nord⸗ 
Anercit⸗ fortdanernd in Discuffionen. " Diefe wurden 
daebdurqh noch ermfthafter und“ verwickeltet, daß die 
Seminoee Indianer von den Spaniſchen Offir 
zieren in Florida bey dem Kampf gegen Nord⸗ 
‚amerifa unterfläße wurden, "Die Amerikaniſche 
Regierung trug dem General SJadjon auf, * 
2 I 5 








Derfolgung' der, Indianer, in Florida einzuruͤcken, 
und er fand ſich veranlaßt, Penſacola, die Haupt⸗ 
ſtadt von Weſtflorida, mit einem ſchoͤnen Hafen, und 
St. Marc in Beſitz zuu nehmen. Die Amerikaniſche 
Regierung erklaͤrte der Spaniſchen, daß ſie dieſe 
Voſten beſetzt halten werde, bis Spanien ſie ſelbſt 
behaupten und das Amexrikaniſche Gebiet gegen die 
Anfälle der Indianer fihern könne. Schon har fich 
der Nordamerikaniſche Freyſtaat mit den jungen Ser 
publiten von Buenos; Ayres, Ehili und Wenezuela in 
Berührung geſetzt. Mu St. Domingo oder 
Hahyti trieben die Nordamerikaner einen lebhaften 
Handel. Diefe Inſel, die gewiß nie wieder eine 
Sranzöfiiche Colonie wird, blieb auch im: verfloffenen 
Fahre im getheilten Beſitz ihrer ſchwarzen und fars 
bigten Beherrſcher. Das Oberhaupt des Republika⸗ 
niſchen Theils der Inſel Hayti, der menſchlich ges 
ſinnte Praͤſident Pethion ſtarb am. 29ſten März, 
und ſogleich wurde der General Boy ern zu ſeinem 
Nachfolger erwaͤhlt. Vergebens ſuchte nun der Vice⸗ 
koͤnig Chriſtophe oder Heintich I; ganz Hayti un⸗ 
ter feiner Herrſchaft zu vereinigen. FZwar rückte er 
an der Spitze von ISooo Mann gegen das Gebiet 
von Boyer, kehrte indeß ohne den Kampf zu Hegins 
‚nen nad feiner Hauptftadt zuruͤck. Noch hat das 
Beyipiel von Domingo die andern Weftindifchen In—⸗ 
fein nicht angefiedt. Es kann indeß nicht fehlen, 
daß der ganze neue Welttheit mit der dazu gehäris 
gen Inſelngruppe früher oder fpäter fein Band mit 
pa trennen ‚werde. Dieje mit Gewißheit zu 
erwartende Trennung und das Aufbluͤhen Amerika's 
werden dem Eurspälihen Staatenfyflem einſt eine 
ganz andre Richtung geben. Der jegige ſchoͤne Chas 
racter deflelben iſt friedliche Ruhe,. und mit-heiteren 
Ausſichten für das Gluͤck der - Melt trat dae junge 
Jahr ein. | ii 


4 


"IL — 


Br 


\ 


Statiſtiſche Ueberſicht der‘ Europaiſchen — 
ten im Anfang des Jahrs 1849, ohne 


Ruͤckſicht auf ihre Beſi gungen in andern Ä 


iederlande . 


von Europa. 


= der Volfsntenge , 
I der Einnahme 
v» Diünemarf, den Niederlanden, Deftrei 
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28 . III. Perfien. 


SR MWolfämenge, Einnahme und des Areal des 
Dertiden Bundes find n früher von uns ange 


ü 
e worden Hixrtors aſt ſich das Merhälen 
e gegen einander — —* 
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Morriers Gelandiſchaftsreiſe nach Perſien. 
Iſpoͤhan, wo Die Engliſchẽ Geſandiſchaft 
dem MDerfiicen Hofe kurze Zeit. verweilte, bat die 
Srin iſche Regierung. : folgende Mashrichtin erhalten: 
Wenn manꝰ die große "Stadt Iſpahan, deren 
Um ſang CHardig auf2g Meilen ſchaͤtzt, nach ihren 
nen ſchaͤtzen ‚könnte, fo-mürde fie. dem von ihm 
ougegebenen Umfange wenig nachgeben. Man moͤchte 
glauben, daß Gottes Hand: fich, über dieſe Stadt ers 
38 röte einſt fiber. Babylon.“ Hufe, Bas 
Aa, Mosgusen,- Watläfte,, ganze. Straßen find 
ganzlich, veriaffen and ich habe Mettenlarig unter 
Ruinen Tan ohne eine‘ lebende: Ereatur- zu fehn, 
re Fire Schakall/ der “nber "einen Wall 
& oder einen Fuchs, der in „feine Hoͤhle lief. 
bige Zuftand von Sioahän,sdernieon Ameens 
De Damsiah ſehr vieich Fhmmt , und da deſſen Ger 
Spice" Blicken Die, Wechſel der Perſiſchen Schick⸗ 
Ben ah er" fo Hoffe ich die folgende Erg 
zöhlüng, davon wird nicht unwillkommen feyn: Ameen⸗ 
DDawlah mar--mefprünglih ein Fabrikant im 
Sipaban, aus welher Stadt er und feine Familie 
ſftammten. Sein erfter Schritt aus diefer niedrigen 
Lage war der zum "Kit: Khodu (oder Deputirten) 
feiner Mahal oder Divifion; hierauf ward. er Depus 
tirter «eines größern Mahal, und demnaͤdeſt Thaubit 
Anes großen und reichen Diſtricis bey Iſpahan, wo 
ſeine gute Verwaltung ihn in große a Yo 
arau 
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39 
— machte er ſich durch ein gro Ike? 
| — beym votigen ——— ſehr —W8 und 
da der vorige Gouverneur von Si ahan fehr —* 
d und —— war, fo 
dr, daß diefer abgeſetzt und“ er an * 
le Stelle Beglerbiy wurde; Ds feine gehaue Kenntniß 
der dortigen Märkte, aller Hülfsquellen der Stadt 
und ihrer Bewohner wußte er ſich hier eine größere 
Einnahme Fr eriverben/ als jemals zuvor eingenom⸗ 


Reiz, 


men war. Er ward Compagnon jedes Budenhand⸗ 


lers jedes Pächter® und jedes Kaufmanns; verſorgte 
diejenigen,’ denen es daran fehlte, mit’ banrem — * — 
und’ vergrößerte bie — die ſchon im Handel 
angelegt wären, — "Wo —* en 
gen); Während er die eiten 
durch ſeine zahlreichen —— erh 
aber ſeine Emnahme dem Anſchein nach, 
Bet des Landmanns, flieg: ſo he gi a 







den Ruf’ eines“ gro | Finanzlers, u 
ndes feiner Feinde, ne 





md der — Ges damals regierenden 
narchen und Beſitzer der ———— zu 


uͤ de 3 
Km en — Fin ei, MP 


Sefchenfe, bie Forst 
—* er —— ind sieht wär er 
Arte) Dawlah oder zweyter Mezier des "Sta 2 
er die Reichthumer ertvarb, die ihm vo — 







an nigfeits; Fabrifanten zu diefer & 
i Acht hinlanglich Hefannt. "Seine 
während des letzten Perſiſchen Buͤrgekkrie 
Zug von ** ns Maulthieren rd 
cht bey ſeinem Haufe voribergezegen, und 
ihnen, welche fih von dem Zuge getrennt 
ten in feinen Garten gelaufen; dieſe wäs 


—S Edeilſieinen und koͤtlichen — 
bela 
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Beladen: aonefet, welche er fich bey dem darauf fols 
genden: Sturze dieſes Fürften zugeeignet hätte, -Diefe 





Geſchichte würde. eine gute Epijode in der Arabis 


Tauſend und eine Macht ausmachen; wie es 
fih ober ‚damit. verhalten mag, fo iſt «8 doch gewiß, - 
daß er dem damaligen Meerza Shafea . große Ge⸗— 


ſchenke machen: mußte, um die Erlaubmiß zu erhalten, 


vor ihm zu erfheinen. Es giebt fein merkwuͤrdigeres 
Beyſpiel als ihn, Über die ‚geringen ‚Erforderniffe 
Der, Seburt - und Renntniffe, deren es bedarf, um 
Staatsmann in Perfien zu werden, Ed iſt jo kennt⸗ 
eer, mie man es nach feinem Stande erwarten: , 
Seit feiner, Erhebung ward er gendthigt, noth⸗ 
darſtig leſen und, ſchreiben zu lernen, aber es hat 
ähm damit ſo wenig. geglͤckt, daß er kaum zwey 
Worte in der Da ‚zu vereinigen vermag. Mies 
mals. zeigte es ſich mehr als bey ihm, daß halbe 
elehrjamfeit, ‚höchft fhädlich iſt; Denn als er. einft 
der Audienz beym Koͤnige dazu aufgefordert ward 
eine, Lifte der eben erhaltenen Geſchenke vorzulefen, 
v dabey fo. *8 Mißgriffe, daß Se. Maj. 
wurden, und ſogleich eine ſehr ſumma⸗ 
safe über ihn verfügen wollte, welchen, er 
t indem er augenblicklich eine grofie Gelds 
mme, zur Entſchuldigung ſeiner Unwiſſenheit anbot. 
aucho verſtand ſich auf dergleichen beſſer. Aber 
vielleicht hat ihn noch Niemand in ſeinem eigent⸗ 
lichen Geſchaͤfte uͤbettroffen, welches darin beſteht, 
die, Koͤniglichen Kaſſen zu füllen, und, doch fanden 
wir dey dem allen die Einwohner von Iſpahan, von 
benen die meiften diefer ee erpreßt werden, 
ihw fehr arneigt. Er macht fih eine Ehre aus der. 
fhönerung. der Stadt und ihrer umliegenden Ges 
gun ‚und die Wuͤrkung davon ift augenſcheinlich, 
wie ih mich. or feit — legten Aufenthalt 
hieſelbſt davon überzeugte, Die öffentlichen . 
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find wieder hergeſtellt und verfchönert, neue Gärten 
angelegt, der Anbau hat, zugmommen, und in allem 
drüdt ſich mehr Wohlhabenheit und Ueberuß aus 
als zuvor. Als der: König fich nach Echeran begeben 
Batte, folgte ihm die Gefandeichaft dahin, und wurde 
bey ihrem Einzuge am. gten November burch einen 
Istakball oder oͤffentliche Depuration fehr feyerlich 
| | Um einige Puncte der Etiquette zu 
befeitigen, war die erſte Audienz eine Privataudieng,: 
welche Here Morrier folgendermaßen: fchildert. Der 
Geſandte, ich und feine Escorte Indiſcher Eavallerie, 
wie begaben uns nad dem Pallafte, wo wit von 
dem Geremonienmeifter des Khewet oder der heims 
Uchen Gemaͤcher empfangen wurden , ber uns dem 
Könige vorftellte. Der König ſaß auf einer Er— 
Höhung in einem Fleinen Zimmer yı--umd : als wie 
feiner anfihtig wurden, machten wir unſere eher: 

ſurchtsvollen Berbeugungen ,„ bis man uns etwa 
go Schritt weit ‚von ihm aufhielt. ‚Hier zogen 
wir unſere Schuhe aus und gingen auf den blofien 
Steinen bis dicht vor Se, Mai. Hierauf fagte der 
. König Khoſh Auedeed: Ihr feyd- willlommen!” 
und Biah Ballah: ** Kommt Her!” ‚worauf wir_eine 
Heine Treppe hinauf ſtiegen, die in das obere Zimm 
mer: führte, _ Er ſaß auf einer geſtickten Ottomane 
im Hiniergrunde. Ihm gegemüber fanden ber Großs 
vezier Mirzaı Scheffea und der Ameen sad ı Damlah,. 
auf einer Seite vier reich gefleidete Pagen‘, von 
denen der. eine feine, Krone. trug, der zweyte fein 
Schwert, der dritte feinen Bogen und feine Pfeile, 
und der-wierte fein Schild und feine Streitart, Der 
Seſandte ward vom Großvezier geführt, ließ fich vor 
dem Könige nieder, indem er den Brief dem Könige 
überreichte, der ‘auf einen Flecken zwey oder drey 
Ellen weit von ihm hinzeigte, wohin der Geſandte 
ben Brief legte. Hierauf überreichte er den diamans 
genen 








4 IE Perſien. 
sah: Ring, den ei als Präfentides Konigs von 
en ara übergeben hatte, worauf dar "König er⸗ 









als ein Berg von Diamanten. '- Hierauf gen 


iederte, : * er auf den Brief zeigte: dies iſt 


Se.  Majefht "dein BSefandtenrcich gu (eben, — 


ftarrete 
worauf er fih auf dem Moden miederſetzte. Nun 
‚eine: Unterredung, in welcher a — * 
grofer Würde ſeine hohe Achtung gegen die Britti⸗ 

















enheit, um das Benehmen des 


m, welchem Lobe Se 


uhören Pt De 
2: Abul Haſſan Khan: zu er 
ie md, nachdem er feine Schuhe‘ — 
eben einem· Baſſin mit Waller na 
ihm hierauf ganz iaut: Aferm 







mein Geſicht weiß “in? einem ag —3* zu ich 
eur Geſicht weiß: in diefem 
* m een Fu Ai an m 
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erhebenBey dieſen Morten knieete 
Ka beruͤhrte et einem 
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van ©) Audienty)"ben it den he im 













Slanze ſahen. Er hei san ckt mil Juwe⸗ 





ln,’ trug die Krone auf dem Haupt und ſaß auf dem 


ſche Nation ausdruͤckte. Der Gefandte ben! Br 


Wohlgeihan/ Abul Haffant Ihr — . 


Sad während. feines Aufenthalts‘ m — — — 9* 
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DIE Zumelen waren in dert Stoff 
Steine von 





von Gott und — 


finder id die Sika, ein Da de Ar Komde eomu von 
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Diamanten und das grohe Abzeichen der Perſiſcheu 
Konigswůrde "Die Bazılı Beeds (Oberarui Baͤnder) 
find tim Schmuck von koſtbaren Steinen von hehem 
Werbe, deren nur der König And feine Söhne tra 
Tauben Throne auf welchem ser König Tag 
und der mit Drachen bemahlt war, rien Sr üffen) 
Er iſt mitn einer? Balluſtrade umge gar mit 
feinem Golde uͤberzogen, fehön —* * foftete, 
wie wir erfuhren, 108,000 Tomanen! "Die Arıdienz 
lief wie die. feahere ab. Die Geſandtin legte darauf 
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Die Geſandtin ward'ih ein großes offenes 
a 
er et Ah ihrem Do | 
Korſſchmuck trug fie. are gain Kugein und ihr 
ee Anzug vor? gleich der Zobeide in Zarifend 
Nacht, ſo mit Edelſte inen uͤbetladen daß 
fie: ſich buchſtablich kaum bewegen konnter Mor dem 
Shen Mann nge Reihen von Frauenzimmern, 
w Juwelen geſchmuckt, und ine einer· Ecke des 
—— befanden FAN einige Kinder des Könige, -f6 
ausftafftrt mit Brokat/ Sammer)‘ Petyroert he Dias 
marten, daß fie ſtarren Bildern glichen. # Yını Gans 
zen ſchienen die, Sale? Pracht, ‘ ion fie Aeroche 
ge geſtellt zu habem obwohl ſie auf 
ee en Eindruck machte, den fie fih davon 
re: Die eher ſchenkte der Königin vom 
das Gemähldei der na von Enälakd, - 
ig eingefaßt mit großen Brill —*4 vom reins 
— fie verſtand wenig der Schoͤnheit 
* — ei erfuhren Mir, Daß'es won 
©. u pe gut auf den Werth von 
en verſteht, ſehr bewundert auors . 
—— ve Sefandtin ua Er ſriſch ums 


— ——— gen 
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gen genoß, wurden ihre beyden Begleiterinnen von 
dem Gefolge der. Koͤnigin abgeführt, um desgleichen 
zu thun. Kaum waren ſie aber mit dieſen entferht, 
‘als, die Perſerinnen wie Harpyen uͤber ſie herßelen, 
um ihren Anzug. zu unterſuchen. Die Perſer ges 
ſtehen allgemein, daß unſere weiblicher Kleidung fchör 
ner ſey, als die: ihrige; aber fie wollen. mit volltoms 
. menem Rechte nicht dass nämliche- von-unferer maͤnn⸗ 


bchen Tracht eingeſtehen. — Hierauf liefert der Vers 


faſſer ‚eine treffliche Schilderung der religieuſen Cere— 
monie der Todtenfeyer von Iman Houſſein, welche 
die erſten 10 Tage des Monats Moharren waͤhrt, 
mit welchem das Mahomedaniſche Jahr beginnt. 
Das; Martyrthum von Houſſein und feinen 62 Jun⸗ 
gern, ‚welche mit ihm erſchlagen wurden, wird ſeht 
mit der Verbrennung von Kenbelah. 23 J 
rothe Hütten wurden auf der, Scene dargeſtellt und: 
plöglih in Brand geſteckt. Man erblickte Houſſeins 
rab, bedeckt mit ſchwarzem Tuche, und auf. ihm 
aß eine Figur, gehuͤllt in Tiegerſelle, welche den 
wunderbaren Löwen bedeutet, der fein Grab bewacht 
| en fol, nachdem Houſſein verbrannt. worden war, 
Der außerordentlichſte Theil des: ganzen: Schaufpiels: 
war die Darftellung der todten Körper der Märtys: 
vet, welche, nachdem fie enthauptet worden,. alle in: 
eine Reihe gelegt waren, mit dem Kopfe Nahe beym 
Körper. „Die Köpfe-und Körper wurden fo neben: 
einander gelegt, daß es fchien, fie waͤren von eins- 
- ander getrennt. : Um dies: zu bewerkftelligen, begrus 
ben ſich einigem Perfonen lebendig und ſteckten nur 
den Kopf heraus, waͤhrend andere den Kopf im die 
* Erde ſteckten und den Körper "draußen lichen. . | 
heißer Witterung hat diefe Anftrengung aber hey 
Bigen den Tod yur Foige gehabt. Bald darauf warb‘ 
der Tractat unter ganz neuen. umd —— 
ms 
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änden abgeſchloſſen. ' Nichts Tan auffallender 
den Contraſt zwifchen den Perfifchen uod Europäis 
(hen Sitten zeigen; als diefe Verhandlungen. Der 
Sractat mit Perfien wurde am 1gten März 1812, 
im’ Daufe des Ameens ad» Dowlah unterzeichnet, 
Der König hatte fi während der Negociationen 
aus der Stadt auf eine faner. gewöhnlichen Jagd⸗ 
parchieen begeben und wuͤnſchte ihn bey feiner Ruͤck⸗ 
Behr abgefchloffen zu fehen. : Als die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten fih verfammelt hatten und eben unterfchreiben 
und unterfiegeln wollten, viß einer der Läufer des 
Königs ylöglih und gewaltfam die Thür offen. und 
rief: Mugdeh! (gute Neuigkeit!) der Schach iſt 
nabe bey der Stadt und wird den Pallaft in einer- 
Stunde erreihen. Hierauf wendete er fih an zwey 
Perſiſche Bevollmaͤchtigte und fagte: Jh muß von 
jeden von Euch To Tomanen haben. Der Amems . 
ab⸗Dawlah, der über alle Maaßen bange vor dem 
Könige ift, fprang in größer Bewegung von feinem 
Sitze auf und rief: Der Schach wird anlommen, 
ehe wir feinen Pallaft erreichen, um ihn zu empfans 
gen; komme Mirza Sheffen, laßt uns gehn, um 
Sorteöwillen zaudert nicht. Hierauf nahm der 
Sefandte feine Papiere, legte: fie zufammen und 
fagte: Wenn dies der Fall ift, meine Herren, fo 
giebt es feinen Tractat, Dem ich will nicht wieder 
fo angeführt werden. „Wie, ihr wollt uns doch 
nicht hingerichtet Haben ?“ riefen die Veziere. Die 
Berantwortung mag auf eure Köpfe fallen, entgegnete 
Se. Excellenz, aber feyd gewiß, daß ich mich nim⸗ 
mer wieder mit Geringihägung behandelt wiſſen will, 
Wohl denn, fagte Mirza Sheffea fehr ruhig, Ihe 
geht, Ameen/ ad Dawlah; ich will jegt den Tractat 
unterzeichnen und morgen ſterben.“ Hierauf ließ 
Ameensab» Damwlah dem Mirza Sheffea feine Sies 
gel, und Alte was er Lonute zum Pallaſt. * 
rae⸗ 
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Tractat ward darauf: "unterzeichnet: 3** fiegelt. 
welche Ceremonie der Großoezier für: feinen Cellegen 
verrichtete. — Die Geſchenke von England gingen 
im May nach Teheran, da es aber in Perſien ganz 
an Raͤderfuhrwerk fehlt, und dieſe ſchweren Artikel 
(Spiegel, Kutſchen, große Pianofortes, große mahäs 
gony Eßtiſche und. andere Lofibare Mobilten ) theils 
auf Eameelen, theild auf. menihlichen Rücken ttandys 
portirt. wurden, - die bisweilen. die großen Paquete auf 
Lavetten befeftigten, und fie fleile Anhoͤhen ſelbſt ad 
Ubitum hinunterrollen ließen, fo. waren fie. ganz zer⸗ 
brochen. Zwey Deittsl-der-Bpiegel und die meiften 
Wagen waren ganz entzwey. Doch war eine für 
den König beſtimmte Kutſche am mindeften befchäs 
digt, und. ward ihm, ‚nachdem fie wieder. Hergeftellt 
war, feyerlich praͤſentirt. Zuerft mußte män ein 
Theil der Mauer unſers Hofes abnehmen;, um fie 
auf die Straße zu bringen, dann ward. fie. muͤhſam 
durch enge Straßen and Bazaars nad dem König: 
ihen Pallaſte gezogen, wo der Geſandte nebft dem 
voßyezier und den. Hauptſtaatsbeamten fie Sr. Majs 
vorftellte, Se. Mai, ſpattzlerten rund um die Kutſche, 
befahen: fie fehr genau, beiwunderten ihre Schönheit, 
lobten ihre Bequemlichkeit und ihren guten Sitz, 
legten die Schuhe an der Kutihenthüre ab, und 
fegten fih mit großer ;Zufriedenheit auf die fammtes 
nen Kiffen. ‚Mirza Abal Haſſan Rhan, der letzte 
Perſiſche Sefandse, Feray Ullan. Khan, der KHaupts 
nachrichter, einige ©taatsfecretaire und andere Rang⸗ 
yerfonem, alle in Hofkleidung, zogen Se. Maj. in 
der Kurfche vorwärts und ruͤckwaͤrts zu deren großen 
Vergnügen, welches Sie in einigen guten Bemerkun⸗ 
gen über den Mugen der Kutihen und den Kunfte 
fleiß der Europäer, welche fie zu fo großer Vollkom⸗ 
menheit gebracht Hätten, ausbrücdten "Was dem 
Sroßvezier am meiften wunderte, war, daß der War 
gen 


h eben ſowol ruͤckwaͤrts als vorwärts fonnte: 
Der König ſeß über eine halbe — * bes 
erh, daß hier. gut Raum für zwey fey, indem er 
auf den Ruͤckſitz der Kutſche zeigte: Als ex feinem 
Kalkan darin geraucht Hatte, flieg er aus, dankte 
dem Geſandten ſehr für ein fo Loflbares Sefchent, 
und befahl dem AmeensadDamwiah 6 Pferde zu Baus 
feu, um es zu ziehen, doch erfuhren wir bald nach 
ber, daß ed in einem Waarenmagazin geftellt wors 
den, wo es ſeitdem immer geblieben ift, und: wol 
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IV. X 


Ueber die bevorſtehende wichtige ne Organs 


fetion des Ruffifchen Reichs unter Kanfer 


i 


Alerander als Auguftus und feine drey u 


Brüder als Caͤſaren deffelben unter ihn. 


Die: ungeheure Ausdehnung und verſchiedenartige 
Zufammenjeßung. des grofien Ruſſiſchen Reichs fol 
Kayfer Alexander auf die große Idee geführt. haben, 
dieſes Deich in drey werfchiedene große Gebiete , des 
Mordens, des Südens und des Weſtens, zu theilen, 
weiche feine drey Brüder, Conftantin .erfteres zugleich 


als Vicekoͤnig von Polen, Michael und Nicolaus 


nach oͤffentlichen Blättern als Käfaren unter ſeiner 
Dberherrfihaft mit dem ihm allein zuftändigen Titel 
des Auguftus, beherrſchen ſollen. Aleranders baldige 
Ruͤckkehr nach Petereburg wird ung zeigen, in wie 
fern diefer allerdings der Größe und Zufammenfegung 


feines ungeheuren Reichs angemeflene Platt wirklich 


sealifirt werden wird. &olite er ausgeführt werden, 
fo darf man die Idee deſſelben allein dem feltenen 
Seifte und geninsifchen Ueberblick Alexanders m. 


IV. Rißtand, 


ben, der mehr wie irgend ein: anderer: Regent fein 
großes Reich felbft zu Überfchauen und zu regieren 
weiß, ohne der. Mithuͤlfe feiner Minifter zu bedürs 
fen ; felöft der Fuͤrſt Wolkonsky, der feine Gunſt im 
Höhen Grade genießt und dem er oftmals: die’ von 
ihm ſelbſt verfaßten und ausgearbeiteten Npten gleich 
nach ihrer Vollendung vorliefet, bat keinen Antheil 
an denfelben, fondern alles. geht urfprünglich von feis 
nem wahrhaft Kayferlihen Seift aus, Die neue 
Idee, welche die Öffentlichen Blätter dem Kayſer 
Alerander zufchreiben, wurde ſchon früher -von Diocs 
letian ausgeführt, der als einer der thäriaften und 
entichtoffenften Negenten auf einer langen Reihe uns 
tüchtiger und ſchwacher Kayfer anf dem Roͤmiſchen 
Kayferthrone folgte. Das Gewühl an den Grenzen, 
des Römischen Reichs veranlaßte nämlich zuerſt 


Diocletian feinen tapfern Kriegsgefähtten Marimian, 


dep mit allen Grenzen genau. bekannt war. und ſich 
bereits an jeder. Durch tapfere Thaten ausgezeichnet 
hatte, im Jahr 286 n. C. &. mit dem Caͤſars⸗ und 
bald. darauf mit. dem Auguftuss Titel zum LUnters 
Regenten anzunehmen. Es zeigte fiih aber nad) 
wenigen Sjahren, daß auch fie nicht allenrhalben ges 
genmwärtig jeyn konnten und nicht allein dem viel⸗ 
fahen Ranıpfe gewachien waren. Sie nahmen das 
her noch Galerius und Konftantius als Gehälfen 
und Pegenten vom zweyten Range mit dem Eäfarss 
Tirel an, und-theilten das große Reich auf die Weife, 
daß Dioclerian Thracien, Egypten und die reichen 
Länder von Aſien, Marimian Afrika und Italien, 
Eonitantius Gallien, Spanien und Brittannien, und. 

Salerius die Ufer der Donau jeder zu feinem Dis 
fteitte erhielt. Wenn diefe dee das fo fehr entkräfs 
gete und zerfallene Römerreich noch ein Jahrhundert 
lang von jeinem Untergange fhügen konnte, wie 


mächtig muß ihre Ausführung auf den oßyftand 


— 
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und‘ die: Macht des in ſeiner ganzen Ausdehnung noch 
fo jugendtraftigen und imimer wachſenden Bıyfiiche 
Reichs wirken und ſeinen Einfluß ‚zugleich naqch dem 
nördlichen, mittleren und ſuͤdlichen⸗Eutopa, wie nad 
Perfien;: China und Nordweſtamerika hin erweitern 
und erhöhen und‘ demnach zu ‚einer welchiftorifchen 
Begebenheit werden. en, ae 
* 9 — a Fr ° 
Ueberficht der -Deutfchen Univerſitaten. — 
LOeſtreich. 1) Wien 957 Studenten, 
Katholiſch. 2) Prag g80o a? Kacholiſch. 
I. AN 2 Berlin’ 942 Stud., Evangelifch. 
Breslau 06 Sind. Parirätiih. - 5) Halle. 
Stud., Evangl. 6) —28 55 Stud, Ei. Ä 
7) Paderborn. — Kathi. 111. Bayern, 8) Lan 
deshuth 646 Stud., Kathl. 9) Wärrburg 365 
Stud," 70) Erlangen: 180 Stud.; Evhnal. 
IV.’ Königreich Sachſen. 11) Leipzig 9 
Stud ,-Evangl.‘ V. Kattnover.. 12) Göttingen 
1256 Stud,‘ (vor den Unvuhen) Eva Vn Wär 
tem berg?‘ 73) Tübingen mir Elbingen 698 Stud; 
Evangl. VlI. Baden; 24): Heidelberg; 36g 
Stud. Evangl. 7) Vvreyburg 275 Stud, Karkl, 
VIII. Charheffer: 16) Marburg 197 Stud,; 
Evang - IX: Großpherzogchum Heffen 
) 0-21. Stud. Evang Kr Gobl ſt e im 
——— 5X. 19 eryoge 
For &achfen. LH Nena 638 Stud. Etandt; 
KU Meklenburg Sch werin. 20) Moftork 
ee— 
Dieſe Ueberſicht zeigt, daß die ſtudierende Du 
* in Dibiſchland ber fo ſchr an Zahl abgendm 
hat, wie "der Gehait Der. Deutſchen Litterwtur 
Polit. Journ. Januar 1819, 4 in 


so VE Franz. Colonie in Teras. 


in allen Faͤchern ſeit dem letzten Decennio geſunken 
ft. Auch die Zahl der Deutſchen Studierenden iſt 
überaus Hein, wenn man in Anfchlag. bringt, daß 
fo viele Ausländer ſich unter ihnen. befinden, und 
man fie gegen die Zahl der ſtudierenden Jugend im 
Werhältniffe der Popmlation der. Nordifchen Reiche 
vergleicht. Ferner bleibe es auffallend, daß der Ruf 
der Univerfitäten und ihre Frequenz fo ſchwankend 
ſind, ‚wie die Beyſpiele von Jena, Heidelberg "und 
Goͤttingen genugfam an den Tag legen. Diefe 
Ueberficht erweckt daher in mannigfaltiger Ruͤckſicht 
feine erfreuliche Reſultate. — — — 








* VI. = 
Characteriftif der Franzöfifchen Colonie in 
er, Teras, | kr: 
(Aus. dem Federal repnblican,) . 
Le champ d’asile! Wie romantiſch, wie uns 
ſchuldig, wie unfophiftifch find diefe: modernen Fang 
jofen! Le champ d’asilet Die Gefilde der Zu 
finchtt Worte eines Chateaubriand: würdig — in feir 
nen gluͤcklichſten Momenten, wenn Atala, Chartag 
und der Eremit in den Tiefen, eines Amerikanifchen 
Hains mit Franzoͤſiſcher Sentimentalitaͤt über Liebe 
und Unfterblichkeit reden. Das iſt der‘ Name einer 
gewiflen Franzoͤſiſchen Niederlaſſung zu” einem, Mili⸗ 
tair s Etabtiffemient in der Provinz Texas, welche von 
muthlich in .unfere „Grenzen gehören wird. Die 
Mitglieder diefer Colonie machten vor ı5 Monaten 
einen gewaltigen. Lärm; fie. hatten in der Phantaſie 
ein wahres Utopia geichaffen- und ihre. Hauptſtadt eu 
baut, welche fie unter: der Eingebung eines wilden 
ſogenannten Democratismus, aber richtiger Anarchis⸗ 
mus, der in Frankreich immer mit dem NEO 
: _ Le ne | 1ER BR TU 
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mus wechielt, : :Demopolis ( Volksſtodi) nannten, 
Ihr Plan war ent zuͤckend, ihre Verfaſſung überaus 
liberal und ihre Eolowie ſollte allea- ıMBerereffen, mag 
jemals. pon Platon und Pyrthagorqs bis auf. Sir Ay 
mas Moore. Rouſſeau St; Pierre und Fenelon, ja vie 
auf den excentriſchen Lee erdahrt war’ ‚Dort Jollten 
der Weinſtock, der Feigenbaum, der‘ Oeldaum ueben 
der Dvange bluͤhen und die lachenden Scenen der 
Weinleſe von den Feldern. Languedocks nach den Ger 
füden von Alabama verpflanzt werden. Dieſe trüges 
rischen ‚ Träume: find ſchon verflogen und unfere Ars 
eadiiche: Eolonie iſt plößlich um eine Bande von Land⸗ 
fäufern verwandelt... Wir bedauern; Daß der Kongreß 
feine Bewilligung nicht an eine Dedingung getnüpfe 
bat. : Mir unſeres Theil haben nie viel auf foiche 
Verbindungen gebaut, wo Generäle und Belrhen "die 
Gemeindeglieber. find. Die Regirrung füllte die Eins 
wanderung dieſer -leßtern: Elaffe ſo ſehr als möglich 
aufmunterig, aber wir zweifeln, daß. es zweckmaßig 
fen; ihnen unbebaute Ländereyen zw: uͤberlaſſen - Weit 
zweckmaͤßiger waͤre es, dieſe dem .zahlreidyen: arbeitene 
den Taſſen der Irlaͤnder und Deutſchen zu-verliihen, 
die. fo haufige zu ans einwanderm: Eine ſoaAche Ber 
oölferung wäre weit heilſamer für wacere Grewzen 
als die Gohprten und militairiichen · Niederl ſſemgen 
von den Herren l'Allemande ct CD. Die ſe Eolonie 
hat ſeit ihrer Ankunft. ul: Texas eine: Art voa =. 
fitution oder Expose ıhres Regqierungs ſyſtems be⸗ 
kannt gemacht. Unter andern verſpricht ſie auch die 
Religion zu reſpectiren.“ In Ruͤckſicht dieſes * 
tikels ſind Amir, etwos ſteptiſch· UM Aa ten: die Eh 
a me ve in Sprgamänerr. auf. ihrer Ku m * 
annt zu wetden, und obwohl, ihre 
Kenntniſſe ihre Pöflicheit ihr Intereſſe fin Littera⸗ 
dur bisweilen unſere ganze Spmparhie erweckteCſo 
halte mir :ugıdosh fur ———— Petſonen, 


et, welche 
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welcher alle :wefigieufey Geſinnungen in Pittsburg in; 
Comoͤdien verlachten, mit Ernſt davon-im Champ. 
BAfile reden Binnen. Wir werden nie dies luſtige, 
ſingende Volk vergeſſen, wie es das freye Amerika 
durchtanzte; lauter Leben und Bewegung! aber wenn 
fie von ehrwürdigen und heiligen: Dingen redeten, ſo 
fhienen uns dieſe in ihrem Munde Poſſen zu wer⸗ 
‚ ben. Ihr -Lieblingewerk, welches mehrere von ihnen 
mit fi fchleppten; - wie‘. Alexander die Sliade,: iſt 
du Parnys Gedicht: La guerre des- Dieux. Dies 
Merk iſt, alle Urtheile von Lady Morgan’ in Ehren, 
die abſcheulichſte und. burlesqueſte Berfpottung aller 
Religionen, welche jemals verſucht ward und konnte 
allein im gten Jahre: der einer und. untheilbaren 
Sranzoͤſiſchen Republik publicirt werden, deſſen Dar 

“um wir auf allen Titelblaͤttern deſſelben laſen. Doch 
wͤnſchen wir dieſer Militair ⸗Colonie Fortgang ; 
aber ſtatt der Cohorten und Waffen wuͤnſchen wie 
ihr einige geſunde Vernunft als das beſte Haupt⸗ 
Ingredienz jeder. politifchen Einrichtung. Wir hoffen 
auch ‚nicht, daß ſie uns" mit ihren ventose und plus 
viose und allen andern neuen Lehrſaͤtzen⸗ die fie ents 
ſpannen und welche wir toͤdlich Hafen, belaͤſtigen 
werden. Im Ganzen paßt fih.:der Franzoſe zum: 
Republikaner, "wie der: Pavian zum Doctor, wenn 
man den einzigen Karnot "und ein paar Mitglieder 
der erfien Nationalverſammlung ausnimmts : ' u," 


alas —XR y 
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Dos Wiederaufbluͤhen des Handels im' 
Pdlichen Frankteich und namentlich in 
Marſeille. — —— — — 
“Aus öffentlichen: Blaͤttern iſt· ſchon bekannt, wie 
[ehe der Ddandei · in Lyon nd sl -gangen — 
IE: u — rant⸗ 


VAL Kandel in Marſeille. 5 


Frankreich ſeit der Reſtauration wieder Yunimmt) 
und alle Spuren der Revolution verwifht. Privat 
Briefe aus Mearfeille ſchildetn, den uͤberaus vbluͤhen: 
den: Zuſtand des Handels im dieſer Stadt. Engliihe, 

Nuſſiſche, Schwediſche und Daͤniſche Flaggen Fhmüt 
ken den Hafen und nehmen Ladungen ein, oder laden 
fie aus.‘ Man bat berechnet, daß im Ottober, außer 
den Franʒ oͤſiſchen Kuͤſtenſchiffen im Mittelmeere, 233 
Schiffe in Matſeille einliefen, naͤmtich: 17 von Cons 
ſtantinopel und von ſchwarzen Meere, 13 aus der 
Levante, q aus der Barbarey, 1 von Senegal, 1 von 
Gouadeloupe, von fremden Colonien, 26 aus Nea⸗ 
pel, 124 aus andern Italieniſchen Haͤfen, 18 aus 
Spanien und 24 von Portugall, England, Nieder 
landen, den Nordischen Reihen, den KHanfeflädten, 
Mewfoundlandı und den Vereinigten Staaten. Im 
felbigen Monate’ fegelten nicht minder denn 89 Schiffe 
von Marfeille ab. Der nächte Monar wird nicht 
minder lebhaft werden. 18 Schiffe find ſchon jetzt 
befrachtet, und werden unvorzüglich abſegeln. Wert 
eifernd mit den. Mannfacturen von Lyon bluͤhen 
auch die Fabriken von Marſeille auf, und viele 
verabſchiedere Soldagen finden in ihnen ein reichliches 
Einkommen, welches fie‘ an die neue Ordnung der 
Dinge, und die — der —— in ——— 
feel | | 
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' VER 
Die Fortſchritte des Sancafterfchen Eisiepunge 
ſyſtems in allen Weltgegenden. i 
(Ein. Brief von Benjamin Shaw.) 
Seit meiner Abreiſe von Philadelphia verweilten 
meine Gedanken oft bey dem großen Gegenſtande 


anſerer — den öffentlichen Schulen. Das In⸗ 
tereſſe, 
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tereſſe. welches · ich an dem Erfolge Ihrer Unterneh 
mungen in Amerika nehme, und das wichtige Geſetz, 
welches dieſe fo ſehr beguͤnſtigt, bewegt mich, mich 
desfalls an Sie zu wenden. Wenn die Ausdehnung 
des Lancaſterſchen Erʒiehungsſyſtems über Europas 
Contijnent zum Nacheifer auffordern kann, fo vermag 
ich Ihnen Detqils über deflen Fortgang zu. geben; 
welche dicke Bände anzufillen wermöchten.. In Frank 
reich find seit erſter Einführung im Jahre ıgı5 über 
400 Schulen ‚eröffnet. Sie erinnern fich: des, Brieſes 
meins Freundes. des Grafen. Las. Teyere, den ich 
Ehnen in Philadelphia vorlas vom Movember 1817 
in welchem er von. 250 ſprach; ſeitdem find noch 
150 hinzugefommen,. und bald. wird ganz Frankreich 
ſich nah, diefem: wichtigen Erziehungenlane richten 
Die Schnelligkeit mit welcher rs ſich in.der Schweiß 
verbreitet, wird nur durch feine Kortichriste in Frank— 
geich übertroffen; Monſieur Froſſard iſt deſſen Miffios 
pair im Süͤden; er reiſet von einem Orte zum ans 
dern, um die Lehrer darin zu untermeifen, und Schu 
ken nach dieſem Plane zu errichten.“ Nufiland hat ' 
die: vier jungen, Männer wieder erhölten, welche der 
Kayfır nach ‚England: ſchickte. um fie dort in dieſem 
Spiteme unterweiſen zu laſſen. In kurzem werden 
Lancaſter ſche Schulen vom” weißen bis zum 
aspiſchen Meere erheben, eine große iſt ſchon im 
Gange, und fobald ‚man nur Lehrer genug dat, wers 
den fie ſich mit reißender Schnelle Über das ganze 
ungeheure Reich verbreiten. "Belbft Spanien, welches 
Sn Fremden jo unzugaͤnglich iſt, hat in einem 
yanifihen Barde Capitain einen Lehrer. darin eis 
hatten Er’ eröffttere‘ feine Schule zu Madrid, der 
Fortſchritt/ öden fie machte und den Enthuſiasmus 
regte, kam beynahe: dem Franzöfiihen im Jahre 
2815 gleich; er ning fo wein, daß Eopien der Spas 
niſchen Unterrichtsbiͤcher ſich jetzt im Den a 


IK. Neon; 2 € 


bed Londoner Ausjchußes befinden. Ich hoffe, dieß 
Syſtem werde. bald die. Bewohner dieſes wichtigen 
Eontinents-aufflären, und eine neue Aera über Spa 
nien herdeuführen, Nur in Deutfchland, Daͤne⸗ 
mark, Nörwegen und Schweden hat man. bis jege 
noch wenig auf dies Spftem geachtet. Dagegen hat 
. es in ganz Dftindien, in Aufteolien, Sierra Leone 
und allen Engliichen Beſitzungen der verfchiedenen 


MWeltheile die reißendften Fortfchritte gemacht. Auh 


Hayti hat es überall genommen, und feine Anftalten 
find ſehr bedeutend. Ihre Unternehmungen in: Phb 
ladelphia find ebenfalls von- der größten Wichtigkeit, 
nicht nur für Nord⸗ fondern auch -für Südamerika, 
wohin «8 bald mit gleichem Erfolg verpflanzt wers 
den wird, 
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- Schilderung von Island in dem Pürzlich in 


Edinburgh erfchienenen Tagebuche des 


Predigers E, Henderfon.. 


Der bekannte Paftor E. Henderfon Hat fo. eben | 


ein Tagebuch über feinen Aufenthalte in Island in 

den Jahren 1814 und 1815 herausgegeben , unter 
dem Titel: Iceland, or the Journal of a resi- 
dence in that island during the years 1814 
and 1815 etc. by E. Henderson, illustr. with 
a map and. engravings, in two vol. Edin- 
burgh 1818. Das Wert if dem Prinzen Ehriftian 


von Dänemark zugeeignet. ° In der Einleitung lies 


fert der Verfaſſer eine Hiftorifhe Schilderung von 
Islands Älterer und neuer Verfaſſung. Da der Vers 


faffer für die Vibelgefellfchaft reifete, fo iſt es natuͤr 


lich, daß ‚feine. Reife: befonders- betraf und feine Aufı 
merkſamteit befonders gerichtet war auf alles, - was 
5 mit 


& 
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mit dieſem Gegenſtiande in einiger Verbindung ſteht. 
Erx verſichert der’ Mangel an Bibeln ſey in dieſem 

Lande aͤußerſt fuͤhlbar und die Armuch der: Einwohs 
ter 5 groß, daß fle feinen Ausweg fähen, eine neue 
Bibel: Ausgabe!zu veranftalten.. Zum großen Gluͤck 
kam fremde Mitdehätigkeit ihnen za Huͤlfe. Reika⸗ 
wik das vor 50 Jahren nur aus: wenigen Käufern 
beſtand, iſt nun der Sig. eines Stiftamtmanns, 
eines Biſchofs und eines, Land-Obergerichts. Die 
Stade” ift der wichtigſte Handelsplatz von Island. 
Si‘ beſteht aus zwey Straßen, von. welchen die eine 
nur auf einer Seite bebaut iſt, ſich laͤngs der Kuͤſte 
erſtreckt und ganz: von: Kaufleuten bewohnt wird; 

die zweyte, welche ſich an der; Weltfeite der Stadt 
wender und faft in gerader Linie zum Rande eines 
kleinen Flußes zurücläuft, enthält die Wohnung des 
Biſchofs, des Landvoigtd und anderer, die feine 
Kaufleute find. Ungefähr: mitten in der Straße liegt 
der allgemeine Kichhof der Stadt, welcher zwey 
Eingänge hat. An dem öftlichen Ende der Stadt 
Hinter der Reihe der Häufer am Meerbufen und in 
Parallellinie mit derfelben befinden fi die Wohnuns 
gen des Amtmanns und Syſſelmanns, und etwas 
weiter Hinter diefen, auf der füdweftlichen Spitze, 
liegt die Kirche, welche frey ſteht :und den Plaß 
zwiichen der Stadt und dem Wafler einnimmt. Sie 
iſt ein ſchweres fteinernes Gebäude, welches zum 
Sottesdienfte ganz bequem wäre, wenn nicht das 
Zie geldach baufällig wäre, weshalb die Gemeinde: fid 
vbehy ſtuͤrmiſchem Wetter nicht ohne Gefahr daſelbſt 
verfammeln kann. Nicht weir von der Wohnung 
des Amtmanns liegt das Verbeſſerungshaus, ‚welches 
durch einen Meinen 'Bady davon - getrennt wird. Es 
ift von "Steinen aufgeführe und nimmt fih in dev 
Entfernung am beften: 'unter allen :&ebäuden aus, 
Die übrigen Wohnhäufer, Bis auf zwey, ſind alle 
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von Holz und Befisen im Allgemeinen ein oder zwey 
anarängende Packhaͤuſer und einen Yeinen Garten, 
Das Obfervatorium iſt ein. Feines hoͤlzernes Gebaͤude 
auf einer Anhöhe; auf der Epige der entgegengeſetze 
ten Seite deſſelben ſteht das Schulmonument, wel 
es die Schuͤler mit großer Mühe. aus den in der 
Gegend befindlichen Steinen errichteten, : Nicht weit 
davon, im Meerbujen, liegen mehrere Heine Inſeln, 
wovon Videy duch fchöne Lage und aute Weiden 
die wichrigfte iſt. Hier -fuchen viele jährlih Eider⸗ 
gänfe. Einſt war fie durd ein. großes Moͤnchskloſter 
berühmt; weldjes 1226 geftifiet ward, jetzt dem Koͤ⸗ 
nige gehört und vom Zuſtitiarius Stephanſen bei 
wohnt wird. Merkwuͤrdig üt es, Daß die Haupt 
ftade von Syeland auf dem nämlichen Fleck ; erbaut 
iſt, wo Ingulf; der erfte Normann, der fih auf. dev 
Inſel niedertieß, feine Wohnftätte aufgefchlagen hatte, 
Se. \ (Die Zortjeßung folge.) :... 





x. DENE 
Veber die Differenzen zwifchen Baden und 
at Papern, —— 
Da die an. ſich wenig. bedeutenden Differenzen 
zwifchen Baden und Bayern den Deutfhen Blättern 
fo oft Stoff zu manden Nachrichten und noch mehs 
reren Hypotheſen gegeben haben, fo wird folgende 
Auseirranderfeßung derjelben für "einige unferer Leſer 
nicht ohne Intereſſe feyn. Be. 
Dayern verlangt. von Baden bie Abtretung - der 
Rheinpfalz, falls der jeßige Großherzog von Baden 
ohne männliche Erben verſterben follte, als ihm durch 
den Wiener Congroß zur Compenfation für die Ceffios 
nen verfprochen, die es an Deftreich machte, um das 
Territorium dieſer Macht zu arrondiren, .. r 
SR ur 
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durch Deutſchlands Unabhängigkeit ficher zu ſtellen. 
Der letzte Großherzog war bekanntlich mit einer 
Dame aus der Beauharnaisſchen Familie vermählt, 
und harte 3 Toͤchter, aber "keinen Sohn. Er hat 
noch zwey legitime —* welche aber keine Kinder 


beſitzen, hat aber 1818 die Kinder‘ feines verſtorbe⸗ 


hen‘ Sroßvaters, Herzogs Karl Friederich, ſucceſſions⸗ 
fähig erklaͤrt. Dieſe Kinder find die Frucht der Ehe 
von Herzog Carl Feiederih mis einer Tochter des 
Barons Beyer, mwelhe 1796 Gräfin Hochberg ward, 
und konnten den Reichsgeſetzen zufolge nicht fuccedis 
sen, da fie Kinder des Fuͤrſten und einer Unterthanin 
find.» Der Großherzog wollte jedoch won. Feiner 
Theilung.. des Gebiets außer feiner Familie wiſſen, 
und proteſtirte lebhaft gegen Diefelbe, während 
Bayern auf die Abıretung der Pfalz als Aequivas 
lent feiner Abtretungen an Dcftreih drang. Die 
Stimme des Volks war mehr für Baden als für 
Bayern, und erfleres ſtellte ein für feine Größe aufs 
fallend große Macht von 30,000 Mann, obwol nur 
zu Demonftrationen auf. ‚Durch die Accefjion Bayerns 
. zu. dem in. Machen ‘getroffenen Arrangement; find die 
diplomatifhen Verhäaͤltniſſe — — Laͤndern 
wieder hergeſtellt. 





xı. 
Schilderung von Italien, von. einem Ameri—⸗ 
kaniſchen Reiſebeſchteiber Marxwell von 
Baltimore, 
Diefe kürzlih In Baltimore , unter bem Titel 
——— in Italy in the years 1816 and 1817 
by an American erſchienene Reiſebeſchreibung iſt 
ein merfwürdiger Beytrag zu der in einem andern 
Artikel über die nette Amerikaniſche Litteratur enthals 


dnen Aeußerung über die Eigenthuͤmlichkeit der Aus 
ſchauung 


1 
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Thaunrig bey den Bewohnern der weren Belt, wie 
fotgende Proben zeigen werden, u 

Einem Amerikaner, deſſen Auge eindrmig an 
Seen, Fluͤße und "Wälder: der. neuen Welt gewöhnt 
iſt iſt der erſte Anblick Italiens nichts erflaunendes 
ja tout awas einnehmendes. Die ſtolze Praqht, 
welde Die: Natur Amerika verlieh, ſtellt die ver 
| kleinliche Schönheit der Stalienifhen 
Scene. feht in Schatten. Weingärten und Dels 
pflanzunigen fielen nur eine tranrige- Nolle, mern 
‚man. fie. mit dem reichen Grün unferer unermeßlichen 
Woldgebuͤrge vergleicht, und fo viel die. Tiber und 
der Arno au durch Geſaͤnge gefeyert werden, ſo 
verfinten ſie doch zu Meinen Baͤchen, wenn -man fie 
den: Hudſon 'oder dem Potomak an die Seite Nele 
Der Amerifaner erinnere fih der überftrömenven 
Hand, mit welcher die Matur ihre Schaͤtze auf dem 
Doden der neuen’ Welt ausgoß, und er vermag den 
_ allgemeinen Anblick von Toscana und Romagna nicht 
mit der Idee eines Landes zu vereinigen, welchen 
die Natur ihve Gaben. im Weberfluffe fpendete. Aber 
noch weit mehr contraftirg für ihn Die aefunfene 
Pradıt und das kraͤnkliche Ausfehen von Sjtatiens 
Städten mit dem immer wachſenden Wohlſtande und 
der vielverfprechenden : künftigen Groͤße, welche ſich 
an jedem Drte: Amerika's entfalten. - In Amerifa 
ziehen die ‚außerordentliche Fruchtbarkeit der Natur, 
der. Anblick einer ſriſchaufbluͤhenden Menfchenmelt, 
und jene -coloffale Größe, durd welche die erftern 
alle Züge des neuen Continents von denen des Älteren 
unkrichied, die Aufmerkfamkeit von zarteren und 
verbocgeneren Reizen ab, Micht durch Kunſt bevors 
mundet, entfaltet fie ‚fi ‚in ganzer Jugendkraft, und - 
überläßt fich ungezuͤgelt allen ihren jungfraͤulichen 
Landen, Sie iſt eine Kuͤnſtlerin, weiche geringere 
— —— auch den ſtumpfeſten Bedb⸗ 


achter 
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achter durch ſchoͤpferiſche Pracht dLerſtaunt ji aber: auf 
Italiens Schauplag giebt: ed verſteckte und perfeinerte 
Schönheiten, welche nur das Auge des Geſchmacks 
zu enthuͤllen vermag.6 Unſer Vaterland Aſt nicht 
maleriſch⸗· Wie oft fitlder Pinſel aus der Hand 
des verzweifelnden Kuͤnſtlers, wenn er verfuchte- feine 
unnachahmliche Größe, nachzubilden. Dieß macht 
meiner Meynung nach det Hauptunterſchied unſerer 
Trans Atlantiſchen Scenen, welche der Nachahmung 
des Pinſels ſpotten, mit denen eines Landes aus, 
deſſen Naturſchoͤnheit einem engeren Maßſtabe anges 
hoͤren, durch claſſiſche und moraliſche Aſſociationen 
gewürzt; werden muͤſſen, und das: Anſehen haben, 
als wären fie; vecht eigentlich für, den Maler aufges 
fielt. Ein Mann, für deffen Hetheil und Geſchmack 
ich ‚die tieſſte Achtung’ hege, erzählte mir in Meſſina, 
er könne feinen, Widerwillen über den’ nadten‘ Aus 
blie -von Sicilien und Calabrien nicht überwinden, 
welches: mich. überzeugt, . wie Schwer es für einen 
Amerikaner fällt ,: dem Einfluffe von Aſſociationen 
der Ideen und Gefühle zu ‚widerfiehn,; welche fid) 
in einer Lebensperiode entwickeln, wo die Empfins 
dungen noch nicht. reif und das Herz wie die Eins 
bildungskraft für den Eindruck aͤußerer Gegenftände 
vorzüglich. offen find. Sicilien und Kalabrien, meis 
fiens aus ‚Lava beſtehend, tragen in der Ferne das 
Anfehn der Unfruchtbarkeit an der Stirn. Aber 
dieſe Illuſſon vergeht, "wenn man genauer die Eigens 
thuͤmlichkeiten diefes Bodens, : und die veiche Mans 
nigfaltigkeit. und Selbfterzeugungstraft dee Pflanzen 
und Kräuter betrachtet, welche ihn bedecken. Eine 
üppigere Drapperie würde feiner Schönheit fchaden, 
gewaltige Wälder würden Die Ausſicht nach den fernen 
Bergen benehmen, oder; die Oberfläche eines Landes 
bedecken, welches anmuthig in Hügel und Thäler 
vermannigfaligt, und durch die Hand ber: — 
zn efleis 
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hetleidet ward. Puſſin und Claude Lorrain wuͤrden 
— die Theorie ihrer" Kunſt ſtudirt haben, fo hars 

ch ſind alle Züge’ in einander verwebt, ſo alücs 
* ie Farben der Ser des Landes, der: Bolt: in 
- einander verſchmolzen, um das Auge zu erfreuen, 
die: Phantafle zu entzucken. "Dies Land trägt ein 
Charatter der Sanfttiurh und Unſchuld, dag man 
es fuͤr die Wohnſtaite Engliſcher Naturen Halten 


föllte, aber dieſer biumenteihe Boden: naͤhrt Erd⸗ 


beben und Vulkane, und dies ſchmeichelnde anmuthige 
ſtammt von din Vaͤtern, die vor Dionys und 

garhofles krochen/ und die Schreckensfrenen Siei⸗ 
ange Veſper erdachten und — 


1133 





Der Sufurgenten s General St. Martin. 
Bekanntlich Hatte die Regierung der vereinigten 
Staaten. von Nordanitrika einige Abgeordriete nach 
den v . Provinzen von Suͤdamerika abger 
über die dortige Lage der "Dinge ünpars 
eheyifche 232* einuholen. Einer der Abe 
geordneten; Hert Brafenridge, ſpricht in feinem Ber 
zichte ‚über die neue Republik Chili an den Präflı 
denten der vereinigten Staaten auch von dem Ger 
neral St; Martin, deſſen feicher öfters‘ gedacht wor⸗ 
den. Er fagt von ihm:Ein Feldherr unferer Zeit; 
den Baterlandsliebe mehr als" Herrſchſucht leitet, dies 
fer Mann ift St Martin, der WBefreyer Chilis, 
deſſen glänzende Erfolge das Volk enchufiasmirr,: der 
in allen Städten, welche er durchzieht, mir Teinmphe 
bogen und allen Zeichen der äffentlihen Bewunde 
sung empfangen wire. Da er mit feinem: Gluͤcke 
denn&harader reines: tugendhaften Mannes vereinigt, 
fo iſt es fehr begreiflich, daß man ihn als den — 
* ann 
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Mann-der. Republik betrachtet. Nach allem, was ich 
- von dieſem Feldheren. vernahm, muß ich beynabr 
glauben, daß Südamerika, in ihm, feinen Wafhington 
Befigt,. Als St. Martin Chili die Freyheit and Unabı 
hangigkeit erfochten hatte, bot. ihm der Cabildo die 
Stelle eines DOberdirectors am; allein er ſchlug fie hoch⸗ 
finnig aus mit der Erklärung, fein Tagewerk ſey been⸗ 
digt und er überlafle feinen Mitbuͤrgern, ſich jelbft eine 
Kegierungsform zu geben. Um die ihm ‚von St. 
Jago (einer der zwey Hauptſtaͤdte von Chili) beveis - 
“teten Öffentlichen - Ehrenbegeugungen zu. vermeiden, 
entzog‘ er ſich denfelben umd zog incognito auf feiner 
Ruͤckkehr nah BuenosAyres durch jene Stadt. 
Allein eine Deputation erreichte ihm mit dem Exs 
fuchen; wenigſtens die Summe von 20,000 Dollars 
. zum Erſatz feiner Ausgaben anzunehmen. Mit Bes 
ſtimmtheit fchlug er fie aus. Bey feiner Ankunft 
zu Buenos Apres machten die Einwohner „alle moͤg⸗ 
Kichen Vorbereitungen, ihn auf das Audgezeichneite 
zu empfangen und 29,000 Bürger erwarteten ihn 
auf feinem Wege und: begleiseten: ihn hey feinem 
Triumpheinzuge, Die Einwohner von Chili bewil 
kigten eine Geldfumme, um der Republik von In Plata 
(zw Buenos: Ayres) die Koften der: Unternehmung 
zu erſtatten und nahmen in der Folge: eing Huͤlfo⸗ 
corps der letztern Republik mit deren Bewilligung 
in ihre Dienſte. St. Martin uͤbernahm aufs neue 
den Oberbefehl und fein glänzender Empfang. bey dem 
dankbaren Bürgern von Ot. Ingo: ifk “in den dorti⸗ 
.. gen. Blättern ausführlich. beichrieben; er glich denn 
Ermpfange. unters Wafhington in Philadelphia... See 
ſteht Sr Martin am. der, Spike der vereinigten: 
Arınee der Republiken Buenos: Ayres und Chili, um 
die Fteyheit des Röniasreihe Perm zu erfingen, im 
welchem eine bedeutende Parchem von Inſurgenten 
mis Sehnſucht feiner Ankunft eutgegenficht, während 
17 | es 
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es dem Wirelönige,. Marquis. de la Concordia, an 
allen KHıllfamitteln zum Widerftande fehl. Ueber 
Peru werden ihnen ‚die Sjnfurgenten von Quite und 
Meugranada, unterſtuͤtzt durch dem fiegreichen Bolis 
var, die Hand zur — von ganz Suͤdamerika 
bieten, - 





Xu 
Geſchichte, Statuten und Verzeichniß der 
Ritter des Franzoͤſiſchen Heiligen Geiſt⸗ 
Ordens. | 


Heinrich IL ward am Pfingfifefte, 1573 zu Po⸗ 
lens Könige erwaͤhlt und gelangte ein Jahr darauf 
nach feines Bruders Carls IX. Tode zu Frankreichs 

Thron, Da run fein, Srburtdtag am nämlichen 
Tage eintraf, fo Hielt er diejes Feſt beſonders güns 
ſtig für. ſich und fliftere daher deu zZoſten December 
1578 zur Ehre und Erinnerung einer für die Ga 
ſchichte feines Haufes hoͤchſtmerkwuͤrdigen Vereinigung 
dieſer beyden Kronen auf. Einem Haupte einen .Drs 
den,, der mit Ruͤckſicht auf das Pfingitfeft den 
Kamen des Heiligen Geiſtordens erhielt. Zugleich 
verband er mit diefer Stiftung die Abficht, die ihm 
durch die heilige Ligue und die Guiſiſche Faction 

entzogenen Herzen des Adels wieder an fih zu .zies 
ben: und zugleih dem ganz gefunkenen &t. Michelss 
Drden einen neuen an die Seite zu fiellen, der duch 
fparfamere Ausıheilung neues Anjehn erhalten koͤnnte. 
Einige. Gefchichtfchreiber. ‚behaupten... indeffen „. daß 
— Liebe, die damals am Franzoͤſiſchen Hofe 
rrſchie, größeren Antheil an der. Stiftung des 
Drdens habe, als Religion und Politik... Die, Bes 
wur — finden fie in den verfchiedenen Theilen 
Farben der, Ordenstette, wie ſie im ? Anfang, war 

und 
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und behaupten, daß das doppelte:M und H, welches 
fich darin befindet , "die Namenschiffre von Heinrich 
und feiner Geliebten bedeute, daB die darin ange; 
brachte grüne,‘ bfaue, weiße uhd gelbe Farbe, die 
Rieblingsfarben der Liebenden waren, und daß durch 
die Stellung der beyden Griechiſchen A gegem eins 
ander das Sriechifche 9 herausfomme, und das Wort 
Fidelite auf geheime Were ausdruͤcke, fo wie Heins 
rihs brennende Liebe durch die von Feuerflammen 
umgebenen Lilien ausgedruͤckt werde Eine genauere 
Bekanntſchaft mit „Heinrichs Character macht dieſe 


. Auslegung allerdings wahrſcheinlich, fo. wie auch 
- der Umstand, daß Heinrihs II. Nachfolger Heins 


rich IV. die geheime Bezeihnung wegnehmen und. 
die: Ordenskette verändern ließ, fehr dafür redet: 
Im Stiftungsbriefe erklärt inzwilchen Heinrich III. 


ſich folgendermaßen über die Veranlaſſung dieſer 


Stiftung: Da Wir Gott ein Geluͤbde gethan und. 


Alle unfer Vertrauen in Gottes Güte jeßen;,' von 


* 


dem wir bekennen alles Gluͤck dieſes Lebens erhalten 
zu haben, fo iſt es billig, daß Wir Uns deſſen erin⸗ 
nern,’ daß Wir Uns beftreben, ihm dafuͤr unſern uns 
endlichen Dank darzulegen. Um nun’ Unſern Mache 
kommen zu beieifen, welche. grofe Wohlthaten Wir 
änfonderheit dadurch von ihm erhielten; daß er mitten 
unter fo verjchtedenen Religionsmeynungen, die Frank 
reich beiinruhigten, Uns die Kunde ſeines Namens 
durch das Bekenntniß des einzigen Katholiſchen Glau⸗ 
bens und in der Einigkeit einer einzigen Katholiſchen 
Kirche: erhielt, daß es ihm behagte, durch den Eins 
fluß des Heiligen Geiſtes am Pfingfktäge die Herzem 
und den Willen des Polniſchen Adels zu vereinigen, 
und die Stände diefes Konigreichs und des Herzoge 
thums -Lürtih bewegte, Uns zu ihrem Könige zu 
erwählen, und -Uns den nämlihen Tag zu Frank 


xichs Könige zu berufen, wesfalls Wir zur Siinne⸗ 


rung 
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zung aller. diefer großen Wegebenheiten und zur Ex 
haltung: der Katholiihen Religion, fo mie jum höhes 
ven Glanz und Schmuck des Adels Unſers Konig— 
reiche den Heiligen Seit: Orden fliften. _ Die Stay 
tuten des Ordens flimmen im Mefentlihen mit . 
denen andeter. Franzoͤſiſchen Orden ‚überein; doc 
enthalten fie das eigene, . daß der König von Frans 
reich als Chef und DOrdensmeifter des Ordens vers 
pftichtet iſt, am Salbungss and Rrönungsfefte in 
Gegenwart des Erzbiſchoſs von Rheims oder deſſen 
der die. Salbung verrichtet, den Eid abzulegen, die 
Beftimmungen des Ordens auf die vorgefchriebene 
Weiſe zu. beobachten, ohne fih aus irgend einer 
Urſache denfelben entziehen zu können. Diejes Eis 
desformular findet fih auh im Salbungsbuche nebſt 
den übrigen Eiden, welche die. Könige vor der Krös 
nung ablegen. müffen. Das Eidesformular, welches 
zugleich das Weſentliche der Ordens s Statuten enthält, 
und. welches Meintich II. 1578 knieend am Hochaltat 
' ablegte, lautet folgendergeitalt: "Wir Meintich von . 
Bottes Snaden König von Frankreich und Polen ſchwoͤ⸗ 
zen feyerlih in Eure (des Erzbiihofs) Hände Gott 
Unferm Schöpfer, in dem heiligen Glauben und 
der. Römifd) s Karholifc) ı Apoftoliihen Religion zu 
leben und zu flerben, wie es dem Allerchriftuichften 
Könige geziemt und“ lieber molln Wir fterben, 
als von dieſer abweichen, daß Wir beftändig dieſen 
von Uns arflifteren Heiligen Geiſtes Orden änfre: 

erhalten wollen, ohne ihn jemals verfallen, ſchwaͤchen 
oder vermindern zu laſſen, jo viel es in Unſerer 
Macht fichen wird, daß Wir die Bellimmungen und 
Anordnungen dieſes Ordens nad feiner Verfaſſung 
und Beſtimmung beobachten, und von allen dena 
befolgen laſſen wollen, die in diefem Orden aufges 
nommen find oder fänftig darin aufgenommen werden 
moͤchten, dak Wir ihnen nie ausdrücklich entgegen _ 
Molit. Joutn. Januar 189, 5 Hans, 
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Handeln, davon zu befreyen fuchen oder fie verändern, 
und deren untwandelbare Beftimmungen umwandeln 
tollen. Nämlich die Beftimmung, welche von der 
Vereinigung der Großmeifterfhaft mit der Franzöfis . 
fhen Krone redet, diejenige, welche die Anzahl der 
Cardinäle, Prälaten, Compthure und Dfficianten des 
Ordens beſtimmt, diejenige; daß keine Eprfpectanzs 
Briefe ganz oder zum Theil gegeben werden follen, 
fo wie anch die, woduch Wir Uns, fo viel es an 
Une liegt, verpflichten, die aufgenoınmenen Comps 
thare und DOfficianten, nie davon zu befreyen, an 
den gewöhnlihen Tagen, Neujahr und Pfingften zu 
communiciren, fo wie auch diejenige, worin es heifit, 
daß Wir und "alle Compthure und DOfficianten keine 
andere als Roͤmiſch Katholiſche und Edelleute von 8 
Ahnen von vaͤterlicher Seite feyn dürfen, ebenfalls 
die, Beinen Fremden, -der nicht naturalifirt, und im 
Königreiche ſeßhaft ift, in diefem Orden aufzunehnren, 
und endlich die, welche das‘ Formular des Geluͤbdes 
und die Verbindlichkeit enthält, den Stern täglich 
auf dem Kleide, das goldene Kreuz am Himmelblauen 
feidenen Band um den Hals und. am beflimmiten 
Tage die vorgefchriebene Kleidertraht zu tragen. 
Dies ſchwoͤren, verheißen und geloben Wir auf das 
heilige wahre Kreuz und das Evangelienbuch, welches 
Wir berühren.” — Heinrich IV. veränderte inzwi⸗ 
ſchen doch ſchon 12 Jahre darauf einiges in den 
Statuten, Er verfügte, daß aud Ausländer, ſowol 
Fürftliche als andere Perfonen in den Drden aufge⸗ 
nommen werden könnten, Erhäft ihn ein regierens , 
der Fuͤrſt, fo wird ein Compthur und ein Ordens— 
zitter mit den Inſignien deffelben zu ihm gefender, 
um ihn mit demfelben zu decoriten, und mit dem 
Maritel zu Hekleiven. Dagegen muß er innerhalb 
eines Jahrs dem Könige dafür durch einen Gefand; 
ten. danken, _ Aber andere Ausländer, welche. nicht 

" | regie⸗: 
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regierende Fuͤrſten find, : muͤſſen gleichtaus in dem 
newlichen Jahre, wo fie den Orden erhielten, ſich 
perſoͤnlich beym Könige einfinden, um von ihm. die 
Inſignien zu empfangen, und ihm den vorgeſchriet 
benen Eid abzulegen, Wenn fie nicht ausdrädid 
davon dispenfirt werden. Die Rerleihung- des 
Heiligen Geift Ordens feßt immer voraus, daß 
man Thon vinen ander Franzdfifichen Orden er 
hielt, den St. Michaels : Orden, wesfalls der 
König auch in feinem Cabinett den zum Heiligen 
Geiſt beftimmten Mister, entweder am Tage vors 
ber, oder am nämlichen damit bekleidet, Die Zah 
der Mitter, welche den Tırel führen dürfen € 
Nitter der Königlichen Orden, ift auf 100 befimmt, 
und darf nicht überichritten werden. Die Stiftungs⸗ 
Statuten räumen ihnen viele Freyheiten und Mor 
rechte ein, wovon jedoch in neuere Zeiten manche: 
verloren gegangen find, Sie dürfen am Ordenstage 
an Einer Tafel mit dem Könige eſſen. Aus den 
Ordens: Dotarionen genoß zuvor jeder Nitter jährlich 
4000 Livres, aber feit 1764 bekoͤmmt ‚der Ältefte 
. g000 Livres und nun erhalten die 30 dlteften 6000 


Livres und die Übrigen jährlich 3600 Livres. Ihre 


Berpflihrang ift dagegen, taͤglich der Muffe md an 
Fefttager dem Sottesdienfte beyzuwohnen, täglich eine 


beftimmte Zahl von Gebeten zu halten und Lieder 


zu fingen oder die 7 Bufpfalmen, mie das Buch, 
weiches jeder Ritter bey der Aufnahme erhält, es 
ihnen vorfchreibt , oder, wenn ihnen dieſes allzu be 
ſchwerlich fallen ſollte, ‚täglich mindeſtens den Armen 


Allmoſen zu geben. Ferner muͤſſen ſie wenigſtens 


zweymal im Jahr zut Beichte und zum Abendmahl 
gehen, naͤmlich den erſten Januar und Pfingſten. 
Zu den 100 Rittern gehören die Prinzen von Ges 
bluͤt, die andern Prinzen. der Königlichen Familie, 
die Geiſtlichen und Sroßoffiziere als Commandeure, 
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überall. nur Franzoͤſiſche, keine autländifche Ritter, 
welche and) feine Einnahmen genießen. Die Geiſt⸗ 
lichen find 4 Cardinaͤle, 4 Erzbiſchoͤfe oder Biſchoͤfe 
und der Großalmojenier des Reichs. Sie heißen 
DrdenssCommandeure und befißen den St. Midyaelds 
Drden, - Außerdem hat der Drden einen Kanzler, 
einen Großfiegelbewahrer, einen Ceremonienmeifter - 
und einen Secretair, die grand-officiers comman- 
deurs. beißen, einen KHiftoriographen, Geneatogiften, 
einen Herold, Sjntendanten, Huiſſier und Caſſirer. 
Die Drdenskette, woran das Ordenszeihen Hänge, if 
aus Stüden zufammengefest, wovon das erfte drey. 
Kronen enthält, das zweyte eine herzförmige Blume 
und das dritte einen Harniſch mit Köcher und Pfei— 
len, alle drey umgeben von Figuren, die rothen Slams _ 
men gleihen. Das DOrdenszeichen tft ein Stern mit 
einer Taube in der Mitte uud eben fo der Bruſt— 
fern, Das Band iſt blau. Auf der Ruͤckſeite des 
Ordenszeichens ficht man das Bild vom Erzengel 


Michaeli, der den Drachen unter die Füße tritt. 


Wahrſcheinlich zielt dies auf die genaue Vereinigung 
diefes Ordens mit dem von St. Michael. Gemwöhns 
lich träge man dies Ordenszeichen am breiten hims 
melblauen Bande von der Rechten zur Linken, und 
- den in Silber geſtickten Stern auf der linfen Bruft. 
An feftlihen Tagen müffen fidy die Ritter in eine 
überaus prächtige Ordenstracht Eleiden; fie beſteht 
aus einer Jade und Hofe von weißem Satiner, eis. 
nem langen mit orangenfarbigem Atlas gefutterten 
Mantel von ſchwarzem Sammt, der überall mit 

fdflammen befäet, an den Naͤthen mit Goldlilien, 
be hleifen und den Buchftaben H geſtickt und 
auf der linken Seite aufgefehärze ift, fo daß ein. 
Theil davon zu: den Füßen herabhaͤngt, worauf das 
Drdenszeihen im großen Format geftict if. Ueber - 
dirfen Mantel: hänge uͤberdieß noch ein kleiner von 

| grüns 
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—— Stoffe bis auf die Broſt herab, auf 
welchem die Ordensfette und die Ordenszeichen liegen. 
Auf dem Haupte trägt der Ritter ein ſchwarzes 
Barret mit weißer Federn; uͤberdies weiße Sams 
pfe und ſchwarze Schuße, " Die Ordens, Geiftlihen 
tragen das Drdenszeichen am ſchmalen Bande um 
‚den Hals. umd auf der Nückfeite nicht das Bild des 
Erzengels Michael, fondern, wie auf der. andern 
Scite, eine Taube. Auch der Huiſſier und Herold 
tragen es um den Hals, doch ohne den Bruftftern, 
"welchen: die Geiſtlichen haben. Das DOrdensfeft- wird - 
am ıften Januar gefeyert, und Tags zuvor ift Abends 
meſſe, welcher die Ritter beywohnen müflemn Der 
‚gewöhnlihe Werfammlungsort iſt die Auguſtinerkirche 
in Paris.- Der Heilige Geift Orden, deſſen Wahls 
ſpruch iſt: Duce et auspice, blühete unabgebrodhen 
bis zur Franzöfiichen evolution, wo er durch ein 
eigenes Deeret der NMationalverfammlung aufgehoben 
‚wurde, Auch unter Napoleon Buonaparte's Regie⸗ 
rung ward er unterdrückt und erfi 1814, als König 
Ludwig XVII, in Paris eingezogen war, trat er 
wieder in feine alten Rechte und feinen alten Glanz. 
Inzwiſchen gab Ludwig XVII. ihn doch in’ feinem 
Exil verfchiedenen Perfonen, da er ‚feine Aufhebung 
nur als —— betrachten konnte und nur auf dieſe 
Weiſe eine oͤffentliche Proteſtation dagegen an den 
Tag zu legen vermochte. So viel, an weiß, hat kein 
Daͤniſcher König bisher - den Heiligen Geiſt Orden 
“getragen, bis ihn der gegenwärtige, Friedeih VL, 
durch den Grafen de Ferrand erhielt; Friederich IE 
beſaß den &t. Michaeld Orden, dar man auf vers 
Achiedenen feines Münzen sabgebildet finder, = Folgen; 
nr Mitglieder des Heiligen Geift: Ordend: 
Edwig XVIII. als Sroßmeiſter. Ritter: 
Bu IV, Rönig von Spanien, feit ge 2) Fer⸗ 
— Koͤnig beyder Sicen; — 
Bra 
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Graf von Artois, ſeit 17715 4) der Hetzog von 
Bourbon, ſeit 17733 5) der Prinz Lambeſe, ſeit 
Kar 6 : Mar, Herzog von Koigny, Pair; 7) I. 
..ve Roquelaure, vorhin Biſchoſ zu Senlis, feit 
— 8) der Herzog ©... L. von Vauguyon, Pair, 
frit 1784; 9) Der. Herzog von Rochefaucauld; Lians 
sourt, frit 17845 10) dee Herzog von. Angouleme, 
feit 1787; 11) der Herzog von Berry, feit. 17895 
12) der Herzog von Orleansz 13) Talleyrand ı Per 
xrigord, Erzbifchof, Herzog von Rheims und Groß; 
almofenier; 14) Fr; Yan, Solevh, Kronprinz beyder 
Bicitien; 15) Leopold, Prinz beyder Sicilien; 
16) der Prinz Regent von England; 17) der Her— 
309 von Dorf, Prinz Friederih von Grofibrittannien ; 
78) der Herzog von Glarence, Prim Wilhelm von 
Broßbrittannien; 19) Ferdinand VII. König von 
Spanien; 20) Prinz Carlos, Infant von Spanien; 
23) Sean; I, Kayſer won Oeſtreich, feit 18155 
22) Alerander I, Kayfer von Rußland; 23) Friedrich 
Wilhelm Ill. König von Preußen; 24) der Herzog 
yon Wellington; 25) Kerdinand Call, Kronprinz 
‚von Deftreih, 1816; 26) Franz von Paula Antonio 
‚Maria, Infant von Spanien; 27) Carl Ludwig, 
Infant von. Spanien; 28) Ludwin, Fürft von Hot 
henlohe / Bartenftein; 29). Fuͤrſt Carl von Schwar⸗— 
zenberg, SKayferl, Defteeichiiher Generals Feldnars 
ſchall, keit 18265 30) König Friederih VI. - von 
Danemark, 1818, . den 2ıflen October, . Grand 
‚officiers commandeurs find: 1) Dambray, Kanzs 
‚fer von Frankreich und Intendant der Kinanzen,- ſeit 
2814; 2) de Barenein, vorhin &iegelbewahrer, 
Ehrenkanzler des Heiligen Ludwigs, Michaels und 
Geiſtes. 1789; 3) d’Agueflcau, Pair, Großceremo⸗ 
nienmeiſter, 17835. 4) de Seze, Pair, Großſchatze 
—* ſeit 1815; 5) Marquis de Villedenil Staats⸗ 
wieuſter Michaels und des: Kriligen — 
eng 







XIV. Streit der üppeſchen Käufer. 71 


Ordens Secretair, 1816; 6) der Graf de 
rand, Pair, St. Michaels und des. Kriligen Gei 
Drdeus Ehrenfecretait. — . u - 








4 XIV. 
Der Streit der beyden Fuͤrſtlich Lippeſchen 
4 2 Häufer, j 
(Einaefandt) 
Beihluß. 
Maun mar aber fchon feit längerer Zeit ein Pro— 
ceß zwiſchen den Einwohnern zu Maspe im Amte 
Blomberg und dem dafelbfi mit einem adliden Gute 
anfäßigen Königlich: Preußiſchen Oberftlieutenant. von 
Kleift, über Scanftriftgerechtigkeis ‚bey Dem Hof⸗ 
gerihte. zu Detmold ventilirt werden, worin Die 
Dorfihaft unter fünf Urtheilen drey günflige erhal; 
n hatte, und das Hofgericht glaubte, nach der ihm 
ur Befolgung vorgeichriebenen neuen Procebordnung, 
den Einwohnern zu Maspe Fein neues Rechtsmittel 
zu das letzte ihnen machtheilige Wrtbeil, melches 
‚auf eingelegte Kevifion des von Kleift beym Hoss 
gerichte gefprochen war, verfiatten zu dürfen. Wiels 
mehr verlangte daffelbe von ihnen auch Die Bezabr 
lung der etwa 100 Rthir. berragenden Koften, worin 
fie condemnirt waren, und 38 dem Amte Blom⸗ 
‚berg aufgeben, ſolche berzutreiben. Als die Beamten 
ch mit Recht meigerten, fernerbin- Befehle vom 
Ho fger ichte zu Detmold, weil ſolches als gemeinfchafts 
iches Hofgericht für die ganze Grafſchaft Lippe nicht 
mehr anerkannt wurde, anzunehmen, ſo verfügte das 
Hofgericht die ummittelbare- Anfinuatiou feiner De; 
verete, welches jedoch gleichfalls entweder wereitelt, 
oder an u zurückgewieſen murde, Darauf trug 
das geriht dem Hofgerichtefiscal, die VWollsiebung “ 
‚der Erecution auf; allein auch dieſe aumaßlichen Maß; 
regeln murden durch die Erklärungen der Unterthanen 
fomwol, als der Beamten, daß fie fich einer ſolchen an⸗ 
Mast Old alabı nen Lore Buasiiär Sc 
macht. i ıbte man Lippe, Detmo er Sei 
aut — .@emalt (reiten in, Rünfen „und fehien 
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1 

ten am zoſten Auguſt d. J. ber Ho ri deal 
de in — ind Offisiers * Rh 
Lippe Detmoidifchen Truppen, eines Hofgerichteboten 


Sud noch zweyer anderer Sehülfen, erk! tte, daher. 
ben Offizier zur Unterffüßung bey feinem Gefchäft 


mitgerbeilt habe, und verfuchte hie mürflihe Aus: 
ndung bey einem der Eolonen des Dorfs, Namens 
Eidhermever. Indeſſen trafen die Beamten noch zeitig 
aenns ein, um auc dieren Werfuch zu vereitelt. Die 
Fuͤrſtlich Schaumburg s £ippifche Regierung ſah ſich 
Bun gendrbigt,-geien ſoſche Anmaßungen und gröbs 
liche Verlegung des SchanmburgsTippifchen Xerris 
tii ein  dringendes Mefchmerde; Schreiben an bie 
Furſtlich Lippe Detmoldiihe Regierung su Detmold 
‚erlaffen worin Diefelbe um eine ausdrücliche 
Hbilltaung des Verfahrens des Hofgerichts auch 
rügungen: daß dergleichen Fünitig niche mieder 
art finde, erfucht wurde, Es würde diefelbe zur 
‚gleich aufmerffam gemacht, daß diefe gewaltthätige 
Sandluns den Bekimmungen des In erimiftiei, deſſen 
t_ VII, ausdrücklich beiaat, daf im Eeimem 
i Thärlichfeiten aeichritten merden folle, der 











‚Desacre und der heiligen Allan; gerade zuwider laufe. 
lein Diefes Schreiben, welches mir einem erpreffen 

orten überfandt wurde, blieb bie jeßt unbeantwort,. 
und Aatt einer Antwort erfchien = ih der Nacht vom 






‚angoften uf u. — ein — Ber 
a i obiſcher Drurpen nter 
JI — Driefen , mit geladenen Gewehr im 


»„Matpe, befegte alle Zuadnge des Dorfs und die 
‚„Näufer dreper Eolonen Namens Eicker mann, Eich 
wann umd Schäfer, ließ ich die Haͤuſer eröffnen, 
s‚tmelches in ver nung,. es feyen Fourierfhügen 
König —— Truppen, au de miß⸗ 
elben Der dba 
ur ni ollte, durch Drohung auf ihm zu ſchießen, 
u 











fen mw 
ufehren, nahm mit Gewalt aus edem dieſer 
fer drey, alfo Überhaupt meun ferde weg, und 
‚har —* er —3 in dad Det, * 
utügh.” Die anliegenden 
} = 


5 * ee ae 
x Genüge,- Es ift f mg meiterer 
\ ’ f7 











Itthätig, 
dme Bemer⸗ 
173 da bie * fr 
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eindſeligkeiten, durch bewaffnete Manufchaft zur 
and genommene Selbſthülfe, als ein wahrer Bruch 
des durch den Eilften Artikel ber Bundesacte vom 
Neuem beftätigten Landftiedens in Deutſchland, in 
Feiner Hinficht zu rechtfertigen ift, vielmehr Die Ge, 
malt an die Stelle des Rechts zu fegen beabfidtiar, 
Denn das Interimiſticum von 1912 macht das Recht 
unter den beyden hohen Lippifchen Hänfern, und es 
beſagt im Art. VII. ausdrüdlih: “Sollten wider 
Erwarten in Anfebung anderer Gegenftänte noch 
Zweifel entftehen, fo foll während der fchiedsrichter; 
lichen Berbandlungen iu keinem Kalle zu Thaͤtlich— 
feiten und Meuerungen gefchritten merden.” Die 
Deutſche Bundesacte iſt die verbindlihe Norm für 
alle Mitglieder des Deutſchen Bundes, und in derem 
Eilften Artifel machen fi fdämmtliche Bundesg!icder 
verbindlich; “einander umter Feineriey Vorwand zu 
befriegen, noch ihre Gtreitigfeiten mit Gemalt zu 
verfolgen, fondern fie bey der Bundesverfammlung 
anzubringen.” Weber alle dieſe Verbindlichkerten aber 
what die Frau Furfin von der Lippe, Detmold, als 
Dormünderiu und Negentin, fib binausgeiegt, und 
foldhergeitatt gegen Privat ; und Staateverträge, ges 
waltfamer Wilführ in ihrem Feinern Kreife wieder 
das Feld eröffnen wollen, gerade zu einer Zeit, mo 
die erften Monarchen Europa’s übereingefommen find, 
Jolche auf immer zu verbanuen, und die ubrigen Sons 
veraind eingeladen haben ihrem Beyfpiel gu folgen. 
Der Fürſt von Schaumburg : Lippe wird aber nie die 
Merbindiichfeiten aus den Augen fegen,- bie er 
nach Privatreht, Stgats- cder Völkerrecht übers 
nommen hat, er mird, da eim rechtlicher Zuftand auch 
unter den Mitgliedern des Deutfdien Bundes und 
ben Souverainen von Europa eıngerreten iſt, nie 
Wege einfchlagen,, die damit in Wideripruch ſtehen. 
Er trauer den geheiligten Werträgen der Fuͤrſten und 
DBölfer mehr, als eine vorübergehende Daner zu, 
nud erwartet mit Ruhe und vollem Wertraien die 
zum Schuß feiner Rechte zu treffenden Werfiianngen 
des Deutihen Bundes, deffen Schuß er in Anrpruc) 
zu nehmen ſich wider feine Neigung gendchiar fieht, 
Es ih mie zu fürchten, daß die Geringfügmteir des 
Gegenfandes, von dem die Mede if, bie Sache felbfi _ 
als site geringfügige werde besrachten laſſen, m 
e 
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ee iſt nun, Ad hier vor der Deutichen Bundesve 
minne, nicht mehr von dem Objecte des a 6, 
Ondern es ift von der Art und Weiſe die, Rede, Bu 
dlcher Keführt worden. Es iſt davon Die Rede, da 
ein Bundeeglied ef Pch.erlaubt bat, Vorſchriften d 
Bundesacte geringfbägig zu ubertreten, 28: if Daun 
Die Rede; - ob -ein anderes: Mitglied des Dentichen 
Bundes Schutz gegen eine ibm zudefügte Beleıdis 
guna, die der Bundesacte zumiberläuft, finden. wird, 
es -ift endlich Davon die Rede, ob uberhanpt Die 
Bundesglieder verpflichtet find, die Bundesacte, 
* ch den Eiltten Artikel gu halten, und ob in 
| mzien des Destichen Bundes Ordnung oder , 
Willkühr, Mecht oder Gewalt, gelten oder gehandhabt 
erden fol. Die Entichliefung, die die Deuti 
Bundesverfammlung im diefer Sache faßt, wird 
Ä ieſe Tragen beantworten. % & 
‚ IR _ ne . wer | E3 


— Es folgen num die Anlagen, die bauptfählih in 
Betracht kommen. i 
Nachdem Endesunterzeichnete in Aufttag ihrer 
bevderfeitigen hoben NHerrichaften, wegen eiues Com— 
promiffes, die Souverainetät über dag Amt Bloms _ 
berg :berreffend, eine Hebereinfunft gefchloffen baben ; 
jo find fie in gleihmäßigem Auftrag wegen eines {ns 
swerimiftici, während der compromiflarifhen Verbands 
lungen, über folgende» Puncte übereingefommen: 
Art. ı, Bis zur Entfcheidung der Hauptiache wer, 
Den keine Gefege in, Beziehung auf das Amt Bloms 
bera erlaffen, oder publicirt, nur einftweilige Policeys 
verfügungen werden von Schaumburg;Lippe erlaflen. 
Art. 2. ‚Sollte nach einem Jahre der Spruch der 
Schiedsrichter nicht erfolgt fenn, fo bleibt die Auss 
bebung der Reeruten, im Falle fie Daun nothwendi 
würde, St: Durdl. dem Fürften von Schaumburg: 
Lippe zu Höchfideren Eontingent, nach dem bey dem 
E neritt u den Rheinbund dabey betrachteten modus. 
Wird in der Hauptſache für Lippe: Detmold entfchie: 
den, ſo müffen die aus dem Amte Blomberg bep de 
Schaumburg Lippifchen Eontinaent befindlichen Sol, 
Daten. an Lippe-Dermold abgegeben ‚werden Art. 3. 
ee Das Lippifhe Hofgericht nicht verfaffuugss 
\ mäßig befegt iR, foll.ed doch bis zur En Aronns 


.. 
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der Hauptſache in der —— en Ant feine Ju⸗ 
risdictiom fortfegen. Art. 4. Im Anfehung des Eon; 


Eu 


iſtoriums fol es bey der bie erigen Dertabrungs; - 


art, ohne meitere Einfpräce —— verbliiken, 
Art. 5. Die A poifhen Lehne im Amte Blomb 
— ſtiſch bey dem Lehnhofe su De⸗moßd 
rc ouverains etwa beimaefallere, —* 
he g von. ihm eingezogen, aber bie zur Ent 
Sache nit vergeben. Schaumburaifche 
Zehne bleiben bey dem bisberiaen Lehnsherrir, es 
wird jedoch der Cemmiſſionsrath Herford bey dem 
arm des von ———— Lehns ınterimiftifch ger 
laffen, Art. 6. Die adelihen Hinterfaffen 5 — 
a unter der Turisdietion dee Amtes B 
* nd ein yeilen nk ‚der Aushebume. sie 
Go sfesiatieniibefrele, 7. Sollten mider Er: 










warten, im: Anfebung — * Geaenſtaͤnde, nu 


—* entſtehen, fo ſoll waͤhrend den ſchiederichter⸗ 
ichen Berbandiungen_in feinem Falle zu Dhaͤtlich— 
keiten oder, Neuerungen aaeTüritien werden, Art. 8 











fpruch der Schiedsrichter nicht erfolgen, 


Sau 77 feih, don dem Schluffe zum Urtheii. 


fo w gegenfeitiger Verabredung. — 
eum in ve Kae sp werdnde 
BR, — ———— 
8* ert daff⸗ ntſcheidung 
— ‚sort, ohne daß 6 ei —* Auftuͤud ung 
mus den sten Julius 1812. 
je 7* Helwius. yon Berg; 


E zer wäh 
aus der Hofgerichtegrdnung vom Sahr 1593. 


Damit nun aud das nugbare gerichtbarliche Yu: 
fitienwerf, wie ee beun auch alfo von Uns urd Um 
fern saeıreuen Landftänden ift gemeint morden, und 
noc in etuum, und alfo immerwäbrend und ewig 
| > behänis feyn, bleiben und gebalten werden 
möse, obliairen und -verpflichter Wir Graf 
Eimon ar biemit, bey Unſern wahren Worten, 
Zreremund Glauben, dab Wir uber dieſem Unfern 
Hofaerichie die Hand halten, umd wa ohaevachter: 


| mapen von Uns und Unſern getreuen Landftänden * | 


R 
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‚ben verordnet, in allermaßen, wie obfiehet, mit and: 
Digem Ernfi zu befördern, dab dehme durchaus obue 
einigen Abbruch und Veränderung gebührliche Folge 
und Begnuͤgen gefhehen ſoll, obliairam und verbin: 
Deu dazu, auch Unfere Erben und Nachkommen, daß 
Diefelben gleichergeftalt. darüber auch ſtets halten 
follen, und wuͤrde hiernaͤchſt von Uns oder denſeibigen 
hierwiberichtes was verhängt und fürgenommen, das 
dum geringfien Diefes DObengefchriebenen  gereichen 

mögte, das damider Unſere nerreue Landfiände fich 
zu fegen, auftulehnen, und folches zu jeder Zeit, felbft 
‚eigener Gewalt abzuwenden, gemächtiget ſeyn follen, 
und ſie dadurch auch michts nefrevele noch einige Uns 

nade gegen Und ald den Landesherrn verwirkt, jons 
dert alles Dasienige gethan baben,. mas Unſer und 


= ‚Ynferer Mitbeichriebener anfdiger guter Wille ger 


Welen fen, und ihnen zu thun gebührt-obgelegen und 
wohl angefianden. —: | 


— — — 


Lippe = Detmoldifche Geſchichtserzaͤhlung. 
Die Eingefeffenen zu Maspe, eines gas ip: 
piſchen in dem, zum parragio Gr. Durchl. des Fuͤr⸗ 
ften von Schaumburg;£ippe gebörenden Anite Blom⸗ 
berg belegeuen Dorfes, waren mit dem DObrifilieuter 
mans von Kleift, als —2* eines adelichen Guts 
au Maspe, am Füuͤrſtlich Lippiſchen —— in 
einen Rechtsſtreit verwickelt, welcher, durch ein von 
auswärtigen Rechtsgelehrten eingeholtes Urtheil, im 
ech ſter Inſtanz zum Nachtheil der erſtern, mit 
eren Verurtheilung ım Die Koſten der legten Inſtanz, 
entſchieden wurde. Nach dem Proceß Reglement vom 
arfen Februar 1816 mußte dieſe Entſcheidung jeder 
ferneren Berufung eim Ziel ſetzen und das Hufgericht 
dermeiaerte, in Gemäßheit Diefes Geſetzes, wie die 
Eingereffenen zu Maepe es verfuchten, durch Interpo⸗ 
fition neuer Rechtsmittel, die Rechtskraft jenes Urs 
theils aufjuhalten, die Zulaſſung von Rechtsmitteln, 
und erklärte das legte ürtheil fir rechtskräftig. Die 
Negierung zu Bückeburg alaubte zwar ans dieſem 
Verfahren Veranlaffung nehmen gu dürfen, die Zu— 
rüdnahme des ertheilfen Befcheides dem: Hofgerſcht 
dur) ein am daſſelbe erlaffenes Meferist zu injungis 
ren, auch der Fürflich- Lippiſchen ae m 

© nis 


Scenic tippefchen Säufer. * 


Anſinnen zur eroͤfſfnen, das Proceß Reglement vom 
— * Februar 1816 für null und nichtig-und für ein 
Geſetz zinerflären, welches vom Dofgericht in keiner 
Hinficht gu beachten ſey; allein, da das_Fürklich 
Lippiſche Dofgericht Der. Negierung. zu Budeburg 
auch Nicht entferne fubject it, da das Anfinnen am 
ie Lippiſche Regierung, ein verfaffunge« 
mäßig und herkoͤmmlich erlaffenes und gehörig pro: 
mu —* Landesgeſetz für null und nichtig zu erklaͤ⸗ 
ren, vom einer Art war, melde Feines Commentars 
bedarf. und da endlich das Hofgeriht, als eine Aus 
figbehörde, nicht anders wie nad den —— Ge⸗ 
ſetzen urtheilen konnte, jo mußten jene Verſuche ohne 
Erfolg bleiben, Man ſchritt nunmehr Fuͤrſtlich 
Schaunmburg-⸗Lippiſcher Seite zu dem, alle bisherige 
Berhältwiffe über den Haufen merfenden Mittel, dem 
Hofgerihe allen Gehurfam aufzufündisen; die Bean 
ten zu Blomberg meigerten fich Keferinte von dent 














ihnen vorgeſetzten Hofgerichte anzunehmen, und die 
Untertbanen im * Blomberg wurden förmlich au— 
ge 1 efehlen des Hofgerichts Gehorfam 


au 2, und die Berufungen von. den Befcheider 
des Amts Blomberg nicht an das Geſetz⸗ und Haus— 
verfaffungsmäßig allein dafür competente Hofgericht, 
fondern an die dem Amte Blomberg völlig fremde 
und incompetente Juſtiz⸗ Eanzley in Bückeburg zu 
richten. -Wie- daher das — in der Sade 
bes Dbrifilientenants von Kleiſt gegen die Einger 
j fe enen zu Maspe anf Autrag des eritern Die rechter. 


ig gewordene Genten; dadurch in Vollzug feste, . 
Daß. es dem letztern die Bezahlung der elaufenen 


‘Roften aufgab, weigerten dieſelben, dieſen Bes 
Soige or ** au Amt Blomberg ver— 

ie in der 
! ver Eingejefienen erfannt und die@m Amte aufs 
SEHEN“ dem Hofgericht. den Gehorfam und. 
u": ſich fogar, das ibm ı rtigte Deeret zu 
re - Mm Auffehn erregende Schritte zu vers 
te fi das Hofgericht vorerſt, dem 
su 


Amt * ders dies u toner zu vermweife und. 
Daffelbe.au die ung: feiner Pflicht 
——— * Aue, Bid Fise die 
———— die Eingeſeſſenen zu Maspe auf. 
Zaun Ihre. den ihm ten Auftrag 33* 
AK I ’ 







olge die Erecution gegen die - 
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ziehen ; wurde jedoch, wie er fich su dem Zweck "un, 
term ısten Julius d. 3, nach Maspe begab, durch 
die Erklärung der Eingefeffenen dafelbfi, daß fie von 
dem Amte Blomberg dem Befehl erhalten bätten ſich 
der Erecution wicht gu unterwerfen, und daß fie, 
wenn zu derem Vollſiehung gefchritten merden wolle, 
ſich wideriegen würden, ſo wie durd die, von dem, 
auf Veranlafung der Masper Eingeieffenen bey dem 
Commifarius eingerroffenen Blomberger Beamten, 
Amtsaffefor Wippermann, gegen die Erecutionss 
Bolsiehung eingelegte Protefation, davon zurückaes 
balten. Da aus dem Bericht des Eommiffarius nicht 
mit Beſtimmtheit hervorgieng, ob die auflehnende 
Erklärung der Eingefeffenen zu Maspe ermflich ger - 
meint und förnrlicher Widerſtand von ihnen gu ers 
warten jen; fo wurde der Verſuch, die Ererution 
ohne Anwendung firengerer Mitrel zu vollziehen, 
nochmals wiederholt , aber auch dieſer Verſuch blieb 
fruchtlos, da der MWiderfiand der Eingefeffenen zu 
Miepe wegen die verfuchte Ausprändung mit fülcher 
Heftigkeit eingelegt wurde, daß Ba 
mifarius, wenn er nicht perfönlichen Mißhandlunhen 
ſich ausiegen wollte „davon: Abſtand nehmen mußte, 
auch der Amtsaffeffor Wıppermann von Blomberg 
fich, auf erhaltene Nachricht von der Gegenwart des 
Erecurions Commiffarius, mit einem Miltair⸗Com⸗ 
mandd in Maspe eintraf,- umd fo das widerrechtliche 
Benehmen des Amrs noch durd eine offenbare Zerris 
toriatoerletzung erhöbere. | 
. Das Hofaericht Fonnte mach diefen Vorgaͤrgen 
feinen Defreren nur unter dem 2 eines milital⸗ 
rifhen Eommando’d Nachdruck und Erfolg verichafr 
fen, und incdhre daber um deflen Bewilligang böchiten 
Dris nadı Diefe vand, ben der Flar vorliegenden‘ 
Nothwendigkett, keinen Anſtand und fo wurde denn 
ein andermeit ermannter Commiffarius, in Begleirung) 
eines Miliroirderachements von 45 Mann, von® Hof— 
gericht am zıflen 9. M. zur Ereci tionsvollſehung 
. Mad) Masre geſaudt Wie diefer fih feınes Auftrags 
witledigte, seber aus dem Profocclle hervor 
u old, den iſten Sepiember 190, — - 
" xV, 
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xv. 
Corresponbenz Nachrichten aus verſchiedenen 
Gegenden Deutfchlands. 
Minden, December 1818, 

Durch Paderkorn und Ravensberg kam ich him 
der. Das neue Preußiſche Zollweſen har: durchaus 
nicht die Folgen: gehabt, die man erwartet hatte; day 
neben ift es Außerft druͤckend, und daher die Unzus 
friedenheie des Volks groß, deflen Moralitaͤt nur 
dadurch noch mehr verdorben wird. Betruͤgereyen 
und arge Mißhandlungen, hauptjächlich der Douanen, 
find an der Tagesordnung. — 

Obwol im Allgemeinen volkommne Handelsfrey⸗ 
heit nur allein eigentlich heilſam und Vortheil beins 
gend ſeyn kann; ſo moͤgen dennoch die nun einmal 
beſtehenden politiſchen Verhaͤltniſſe, die Zoll: Doua⸗ 
nen und Mauth⸗ Einrichtungen, die Sperren, und 
dgl., vorzuͤglich in England, Frankreich und den 
Miederlanden , wol auch in andern Staaten, haupt 
ſaͤchlich Deutfchlands, ein Ähnliches Zollweſen rechtfer⸗ 
tigen, oder wol gar recht nuͤtzlich machen; aflein 
diefes kann nicht mir Vortheil auf einzelne Theile - 
deffelden angewandt werden, vornehmlidy nicht auf 
ſolche zerfplitterte Provinzen, aus denen das weſtliche 
Preußen beſteht. 

Die Arbeiten an den hieſigen Feſtungswerken 
werden thaͤtig betrieben, ſie werden nach einem ſehr 
vorzüglihen Plane ausgeführt, und man muß geftes 
ben, daß fle mit Umfiht und Geſchmack angelegt 
werden; ihr Umfang wird ſehr bedeutend werden. 

Es liegt bier das Regiment Bülow. von Dem 
newitz, oder jeßt vielmehr: des‘ Prinzen’ von Orai 
nien. Obwol der erftere Name diefem- braven Regis 
mente, wie ed in der desfallfigen Ordre hie, auf 
ewige Zeiten beygelegt worden, iſt er denmoch ſchuell 
wieder 


80° XV. Deurfhland, 
‚wieder geändert; die Offiziere fühlen dieſes tief, und 


Tönnen, trotz des Befehls, nit umhin, fi den 


Namen des alten Helden noch beyzulegen. “ 
Das Urtheil gegen den Hoftath Dr. Meyer Hat 
allgemeine Senfation. erregt, da der Mann allges 
» mein beliebt und geehrt ift; und- ihm. in der befanns 
ten Sache einige Mebenumftände nicht fo hoch ans 
gerechnet werden können, da Die Hauptfache wahr war, 





| | Buͤckeburg, Januar 1819, 

Mehrere Tage verweile ‚ich fchon hier, Es iff 
ein freundlicher Aufenthaltsort, der ſich jedes Jahr 
verfchönert, mit ‚einladenden Umgebungen. Hier 
klagt niemand über Regierung und Abgaben, und 
dieſe find aber auch gegen die umliegenden Staaten » 
fehr mäßig. Die Grundfleuer ift nie hoch, das 
sieben werden jährlich einige Groſchen Kopffteuer bes 
zahlt, und die Accife ift ganz unbeträchtlih, und das. 
bey große Nachſicht. Die Landftände - werden im 
naͤchſten Monate wieder zufammenberufen werden, 
um die im vergangenen Jahre annoch nicht beendigs 
ten Verhandlungen. wieder fortzufeen. Hauptſaͤchlich 
wuͤnſcht man eine Abänderung des hereichaftlichen 
Dranteweins Monopols , rücfichtlih des. Brennens 
und alleinigen Verkaufs, zu Stande zu bringen, 
Druͤckend ift in mander Hinſicht allerdings dieſe 
Einrichtung, allein genanntes Monopol ift einmal dur 
die. Länge der Jahre begränder, und läßt fich bey 
fo manchen andern Vortheiten allenfalls wol tragen. 
Eben fo iſt man allgemein gegen den meifibietenden 
Verkauf des Holzes aus den Fürftt. Kammerforſten, 
eingenommen. Diefes geſchieht feit einigen Jahren; 
feüherhin erhielten die Unterthanen das benörhigte 
Holz für einen beftimmten fehr mäßigen Preis. Das 
iſt wahr, der aus dem meiftbietenden Verkaufe ents 
fiehende Vortheil iſt groß, allein ſehr druͤckend 
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die Einwohner des Landes, nicht ſowol wegen des 
oft bedentenden Preiſes, als vielmehr wegen des 
Zeitverluftes, den jene Verkaͤufe den Käufern verur⸗ 
fachen. Beſſer wäre es hier würflih, wenn es dem 
Landesherrn gefiele, beflimmte »Dreife, wenn. aud) 
um die Hälfte höher, als die alten, einzuführen; 
diefes würde gewiß recht landesväterlich feun. — 

Uebrigens find die Grundfteuern im Lande wicht 
jedes Jahr gleich, fondern richten fich nach dem jedess 
maligen Ausgaben. 

Den WVeberfhuß der Domaintals Einkünfte, die 
ſich im vergangenen jahre auf 80,000 Rıhir, bes 
laufen Haben follen, verwender der. Fürft gewoͤhnlich 
zum Ankauf von Gütern im Mecklenburgiſchen, 


| | Hannovder, Januar ıdıy, 
Die. allgemeinen Stände des Königreichs find 
jet hier verfammelt, und es find der * Br en 
fhon viele gehalten worden, aber beſchloſſen bislang 
nicht viel, &onderbar ift es, daß Die ſchon lange 
erwartende Gonftitution noch nicht, publicirt iſt. Es 
waͤre dieſes wicht allein in fo fern wuͤnſchenswerth, 
Damit der ſtaatsrechtliche Zuftand ‚einmal beftimmt 
wäre, fondern. aud damit die Berfammlung der 
@tände folgenreih waͤre, da jeßt felbige noch nice 
wiffen können, wie fie, zu reden, was und 
worüber fie zu ensjheiden haben, Das 
Unangenehme deshalb hat man unter ander in dem 
nunmehrigen Unterhandlungen bemerkt: wo mehrere 
Propoſitionen den Ständen gemacht wurden, haupt⸗ 
fächlid) wegen der Koften behufs des Militaire, dieſe 
nicht angenommen , dennoch befolgt wurden, Die 
Stände haben recht lebhaft eine - Keducirung des 
Armeebeitandes gewuͤnſcht, fo wie eine Vermehrung 
und zweckmaͤßigere Drganijation des Landdragoners 
corps; allein erfieres iſt gradezu abgeichlagen, und 
Molit, Journ. Januar 1819. 6 letzte⸗ 
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Letzteres unbeſtimmt beantwortet, Erſteres waͤre nun 
wol möglich, hauptſaͤchlich bey den Beſchluͤſſen des 
Bundestages, und den fo bedeutenden Unkoſten, das 
andere aber, nothwendig; denn theils find der Lands 
dragoner zu wenige, theils ſind ſie unzweckmaͤßig 
vertheilt, und muͤſſen protocolliren und notiren, wo 
ſie auf den Heerſtraßen herumreiten koͤnnten, theils 
und hauptſaͤchlich aber ſehlt es ihnen an genauerer 
paßlicher Inſtruction. Die Steuern, hauptſaͤchlich 
Grundſteuer ſind fuͤr dieſes Jahr annoch beybehalten 
worden, weil, wie es in der dedfallfigen Verordnung 
heißt: Die Arbeiten behufs Regulirung der künftigen 
©rundfteuer , - noch nicht beendigt find, Es fieht 
aber. zu beforgen, daß dieſes noch fobald nicht erfoß 
gen werde, da jene Arbeiten nicht gleichmäßig vors 
genommen, und das ganze Geſchaͤft zu complicirt. 
geworden iſt. Ein Ideal läßt ich hier nie erreichen, 
das har die Erfahrung und die Natur der Sache 
zur Genfge bewährt, nur eine "allgemeine billige 
Bereheilung iſt Hier möglich, und dieſe laͤßt ſich nad 
weit leichteren und fchnelleren Uinterfuchungen bewerk⸗ 
felligen,. m in. 

‚Die Beybehaltung der bisherigen Grundfteuer 
bewirkt jedoch and) in den einzelnen Provinzen im 
mer nod eine hoͤchſt druͤckende Ungleichheit. So 
it im Ealenbergifhen und Göttingfchen, mit wenigen 
Mopdificationen, die ſchwere Weftphälifche Grundſteuer 


. noch beybehalten worden, mo in andern Provinzen 


die ganz Alte Grundſteuer nah Aufhoͤrung der Ufurs 
pation durch thätige Landräche ſchnell wieder einges 
führt, auch noch fort beſteht. Ferner follen die 
Bürger nach der Steuerverordnung vom November 
1817, flatt der bisherigen Grundſteuer, Confums 
tionss und Eingangsfteuern entrichten, doch nad 
Einführung der neuen Grundfteuer eigentlich, allein 
joy Steuern find ſchon in den Städten angenom⸗ 

wen, 
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ry eintrete. Dagegen hat man ſich aber ſt 
— Die Staͤndeverſammlung ift nun * 
Februar vertagt; da mehrere Commiſſionen und ms 
terſuchungen nothivendig zu den fernern Unterhands 
"lungen, dann erſt beendigt feyn werden. 





| XVI. | 
Sranfreich. Wichtige Minifterialveränderung. 
Sonftige Staatsmerfwürdigfeiten. 


Nach Beendigung des Congreſſes zu Aachen, 
zeifeten. der Englifche Staatsjecretair der auswärtigen 
Angelegenheiten, Lord Caſtlereagh, der Herzog von 
Wellington, der Ruſſiſche Staatsfecretair, Graf von 
Neſſelrode, und der. Ruſſiſche Minifter, Graf Pozzo 
di Borgo, nah Paris. Hier ward am 16ten Der 
cember von den Miniftern von Frankreich und den” 
Devollmächtigten der andern allürten- Mächte eine 
neue Konvention abgefhloffen, worin Frankreich zur 
Bezahlung der 6 Mil. 645000 Franken Rentin 
neue Termine und Erlichterungen zugeftanden wurs 
den. Die deshalb am 13ten gepflogenen Unterhands 
lungen dauerten bis 1 Uhr Morgens. Sie waren 
eine Folge der Erifis, wodurch die Franzöfiihen Fonds 
auf 60 pEt. heruntergebradht wurden. An . 
waren die Termine der Zahlungen Frankreichs auf 
18 Monate beftimmt, durch diefe neue Convention - 
wurden fie jedoch auf 27 Monate verlängert, wos 
duch, die Franzoͤſiſchen Fonds wieder gehoben, wers 
den follten, indem nun gegen hundert Millionen In⸗ 
friptienen weniger in Cours geſetzt werden. Es tft 
die Abfiche der Franzoͤſiſchen Regierung nach Verlauf 
von 18 Monaten Feine Bons der Amortiffementss 
kaſſe, fondern Königliche Bons auszugeben , die’ den 
Commiſſairs der allinten Mächte übergeben — 
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und in neun Monaten zahlbar ſind. Der letzte En 
lungs: Termin wird denmad durch Diefe neue Sans 
vention bis zum 1ften März 1821 hinausgeſetzt. 
Vergebens waren bey der kurzen Dauer feiner Ber 
waltung die Bemühungen des neuen Sinanzminifterg, 
ren Roy, der fich ſchon früher durch ſeine klaren 
ichte über dag Budget, wovon er nebſt dem 
Grafen Beugnot der Verfaſſer war, fo iwie durch 
die gefchickten‘ Vertheidigungen der Einſchrankungs⸗ 
vorſchlaͤge der Finanz · Commiſſion der Deputirtenkam⸗ 
mer ausgezeichnet hatte. Seine erfte Verfügung war, 
eine Commiffion zu ernennen, die aus dem Staates‘ 
ram) Cologna und dem Raquetenmeifter Fenttier und 
Brigogne beftand, um beym Antritt feiner Verwal⸗ 
fung’ eine Mare Ueberfiht über den Zuftand des Rh 
nigfichen. Schatzes, fo wie der verfchiedenen Mim⸗ 
ſtetien zu erhalten. Won jeher zeigte fich Herr Ro 
als ein erklärter Feind aller Berjchleuderungen, fi 
ſtrenge an feine Vorſchriften haltend „„Letlautete es 
aher ſchon, er werde ſich mit einer gaͤnzlichen Vers 
änderung der zum Behuf des Budgets von 1819 
vorbereiteten Arbeit feines Vorgängers, des Herrn 
Srafen Eorvereo, beſchaͤftigen. er haͤtte zu dieſer 
wo —* das weiſe Benehmen Miniſter 
vdeel für Frankreich gethan, wo der Rönig und 
die Miniſter nah dem ſo ſehnlich gewuͤnſchten Ab⸗ 
der Dicupationsarmee, und duch Die Miederr. 
—532 der Sraͤnzfeſtungen, wodurch der Kriegs⸗ 
fl en aufgehoben wurde, wo möglich noch 
den waren, ter Härte in diefem Aus 
genblick eine gän liche Min ialveränderung vers’ 
muthen ſollen? Nicht allein in Frankreich, fondern 
auch bey den allüirten Monarchen waren Frankreich 
’ fter, wovon ſich mehrere durch große 
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bad Ereigniß eines gänzlichen. Miniſter⸗Wech⸗ 
ſels, welcher ſich Furz vor Weihnachten des vorigen 
Jahrs, den 23ſten und zuften December zutrug, an 
welhen Tagen alle Franzoͤſiſche Staatswinifter um 
ihre Entlaffung anbielten. Oeffentliche Blätter geben 
‚ folgendes ats Urfache dieſer großen Veranderung an, 
Vergebens bemühte fih der König, die Anfichten 
und Plane feiner Minifter zu vereinigen. In einem 
Minifter Eonjeit drangen der Herzog von Richelieu 
und Herr Lainé darauf, das jekige Wahlſyſtem, fo 
wie das Recrutirungsgeſetz zu verändern, - indem er— 
fterer deshalb mir den Alliirten förmliche Verpflich⸗ 
tungen eingegangen zu ſeyn behauptete. San am 
derer Meynung war jedoch Here de Cazes, welcher 
erflärte, daß er unmöglich für die oͤffentliche Ruhe 
einftehen Pönne, wenn man im geringften nur von 
der Verfaſſungs Urkunde abweiche. Dieſe Debatten 
wurden jo heftig, daß, als jemand aͤußerte, "bie, 
Freſnden wuͤrden nach Frankreich zuruͤckkehren, jo, 
bald es der König verlange.’ Herr de Cazes und 
St. Eyr das Konfeil verließen. Die Herren Roy 
amd Mole neigten fich bey tiefer Gelegenheit auf die 
Brite des Herzoss von Richelien. Bey diefer Lage 
der Dinge blieb alio Bein anderes Mutel über, als 
allen ihre Entlaffung zu. ertheiten, wodurch freilich 
die ganze Verwaltung augenblicklich Fi Stocken ges 
rierh. Erſt den agften Decbr. machte Ludwig X VIII. 
die- Erulaffung feiner bisherigen Miniſier der Mation 
betannt. Da der Geſundheits zuſtand Unfers. Coufins,, 
des Herzogs von Richelien, heiße es im dieſer Bes 
tkanntmachung, Uus bat, die Demiſſion ans, 
zunchmen , die er Uns von feinen Functionen ale. 
Pıafivent Unfers Conſeils der Minifter und als 
iſter Stagtsſecretait im Departement — aus⸗ 
gen Angelegenheiten -übergeben hat: ſo „haben 
w ihn, - indem; ‚Mir hierdurch Unſer —— zu 
ertennen ‚geben, einen neuen Beweis —— Ran bes. 
*5240 | ndern 
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pondern Achtung und Zufriedenheit. füt die guten 


und treuen’ Dienfte, die er fortdauernd dem Staate 
und Linferer Perfon bewieſen «hat, eriheilen wollen, 
und die Wir Uns vorbehalten, auf eine ausgezeichnete 
Art zu erfeiinen zu geben, und ernennen den Herzeg 
von Nichelirw zum &taatsminifter und? Miraliev 
Uniers Geheimen Raths. — Auch die übrigen abge: 
gangenen Mitglieder, der Minifter des Innern, Laine, 
dev Marineminifter, Graf Mole, und der Finanzs 
miniftee Roy wurden zu Staatsmmtniftern und Mitr 
gliedern des geheimen Conſeils ernannt. Won dem 
Potigeyminifter de Eazes glaubte man anfänglich auch, 
ee werde fih zurücziehen und eine Geſandtenſtelle 
im Auslande annehmen; aber fehr geſchickt wußte 
diefer ausgezeichnete Mann den Kampf, der acht 
Tage hindurd ganz Paris in fleter Spannung 
hielt, fiegend zu beendigen, Lange hatte: der Herzog‘ 
son: Nichyelieu das Uebergewicht. Sein Character, 
dos Vertrauen, das er fih erworben, und. feine 
zuletzt in Aachen geleifteren wichtigen Dienfte fchienen 
feine Beybehaltung zu verbürgen, als auf einmal 
de Cazes mit feiner Parthey den Sieg davon trug, 
indem er feinen _vielvermögenden Einfluß gefchickt 
dahin zu benutzen wußte, ſelbſt an die Spige der 
Kegieriing geftellt zu werden. As Schöpfer bes 


neuen Minifteriums nahm er jedoch nicht den Matz 


dm, den der ‚Herzog von Richelieu mit fo vieler 
Würde bekleidet hatte, fondern feine Sorgfalt ging 
nur dahin, ‚daß das neugemählte Minifterium. mit 
ihm aleichgefinnrifey. -- So gewang:alfe der Kampf 
einen Ausgang, der den -erfien Erwartungen nice 

entiprach. | 
Folgende Ordonnanz erfchien nun am 2gjten Des 
combers Ludwig, von Gottes Gnaden König von 
ankreich und Navarra. Allen, die Gegenwärtig 
en werden, Unfern Gruß. Wir Haben verordnet 
und vererduen hiermit, wie folge: Art. 1. Der Mars, 
| | : quis 
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quis Deffotte, Mair von Frankreich, Staatsmini⸗ 
fier, if zum Minifter Staats Secretair im: Depars 


tement der. austwärtigen Angelegenheiten und: zum: 
zum Unfers Eonfeild der Minifter - ernannt. 
£ 


Herr de Serre, Mitglied. der Kammer der. 


Deputirten, iſt zum — — und. zum Minis: 


fler Staats s Secretair im Departement der Juſtiz 
ernannt. Der. Sraf.de Cazes, Pair von. Frank⸗ 


reich iſt zum Miniſter Staats: Secretair im: Depars: 


tement des Innern angeftelle. Der Baron Portal, 
Mitglied der Kammer der Deputicten.- ift zum Mis 
niſter Staats » Becretair im Departementder Marine 
und der Baron Louis, Mitglied der Kammer der 
Deputirten, zum Miniſter Staats ı Secretair im Des 
partement der Finanzen ernannt. "Art. 2. Dos Mis 
niſterium der Polizey ift aufgehoben. Art. 3. Unſer 
Minifter Staats + Secretair der auswärtigen Angeles 

genheiten, Präfident des Eonfeild der Minifter, if 


mit der Ausführung der gegenwärtigen Verordnung: 
beauftragt. Gegeben zu Paris im Schloſſe der Thuil⸗ 


lerien, am agften December 1818... Bon dem Köı 
nige. Der Marquis Deſolle. — Der Marſchall 
Gouvion St. Eyr blieb fortdauernd Kriegsminifter, 
Die Aufhebung des Poltzeys Minifteriumg mar fihon 
feüher in dem Minifters Confeil beſchloſſen worden; 
es ſollte in Zukunft mit dem Minifterio des Innern 
gereinigt werden. Der Nequetenmeifter Pichon. ward 
General / Secretaie im Minifterio des Innern. Seit 
Ber Ernennung dieſes neuen Minifteriums nahm Herr: 
Lains⸗ dieſer bisherige eifvige Gegtier. den; Unras, auf 
der linken Seite der Kammer, alſo unter den Ultras, 
ſeinen Platz. Das neue Miniſterium fand im Franke 
veih im Allgemeinen Beyſall. Der Graf Deſolle, 
vormals Chef des Genevalſtaabes bey Morcau, und 
Bey der erften Meftaurarion des Königs im ah 1816 
Eommandant der Mationafgarde in Paris und 


Deyanemenis der „Sein, haite ſich dung opt 





bie "Achtung feines Königs, der Nation und der vers 
bünderen - Mächte erworben, In allen Keidzügen, 
denen er beywohnte, hatte er. fich durch, ausgezeichr 
neten Muth bervorgerhan. Im März 181 folgte 
er dem Könige nad) Gent und übernahm bey feiner 
MNüdkehr nach Paris feine. vorige Stelle mieder, 
Er wird für einen: talentvollen und fehr vechtlichen, 
dem Könige und der Charte gänzlich ergebenen Mann 
| Herr de Serre, rähmlichft bekannt als 

t der, Deputirten, Kammer, bat ſowohl in 

diefer als aud in andern Lagen feines Lebens ausges 


| zeichnete Beweiſe von Unpartheplichkeit und Weisheit 


gegeben. Herr Louis ift ganz den conftitutionellen 
Grundſaͤtzen ergeben. | Kerr Portal hat den Ruf 
- eines guten Verwalters, der mit den. Localfenntniffen 
| ſehr vertraut iſt. Bisher vers 
waltete er die Kolonien. als erſter Regiſſeur. Dev 
Herzog von Richelieu, von allen Partheyen gleich 
—— die Achtung und das Wohlwollen 
aller mir ſich. Er ziehe ſich in dem Augen⸗ 
blick des ſchoͤnſten Triumphs zuruͤck, nachdem er die 
Unabhängigkeit feines Vaterlandes upterzeichnet hatte. 
Bon diefen Sefühlen war auch das neue Minifterium 
gegen den Herzog von Richelien ducchdrungen, indem 
daſſelbe darauf antrug, ihm, der nach dem Könige, 
der erſte Befrever Frankreichs fey, eine Belohnung, 
würdig der Zufriedenheit eines Königs und der Er— 
kennilichkeit einer großen Nation, zu beftimmen. Der 
‚Antrag ward in beyden Kammern gemacht, und wies 
wol der Herzog v. Nichelieu diefelbe in einem Schreiben 
an dem Präfidenten der Deputirten: Kammer auf-eine 
edle gblehnte, fo wird ſie doch gewiß eins 
ftimmig genehmigt werden: Der König trug am Lxten 

| a darauf am, dem Herzog von Richelieu als 
Belohnung, um mit feiner Pairie vers 
und auf denjelben Titel übergehen 
von 50,000 mon 
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uͤnfte zu ſtiften. Dieſes Majorat ſoll aus ſiegenden 
Gruͤnden beſtehen, die von dem Könige unter den 
Domainen gewählt werden, welche der Eivififte durch 
das Geſetz vom ıgten Nov, 1814 zugemwiefen worden. 
Der Herzog von NRichelien verlieh hierauf Parie und 
ging, nachdem er ſich von einer bedeutenden Krank⸗ 
heit erholt hatte, nach Courteil, dem Landgute feiner 
Schwiegermutter, von da er eine Reiſe nach dem 
füdiihen Frankreich und Sjtafien zu machen beabfidys 
tigt. Der vormalige Finanzminifter, Graf von ori 
veito, erhielt aus den Händen’ feines Monarchen, das 
Großkreuz der Ehrenlegion. 

In der dritten Sitzung, am 16ten December, 
beſchaͤftigte fih die Deputirten Kammer mit der Wahl 
eines Präfidenten, und das Loos fiel auf die Grafen 
Dangier, Manelle de Lavalette, Dupont, Rave; - und 
den vorigen Präjidenten diefer- Kammer, de &erre, 
Aus diefer Liſte der Eandidaten waͤhlte der König 
den Herrn Ravez zum Präfidenten der diesjähtinen 
Kammer, der am Igten Detember diefelbe mitt einer 
Rede eröffiiete, worin er feine conftitutioneflen &trunds 
fäge zu ertennen,.gab und. ruͤhmlichſt feines WBorgäns 
gers, des jekigen AYuftizminifters de Derre, Erwähr 
nung that. Schon waren in der vierten Sitzung 
die Depmtirten Courvsifier, VBlangnarr‘, Bailleul, 
Graf Beugnot und Royer Eollard zu Vicepraͤſiden⸗ 
en, jo wie in der darauf folgenden die Herren St. 
Anlaire, Boin, Paillot de Lounes und der General 
d Angier zu Secretaiten der Verſammlung ernannt 
worden. Den 2ıften December hatten die Deputir⸗ 
ten die Ehre, mit dem Präfidenten an ihrer Spike, 
durch den Miniſter des Innern dem Könige vorge 
ftellt zu merden,, und am 23ften empfing derfelbe die 
Depwationen beyder Kammern im Thronfaale, welche 
die T arifaddreffen derfelben überbrachten. Der Here 
Eourvoifier übergab die der Kammer der Deputitten 
und der König Äuferte in- feinen Antwort, er ve 

J 
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bey ihmen mad wieder erlangter National: Unob haͤn⸗ 
gigkeit den. noͤthigen Beyſtand zu finden, um die 
öffentliche Ordnung zu erhalten und die Wunden 
des Dtoats zu heilen. Am green Jamar übers 
brachte der Kriegsminifter - der, Drputieten s Kammer 
einen &efeßentwurf über den Kandel und Die Fabris 
cirung des Salpeters, ſo wie ber Finanzminifter: 
in derfelden Sitzung über ‚die Verfertigung des 
Schießpulvers einen Entwurf bergab, nad) weichen 
die Diegierung fich die Bereitung deſſelben gaͤnzlich 
vorbehätt. Ein dritter wurde übergeben, der in meh⸗ 
reren Departements Unzufriedenheit erregen wird, 
indem der ausſchließende Verkauf des Tobacks, wels 
cher durch deu sten Titel des Gefeges vom 28ten 
April. 1816 bid zum iſten Januar 1821 ‚der Ver⸗ 
maltung. der indirecten Steuern uͤberlaſſen war, nun 
bis. sum Iſten Januatr 1826 verlängert werden ſollte. 
Dem Finanzminiſter wurde von der Deputttten Kau 
wer auf die in der Folge eingehenden Abgaben ein 
Tredit · von 200 Mill, zugeſtanden, ſo wie en der⸗ 
Aben einen Geſetz Entwurf vorlegte, nah welchem 
vom Jahre 1820 das Finanzjahr von Julius bis 
Julius laufen follte, daher da8 Buger von 1819 die: 
6 erfien Donate von 1920 enthalten würde, Unter. 
dem 6ten Januar verordnete „der König umter der 
unmittelbaren Auffiht von de Cazes eine General 
Direction der, Communal: nnd’ Departemental Admi⸗ 
niftsation,. zw deren Generals Director der Staats⸗ 
var) Guizot ernannt ward. 

Frantreich hatte wieder im verfloflenen ‚und dem 
jekigen Monat den Tod mehrerer ausgezeichnerer Mäns 
ner zur befiagen. So ſtarb den 25ſten December der 
Pair und Marihall von Frankreich, Marquis de 
Perignon, Gouverneur von Paris, Er war 1754 
zu Greriade bey Tonloufe geboren, zeichnete ſich bes 
fonders. bey der Ditpgrenän Armee ans, ward an die 
Stelle von Dugommier Eommandant derjelben, - 

* na 
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nach Ambaſſadeur zu Madrid und fiel nach der 
Schlacht von Novi in feindliche Gefangenſchaft. Am 
ıgten December farb einer der treueften Diener des 
Königs, der General⸗Lieutenant, Marg. von Bous 
thitiers, 76 Jahr alt. Der Graf von Beaus 
harnois, ehemaliger Senateur und Water der jetzt 
verwirtweten Großherzogin Stephanie von Baden, 
ftarb den Joten Januar diefes Jahrs. Auch der bes 
rühmte Aftronom Vidal ward in der Mitte Januars 
im zaften Jahre feines Alters vom Schlage getroffen 
und ſiarb gleich darauf, gerade als er mit Vetrachs 
tung des Kometen im Kopfe des Pegafus befchäftige 
war: Fünfund;wanzig der ‘durch das Gefeg vom 
zaten Januar 1816 wegen ihrer Abftimmung in dem 
Proceß Ludwigs XVI. verwiefenen Franzoſen ben 
ten die ihnen unter dem 25ſten December vom | 
nig. estheilte Erlaubniß zur Ruͤckklehr nah Frankreich. 
Tallien, der General Excelmanns, Eambaceres, Graf 
von Lobau, General Lamarque und andere wurden 
von den Parifern auf das freundlichfle empfangen. 
Der General Rader, welcher zum gjährigen Arreſt 
verurtheilt war, wurde vom Könige 'ebenfals begnas 
digt. Die Schweizer: Regimenter folkten, einem Bes 
fehl des. Kriegsminiſters zufolge, mis 600 Mann ers 
gänzt werden; auch mehrere bekannte Dffizierd, wie. 
. die Generallieutenants- Belliard, Maiſon, Colbert, 
Gerard," Rapp und andere, dürften wieder im’ wirds 
lichen  Dienfie- angeftellt werden. Die Summen, 
weiche Frankreich im Jahr 1817 für Penflonen aus’ 
gab, beriugen 63 Mill. 995003 Fr., nachher fol. 
diefe noch um 2 Mill. 292264 Fr. vermehrt wor 
den feyn. Die Einkünfte der Hoepitaͤler des Koͤnig⸗ 
reichs betrugen ber 28 Mill. Sr. Die Anzahl der 
Findelkinder belief ſich am Ende des vorigen Jahrs 
anf 97919, die Zahl der Bahnfinnigen auf $ Biß; 
9000 und bie Zahl der Verbrecher, die gerichtlich 
belangt waren, auf 9785. Die Einkünfte der Stadte 
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Paris waren im vorigen Jahre um 33 Mitt, Höher 
ats im vorhergehenden. Die Detroy allein betrug 
20 Mil, 800,000 Fr. Die Einnahme aller Schaus 
ſpielhauſer und der vornehmften öffentlichen Gärten 
5,017,526 Fr. 56 Ct., wovon dem Armenweſen 
588 000 Fr. zufloffen. 

Die Herren Reynaud und Chevalier, die faum 
ihrer 6monatlichen Sefängnißftrafe entfchlagen waren, 
wurden jhon wieder als Herausgeber des Supple- 
ments a la bibliotheque historique vor dem Zucht⸗ 
geriht in Anfpruh genommen. Sie hatten darin 
behauptet , daß diejenigen , ‚welche für den Tod Luds 
wigs XVI. geflimme, nicht fuͤr Koͤnigsmoͤrder anzus 
fehen wären, fondern als Richter, die ſich irren 


- Zönnten. Ja fie wollten fogar beweifen, daß dieſes 


ZTodesurtheil eine zu rechtfertigende und gefetsliche 
Handlung gewefen ſey. Das Gericht verurtheilte 
Chevalier zw gmenatlihem, Reynaud zu smonutl. 
und den Drucker Harquet zu zZmonatl. Gefängniß, 
ferner zu einer Geldfirafe von 1000 Zr. und nadıs 
heriger zwenjährigen Auffiche unter der hohen Polis 
cey. Eine Seltene Erfheinung in Paris war die 
Ankunft des Indianiſchen Prinzen. Saheb Goodam 
Minden, der fih von da nad) London begeben wird, 
Der König Ludwig XVII, welcher einige Zeit hin 
duch an Sichtzufällen fehr ‚gelitten hatte, war fo 
weit hergeftellt, daß er in den Verfammlungen feinee 
Minifter wieder den Vorſitz führen fonnte. Wegen 


des Abſterbens des Großherzogs von Baden und der 


Königinnen von Spanien und Würtemberg legte, der 
of die, gewöhnliche Trauer an. — Frankreichs 
Devölkerung wird im gegenwärtigen Augenblif, ohne 
die Armee, auf 29,327,388 Menfhen angefchlagen. 
Maris zählt 713,765 Einwohner, und in Ruͤchſicht 
ber Devölterung folgt dann Marfeille mit 102,217 


Einwo 
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ermifhte KNahrihten | 
Zwey Länder, Spanien und Mitrtemberg, —8 u 


et das Unglück in kurzer Zeit ihre bend saugen 
zegierenden Fürkinen zu verlieren, Am 26 farb 





di der Bluͤthe ibres Lebens zu Madrid die Königin. als 


man ihrer nahen Entbindung eutaegen fab: arie, 
abelle, ARTE die Tochter bon ohann VI, 
nig dv. Portugall und von CHariotte v. Bourbon ns 
fantin v. Spanien, eimer —— des Könige gerdi; 


en Y} * eben an heſtigen Krämnfen, 
dad —26 kurz vorher der beften On yon 
even hatte BR. J vorm malde end | 
euife, M aria Chere ta, Gentahlin 
wigs EarlIV., eine Pringeffin o. — geb d.9 3. 
54, ſtarb den, anuar su Rom. Deny Jam. endiate 
ehe int in der Bluͤthe * Jahre die regierende Koͤ— 
Hehe Dr giemberg, Catharina, Großfürfin von 
*3 en,geb. d 22. May ı7a8 umd vermähle 
Könige ©. Bir ürtemberg d. 24 Jan is16. Sie 
BieBierdeibtes Staudes und Geſchlechts der Stolz 
3 BDaterlandes, Ein 345 er, verbuns 
en —2 —6 ia hrte RU 
* r e endigte. — reußl⸗ 
en Minifterio — Jan wichtige Veraͤnde⸗ 


















| Dia Das Polisev Miniſterium ward, wie in 


reich, mit de iniſterium des Innern vereinigt 
Fürf erh hen auf fein Aufuchen vor 
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Der Matquis Def, Frankreichs etſter 


Miniſter. 
—— biographiſche Skizze. 


Da Geburtsort des jeßigen erſten Miniſters von 
Frankreich iſt die Stadt Auch im. Departement da 


Gers. Johann. Joſeph Paul Auguſtin 


Deſſoltle wurde dafelbſt im Jahr 1768 geboren, 
iſt jetzt alſo Se Jahr alt. Bein Vater, der ſich 
durch ſeine Rechiſchaffenheit und buͤrgetlichen Tugens 
den ‚die oͤffentliche Achtung erworben hatie, verſaͤumte 
nichts um die Talente ſeines Sohnes durch eine 


Zu 


forgfältige Erziehung zu entwickeln. Der junge Def 


ſolle wurde nicht in berühmte Schulen geſchickt; im 


Schooß feiner Familie erhielt er einen ausgezeichneten 


Uniterricht und fowohl in den Wiffenichaften als in. 


den Künften. machte er fihnelle Fortſchtitte. Seine 
Neigungen und feine Fertigkeit in ritterlichen Lebuns 
‚gen ſchienen ihm jedoch in die Laufbahn der Waffen 
zu rufen Die Revolution brach aus und. der 


junge Deſſolle eilte zu den freywilligen Bataillonen, 


die fih an Frankreichs Graͤnzen zu deren Vertheidi— 
‚Petit, Selen. Februar 1819, 7 gung 
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gung verfammelten. Im Jahr 2792, 24 Jahr alt, 
tar er Kapitain:im erften Bataillon der Legion des 
Montagnes, die bey der weftlichen Pyrenäen : Armee 
diente, und ſchon damals ward ihm die Hochſchaͤtzung 
feinee Maffenbrüder und das. Lob feiner Vorgeſetzten 
zu Theil. Im folgenden Jahre wurde er provijorifcher 
Aide de camp, und einige Monate nachher Adjoint 
'provisoire aux Adjudans-generaux. Einen Aus 


genblick feste ihn der Kriegsminifter Bruchotte ab; 


ser trat aber bald wieder, in feine Functionen und 
wurde am Ende des Jahrs 1793 zum Adjudant- 
general chef de bataillon ernannt. Auf diefer 
- Stufe Stand Deffolle als er den General Buonas 
parte nah Italien folgte. Er zeichnete ſich 
dutch feinen Much in allen Gefechten aus, die die 


 Stalienifhe Armee lieferte. Der -Obergeneraf Buos 


noparte belohnte ihn auf eine ſchmeichelhafte Weile. 
Der General Moreau mar zum zweytenmale mit 
feinem Heer über den Rhein gegangen, ° Mad dem 
Siege bey Meumwied, fihrieb er an. das Directorium, 
daß er dem Generals Adjudanten Deffolle, der den 
mit Deftreich gefchloffenen Leobener Friedenstractat 
nah Paris brachte, den Auftrag ertheilt Habe, den 
Directoren die Details des Rheinübergangs zu erzähs 
len. „Deſſolle, ſchrieb Moreau, war Zeuge des 
Schredens des Feindes und kennt deffen Meinung 


über dies kuͤhne Unternehmen.“ So erhielt Deffolle - 


im Jahre 1797 zwey ehrenvolle Aufträge von zwey 


Heerführern, Buonapartes Friedenstractar nach Paris 


zu überbringen und Moreaus Erfolge zu erzählen. 
Bald. daranf, im Zahr 1798, wurde er zum Bris 
gades&eneral erhoben. Im folgenden Jahre ward 
ihm das Commando eines Theil der Kranzöfiichen 
Armee anvertraut, die durch Waltlin in Graubünden 
einbrehen folte.e Die Eroberung Waltling 


was duch fteile and unzugängliche Zelfen, welche 


von 
= 


- 
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von den Oeſtreichern lebhaft vertheidist wurden, 
ſchwierig. Deflolle vollendete fie, eröffnete dadurch) 
feinen Soldaten den Weg nah Tyrol und benahm 
den Deftreichern die Mittel, den Mücken der Frans 
zöfihen Armee zu beunruhigen. Seit drey Jahr 
hunderten war ein fremder Krieger in Graubünden 
eingedrungen. . In eben diefem Sabre lieferte der 
General Deffolle zu Sainte Marie einen furcht— 
baren Kampf. Mit 4500 Mann griff er in einer 
ungänftigen Stellung 7000 Wann an, die duch 
Verſchanzungen gedeft waren. Der Angriff begann 
noch vor Tagesanbruch und endigte fih mit der Ers 
fiüemung der Deftreihijchen Verſchanzungen. Mit 
Mühe entkam der General Laudon mir einigen huns 
dert Mann; 12008 Deftreiher blieben auf dem 
Waohlplatze und 4500, unter ihnen 4 Dberfien, 
wurden gefangen genommen. - Am folgenden Tage 
nahm der General Deffolle nad einem Vorpoſtenge— 
fecht den Beinen Flecken Slurens in Beſitz, der leider 
in Flammen gerieih und ganz abbrannte.. Das 
Treffen zu Saint Marie, die Einnahme von Glurens 
und der Bericht über diefe beyden Waffenthaten ber 
zeichneten . der Öffintlichen Meinung den General 
Deſſolle ſchon als einen ausgezeichneten Anführer, al 
einen Dffizier, der eben jo brauchbar im Kath, als 
für die Ausführung war. Das Directorium befärs 
derte ihn am Zten April 1799’ zum Divilionss 
General, Der tapfere Moreau übernahm den 
Dperbefehl über die Franzoͤſiſche Armee in Statien, 
die jih durch die Erfolge der Ruſſiſch-Oeſtreichiſchen 
Wolfen in einer traurigen Lage befand. Er. berief 
Defiolle an feine Seite und ſtellte ihn an die Spitze 
feines Seneralftabs. Nach der blutigen Schlacht 
bey Novi, in der der DObergeneral Joubert fiel, erſtat⸗ 
- tete Moreau dem Directvrıum Über die erlittene Nies 
derlage einen Bericht, worin er vorzügiih mis Ruhm 
eu 2» dee 
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des Senerald Deffolle gedachte. Er übertrug ihm 
darauf das Commando über die Kranzöfiichen Trups 
pen zu Genua und die Leitung der Anftalten zu deren 
Berforgung, jo wie zur Behauptung des Genueſiſchen 
Staats. Im Jahr 1801 begleitete Deſſolle wieder 
den General Moreau ald Chef des Generals 


— 


ſtabs der Rheinarmee. In dieſer Eigenſchaft 


hatte er an den Erfolgen dieſes großen Heerfuͤhrers 


einen großen Antheil. = Auch beſchrieb er fie in gluͤck⸗ 
lich gefaßten Berichten, worunter fi bejonders die 
auszeichnen, melde die Eröffnung des Feldzugs an 
den Ufern des Rheins, den von den Franzofen zu 
Dffenburg Über 15000 Deftreicher erfochtenen Sieg 
und den Nheinäbergang des Generals Lecourbe zwis 
schen Schafhaufen und Stein fhildern. Man ftelle 


moch in Frankreich diefe Berichte als Mufter auf. 


Defiolle läßt darin allen Offizieren und allen Soldas 
ten, die fi in dem blutigen Kämpfen ausgezeichnet 
‚haben, welche zwijhen dem Rhein und der Donau 
gekämpft wurden, erechtigkeit widerfahren. Kein 
Name ift darin vergeſſen. Indeſſen erwähnt er nur 
einmal des Obergenerals Moreau, des Arhebers 
des Entiwurfs zu diefem Feldzuge, an’ defien Auss 
führung Deffolle fo vielen Theil nahm. Deſſolle 
war der Freund von Moreau, der Bewahrer feiner 
Ideen nnd Plane, häufig fein Rathgeber; fprach er 
von Moreau, fo gefhah es nur um die Erinnerung 
zurädzurufen, daß diefer gegen die Tapfern, die er 
befehligre, Gerechtigkeit übte. Inzwiſchen fiel nach 
mehreren Gefechten Bayerns Hauptſtadt, München, 
in Sranzöfifhe Gewalt. Der General Moreau legte 
feld von dem Kampf bey Neuburg Nechenfchaft ab, 
in welchem der erfte-Srenavdier von Frankreich, Las 
tour d’Auvergne, ein Nahlomme von Turenne, 
und der Chef der göften Legion, Forti, fielen. Der 
Chef. des Generalſtabs Deffolle fehrieb darüber zus 

gleich 


* 
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an den Rriegsminifter folgendes: „In dem Heftis 
gen Kampfe, der- auf den Anhöhen. von Neuburg 
Statt hatte, wurde der tapfere Latour V’Auvergne 
gerödtet. Mir haben lebhaft feinen Verluſt empfuns 
den; nicht ein Soldat, der nicht Thränen vergofien 
hätte, als feine irdifchen Ueherreſte, bedeckt mit Eichen 
land und Lorbeern, an dem Drt beygefegt wurden, 
wo er den Tod empfing. Da fagte ein Örenadier, 
indem er feinen Körper ummendete: „man muß ihn 
fo legen, immer dem Feinde das Geſicht zeigend.”” 
Das Andenken an diefen miürdigen Krieger, der uns 
fo große Beyſpiele nachgelaſſen bat, wird noch lange 
in den Herzen der Franzofen leben.“ 


Es fam ein Waffenftillftand zu Stande, und die, 


Heere genoffen eines Augenblids der Ruhe. Die 
Wiedereröffnung der Feindieligfeiten rief den Divifiongs 
General Deffolle wieder ‚an feinen Platz neben Mos 
veau als Chef feines Generalftabes — In 
der Schlaht von Hohenlinden, die: diefer ges 
warn, entwickelte der General Deffolle eben fo viele 
Thaͤtigkeit als Einfiht. Er folgte in feinen Berichten 
dem ſchyellen Marſche der Franzöfiichen Armee, dem 
Mebergange von 40,000 Mann über den San, dem 
unvermweilten Bordringen zwifchen dem Sinn und der 
Salza, der Einnahme von Salzburg, dem Vorruͤcken 
der Franzojen gegen. Steyermark und Dbers Defks 


reih. Noch ein Kampf wurde zu Vockelbruͤck gelies 


fert; vergebens ſuchten die Deftreicher hier mit Lös 
wenmuth die einbrechenden Keinde abzuhalten , und 
Ling, am Abend vorher geräumt, fiel in ihre Haͤnde. 
Jetzt trug der Erzherzog Karl dem Dber s General 
Morean den Frieden an; dieſer, der den. Edelmuch 
diefes Prinzen kannte, willigte in die Heinmung des 
Fortgangs feiner Erfolge, Der Divifionss General 
Defiolle erhielt. den Auftrag dieſe Nachricht dem 


Kriegsminifter anzufändigen, Der Zriede wurde zu 


Lüneville 


I. 
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Luneville geſchloſſen, und Deſſolle kehrte nach 
Doris zuruͤck; mo der damalige erſte Conſul Buonas 
parte ihm. einen Beweis feiner hohen Achtung gab, 
indem er ihn im’ December 1801 zum Staatss 

rath in der Kriegsfection ernanpte. | 
Alein der vertraute Freund und Waffengefährte 
Morcaus mußte Buonaparte, der immer auf diefen 
großen Mann und deffen Ruhm neidifh war, und 
ihn als Mebenbuhler fürchtete, verdächtig feyn. Zwar 
ernannte er den General und Staatsrath Deffolle 
im Jahr 1804 zum Großoffizier der Ehrenlegion, 
und im Februar 1805 zum Gouverneur des Pallas 
ftes von WVincennes. Indeß bewies Buonaparte dem 
General Defiolle nie Vertrauen. Diefer lehnte auch, 
tie der Krieg gegen Deftreich im Jahr 1805 wies 
"der ausbrach, die ihm angebotene Stelle eines Chefs 
des Generalftabs bey dem Armeecorps des Mars 
ſchalls Lannes, ab. Als Buonaparte 1808 den Krieg 
in Spanien begann, folgte Deſſolle den dahin 
ſtroͤmenden Franzöfifhen Truppen. Oſt zeichnete ev 
fid) hier an ihrer Spige durch feine Tapferkeit aus, 
die mit Menſchlichkeit gegen die unterdrücken. Spas 
nier gepaart war. Bedeutend war bejonders fein 
Antheil an dem am gHten Auguft 1809 bey Toledo 
elteferten Gefechte. Im folgenden Jahre ernannte 
ein Buonaparte zum Militair » Gouverneur des Kös 
nigreichs Kordova, und Abertrug ihm darauf das 
Militair s Gouvernement von Sevilla. Bewies der 
Sranzöfiihe Kayfer dem General Deffole bis dahin 
auch Fein befonderes Zntrauen, fo mußte er doc) 
feine Verdienfte und feine Brauchbarkeit anerkennen. 
Auf einmal mißfiel Deffolle aber Buonaparte am 
Ende des Jahrs 1810 fo fehr, daß er ihn in völlige 
Unthätigkeit verſetzte. Man weiß nicht, ob die Frey— 
mürhigteit des Generals Deffolle, oder feine Anhängs 
lichkeit an den verbannten Morenu und andere 
Gründe 
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Gründe des Verdachts ihm die Ungunk des: damas 
ligen Beherrſchers von Franfreich zuzogen. Die 
Kolge.davon war, daß der General Defiole durchs 
aus nicht mit in die Catafirophe von Buonaparte, 
‚ feinen’ abentheuerlichen Zug gegen Rußland im Jahre 
1812 und feine nachherigen Schickfale in den Jahren 
1813 und 1814 verflodhten wurde. Um fo. mehr 
mußte diefer ausgezeichnete Mann die Aufmerkfamkeit 
der Bourbons auf fich ziehen, als diefe im April 
und "May 1814 nah Frankreich zuruͤckkehrten. Luds 
wig XVII.; ernannte den General Deffole zum 
Oberbefehls haber der Parijer Nationalgarbe, 
zum Militair s Commandanten des Seine s Departes 
ments und zum Chef des Generalſtabs der von dem 
Bruder des Königs befehligten Nationalgarde von 
Franfreih. Zugleich ward er Mitglied der provis 
forifhen Regierung mit dem Range eines 
Staatsminifters und Pair von Frankreich. 
Ludwig jah fein Vertrauen zu Deſſolle nicht getäufcht. 
Als Buonaparte von Elba zurückehrte, blieb er dem 
Mönige treu, und folgte ihn nach Gent. Mach der 
zweyten Ueberwindung des Ufurpators und der Wie _ 
dereinfeßumg der Bourbons im Julius 1815 fibers 
nahm der General Defiolle wieder das Ober: Coms 
mando der Pariſer Mationaigarde, das er bis zum’ 
October 1815 führte, da eine Krankheit ihn zum, 
Niederlegung diefes Poftens nörhigte. Er blieb aber 
nicht allein im Generalftab der Franzoͤſiſchen Armee 
ald Gereraliieutenant ftehen, und behielt feinen Plag 
in der Kammer der Pairs, fondern wurde auch von 
Ludwig XVII. zum Mitglied des’ aus den Staatss 
ſecretairen und -Staatöminiftern beftehenden Geheis 
mentaths ernannt. So lebte er in Paris, geehrt 
durch das Zutrauen Ludwigs und von allen Par— 
sheyen geachtet, bis die merkwürdige Minifterials 
Beränderung am Ende des verfloſſenen Jahrs mes 
— un 
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und der erſte Miniſter, Herzog von: Kichelien, 
nach ciner in Aachen für Franfreih so glücklich ges 
leiteten Unterhandlung,, ſeine Entlaifung nahm. An 
demfelben Taae, da er abging, am 29ſten December 
1818, ernannte der König Sean Joſeph Paul 
Auguſtin Marquis Deffolle zum Präfidenten 
des Minifter : Conſeils und Miniſter Staatsſecretair 
im Departement der auswärtigen Angelegenheiten, 
Bit her führte Deſſolle, auch in dem Almanach 
‚ Royal, nur den Gräflihen Titel. Durch fein 
Minifter s Diplom ekhielt er zugteih die Marquis 
würde, Er. ift mit einer Tochter des befannten dus 
nerals Dampierre verheprathet, Dampierre, der 
als alter Edelmann ſchon Dragoner s Dberft beym 
Ausbruch der Revolution war, trat gleich unter bie 
Reihen ihrer Wertheidiger, ward General, folgte 
Dumourie; im Dberbefehl der Mordarmee am gien 
April 1793, und buͤßte an der Spike derfelben, vier 
Wochen darauf, am Hten May, unter den Mauern 
von Valenciennes in einem mörderiihen Kampfe 
durch eine Kanonenkugel fein Leben ein. Der Na 
sionaleConvent erkannte Dampierre die Ehre des 





Pantheons zu . 
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Characteriftit des neuen Franzöfifhen Minis 
fteriums,. 


(Aus einer andern Quclle.). 

Marquis Deffolle, Pair von Frankreih, war 
1814 ‚Commandant der Mationalgarde- von Paris, 
und benahm fich auf eine Weiſe, welche ihm das, 
volfommene Vertrauen des Königs erwarb, der ihn 
im Junius zum Pair erhob. Seine militairiſche 
Laufbahn war glänzend unter Morean und Buonas 
Ä parte 


% 
F 


» 


DI. Sranzöffches Minifterium. 103 


parte, und obwol er nicht die erften Ehrenftellen der 
Sranzöfiiben Armee erlangte, ſo genoß er doch die 
größere Ehre, von Napoleon zurüsfgefeßt und gehafit 
zu werden. eine Zuneigung zu. den Bourbons 
und zu den Grundfägen der Volks-Freyheit find ers 
probt. Er befleidete den wichtigen Poſten eines 
Generals en Chef der Franzöfifchen Nationalgarden 
ald Buonaparte von Elba aus landete, und erhielt 
das Zutrauen des Königs im entfcheidenden Augens 
blick. Auf feineri Rath, berief der König die Depus 
tirten, -gegen-den Rath des damaligen Kriegsminis 


fters, Herzogs von Feltre. Er blieb bey dem Könige, _ 


während der 100 Tage, und ward ben feiner Rück 
kehr wieder zum Befehlshaber der Mationalgarde ers 
nannt. Einige Zeit darauf folgte ihm der Märfchall 


Dudinot in diefer Würde, weil er ſich weigerte, eine 


unpopulaire DOrganifation der Franzöfifihen National 
macht zu bewillign. Er verbindet mit ausgezeichnes 
ten militaitifchen Kenntniffen eine auggebreitete allges 


meine Bildung. Er ift Generallientenant der Ats - 


mee- von Frankreih, Ritter vom St. Ludwigs Or⸗ 
den und Großkreuz der Ehreylegion, und war vor 
feiner gegenwärtigen Erhebung Staatsminiſter , und 
. Mitglied des geheimen Raths. | 
Monſieur de Serre mar während der letzten Seh 
fion Präfident det Deputirtens Kammer, und es fehk 
ten ihm nur 4 Stimmen, um dies Jahr die nem 
fihe Würde zu bekleiden. Er ift Ritter vom Luds 
wigs:Orden und der Ehrenlegion, und war vor feiner 
Ernennung Mitglied des Staatsraths und der Com— 
mittee der Gefeßgebung. | 
Baron Louis war 1814 Minifter der Finanzen, 
und gehörte zu der Adminigtrafion, an deren Spike 
Talleyrand fand; er -ift Großkreuz der Ehrenlegion 
und fied der Deputirten Kammer, er war auch 
Mitglied des geheimen Raths und —— 
En Ä aron 
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Baron Louis war ein vertramer ‚Freund von Wil⸗ 
liam Pitt, hielt ſich mehrere Jahre in England auf, 
und: kennt vollfommien das Ren dieſes gerieten 
Finanziers. 

Baron Portal iſt Offtzier der Ehrenlegion und 
Mitglied der Deputirtens Kammer; er gehörte auch 
feit dem May 1814 zum Staatsrarh, und verwals 
tete in den beyden letzten Jahren die ‚ Direction des 
Gotonials Zweige im. Departement des .. 
ſters, deſſen Praͤſidium er jest erhalten hat. 
‚begleitete den König in den 100 Tagen, und * 
mit ihm wieder zuruͤck. 

Der merkwuͤrdigſte unter dieſen neuen Miniſtern 
iſt ohne Zweifet der Marquis Deſſolle, der im Suͤ— 
den von Frankreich geboren if. Er ward 1767 zu 
Auch geboren, und gehörte zu den Offizieren, welche 
fi früh tm Laufe der Revolution auszeichneten, aud) 
ward er thätig gebraucht in den Kriegen in Italien, 
Deutfchland, Spanien und Rußland. Da er in” 
mehreren Campagnen der. Chef von Moreaus Gens 
ralftab geweſen war, fo erhielt er feine Zeichen 
der Gunſt von Buonaparte. Er verband fih mit 
Talleyrand und andern Sindividuen, die am Ende 
von 1813 und im Anfange von 1814 ihre Hoff 
nung auf die MWiederherftellung der Vourbons auf 
den Franzöfiihen Thron feßten. Als der Kapſer 
son Nußland in der Naht vom sten April 1814 
die von Buonaparte abgeſchickten Marſchaͤlle empfans 
sen hatte, welche die Erklärung der Kayferin Marie 
Louife zur Negentin als Bedingung. der Abdankung 
des Kayſers verlangten, und er die Mitglieder der 
proviforifchen Negierung zu fih berief, befragte. er 
unter diefen auch den General. Deffolle, und ftellte 
den Punct wegen der Negentichaft zu ihrer Erwaͤ⸗ 
gung. Talleyrand Hatte ſchon einige Zeit gegen die 
Project geiprechen, als General Defiolle ſich erhob, 

li 
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gleichfalls gegen diefe Negentfchaft proteſtirte, die 
Sefahren, welche fie nach ſich ziehen wäre, aus 
einander feßte, und zuerſt die Miederherftellung der 
Bourbons verlangte. Die Ernennung eines berühm; 
ten Öenerald zum erften Minifter erhebe jeßt mehr 
wie je vorher die Hoffnungen. des Militairs und der 
unruhigen Jugend. Alle: Buchläden find voll von 
neuen Werken, welde den Ruhm der. Franzöftichen 
Krieger-feyern; am merkwärdigften unter den Ges 
fhenten für das anwachſende Geſchlecht ift dev Alma- 
nach des guerriers, ou une victoire par jour; 
Er prophezeiet Europa Peine friedliche Zukunft, 





III. =. 
Dffieiellee und ausführlicher Bericht über die 
Geſchichte, Hülfsquellen und Verhaͤltniſſe 
der Suͤdamerikaniſchen Republifen, an 
den Staats +» Serretair der Vereinigten 
Staaten abgeftatter von dem Nordameri: 
Fanifhen Gefandten C. A. Rodney. 
Bir Ä | 
Ich habe jekt die Ehre, Ihrer Erwägung meinen 
Bericht über die letzte Geſandtſchaſt nah Suͤdame⸗ 
rika zu unterwerſen. Mit der Geſchichte der Er— 
oberung der Spaniſchen Beſitzungen in Amerika 
werden Sie bekannt ſeyn. Sie wurden hauptſaͤch— 
lich, wo nicht ausſchließlich, durch private Abentheu 
rer gemacht. Als ſie vollendet waren, fuͤhrte das 
Mutterland daſelbſt eine hoͤchſt unterdruͤckende Megies 
rungsſorm oder vielmehr Deſpotismus ein. Dieſe 
ungeheuren Laͤndermaſſen wurden Anfangs durch 2 
Vicekoͤnige beherrſcht. Die Spaniſchen Beſitzungen 
in Nordamerika ſtanden unter dem m... von 
Ä | erice 
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Merico und ale Suͤdamerikaniſchen unter dem Vice— 
Pönige von Peru, Die Entfernung einiger Theile 
diefer Laͤndermaſſe von der Mefidenz des Vicekoͤnigs 
zu Lima ꝓeranlaßte 1718 die Errichtung eines ans 
dein Vicekoͤnigreichs zu Santa Fe de Bogara im 
Königreihe Neugrenada. Meugrenada ward 173L | 
gerheilt und ein Theil der dazu gehörenden Provins 
zen von dieſem Königreihe getrennt; dieſe wurden 
unter die Verwaltung eines General: Capitains und 
Präfidenten geftellt, der den Sig feiner Regierung 
zu Saraccas aufihlug. Im Sjahr 1766 ward eine 
. eigene. General: Cavitainfchaft zu Chili errichtet, und 
1778 ein neues DVicefönigreih zu Buenos Ayres, 
welches alle Beſitzungen öfllih von den weftlichen 
Eordilleras und füdlich vom Fhuffe Maranon unter 
fid) begriff. Dieß ungeheure Reich fcheint nach den 
Geſetzen von Indien als ein befonderes Königreich 
angefcehen zu fenn, obwohl es mit Spanien vereinigt 
und an die Krone Kaſtilien gefnäpft war. In dies 
fem Lichte fah es Daron Humboldt in feinem Vers 
fuche über Neufpanien an, Mit einigen leichten 
Schattirungen in den Geſetzen diefer Gouvernements 
fprechen div Hauptzuͤge ihrer politiſchen Einrichtuns 
gen von einer treffenden Achnlichkeit, dba das aliger 
meine. Syſtem das nemlihe war. Ihr Handel bes 
fchräntte ſich ausfchließlih auf das Mutterland und 
auf Spanifche Schiffe. Der Handel mit Ausläns 
dern war ihnen bey Todesftrafe verboten. Geborne 
Altipanier machten den Handelsſtand. Obwol dies 
Syftem kurz vor der Revolution etwas gemildert 
wurde, befonders durch das Statut des Freyhandels, 
wie es genannt ward, fo war diefe Milderung doch 
nur partiell und die Einſchrankungen blieben ftrenge 
und drüdend. Jeder Zugang zu den Gpanijihen - 
Provinzen blieb den Fremden verfchloffen und felbft 


die Cinwoher der. verfhiedenen Provinzen durften 
feinen 
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feinen andern Verkehr mit. einander. treiben, als der 
den ftrengfien Beſtimmungen unterworfen war. Die 
verfchiedenen Dianufacturen, welche mir den Zpanis 
ſchen rivalifiren konnten, waren nicht geflattet. Man 
verbot ihnen bey ſchweren Strafen, Hanf, Flachs 
oder Saffran zu bauen. Der Anbau des Weinſtocks 
und des Delbaums blieben in einem Klima verboten, 
welches ihnen völlig entjprechend war. Bey der Ents 
ferunng von Peru und Ehili und der Schwierigkeit, 
Del und Wein nad diefen entfernten Ländern zu 
bringen, wurde ihnen erlaubt, Weinberge and Dels 
gärten zu bauen, aber der Anbau des Tabacks blieb 
ihnen verboten. Durch befondere Vergünftigung des 
Vicekoͤnigs ward in Buenos Ayred der Bau des 
Tabacks erlaubt, allein nur für den Gebraud) der 
Tafel. Die Artikel der’ erften Nothwendigkeit muß— 


ten fie aus dem Mutterlande ziehen und hingen der⸗ 


geſtalt von ihnen ſowol in Ruͤckſicht der nothiwendigs 


fien, als Luruss Artikel ab. Die Krone befaß das 


Monopol von Tabak, Salz und Sciefpulver. Mit 
diefen drücenden Anordnungen war ein gleich vers 


haßtes TarationsSyften verbunden. Don den In⸗ 


dianern erprefte man einen Tribut unter dem Na— 


men Mita oder Dienfte in den Bergwerken. Ein ’ 
Zehntel des Ertrags aller urbaren  Ländereyen ward 


unter dem Samen der Zehnten eingezogen. Die Als 
cavalla, eine Steuer von jedem Verkauf oder Kauf 
beweglicher Güter von 24 bie 5 pEt., wurde firenge 


eingetrieben, obmwol in einigen Fälen der Tauſch ers. 


laubt war. Königlihe und Municipab Abgaben lafter 
ten -auf der Einfuhr, Ausfuhr und Loͤſchung von 
Schiffen unter den verfchiedenen Benennungen: Al 
'moyarisasgo, Sea, Alcavalla, Cerso, Consulado, 
Armada und Armadilla. Dazu kam noch der koͤſt⸗ 
liche Fünfte von edlen Metallen, die Hauptfteuer in 
den Bergmwertss Provinzen. Außer allen diejen 9. 
| | ‘ 
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es Ötempels Taren, Conteffionen, Abgaben für den 
Kauf von Aemtern, Adels Titeln, paͤbſtlichen Bullen, 
Veftätigungen des Grundbefiges und viele andere von 


geringerer Gattung. Unter den Spaniichen Wionars 


hen, welche früh vom Pabſte die geiftliche Herr— 
fchaft erhielten, und fo in ihrer Königlichen Perſon 
alle civile und geiftliche Autorität vereinigten, ward 
. eine unterdrücende Hierarchie mit ihrem zahllofen 
Sefplge von Aemtern und Orden und der Inquiſi— 
tion eingeführt, Alle einträglichen und Ehrenftellen, 
von der erften bis zur letzten, waren mit gebornen 
Altipaniern beige. Das Hautgefeßbuch, welches 
Spaniens DOberherrfchaft über dieſe entlegenen Pros 
vinzen erhielt, die faft der ganzen übrigen Welt vers 
fchloffen blieben, ging von dem hoben Rathe von 
Sindien aus, in welchem man den König immer ges 
genwärtig betrachtete. Die Königl. Reſcripte, die 
recopitutiones de las Indias und die partidas 
gaben die allgemeinen und einzigen Normen der Ent 
fcheidung ab, und mern diefe verfiummten oder zwei— 
felhaft waren, hielt man fih an ben Ausſpruch der 
Beamten. Dies Syftem ward durchgängig von 
den Vicekoͤnigen, Seneral:Capitaind und Gerichtshö⸗ 
fen in einem Geiſte ausgeführt, der mit feiner ftrens 
gen Politik Übereinftimmte. Diefer Regierungsform 
hatte fid, das Land Zahrhunderte lang unterworfen, 
und würde vermuthlich noch weit länger damit forts 
gefahren haben, wenn ſich nicht die großen Begeben⸗ 
heiten in unjerer Republik und in Europa zugetragen 
hätten. Der Scharfjinn mehrerer großen Schrifts 
ſteller, welcher die Zukunft durchdringt, hatte ins 
deſſen die Revolution in Suͤdamerika ſchon lange 
vorausgeſagt, ehe ſie in Nordamerika ausbrach. Als 
der Kampf für unſere eigene Unabhängigkeit glück 
lich beendigt war, fagte man den der Suͤdamerikaner 
mis noch größerm Zutrauen voraus, und es ift Grund 
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zu glauben, daß er durch Dies begluͤckende Ereigniß 
beſchleunigt ward. Das Benehmen Spaniens wäh 
rend unjers Revolutionskriegs mußte ın feinen Colo— 
nien einen dauernden Eindruck machen. Scharfſin 
nige Politiker ſahen ſchon damals diefen Erfolg vors 
aus; mehrere wunderten fih, daß Spanien jo blind 
gegen jein eigenes Intereſſe ſeyn Eönnte, nachdem es 
ſchon einmal den fiärkften Argwohn wegen Paraguay 
geäußert hatte; denn diefem wurde die Vertreibung 
der Jeſuiten aus Spanien im Jahre 1750 zuges 
ſchrieben. Die Franzoͤſiſchen Revolurionsfriege hatten 
in Europa erflaunende Wechfel zur Folge, welche einen . 
außerordentlichen Einfluß auf die Angelegenheiten von 
Suͤdamerika Außerten. Als Spanien ich mit Frank ' 
reich gegen die verbündeten Fuͤrſten verband, jeßte 
es feine entfernten Provinzen den Brimifchen Feinds 
feligfeiten aus. : Englands Seemacht gab ihm freyen 
Zugang zu den Amerifanijchen Colonien. In einem 
heftigen Kampf verwidelt, ward es durch feine Ers 
bitterung und durch fein Intereſſe veranlaft, Spas 
nien das Benehmen wieder zu vergelten, welches es 
von diefem Lande, während unjers Unabhängigkeitss 
Krieges erlitten hatte, Mielleiht durch den Math 
‚ihrer Feinde ermüntert, zeigten fih die erften Sympe 
some der Snfurrection in Spaniens Amerikanischen 
Continental: Befißungen 1797 zu Venezuela. Diefe 
wurden duch Mirandas Verfuche in den nemlichen 
Gegenden unterftüßt, und jeit dem ſchwankenden Zw 
fiande der Spaniſchen Monarchie folgten ihren revos 
lutionairen Bewegungen Merico, Grenada, Peru, 
Ehili und BuenosrAyres, und feit diefem Augens 
blicke blieb fat kein Theil des Spanifhen Amerika's 
von ihnen frey. Diefe Begebenheiten, melde die 
nchherigen michtigen Ereigniffe in den Provinzen 
am la Plata veranlaßten, waren ‚der Einfall ber. 
Briten unter Popham und Beresſord im = 
1 


sio : IM Suͤdamerika. 


7806 und’ ihre Vertreibung einige "Monate nachher 
durch die vereinigte Macht von Liniers und Puyes 
reddon. Dieſe Begebenheiten. gaben gluͤcklicherweiſe 
dem Volke eine richtige Idee von ſeiner eigenen 
Kraft, und fie ſchlugen nachher mit einer Feſtigkeit 
und Tapferkeit, die ihnen große Ehre. machen, den 
furhtbaren Angriff der Brüsten unter General Whis 
telock zuruͤck. Der Häglicdye Zuftand, in dem Spas 
nien durch die Politif, die Macht und die Künfte 
Napoleons verſetzt ward, die Nefignation von Carl IV. 
‚34 Sunften Ferdinands VIL., die Entfagung beyder 
„zu Sunften Napoleons, führten zu den mwichtigften. 
Reſultaten. Sie flürzten das Königreich in die 
aͤußerſte Verwirrung. Der abwechielnde Erfolg und 
das Mißgeſchick der Franzöfiihen Armee harten eine \ 
neue Aera in Spanien zur Folge. Das Volt im 
Ganzen empörte fi) über die Idee, durch den Bru— 
der Napoleons beherrfcht zu werden, dem diejer die 
Krone, übertragen Hatte. Mean ertichtete Juntas, 
welche im Namen des in Frankreich eingekerkerten 
Ferdinands regierten. Diefe traten an die Stelle 
der Cortes nnd des ordentlihen NationabRarhe, zu 
welhen fie, dem Herkommen nah, in Zeiten drins 
ender Gefahr ihre Zufluht nehmen follten: Der 
fliekt der Autoritäten hatte die größte Verwirrung 
r Folge. Bey den folgenden Auftritten widmeten : 
fie den Amerikanischen Angelegenheiten nicht die ges. 
‚hörieAufmerkiamteit. Ihr Betragen blieb in Rück 
ficht, derjelben ſchwankend und unfiher; man verlor 
— den Augen oder vernachlaͤßigte ſie, bis es zu 
t war. Da fie ſich von dem Mutterſtaate vers 
laffen fahen, ſo hielten fie es für zweckmaͤßig, für 
fih felbft zu handeln. Es waͤhrte nicht lange, fo er⸗ 
richteten die Einwohner von Buenos: Aptes nah dem 
Mufter ihrer Spanischen Brüder eine eigene Junta, 
weiche die Zügel der Regierung ergriff und endlich 
| 1810 
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1810 den Witefönig Ciöneros und feine 5 aaup: anhaͤn⸗ 
ger verjagte. 

(Die Fortiegung folgt) » 





IV. | 
Verzeichniß der Geſandten u. f. w. der vor: 
nehmſten Mächte, nach den Städten äbrer 
Reſidenz geordier, 


Berlin. 
Anhalt: Bernburg und Anhalt/ Deffan, Herr von. 
Leitocg, Miniſter⸗Reſident. Baden, Freyherr von 
Stockhorn, anferordentliher Geſandte. Bayern, 
Graf v. Rechberg, a. G. Dänemarf, Gr. Fr. v. 
Reventlow, o. G. Frankreich, Marquis de Bonnay, 
a. G. Großbrittannien, Hr, Roſe, a, G. Hanno—⸗ 
ver, Frh. v. Ompteda, a. ©. Heſſen-Caſſel, Ar. 
v. Lorenz, bevollmaͤchtigter Miniſter. Heſſen / Darm⸗ 
ſtadt, Frh. Schuler v. Senden, a. ©. Lippe-Det— 
mold, Hr. Greuhm, Charge d'Affaires. Mecklen⸗ 
burg: Schwerin, Hr. v. Luͤtzaw, a. G. Mecklenburg⸗ 
Strelig, Hr. Greuhm, Win. Reſid. Naſſau, Kr. 
v. L'Eſtocq.. Min. Kefir, Niederlande, Frh. v. Pers 
poncer, a. G. Oeſtreich, Graf Zichh, a. ©. Pors 
tugall, Hr. Lobo v. Silveira, a. G. (auch zu Kam 
nover.) Rußland, Ar. v. Alopaͤus, a. G. Sachſen, 
(König) Frh. v. Stobig, a. G. Sachſen-Weimar, 
Hr, Müller, Ch. d'Aff. Sachſen Gotha, Hr 
L'Eſtocq, Min. Reſid. Sardinien, Graf v. Eaftels 
Afer, . ©. Schweden, Baron v. Taube, aG. 
Spanien, Hr. v. Landaburn, Ch. d'Aff. Wuͤrtem⸗ 
berg, Ar. v. Phull, a. ©. 
Ber | 
Daden, Hr. Friedtich, Pin, — Bayern, 
Hr. v. Diry, Din. Reſid. Frankreich, — v. Tally 
Polis, Journ. Februar 1819. sand, 
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wand, a. G. Grofiprittannien, Kr. Strafford⸗ Cams 
ning, a. G. Miederlande, Straf v. Liedekerke, a. G. 
Deftreich, Hr. v. Schraut, a. G. Preußen, Hr. v. 
Gruner, a G. Rußland, Frh. v. Krüdener, Ch. 
DAR. Sardinien, Marg. St. Martin di ©erafio, 
bev. M. Würtemberg, Kr. v. Kaufmann, a, ©. 


| Ä Brüffel. 
Bayern, Frh, v. Gieſee, a © Dänemark, 


u. Graf v. Moltke, a, G. Frankreich, Graf Latour du 


Pin, Gouvernet, bev. M. Großbrittannien, Lord 
Clancarty, Ambaſſadeur. Mecklenburg⸗ Schwerin, 
Hr, Doͤhne, Agent. Naſſau, Hr. Roͤntgen, Ch. 
DAR Nordamerika, Hr. Faſter, beyv. M. Oeſtreich, 
Sch. v. Binder s Kriegelftein, a. G. Preußen, Fuͤrſt 
v. Hatzfeld, a. G. Rußland, Fıh. v. Phull, a. ©, 
Sardinien, Mary. de St. Thomas, a. G. Schwe—⸗ 
den, Nitter v. Ohſſon, a. G. Dicilien, Ritter de 
Raineri, dev. M. Spanien, Graf v. Alava, a. G 
Würtemberg, Hr. v. Wächter, Ch. d'Aff. 


Caſſel. 


Bayern, Frh. v. Seyboltsdorff, a. ©. Oeſtreich, 
Frh. Wacquant v. Gonzelles, a. G. Preußen, Hr. 
v. Haͤnlein, a G. Rußland, Hr. v. Canicof, bev. 
M. Sachſen, Frh. v. Frieſen, Ch. d'aff. Shwa 
den, Hr. Hiort, Min, Reſid. . 

Conſtantinopel. 

Daͤnemark, Frh. v. Huͤbſch, Ch. d'Aff. und Ge⸗ 
neral: Conſul. Frankreich, Marq. de la Riviere, Amb. 
a Hr. Lifton, Amb. Niederlande, 

Hr. Tefta, Eh. PA. Deftreih, Graf v. Lükom, 
Snternuntius, Preußen, Graf v. Schladen, a. ©. 
Rußland, Frh. v. Strogonof, Amt. Schweden, 
Nitter v. Palin, Win. Reſid. Gicilien, Graf Eonft. 
v. a, Si ——— Hr. v. Jabat, a. G. 

Darmftadt, 
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Darmſtadt. | 
Bayern, Hr. v. Sulzer, bev. M. Frankreich, 
Graf v. Solignac ı Fenelon, bev. M. Keflen : Cafiet, 
5. v. Carle hauſen, bev. M. Naſſau, Frh, v. Bod, 
. M. Oeſtreich, — — Peeußen, Frh. v. Dt: 
— a. Schweden, Hr. Hjort, Min. — 
Dresden. 


Bayern, Graf v. Luxburg, a. G. ine 
Hr, v. Bergh, Ch. d'Aff. Frankreich, Graf v. das 
tour s Mauburg, a. G. Großbrittamnien, Hr, Mor 
vier, a. ©. Sannover, Frh. v. Dinptida, a. ©, 
(auch zu Berlin). Deftreihb, Graf v. Bombelles, 
a. G. Preußen, Frh. v. Delffen, bev. M. Ruß— 
land, Ar. v. Canicof, bev. M. Sachſen : Weimar 
und SahfensBorha,: Hr. Verlohren, Min. Refid, 
Schweden, Frh. v. Bilde, a. ©. (tod) Wuͤrtem⸗ 
berg, Hr. v. Rheinwald, Eh. d'Aff. 

Florenz. | 

Frankreich, Graf v. Dillon, a. G. Großbrittans 
nien, Lord Burghers, a. ©. Deftreih, Graf v. 
Appony, bev. M. Papft, Hr. Boavenuti, Nunfius, 
Mortugal, Ritter Guina, Eh. d'Aff. Rußland, Hr. 
v.-Ehitroff,.bev. M. Sardinien, Marg. de Brig 
nota, Sale, a, G. Schweden, Ritter v. Lagerſwaͤrd, 
bev. M. Sicilien, Marg. de Silva, Eh, d'Aff. 

Sranffurt. 
— der Deutſchen Bundesverfammlung. 


Oeſtreich, Graf v. Buol:Schauenftein. Preußen, 
Graf v. d. Goltz. Bayern, Frh. v. Aretin. Sach—⸗ 
fen, Graf von Schlig, genannt Goͤrtz. KHannover, ; 
Hr. v. Martens. üctemberg, Sch. v. Wangens. 
beim. Baden, Frh. v. Berkheim. KHeffen: Eaffel, 
Hr. v. Lepel. Heflens Darmftadt, Kr. v. Hernier. 
Hoiftein, Staf v. Eyben, —— Graf v. 

| 5* Gruͤnne. 
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Gruͤnne. Sachſen, Ernefliniſches Haus, Hr. v. 
Herdrich. Mecklenburg, beyde Linien, Hr. v. Pleſſen. 
Braunſchweig Hr. v. Martens, und Naſſau, Frh. 
Marſchall v. Bieberſtein. Oldenburg, Anbatt, 
Schwarzburg⸗ Sondershauſen und Schwarzburg: Rus 
dolſtadt, Hr. v. Berg. Hohenzollern: Hechingen, 
Hohenzollern Sigmaringen, Lichtenftein, Neuß, beyde 
in Lippes Dermotd, Lippe: Schaumburg und Wals 
et, Frh. v. Leonhardt; Luͤbeck, Hr. Hab; Frank 
—* Hr. a: Bremen, Kt. Schmidt; Hamburg, 
r. Gries. 
Miniker auswärtiger Mächte bey der 
Bundesverfammlung. 

Granfreih, Graf v. Reinhard. Großbrittannien, 
sr. Lamb. Rußland, Hr. v. Anſtett. Schweden, 
Hr. Hort. | 
Bey der Stadt Frankfurt. ; 

Bayern, Irh. v. Hertling, Refid, Großbrittan⸗ 
nien, Kr. Temple, Eh. d'aff. Hannover, Frh. v. 
Stralenheim,, Eh. d'Aff. Niederlande, Graf v. 
Srünne, dev. M. Deftreih, Hr. v. Händel, Min, 
Ze: Preußen, Hr. v. Scholz; Min. Refid. 


9 aag, ſ. Brüffel. 
SJamburg. 
(Zum. Theil zugleich bey benachbarten Fuͤrſten.) | 
Bayeın, Kr. Hildebrandt, General: Conful. 
Dänemark, Hr. Bokelmann, Gen.⸗Conſ. Frankreich, 
Kr. v. Marander, bev. M.; Hr. v. Bourboulen, 
Eonful. Großbrittannien, Ar, Cockburn, a. ©. und 
bev. M.; Hr. Melliſh, Gen.: Eon. Hannover, 
Hr. v. Duve, Min. Reſid. Mecklenburg; Schwes 
rin, Hr. Pauli, Eh. d'Aff. Niederlande, Kr, 
Bangemann Huygens, beyv. M. Nordamerikan. 
Srepftaat, * Bl Gen.» Conf, — 
er 
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v. Höfer, Min, Nefid.; Hr. Mutzenbecher, Conſul. 
Portugal, Fr. Correa Henriques, Min. Reſid.; 
Hr. Gabe, Gene Conſul. Preußen, GStaf Brote, 
a. ©. und bv. M.: Ar. Schwarz, General— 


. Konful. Sardinien, Ar. Cipriano d'Urbieto, Gens 


Sonful. Rußland, Hr, v. Struve, Ch, d'Aff. und 
Gen. :»Comul Sachſen, Hr. Michahelles, Conſul. 
Schweden, Hr. v. Signeul. Min. Reſid. Spanien, 
Don Pere; di Eaftro, Min, Reſid. 
Hannover. 

Baden, Fıh. v. Stockhorn, bev. M. (auch zu 
Berlin). Bayern, Frh. v. Seybolisdorf, a. 
(auch zu Caſſel). Oeſtreich, Frh. v, Greifenegg⸗ 
Wollfart, Eh. d'Aff. Portugal, Kr. Lobo de Sil— 
vcira, a. G. Preußen, Graf Grote, a. ©. und bev. 
M. Nufland, Hr, v. Canicof, bev. M. Sachſen, 
Frh. v. Frieſen, Ch, VA. Wuͤrtemberg, ch. v. 


Linden, a. G. 


Karlsruhe. 

Bayern, Frh v. Reyersberg a. ©. geenkteich, 
Hr. v. Mauſſaye, bev. M. Hannover, Frh. v. 
Reden, a. G. Niederlande, Frh. v. Kinkel, a. ©, 
Oeſtreich, Frh. v. Hruby, a. G. Preußen, Hr. 
Varnhagen v. Enſe, Eh. d'Aff. Rußland, Frh. v. 
Mattig, a. G. Schweden, Hr. Hjort, Din. Reſid. 
Schweiz, Hr. v. — ©. Würtemberg, Graf 
v. Malinen, a 


Kopenhagen. 

Frankreich Graf de la Ferronaie, a. G. Grohß—⸗ 
brittannien, Hr. Foſter, a. G. Hanſeſtaͤdte, Hr. 
Pauli, Gen.: Conſul. Mecklenburg: Schwerin, Hr. 
KHiorthoy, Conſul. Niederlande, Ar. v. Combrugghe, 
a. G. Oeſtreich, Frh. v. Steigenteſch, a. G. Prem 
fen, Graf v. Dohna, a. G. Rußland, Fih. dv, 

Nicolai, 


". 
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Nicolat, a G. Sachſen, Hr. v. Merbitz, Ch. var. 
Schweden, Graf v. Tamaft, dev. M. Bicilien, 
Kr; v. Ambrofio, Min. Reſid. Spanien „Hr. Yyı 


nad y Mquierdo, a. ©, 


# 


| gon do n. 
Bayern, Hr. v. Pfeffel, a. G. Daͤnemark, Kr. 


| Bouıke, a &. Frankreich, Marg. Latonr: Maubourg, 


Amb. Mecklenburg: Schwerin, Hr. Dittmann, Cons 


ſul. Niederlande, Frh. v. Fagel, a. ©. Mordames 


rita, Ar. Ruſh, dev. M. Deftreich, Fuͤrſt v. Efters 
hazy, Amb. Oldenburg, Hr. Bucher, Conjul. Pforte, 
Hr. Ramadani, Ch. VAR. Portugal, Ritter .v, 


Souza, a.©,; Ruter Palyart, Gen. Conſul. Preus 


Ben, Frh. v. Aumbeldt, a. ©. Rußland, Graf v. 
Liewen, a. G. Sachſen, Frh. v. Zul, a. G. Sar— 
dinien, Graf St. Martin d'Aglin, a. G. Schweden, 
Frh. v. Stſerneld, a G. Schweiz, Kt. vi Freu— 
denreich, Geſandter v. Bern. Sicilien, Graf v. us 
dolf (Water), a. G. Spanien, Dat de San Carlos, 
Amb. Wuͤrtemberg, Kr. v. Keiffer, a. ©, 


Madrid. | | 
Danemart, Graf v. Dernath, a. G. Frankreich, 


v. Laval-Montmorenci, Amb. Großbrittan—⸗ 


nien, Ar, v. Wellesley, a. G. Niederlande, Baron 
Zuylen dv. Nieveldt, a. G. Nordametika, Hr. Jrs 
wing, ber. M. Deftreih, Hr. Provaft, Eh. d'Aff. 
Papſt, Monfign, er Nuntius. Preußen, 
Frh. v. Werther, a. G. Rußland, Hr. v. Tatifchef, 
a. G. Sardinien, Graf v. Balbo, bev. M. Si— 
cilien, Prinz v. Scila, a. G. 
Münden 

Baden, Hr. v. Fahnenberg, a. G. Frankreich, 

Graf Lagarde, a. G. Grofbrittannien, Hr, Lamib, - 


a. * Heſſen Caſſel, Hr. Kocher, Ch. d'Aff. Heſfen 
Darmſtadt 
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Darmftadt, Hr. v. Hoenier, a. &. © Vtiederlanbe, 
Frh. v. Kintel, a. ©. (auch zu Carlsruhe). Defls 
‚veich, Frh. v. Weſſenberg, a. G. Preußen, Hr. v. 
Zaſtrow, a. G. Rußland, Graf v. Pahlen, a. G. 
Sachſen, Graf Earl v. Einſiedel, a. G. Sardinien, 
Marq. v. Santivano, a. G. Sicilien, Marq. de 
Gogliari, bey. M. Spanien, Hr. Camillo ‘de 108 
Mios bev. M. Würtemberg, Frh. Gremp v. Frew 

denftein, a. ©. | u 


—Neapel. 


Bayern, Graf v. Jeniſſon, Ch. Aff. Daͤne⸗ 


mar, Hr. Vogt, Ch. d'Aff. Frankreih, Graf v, 
Narbonne, Amb. Großbristannien, Hr. v. A’Eourt, 
a. ©, NMiederlande, Ar v. Bareel, Min. Reſid, 


Oeſtreich, Fürft Zablonowey, a. G. Portugal. 


Vicomte v. Torre Bella, a, G. Preußen, Hr. v. 
Mamdohr, a. G. Nufland, Graf v. Mocenigo, a. 
Sardinien, - Marg. de St. Saturnie, ad. ©. 
Schweden, Ritter v. Lagerswärd, Min, Reſid. Spar 
nien, Hr, v. Labrador, a, ©, | | 


Yyarıy 


Baden, Frh. v. Ferrette, a. ©, Bayern, Sof 2 


Wilh. v. Nechberg, a. G. Dänemark, Sr. v. 
Waltersdorf, u ©. Broßbrittannien, Bir Ch. 
Stuart, Amb. Kannover,; Graf Grote, a. G. 
Heflens Caffel, Hr. v. Karcher, Eh. d'Aff. Mer 
tenburg, Schwerin, Hr. Oethling, Ch. d'Aff. Mech 
tenburgs Strelig, Hr. v. Treitlinger, Min. Reſid. 


Nraffau, Hr. v. Fabricius, Ch. DA. Niederlande, 


Sch. v. Magel, a, G. Mordamerica,- Hr. Gallatin, 
bev. M. Deftreih, Sch. v. Vincent, a. G. Par 


a 


ma, Ritter v. Poggi, bev. M. Pforte, Hr. Man 


nos, Ch. d'Aff. Portugal, Marg. v. Marialva, 
Amb. Preußen, Graf v. d. Sole, a. G. Ruß—⸗ 
fand, Sraf Pozzo di Borgo, a. G. Sachſen > 

19) 


— 
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nig), Frh. v. Uechtris, * G. Sachſen-Weimar 
und Sahfen:Gorha, Hr. v. Treitlinger, Min. Reſid. 
Sardinien, Marg. Alfieri, Amb. Gchmeden, Graf 


Buflav v. Löwendielm, a. Schwer, Ar m» 


Siharn, Ch. d'Aff. Sicilien, Prinz v. Eaftel cicala 
- Amb. Spanien, Graf Fernan Nunez Duc de Mon 
teſſano, Amb. Städte, deutiche freye, Kr. Abel, 
Mefid. Toskana, Hr. v. Karcher, Ch. d'Aff. Würs 
semberg, Sr. v. Sallatin, a. ©, I 


St.-Petersburg. - 
- Baden, Fah. v. Blittersdorf, Eh. d'Aff. Bayern, 
Graf v. Bray, bev. M. Dänemarf, Hr. v. 
Blome, bev. M. Frankreich, Graf v. Noailles, 
Amb. Großbrittannien, Lord Catheart, Amb. Hans 
nover, Frh. v. Doͤrnberg, a. G. Niederlande, Hr. 
Verſtolk van Soelen, a. G. Nordamerika, Hr. 
Pinkney, bev. M. Oeſtreich, Ritter v. Lebzeltern, 
a. G. Portugal, Gr. v. Saldanha, a. G. Preußen, 
Hr. v. Schoͤler, a. G. Sachſen, Kr. Georg v. 
Einſiedel, a. G. Sardinien, Graf v. Bruſesco, 
Ch. dꝛAff. Schweden, Graf Earl v. Lowenhjelm, 
a. G. Sicilien, Herzog v. Serracapriola, a, ©, 
Spanien, Ritter v. Zea Bermudez, a. G. Wür 
semberg, Graf v. Beroldingen, a, ©, 
Rio Janeiro. 
Dännemart, Hr. Diiniho dal Borgo di Primo, 
Eh. d'Aff. und General: Gonful. Frankreich, Kr, : 
Maler, Ch, d'Aff. Großbritannien, Hr. Thornton, 
a. ©, Miederlande, Hr. v. Mollerus, a. G. Defts 
reich, Graf v. Eltz, Amb. Pabſt, Hr. Marefofcht, 
Apoft. Nunt. Preußen, Graf v. Flemming, a. ©, 
Rußland, Kr, Poliff, CH. d, Afſf. 


Rom. | 
Bayern, Cardinal Häffetin, bev. M. Frank 
reich, Straf v. Vlacas d’Aulps, Amb, hannover, 


5) 
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Sch. v. Ompteda, a. ©’ Modena, Graf TCocco— 
pieri, Ch. d'Aff. Niederlande, Kr. v. Reinhold, 
a. G. ODeſtreich, Kürft v: Kauniz, Amb. Portut 
gal, Graf Funchal, Amb. Prenßen, Hr. Niebuhe, 
bev. M. Rußland, Ritter Mengazzi, b. M. Sach 
fen, Hr. Adorno, Eh. d'Aff. Sicilien, Marq. u 
Fuscaldo, bev. M. Spanien, Ritter v. Vargas y 
Laguna, a. G. Wuͤrtemberg, Hr. Köle, Ch. 0A 
Shwerin. 
Frankreich, Kr. v. Marandet, a. G. Großs 
brittannien, Kr. Cockburn, a. G. Oeſtreich, Hr. 
v. Höfer, Min. Reſid. Preußen, Graf Grolte, 
a. ©. und bev. M. Rußland, Hr. v. Kanikof, 
(f. Eaffel, Hannover u. f. w.) | 
Stodholm | 
Daͤnemark, Ar. Krabbe, a. G. Grofbrittams 
nten, Lord Strangford, bev. M. Miederlande, Dr. 
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Hr. v. Tarrach, o. G. Rußland, Baron v. Suchte⸗ 
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Ch. d'Aff. Sachſen, Hr. Wirfing, Ch, d'Aff. 

Schweden, Hr, Hort, Min, Red, 
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Das Neueſte aus den Miederlanden, 
.. Ein Schreiben aus Brüffel, - 

20 Wir Befinden uns ‘hier in nicht geringer. Erwars 
. ung der Dinge, die fih im Machbarlande .zutragen 
—werden, ſeitdem auch die letzten Colonnen der vers 
huͤndeten Truppen ſich aus der Naͤhe von. Frank 
reich entfernt haben. Mad, allen Invectiven, welche 
die Franzoſen fih gegen die Prenfiihen Truppen 
erlaubt haben, iſt ed doch Wahrhius Pflicht, daß fie 
ſich auf ihrem Ruͤckmarſche mit der größten Höflichs 
keit und Adtung fremden Eigenehums benahnıen, 
während den Raſſen nicht überall ein gleiches Lob 
gezollt ward. Die Disciplin aller verbändeten Trup⸗ 
pen während ihres‘ Aufenthalts in Frankreih war 
‚jedod ohne Zweifel bewunderungsmärdig, Es war 
bekanntlich das Syftem des Dberhefehlshabers, wie 
ſaͤmmtlicher Unteranführer , bey jeder Zwiſtigkeit ſich 
auf die Franzoͤſiſche Seite zu neigen. Die Alliirten 
waren zu weile, um auf NMationab Strafe oder Nas 
tionals Wiedervergeltung zu denken, Hätten fie be— 
fihloffen, ‚die Verbrechen der Buonapartiſchen Regie⸗ 
rung als Tharhandlungen des Franzöfiihen Wolts 
zu flrafen, fo würde die Zerftdrung von Paris und 
Die DVerwäftung jeder Franzoͤſiſchen Provinz kaum 
die "Leiden Deutſchlands und Spaniens gerächt has 
ben. ‚Die Borliebe der Franzoſen für die Ruſſen 
iſt Auf den erften Blick feltfam, aber. in der That 
‘natürlih genug. Das Intereſſe vereinigt und trennt 
gewöhnlih Menfchen wie Nationen, und zwiſchen 
Rußland und Frankreich finder jetzt Peine Nivalität, 
“fein Streit des Intereſſe Statt. Sie find fich zu 
fern, um Feinde zu ſeyn. Auch Kaifer Alerander, 
der einen großen Theil feiner Erziehung einem Frans 
zofen verdankt, ift der Sprache und den Sitten ges 
* | wogen, 


! 
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wogen, an welche ſeine Jugend gewoͤhnt ward. 
Dies iſt die wahre Veranlaſſung der Zuneigung der 
Gallier gegen ihre Scyhthiſchen Freunde. Rein Ver 
nünftiger kann annehmen, daß ihre Truppen beſſer 
disciplinirt und civilificter find als Die der andern 
Bundesr Mächte. Daß die Bewunderer der Revo— 
Intion und DVerehrer des Militair s Deipotiemus ims 
mer gegen England declamiren, läßt fi erwarten, 
denn” es iſt der Feld, an welchem alle ihre Plaͤne 
fcheiterten. Durch England find fie überall zurück 
geſchlagen. Sie haben jet einen neuen Grund des 
Hofes gegen die Engländer entdeckt. Die Rufen 
* follen bedeutende Summen vor ihrer Reife ausgege 
ben und ſeibſt faft alle gemeine Soldaten einige 
Sranzöfiihe Manufacturs Waaren mitgenommen- Has 
ben. Die Ankänfe der Preußen waren nicht fo bes 
deutend, aber die Engländer follen ihr Geld wohl 
verwahrt haben, um es daheim zu verzehren. Auch 
bier in den Niederlanden wird England überall als 
Feind und NMebenbuhler betrachtet. Man. glaubt for 
gar, daß Lord Eafttereagh in’ Aachen vorgejihlagen 
habe, das Preußiſche Gebiet bis zur Maas auszus 
dehnen, damit die Niederlande nicht zu mächtig und 
zu bluͤhend würden. Mor kurzem erſchien hier ein 
hoͤchſt merkwuͤrdiges Pamphlet unter dem‘ Titel: 
Observations politiques. et-ddministratives- sur 
le royaume des Pays bas, welches dem befannten 
Herrn van der Halen zugeichrieben wird. und einen 
allgemeinen Ueberblick der öffentlichen. Meinung der 
"Staats: Einrichtungen des Landes, der neu efrichteten 
Univerfiräten und Erziehungs: Sinftitute,. der Lage des 

ndels des Armenwefend und der Finanzen ents 
hält. Weber Belgien aͤußert er ſich im allgemeinen 
folgendermaßen: Belgien bedarf einer genauen Ver— 
‚einigung mit Holland. Mir find noch nicht aus 
den Zuftande der- Unruhen, den jede Revolution uns 
"er 5 | ausbleiblich 
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aus bleiblich mit ſich führt. Jeder — ſeine 
Meinung an. den Tag zu legen, Gegenſeitig wirft 
man ſich den Namen Royaliſt und Liberafer vor, 
und in Sejellfhaften, Elubbs und Kaffeehäufern ers 
kennt ein etwas Icharffichtiger Fremder: ſogleich die 
verfihiedenen Partheven.- Aus diefem Grunde. rübs 
ven die unfeligen Zmiftigkeiten zwifchen dem Adel 
und dem Handelsſtande, zwiſchen der Nation und 
der Regierung her, obwol ihr Intereſſe das nemliche 
if. Bis der gebildete Theil der Mation nur das 
Wohl des gemeinfamen Vaterlandes bezweckt, wird 
das. Benehmen des Belgiſchen Volks in allen oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten ungewiß ſeyn. Jeder weiß, 
daß unfere Eonflitution nicht die Vollendung erhalten 
hat, weiche fie über alle Gefahr zu erheben vers 
möchte. Auf einmal ließ ſich dies nicht erreichen. 
Lange und mähfame Erfahrungen find nöthig, um 
die Mängel zu verbeflern, welche, die Erfahrung ents 
deckte. So wie fie ift, müflen wir fie aber als das 
große Bollwerk unferer Freyheit betrachten, welches 
nur durd) eine vedlihe Wahl der Deputirten aus 
den erleuchterften und: unverdorbenſten Glaffen Der 
Nation erhalten werden kann. Die Eonftitution 
allein, fo groß auch ihre Mängel-feyn mögen, grüns 
der politiihe und Öffentliche Sicherheit und giebt 
‚jedem Mann das Recht, ſich zu dem hoͤchſten Range 
zu erheben, wenn er deflen würdig iſt, ohne ein 
Praͤrogativ des Vermögens oder der Geburt, fürdhs 
ten zu muͤſſen. Unſere Gonftitution wird fih hof 
fentlich Bald der Vollendung nähern, fo bald fie von 
dem Könige die Sanction der Unveränderlichkeit ihr 
rer Delegirten erhält; ohne diefe giebt es weder 
Sicherheit nody Vertrauen. Mit Abſchen redet der 
Verfaffer von den Wahls Diners und andern Mas 
noͤvren, die jhon in den Niederlanden gebraucht find, 
wie ‚die Briefe der Grauen und Töchter der Candi— 
daten, 
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Daten. Er macht finnreihe Bemerkungen über bie 
Nothwendigkeit eines erblichen Adels und die Ver⸗ 
breitung von Bildung unter den jungen Leuten vom 


Stande. Er fchlieft mit dem Wunſche, daß Ruß 


land, Deftreih, Preußen und die Deurfhen Stau 


| ten, welche fih in dem nämlichen Verhältniffe wie 


die Niederlande zu der Roͤmiſch-Katholiſchen Kirche 
befinden, über alles, mas Religion und die organis 
ſchen Geſetze derfelben betrifft, übereinfommen möchs 
ten, damit das von ihnen abzufchließende Komcordat 
in allen Staaten, weldhe mie die Niederlande aus 
Rarholiten und Proteftanten beſtehen, gleich ſeyn 
möchte. Er hält dies für das einzige Mittel, ins 
neren Unruhen und Religionsfriegen vorzubeugen und 
den immer wachienden Anmaßungen des Nömifchen 
Hofes entgegen zu arbeiten. So richtig dieſe dee 
aber auch if, jo manden Schwierigkeiten mögen 
ſich ihrer. Ausführung entgegen ftellen, wie z. B. 


das ganz verfchiedene Verhältniß der. Katholiken in 


Preußen und befonders in Rußland, wo fie nur toles 
rirt werden, zu. dieien Religions Verwandten in den 
Niederlanden beweiſet. | 


———— — — — — — — 


Noch ein Schreiben aus Bruͤſſel. 

In diefer Stade firömen von allen Theilen ber 
Niederlande unaufhörlih neue Fremde zuſammen 
und der Reiſende wird durch die Verſchiedenhelt der 
Sprache und des Characters uͤberraſcht, welche fie 
zue Schen ſtellen. An einem Orte befinder er fi 
nur in Sefellihaft von Holländern, an einem andern 
Orte hört er nur flämifh und an einem dritten das 
Patois von Lürtich, welches weder Franzojen, Deuts 


ſche, Hollander noch dlamander verftchen, Die An 


_ tipathie 


— 
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tipathie zwiſchen den Hollaͤndern und Flamändern 
iſt ſattſam bekannt, aber wird ſich hoffentlich mit der 
Zeit und dem freundfdhaftlichen Verkehr verlieren, 
Was noch mehr auffälle, iſt die Eiferfucht zwiſchen 
den Flamändern und den Wallonen. Ein Poftillon 
dieſer legten wird ſehr erbittert, wenn der unaeduß 
dige Neijende ruft: säcre mätin de Flamand! und 
eilt, feinen Geburtsort genau anzugeben. Die Eins 
heit der Sprache würde von großer Wichtigkeit für 
die Ruhe dieſes neuen Staats feyn. Aus diefer 
Ruͤckſicht und weil der KHolländifche Character am 
beiten geeignet iſt, dem Franzoͤſiſchen Ehrgeize Schrams 
en zu feßen, äußerte ich einmal den frommen Wunſch: 
daß ein politifcher Zauber alle Belgier in wahre Hol 
länder verwandeln moͤchte. Das verhüte Gore! rief . 


ſogleich eine lebhafte Bruͤſſeloiſe mir allen Zeichen 
von Abſcheuꝛ Ueberall möchte es fihwer fallen, ein 


Narionalgefühl in diefem Theile der Niederlande Hers ' 
vorzutufn. Alles ift hier Franzöfiih; Sprache, Lin 
teratur und die Sefinnung über politiiche Gegenſtaͤnde. 
Die Ruhe ift nur anfcheinend und wenn die Parıhey | 
der Anarchie und des Militairs Defpotismus auch 
geſtuͤrzt iſt, fo hängt fie doch nicht weniger an ihren 
Principten. Die gänzlihe Hoffnungsloſigkeit ihrer 
Sache mag auch fir jegt die Freunde des Kriegs 
und der Tyranney zurüchalten, aber auch dies halt 
fie richt ab, ſolche aufrührerifche Sinvective Fund zu 
thun, daß fie längit die Rache einer weniger milden 
und gemäßigten Regierung auf ſich gezogen haben 
würden. Die Meynung des Handelsitandes und der 
geiwerbtreibenden Elafe von Großbrittannien iſt hoͤchſt 
unguͤnſtig. Sie betrachten die Engländer als Neben—⸗ 
buhler ihrer Induſttie und eutlehnen ihre meiſten 
Vorſtellungen von den Franzoſen. So glauben ſie 
+» B., daß England Buonaparte bey feiner Flucht 
von Elba unterſtuͤtzt oder wenigſtens begänftigt habe, 
um 


—— 
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um Europa) wieder in Vermwirtung zu fürgen und 


ihn in St Helena bewahre, um fein Dandelst⸗ 
Intereſſe zu fördern, indem es mit ihm drohe oder 
ihn gelegentlich auf Europa losliefe, um einen neuem 
Krieg zu entzünden. Dies tft felbft die Mepnung 
der höhern Elaffen. Alles jchreit: für das Continem 
taljpftem. Die Preffe ift ganz in den Händen fluͤch⸗ 
tiger Framoſen, welche mit verdoppelter Erbitterung 
die revolutionaieen Grundfäße vortragen. - Es giebt 
an feinem der Hauptorte dieſes Landes faft‘ein ein: 
ziges Journal, welches fie nicht verfühte. Dogar 
in einer Manufacturſtadt, welche früher gar kein 
öffentliched Blatt beſaß, iſt ein folches durch einen 
wuͤthenden Buonapartiften errichtet worden. Der 
Herzog von Wellington wurde Hier und an der Franı 
zöflihen Graͤnze mit großen Feyerlichkeiten empfan 
gen. Das Kreuz, welches er vom Könige von Frank 
veich erhielt, übertrifft an Pracht jede andere. Decor 
ration diefer Art in Europa. Es ift an Brillanten 
über. eine halbe Million werth. Der Wagen des 
Herzogs brach zweymal auf feinem Wege von Paris 
hierher. Es iſt der nämlihe Wagen, den er im 
Spanifchen- Rriege gebrauchte und der jegt erſt nach 


ſo großen und verhängnißvollen Reifen zur Ruhe ges 


brachte wird. Der Herzog würde im Cambray mit 
den größten Zeichen der Achtung und Liebe empfans 
gen, und es fehlte nicht an Perionen, mweldye fogar 
ihr Leidweien über den Abzug der Armee ausdrücken; 
Dies iſt zum Theil ein Compliment und zum. Theil 


. wahr; die firengfte Disciplin ſchuͤtzte das Volk vor 


dem Ungemach, welches gemeiniglich der Aufenthalt 
einer fremden Armee mit fih führe, und der Auf 
wand derfelben brachte viel Geld ins Land. Es’ it 
auffallend, daß der berühmte Feldhere bey feinen 
leßten Beſuche der Schlachtfelder von Materloo.faum 
einer großem Gefahr entgiug. Er fiel von einer 
U ſchluͤpfrigen 
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ſchlaͤpftigen Anhöhe hinab und wuͤrde ſich an dem 
Felſen ſchwer beſchaͤdigt oder vielleicht fein Leben vers 


doren haben, wenn ihn feine Adjutanten nicht aufs’ 
gefangen hätten. So unvorhergejehen koͤmmt die 
Gefahr, wie das Gluͤck! Es ift auffallend, wie fehe - 


die Weiffagungen wieder in Eredit kommen. Der 
Kronprinz der Miederlände hat, wie fein Kaiſerlicher 


Schwager, die bekannte Prophetin, Mademsijelle le 


Normand, mit einem koſtbaren Ringe bejchenkt. 
hr neues Werk unter dem Titel: Nous verrons, 
iſt kürzlich erſchienen. Die Stürme und Mebel has 
ben an der Holländiihen Kürte nicht jo viel Schas 
den geftiftet, wie man erwartet hatte. Das neue 
Theater iſt faft vollender, wird aber micht fo prächs 
tig, wie man e6 erwartet hatte, und iſt mit. den 
beften Pariſern, geichweige mit den Londonern, nicht 
zu vergleihen. Der Kronprinz wohnt häufig den 


, 
‘ 


dortigen Vorftellungen bey. Se. Königl. Hoheit bes _ 


halten die Thaͤtigkeit des milisairifhen Lebens bey 
und machen Häufig Touren zu Pferde. ' In diefem 
Theile der Niederlande hört man die heftigiten Klas 
gen über die hohen Kornpreife, und, das Volk jchreit 
laut nad) einem Marimum und einem Ausfuhrzofl. 
Es giebt bier viele, welche behaupten, es fände eine 
‚Bereinigung unter den Europaͤiſchen Capitaliſten 


Statt, um die Kornpreife in die Höhe zu halten. - 


‚Dbwol die Niederlande unter den Staaten von Em 
ropa nur zu den Mächten vom zweyten Range ges 
hören, fo ſpielen fie doch unter dieſen, in Betracht 
ihres Finanzzuftandes, der Sicherheit ihrer Lage und 
der Garantie und Allianz der wichtigften Staaten, 
welche bey ihrer Sicherheit fo fehr intereffirt find, 
eine der erften Rollen. Der Militairftand von Eus 
ropa wird nach aushentifchen Angaben auf dem Aadys 


ner Congrefie gegenwärtig, mit Ausfchluß der Türs 


ten, auf ein Friedens / Etabliflement von 1,793.000 
Mann 
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Mann und einen Kriege Etat von 3,60%.000 Mank . 
gefchägt. . Die gefommte Europäifche Marine beſteht 
aus 462 Pinienfchiffen, 370 Fregatten und 1032 Hei 
nern Kriegefchiffen, zu deren Bemannung audy gegen 
eine Million Menſchen erforderte wird. Welches 
Mißverhältniß der bewaffneten Macht zu der Bevdl, 
kerung, wenn die Europäifchen Mächte auf unver 
brüchlihe Aufrechthaltung des Friedens bedacht find, 





Ä Vi. 
Ruͤckkehr des Kanfers Alerander nach St. Pe: 
tersburg. Merkwürdigkeiten Rußlands . 
und Polens, 


- Mad viermonatliher Abweſenheit im Auslande 
ſah Rußlands Haupt: und Reſidenzſtadt Perersburg 
} in den erften Tagen diefes Jahrs feinen Beherrfiher 
Alexander wieder zurückkehren. Er verließ am - 
‚azften December Wien, wo er 11 Tage verlebt 
Hat, die theils duch traulichen Umgang mit dem 
Kayſer Fran, und der Kayſerlich Deftreihiichen Fas 
milie, theils durdy militairifche und andere Feſtlich— 
feiten und Befichtigung der Merkwürdigkeiten Wiens 
ausgefülle wurden. Die Reiſe des Kayfers Alrrans 
der, der in Wien dem General Marquis von Som⸗—⸗ 
mariva den St. Alexander Memeli : Orden, dem 
Deftreihifchen Minister am Petersburger Hofe von 
Lebzeltern das Großkreuz des St. Annen: Ordens, 
und manche andere Gnadenbezeugungen ertheilte, ging 
über Brünn, Olmuͤtz, Tefhen und Tarnow, und 
wurde ſchnell und glücklich zurückgelegt ,. jo daß ber 
Monach ihen am gten Januar Abends in dem 
Luftihloffe Zarsfojefelo eintraf. Don da kam er 
am sten Januar nah &t. Petersburg, wo er die 
Gluͤckwuͤnſche der erfien Staatsbeamten zu feiner 
Polis. Journ. Februar 1819, 9 Ruͤcklehr 
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Ruͤckkehr eripfing. Der Feyer des erſten Tags bes 
Ruſſiſchen Weihnachtsfeftes, am 25ſten December, 
alten Styls, an welchem Tage, nad) dem Merzeichs 
niffe der Ruſſiſchen Kirchen s und Hoffeſte, aud) das 
Gedaͤchtnißfeſt der Befreyung Rußlands 
vom Einfalle der Sallier und zwanzig mit ihnen 


verbundener Nationen begangen wird, wohnten in, 


"der Hofkirche der Kayfer Alerander, fein Bruder, der 
Großfuͤrſt Nicolaus und defien Gemahlin, die Groß— 
fürftin Alerandra, bey. Bey diefen religiöfen und 
den darauf folgenden militairiihen Keyerlichkeiten 
wurde noch die Mutter des Kayſers, Marie, vers 
mißt. Sie reifere am 27ſten December von Berlin 
ab, begleitet von ihrer aͤlteſten Tochter, der Erbaroßs 
herzogin von Weimar, welche der Kayferin Mutter 
nah St. Petersburg folgte, die in ihrer Geſellſchaft 
Zroft über den unerwarteten Verluſt ihrer zweyten 
Tochter, der am gHten Januar verftorbenen Königin 
Catharine von Würtemberg, fand. Am IIten 
Januar hatten die Kayferlihe Familie und die Bes 
wohner Petersburgs die Freude, die verwittwete Kay— 
ſerin Marie wiederzuſehen. Ihre beyden Soͤhne, 
der Kayſer Alexander und der Groffuͤrſt Nicolaus 
holten fie ein, waren ihr auf zwey Stationen entges 
gen gefahren, und kamen zugleih mit ihr in der 
Refiden, an. Dieje feyerte nun das am 13ten Ja— 
nuar in Rußland eintretende Meujahr mir vielem 
Slanze, Bey der großen Gratulations⸗Cour im 
Winterpallaft, wo die Damen in Ruſſiſcher Nationak 


Heidung erichienen , wurden mehrere Beförderungen, - 


‚ wie die dee Generallieutenants von Effen und Färft 
Gortſchakow zu Generafen von der Inſanterie; die 
Ernennung von zwanzig neuen Generalmajoren ıc. 


bekannt. Am Abend war die jhöne Kayſerſtadt er⸗ 
leuchtet. Die Gemahlin des Kayfers Alerander Elis 
ſJ abeth fehlte noch an dieſem Feſte, ſo wie an dem 


—— der 


4* 
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der Segnung ded- Nermamaflers am Taten Januar. 
Erft am ı14ten anuar verließ fie Münden; am 
ıgten traf fie in Leipzig und am 27iten Januar in 
. Königsberg ein. 

- Die Finanzoperarion der Amortiſſements s Coins 
miffion ging ſchnell und giädlih von Statten. Am 
ı2ten Januar ſchloß fie ihre Anleihe, zu welcher 
65 Millionen Rubel eingingen. Diefe Summe in 
Bankaffignationen jo verbrannt werden; dies Pas 
piergeld , welches bisher in Umlauf war, trug feine 
Zinfen, wogegen für die an deſſen Statt auegegebenin 
Amortiffementsicheine Intereſſen bezghlt werden. Det 
bey mweitern größte Theil diefer Anleihe wird von aus 
ländifchen Eapitaliften geliefert. _ Die Ruſſiſch⸗Am eri⸗ 
kaniſche Compagnie in Petersburg vertheilte am Ende 
des Jahrs die Dividende für die beyden Jahre 1516 
und 18175 fie ſtieg für jedes diefer Jahre auf 15 pt. 
Es firdme ſeit einigen Jahten außerordentlich viel 
Sold Hd Silber aus dem übrigen Europa nach Ruß—⸗ 
fand, wie die große Menge der in der Kayferlichen 
Münze ausgeprägten und ausgegebenen Münzen bes 
weitet. Am Jahr 1817 wurden in derfelben über 
18 Millionen filberner Rubel, und in den erften eilf 
Monaten ’des verflofienen Jahrs über 22 Millionen 
Silberrubel an Gold und Silber gefchlagen. Große 
Summen zieht das Ruſſiſche Reich jahrlich aus dem 
Austande durch die Ausfuhr des Getraides, weiches 
feine tornreihen Provinzen erzeugen. — S 

Eine neue Zierde erhielt die Nefidenzftadt Peters; 
burg durch die kuͤrzlich geſchehene Vollendung der 
großen Brücke von Gußeiſen über die Moika, an 
deren beyden Seiten Ichöne Pyramiden von Granit 
errichtet find. Auch die Gegend von Kafan mird 
durd) ein Mational» Denkmal geſchmuͤckt, deffen Uns 
ternehmen der ‚ Archimandeie "Ambrofius if. Zwey 

Werften von diejer Stadt erhebt fih eine Pyramide 
; gr 9* zum 








zum Andenken des großen Czars Iwan Waſſiliewitſch 
and ‚der von ihm im Jahr 1552 vollbrachten Es 
oberung Kafans; da, wo fein ‚Zelt ftand, wo er die 
Huldigung der belegten Tartarn empfing, iſt das bis 
auf Dreyviertel feiner beftimmten Höhe vorgerücte 
Monument errichtet, Unter Rußlands Großen zeichs 
net fich vorzüglich der Neichskanzler, Graf Ro— 
mantzow, duch müßliche und menſchenfreundliche 
Unternehmungen aus. So errichtete “er auf feinem 
von 20,000 Bauern männlichen Gefchlechts bewohn⸗ 
ten. Gute Homel, im Mohilemfhen Gouvernement, 
eine von ihm reich dotirte Erziehungs: Anftalt, in. der 
400 Schüler nach der Bells Lancafterfhen Methode 
unterrichtet werden. Für die Bildung der Kofaten 
forget Platows Nachfolger, der Hettmann der Donis 
ſchen Rofafen , Andreas Denifow. Er ftiftere zu 
Men Tfcherkast einen gefellfhaftlihen Verein ; deſſen 
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ter den Anführern und Offizieren der Koſaken war, 
Beyſpiellos ift in den Annalen der Ruſſiſchen 
Sefchichte der diesjährige Winter. So lange Pers 
tersburg ſteht, iſt es nicht erhört, daß feine Straßen 
und die umliegenden Felder nicht am Neujahrstage 
und in der Mitte Januars mit Schnee bedeckt ges 
wefen find. Trat auch, wie in den Zahren 1768, 
1772 und 1794, im December ein Thauwetter ein, 
3 die Eisdecke der Meere fprengte, fo dauerte 

dieſe feltene Selindigkeit des Winters doch nur wenige 
Tage, auf die bald ein firenger Froſt folgte. Im 
jecemiber des vorigen und im Januar diejes. Fahre 
war aber die Witterung fortwährend fo milde, daß 
man auf den Feldern um Petersburg grünes Gras 
6* das Eis in der Newa viele offene Stellen 
atte, der Schnee gaͤnzlich fehlte, und die Einwoh⸗ 
ner von Petersburg häufig einer wahren Fruͤhlings⸗ 
Inft, geuoſſen. : nl 
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Das mit dem Ruſſiſchen Kayſerreiche wereinigte 
Königreih Polen enthält auf einem Flädenraum 
von 2191 geographifhen Duadratmeilen eine Bevoͤl⸗ 
terung von 2 Millionen 732,324 Menfhen, von 
denen fih 2 Millionen 519,380 zur chriftlichen und 
212,944 jur mojaifchen Religion bekennen. Dieſe 
Vollömenge wohnt in 481 Städten und 22,694 
Dörfern. Freylich war Polens Population vor den 
Tractaten, die in den Jahren 1686, 1772 und 
1793 mehrere: Provinzen von diefem Reiche abs 
riffen , worauf 1795 deſſen gänzlihe Theilung und 
Aufiöfung folgte, bedeutender, Im Jahr 1686 ents 
hielt das Königreich Polen 16 Millionen Eims 
wohner. Freylich wuͤrde feine Bevoͤlkerung mies 
der beträchtlich höher fleigen, wenn, wie es im Ans 
trage ift, auf dem künftigen Polnifhen Reichstage 
die Vereinigung der 1772, 1793 und 1795 unter 
den Ruſſiſchen Scepter gekommenen Polniichen Pros 
vinzen mit dem gegenwärtigen Königreiche Polen volls 
zogen würde. Diefes erhielt am Ende des vorigen 
Jahrs ein Oberhaupt feiner Geiſtlichkeit. Der von 
der Römischen Eurie beftätigte Erzbifhof von 
Warſchau und Primas des Königreichs Polen 
Jany Narbek von Malczewsti wurde am zweyten 
Weihnachtstage in der Kathedralkirche von Warſchau 
konſakrirt. Der Bifchof von Lublin von Skerszewski 
fungierte bey der Weihe des neuen Erzbiſchofs der 
Katholiſchen Kirche Polens, als Deputirter des Paͤbſt⸗ 
lichen Stuhls. Drey Tage darauf, am 29ſten De 
cember, Tehrte der Großfuͤrſt Conſtantin von feiner 
Reiſe nah Warfhau zuruͤck. Dort kamen in den 
letzten Tagen des Januars mehrere Abtheilungen des 
'aus Franfreich von der Oecupationsarmee zuruͤckkeh⸗ 
renden 9 en Armeecotps an, die ſogleich ihren 
Marſch nah Rußland fortiegten. 

‚Polen: verlor om 28ſten Januar wieder 2 

| ausge⸗ 
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ausgezeichneten Mann aus "feiner früheren Krieges 
Epoche, den Dberfien der Warſchauer Nationalgarde, 
Kilinski, der in den Jahren 1794 und 1795 diefe 
Stadt mit ausgezeiihnetem Muthe gegen. die Preufen 
und Ruſſen vertheidigte. Er ward ald Kıicasgefans 
gener nah St. Petersburg ‚abgeführt, erhielt aber 
durch Paul I. den Wiederbefig feiner Freyheit zus 
gleich mit Kosciusczko. Dem Gedaͤchtniß diejeg 
Helden deu Polniihen National Unabhaͤngigkeit wurde 
am dem Jahrstage feines Todes zu Kraslaw an der’ 

Divina ein Trauerfeft geſeyert. Kosciusczko's Webers 
sefte ruhen in dem Panıheon der Freyſtadt Kras ' 
fau. Dieſelbe Ehre erkannte diefe dem verftorbenen 

tapfern General Dombromsti zu; feine Kamilie " 
ward. erſucht, zu geflatten,, daß feine Aſche, alg ein 
Eigenthum des Vaterlandes, ‚in dem —— zu 
Kratau beygeſetzt werde. 





VIII. | 
Kleine: Afiem 
F Ein Schreiben aus Smyrna. 

Die politiſche und commercielle Wichtigkeit dieſer 
alten und beruͤhmten Handelsſtadt entſpringt theils 
aus ihrer zahlreichen Bevolkerung von 130,000 Ber 
wohnern, theils aus dem Zufammenfluffe. der vers 
ſchiedenartigſten Nationen. Türken, Juden, Griechen, 
Armenier, Kathotiten und Proteftanten aller Natio— 


wen leben bier im bunteftien Gemiſche. Auch find = 


ihre Verhaͤltniſſe mit dem Innern von Klein, Afien 
von dev größten Wichtiakeit. Es giebt dort mehrere 
Städte, wie z. DB. Magnefia, deren Handel und 
Manufacturen blühen. In dem Thale, weiches der 
Kayfter durchſtreicht, giebt es viele große von Gries 
hen bewohnte Städte, welche meifiens vom .. 

au 


— 
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sau leben uud. in der Eultur große. doriſchtitte ma⸗ 
ben. Die häufigen Beſuche der Europäer, die Der 
freuung der Joniſchen Inſeln und ihre Academier, 
find vom arofem Einfluffe auf die Palingenefie der 
Europäifhen und Afiatifhen Griechen geweſen. Ein 
einfiger Umftand reiht hin, zu beweilen, wie fehe 
die Bildung in Griechenland verbreitet wird. In 
Wien erſcheinen 3 Griechiſche Zeitſchriften, welche 
den lebhafteſten Abſatz finden. ‚Eine von dieſen iſt 
politiſchen Inhalts, die zweyte beſchaͤftigt ſich mit 
litterarifhyen Gegenſtaͤnden, und "die driete, welche 
die neuefte ift,. hat ebenfalts eime litterarifche Tens 
denz; der Herausgeber bemüht fi, die neuen Gries 
hen mit allen Bereicherungen der Europäifhen Cul⸗ 
ne in jedem Zweige des Wiſſens und der Runft des 
Fannt zu machen, Die Bibel:Gefelfhaft ia Smyrna 
hat’ den beften Fortgang und mird von dem Ruſſi⸗ 
ſchen und Engliſchen Conſul lebhaft unterſtuͤtzt. Sie 
wird ihre Thaͤtigkeit beſonders auf die Laͤnder am 
Caspiſchen Meere und Mingrelien ausdehnen, die 
fih) in einem faft heidniſchen Zuftande befinden. 
Auc der Biſchof von Smyrna nimmt den lebhaftes 
ſten Antheil an der Bibel» Gefelifchaft und ift fehe 
eifrig befchäftigt, das Griechiſche neue Taftamert in 
Umlauf zu bringen, Bon Omyrna begab ich mid) 
nad Haivali, wo ein berühmtes Sriechifhes Gym⸗ 
Hafium von 200 Schuͤlern aus allen Theiten Sri 
henlandes befindlich iſt. Sie bewohnen ein großes 
vieretiges Gebäude mit 72 Zimmern. Hier wurden 
mehrere Copien ded Griechiſchen neuen Teftaments 
verkauft; aber fie beklagten fih, wie alle gebildete 
Männer, über den Barbariſchen Styl. Ohne dieſen 
Fehler würde es noch viel mehr verbteitet worden 
feyn. WBon Haivali begab ich mich gerade nad) 
Chios oder Scio. Hier iſt ein noch viel größeres, 
blühenderes nnd beſſeres Collegium von _ 
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600 Schülern. Mean kann Chios ald den KHanptfi 
der Litteratur und der Bildung der neuen Griechen 
betrachten. Dies ift der großen Freyheit, welche die 
Eingrbornen venießen, und dem unternehmenden Hans 
deisgeifte derielben zuzufchreiben. Der Bifhoff von 
Ehiog, ein ſehr gelehrter Mann, nahm ebenfalls eb⸗ 
haften Antheil an den Bibel-Geſellſchaften. Er bes 
dauerte nur die gemeine Sprache, in welcher dieſe 
Ausgaben abgefaßt waͤren, und die der neueren Bils 
dung feiner Nation nicht mehr entipräche. - Haivali, 
weiches ſaſt ganz von Griechen bewohnt wird, ges 
nießt ebenfalls große Freyheit. Seine Bevölkerung 
wird auf 20,000 Seelen geſchaͤtzt. Es ficht dreps ; 
mal monatlih zu Lande mit Smyrna in Verbindung. 
und zur See Häufig mit dem Berge Athos, Samos, 
Myrilene . Während 'ich mid) dort befand, langs, 
ten zwey junge Männer aus den Klöftern des Ber— 
ges Athos an, um hier zu fludieren und fie firömen: 
hier aus verfchiedenen Theilen der Türken zufammen.. 
Von dort begeben fie fih nach ihren Geburtsörterm 
auf dem Continente und in den verfchiedenen Inſeln 
Griechenlands und legen daſelbſt Schulen an, weiche 
die Cultur immer mehr verbreiten. Dies gilt in noch 
höherem Grade von Ehios. Diele Inſel mit einer Ber 
völferung von 120.000 Seelen, erfreut fih einer grös- 
Geren Freyheit, als irgend ein anderer Theil des O8 
manniſchen Reihe. Sie ift zualeich der Aufenthalt 
der Sriechiihen Kaufleute, welche fich aus den Geſchaͤft 
ten zurücgezogen haben, deren Reichthum und langer 
Aufenthalt in allen Europäischen Hauptſtaͤdten fie dop⸗ 
pelt liberal machen, liberal von Herz und Hand. 
Es gicht keine große Handelsſtadt in Europa, Lon⸗ 
don, Paris, Livorns, Wien, Petersburg, Moskau, 
- Ddefla, Hamburg und’ viele andere, welche nicht in 
Verbindung mit This fänden; mehrere Eingeborne 
diefer Inſel befigen dort fogar Handelshaͤuſer. = 


IX. Ueber d. Nordpool-Erpeditionen. 139 


die Türken keine gedruckte Bücher lieben, fo wird es 
fhwer fallen, Bibeln unter ihnen zu verbreiten, 
wenn man nicht bey dem Druck der Tuͤrkiſchen und 
Arabiiden Bibeln die neue Erfindung der Lithogra— 
phie benutzt. Die Lateinischen Kirchenvater teider 
ſetzen fih ebenfalls in Egypten und Syrien, und 
namentli in Jeruſalem, der Verbreitung von Lareis 
niſchen und Stalienifchen Bibeln, welche nicht vom 
- Mabft approbirt worden find. Alles was fich chriſt⸗ 
lich nenne in Syrien und Eappten ſteht unter der 
Botmaͤßigkeit der RoͤmiſchKatholiſchen Geiſtlichen; 
ſelbſt Aleppo wird immer mehr in. ihre Gewalt ges 
zogen. : Ihr antisbiblifher Character ſpricht fih ber 
fonders lebhaft jegt in jener Gegend aus, die der 
Liedlingsfig ihrer Miffionen find. Um deſto mehr 
Erfolg finden die Bibelgeiellihaften im nördlichen 
Klein; Afien, von Konftantinopel bis Diarhedir und 
Moful, 





IX. — i 
Ueber die Nordpol: Erpebition. $ 
Der Morden unferer Erde ift jetzt ein Haupt 
Gegenſtand der Erforfhung der wichtigften Seefahr 
renden Mationen. Die VBereitlung des Engliſchen 
Verſuchs, eine nordweftliche, oder nordöftlihe Durchs 
farıh zu finden und bis zum Mordpole zu dringen, 
haͤlt die fühnen Nordamerikaner nicht ab, einen neuen 
Berſuch zu wagen, und in den nord: europälidhen 
Staaten Dänemark und Rußland ift die Aufmerks - 
famfeit nicht minder auf diefen wichtigen Gegenftand 
gerichtet. Inzwiſchen hat der Profeffor Hanſtein 
in Chriftiania eine Entdeckung gemacht, melche auf 
wiffenihaftlihem Wege von nicht geringerer Wichtigs 
keit für die Schiffahrt und die Erdfunde ift, mie 
| jene 
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jene Entderfung es auf dem Wege der Erfahturg 
jeyn wuͤrde. Seit 1807 bat. er fi ausſchließlich 
dem Studium des Magnetiemus unferer Erdkaugel 
geweiht. umd gefunden, daß er vier maqnetiſche Pole 
und 2 magnetilche Aren enthält, welche Winkel von 
28° und 30° mit der Eidore machen. Der arcti— 
fche Del einer diefer Axen liege nördlich von der 
Hudſonsſtraße, der ſuͤdliche im Indischen Meere ums 
ter Meuholland. Der arctiiche Pol der andern liegt 
nördlih von Biberin, nahe bey NMomas Zembla, 
und der atttarctifche in der Duͤdſee, meitlich von der _ 


‚> Terra del Fuegd. Diefe wmagnetifhen Aren ändern 


‚ihre Lagen jedes Jahr und veranlaffen die Unregel— 


mäßigkeit der Mognetnadeln, Wahrſcheinlich gehen 


gleihe magnetiſche Axen in der Milchſtraße durch 
De er .. 








X. 


Authentiſche Ueberſi cht der Engliſchen Marine 

| 18819. ge 
. Admiral der Flotte, 1. Admirafe der rothen 

Flagge, 173. der weißen, 16; der blauen, 18, wovon 
im Dienſt 2. Vice: Admirale der rothen Flagge, 235 
ber. weißen, 18, der blauen, 19; im Dienft 1. - Kons 
re» Admirale der rothen Rlagge, 25, im Dienft 1; 
der weißen, 24, im Dienft 5; der blauen, 22, im 
Dienſt 3. " Supernumeraire Contre » Admirale, 26. 
Reducirte Capitaine, 29. Kapitaine, 865; im Dienft _ 
62. Commandeurs, 781; im Dienft 47. Super 
numeraire Commandeurd, 100. Arme Ritter von 
Windſor, g. Lientenants, 3911; im Dienft 395. 
Eupanumeraire Mafters, 48. Maſters, 631; im 
Dienft 135: Aerzte, 16. Reducirte Chirurgen, 71. 
Ehirurgen, — Dienſt 106, —— 

— 374, 
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373, im Dienſt 147. Hoſpitalbeamte, a5. Zahl 


meiſter, 885, im Dienſt 116. Kapellane. 53, im 


Dienſt 20. Kriegsſchiffe im Dienſt, 134. 5 
Im vorigen Jahre ſtarben 4 Admirale, 2 Vier 
Admirale, 3 Contre⸗Admirale und es wurden keine 
neue an ihrer Stelle ernannt; ferner farben 16 Pofk 
Kapitaine, 16 Kommandeure und 7 Lieutenantd, 








2 
Ausführliche und authentiſche Machri 
über Auftratien, g 
Aus ber Sidney Gazette 


Alle ausführlihen und authentiſchen Nachrichten 

in der Auftraltfchen Sidneys ®azette find neue Bei 
weife des unglaublich fchnellen Anwachſes der Bevoͤl 
kerung, der Eultur und des MWohlftandes des fünften 
Welttheils, der im ruͤſtigen Wetteifer der Bildung 
"feiner aͤltern Brüder nachfirebt. Ueberall finden die 
- Rancafterihen Schulen, mie die Milfionarien einen 
Erfolg, der die kühnften Hoffnungen übertrifft. Die - 
größte Mehrzahl dieſer Inſulaner kann ſchon leſen 
und nicht wenige von ihnen vermoͤgen ſogar zu ſchrei⸗ 
ben. Da die Marur fie im Ueberfluße mit allen Lars 
bensbediirfniffen verfehen Hat, fo verwenden fie viele 
Zeit auf das Leſen und eine fchriftliche Correfpondenz 
auf Platanen⸗ und Bananens Blätter, Es giebt wur 
nige Familien, ohne einen oder mehrere Lefer. Auch 
der Verſuch, Zucker aus dem Zuckerrohr zu bereiten, 
welches in folhem Veberfluffe auf den Inſeln waͤchſt, 
hat den. Heften Erfolg. Neu⸗South⸗Wales hat frine 
Population binnen- 6 Jahren verdoppelt, fo daß fir 
nun auf 52,000 Seelen geihäße wird, Die Märkte 
in Sidney find vollgepfropft von Waaren aus China, 
Bengalen und Europa; viele Englifhe Manufactur⸗ 
waaren 


4 
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waaren werden zu jedem Preiſe verkauft; Porter, 
der in London 6 Pf. 6 Schill. das Oxhoft koſtet, 
wurde nach einer fo ungeheuren Reiſe nur zu 7 Pf 
10 Schill. verkauft. Von Auftrafien felbft wird 
Hornvieh mit vielem Vortheil nach Isle de France 
ausgeführt. Der Waizen koſtet in.der neuen Colos 
nie nur 10 Schill. pr. Bufhel und eine gute Milchs 
Zub konnte für Io Pfund gekauft werden. In News 
South Wales find fhon 145 000 Morgen mit Kars 
toffeln bepflanzt, 1250 Morgen mit Walzen, Roggen 
und Gerfte, 11700 Morgen mit Mais. In News 
South s Wales befinden fih 2850 Pferde, 33,650 
Stuͤck Hornvieh, 66,700 Schaafe und -IL,gOO Fers 
kel. Die Bevölterung in News South: Wales felbft 
fteige auf 17,163 und die von: van Diemens Land 
auf 3214, zufammen auf 20,379 Seelen. Unter 
diefen befinden fi) 4100 männliche Verbrecher, 1346 
weibliche und 850 Kinder derfelben, deren Zahl fich 
aber unglaublich vermehrt. Allein feit_dem vorigen 
Jahre find aus Grofbrittannien und Irland 4000 
männliche und’ 500 weibliche Verurtheilte hinzuges 
fommen. Die ganze Population laͤßt fih nun mit 
Inbegriff der Eoloniften daher auf 25,000 ſchaͤtzen, 
während fie fih im Jahr 1812 nur auf 12,471 
belief. Die Eolonie bedarf daher auch einer ſtärkern 

Militairmacht, denn diefe betrug bisher nur 600 
Mann vom ggften Regiment, welche in den beyden 
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find. Auch bedarf es eines Kriegsſchiffe, um ſowohl 
äußern Angriff, als die nicht feltenen Verſchwoͤrun⸗ 
gen der Verbrecher zu verhindern. Lieutenant King 
iſt im Eutter Mermaid abgefeaelt, um die noh un 
befannte Werttüfte von Neuholland zu erforfchen, 
während Dberft Oxley weſtlich Aber die blauen Berge 
in das. Innere des Landes fortgefchritten if. Die . 
neu errichtete Bank verfpricht den glänzendften * 


— 
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. Die Spoaniſche Schaafzucht macht sbenfalls 
sehen Gortpärite und die legte Wollenerndte iſt 
ſehr rei geweſen. a 
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Aurbentifche Weberficht der Spanifhen Erpe 
ditionen, welche feit dem Anfange des 
Jahrs 1810 bis 1819 nad) verfchiedes 
nen Puneten des -Spanifchen Amerifg 
abgefande worden find, | 


NMann 
Am Anfang des Jahrs 1813 legte ber du 
malige Kriegsminifter, General O'Donno⸗ 
don, auf Verlangen der Korte), einen des , 
taillirten Bericht über ‚die Zahl der Trups 
pen ab, welche feit 1810 nah Suͤdame— | 
rika geſchickt worden, dieje belief fih auf 12,509 
Sm Sahre 1813 und 1814 wurden in ven . 
fhiedenen Divifionen nah Montevideo 
gefandt- und von der Armee yon Bucosr' = > 
Ayres bey Eroberung dieſes Pages ger 
fngen 200 2 000. 
1815 fegelte von Eadir ab die unuͤberwind⸗ 
liche Armada des Gran ıCapitan Morillo | 
gegen die Provinzen von Venezuela + 10,300 
Bald nachher landete der Brigadiers General 
Millares zu Vera Erur mit einem Eorps 
von « . * & 3 + “ ® © ” * 
Im Laufe des nämlichen Jahrs Tandeten zu 
Eaflao de Lima die Regimenter Talavera 
Zaragoza, Kantabria und America, jedes 
300 Mann ſtark — * Pr Er rn 3,200 


Latus +, ‚31,500 
Im 


3,800 
— 








* 
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ee De *32 Mann. 
35. — — Fransport ⸗· 31,500 - 
Im Jahr 1816 nahm der Sowverneur' Eis 
— enfuegos mit. fi nach Havannah ein. 


Corps von 2. 2 en nen 2,000 
Sm April 1817 jegelten von Sadir nad) | 
Venezuela .2,000 


Syn verſchiedenen Perioden wurden nad Portos | 

Rico und eventuel’gegen Venezuela grfandt 2,000 

Im May 1817 ſegelten von Cadix nad) Peru 1,500 

- Im May 1818 fegelsen von Cadix nad) Peru 2,000 

Hlerzu kommen an Matrofen, die von 

den verfhiedenen Gouverneuren gepreßt twors 

den, oder Meine Detachements, die in KRaufı 
farcheufchiffen verjhiete worden , > ; » 2,000 

| | | Summa 43,500 Mann. 


— 





XIII. 
Offieielle Actenſtuͤcke und Briefe aus dem 
Spaniſchen Amerika, zur Aufkloͤrnug der 
age der Dinge däſelbſt am Schluſſe des 

verfloſſenen Jahrs. | 

Wir haben fon im ‚vorigen Monatsftüde auf 
die günftigere Stellang der poltrifchen Conſtellation 
für die Parthey der Indevendenten um Spaniſchen 
XKteiita aufmerkſam · gemacht. Es trafen am Schluſſe 
des verfloſſenen Jahrs noch verſchiedene Ereigniſſe 
ein, welche dazu beytrugen, dieſe noch zu verbeffern 
und den Murb der... liberalen: Parthey zu erhöhen. 
Zu dtefen geboͤrt vornegmich „Die - Ueberzeugung, daß 
tie großen Continental : Mächte fih nicht in dem 
Krieg zwiſchen Spanien und feine Colonien miſchen 

weri 
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werden ; die ſortdauernde Werftärfung durch Euro⸗ 
päiihe und Nordamerikaniſche Antömmlinge, unter 
weichen vornehmlich der bekannte Engliſche Admirat, 
Lord Cochrane, genannt zu werden verdient; vie 
Hoffnung auf active Mitwürfung ‘der Sranzöflfchen 
Mititair:Eolonie in Champ d'Aſyle, Und die foͤrm 
liche Anerkennung der Republik am Plata: Strom 
duch Nordamerika; endlich der Uebergang der--zuerft 
ausgelaufenen Spaniſchen Fregatte zu den Indepen— 
denten, die dadurch in Cadix veranlaßten Beſorgniſſe, 
ruͤckſchtlich Der großen Expedition, deren Ausrüftung 
forool der Größe nach beſchraͤnkt als der Zeit nad) 
verzögert Wurde, und endlich die Gerüchte über die 
gegenwärtige «Lage der Dinge in Spanien, melde 
auch von England her fihb über den Atlantifchen 
Ocean verpflanzten. Dagegen waren die fegten Mos 
ware wicht reich an kriegeriſchen Ereigniffen. Obwol 
der Vicefönig Apodaco in Mexico eine Macht” von 
10,000 Mann befehligte, War er. doc) ‚nicht im 
Stande, die Inſurgenten, mit denen es zu häufigen 
Schormügeln, aber wie zum einentlichen Treffen kam, 
zu tbermwältigen. Vielmehr datierte "der - Gwerillass 
Krieg in Neu⸗Spanien ganı auf gleiche Weiſe fort, 
wie es vor einigen Jahren in Alt: Spanien der Fall 
gewejen mar. Zahlreihe Fähntein von Guerillas 
durchftreiften fortdanernd das. Wicehönigreih nah 
allen Richtungen. Die Convoys ſuchten fi entwes 
der durch mobile-Colonnen zu ſchuͤtzen oder fauften 
ſich auch wol von den Guerillas (os, und Englifihe 
Kriegsichiffe ſchuͤtzten bisweilen die großen Geldver⸗ 
fendungen von Veracruz gegen die Kaper der Inſur—⸗ 
genten. In der Terra firma wurden die militairis 
Then Dperationen durch die: Regenzeit und’ das. Ans 
ſchwellen der Gemwäfler verhindert, aber die beyders 
feitigen Armeen verftärften fih zu dem maͤchſten 
— Inʒwiſchen lief eine große Menge bewaff⸗ 

neter 
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neter Schiffe in Guyana und St. Margarita ein, 
Die Eingebornen führen den Krieg mit unbegraͤnz⸗ 


ter Wuth, ungeachtet des MWiderftandes der Royali⸗ 


fin. In dem Hafen von Margarita lieſen auf 
- einmal LI Prifen ein, welche die dortigen Inſula— 

ner gemacht hatten. Die republitaniihe Macht mar 
fotgendermaßen vertheilt: - General Paez ftand mit 
3500 Mann Gavallerie und 700 Mann Sinfanterie 
in den Gebürgen der: Apuren, die Generale Zaraza 
und Monaga in Pau und St. Diego -mit 2500 
Mann Neiterey, General Sedena in Chavgnarama 
mit 1000 Mann Kavallerie, die Generale Marino 
und Bermudas in Cumana mit 2500 Mann aller 
MWaffenarten, General Roſas in Barcellona mit 1000 
Mann und der Ober: General Bolivar in Guiana 
mit 4000 Mann Infanterie, welche ſich täglich ducch 
neue Mecruten verftärten, Dieje Macht und ihre güns 
ſtige Stellung flößte den Inſurgenten die glaͤnzendſten 
Hoffnungen für den Kauf des folgenden Jahrs eins 


Ale diefe Divifionen, mit Ausnahme der von Cumana 


und Barcellona, werden gegen den Feind im nächften 
Feldzuge agiren, fo daß die active republicanifche 
Macht in demielben aus 7000 Mann Kavallerie, 
5000 Mann Infanterie und einer dieſen Truppen 
entiprechenden Artillerie befteben wird, welde vor 
kurzem aus England und Mordamerifa eingerroffen 
iſt Auch die Landmacht der Repubtiten Buenos 
Ayres und Ehili rüftere ſich erſt zu der entfcheidenden 
Erpedition gegen Peru unter dem Oberbefehl des 


Generals St. Martin. Um defto thätiaer war ihre‘ 


Seemacht. Die regulaire Flotte der eriteren beficht 


⸗ 


nach der oſſiciellen Zeitung von Buenos ; Ayres aus 


folgenden Kriegsſchiffen: Wigilencia, unter Capitain 
Moß, von 16 Kanonen (nah andern Nachrichten 
22 Kan.); Union, Capt. Brown, von 14 Kanonen; 


Imvincible, Eapt. Jewett, von 20 Kan; Rio de la 
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Plata "Enpt Dan, von 16 Kan,k Indevendencia 
del Sud, Capt. Grinnalds von 15 Kan; Ceeelo 

Capt. Pant, won 12 Kan.; Pueyreddeon; Gapt. Fran) 
lin, von 19 Ran.; Buenos: Ayres , Capt. Dicter, 
von 10 Kan,; "Julia des Foreſts, Capt. Wilſon, 
von Ray Corfo, Capt. Chaytor, von 12 Kam, 
und Eongreifi o von IO Kanonen, 

Aufier diefen in den. Atlansifchen Sewäffern des 
findlidhyen Kriegsſchiffen kreuzen noch verſchiedene, ums 
fer denen mehrere große: befindtich: find, im ſtillen 
Meere und JIndiſchen Ocean. Indem die Megies 
rung dieſe officielle Liſte der la Platiſchen Seemacht 
bekannt macht, eifert ſie heftig gegen die Seeraͤuber 
und Kaper des Artigas, welche ‚unter ihren Flaggen 
fegeln , und verfihert, daß dieſe von ihren "Kriegs 
ſchiffen aufgebracht und aufs ſtrengſte beſtraft wers 
den. jollten. Auch wie junge Republik Chili hat: ihre 
Seemacht bedeutend vermehrt, und läßt jetzt unter 
andern 4 Dampf; Fregatten bauen; endlich iſt eine 
große Spaniihe Fregatte ; von 42 Kanpnen zu dem 
Sindependenten übergegangen und in den Hafen von 

Buenos Ayres eingelaufen. England und Vordames 
rita finden um Buenos Ayres einen guten Markt für 
ihre. Maarem ;Da: das -Larıd felbit alle rohen Pros 
ducte im Ueberflufle hervorbtingt, ſo braucht es Diefe 
nicht aus der Fremde zu “sieben. 8 giebt dort 

wenige jehr reiche Leute dns Eigenihum iſt unser 
eine Menge von Perſonen vertheile) welche man 
Leute mittlern Standes in Europa neunen wuͤrde, 
die aber gerade dem größten wie den beiten und ge 
bildereften Theil der dortigen Einnwhner aus machen. 
Fuͤr dieſe haben nur Europäiſche und Nordamerikas 
niſche Matufacrruven ‚die zu den: würktichen Lbense 
bedäriniflen gehören „HWered. Die: feinen Arukel 
von Frankteich jeine Seidenzeuge, ſeine Liqueure 
u. dgl. finden nur · unter der ſehr wenig zahlreichen 
Polit. Journ, Februar 131% 10 Claſſe 
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‚&haffe der, Reichen einigen Abſatz; ſelbſt feine Weine 
ſind entweder zu ſchwach, um eine tropiſche Reiſe 
abzuhalten, oder zu koſtbar. Aber ganz vornehmlich 
veluͤht die junge Republik Chilt, ſowol duch die 
‚glücklichen Unternehmungen ihrer Kaper, als durch 
den Handel... Man berechner ‚ven Werth dev von 
den Engländern und Nordamerikanern nad) St Yago 
im. Laufe des vorigen. Jahrs eingebrachten Waaren 
‚auf ‚zo Millionen: Piafter;; mehrere, Schiffe hatten 
Radungen vom: Werth einer. halben Million Piafter 
‚am. Word. Der Verſuch, durch Uebertheurung ‚des 
Brodes und der erſten Lebensbeduͤrfniſſe Unruhen zu 
etregen, iſt an der Welsheit der Geſetzgebungge⸗ 
ſcheitert. Der Ober Director O' Higgins genießt all⸗ 
‚gemeine Achtung, allein General’ St. Martin bleibt 
ber Held des Tages. und der Gegenſtand einer eben 
ſo : aflgemeinen ‚als enthuflaftiihen Bewunderung. 


— 








er ms IHN. —— | 
Statiſtiſche Ueberſicht der neuen ik am 
+ la Pas, nad) den officiellen Documen⸗ 
ten,“ die dem Congreffe zu Wafbingtön 
vorgelegt wotden, mit Bemerkungen und 

Angaben der Quellen, 

Schaͤtzung der Bevölkerung der Provinzen Buenos 
‚Aytes, Cordova, Tucuman, Mendoza oder Cuyo und 
Salta, unter dem Namen der verſchiedenen Staͤdte 
und Difteikte; welche Repraͤſentanten zum. Suͤdame⸗ 
zifaniichen Eongreß ſenden. 

- Mach, einer früheren unvollftändigen Zählung vom 
Sahe 1815 enthielt Buenos Ayres 93,105. Menſchen 
mit Ausſchluß der Fremden, des Militairs und der 
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Nach neuerer ZA. Zinder ° 
lung v. 1818, done. Ungaben 
die Indianer. dne Indian, Indian, 
Buenos, — . 105,000 "120,000 ’ 250.060 
Eordova ,„ . « 75,000 _„...75,°00 _, 100.c00 
Tucuman. oe 0 0 45,000 45,0.0, _ 20Xo 
379,009 
Santjago belEfero 45,000 60,000 ».-. * 
Vale de Callemarea 36,000 40,000 er 
1058 “ne 20,000 20,009 — 
an Juan e 0. 34,000 | 34,000 
Be gan —— 38, 000 38,040 
San a. i «16,000 16,000 — 
njup‘- u D ® 25,000 J 25,000 = 
alta ..% 0 SO,000. 59,009 
Summa . 480,000 523,000. 
Provinzen von Dberperm 
Los abamba . s 160,000 ' "12dooo ' won,dch 
oto “112,000 412,000 : 350,000 
lata oder Chorend 112,000 112,000 175,000 
awaı . — — — — 300,000 
unter dem — 
amen we 120,000 — — 30,000 
Erus de ta 
eur ı 2. u — — — 150,060 
— — — — — 7 50,000 
Yar — — — — 300,000 
— cemal ” Br 
Entre Riob. - 


Sin diefer Schaͤtzung iſt kein wal der — 
* oder der Stade und des Diſtricts Santa 
KE eingeſchloſſen; auh koͤnnen vielleicht einzelne 
Diſtricte anderer Provinzen vergeffen feyn. " 
DR Quellen, welche dem Congreß vorgelegt wor⸗ 
den find‘: 1) Dr: Funes ſtaliſtiſche Ueberſicht der 
Republik von la Plata; 2) das Manifeſt der Unab— 
haͤngigkeit des Congkteſſes von Buenos Ayres; 3) Es 
Häring der Unabhängigkert von Chili; 3 Ueber⸗ 
ſetzüng tedener "yon ber Hegiehund zu Burnder 
* Io* Ayr es 


sit | 
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Ayres mitgetheilten officiellen Actenſtuͤcke; 5) bie 
— Statuten der Republik; 6) die officiellen 
Berichte des Kriegsſecretairs von Buenos Ayres. 


J 
* u“ 
° ⸗ 5 . 


Zur Chatacteriftit dis Generals Bandamme. 


Yus den Erinnerungen von einer Reife nach) 
St. Prtersburg im Jahre 1814, von Wirich 
Freyherrn ‚von Schlippenbad. 


Ich habe bey dem Krieges. und Generals Gow 


verneur mit dem weit und breit berächtigten General 
Vandamme heute zu Mittage geſpeiſt; er mag nicht 
viel Über go Jahre alt feyn und iſt von anfehnlicher 
Geſtalt, mit: einem ſchwarzen feurigen Auge, frauen 
ſchwarzen Haaren und Backenbart. Man ſieht dem 
Mann die Grauſamkeit und Wildheit nicht an, die 
fein ganzes Leben’ fo empoͤrend bezeichnet haben; nur 
‘wenn er heftig fpricht, was bey ihm’ oft geſchieht, 
fo Öffner fi, fein Mund auf eine Meile, die man 
nicht anders als ein Zaͤhnefleiſchen nennen kann. 
Da feht den Tieger! hätte ich beynahe laut gerufen, 
‘als ich zuerſt diefe Bemerkung machte. Während 
‘der Anwefenheit des Generals Gouverneurs aͤußerte 
fi) Vandamme fehr beſcheiden, verbindlich jogar, 
und ſorach Fein Wort, daß er nicht ſtrenge, ſelbſt 
vor der Königt. Franzoͤſiſchen Polizey in Paris, hätte 
verantworten können; als aber der General; Gouvers 
neur durch Geſchaͤfte abgerufen ward, da war ber 
pralende und hochmuͤthige Franzoſe gleich da: Er 
- tadelte Napoleons Feldzug nad) Rußland, indem et 


aͤußerte: „Ich fagte es ihm, daß der, Feldzug Abel 


enden würde; deshalb entfernge. er. mich ; doch ließ er 
mid), als, es ihm ſchlecht ging, wieder. kommen, ‚Denn 
er weiß wohl, daß ich einer der kriegeriſchſten u. 
— n 
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feinen Seneralen bin; idy- füge nicht, daB ich tadefe, 
fuhr er fort, um jeßt in feinem Unaluͤcke Boͤſet von 
ihm zu ſprechen; ich Gin ſelbſt ein zu großer Mann, 
um es nicht für eine Ehre zu haften, fein Diener yu 
fen.” — Ich richtete an ihn die Frage, ob aud er 
auf feinen Gütern alliirte Truppen gehabt? „Mein! 
antwortete er, darüber habe ih Nachricht, bey mir 
it Niemand geweſen; indeß, wären fie auch -hinger 
fommen, fie hätten dort reinen Wein getrunften, 
während ich in Rußland Duas trant.” — jemand 
in der Geſellſchaft machte hierauf laut die Bemer— 
tung, wie geſund der Quas wäre, obgleich der Wein 
das Blur leichter fliefien läßt,‘ ald jenes Getränk. 
DBandamme ſprach fort und ſchien dieſe deutſame No—⸗ 
tiz gar nicht gehört zu haben: — Auf die Frage, ob 
der Weinbau nicht duch den Krieg gelitten haben 
wöcte? erwiederte er: „Der Wein kann in Frank 
reich eben fo wenig zerfidrt werden, als in Rußland 
das Eis. — Als. der Generals Souverneur von feis 
nen Seichäften zuruͤckkam, änderte Vandamme (uns 
den Ausdrud feines würdigen Meifters zu wählen) 
feine ganze Haltung. Er hatte Tart genug, um zu 
wiflen, daß jetzt fein Uebermuth Übel angewandt feyn 
würde, und aus dem Priegerifchften dev großen Gene 
eale Napoleons war. wieder: ein: ſchmeichelnder Hofs 
mann geworden, gegen den man 'fo viel Artigkeit 
beobachtete, als der General eines neu befreundeten 
Staates fordern konnte, der aber doch wohl merken 
mußte, wie wenig der Werth feiner: Perſon hieran 
Sheit hatte. — As Wandamme in Riga anlangte, 
harte ihn irgend jemand, der ihn in Bremen geſehen, 
erfanntz aleich Hatte fih um feinen: Wagen eine 
Menge Bolts verfanimelt, die eben wicht die. fremde 
ſchaftlichſten Erinnerungen in ihm zuräd rief; Bre⸗ 
wien und Dieslau waren der Prolog, dann folate 
ein Chorus, wie ihn vielleicht. die Eumeniden säglich- 
17 in 
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im einen Seele fnrexhens nun aber “wäre: ſicher der 
Epilog eines. Steinregens gefolgt, wenn ſich die Pos 
lizey nicht als Regenſchirm eingefunden hätte. Ein 
alaubhafter Mann. verſicherte mir, ‚daß er Vandamme 
ber diefer Scene, heftig zittern gefehen. hätte, und 
wie er, ein Schnupftuch vor's Geſicht haltend, in 
das Hotel, mo der Wagen hielt, geeilet wäre. Kaum 
wußte fih Vandamme unter dem Schuße der: Pol - 
ze, jo kam ihm die, galliihe, Keckheit gleich ‚wiederz 
und den Polizepoffizier, der ihn zu feinem Schutze 
begleitete, wenn. er audfuhr, fehien er wie. feinen Ads 
jndanten zur betrachten, und außerdem recht gerne ſich 
fehen : zu laſſen, wo es nichts zu. befürchten gab, 
So erſchien er oͤfters im Corridor des Hotel: de. Per 
tersbourg, wo ich neben feinem Zimmer dögirte, und 
wo. auch. meine Familie ihn ſah, und er mich ſehr 
verbindlich anredese. Ich hätte ihn beſucht, mie man 
einen. Tieger an der Kette ſieht, aber ein Gefüht 
von Scham hielt mich ab — und als ich. forichem 
wollte, woher: diefe,,täme, da. man doc ohne Beden⸗ 
ken, in jede- Menagerie ‚gebt, do ſchien mir: ſolche aus 
dem; Widerfpruche herzurühren, in welchem: hier: die 
Achiung für den Stand: eines Heerfuͤhrers einer ges 
bildeten. Mation,: für: den Mann von; einer: jo: güns 
figen äußern Bildung „ und für den Geiſt, den jein 
Umgang beaeichnet,: mit dee Beratung feines moras 
liſchen Werthes und. feiner wilden, rohen,  blutgieris 
gem Wierheit ſtaͤnde. Das Selbſtgefuͤhl entfernt uns 
mir Ekel von einem, bloß. veraͤchtlichen Gegenſtande; 
aber mit einer Art Scheu und Scham. von. deny 
jenigen, dem; wir in irgend einer, Beziehung ben 
sch, nicht abfprechen: koͤmen, und wo das, was 
wir anzuerkennen gejwungen find, uns in. Verlegen⸗ 
heit ſetzt, wie wir uns in Beziehung -auf den Ges 
genſtand fielien -follen, über deſſen Seyn keine Einigs 
keit: in unſerer Seele iſt, Vandamme, dar fehr —— 
N) eyn 


„MV. General Bandamme. 149 


Ron fol, hat mehrere Hier anmerende Deuſche Schifs 
fer: anreden laffen, um zu Wafler nach einem Framı 
zöfiichen Hafen gebracht zu werden. Mehrere haben 
erwiedert, ihr Schiff ſolle kein: ſolches Ungeheuer "des 
fudeln, das ihrem Vaterlande ſo viel Boͤſes gethanz 
endlich hat ſich doch einer fuͤr eine ſehr große Summe 
bereit gefunden, und in einigen Tagen ſegelt er, von 
mehreren Franzöfüchen Dffizieren und ein Paar 
Sranzöfinnen, die ſich ihm zugeſellten, begleitet, nach 
Dieppe ab. 

Der Schiffer hat ſicher den Glauben der alten 
Seefahrer nicht, daß ein Verbrecher auf einem Schiffe 
Sturm und Gewitter ervege, fonft wurde ver dieſe 
ſchwere Laft wohl kaum geladen haben, die: nicht wer; 
nöger, als der Fluch von. ganz Europa wiege, Ich 
babe irgendwo in einer Geſchichte Vandamme's gele⸗ 
ſen, daß er zur Zeit der Revolution ſich mit unter » 
denjenigen befunden habe, die das blutige Herz der 
Prinzeſſin Lamballe verzehrten ; ich kann nicht fagen, 
wie unbeſchreiblich mid, dieſe Vorftellung in ifeaner 
Gegenwart peinigte; mir war, als fähe ich das bius- 
tende, noch zuende Herz an feinen Lippen, und; 
ſchauderte, und hätte ihm: mir dem Ehore aus RR: 
lees Braut von Mefjina. zurnfen mögen: 

Mehe, wehe dem Mörder, wehe, 

Der ſich gefd’r die rödtlihe Saar! 

Ein anderes Antlig eh’ fie geichehen, 
Ein anderes zeige die: volldrachte That. 

- Bandamme- weiß ed, daß man ällenrhalben die 
Sraͤuel feines Dajıyns kenne. Det Marquis Pau— 
lucci wollte fih an ihn mit der’ Frage wenden, ob 
ed gegründer jey, daß er ſchon das Marſchallspatent 
in der Taſche gehabt, als er gefangen: worden, hatte 
aber kaum die Frage mir: den Worten begonnen: 
Man fagt, daß Sie —, als ihn Vandamme unters 
brach: „ja, man jagt, daß ich Mehiichenfleiich 
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und Blut trinke; aber das. ift nicht gegründet.“ 
Der Marquis Aächelte und ermiederte: ',, Man ift 
Hier in Rufland zu höflich, um über. ſolche Dinge 
feine Säfte zu befragen, ſelbſt wenn man auch etwas. 
Aehnliches denken ſolltez“ und mün-erfuhr Van— 
damme, wie dad man jagt gemeint. gewelen, Täugs 
nete eine Würde als Marechal de pöche und ents 
fchuldigte fein voreiliaes Unterbrechen, zu dem, bey 
Abgang alles, folglich ſeibſt des boͤſen Gewiſſens, ihn 
wol nur die Furcht verführt hatte, dafi, wenn in Riga 
feine Thaten zu befanne‘ warden, feine Abreiſe einen 
noch mißlichern Abſchied erhalten könnte, als es det 
Gruß bey feiner Ankunft geweien. Daß Bandamme 
aber ohne militairifche Kenntniffe, nur. ein bloßer wils 
der, tollkuͤhner Soldat ſey, der planlos in ‘den Feind 
dringt, iſt völlig grundlos, und durch das Zeugnig 
eines: eben: fo talentvollen, als kenntnißreichen Felds 
bern widerlegt. 2; 

Ms WVandamme ſich eines Tages während feines 
Aufenthalts in Riga bey dem Marquis Pauluceci 
melden tief, fand er mehrere fchöne und feltene Kar⸗ 
ten in deſſen Arbeitszimmer aufgefchlagen, wandte 
das Geſpraͤch auf dieſe und befah ſie alle forgfältig 
und genau. Der Marquis, welcher von Vandam—⸗ 
me's militairifchen ‚Renneniffen eben nicht viel Auss 
gezeichnetes gehört Hatte, wollte ihn prüfen, und Aus 
Gerte die Meinung, die Hauptiache wäre doch immer, 
geradezu, ohne weitere. Umficht auf den Feind einzur 
dringen. und ihn fo zu vernichten. Vandamme war 
fein genug, wm zu merken, daß diefe Behauptung 
hier nicht Ernſt ſeyn könnte, und wandte ſich mit 
einigem Eifer an den Marquis, indem er fagte: 
„Sie haben, Herr General, einen zu guten militais 
riſchen Ruf und in ihren Feldzuͤgen zu viel geleifter, 
als daß ich daran zweifeln folte, daß Sie jegt nur 
meiner fpotten mollen,” — Nun aber Be ® 
* er 
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über Kriegswiſſenſchaft und alle Huͤlſeouellen derſel⸗ 
ben, über einzelne Operationen und deren Details, 
mit einer Kenntniß und Klarheit, die ihn als dem 
tenden und geichieften Heerführer bezeichneten, fo: 
dafi der Marquis Paulucci, felbft zu reih an Ber 
dienft, um nicht das Fremde zu achten, aegen mehr 
rere feiner Beamten. äußerte, eine recht angenehme 
umd>intereffante Unterhaltung gehabt zu habem, und 
wie er jet ſich ſelbſt uͤberzeugt Habe, daß Wandamme 
eben fo viel militairifches Talent, als Kenntniffe 
befitse. | 
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Großbrittannien. Eroffnung und erfte Ver⸗ 
— —— Pandlungen des neuen Parlaments. 
Am. 1gten Januar trat ein neues Brittiſches 
—Mar lament zufammen, ‚von dem fich die Minifter 
mehrere Nachgiebigkeit veriprachen, als von dem letzz⸗ 
ten, weldyes wegen des mehrmals fiegreichen . Widers: 
ſtandes der Dppofition. . am. roten Junius vorigen 
Sabre ‚äufgeldjer worden war; fonft hätte es wahr⸗ 
ſcheinlich feine Eriftenz noch diefes Jahr fortgefegt, 
Derſelbe Geift der :Unabhängigkeit von dem Minis 
ſterium beſeelt einen . bedzutenden Theil des in der 
Mitte « Januars zufammengefommenen Brittiſchen 
Unterhanfes ; welche Exfülge er haben ‚wird, muß die 
Zeit ehren, . Eine Commilfion:eröffnete die erſte, nur 
der Beeidigung der Mitglieder, der Wahl eines pres: 
chers und andern Foͤrmlichkeiten gewidmete Sitzung 
am aqten Januar. Dieſe Commiſſion beſtand aus 
dem Premier ; Diinifter.. Grafen vom Liverpool, den 
Grafen Harrombp; Weſtmoreland und Shafteshury, 
und dem. Feldmarſchall, Herzog von Wellington. 
Der Letzztere iſt, feitdem er den Oberbeſehl Aber: * 
— 1 au 
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auſgelt ſete Occupations Armee niedergelegt hat ya 
Feldzeugmeſiſter (Master of the ordnance 
ernannt, mit welcher Wuͤrde der Sitz im Cabi⸗ 
net teaverbunden iſt. Noch ein neues. Mitglied 
wird das Miniſterium naͤchſtens durch die Ernennung 
eines andern Lord Großkanzlers erhalten: - Der biss- 
herige Lord High Chancellor, Lerd Eldon, if 
ſo hochbejahrt und ſchwach, daß man ihm einen Steli⸗ 
vertreter geben. mußte, Dieſer war der: Lord Ober⸗ 
richter, Sir Richard Richards, der feinen Plag auf 
dem Wollſack, die Sinflgnien des Meiche vor .fich, 
nahm , und anſtatt des alten Lord Eldon, zu deffen 
Dachfolger man den Lord Manners beftimmt, ale 
Sprecher fungirte. Das Unterhaus wählt ſich feis 
nen. Sprecher ſelbſt. Die- Wahl fiel auf Mr. Ehars 
s Manners Sutton, einen Sohn des Erzbifchofe 
von Canterbury, "welcher im leuten Varlament das 
Arme eines Sprechers mit aflgemeinem Beyfall wars 
twalter' hätte, und aud) fogleich vom Prinz Regenten 
beſtaͤtigt wurde. Die erſten acht Tages vön- Aqten 
bis zum 2ıften Januar, an welchem die eigentlis: 
ben Verhandlungen .beyder Hauſer erfi durdy ‚eine: 
Rede seröffiner wurden ,: bemußte: ſowol Die‘ Miniftes 
tiafparchey als Die DOppofition, um. vorzubereiten, 
was in „den erſten Sitzungen "vorgetragen werden 
joflee. Das Miniſterium beſchloß, die Aufmerkſamkeit 
des Parlaments vor allem auf die Sorge für die 
Perſen des gemuͤthstr anken Königs zu lenken, deſſen 
hohes ‚und truͤbes Alter fich; ſeinem Ziele zu naͤhern 
heine: ° Die! Auffiht über: die "Anftalten Ber Vers 
wegung und Bewacung Georgs Ik: wird feinem: 
zweyten Bohne, dem’ Herzog von York, übertras 
wen Donſt wurde auch noch manches mit den 
Ateunden des Miniteriums bey. dem Gtaats:@ecrei) 
tatrz Lord Caftlereagd; verabredet, der. am Tage: 
vor der Croffnung des: Parlaments ein großes. Mit⸗ 
Tun tagsmahl 
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saagmahl gab, demser felbft beyzumehnen. durch ein 
beftiges Podagra verhindert mardi; Body beſſerte eb 
ſich bald, fo daß er nah mehreren Tagen im Antens 
hauſe erſcheinen konnte. -Die:-Dppofition veriammeite 
fi, unter dem Vorſitz des Mr. Tierneop im ww 
Freymaurer⸗ Taverne: Hier erſchienen ihrer Mitgties 
der, 140 an der Zahl,, and verftändigtem fich über 
die Tactik ihrer Angriffe auf das. Miniſterium, wor 
auf beſchloſſen ward, daß. ſich die Oppoſitions Glieder 
im beyden Haͤuſern alle vierzehn. Tage in dieſem 
Gafthofe vereinigen, folten.: 

Theils die Etikette in : Hinficht der Trauer für 
die am A7ten Movember:. werfiorbene Königin: von 
Enaland, heile .;der Wunſch des: Prinz Regenten, 
noch ruhig in Brigthon bis zum Ende des Februars 
un ierweilen , beſtimmten ihn, Das neue Parlament 


nicht ſelbſt durch eine vom Thron gehaltene: Rede: zu 


eröffnen. „Die Eröffnung geſchah durch eine 
Commikfion, die qus dem Lord Kanzler dem 
Erzbifchof von Canterbury, dem Marquis, Eamden 
und. den Grafen Ah ach und Weſtworeland 
beſtand. Der alte Ford- Kanzler verlas ſelbſt im No⸗ 
men des Prinz, Regenten folgende Rede: 

j »Mylords ind Herren! 

Mir find von Er. Konigl. Hoheit in m. Prinz 
Kegenten beauftragt, Ihnen den tiefen Schmerz zu 
erfennen zu geben, den ihm, Die fortdauerude bel 
genswerihe, Krankheit. des Könige, er 
Se,’ Königl. Hoheit hahen und beſohlen, —8 
wir Ihnen das ſchwere Ungluͤck berichten, womit es 
der gottlichen Fuͤrſehung gefallen, den Pring Regen⸗ 
ten, die, Rönigl. Familie und die ganze Marion durch 
den Tod Ihrer Mafeftät der Königin Diefed; verein 
nigtemisRönigteichs zu bettüben,, zugleich Inre Auf 
unse die durch die ſen Schmerzlichen Bor fol 


noth⸗ 
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| nöthwenbigen.. und angemeſſenen Maßtegeld’, "bie 
Sorge für des Königs geheiligte Perſon betreffend, 

| au tenten. 

Wir haben: den Aufıräg, Shnen zu melden, daß 

- Die zu Aachen Statt. gefundenen ze 

die Raͤumung des Franzöflihen Gebiets durch die 

verbündeten Heere zur Folge. gehabt. 

Der Prinz Regent hat befohlen, daß die darüber 
atgefehloffene Webereinfunft, nebft den andern auf 
dieſe Angelegenheit Beziehung habenden Stuͤcken 
Ihn'n vorgelegt werden follen, und er iſt überzeugt, 
daß Ste mit vorzäglicher "Zufriedenheit. die genaue, 
fo glücflih unter den Mächten, die an den Unter⸗ 
Handlungen Theil genommen , befichende Verbindung 
uud die einſtimmige Geneigtheit, die ſich zur Exs 
Haltung der Ruhe Europa’s im ihrem ganzen Bas 
fahren bewieſen hat, bemerken werden. 

Der Prinz Regent hat uns überdem beſohlen 
Ihnen von der Abſchließung eines Tractats zwiſchen 
Sr. Koͤnigl. Hoheit und der Regierung der Vereim 
ten Staaten von Amerika zur Erneuerung der gegen⸗ 
waͤrtig beftehenden Handels Verhättniffe zwiſchen beys 
den Mationen fie eine größere Anzahl Jahre und 
zur freundſchaftlichen Beftimmung verichiedener Puncte _ 
von gegenfeitiger Wichtigkeit, für das Wohl des einen 
wie des andern Landes Kenntniß zu geben. Sobald 
die Auswechſelung der Ratificationen geihehen ſeyn 
wird, werden Ge. Rönigl. Hoheit befehlen, daß 
Ihnen eine Abſchrift dieſes Traftarg mitgetheilt werde. 


Herren vom Unterhaufe! . 

- Der Prinz Regent Hat befohlen, daß Ahnen ber 
Zuftand der Bedürfniffe für das laufende Jahr vors 
gelegt werde. Se. Könige. Hoheit if gewiß, daß 
Sie mit Vergnügen den. Umfang der Berminderums 
gen vernehmen werden, bie. der. gegenwärtige Zuſtand 

— von 
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son Europa, und die Lage, worin ſch das Brutti⸗ 
ſche Reich Gefindet, bey der Beer und Landmacht 
Hoͤchſtſelbige zu mahen in<den Stand geiekt Hat, 
Se. Königl. Hoheit haben auch das Bergnügen Ih⸗ 
nen von eier anfehnlichen und zunehmenden Bey 
befferung der Einkünfte in den wichtigfien Zweigen 
Kenntniß zu geben. 


Mylords und‘ Herren! . 


Der: Prinz Regent hat befohlen, Ihnen alle Pas 
piere, die zur Beurtheilung des Urſorunges und 
Ausganges des Krieges iin Oſtindien nothwendig find, 
— —*— Se. Koͤnigl. Hoheit befiehlt uns, Ih⸗ 

nen zu berichten, daß die durch dem General Souver⸗ 
neur mit dem Mathe gegen Die Pindarees unternom⸗ 
menen Berrichtungen, von den ftrengfien Grund: 
fäßen der Selbſtvertheidigung vorgefchrieben deweiem, 
und daß bey den großen Feindfeligkeiten , ald Folgen 
jener Verrichtungen, die Maratten:Fürften bey allen 
Gelegenheiten die Anftifter: geweſen find. Unter der 
weiſen und bejonnenen Anführung des Marquis von 
Haſtings iſt der Feldzug uͤberall durch glänzende Kriegs⸗ 
thaten und. Vorcheile ausgezeichnet worden, und die 
Armee Sr. Majeſtaͤt und die der. Oſtindiſchen Toms 
pagnie haben, ſowol Indianer als Europaͤer, wettei 
ſernd den Ruhm ‚der Brittiſchen Waffen gehandhabet 
Der Prinz Regent meldet mit dem groͤßten Vers 
gnuͤgen daß Schiffahrt, . Handel und . Fabriken des 
Landes he in ſehr bluͤhendem Zuſtande befinden. ° ” 
Die guͤnſtige Veränderung ‚--die ſich ſo ſchleunig 


in den Angelegenheiten des Landes begeben, bietet 


den ſtaͤrkſten Verweis: ‚für: die Butänglichfeie feiner 
sHütfsmittel dm. 

Der. Zweit Ihret Berathungen. fa zum Fe 
Vortheile unſers gegegenwaͤrtigen Zuſtandes —* 
mumern und zu exhoͤhen, und Ber : 


Eve 


\ 


re haben uns beauftragt, Ihnen die Verficherung 
feiner Gen eit Fu ‚allem mitzuwirken/ wasıam 


meiſten geeignet ſeyn mag, die Unterthanen Sr. Wii 


jeſtaͤt · alle Vortheile dieſes Fritdensftandes genießen zu 
laſſen/ welcher unter dem Segen der Füärfehung ſo 


gluͤcklich in Euvopa hergeſtellt iſt, zu uͤberbringen 


Schon bey der erſten Motion auf eine Dank⸗ 
Addreife an den Prinz Negenten , die gewöhnlich 


ein Echo der Eröffnungstede ft, zeigte die Oppofis - | 


tion in beyden Haͤuſern ihre Abſicht/ in dieſem Parı 
—* un weniger thaͤtig als in dem wörigen ju 

Im Oberhauſe trug der Graf von Warwick 
J die. Dank; Addreſſe an⸗ wogegen der Marquis 
von Lams down einige Bemerkungen machte 
Zwar billigte er das politiſche Syſtem/ wornach das 
Franzoſiſche Gebiet geraͤumt und: drantreich in das 
grofie Buͤndniß mit aufgenommen worden, allein er 
äußerte den Wunſch, daß man anf dem Aathiener 
Congreſſe die Abichaffung des Sflavenhandels‘vollens 


dee haben moͤchte, und verlangte. Auf klarungen über 








dier Hinsichtung zweyer Englifcher Unterthanen auf 


zu ertheilen 
verſprach ° Der Sraf — — 
daß der ‚innere Zuftand des Landes fo bluͤhend fen) 
als die Meder ihm ſchildere⸗ Im Umerhauſe erhob 
ſich ein gan “neuer: Oppoſitions Redner, James 
Macvonaltrzrgegen den von Mr. Brownlow geꝛ 
thanen Borjchlag der Addreſſe. Nachdem ihm vors 
zuͤglich der Praͤſident des Handelsraths, Ea nnen g 
geantwortet harter, wurde im Unterhauſe wie “im 
2 die ae einſtimmig beſchloſſen, 
bey jedoch ey 
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betrafen vorzuͤglich Gegenſtaͤnde der innen Verwal⸗ 
tung, unten denen die Bill, weiche dem Hexzog von 
Vork die Fuͤrſorge für feinen: Königlichen. Vater ums 
ter eben den Bedingungen überträgt, unter denen fie 
vormals von. der Königin geführt wurde, das mehrfte 
Spnterefle. erregt. Im Oberhauſe . brachte der Graf 
von Liverpool am 2sften Januar diefe Bill ein; im 
Unterbaufe ein anderes Mitglied des Cabinets, and 
ohne Wideriptuc ward ihre erſte Lefung vollzogen. 
An ben diefem Tage und an den folgenden wurden 
noch mande andere innere Angelegenheiten beruͤhtt. 
Die Dppofirion fühlte dabey nur: wor, indem, fich ihr 
Anfuͤhrer Tierney nad der Einrichtung: des vom 
Schatfammerkanzler Vanſittart vorzuſchlagenden Aus; 
ſchuſſes zur Unterſuchung der: fortdauernden: Neftrics 
tiom: der Bankzahlungen erkundigte, und Wilſon ohne 
beſtimmten Zweck eine lange Rede über den: Zuftand 
der Mation. hielt, indem er die Miniſter beſchul⸗ 
digte,. das Land in ein“ beyfpielofes Elend geſtürzt 
zu haben, | | 
Erſt im Anfange Februars gab die Anti Minis 
ſterialparthey zu erkennen, an welcher Seite fie die 
Adminiftration angreifen wolle, Im. Oberhaufe rich⸗ 
tete der .talentvolle Marquis von Lansdown am 
ıfte Februar die Aufmerkſamkeit der. Pairs auf: die 
Meoteftation des Gonverneurs :der Feſſung Marlbo⸗ 
rough, Sir Thomas Raffles, vom 12ten Auguſt 
1818, gegen dad Verfahren der Hollaͤndiſchen Auto⸗ 
ritaͤten in dem Malayiſchen Archipelagus. Er wen 
langte die Vorlegung der Inſtruction der Brittiſchtn 
Befehlshaber in Oſtindien durch den Staats Secre⸗ 
tait, in Beziehung auf die Wiederabtretung verſchie⸗ 
dener Kolonien an Holland, und fuͤhrte an, im Zah 
MW X qey Die: bedeutende Hollandiſche Beſitzung Java 
durch Lord; Minto erobert worden deren Erwerbung 
bin; den Acſel Ban ea zur Zolge gehebt habe Dei 


Sultan 
— 
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Sultan ——— habe dieſe Inſel, deren Lage 





Aden Engtifhen Handel mit China fehe erleihtere, 


durch eine freundfchaftliche Webereinfunft an Srößs 


brittannien abgetreten, welches ihm dagegen feine an⸗ 
dern Befigungen garantire habe. Nach einigem Jah 


ren ſey befchloffen,, den KHolländern -alle die. Colonien 
und Inſeln zurück zugeben, welche fie im Jahre 
7803 bdefefien. Zu diefen habe Banca nie gehoͤrt; 


‚dennoch fey den Hollaͤndern dieſe Inſel gegen. Aus⸗ 


tauſch der beträchtlichen Erabliffements auf Cochin 


‚ ‚überliefert, und nun werde diefe Ungerechtigkeit gegen 


den Sultan von Yalembang noch dadurch vergrößert, 
daß Holland ihn auf alle Weije beeinträihtige, feine 
Autorisät ſtuͤrze und die von England ihm geleiftete 
Garantie: unbeachtet laſſe. Der Staats ı Secretair 





des Departements der Colonien,, Graf Barhurft, 


fuchte zwar das Berragen der Engliihen Regierung 


renden ‚ jedoch ohne zu überzeugen, Er 
alne mar Sen Drndk; daß die Umtaufchiing von. 

Java und Banca gegen die Herrſchaft Cobin für 
ſey. Die Holländer häts 








doch nicht er) ihn: —2 
Maͤchte zu ſchutzen. Doch wollte der — 






tigen, und gab zu, daß die Engliſche Regierung in 
— dieſes Gegenſtandes mit dem Könige. der 
et ea einleis 





des: Sir Thomas: 





vorzulegen, die teinen: politifiben Character Hate de 
Handels: Agent zu betrachten Ä 


ar nur als 
dem, 





— der Hollandifcheh Behörden na 


zZ 
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die Pflicht, Werttäge zu * und den Schatten, 
den. das Segentheil auf die Enaländer werke, gefords 
hen, und Auch der Premier! ‚Minifter,, Lord Liner 
pool,: die Worlegung des: Tractats mit dem unglüd 
lichen getdujchten Sultan und: ‚der Inſtructionen der 
Indiſchen Befehlshaber verheißen hatte, erkarte ſic 
der Marquis Lansdown mir der Mittheilung dieſer 
Artenftücke zuftieden, 

Aufgemuntert durch biefen erften Erfolg, machte 
das Haupt:der Dpvofitions«Parıhen, Thierneh, 
ein geibiekter Finanzier, der feibk einmal eine Ste 
im inamy + Departement befleidet und einen zu. 
 tampf mit dem berühmten Miniſter William Pitt 8 

habt hat gegen deſſen zoͤgling, den jetzigen —* 
kammer⸗Kanzler Baufittarer, am ten —8* 
einen Hauptangriff. — der auf die an 
ugene Frage, 0b er die Abficht habe, in * 
ahre neue Aulethen zu machen, eine unbeſtimmte 
wort. eier hatte, wollte, fd wie das ganze 
Minifterium, daß die Kefttrieeiomder FZablumg 
det — in —* Seide fortdauern folk 
Das Gegentbeil fadıte bie ren durchiufenem 
Ste bartevfich zu dem Zweck aren Februae 
zahlreich im unterhauſe March etney bielt 
einen fehr langen Vortrag, worin er jedoch einräumte, 
jet den — 5 wod) nicht beſtimmen du koͤnnen, 
die Bank’ in baarem Silber zahlen könne, und 
due den Kuno ä Be Diejenigen berubiat zu fer 
ben, die all rlanae wenn die —32 
Start ul. — 9* ige er eine möglı Rs \ 
yaue Unterſuchung fiandes ver Banf 
en augemeinen — 2 molle 
ter wer eng 
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dieſer Rede gehoͤrt nicht in dieſe Ueberſicht der Par 
ments: Verhandiungen. Tierney Elaate darin, Daß 
ie Aufhebung der Werbindlichfeit der Englifchen 
or Zahlung in baarem Gelde zu leiften, nun ſchon 
et 20 Jahre beſtehe, daß die Forderung am fie, im 
bliem, laut nnd allgemein fey, daß eine Claſſe von 
Derfonen, die er den Schwanz (rail) der Gefellihaft 
Nannte, die Beihränfung der Bankzahlungen zu ibs 
rer Bereicherung fortzufegen wuͤnſche, de das gauje 
Gehrüte der Finanzen allein aus Papier beftebe, die 
Sanknoten verdoppelt wären, und das Syſtem des 
ge Tender inne nur in einem Papierhandel befiebe, 
r Kanzler der Schakfammer benußte die, Blöße 
dieſes Vortrags in Hinficht der Form, indem Tiernep 
im Widerfprub mit feinen frübern Aeußerungen einen 
anverftändlichen nnd weniger umfaffenden Antrag ger 
macht habe. Er fübrte an, daf in drey Jahren von 
den Taren so Millionen Pf. Sterl. erlaffen worden, 
und die Öffentliche Schuld um 20 bis 30 Milllbnen 
Pf. vermindert fen. ; Die Regierung babe geglaubt, 
daß es nuͤtzlich ſeyn wuͤrde, die Keftrietion der Banks 
ungen auf unbeſtimmte Zeit zu verlaͤngern, us 
sorbergefehene Umftände hätten aber ein anderes Bei 
fabren erfordert, mamentlich die nicht: vermuthete 
Bertängerung des Terming für die Anleihe Frank; 
reich, und die in dem Syften der umlaufenden Zah⸗ 
lungsmittel eingetretenen Bermwirrungen, an. deren 
olgen alle aroßen Mächte litten. Nach 
en babe er es für beffer gehalten, die Neftrierion 
- Nur bie zum Maͤr 1820 ju verlängern. . Die Bank 
sDireetören bätten aber eine Unterfuhung über einen 
fo furzen Termin der Verlängerung der Reſtriction 
wuͤnſcht und wenn er gleich noch hoffe, daß die 
aaren Zablungem im Jahr 1820 wieder aufaugen 
folten, fo ſey er ihrem Wunfche beygetreten, und 
traue auf eine allgemeine Unterfuchung an, die aber, 
da fie in das Iunnerfie-der Bank,Einrichtungen drin 
tolle, nur durch einen geheimen Ausihuß gef 
w fünne. Nachdem ſich mehrete Mitglieder, 
erney’sMption erflärt hatten, wobey Mr Maler 
erte, daß, re die baaren Zahlungen der 
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nf eine * ihbrumg des Geldes: zur erſten 
‚ De das neue 
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bald wieder in das gehoͤrige Gleichgewicht aurüdkfonts 
men werde, mandem der Staatsſecretait Lord Gafie, 
reagh das, mas zu Bunften der Motion geiprocen 
mar, miderleat, und den Zufak des Schapfammer; 
Fanzlers unterfiüßt hatte, belt ein anderes Mitalıd 
Des Eabinsttd, Canning, eine gebaltuolle Kebde, 
Er ſetzt darin ausieinander, daß, obgleich man im 
—* zer beichloffen habe, die baaren Zahlungen 
. Der Bank am stes. Junius wieder anfangen zu laffen, 
. Die Regierung doc einenandre Anficht baden :muüffe, 
da fie von der Bank felbfi,ertahre, daß der -Zeitpunet 
sum; Wiederanfang der Bablung zu kurz fen, und 
man den Termin verlängern-müfle. In den zwanzig 
Jahren, feıt. der erſten Xeftrietion, fey dies dag ers 
emal, daß die -Banf ein Anfuchen der Art gethan. 
Der geheime Hnterjunungs: Ausichuß feyy> um: ihm 
egen jenen Verdacht eines Parrbenerufluffes zu-fichern, 
urch — ——— {og ber 
nunfe gemaß, der, Banf-einen geheimen Ansfchuß: zu 
hemwilligen. Fruͤher habe er geglaubt, dak-eine ber 
gi ‚te „Ausgabe dem. Zweck erreichen werde ‚. den 
chſel Cours zu heben.’ Man babe 28. verfud 
obne Nutzen davon zu gieben, und es ſey dadur 
ine Summe von fünf Millionen aus dem Lande ae 
pot; Die Erfabring.babe ihm jegt die Ueber⸗ 
genaue eingeflößt, die Meftriertion der Bankzah⸗ 
'kangen fortdauern muüfle, bis die Umftände das Aufr 
—B —* ioten: Tierney fuchte 
da 














jwar 
— weit 19 am vertheidigen, fiel- aber 
ie durd „ indem füar«Diefelbe nur 168 Stimmen 
u Hr den Zu — Schatztammerkanzlers, 


die —53 —— ‚ausfchußes 277 Mike 
A ‚fimmeen. - Ju der, folgendem Gigung wurden 
2 Blleder de Aue ubes ernaune een irn 


erkanzler Vanfittart, und die- Eabir 

er Lord Caſtlereagh, Canning., ern 
und. die Dppo u Ziernen , Lewis u 

| berhaug ergriff dieſelbe Maßregel 

ung einer «geheimen Committee von 12 

rin: welche die Miniter, Graf Liverpool Graf 

urſt Herzog von ington, Lord Sidmouth, 

d Graf. Harrowby, und die Oppo⸗ 

uis wu, Graf. Lauderdale, 

‚andre: berufen wurden. Raten 

ı1* 
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En als das Aetiv⸗ und Paffivvernöden Ver Endii 


Shen Bank, welches jent unterfuchr wird, tik die, 


En Di Mationalfuld, Die am zten Januar gıg 
Summe von’g93 Millionen Pfd. Stert: flieg, 
Een —* —E Shrerefen über 30 Mil, PP, 


8 der "Sieun des Uterhaufes am 4ten Februdr 
Erf ieh Lord — mit einer Borhichafe des 
Drinz Regenten, weidher dem Parlamente die zum 
a der en parte betimmet geweſe⸗ 
—8 aan l Ye * I ei Run Me de a 

glei e prapt er Die Dienerfchaft der Wer 
korbenen der 
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n; Gear) enern der Königin 25,000 Dfd. an Pen 
wen zus bemilli * * Ya 0309 von York, ala 
Au ffe er" über e Bert * Könige, die” 16,000 
legen, die Königin vorher —* 
ſe aft — Das Re Pages 
ruͤfang PB Ah 
hanzen eine jaͤhrliche er 
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Artenftücke vorge legt wor Poren, 
ung des >er Minen; Grafen 
nächftens noch mehr m nd mirges 
Ds folten,, die einige 31 vor ͤg⸗ 
inſicht des Selaven venbandels veraniaffen mirs 
Den. jed ——— 
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ihrer, £ i 
Str bieien Borfolag Der einkimmig au — 







wurde ‚und die Auftlaͤrungen, kr die sierun 

zugleich über Die senige DRM EEE 9? age d 

Brittiſchen a Zr u Rn arg 3u 0. 
* f, vergrößerte da entliche: 

: 4 1) minihretion und ſchwaͤchte den Einfluß 


W derſelben, ned, 
an De a a ke ed 
14 







ur Diefe alänsende Schilderung der Staat: Oeco⸗ 
überrascht fen. Lord Gaftlerengh ging dabey 
as genaueſte Detail, ſtellte die großen bey der 

m un Seemacht gemachten Einfhränfungen da 
bey der Entwidelung des jebigen Klors * 


dels, daß das 
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-f Finan zuſtan 
Sabre das Weiniger, daß das Berbätenig 005 7 
den, nach Abzug der pastaaiener Ruͤckſtaͤnde, für 
das am sten Januat 1918 ” Baslar ene Jahr eine 
—— a "2 49 illidten 334927 Bf. 
“ Aa ‚obeelaufem 
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zünſtige Berichte: Die politiſch | olle 
‚hear a Er lebe zu Seren ae Di 
* 












vatmann ohne weitere Anfprüde mit einem 
oben Geburt angemeffenn Jabrgebalt. Nicht 
fcheimt fich der eg auf Eenlon zu Ende 
Neigen, da von der big auf 20,000 Mann veraröfer 
glifhen Macht viele Offisiere und Soldaten dur 
uchen bingeriffen wurden, und die Eingebornen 
den Krieg mit großer Erbitterung führten. Ihre 
indep dadurch einen großen Stoß, "daß. 

| Häuptling, welcher auf die fr e 
Candy Anfpru te, nebft feinem erften Minis 
emacht mu 


v | enen 

} waren Die urbeber bee fitandes auf 

er nfel geiwefen. - Aus Weftindien Tief die unans 
Nachricht von einem zerflörenden Drcan ein, 

im Spätiahr auf Jamaica und andern Brittiſchen 

Ionien große Verwüſtungen angerichtet hatte. 
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— 
Oſt udien. 
Antwort des Marquis Haſtings auf die 
Addreffe der Einwohner von Calcutta. 


« Holgender Auszug *4 der Antwort des Warquis 
von Haſtings auf eine 
ner von Caleutta an ihn gerichtet, als er zu 5 
suräcgefehrr , iſt im jeder Miückficht eim höchst wichtis 
ges Actenftüd zur Gefchichte des neueſten, noch im⸗ 
mer nict-gang beendigten Krieges in Oftindien, der 
—* * e * der Dfiindifchen Compagnie nur 
Auf dem urfprünglichen Man des Krieges grun— 





Dete fi Feinesweges der Wunſch und die Erwar ung, 


Die Befigungen der- Compagnie auch nur um ein 
. Bußbreit Landes zu —I Unſere Bekanntſcha 
mit dem entfchiebenen Widermillen, womit im Muts 
Serlande auch die gerihafte Andeuitung eines Wun— 
.„ unfer Gebiet jun erweitern, aufsenommen wird, 
drnete ſchon ben @edanfen an ein folches Hunters 
Niemanden 







* men 


dreffe, welche die Einmohe 


. 68 sollte Zaud abgenom: ° 
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men werden, aufer den Pindars, und Sie werben es 
{bon vom felb einfehen, daß es unfrer Politik ge; 
mäf mar, dasjenige, was wir diefen nabmen, unter 
dem Nabob von Bopaul, dem Seindieh und dem Hal 
Tar zu wertbeilen. Es mar nüglich, dem erfieru u 
verfärfen, da er uns mir arößrer Anhänglichferr era 
sehen Mar," und andererfeits mußte bey den Marats 


tendefs die Ausſicht auf perfönlihen Netzen dazu 


dienen, die Yinzufriedenheit: niederjuichtanen, me che 
ibnen fonft Die Erreichung unferes Zweckes: völige 
Unterwerfung der Pindard, verurſacht haben Fünnte, 
Eine Verbindung, wie die der Pindars., gegründet 
auf die offen ausgefprochenen Grundfäge,, von Raub 
und Plünderung leben zu woben, ik als in narurlis 
chem Kriege mit jeder regelmäßigen Negierung anzu— 
feben,, umd un wäre es laͤng der Dorfidı und 

beit gemäß geweſen, fie zu serfrümmern, ehe ihre 
täglich zunehmende Mache den höchäen Grab ers 
reichte; Doch lange, lange ward Dies überfehen. Ends 
lich aber rief uns die beiligfte Pflichr, die einer Mes 


gierung onliegt, ims ge die nämlih, den Unter⸗ 
tbanen Schug gegen Drangfale gu gewähren, welche 
ihnen in der ederboluna etnes Weberfalles jener 


äuber bevorftand, die bereits vor zwey Jahren das 
Gebiet von Madras überzogen umd dort unerhörte 
Gräuel verübt battem, *8 ledialich mit Vertrei⸗ 
bung der Pindars aus den Gegenden, die fie bis dar 
bin im Beſttz gehabt, zw begnügen, wäre zwecklas 
und alfo läppifch gemefen; es war unumgängisch mdz’ 
ehig, fie ganz iu vertilgen. Die mit einem’ ſoſchen 
nternehnmen verbundenen Schwierigfeiten überfi 
mie. Ein Eorps von 25 bis 



















en Befchwerbden, im d | 
—* — Tuch @ehe 





bin zu Gebote Hand, aufiuhalten umd gu .p 
—— ein Werk, das me r ale gewäh i de 
| ‚erforderte. Aber außer der Dem 
ger Feinde gab es noch ganz ähdere 
erwogen werden mußten. Es mar eine 
an?gemadte Sache, e die Gefahr jener zus. 

me, fi auch d des Sri | 


re 











nicht, 


feicht ausgerüfter, und abaehärtee 


daß, fo wi 

ie Sefar A — rt 
(14 Ur en;' © £ 

“wer de, ermähne Hu — 
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nicht, ‚obgleich er in Betreff des Nefultatd baben mit 
intereffirt war. Die Pindars machten, obmel nicht 
eRöndlich; einen qumeilen schwer im Zaum ju bals 
enden Theil der Armee des Seindiah aus; Sie 
waren die ſtets fertinen Bundergenoffen ;von Ameer 
Khan, zu dem fie ſich Durch Aebereinfimmung ihrer 
Seſinnungen, Raubluft, bingesonen fühlten. Es war 
demnach auser allem Zweifel: daß’ diefe beyden Chefs 
alles aurbieten würden, unferm Plane,’ die Pindars 
u vernichten, emtgegen zu arbeiten „heimlich, fo 
ange dies möglich mar, in offenem Kampfes wenn 
erftellung ‚nicht mehr ausreichte. Wir mußten alſo 
abin traten, die Anichläge des Seindiah umd 
meer Khan gleichzeitig zu vereitein. Weber Seins 
diah war ſchon genug gewonnen, Fonntem wir ihm im 
eine Lage verlegen, die ihm hinderte, ſich Frey zu be⸗ 
Menen;: aber in Betreff des Ameer Khan war fchon 
ein ze erforderlich, Obgleich feine große Ars 
mee ein befferes Anſehn hatte und auch foftematifcher _ 
Drganiire war, ald die Macht der Pindars, mar er 
im eigenttihen Sinne doch nichts anders, als ein 
Dberhaupt von Srenbeutern, Es mußte folglich da; 
bin 'gefitebt, werden,» daß: feine Armee aufgelöfet 
mürde. Sie beftand aus 53 Bataillons mit mehr als 
—————— —* einer. mächtigen Cavalleric, war 
8 unſerm Gluͤcke im: fleinen Corps vereimgelt, 
eils als Befagung der weit auseinander gelenenem 
tfiredden, die Ameer Khan verfchiedenen Fuürkten 
» tbeils um den fchmächeren Staaten ihre 
u aleuna aufjubürden. Meine, Hoffnung ‚dem 
Se und Ameer han in Unthätigkeit gu erhal⸗ 
gen, beruhete darauf, daß ich meine Macht’sufams 
men 309, ehe fie mein Borhaben ahneten, dann ſchleu⸗ 
‚ nigft wordrang,ı und ibmem fo das Zu re een 
5 


Truppen unmoͤglich machte Die Un l 
— des Seindieh ehr # allein” N 
noch nicht entfprecbend, weil die Pindars, von 
ng ‚. feine Befisungen durchzogen und die 
hen Staaten erreicht haben würden, wohin ihr 
2 zu — IH ar * en net 
iefe eriflirte,, verhindert war, Wie 
waren nÄmlib durb; einen Tracras mit Geindiah 


‚mit jenen Staaten nicht die gerinafte Ges 
au haben, ‚fe Daß -alfo die Pindars-ın dem 


unvers 
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reinigten Ra’poot:Gebiet nicht allein 
Zufuhr | —8 and eine. b Iuem. ns heit, 





—— des Ameer Khan; 


ae —5 —* Dieſes Aindernik fehlen a 
8 chmerer 


a 





befeitigeh,. ald irgend ein plns 
werden Sie, meine ‚nerren, altd-Mache 
* en, daß ich zu dem u feinedwens 


einen a Gebrauch " dem Bortbeil 3er 
zen er 











ndiah 


dadursb null und. n 


* ve —* ich dadurch üÜ 


Seindiah hr 
wifchen feine Divifionen warf und 


erfuche zu deren Vereinigung ein Biel — —— 
er eigentlihen Sinne 


befand zwifchen ung und dem 
kein Tractat. man. er ba hie pe ibn erſtens 


ichtig 
Einfall in * ae ent, um u. 
mei ige PR 2 (be, 
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eine — 3226 ge Kriegswei 
aben möchte; ; — — * ee 


nn. ‚gdeil an den 


re Deifi geſchm —— um, me 
berberrihaft zu fi 4 8 enoᷣlich 
r den Pindars beffimmt gegebenes De 
nen Ha Kon ache au: Tan 
ns Gedraͤnge kommen foll 

e vielleicht entgea —*8 
9 auf. aweifelhaften Rus ben 
nit, uud obaleich Die Pin- 
van * — 32 
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zu 
der Mebergabe jener, Hriefe 


Bentral Bounerneu *8* * 
—* deren Inhalt 
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wie ſehr wir, trotz der Ummverläßigkeit der Gegen⸗ 
part —— die einbeimifchen fegienam 
sen Tndieng bepsubebalten. Auch bat Seindiah die 
Wahrheit der gegen ihn vorgebrahten Bemeife nicht 
einmal peetreipaft iu machen verfucht. Der ganze 
Dortheil, den mir aus diefem Umſtande sogen, bes , 
ſchraͤutte fih auf verftärkte Vorſichte Manfregelir, 
um das Gelingen unfers-P lang gegen Die Pindars, 
zu fihern. Es ward dem Maharajab in milden und 
verföhnenden Ausdrücken angezeigt, die Bretifche Ner 
sierung wolle wegen vefen, was vorgefallen, feiner 
Nahegefüblen Raum seven, fondern darin nur eine 
augenbliekliche VWeritrung Gr. Hoheit erfennen, die 
darin ihren Grund gehabt, daß er die egenfeitig bes 
ſtehenden Bande der reumdichaft nich binlängli 
erwogen; doch, hiep e ferner, follte zur Gicherflels 
lung anfers rechtmäßigen — da jene Bande 
dam vicht hatt genug gefchienen, ein neuer Tractat 
in Vorfchlag gebracht werden, der, dem Mabarajak 
alle Toliden Vortheite fichernd, die ihm der vorherige 
‚gewährte, ung die Gemißheit gebe, die Pihdars vers 
nichten zu Tönnen. MWillig verftand ſich Scindiab je 
Diefen Fa die ihn auch zu thätiger Mits 
wirkung gegen die Srepbeuter verpflichtete und ung 
die eit gaͤbe, mit den Raipus:Stanten Webers 
einkünfte zu treffen, bermöge welcher fie fi anhei⸗ 
ſchig machten, nicht usugeben, daß die Pindare ihre 
Zuflucht im dem ichen Theile des Landes räbnen. 
Eedener aber mußte unfer Berfahren geden 
Ameer Khan feyn, Da er offner Gegner eines jeden 
mar, der etwas zu verlierem harte, fo hatte auch wohl 
—53* Recht, gegen Ahr aufſuſtehen Ei grißitten 
’ 














eine Verbindlichkeiten zwiſchen ihm und um meder 
8 ‚re ilfchweigend zu verfiehen: Demzus 
pie ‚ward ihm ** angezeigt, wir wärden fein 

aub; Syſtem im Mittelpunere ndiens nicht fernee 
dulden, lan ward die Wahl getaffen feine Armee, auf; 
swlöfen, oder fie im ihrem getrennten Außande — 
unse, Im erfieren Falle ſoüte ihm der © 8 der 
 Zänderoyen, die er Staaten abgenommen, welche wir 
* fügen nit verpflichtet waren, garantirt erden; 
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war Flug gehug, einzufehen, baR ihm midyts a . 
als ——— übria blieb. Die Stell An hun 
wir durch die Schnelligkeit unferer Bemegungen ger 
wonnen, machte die Lage aller. mir melchen wir‘ 
thun vertheid —— Sein diah 
dur Diviſion im Centrum an den Ufern ds 
Sinde e, und durch die Divifion des Generalmaiors 
Donfin an dem Ufern des EChumbuls, wie eingekeilt. 
eg Corps bedrohte den Ameer Khan von Der 
ei ite, während. das von Bir Ochterlony ihn 
auf der ——66 umklammerte und die Divir 
u unter Sir tam * ‚fein Entkommen nad 
m Süden uumdalich machte. Unter folchen ums 
finden fand Ameer Khan es alfo gerarhen, fich um 
liberalen Gerechtigkeit in die Arnie zu werfen. —* 
Artillerie ward uns ausgeliefert, feine Armee‘ 
“nz und die Brirtifche Regierung mar — Pe 
‚jeder erlegenbeit entuoben. 
* ags November Fonmte ich alſo den: sed 
582 als völlig erreicht anfehen; dern die Pilz 
hatten, die Unm ai 1 auf ihrem Gebiete 
upten, einfeben ach ihren Stuͤ puncee 
ER: les on ren geblieben, d 
iefe bereitd genommen hatte, Daher fie nun 
ena * unfern auf allen Seiten Barnpfaagepen ZINN 
onen eingefchloffen wurden. "Go mie die Sachen 
anden, Fonnte ich demnach mir Fug und Recht ers 
warten, daß die große — ie über fo manche 
Staaten entſchied, ohne anderes Blut, als was 
ee der Pindars fließen mödte, würde vo 


werden 

ie Erwartun 
—* I Plan unferes Unternehmens noch die Art, 
wie wir diefes aus breen, die Beranlaflung mar, 
Schon oben erwähnte-ih, daß ich mir eine nähe 
E:rlä Betr von Holfar vorbehielte, ' 
ehrere der PindarssChefs große Laͤnderſtrecken 
| olkats — sur Lehm batte 


n on jener, ale 
— Ari —* 




















en treiben wolle, Abſcheu 
Se a dag en nn 
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Busen, Diefer Art. dürfte nun frevlich- 9— ar 
fel unterworfen geweſen ſeyn 



























79 
we. Widerjeglichkeit. geoen unſere it Hide 
erwarten geweſen, bätte nicht eben ‚eine Hnterband 
iuna andrer Art zwif —9 — eu: * unſe 95 
zung ‚befanden, Toblſie Bhye, die Wittwe * vori⸗ 
Maharaiab war, —* bekannt, waͤhrend der Min⸗ 
at des jungen Holfars, Negentin, -Unver . 
Ener die Sndelen der Sirdars zu siigelu und da 
der Familie —— hatte fie einen 
ar ande, um unter der: Sand darum machius 
en, da *2 ‚und deſſen Staat unter Brittis 
em Schuß  gefiellt werden folle. Diefer Antrag 
xd freundlich aufgenommen: ed war von keiner 
gen Bedingung die Mede, es wurden feine Sub— 
n.werlangt, auch nicht die Aufnahme einer Brit 
ifchen Macht im Gebiete von Holfar; nur gegenfeis 
ge Hülfe, wenn eim oder der andre Gtaat -ange rif⸗ 
—8* n ſollte, fo wie eine thaͤtige Mitwirfung 
ars Regierung, um das Zufammenzieben voB 
Fueask iu verhindern, mard 226 
tte ſich unter: reichen Amfänden ‚mob I, die 
is! chfeit: eines nahen Bruch ga 02. A deits 
-and diefer Statt: der V ih zus 
Super —* ve a N irdare —* en den 
fich (ch —— 59 9J 
— ih ie ‚Ron — 
tin ee öffentl tuß, . 
— onen uam ia Li Re 
noch im feifpem — di 
ab fi umsingelt; es wurde 
zu wiederbolten Malen vorgeſtellt, “ 
nie Simare wur Must He Knagen 98 
Onmten 
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acht, in Fo **8 olkar ein armet 
a —* A eh Ko 3 ffentiich F 
weit fie ä Nele” u unit gewif Yu 
die) * —36 gewa 
derfchuidet ——— A A Ri 
fall 3 


Fre Nagp —* aß er feine 
— ati it allen Ka Ki 
er, wei 
der fe ———— TEE Mn Ken 
— en J— ihm beglaubigt 
dem ügenblicke. des A 
Or * —* Reiten, b a er —* I —— 
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nlichen Bemühungen eine zuverlaͤ ge Bits, 
en verbalen Demi ihn in Ehren. und Tobi 
u erhalten, ferner geben wolle, fobald er ein anderes 
= Dem Sea erfahren gegen uns beobachte. Er 
— G durch eine Betheurung —— 
Dankbarkeit für die Ph mit der ibm 
ir Derirrung zu Gemüthe brt, in welche er 
Bit aufmerffam ee EM Ai ih, aerathen, un 
ie ihn unvermeidlich feinem Untergange bätte ents 
gen bringen muüffen. Zugleich befhuldigte er feine 
genen, daß fie feine Infiruetion 4 über — 
dm weichen er * eingeftand, daß fie: nicht 8 


as er aber dur, die pünctlich 
Bhihren genen umd- mieder Pr su 
ng8, durch die heiiaften Schm 
uerte. Als wir. aber, nicht lange nachher, erfuhr 
zen, daß er feine Armee unter dem Vorgeber, eine 
— — zu dämpfen, an deren Spige fih rimbu, 
finde, zu — ſuchte, waͤhrend wir aus iv 
et Duelle müßten, daß eben Diefem fortm 
send aus Be Shape des Peiſchwa © Sfendungen 
fluffen, da waren mir endlich ich. gezwungen, dieſem 
Ihe zu beffernden Comp tſchmieder guporzufommen, 
sit ie umpingeigen ihn in.fe Br Hauptäant and nöthige 
en ib edinaungen a 7% > ihm ‚den Schein feineh 
nfebens lafend, feine Mat, für den Gall, 
— ingt in- — — Do fe vi 
chw en Eigent Bu Fe Ar NEE men ei 
| rl weiter a rfülung eine 
Betitels im Derträge von Bafleım 


ut welchem ee 
ven von Ko RU Reiten, Un uni ice 
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lung feiner 
neuerdi 
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* t nicht fo bekaunt ſeyn, wie vorthei 
—JJ—— war. Haͤtte er tr ya 
Knsır gezoͤgert, we dilefte die Berfchmörung, welde er 
eingeleitef, e fich viel weiter, als wir geahnet, 
Br ei einem Augenblicde zum Ausbruch gelom, 
mem ſeyn, mo wir nicht Ba gefast waren, was 
a mm sein bedenklicheres Reſultat bärte haben fonnen, 
Der Deifhwa verließ ſich auf mächtige —5* 
indem er beſtimmt darauf rechnete, daß Scindiah mn 
a. meer Khan fchon wegen: uns zu Felde gezogen 
rden; überdem trieb ihn die DIEB. e. 
Eiopikone im ermorden, . nor der Zeit losiubreche 
ni Mg * Ameer Khan, als der Peiſ 
u Waffen griff, nicht mehr in Rechnung Fainen, 
da wir. nit, 55 bereits.fertig waren, das mußte 
. er. wicht. Aber dem Dass und dem Rajah von Nags 
pore mar. die Macht, —58 su bewegen, noch 9% 
blieben, . ls jene, nach ihrer Niederlage, ‚gefragt 
wurden, was fie ben den re ung — 
Banden der F ——— ugreifen vermocht 
Babe beriefen fich beyde auf die Bere le des: a HAT, 
fie hätten Folge —* muͤſſen. 
niſter geſtanden es ein, 9 aus PB Stücken 
darum nachgefucht hätten, im Schuß der Brittiichen 
aierung genommen zu werden; führten aber zu 
ver Entf — ant der. Beiichwa fep ihr Herr, 
Befehlen Kasten gehorchen muͤſſen. 
Eben fo loutete die Antwort des Rajah von Taspott, 
als ihm einer feiner vorigen Minifter, da er da 
Mal in unfrer Gewalt Pr ten ins Geficht den Bars 
* machte, er er, des SRinifers. —— 


abe 
—— elungen ungeadtet, Did hoͤch 
gen uns bewieſen, wobey genannter Rajap, noch 
rd die. "einabung Des Rolab 
te: Sreobeit und auf —*8* 
en ale — J s zum Wardu — 
entdeckt mordem,nad A 
En — Gefangenſchaft gerathen ſey. "7 
OR ET — 






































* * D.ib 
“ ae erh und. ibm m mar —5*— 
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Bimacsın:, die Britti —6, ann ie — 
xmee von Nagpore, die 
Beſitzungen donnte er auch nicht me mer. 
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waren * fit unſerer Verfuͤgung. Aus dem/ was 
id) geſagt, erhellet, daß kein —XR wieder einge, 
font. erden durfte. Jemand aus der’ Familie‘ Baiee 
Rom’ruhrer einer ander Benennung wieder auf’ deu 
Ebron zu fegen, würde auch zu nichts gedient haben, 
meil man fich, Jeder Scheidewand ne eachtet, die A; 
in der Form aufzuſtellen werfucht, doch in a 

fon die Eigenfchaften eines Peiſchwa umd Chefs der 
Maratten : Armee als ungersrennlich murde: gedacht 
Bil In gleicher Verlegenheit waren mir in Betreff 






farsiund'des Stantes-von Nagpore, Die Schritte, 
Holfar gethan, ass: uns,’ wie gefäbriih 
> de, jenen Staat in einer 
De dr zur laffen , die ibn ung je wieder laͤſtig zu 
| hatte, Gl ar Die tere, warme a 
ihn um —— Heiner machten. Der größere 
Theil des ihm abgenommenen Gebiets ift den Rajahs 
von Korah Rooudee und andern Majanut; Chefs, der 
ven Macht wir u serardkern münfcten „gegeben 
worden, Einen Theil en wir in A au 
um dasön die ofen der at zu beftrei 
—* in Folge der unvorber * — rg 
8 Gegend zu halten er 
etrifft, fo nn wir —* — Bei en, die 
ung Ba aetat zu falls Länderenen au⸗ 
ee Wir Dunn ber —— Gründer 
—3 n wir —— 
kr IE Anke ehesten ; d dient al 1 
un ut a 
u see er ab re int ie * 
mono eben die -Medeif, ift Fein Erwerb bes lenkt 
[dguigess es war und von dem Peiſchwa dur —38 
at von Poonah abgetreten worden. Den S 
alter un —* mir abgeſetzt, weil er die 
8. mit offnen Armen aufgenommen und öffentlü 
Plan m den Rajah von Naadore, ie 
Kriege war, gedulder Batte, ‘ Seit 
ommen, haben wir ni 
* 
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chwaͤchte, wird mir wohl Niemand verdtaem, - Be 
—84 hatten —— es verloten? Mas fie eure 
gen, if ihmem von uns als ein freomilliges Seh 
zurückgegeben worden, und biefe Thatſache bemeiser 
alfo FHärlid, wie fehr wir geneigt find, Die, beftchen, 
den. Neaierumgen in Indien aufrecht zu erhalten 
ie Erflärung,. auf melche unerwartete Weiſe wir 
unfer Gebiet. erweitert ſehen, hat mich eimem: Au— 
| Dun el von ‚dent eigentlichen Begenflande, der uus 
eld gerufen, entfernt. Die fchreedliche Seuche, 
0 große Berheerungen in der Dioiſton unter 
- Meinem unmittelbaren Commando antichtete, imang 
mid, die Ufer des Sinde zu verlaffen und eine Ger 
end zu iuchen,.Die der Herflellung Fe sahlreichen 
ranfen günftiger war. Diele fand ich erſt in einer 
Entfernung: von 50 Meilen von * em Strome.. N 
—— Gluͤcke zeigte ſich jedoch ehr Bald eine a 
Bine Einwirkung der. Luft Veränderung; dem es 
—9 hrte nicht —3236 ſo erfuhr. ich, daß Seindiah die 
udars ins Land derufen habe, Wie mir gemeldet 
urde, hatte er ihnen — —— daß ee went 
& ihm * bung y n 5 f je Traesat 
2. und ee 2 I 8 — 
t hatte; zu Erd J werde Pindars 
‚aren im vollen Marich gegen Gwalior, * ne 3 
nur dem Scheine nach non den Truppen des Geind 














Die auf ihrer Strafe ſtationirt waren, daran werbins | 


-Dert.; werden, obgleich die Mitwirf 

a a un 
ung.a e achte 
Fi —* nad)! dem GSinde zuruck, wählten 
ſesmal Stellung‘, die: * im d r Nähe von 

en als das vorige Mal atten ung 
Stade bis auf z0 Meilen. „aenäbert und. une 
— — Bora vom * 
dem Chumbud, himieht. Nur d 
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It baß feine Exiſten; darauf beruber mit der Britz 
| ge Regierung befreunder zu bleiben, und daß er 
und alfo ben guter Stimmung zu erhalten fuchen 
wird. Wir haben und werden ferner dazu beytragen 
ibn im diefer, Meynung * erhalten. Kaͤme er auf 
andere Gedanken, ſo dir te ung dies wenig kuͤmmern. 
Eri ‚zundum von Staaten eingefchloffen, die mie 
durch Zutheilung des gröfern Theis des dem Holkar 
ven menen Gebiets, zu einer Macht erhoben has 
ben, daß fie ihm auch. ohne unfern Beyftand Miders 
Hand zu leiten vermögen; und’ ihre politifchen Au⸗ 

ten werden ſich nie. mit ben ‚feinigen einen. % 








XVII. 
vanfreid 

die Alpemeine age war in Frankreich 
auf neue Mimiftterbum gerichtet, in welches 
ft von Delle ren d gerufen zu werden wuͤuſch⸗ 
abe jedoch feine, Beftrebungen * den alles 
* en Miniſter des Innern, Grafen de Eased, 
erftügt zu jehen, „2el de — junge Gattin mit Taleye 

3* verwandt iſt. Tendenz der neuen Framoöſt⸗ 
Miniſter war: —5— che Aufrechthaltung 
er Charte und Pa. ihrer Berbeidungen in Hins 
der darin angekündigten Einrichtungen. Blei—⸗ 
fie) in diefer Bahn und gehen seinen Mittelmeg 

en den verfchiedenen Partbenen mie die Ge 
i * und Undartheyiſchen wuͤnſchen, ie darf fie 
der Federkrieg miche Fümmern, unter welchem die 

amfeit Diefes Minikeriums begann. Die Schri 
artheyen —5 fort, ſich gegenſeitig 
a * uldi ont N; zen ein jeden 
er Nation aus⸗ 











Has des Abgangs 2*8 
ins war. Ueberdies beflagten ſich bi 8 über 

— —— — — ® et, | 

r rmie ‚»ie fe eſchwerde 

ſey eine bloße Kriegslißs denn nicht 20, —— 


” 


XVM. Grant; 17 


nigſtens so Präferten müßten durch neie eifeht wer⸗ 


den.. Dieſe liberalen Deputirten der beyben Kants 


mern verfammelten fi hum periodifch und biideren 


einen Vereinigungspumet, mo die vorgelegten € 
entwürfe vorläufig erdrtert wurden, Den Vorſt 
Diefer —— die Lanjuinais, Lafitte, Manud, 
VPerrier, Boifiy d’Anglas, Lafayetie, Brigode, Mat 
tin de Grau, den Herzog von Grammont, Dup® 


de l’Eure, Chauvelin, Bianon, Bedoch, Roland, den 


General Grenier und andere unter ihre Mitglieder 


zählte, führte der Herzog von Broglio. Webrigens 
erwartete man von der bisherigen liberalgefinnten 
Dppofition wenigen Widerfiand gegen das Minifier 
tum, welches fih auf ihre Seite neigte. Died war 
der einälge Grund, weshalb Fich der abgegangen? Mir 
nifter Laind, deffen Grundſaͤtze nie mit denen „der 


Witras Übereinftimmen, fi unter die Fahnen von. 


Dillele und Corbiere ſiellte und im der Deputirten: 
.. Kammer feinen Platz 4 der‘ rechten Seite MA 
»on woher allein ein heftiger Widerſpruch Ab | 
on Laine gebaßte Minikerium zu vermüthen if, 
Dieie Parthey fuhr fort, ihre Oru 
- neuen, von Martinyille unter dem 
„peau blanc, herausgegebenen Blarte 
| ließ. es fie an auten umd fchlechten Einfällen 
und Sathren über die neuen Minifter und deren Ans 
änger wicht fehlen. Das BON Shatzendrient vers 
fte ultraronalifche Blatt —28 rrat 
erne si, daß keiner der, neuen Minifier dew 
der undert Tage trage, d, b. Buohaparte. van el: 
ner Rückkehr im Jahr rgı5 gedient ‚, bemer 


fi | 
Rath ausmachten, drey Che Cazes, Gounion 
- Saint Eyr und Louis) durd ihre 9 rt 
zung 6 anne wären, und man fürchten müfle, daß 
die drey andern (Deffolle, de Serre und Portal) dem 
suls derjenigen, die ibaeb ‚als die leitenden Wer, 
.fonen erfchienen, folgen © den. Das ueue ⸗ 
riam, welches den letzten Königlichgefinnten auszu⸗ 
die Royaliſten 20a 
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Schließen. drobe, obgleich 
— Stärfhen und Gewandteſten wären, habe 


e Democraten zu Anhängern, die Privar:Eorrefpons 
denten zu Bert eibi ern uyd die a zum 0 
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239 AVI, Frankreich. 
‚Erik. in ber. Mitle: des Tanuar, DRonati, het en 
e aaa Sr reg der. Kainmern ein höheres 
Die der Depntiiten heihäftigte ſich mit 
— Des. innern Neglements' der — 
— — einer Perition, welche die Liquioi un 
der Stoarswechfel, "ie für Rechnung ‚der Regierung 
ah Martirigie gegeben worden, forderte, allein 
wach Tebbaften Erdrterungen vermorsen murde, und 
ir ee a aber hen ala * 
putitten eleſſatt wegen Des Geſetze orſchlag 
— für ‚den — Memier⸗Mini⸗ 
1309 





von Rihelien. iu errichten. Di 

Mion flug vor, die Guter diefer. Dotario 

nit * der Civilliſte, ſondern aus den Staats Do— 
en zu nebmen. Degegen erbob fi der Baron 
von Salis.mit vieler Wärme, indem er eine neue 
SR der Cibilliſte, von der nidiıs veräußert 
6 Be, Be nasteidrig, und ‚den Antrag, 
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ereintes nwürfen. der * Theil⸗ ‚de 
er Sad, Mimi Des Kö aa — 
‚ Kammers, entfdi id —— koͤnne agdden der 
Springe und der Königliche Commiſſait Sins 
orfchlag geredet batten, ward Die fernere 
— 229 a auf den folgenden Tag, ten —— 
muar, verſchoben. iu dieſer Schong behaustete 
J Thauvoetin, daB die Maiorate aller 
Dinge verfaffunasmidrig wären, welchem der Schwie⸗ 
ter des Minifters de Cajes, Saint Aulaire, wir 
riprach. Allein er hatte das Mißgeſchick, daß ber 
bluß feiner Rebe, morim er den Herzog von Ries 
eu als einen tugendhaften Mann, einen guten Yürs 
‚einen un Sranzofen und als * ungeachtet 
‚ne nur Ddrepiährigen jallene un in Eranfreich, 
ocdverdienten — Bere und rühmte, aro 
— fand. Gluͤcklicher ale er, * mehre⸗ 
lent und Ar se Benfal, ließ der 
55 Baron-Pasauier, der einſt als 
0 Nichelieus Co 8* war, deſſen 
Auge y Bi Bu miederfaen, Nachdem noch 
44’ ieres Der rechten & 
| a wa die ajorate.erflärt-un 
Hi 
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en 55 eſetzt, und im Erman 
— iger ben 43 ee maͤn 
an 5 ia 14 “ * 
aat zurü ieſen dur ihthei 
r —— gefaßten BR waren m De: 
—— — 124 Stimmen dagegen 95, und tm 
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182 VI. Frankreich. 
reichs ‚erfuhr iefen Beweis der National» Dankbar; 
| — fb mi iR Öffentlichen —— die Denfek _ 
ben ae und son denen ihm mol einige.ems 

p ie fepn konnten, noch ehe er Franfreich ve 
6 und Itallen erreichte. In Borde eaur hielt 
ch 3 Tage auf. Seh einziger ——n 
—— der jetzige Miniker des Innern, Graf. 
! —* ed, verfolgte indeh feine: Ideen. fon 
Anfehung der Geſetzgebung as der Adminis 
Er So legte der Yufiz- Minifter der zwey⸗ 
Sayiter am 28ſten Jannar den —3 5 
Dorfihle a9 zu einem Belek über die Merants - 
marttiäreit der Minifter vor, die, mier er 
ausdrüdte, im dem mämlichen Artikel der 
arte, meicer die gonnerleglichkeie des Königs an— 
erfennt, ertlart wird. Das Geſetz enthaͤlt in zmeg.- 
Itelh a9 Artikel. Der r erfte Zırel handelt von der 
der ne der Minifier durch die Deputirten: Kammer, _ 
N von der ODE. Kuterfunng dur 
ammer der Pair, Mad dem Ey fann ein 
Ringe von der Kammer auf eine * 3 hrer —* 
jlieder unterzeichnete Denunciation 
H F ungen des —— oder der Fer 
f ne wird, in deu Antlaneftand — 
Kammer unterfucht die Beichuldigu ER und 
e wenn fie. —— uden werde 
kin ier unter Be 
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telt. Außer Diefem Ausfhuß murde der Gtänttra 
noch in * rere a für die Gefeng word \ — 
en rale € e Gordahı a 
"Finehfen A: das —— geth 
9— die = his ae bey ‚der neuen Örganifation dag 
6 ‚gebildeten Kriegs⸗Ausſchuſſes wurde der 
mte Taktiker und Theoretifer Be alenteuat 
art eu Dümas. Die Generale fchreiben +3 
= Einfluffe Diefer Commiffion zu, daß ihr Gehalt 
t, * der des Generallieütenants anf 15,000, 
m er der Marehaur de Camp oder — — 
auf 10,000 Franken beſtimmt wurde. Noch mw 
beym Minikterium des Innern ein befonderes Confei Be . 
. für den Aderbau und eines zur Organifirung der 
Stationalgarden errichtet.+ Mit den Bräfecturen 
fand ein großer Wechfel Statt; MA Departementd 
“ ielten au el nette Präfeeten,, unter andern 
das der Vendee Herrn uses, 5 flatt des Grafen 
von Keresperts. Wie mit den Eivit- Gpuverheuren 
ngen auch mit den Militair» Commandanten Ders 
un en vor, An die Stelle des Generals Despinsis 
trat d nerat Defrance als Befehlshaber der 
erſten ir⸗Di ifion oder Commandant in Paris. 
Das Commando einer andern Militain Divifion wurde 
dem Generallieutenant Ernouf abgenommen und dem 
SGenerallieutenant Bazour anvertraut, und fi 
BE, de Camp, Grundier, in den Grafen 
ben. Biele Generale, Re ‚unter — 
— * ar feit —* "Din —F 7 
ebrau nd, wurden 3 —* ienftan ng Ä 
immt —— die —24 nn 
Baheld, Beder, Mourdion, erh eh guide A 
Derkpeim, 1 —— Kellermann, ———— | 
Kogert n. Der Genen — Lima 
guis de —* ge Maubourg, der in der Ecia 
derbe un. en tl er ehren vn’ * — 
ru annte * gefaͤhrten von La 
—— fl, vo eft die Sale Stelle eines 


Ihe ber 
von son Demon verlag: e (ee ber ur Sram vis 
Ai erfchienen wieder in Paris, als der 
















ıfirden Varthey ergebene General der Hr, 
Er ** Anhänger Bupnapartes, der 
Graf Ereelmanns,.: Kaum war - 
Dialer in der auptfadt angekommen, fo .. ji 
ei 
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si: nieinen heftigen Streit mit einem 
arcchall, der. einen Dura di, zu Ra en 
re welder in wiſchen die Dame —— 
Kt abgemendet wurde. Auch Marſchall 
wuchy, der noch in der Schach Waterlo 
8 neuen die Vreufiiche Armee detaſchirie Franzd 
55 befe joke erbielt durch den neo 
von Angouleme die ‚Frlaubnik surädzufehren 
den ebemaligen Convents: Denutirten, die als köniok 
rder Durch das Geien nom ı$tem Junius 1816 vers 
annt-murden, iſt olgenden die Straſe nanzlih ers 
laſſea: Algtier, Beryard, Boucherau, Bonnelveur, 
® a rn seres, Chedorneau, Corbel, Camp⸗ 
Dun brel, Dubois:Dubay, Escudier,. Ferry 
amon, — Gouzvy, Iſorée, Johannot, Laurence 
VUedien, Milhaud, Moulin, Plat-Beaupre, Ras 
aut, Pommier,- Richard, Gt. Prir, Gerrenu, 
Zavean, Thomas, P oullaim Grandpre, Bernon; 
olaenden bat eubınin XVHI, einen unbefiimmten 
— kun erde tra Grafen rar ‚M Zallien 
sin m Sranfreid 
Au Be 2 onnet haudron⸗ 
au, Chazaud, ten 4 When 






rault, Havin, Jaut £aloy, Samarque, 
rue onnot, Nosl,Bointe, Palins, Delle: 
tier, —55 Vons * Ar Drojean, —— 
ee, I Al: ge — —* 
— ie *31 Erlaubniß jur. —— 


Der Proc — dei erald Cannel und.d Ober: 
15 — und —— der —88 eitlana ic | 
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au, von * Yatioge der ———— ben jenem 
orde frey. 


in Pariki n ein Eriminay 
enen die — A früheren —— 

enog von Wellington durch einen Pifioie 
Nam amers Eantillon und Marinet, vor dem 


\ Afıfen:Zribnnali eingeleitet, 


abrstag dei Todes Ludwigs xVIIT,, der 


 aufle en. wurde dies Tahr mieder nach der eins 
— Weiſe mit ſtiler Trauer benargen, Rn 


ER 


Heben gerrofen. Sie wird nicht zu Rbeime, 


schen wurde der legte Wille des Königli 


feperlich verlefem, und die Shaufpiele, Ä 


Infigunasdrter, Kaufladen und Gerichte, fo wie 
Kammern, die Depurationen nach der Kirche von 
St Denis fchicften, waren gefchloffen. Zu der Krds 
g von Ludwig XVII. werden {bon mande Bet 


ndern in der gr Notre Dame zu Paris 
+ vollzogen werden —— — einlich iſt et daf 
Lud Aam asten Augu — 


Zaye von a and immelfabrt, —— Ru 
poleonsfefteiwerde: rönen und falben laffen. 






ailianı ia durch die. ——2 


Die von den beyden 7* Lallemand it 

efliftere $ ransdfif —338 

d’As et veraulafte 4 wre 
är und. w 


Biete Colonie. ‚Aller Streit bat num durch die fchmelle 








Außitung, gerialben "aufgehite Ein Euros non oo - 
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ier unter dem General Gaftaneb u 
A auf de dem Teinidadfluß an, — FW 
* on deu Franzoſen angelegten * un 
fie & 4 wir Varlamentair zur Kaumu 
iſchen Gebiets auffordetn. Die Generale 
fanden. ae u Sram dazu, mworauf Gh 

n , n 


menden id na A 
eru 


e oͤſiſche 5 —4— ekhee 
— — ch manche * 
are Detnsuettes bega ben. 
‚. auf dem var von Alabamo ju er; 
fol den ha og KisWnike: hin ang 
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e \ s * "XIX. — 
Bayern. Zuſammenberufung dee Staͤnde. 
Eroͤffnumgsrede des Königs. Darſtel⸗ 


lung des Zuſtandes des Königreichs, 


: Bayern verdankt feinem Könige eine Staͤndiſche. 
Verfaſſung, welche die Wuͤnſche der Nation befries 
digt, und der ſo viele.andere Deutſche Voͤlker mit 
Merlangen. entaegen fehen. Mir Recht richten fich 
Daher die Blicke Deutichlands auf dieſes Land, mo 
die Stände zufammenberufen find, um das Glüd der 
Nation zu begründen:. Mögen, daher die Wohltha— 
ten, welche Bayerns König feinem Volke zugedacht, 
ibm durch ein wuͤrdeoolles und einträchtiges Wirken 
der Stände erzielt werden! Männer befinden ih uns 
ter deffen Abgeordneten, auf die das gefammte Bas 
zerland mir nerechtem Stolze vertrauet, und die das 
her den Entwartungen eutiprechen werden, Die man 
fich mit Recht vor ihnen macht. ee 
Am zten Februar, als am Tage vor der Eröffs 
nung der Stände-Verfammluhg, ward im fämmtliche 
Kirchen von Münden ein feyerlicher Gottesdienft ges 
alten, um den Gegen des Himmels für das Gedeir 
ben dieſer fo wichtigen Angelegenheit zu erflehen, 
und am gten gefbab die feperliche Eröffnung derfelben 
Durh den König, umgeben von den Prinzen des 
aufes und den erfien Staats: Beamten. Zum Prär 
identen 'der erſten Kammer mäblte der König dei 
ürften von Wrede als erfien und den Grafen von 
bönborn als zweyten Präfidenten, fo wie den 
Staatsrath, Grafen von Leyden, und den Präfls 
Denten des Appellations-Gerichts, Grafen von Arcoyf 
als Seeretaire; und zu Präfidenten der zweyten Kants 
mer wurden der OberappellationsGerichts-Rath von 
Schrenk als erſter und der Oberappellationsgerichts⸗ 
Praͤſident von Seuffert als zweyter unter den von 
der zweyten Kammer vorgeſchlagenen Abgeordneten 
ernannt. Seeretaire der letzteren find der Landrichter 
Hacker und der Prorector Mehmel. 


Solgeudes if die vortrefliche Rede, womit Bayerns 
König die Stände Verfammiung eröffnete: — 


w . 
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Meine Herren Reichsraͤthe und: Abgeordnete! 
Vibe „und getreu Stände des Reichsr 


| die. ertte —— Derfe 
In des 5 4 ne, ſehe J Pe 
— in. — Pen "getragt 


* d t >: 
die or — ee serien, {Hr 


a8 ch durch Meine eifken Regenten-Handl 
— liegt offen vor den Augen, HH 







zunde edie und brave Nation erinnert 
ber — Stürme des Kriege, — ur 


Meiten Abfichten die mäctisken Hinderni ife Ä 


a — t und — BAR die emp * 
he tu 
er — det allgemeinen ie 
ch der.Vereinigung aller Deurfchen 
‚im einen -gemei chi en Bund konnten Reine 
ern reinften Wuünſche mea, belebt und die, 21) 7 
—3 rfolg dauernd gegründet werden 


wi 


be bie ie meinen Herten theure Uebetzeugun 
| * daß dieſes 34 ion hun — — 
| Sala des Dantes auf Pd er worden iſt 

it 













bon früber vorbereitet, und dieſes ift nuns 


e heute den erhebenden Moment, In der 
Lone Fi (pn, 8 das freye ee. 
fien Entf‘ chinffes De us — 5* 8 

ellt bat: HR Dinner —— —— 
Denken im ri e, von Flarer ei 


von 
ed fe 


De ae Srenmärbigteit, — sieic, m a - 


rons, wie für . "Sider: 
3— An en den Wuͤnſch » und 
tfniſſen 5 — Bezirks und ihres. Standes; — 

d von jenem verder — Seiſte, we ſich 
e des losſagt — durch⸗ 

hoben tue, in. den wichtigfien ° 
des Vaterlandes redliche und unbes 
der Regierung zu fon; und genifen 


Bundes; Xete der "Deutichen RR, 
die „oerfälung Arku e von aöften Dr 
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gowiſſenhaft ebtend die Pur bie. Verfaſſung beleid⸗ 
Eee Grängen ihres Würfe 

Nach diefem Bilde bh 5% in einer Verſamm⸗ 
lung der Stände eine Brüne, des Thrones und eine 
Woblthar der- Nation erkannt. 

ESs iſt nunmehr an Ihnen, Stände von Bayern? 
diefem Bilde feine lebendige Ericheinung ım gebeny 
vergeſſen Gie aber nicht, dab die, Eitwickelung der 
zarten Pflanze zu einem Fräftigen Stamme und gu 


edien alten; der Mese und der Zeit zugleich 


angehöre 
Meine: ‚Herten! Br babe Meinen Miniftern har. 
Berl ertheilt, Ihnen die Lage des Ihuern Mei 
2 #, dem Zuftand des Staats, Haushaltes und 
Entwörfe über dringende Gegenſtaͤnde ans den 
‚Gebiete der Geſeßgebung vorzulegen. 


Sie werden allenehalben ein. beharrliches Stra 


ben, dem gemeinfchaftlichen Ziele des Geſammtwohl 
zu Gen A En eben fo en eptbarene 


ee ruflichen Grundfag erbiiden: dem Ackerz 


bau,-den Gewerben, dem Handel, dem Gewiffen und 
den Mennungen alle A eit der Bemegung und 
Entmwicelüng zu ———** elche ſich mie den Rech— 
ten A Eimelnen un 


ash Mer, 53 ————— —D———— 


— regen Gange der neuen 
5 Pt in dem guten Geifte, welcher die 
—5— ur Stände: Berfammtung geleirer ha p iu 
rieusen. 
‚Sie werden mit Zufriedenheit bey den Reſulta⸗ 
ten der innern Verwalteng verweilen. Sie 
die beiligen Abſichten erkennen, welche Mich bey de 


en gelerrer haben, eine fefte Ebriniien Onan Orde 


wieder 'bersuftelen, und den iſtlichen 


eichen Schuß des Glaubens und ihres kirchli 
Ei oh e volfonmene Beru igung LE 


bene ‚Befenuenifer in Meinem Reiche durch a 


— — — Ich — es mit edlem Selbfiger e 


—— — mir * ein gerechter Se 


mit dem Zwecke ‚rs Sanıen . 


. 
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Bertehung beruhlgend ſinden; wenn auch die Folgen 
der auferordentiiden Anftrengung, die eine fange 
Meibe verhängnigvoller Jahre gebieteriſch erforderte, 
noch fühlbar find; wenn noch arofe — Jedoch von 
Tahr 0 Gabe fib vermindernde Laken art dem 
S:iaate raben, fo hoffe ch, daß es Unſerm vereihten 
BDeireben gewik gelingen werde, durch ein unerſchüt— 
terlibes GSleichzewicht im Staatt:-Hauthalte den mit 
dem Blüte fo vieler Braven erfämpften Kata Meis 
ned Reichs mit Würde fu behaupten, umd jede red- 
lid eingegangene Verbindiüchfeit treu zu erfüllen, 

Es wird Ihrem eigenen Intereſſe zuſagen, der 
Anfrehtbältung des Staats-Credits eine befondere 
Sheilnabme zu widmen. 

Und fo möge denn nun der Segen des Himmels, 
um melden Wir geſtern geflebe baben, Fräffig auf 
Und würfen, damit die geaenmärtige Berfammlling 
ein alämsendes Vorbild der Varerlandsliebe und Eins 
tracht für die fünftigen werde, und damit Ich Mir 
und Meinen Nachfolgern Gluͤck wuͤnſchen därfe, den 
Bayeriſchen Staat durch-eine Staͤndiſche Verfaſſung 
defeſtiat zu Baben !” 

Die Kammern überreichten Hietanf dem yon dem 
König Dont-Addreffen, welche: die Gefühle unbegrängs 
ter Dankbarkeit für die in der Köntgl. Rede enthai—⸗ 
tenen Gefinnungen ansfprachen. Den sten hatte der 
Minifter des Innern, Graf von Thürheim, begleitet 
von mehreren andern Miniſtern, in beyden Kammern 
— ————— des Zufandes des Koͤnigreichs 
emacht: | — —— 
a s war in unfern Tagen Der heiligen Mereinti 

ung der erfien Monarchen Europas vorbehalten, 
enen erhabenen Stand von Civiliſation zu erfennen, 
auf welchen Die Deueſchen Voͤlkerſtämme ſich geſchwun— 
sen haben. Ein Bund, Der uns kraͤftig umſchlingt, 
und die Theilnahme der Nation an den michtiafen 
Angelegenheiten des Sraars verfünden dieie Würdu 
gung. Mit dem vollflommenften Bewußtſeyn Ber rein 
fen Regerten Abſichten und mit dem-lebbafteften Ge; 
Bir der msſten Liebe und Anbänglichfeit an Sein 
olE iſt unfer unbegränge verehrter Wonardh- den 
derungen der Zeit entacgen getrerem, — und, ich 
arf es laut fagen, mit ——— und Zub erſicht 
find wir alle, die iht Beruf den Stufen des ar 
aͤhe 


* 
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J 
naͤher geſtellt hat, Seinen Winfen gefolgt. Eine im 
Gefchäftsleben vorhin nicht gefühlte freudige Empfin 
dung belebte und, als. der Mund des geliebteſten Re 
genten das Wort Verfaſſung ſprach; es waren die 
ifeklichften Momente, bier als Organ Seines Wils 


ons wirken zu koͤnnen. 
Ri, | (Der Beihlus folgt.) 





RK Er 
Vermiſchte Nachrichten. 
Den ıöten Februar uͤbergab der Finanz-Miniſter, 
Baron Louis, der Frangöfifchen Devutirten Sammer 
eine Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben der 
abre ıgı5 bis 1818, und berechnete das Deficit im 
iefen vier Jahren auf 108 Millionen, Diefes hat 
darin feinen Grund, daß in. den ſchweren Zeiten, die 
Granfreich feit ıg15 hatte überfiehen muͤſſen, Die bes 
Pr ten Budgers unmöglich zureichen- konnten, An 
emfelben Tage ward auch von der zweyten Kanımer 
der Geſetz Entwurf, daß das Finanzjahr Eünftin-von 
Julius gu Julius zu berechnen, und daß das Budget 
don au19 außer dieſem ganzen Jahr: auch die 6 erſten 
Monate von 1820 im fich begreife, angenommen. — 
ai General Maifon ward an die Stelle des verftors 
enen Marſchalls Perignon zum Gouverneur von Pas 
zis ernannt. — Dem ısten Sebruar legte der. Bayer⸗ 
{che Minifter der Finanzen den Abgeordneten der Des 
putirten,Rammer das Budget für 1815 vor, nach wels 
chem ſich die Gtaatss Einnahmen auf 30,258 137 Fl. 
und die Aufgaben auf 30,940,727 Fl. belaufen. Das 
eficit beträgt demnach) 682,5 l. Der Militairs 
tat koſtet dem Lande 8,700,000 Fl. und der ſaͤmmt⸗ 
Kae Hof Etat 5,031,300 Fl. — Auch in Würtemberg 
ou die Stände-Verfammlung nächfteng wieder Ey 
* berufen: werden. — Den ıyten Januar fterb zu 
eadel an zuruͤckgetretenem Podagra der ehemalige 
önig von Spanien, Earl IV., geboren am. ıaten 
ovember 1748, Et war am ıyten März 1808, ale 
Isfer Fürft zu Gunften feines Sohnes, Kerdinand 
VIl,, dem Spanifchen Thron entfagte. 3 
Hamburg, den asſten Februar 1819, 
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Rz I. 

Ueberſicht der wichtigſten Tagesbegebenheiten 
in den drey Handelsftaaten: Nordamerıka, 
England und Holland, und. ihre Vers 
bältniffe gegen einander, 


Die Politik Hat Heut zu Tage ihren Sig außer— 
Halb Europa: aufgeſchlagen, während unſer Welttheil 
in hiſtoriſche Apathie verfinkt, und derjenige, welcher 
fich jetzt für wichtige Staats Verhältniffe intereſſirt, 
muß daher feinen Blick über das große Weltmeer 
ausdehnen; da trifft er auf die Eroberungspläne des 
Paſchas von Egypten in Arabien, auf die Ermeis 
terung des Brittiihen Reichs in Oſtindien, die Eis 
ferfuht und Furcht der Chineſen vor Englands 7 
siehmender Macht‘, die Antipathie der : Miederländt 
hen und Englifchen Eolonien im füdlichen Afien 
und auf deſſen Inſeln, den’ unruhigen Geift der 
Barbaresken, und beſonders den großen Suͤdameri⸗ 
Fanifchen Freyheitskrieg und Nordamerika's Dise 
monien mit Spanien und Großbritannien. . Es 
ſehr erfreulich zu beobachten, wie. diefe Diehar 
Poli. Journ. März 1819, 13 monie 


192. :. I. Mordamerika, ; - 
Wa J 
monie zwiſchen den beyden wichtigſten Seeſtaaten 
der Welt, England und Nordamerika, welche ſo 
lange geherrſcht hat, immer mehr abnimmt, und 
beyde ihr Intereſſe dabey finden, in gutem Verneh 
‘men mit “einander zu ſtehen. Die politiſchen Que— 
rulanten erklären diefe Einigkeit aus einer geheimen 
Uebereinkunft beyder Mächte, fich des Handels und 
der Schiffahre anf. der ganzen Erde zu bemidchtigen. 
Allein die Engliihen Blätter erkennen nun, nachdem 
fr die Botſchaft des Mordameritanifhen Präfidenten 
lafen, den friedfichen Geift, der Amerika befeelt; das 
minifterielle Blatt, der Courier, erflärt dies laut, 
aber wundert Th, daß der Präfident weder den ber 
kannten Streitpunct des Zwiſchenhandels mit den 


Englifch:Weftindifhen Inſeln noch die Wirkung der : 


neuen Amerikaniſchen Navigations-Acte berührt, 


(Vermurhlich weil wol noch immer heimlich über Dies - 


fen Gegenſtand untethandelt wird und die Dorfidys 
tigkeit empfehle ihn nicht zu berühren.) Die minis 


fteriellen Blaͤtter finden ferner, daß die lange Der 


duction "des Präfidenten, um die Rechtmäßigkeit des 
Unternehmens der. Freyſtaaten gegen Florida zu bes 
weiſen, nicht ſehr überzeugend jey , ſo wie auch das 
Todesurtheil von. Arbuthnot und Armbriſter jchwers 
‘lich zu rechtfertigen feyn würde; und bejonders bes 
zweifeln fie, daß die Zunahme det Staaten ein wah— 
ver Vortheil für die Union fey, da die natürliche 


Beſchaffenheit des Landes dem entgegen fiche, und, 


es demnach fehr kuͤhn feyn würde, anzunehmen, daß 
Mordamerika noch eine föderirte Union unter einer 
gemeinichaftliden Regierung ausmachen würde, wenn 
es nur ein Viertel: der Volksmenge erhalten hat, 
welche‘ es zu:ernähren vermag. (Das ift mindeftens 
die Hoffnung und der Wunſch der Engländer, denn 
wenn diejer große Staatsförper fih in dem Grade 
ferner entwickelt, wie es jeßt der Gall iſt, und = 


— 


England ımd Holland, 193 


bey einig und zufammenhängend ‚bleibt; fo giebt dies 
keine troͤſtliche Ausſichten für die Erhaltung ver 
Großbrittanniſchen Herrſchaft auf dem. Ocean für 
die Folge.) Es feble auch nicht an Gründen ber 
Eiferjucht von Englifher Seite. Die Union mächft 
wirhih in ungeheurer Progrrffion an.  Brifted 


nimmt in feiner Tabelle. vom Jahr 1817 über die‘ 


Bollsmenge der Kreyftaaten die Population dee Staats 
Tenneffee zu 489.624 Menfchen an, aber wir miffen 
aus ganz neuern Machrichten, daß er 920,000 Eins 
wohner befist; er fihlägt den Diftrict Illinois zu 
39,000 Menſchen an, allein er muß deren wenigs 
ſtens 60,000 befißen, da er dies Jahr als: rin neuer 
Staat im die Union aufgenommen " werden ann. 
Es beißt, daß der Diftrict Mabama an der Graͤnze 
von Florida, den er ganz vorbeyfpringt, jetzt auch 
dazu reif feyn joll. Auf den verfchiedenen Werften 
der Republik find 5 Linienjchiffe beynahe fertig: und 
4 neue Linienjhiffe nebſt 5 Fregatten find ‚in ver 
Arbeit. Zufolge. des Berichts, den Here. Crawford 
dem Kongrefle vorlegte, hatıen die Freyitanten im 
Jahre 1818 eine Einnahme über ag Millionen 


Dollars, nämlih 22 Millionen von den Eintkuͤnſten 


diefes Jahrs und 6 Wiillionen Weberihuß von 1817. 
Nachdem wieder ein anfehnlicher Theil der Staats— 


ſchuid abgetragen war‘, blieben Aber 2 Millionen. . 
Dollars für 1819 Übwig.- Die ganze Staatsfchuld 


beläuft ſich nun auf 92,597,396 Millionen Dollars, 


(1816 betrug fie 120 Mtllionen Dollare):;-. Im 
Sabre 1818 wurden 321,680 Dollars auf‘ öffent 
liche Gebäude in Waſhington verwendet. - So klein 
die Mordamerikanifche Landarmee auch iſt, fo koſtet 
fie doch g Millionen Dollars jaͤhrlich und. die Mas 
rme kaum die Hälfte; man denkt daher" auf- ihre 
Verminderung. ': Wefonderd wichtig’ if es für. die 
Nordameritanifche Megierung'; die Einwanderung zu 

| 13° beförs 
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befördern, um dadurch die Staats s Ländereyen body 
auszubtingen und fo den Zuftand der Finamen zu 
befördern. Here von Gagern gefteht auch, daß nady 

den Äinterfuchungen, die er in Amerika anftellen ließ, 

die Ausgewanderten weit beffer behandelt werden als _ 
zuvor, und dem Congreß ft eine Bill wegen Unters . 
Rügung derfelben vorgelegt, wobey auch der Wors 

&., "Schlag gethan iſt, den Schiffen, welche fie übers 
er Meer transportiven, aufzulegen, nicht mehr Paffas 
% giere an Bord zu nehmen, als nach einem beftimms 
ten Berhältniffe zur Größe. des Schiffs, da ihre Ges 
winnluſt fie oft verleitete, zu viele Menſchen auf die 
Schiffe zu paden, welches zur Folge hatte, daß viele 

von ihnen unterweges farben. Der Anwachs des 
Handels in den Sreyftaaten iſt jedoch der Haupt⸗ 

grund zur Eiferfucht der Engländer ; diefer Zuwachs 

ift in der That außerordentlich. New Orleans (wo 

das gelbe Fieber jetzt aufgehört hat) führte im Jahre 

5 2818 für 20 Millionen Dollars aus und Gavans. 
nah in Georgien für 14 Millionen. Beſonders bes 
trachten die Engländer mit Unruhe und Mißvergnuͤe 
‚gen- den ftarfen Zumahs des Mordamerikanifchen 
Handels nach China; man bemerft, daß Vie Ehines 
fen dem Englifhen Handel alle moͤgliche Hinderniffe 
in den Weg legen, da fie die ſtets zunehmende 
che der Engländer an ihren Graͤnzen fürchten, 
ährend fie die Amerikaner auf alle mögliche Weiſe 
; ünftigen, obwohl die Freyftaaten Leinen bevolls 
aͤchtigten Handels Agenten nach China geſchickt ha: 
ben; Vor 20, jahren hatte der Amerikanifche Hans 
* del nach dieſem Reiche faſt gar nicht begonnen und 
hun machen die jaͤhrlichen Sciffsladungen 12,000 
Tonnen aus. Der Unterſchied ift im Ganzen’ 25 
Procent zum Vortheil von Amerika und für einige 
Theejorten 70 Procent; der Zoll auf dieſen Artikel 

iR 9 Procent in eu ‚and in Amerifä 
nur 


m. 
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nur 4 Dollar; der Amerikanifche Kaufmann kann 

daher das Pfund fat fehsmal mwohlfeiler verkaufen 

als der Englijche, aus welchem Grande auch eine 
große Quantitaͤt Thee jährlich in England aus N;  - 
amerika anfömmt, do ; wie‘ man berechner, jährlih 
für 5 Millionen Pfund Sterling von dieſem Artilel 
eingeführt wird. Diefer vorthetlhafte Handel nad) — 
China iſt ein Hauptgrund, aus dem es fo wichtig: 

für die Freyftaaten if, Etabliffements an der Words 

meittüfte von Amerika zu errichten, da der Ueberfluß 

‚diefer Kuͤſten an Pelzwerk eine fo leicht abzufegende — 

und vorcheilhafte Waare fur den Chineſiſchen Han - 7 

dei * Ungeachtet aller dieſer Veranlaſſangen. — 

zum. Mißverſtaͤndniſſe wird indeſſen doch nicht allein F 

die Freundſchaft zwiſchen beyden Mächten aufrecht 
erhalten, ſondern iſt noch ſehr beſtaͤrft worben; 

denn es heißt in einem Briefe aus Mafhington, daß 

det Handels⸗ Tiaciat daſelbſt angekommen ſey, den 

die rg zen Sefandten Golatin und Ruſh 

 Jwifihen ‚England und den Freyſtaaten abgeſchloſſen 
haben. Jene erhalten dadurch das Recht, die Füher + 
reien auf den großen Fiſchbaͤnken im Atlaniihen 
Meere zu betreiben, wie es ihnen im Tractat von " 1 
1783 Cin dem Großbrittannien die Unabhängigkeit 

der Freyſtaaten anerkannte) eingeräumt war, und 

ihrer weftlichen Graͤnzen find bis zuns weſtlichen Ocean 
dis zum guflen oder 42° 21 Min, erweitert worden, x 
@& w, bh. won der Mündung des Columbia s a 

an, feinen ganzen Lauf einbegriffen bis zum | 

Blanco, ) aber den “freyen Handel Amerikanif 
Schiffe nach den Brittiſchen Eolonien in W u 
wollte England nicht eimränmen, doch ift main 

. Amerika damit zufrieden, daß 2 Hauptpuncte d Ä 


‚gefegt find. Mean könnte fragen, worin die Ameri⸗ 
kaner Gen mußten, um*fo große Bewiligus · 
ge zu erhälten, Vielleicht Haben fie den Engländern 











wies 
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wieder einen unmittelbaren Handel zwiſchen den Frey⸗ 
ſtaaten und ihren Weftindifhen Colonien geitatters 


das iſt eine Einwilligung, vor welcher man in Hals 


lifax zistert, welches ſeit dem gezwungenen Gange 
des Zwiſchenhandels mit den Brittiichen Colonien im 
Meftindien und jeit dieſe Stadt ein Freyhafen ger‘ 
worden. ift, einen Handelsſchwung erhielt, der in vies 
ten Jahren nicht State gefunden hat. 
Sroßbrittannien: befindet ſich inzwifchen in dieſem 
Augenblick in einer; folchen Lage und wird von einem 


. Zufammentreffen gluͤcklicher Umftände jo beaünftigt, 


daß es wol feiner Mevenkuhlerin einige Vortheile eins 
räumen kann und ihr ihten Handelegewinnft nicht. zu 
‚mißgönnen brauche; denn Napoleons Sturz und der 
dadurch veranlaßte Untergang von Frankreichs. Prins 
cipat auf dem Continente, die wichtigen Erwerbuns 
gen von Maltha, dem Cap, Ile de France und Ceys 
Ion, der auferordentlihe Anwachs der Engliichen 
Macht in Oſtindien, und vor allen das Lorreißen 
der Suͤdamerikaniſchen Kolonien vom Mutterlande 
und Braſiliens Erhebung zu einem ſelbſtſtaͤndigen 
‚Staate haben auf einmal Englands Handels; und 


Induſtrie⸗Flor zu. einer vorhin unbekannten Höhe 


A 


‚gehoben und Großbrittanien ein Anfehen von Staates 


Wohlſeyn und unſchwaͤchbarer Körperkraft gegeben, 


welches faft die ungeheure und druͤckende Staats— 
ſchuld ſo wie den Auwachs und die Ausbildung der 
übrigen Seemaͤchte während. des Friedens ; vergeflen 


läßt. Wir wollen die-Engländer felbft darüber reden 


hören: fie erzählen ung, 1818 fey die, Staats: Eins 
nahme 35 Millionen Pfund: Sterling größer gewes 
fen als 1817; nie. waren Aderbau, Handel und 
Manufacturen noch fo bluͤhend; der Werth der 
Schiffe ift um ein Drittel: geſtiegen. Die Furcht, 
daß der Anwachs der Fabriken in Fraukreich und 
Nordamerika England zum Schaden gereichen möchte, 

vors 


— 
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vornehmlich was bie fofibaren Baumwolle: Manu⸗ 


facturen.betrifft, "hat fih ganz ungegründer Gezeigt, _ 


die rohe Baummolle wird nach tie zuvor ‚in großer 
Menge von Notdamerita nad England geführt und 
verarbeitete zuruckgeſandt, und. zwar in ſolcher Zahl, 
daß, ungeachtet eines zweyjaͤhrigen Wertfampfs und 
der Unterftüguug” der Mordameritaniihen Fabriken 
durch große Zoll : Abgaben ‚; dieſe doch meiftens eins 
gingen. Im Jahr 1917 konnte man mur rechnen, 
daß wöchentlich 7800 Säde Baumwolle ın Engtand 
verarbeitet wurden, im Jahr 1818 dagegen iſt der 
woͤchentliche Verbrauch auf 8770 Saͤcke anzuſchla⸗ 
gen (daher heißt es auch, daß im der einzigen Stadt 
Mancheſter 126 neue Baumwollen⸗ Spinnereien ans 
gelegt werden ſollen.) Im Zahewıgıg wurden 
188 000 Saͤcke Baumwolle mehr. eingefuͤhrt “als 
Ex Die: mieifte Einfuhr dieſes Artikels ift von 
hierauf aus Nordamerika und demnächft 

aus Brafilien: beſonders har die Einfuhr der Oſt⸗ 


—* Baumwolle außerordentlich zugenommen. 


“ Mach der neueſten Lifte; welche man beſitzt, macht 
die Zahl der Engtiihen Handelsſchiffe 25,864 mit 
178,820 Mann Befagung‘ ans; ndävon beſitzt Engs 
land ſelbſt 17,44 * Säottiand 2958, Irland 1178, 
die Eolonien 3775, die Inſel Guernfey 65, ‚Serie 


“ 


Zi er Se" Fr Mann 1369 Schiffe. Die | 








ie un * m letzten Moneieſtücke aufs 
RR Sn Burn — he pm 
dv en her in land ein be 
er Kampf zwiſchen den ** — und den u 


einfahr ," damit ſich die Kornmwaaren in einem 
—9 — Halten , der ihnen geſtattet, die hohen Abgas 
‚ben abzuhalten; ‘ diefem Vers 


— 
bote, damit der Arbeitslohn höher werden 


muͤſſe. 





erſtere bitten unablaͤßlich um Verbot der 


4 Schiffe im Dienſte wobey 
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muͤſſe. Gegenwärtig ſammeln die Landleute in Eng⸗ 
land Unterſchriften zu einer Petition ans Parlament, 
mm ein Verbot der Korneinfuhr zu bewuͤrken. Die 
Orkane haben den Zuderplantagen auf. Jamaica 
großen Schaden gethban, fo daß man Ztel der 
duction für verloren achtet. Die Indige-Erndte ſoll 
in Oſtindien mißgluͤckt ſeyn. Auch hat eine außer⸗ 
ordentliche Sterblichkeit im vorigen Jahre in Oſtin⸗ 
indien geherrſcht; vor kurzem hoͤrte man von der 
ſtarken Epidemie, welche fo viele Menſchen in Mas » 
dras hinraffte, num erfährt man das naͤmliche aus 
Batavia, woher gemeldet wird, daß im Innern des 
Landes, welches doch ſonſt geſund iſt, taͤglich 2 bis 
300 Menſchen an epidemiſchen Krankheiten ſterben. 
Mit einer andern Plage haben die Indiſchen In— 


> feln zu kaͤmpfen, nämlich mit. den Malayiſchen See— 


räubern. Dieſe Siüdindifhen Barbaresken fangen 
auch an, Englifche Schiffe anzugreifen, und haben 
Bürzlich das Amerikanifhe Schiff Duckling in Grund 
gebohrt, nachdem fie ihm 20,000. Dollars und den 
beſten Theil der Ladung genommen hatten. 
Die Engliſchen Blaͤtter fangen an darauf J 
merkſam zu machen, wie die Niederlaͤnder nun zu 
ihrer alten Politik griffen, um ihre Macht auf den 
Indiſchen Inſeln auszubreiten, wo ſie noch beſtaͤndig 
die herrſchende Europaͤiſche Nation find. So wird 
aus Batavia gemeldet, daß ihr Commiſſair van 
Bekholt einen Freundſchafts Tractat mit dem Sultan 
von Pentihiana (vermuthlich Pachaveran) abgefchlofs 
fen habe. Diefer lag nämlich mit mehreren umlies 
genden Fuͤrſten in Streit und die Miederländer ums 
terfiügten ihn mit Kraft duch ihren Major Muns 
fing. Dieſe Politik ift, wenn fie. gläcen will, ges 
wiß das fiherftie Mittel, ſich Eingang in Borneo, 
diejer größten Sinfel- der Welt nächft Meuholland, das 
— des Menfchengleichen: Drang Outang, web 
ches 


F 


ches fo reich an Gold, Diamanten, vielen Metallen, 
koſtbaren Gewuͤrzen und Farbefräutern iſt, zu vers . 
(haften, — Daß dergleichen. Unternehmungen der 
Niederländer leicht die Eiferfucht der Engländer er; 
weden mußten, iſt natürlih, denn diefe fönnten da 
duch unvermuthet eben fo flark auf den Oſtindiſchen 
Inſeln werden, tie jene auf dem Eontinent. Es 
- tan daher für England wichtig werden (wie «6 
‚ unferm vorigen Artikel über Auſtralien auch der 
Mi), fih Marke Befisungen in Neuholland, Ges 
fonders an defjen Mordküfte an dem durch Capitain 
King entdeckten Fluffe zu verfchaffen, um das Wors 
haben der Niederländer von diefer Seite zu beobach⸗ 
ten. Eine offene Streitigkeit brach zwischen dem 
jegigen Kolländifhen Gouverneur in Batavia und - 
dem vorigen Engliſchen Gouverneur dafelöft, dem 
gelsheten und berühmten Sir Thomas Kaffles, aus, 
dev. ſich durch feine Unterfuchungen der Inſel Zava F 
ſo beruͤhmt gemaht Hat und jetst Gouverneur des 
- Englischen Erabliffements Bencoolle auf Sumatra if. 
Diefer Streit hat folgende Veranlaffung: Der Sub 
tan von Palembang in dem füdlichen Theile. von Sw- 
matra und der üngränzenden Inſel Banca ftand vors 
mals. unter Hollaͤndiſcher Oberherrſchaft. Als die 
Engländer Batavia in Befig hatten, gelangte ein 
. anderer Sultan in Palembang zur Regierung, mels - 
. her den Engländern die Inſel Banca abtrat.. Als 
nun 1g14 Frieden geſchloſſen ward, modurd die 
Niederländer ihre Suͤdindiſchen Colonien zuricers 
hielten, mit Ausnahme ihrer Etabliffements auf der 
2 Malabar, jo befamen fie die Inſel Banca 
‚zum Erſatz. Als Sir Raffles den Nieder⸗ 
Ländern ihre Befigungen zuruͤckgab, machte er es 
zur Bedingung, fie follten alle Tractaten halten, 
welche die Engländer mit den einländifchen Fuͤrſten 
abgeſchloſſen hätten, aber die. Niederländifchen Ai 
* ritaͤten 
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eitäten- verweigerten es, ſich darauf einzulaſſen; fie 
ſetzten daher, einen neuen Sultan zu Palembang 
ein, arretirten und brachten nach Batavia den Brits 
tifhen Capitain Salmon, der an den dortigen Sul— 
tan abgejande war, um mir ihm einen Tractat zu 
fchlteßen und den Ausſchluß der Niederländer vom 
Kandel zu Palembang zu bewuͤrken, weil fie diefe 
Verbindlichkeit nicht achten wollten. Sir Raffles 
und der Gouverneur in Batavia fkellten nun gegens 
feitige Proclamationen gegen einander aus. Indem 
der Courier dieſe Begebenheit erzählt, bemerkt er, 
Holland fcheine feinen Plan nicht aufgegeben’ zu has 
ben, eine große Rolle ın Oftindien zu fpielen, und 
füge Hinzu: das Miederländifhe Linienfhiff Tromp 
und die Fregatte Wilhelmine jenen mie Truppen 
nah Malacca adgefandt, um diefe Colonien in Befig 
zu nehmen, wobey der Vice Admiral Wolterbeck zum 
Commiffaie und Herr Timmermann : Thuflen zum 
Gouverneur beſtimmt fey. ' Alle vorigen Hollaͤndi⸗ 
fhen Befigungen in Bengalen, wie Tſchinſura, fo 


wie die Beſitzungen auf der Küfte Coromandel, näms, 


ih Tuttpeorin, Sadras u. a. m. find zurüdgeges 


ben. Die Niederländer haben auh zu Samarang, 


anf der Snfel” Java, eine Militairs Schule mit 8 
Mrofefforen errichtet, welche ſchon 32 Eleven zählt; 
auch halten fie eine anfehnlihe Escadre in dieſem 
Fahrwaſſer. Es ift zu bemerken, daß der Handel 
von Amfterdam bedeutend abnimmt; 1818 kamen 
dort 1318 Schiffe weniger von der Meerfeite (demm 
es giebt dort auch bedeutende einlandiſche Schiffahrt) 
on als 1817. Der Niederländiihe Handel kann 
vermuthlich nicht die Concurrenz mit den Englifchen 
und Amerifanifchen aushalten; es iſt daher ganz 
begreiflich, daß die Niederländer ihre KHandels;Unters 
nehmungen in Oftindien auszubreiten ſuchen. Ein 
anderer Grund iſt vermuthlich auch der, daß Antı 

| werpen, 


we 


— 
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werpen, Amfterdams gefährliche Nebenbuhlerin, fich 
feit der, Eröffnung der Schelde hebt. Man weiß, 
daß die Sperrung dieſes Fluſſes eine Bedingung 
war, über welcher die Hollaͤnder mit großer Eifers 
ſucht wachten, fo lange Belgien unter Oeſtreichiſcher 
Hertſchaſt fand; im Jahre 1818 kamen 803 Schiffe 
nah Antwerpen, Amfterdam wird vermurhlich mit 
der Zeit verlieren und Antwerpen dagegen ſich heben. 





⸗ U. r 
Spanien Ri 


Schreiben aus Madrid. Ueberficht der neueften 
Begebenheiten in Spanien, aus ciner Nor: 
diſchen Zeirfchrift des Herrn Paſtors und 
Ritters DBaftholm, | 

Ein Schreiben aus Madrid aus zuverläfiger 

Duelle enıhar folgende Schilderung der fo ungewif; 

fen und doch die Auſmerkſamkeit in jo hohem Grade 

beichäftigenden Lage der Pprendifchen Halbiniel: Es 
iſt jet augenicheintich, daß die im Lande verfammels 
ten Streifpariheyen, man mag fie nun Banditti, 

Rebellen oder Guerillas nennen, ſehr zahlreich und 

in den verfchiedenften Provinzen vertheilt, jo wie 

daf fie militairifch difciplinirt und mit Waffen und 

Munition wohl verfehen find, und endlich, daß fie 

nad; einem gemeinjchaftlihen Plan agiren. Ihre 

Stärke waͤchſt beftändig durch Defertionen der Armee 

und vornehmlich von den Truppen, welche zur Eins 

(hiffung nah Suͤdamerika beſtimmt find. Diefe 

Partheyen follen durch Miilitairperfonen von Chas 

rofter und Talent dirigirt werden und vice andere 

in der Linien: Armee dazu gewonnen feyn, zu hans 

dein, wenn fid) eine Gelegenheit darbietet. Ein alls 

gemeine Einverſtaͤndniß und eine Mittheilung — 
dur 


% 
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durch das ganze Reich. verbreitet, vermittelft geheimer 
Zeichen, welche denen der Freymausercy gleichen und 
dieje find Bis jege der Fihärfften Wachſamkeit der Res 
gierung wıd der Inquifition entgangen. Die bewaff⸗ 
neten Banden. haben ſchon mehrere Städte in Cons 

trißution ‚geiekt; einmal fogar waren fie zahlreich 
10 Spanifhe Meilen von Madrid verfammelt. Der 
König foll von der Lage, in der ſich das Weich befins 
dei, volfommen unterrichtet, und wie diejenigen, 
welche ben Hof befuchen, behaupten, fehr niederges 
fhlagen feyn, Es ſcheint, daß der große Plan, wel—⸗ 
her nun das Minifterium, bejonders aber den Mars 
quis de Irujo befhäftigt, ein großer und. allgemeiner 
Schlag auf Südamerika fen, um den Krieg dafeldft 
auf einmal zu beendigen. -Der Plan, den man zu 
dem Endzwecke entworfen hat, foll darauf ausgehen, - 
10,c00 Mann nad Venezuela und Neugranada zu 
ſchicken, 8,000 nah Mexico, 14,000 nah Buenos; 
Ayres und 8,000 nach Chili, in allem 40,000 Mann. 
Dear Marquis foll den König dazu eine. Idee vorges 
degt haben, welche deffen Beyfall gefunden. hat, wie 
8 heißt. Danach will Spanien an Rußland abtre— 
sen die Baleariſchen Inſeln, nemlih Majorca, Mis 
norca und Jviga; an Holland die 7 Canarifchen In⸗ 
ſeln; an England die Inſel Cuba; an Frankreich 
Puerte Rico, den Spanifchen Theil der Inſel Santo 
Domingo und die Philippinifhen Inſeln. Durch 
dieſen Verkauf fol der Miniſter Irujo erwarten, die 
erforderlichen Ausräftungen und übrigen Requifiten 
zur Realiſtrung der Erpedition zu erhalten, deren 
ganze Koften. zu 30 Millionen Dollars angeſchlagen 
werden. Man hofft fogar, daß diefer Verkauf noch 
‚weit mehr einbringen werde, als die befagte Summe. 
Iſt diefer Plan ausführbar, fo würde der unermeß⸗ 
liche und reiche Continent wohlfeil für dieſe Inſein 
erkauſt werden. Jrujo fol behaupten, daß ge 
air N j diefe 


? \ 
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er Miitel ——— Amt nicht laͤmt 

r aufgefchoben werden e, welche zur Realiſu 
* der den allürten Mächten gemachten Propoſitio⸗ 
nen erforderlich ſey. Viele Balten diefen Plan für 
ein Hiengeſpinnſt/ aber wenn Irujo auch flein von 
Körper iſt/ fo iſt er doch ‚groß an Geiſt. 

"Eines der Doreen Nordifchen Tagblaͤtter, 
die Weſtſeelaändiſche Zeitung, oder das Glas 
gelfefhe Wochenblatt für anssı und rim . 
ländiihe Geſchichte und die wihtigften - 
Zagsneuigfeiten, redigirt von dem in der Nor⸗ 
diſchen Litteratur ruͤhmlichſt bekannten gelehrten Hrn. 

und Ritter des Dannebsog: Ordens Bafthoim, 
enthaͤlt in der Ueberſicht der Zeirgefihichte eine Zur 
mi voljtändige und hoͤchſt intereffante Darſtellung 
der Hegenmärtigen Lage von Spanien, weiche in 
Deutſchlend nur aus fehr unzuverläffigen zerfirenten 
amd widerjpeechenden Aeußerungen und Gerüchten bes 
kannt iſt· Wir dürfen daher voransfeken ; daß ihre 
—2 ‚nie ohne Inereſſe für anfee Leſer 


an seite; heißt es in eltern Scheiben aid 
Madrid im Franzoͤſiſchen Blätter daß Kayſer Alexan:⸗ 

der dem: Könige: von Spanien Vortellungen wegen 
der: vielen Liberalen gemacht Habe, die aus ihrem 
Vaterlande verwieſen worden ſind; die Zahl dieſer 
. ſteigt auf 6000, und unfer ihnen giebt 
es Mäuner von den ausgezeichnerfien Verdienften und 
a die mehr als einmal ihr Blur fürs Vater⸗ 
land wergöffen Haben. Iſt auch dieſe Vorftellung wirk⸗ 

tich erfolgt’, fo «hat ie doc feine Mitrkung hehebt, 
mir dem gang Königin iſt alle Hoffnung vers 
Der Jeſuiterorden, dieſer Schandfleck 
chume, deſſen Wiedererrichtung die Schande 
—*— iſt/ herrſcht in Spanien; er hat in 
Mm Slums Drdenss Provmzial, Pater Aoys 


aini⸗ Fontis 
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Eontis einen General erhalten; da der Pabſt ihn uns 
terftügt, fo wird das Beſtreben der Carbonari gegen 
die neuen Feſſeln zu arbeiten, welche diefer Orden 
und die. ganze Hierarchie um die menjhlihen Seelen 
fhlägt, fruchtlos feyn; die Theilnehmer diefer Pars 
they, welche man entdeckt, bat der Pabſt theils zw. 
lebenslaͤnglicher, theils zu temporairer Gefangnißſtraſe 
verursheilen laſſen. -Englifche Blätter verfihern, daß: 
die Spaniſche Regierung hoͤchſt erbirtert ‚auf Eftradas 
"Schrift fey, welche ſich ind Reich eingejshlichen hat; 
die Inquiſition hat ihren Bannftrahl gegen den Vers 
faffer, Drucker und die Leſer ergehen laffen, und dens 
jenigen völligen Ablaß verfprochen, welche die im Um— 
lauf befindlichen Eremplare entdeden , oder die Pers 
fonen. angeben fönnten, die in deren Befiß ſind, aber 
die Begierde der Einwohner diefe Addrefle zu leſen, 
"nimmt immer mehr zu, und für einen gefchriebenen 
Bogen derjelben wird eine Unze Gold als Belohnung 
geboten, Calvo de Rojas, einer von Zaragozas tapfer 
Vertheidigern, ward auf die Anklage eines gewiſſen 
Sartorio auf die Folterbanf geſpannt, ſchwere eiſerne 
Gewichte wurden an feine Hände und Füße gehängt, 
und man riß ihm die Ölieder aus dem Gelenke, ohne 
andre Worte aus ihm herauszubringen, als dieje: 
“Calvo de Roſas wird mit dem nehmlichen Muthe 
zu fterben wiflen, womit er Ferdinands Thron vers 
sheidigte, ehe das Decret vom gten May herauskam.“ 
Er brauchte viele harte Worte bey dieſer Gelegenheit, 
Nachdem die Tortue vorbey war, lag exseine, Zeits 
lang bewußtlos. Sein Angeber ward nachher vers 
haftet, und hat- befannt — ‚daß feine Anklage gegen‘; 
Calvo erdichter war. : Der Koͤnig ſpaziert ſelten und - 
nie ohne Begleitung des Herzogs von Alazen und 
mit einer Bedeckung von Garden ; die Perſcnen 
weldye den meiften Zuseitt zu ihm haben, ſind dan 
Sroßinquißiter,, die Bilhhfe, die Pkdenschefs unb 
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Bencomo find ‚feine Haupt ⸗ Rathgeber. Man vers 
ſichert, die Inquiſition —34 ihre Agenten ſelbſt in 
London und Paris, um den Plaͤnen der Liberalen 
nei Der Großinquiſitor ift ein Mann, der 
beftändig in Activirät feyn muß, und er ftellt Sr 
feine -Ordres wie ein General aus, Zufolge Briefe 
eines Deutſchen aus Madrid, war es in der Haupt⸗ 
de vollfommen vuhig; dagegen ereignet es 

‚oft in den Provinzen, daß die Truppen fich. der 
Öffentlichen Kaflen bemächtigen, um ſich bezahle zu 


machen, daß felbfi Städte, worin. Garnifonen. von, 


- Eavallerie liegen, von Raͤubern gebrandſchatzt wurs 
den, und daß dieje fo häufig waren, daß die Keifenden 
oft angegriffen wurden, wenn fie auch Escorte hats 
ten, daß bisweilen Gefechte vorfielen, worin 10 bis 
ı2 Mann fielen. Die Ruhe in Madrid wird zwar 
auch durch andere Nachrichten beftätigt, doch heißt 
es in den neueften, dab man jede Mache ſtarke Pas 
tronilfen von Bürgerbemaffnung durch die Gaſſen 
ger fieht. Auch weiß man, daß die Guerilla, 
ie. fich in der Bergſtrecke Sierra Morena aufhalten, 
auf einmal angefangen Haben, einen gefährlichen und 
verdächtigen Character anzunehmen, man fieht viele 
‚alte Soldaten unter ihnen; ; fie, ‚haben begonnen von 
den Gebürgen herabzufteigen, und fid in den Ihäs 
lern der Provinz; Mancha zu zeigen, man bar fie 
fogar zu Madridejos geiehn (in der Provinz Toledo 
auf halbem Wege nadı Madrid.) Auch in Valencia 
find bl uhr vorgefallen,, und der Unwille 

' gegen den Gouverneur iſt jehr groß. Der König fan 
eß,. —— ‚Truppen, zuſammen zu, ziehn, be 
up ea, — 
e,Negietung hat allerdings Urſache fi ‚vor ihren 

aidenen Kpiegevolte zu Ft, fd Re bed 
pl, mie, Aufrüßter. 10, nnteebriten, de De 
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Uchergang der Fregatte Trinidad zu den Indepen— 
denten in Buenos sAyres die unter ihnen herrfchende 
Denkungeweife an den Tag gelegt hat. Man empfing 
in Buenos⸗Ayres diefe Uebergaͤnger mit dem größten 
Jubel, und ließ fie einen feyerlihen Einzug in die 
Hauptftadt Halten, wobey die Garniſon paradirte. 
Sie wurden nad) dem Plage Victoria geführt, oͤffent⸗ 
ih ſalutirt und aufs prächtigfte bewirthet; einige 
Republikaniſche Offiziere ſchoſſen 700 Dollars zuſam 
men, um ihre neuen Maffengefährten zu unterftügen, 
Auch in den Provinzen Eftremadura und Andalufien 
foll es bewaffnete Banden geben, welche die Dörfer 
brandihagen,. und aus Soldaten beftehen, die fi 
niche nach Amerika einſchiffen laſſen wollten, und 
welche jogar die Saleerenfclaven befteieten, die man 
nad) Cadix transportiven wollte. Seit die Nachricht 
von dem Webergange ded Schiffs Trinidad zu den 
Inſurgenten eingelaufen ift, find die zur Expedition 
beftimmten Offiziere auf ihre Soldaten mistrauijch 
geworden, die große Expedition ſoll fo gut wie aufs 
gegeben feyn; man mil nur einige taufend Mann 
zue Unterftügung des hartbedrängten Peru abs 
fenden, und Graf Abisbal ift zum Wicefönige 
von Lima ernannt. - Als der König fih nah 
dem Escurial hegeben hatte, jprengte man gleich 
das Gerücht aus, in Madrid fey ein Aufitand auss 
gebrochen und ein Comploit entdeckt, welchem zu% 
folge 60 Perlonen arretirt wären, Doch glaubt 
an,.. daß Spaniens innere Ruhe nicht bedrohet 
fe), da das Wolf fih von der Geiftlichfeit leiten 
läft umd diefe nebft dem Adel ganz dem Könige ers 
eben“ find, auch die Parthey der Liberalen lange 
nicht zahtteih genug ift, um im Stande zu fein, 
fi der Regierung. zu miderjeßen. Die Macht der 
Snguifition in Sparen ift Übrigens außerordentlich 
groß; der Großinquiſitor, Francisco Kavtet u N) 
am⸗ 





| * Beichtooler ih 
— ren Be a. 
Di 


von Bil et 8 ar 


ar ſeh/ und weiche von der 4 
under dieſer zu uͤberlie fern, und 
* ee Gefaͤngnißſtrofe mis 


* — 25 Dublonen zu belegen: 3 

Berbotehen ' Werken gehören! Die Geſchichte 
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Zournal ſchreibt. 


Fortſetzung des officiellen. Berichts 
Geſandten €. 4. Rodney an den Staats: 
Seeretait der Vereinigten Staaten über , 
‚ die gegenwärtige tage von Suͤdamerika. 


il 


drid der Publication: diefes Libells; ein Königl. Bes 
fehl autorifirte fie. : Mehrere Spanifche Regimenter, 
welche in den Provinzen Biscaya, Navarra und 
Arvagonien in Garnijon liegen, haben. Befehl erhals 
ten, fich nach der Gegend von Madrid zu begeben, 
und ein. Hauptquartier. joll- 7 Leguas von Escuriaf 
errichtet werden. Die Eouriere in Andalufien müffen 
von 30 Mann bedeckt werden, auch hat kuͤrzlich eine 
Dande die Stadt Drana gebrandfihattt, die nur 10 

paniſche Meilen von Madrid entfernt liegt. ; Die 

uerillas im Innern werden immer gefährlicher 5 
bey ihnen befinden ſich viele talentwolle Dfficiere. 
Sie follen wuͤrklich den Plan gehabt haben, Madrid 
anzugreifen, der ‚aber bis weiter ausgefegt worden 
iſt. Laſeca ift im Fort Catalina verhaftet, wei man 
bey ihm ein Bulletin des Sieges bey Maypo fand, 
Ungeachtet aller Verbote der Inquiſition find aus 
England mehrere Eremplare des Journals Konftitus 


sionell eingeführt, welches Don Alvarez Flores Eſtrada 


berausgiebt. Er war 1808 GenerabProcurator von 
Afturien, erktärte auf feine eigene : Hand: Napos 


leon den Krieg und eröffnete, die Verbindung mit: | 


den Engländern; die Eortes machten ihn zum Ge— 
nerals Intendanten von Andalufien, aber der König: 


ließ ihn nad) feiner Ruͤckkehr zum Tode, verurtheis 
fen, tworauf er nach England flüchtete und dort: fein 





II. — 


Indem ich die ausfuͤhrliche Darſtellung der neue⸗ 


ſten Geſchichte Südamerikas von Dr, Funcs durch⸗ 


si. laufe, 


von dem‘ 
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laufe, muß ih bemerken, daß ich zu beklagen Haße, 
daß ihre Seiten mit Zügen von Grauſamken %4 
fleckt find, welche von großen Nevolutionen ganz un 
zertrennlich fcheinen. "Doc bleibt die tröftende Ba 
merfung, daß diejed Volk durch den Zuftand durchs 
gegangen, weicher - vielleicht Beyſpiele nothwendig 
macht und vielleicht zu der Staffel vorgefihritten zu 


- feyn ‚Scheine, wo bey der Beruhigung der Leider 


fäyaften ‘und der Aufklärung des Wolts ein milderes 
Syſtem herrſchend geworden ſeyn dürfte. Die mMels 
ften feiner Ungluͤcksfaͤlle wurden durch innere Zwi— 

iten hervorgerufen. In einem folhen Kima 
und zu folhen Zeiten ließ fih dies natürlich erwar⸗ 


“ten. Aber die Zwiftigfeitett' wurden befonders durch 


die Mugen und energifhen Maaßregeln des ons 
gteſſes beruhigt, der 1815 feine Sikungen in Turm 
man begann und fi im’ folgenden Jahre nah Buer 
nos: Ayres begab und dort mit der Aufgabe beſchaͤft 
tigt blieb, eine parmänente Conſtitution zu bilden. 
Dies refpertable Corps, welches außerdem einen Kons 
vent ‚oder eine conftituirende Verſammlung ausmacht/ 


‚ Abt zugleich temporaic die geſetzliche Gewali aus. 


Seine Sitzungen find’ öffentlich, mit einer Gallerie 
für Zuhörer, ſowohl Buͤrger als Auswärtige. Die 
Debatten ſind oft intereſſant und werden mit Ans 
fand und Geſchicklichkeit geführt, und fle werden 
monatlich‘ dem Wolfe mitgerheilt. Der Streit mit 
Artigas,, dem Chef der Banda ofiental, iſt noch 
nicht behgelegt. " Diefe Zwiftigkeit, eine gemifie Eis’ 


ferſucht Aber den höheren Einfluß der Stadt Bier 


nos / Ayres in die allgemeinen Angelegenheiten der 
Provinzen und der hohe Zolltarif, der aber, wie ich. 
erfuhr, nachher Herabgefegt worden, ſcheinen die 
Hauptgruͤnde zur Unzufriedenheit in der Zeit meiner 
Abweſenheit geweſen zu feoyn; Die Erklaͤrung ver 
Unabhängigkeit,” welche Tre factiſch ſchon mehrere 
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rohne 
Bin — our tite.- eine. vorher unbe⸗ 
ante, "Enfimmigkek “ — ‚zur. Folge, 
1 dieſem Ziele der Wuͤnſche konnte man. nut 


he er mußte erſt dDucch ‚Reden, gen 
? Preſſe erleuchtet . werden. „Das 
„D has Erkui itet, Msuder —— m 


— es, u noten,. der a u 


Bam Disectorrat. von Ye angenoramen in 
* Freyheits Monate, der Welt Hten Julius 

ihr ſfolgte eine geſchickte —B———— 
enden, welche: “ erzwang, um, vor Mibuͤr⸗ 






—5— B. —* 


N — —— 
gen * tigten eine gleiche 
Ei Fred bey. dem —** von: Chili, 


—— ‚von Peru. Das 









oe — 
an ac ‚2009 


uch, almählige Foriſchritte Dalaran „ Die. öffente 


— 


7 u —— hatten, von Seiten des 
eine Maßregel von der _ 


egeln zu. werstheidigen, > \ 
‚mit und Blut zu 
ge 


—— 
— —— Su denen m. | 


iglichen —* au le 


IN. Südamierita Sr 
‚nach —6 ihre. Außs 

a Ben vera 

on — fir aus ſolgenden Pros 







fange’ dar lutit | 
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— eu doba, Salta, ze 2 
a, Aa Paz und Pün 3 Sie wurde 


als eine ſeiner foftbhrffen Beſttzimng en 

— Bee durch den —* uß la — 

- ad —* hlreichen Nebenfluſft irrt. wird, die 

eine’ leichte Communication F —**— A 9 
fange "und einen beq ir 
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Monte Viedeo endigt ſich die Oſtkette der Corbilleras 
am Fluſſe la. Plata. Seit: der Revolution ſind Ss 
rt mebr errichtet, welche in allem 14 immens 
alb der Gränzen des alten Vicekoͤnigthums ausmas 
en, naͤmlich Tucuman, welches von Salta getrennt 
porden, Mendoza oder Cupo, welches. von Cordova 
getrennt ift, Corientes, Entre Rios, welches alles 
Land zwifhen dem Urugnay und. dem Peranga be— 
gr und , die Banda Oriental oder das öftliche 
fer des Fluſſes la Plata, Die beyden legten wurs - 
dm von der Provinz Buenoss Ayres entnommen, - 
elche dadurch auf das: Gebiet. füdlich am Fluſſe bes 
raͤnkt ward. Von den 14 Provinzen, in die das 
alte Vicekonigreich getheilt war,. waren 5 bey meiner 
veife hauptfächlich..von den Noyaliften beſetzt (des 
zen Ruckzug nach Mieder Peru man: erwartete) oder 
doch theilweiſe unter ihrem Einflufe, nemlich Potoſi, 





la Plata, Cochabamba, la Paz und Puno. Dages _ 


Min: folgende N von Spanien sach 
ngig, nem! uenos, Aytes, uny, Mens 
deza ER a ntes, Entre u und Banda 
ental. Allein Paraguay und die, Stadt Santa Fe 
gig von —5 — — obwohl 
eo unfreundfchaftlich mit ihr, ‚und ‚eine baldige Vers 
zwiſchen i eht zu PR Dagegen 

fi, Enire Rios und die Banda Driental, welche unter 
eneral Artigas fiehen, in einer Art von. Feindfeligs 
it gegen. Buenos Ayres. Montevideo, die Haupts 
des öftlichen Ufers, war vom einer Portugiefis. 
Armee befeßt und eine Braſilianiſche Kriegs 
scabre. blosfirte,die Häfen Colonia nnd Maldonado, 
und verbot den Einlauf neutraler Schiffe, wenn. fie 
nicht Hohe Zollabgaben bezahlten. Man berechnet das 
Gebiet der vereinigten Provinzen auf 150,000 Qua⸗ 
dratmeilen, obwohl ed wahrſcheinlich größer it. Die , 
— auf dem kande, fern von rn find . 
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Dr von Städten find. wohl — Die 
Ayres liegenden find durch Bewaͤſſerung zu 
—— der Cultur gebracht und verſehen 
nen Marke Feichlich mit Früchten und Gemüfen. D 
Volksmenge mit Ausnahme der Indianer wird * 
a ‚009 Seelen gerediner, wenn man aber n 
ifirten Indianer dazu redinet, die von 
ae find, wird fie vermurhlich auf 2 —* io 
ſeigen. Die ganze beſteht Y) aus 
ap is 2) deren | Nacfommmen, die im Lande'ge 
* —* ſich © 
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und ihrer Lebensweiſe Statt . 
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50,000 ®relen, Die “ „ 


u. Ale udamerita. 

koͤnnen ſie aueh: und ibätige Bürger werden. 
Eordoya ſollen aberglaͤubiſcher und 
Anduftrißier , * weniger potriotiſch ſeyn. Diees iſt 
nders dem Berlufte des Handels mir Peru su ; 
De welchen fig duch den Revoluriomektirg eins 

uenman- befigt,. wie ich ae eine. 7— 
senölferung., „Das Volt von Mendoza. oder 
10,;ülE gefltsets induflıdds,.umd parriotiich,.' EB 
a te.teiche, Pak. — 5 der Freyheit und un⸗ 
m mit se e Slam, Bertrauen die Sache des Das 
ic u ea —9** Santa Fe werden dagegen 


aueh hreriſch geichildert und zeigten 

| Segen eiten wine, En eine Eu 

erſucht rn ihr Nahbaren, Die Population von 
ai Sr und Banke. Oriental giebt wielleicht im 

| erkeit it, der ‚non —** yres nichts 
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>. IU. Sübameita, 315 
Mit einigen and beſonders mit Aus⸗ 
nahme des ‚unferer Rechte, welches dem 
bürgerlichen Rechte unbekannt ift, der Jurys wird 

man-insder, Provinziatı Conſtitution bey forgfältiger 
Prüfung eine richtige Anerkennung vieler . leben 
cipien seiner, freven Verfaffung finden. Auch 
Kirchen Etabliffement; wir das des Karholifchen 
aubens; mit unſern Ideen von religidfen Freyheit 

bar, obwohl vielleicht Mothwendigkeit zu dies 

Maafiregelr-führt. Dieſe Conſtitution erklaͤrt, daß 
Alle geſetzgebende, richterliche und ausuͤbende Macht 
in der Nation vereinigt find, Der Congreß wird 
von Waͤhlern erkohren, welche das Volk in Verſamm⸗ 
Jungen erwaͤhlt, Die Enbildos oder Municipalitäten 
rden unmittelbar won. den. Bürgern gewählt. Die 

‚apfennt die, Unabhängigkeit der Gerichte 
an —Q Dauer der Aemter der hoͤhern Rich—⸗ 
ter von. ihrem Betragen abhängen, Sie beſtimmt 
‚einer. erſten Magiſtrats Perſon durch «den 
ngeeß der abgehen maß, / wenn der Congreß ihm 
da: (ner erwaͤhlt, und wegen der ‚Ausübung 
ber Pflichten feines Anus, welche beſchraͤnkt und. ber 
t find, verantwortlich iſt. In feinem Amtseid 
fchmört er, die Freybeit amd «Untheilbarteit des Mas 
terlandes — 2 erhaltenDie 3 großen u... 
den —— Angelegenheiten, 
atzlammer und des Kr ie ES hf van — 
 anben — und ihre reſpective Macht und Ds 

lie ——* beftimme.) In einigen -Puncten 
dies weit ‚mehr ins Detail als bhey uns, 
ders mas den Lands Etat; die Marine und die 
betrifft. Dies iſt aber vielleicht bey der dor⸗ 

Rage /noshwendig: Kein Bürger: kann einen 
titel a a * fein. Buͤrgerrecht — 

Individne fen niche fter werden, als 
ud: Höchft, wahrſcheinlich ut Drder 

Nichter 
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—* iſt angewiefen, wor dem richterlichen Spruch 
Mittel zum gürlichen Vergleiche arzunerden. — 
Diefe Eonftitation iſt nur temporair und der Eongreß 
beſchaftigt fih num mit der Abfaſſung einer parma 
nenten; inzwiſchen kann die gegenwärtige — 
ändert werden ohne Zuffimmung von = der ME 
glieder· Auf dieſe Art find "einige" Modificationen 
ingefuͤhrt worden. Die permanente Eonſtitution in 








er Meinungen uͤher die Einfuͤhrung "einer com 
irten oder conſolidirten ‚Negierung. Wenn die 
erftere angenommen wird,“ jo" wird die Verfaſſum 

er 


j Segenftand der Verhandlung von? 16 Congrefr 
* Es herrſcht unter ihnen Verſchieden⸗ 


der Vereinigten Staaten vermuthlich ihr 


werden. Sollten fie ſich für die ietztere entfcheisen, 
fo werden fie doch die Hauptzuͤge unſers Spftems 


imn ihrer Regierungsform aufnehmen. Darüber fchyeis 


Ab einem Hauf⸗ 


nen fie einverſtanden, eine auf gewiſſe Art erwählte 


Rn | erſte Magiſtrats⸗Perſon und eine rep 


eu zu 





ative Ber 
befigen, welche aus zwey Zweigen bei 
ſteht/ nämlich * ae als semann em Sönee 
der raͤſen tanten, 4 

















riod des za 
ptoviſoriſcher Zuftand iſt eine MWerbefferung der work 
gen, und wir dürfen erwarten, daß die vorgefchlar 
gene Eonftitution noch beffer werden wird, da fie 
der € der Principien Forrfcheitte machen, 
denen ſich Republikaniſche Regierungen gründen, 
frey dies provifisnale Statue aber auch in’ 
rie Feon mag, fo wird es doch dem 
Sigperheit " gewähren, es nicht 
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angeben. Wenn man bebenft‘,- daß 
theit unſers Beyfpiels ward, fo mi-d —* wie hen 
— eng daß ‚fie im allgemeinen an der Com 
werden. Sie haben auch die tram 
—* aan dev Franzöfifhen Revolution vor Aus 
gen, welche fie vor Gefahren der Erceffen- warnen; 
— zu kennen fcheinen. - Ich konnte mir keine 
befriedigende Nachrichten von dem Ertrage 


Be Provinz verfchaffen. Doch findet bede 
udel zwiſchen den einzelnen * 














Siatt; Hornvieh, Pferde und: Maulıhiere 
8* "Handels  Artitek;. mit den letztern wird 


Fa = Auch der Paraguay ı Thee ift ein wichtis | 
ger 


ndels Artikel, Branntwein, Wein, Trauben, 
Feigen von Mendoza und San Juan find einträgs 


Le Sr un nandetg are Genie | 


liefern ebenfalls reihe W Die ſe und. der 
6 Weser ‚ferner Waaren * —* Richtung von 
Buenos; Ayres her, und zwar ſehr ſchnell mir Och—⸗ 


fen und Maulthieren, die wieder die Handeiss Pr - _ 


duete nach den. wo * machen einen wicht 

tigen Dandeie zweig mit Rackſicht auf die Vevdike⸗ 
Bann Landes au. En fuhr kann man 
einiger | 


n rar sch ' 
’ —— st he Ochſen haͤ 

den großen Stapel Artikeln des rer aus aller! 
— etwas Korn, Kupfer, meiſtens aus 
Gold und Silber, gemuͤnzt und -ımya 
— aus Be Die Einfuhr ift: 
v gleich. meiſtens aus Brit⸗ 
* ——— die im Uebe * 
handen en und Baummollen: 
ran ge imiſchen Manufacturen nad 
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ten/ ethalten fie alle Art von Werkzeugen und Haus⸗ 
rath, Kutſchen, Fiſche,Leder, Schuhe, Pulver, 
Kriege: und See⸗Beduͤrfniſſe, Schiffe; beſonders 
zum: Krieg und zur Kaperey 5 aus Braſilien Zucker, 
Kaffee, Baumwolle und Rum; aus dem nötdlicheis 
Ewopa Eifen und Stahl; aus Franfreich viele feine 
Manufastur: Waaren; . Der auswärtige: Handel wird 
beſonders von Brittiſchen Eapitäliften, geſuͤhrt, obwol 
mehrere Amerikaner, einige wenige Franzoſen und 
andere-fremde Kaufleute. auch in BuendsAytes leben 
und, ‚dort, wie ich glaube völlig gleiche .. ui 
een, übrigen Bürgern genießen. h 





VI. 


De Anwachs Nr Nolfiitnifhen Me 
publik. Die neuen Staaten... 


Einer dee wichtigften Staaten der. — u 
machfenden Atlantiſchen Bundesrepublik. iſt ‚dev der 
Silin ois. Er iſt der 21ſte in der mumeriſchen 
Ordnung/ aber der 2te in der Territorialb Ausdehnung⸗ 
und vielleicht der erfte in Ruͤckſicht der. Fruchtbarkeit 
des Bodens und der Fähigkeit, eine ſtarke Popular 
tion zu ernaͤhren. Er hat’ fich jetzt nach feinen neuen: 
Konftitution organifirt, 2 Senatoren. und: Repräfens 
tanten fuͤr den Longreß und die Mitglieder der neuen 
Legislatur erwaͤhlt. 


Das Gebiet am Mif ſouri wird dieſen Winter: 
einen Staat ausmachen; der Zahl mach“ der 2afte,- 
wird dieſer Staat: dennoch als ein Stern der erſten 


Groͤße im naͤchſten Congrefle hervortreten 
— Wahrſcheinlich wird das Gebiet von Alabama ebene: 
falls ein Staat im Laufe diefes Winters, Seine Ber 


mohner haben ſchon Pesitionen zu dieſem Zwecke übers‘ 


reicht und feine Population fleigt auf 60,000 — 
J 





F. 


AIV. Nordamerika, 219 


So haben: ſich die 13 Nordamerikaniſchen Freyſtaaten 
binnen einem Menſchenalter bis auf 23 vermehrt. 
Solche Rieſenſchritte macht nur die Freyheit. Im 
folgenden. Winter werden vermuthlih zu diefen 23 
Staaten nocy> 3 neue hinzukommen. = 

1) Das Bebiet des rothen Fluſſes füdlich. vom dems 
felben bis zum Mepicanifchen Meerbufen hinab. Die 
Nähe von Neumexico, Die Miederlaffungen zu Trinity 
und Salveftown und der Strom von Auswandererm; 
der fidy an ‚die Mfer des rorhen Fluffes ergiefit, ers 
fordern eine kräftige Localregierung um die Gefahren 
zu vermeiden, welchen ein fo ausgeſetztes und dem 
Sige der: Nationalmacht fo. ennferntes Gebiet ausger 
jet fl | Et: 

2) Das Nord s Welt s Seblet. Diefen Namen 
führte ehemals alles Land zwifchen dem Miſſiſſippi 
und Ohio ; allein feitdem die Staaten Ohio, Indiana 
und Illinois aus ihnen. hervorgingen, beichränft es 
fih auf. dad Gebiet an den Quellen des Miſſiſſippi 
und wird vom Lafe Superior im Morden und vom 
Lake Michigan. im Welten begränzt; Es iſt noch ein 
großes. Gebiet, obwohl es durch die Bildung: fo bes. 
deutender Staaten beſchraͤnkt wdrden iſt. Es iſt noch 
über. doppelt. fo groß, wie der Staat Virginia und‘ 
begreift die alten Franzoͤſiſchen Nlederlaſſungen von! 
Prairie du Chien. und: Green-Bay. Es enthäfe 


auch. Die: teihen Kupferminen am Gopperminds Fluß, 8 


welche ſo lange und fo. unverantworilich vernachlaͤßigt 
blieben. Ein andrer merkwuͤrdiger Vortheil diefes! 
Gebiets ift die Nähe der Fluͤſſe Oniscoſſins und Fox 
neben einander, welche einen Bertindungss Kanal zwi⸗ 
ſchen dem. Miffiffippi, und. dem: Dee Michigan aus 
machen, und auf melden Wege: die Franzoſen 1673" 
den Miſſiſſippi entdeeften, Praifie du Chien an der⸗ 
Mündung des. Onis cousin.und’ der Handelsplatz der 
Indianer und: Kaufleute, daher die befte Def fü 

= en 
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einen Ober⸗Intendanten der Indianiſchen Angeles 
genheiten. — 
3) Die große Entdeckungs⸗Expedition, welche nach 
em nordweſtlichen Amerika abgegangen iſt, um das 
ebiet der Republik bis an die Ufer des ſtillen Meers 


oder der fogenannten Suͤdſee auszudehnen, wird vers 


muthlih in kurzem gleichfalls die Weranlaffung der 
Bildung eines oder mehrerer Bundesſtaaten daſelbſt 
werden. | 7 W — ou 

- Endlich verfpriht der Erwerb beyder Floridas von 
Spanien. den Nordameritanifhen Freyftaaten noch die 
Hequifition zweyer koſtbarer üblichen Bundesſtaaten, 


wæoelche das Gebiet der. Republik im Süden naturge⸗ 


maͤß und politiſch begraͤnzen werden. | 





V. 
Spaniſches Amerika. 
Die officielle Mexicaniſche Zeitung giebt folgende 


gedraͤngte Ueberſicht der Mexicaniſchen Revolution: 


Die Revolution dieſes Reichs datirt ſich von dem 
Mitte von 1810, ungefähr 6 Monate nach der Abs 


‘feßung des Wicefönigs von Buenos-Ayres und noch 


länger nach dem Ausbruche der Inſurrection in Cars 
raccas. hr erſter Urheber war ein Franzoͤſiſcher 
Senerat, Namens Davibar, der zu Fuße von News 
orleans in Neuſpanien als: Pilger verkleidet eintraf, 
bis er fih dem Padre Hidalgo entdeckte; das Coms 
plott ward jedoch entdeckt, Davibar ergriffen, nach 


Veracruz und von dort: nach Spanien gefendet, aber 


Hidalgo ſetzte feine Intriguen fort, bis die Furcht 


weiterer -Entdecfungen ihn zum -übereilten Losbrechen 


verleitete. Als die Inſurrection ausbrach, glich fie 
einem Gewiiterſtrome; in ‚einem Augenblicke waren’ 
alle reiche und bevoͤlterte Provinzen in der ur 
8:73 er 


es 
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der — ſelbſt die —— — 
mit Ausnahme von der Hauptſtadt und Kalapa, die 
Intendantſchaften Guadalaxara und — mit 
den Sitzen ihrer Regierung und ihren Münzen und 
Minen, und das ganze’ Land: von: dort bis mach. der 
Hauptftabt Merico, Die erfte Armee von 0,000 
bis 100,000 Mann marſchirte ohne. Pinderniffe auf 
der Strahe von Mexico, aber dey dem bloßen Schein 
von: Feindfeligkeiten zerſtreuete ſich dieſe Menichens 


‚mafle: wie eine Heerde Schaaſe. Vor 3 oder 4 


Jahren konnte man keine Ausſchiffung von Piaſtern 


zu VeraCruz machen, ohne daß ein Drittel oder 


Viertel derjelben ‘mit dem: Stempel der Rebellen. 


ſehen war,’ jeßt ſind dieſe aber gänzlich er 


den. Die Ruhe ift nun völlig wieder hergeſtellt. 
eſer fcheinbaren Ruhe - ungeachter ift noch immer 
* Gefechten mit den Independenten die 


aus Bahia, de 8: Santos,-in 
dem BC tdig —* 


en 9 wenig bekannten —— 
Patagonens oder Feuer Lande, giebt ne Schil⸗ 


derung. des. dortigen Aufenthalts: Es find jetzt 12 | 


Monate; feit ich mich an-diefen unglücklichen wilden 


Kuͤſten befinde; Seit den detin. 5 Monaten haben: 


wir; uns nur. * der Jagd beichäftigt;; man hat: 
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= »Raubthiere find; 
eis zahleeich , —* Löwen, weiche 









* als die — bone 

‚Meiner und zahmet. 
giebts bey Taufenden horn dies) 
‚. aber ſie werden hier nicht wegen 
des — wie in Buenes⸗ 
Patagonen «ohne: Ausnahme. die ı 
Man DD > bäufig. AT man 
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Männer von 8 bis e/ Fuß Höhe, ſehr propattiähiet; 
von fchönen regelmäßigen: Gefiditszügen , lebhaft und 
thärig und die beſten Leute auf der. Welt. Indem 
die. Spanier Pferde nach Suͤdamerika überführten, 
haben ſie alle Indianiſche Stämme in Tartaren vers 
wandelt: Sie leben gleich ihnen als Nomaden von 
Pferdefleiſch und haben gieiche Sitten. Die Frauen⸗ 
zimmer find ebenfalls. ſehr huͤbſch und den Engläns 
derinnen aͤhnlich; ſie pflegen ſich aber * ganze Ge⸗ 
ſicht roth oder ſchwarz zu malen. Die Hauptbet 
ſchaͤftigung der Kaufleute: ift die Yagd = Soee Eis. 
shanteh.und der Walfiichfang ; die Produkte derſel⸗ 
‚ ben’ werden aber "in China und m. mit RUM 
a REN als in —— 





Die Engliſche Eutheckungsretſe in Aftika. 
Im Jahr 1816 veranftaltere die Engliſche Regie⸗ 
ung. bekanntlich zwey Eatdeckungsreiſen nach Afrika,- 
um ceins der wichtigſten ir aufs 
zulöfen, die erſte, um Mungo Parts Entdecfürigen am 
iger flafe fottzuſetzen, die andre, um die Quelle des’ 
Zaire, oder Congo. Flufies zu erforfcheri Mean: vers" 
muthetd mehrere: Hinderniffe in Ruͤckſicht der Schiffe‘ 
fahrt, als von.einer feindlichen Gefinnung der Einiges) 
bornen oder der Ungejundheit des: Climas, welches die 
Fortſchritte des. Portugiefen nicht aufgehalten Hatte; ' 
Ein Verſuch mit einem Dampfühiffe gegen den Strom 
ſegeln zu können, mißtang.- -Capisain Tuckey, bekannt 
als Verfaſſer einer Seegeographie, ward beftinimt;: 
das Eatbeckungoſchiff · Congo zu führen, —5—38* 
tete: Pꝛofeſſor Smith von Chriſtiania Als An 
Tuben als Auasdıd und ale Naiu F = 
tan 


% 


GSanch iſt ein Schuſter, der ſich durch glucklicht 
Entwickelung ſeltener Naturanlagen und unermädeten 
Fleiß zum ausgezeichneten Naturforſcher ausgebiper 
hatte.) Der ungluͤckliche Ausfall der Reiſe ift bekannt. 
Capitain Tuckey ſeloſt, fein Lieutenant, 10 Matrofen, 
Smith, Tuden und Cranch, in allem 18 Perfouen, 


—— drey, Monaten, während der Fahrt auf 
oder wenige Tage nachher. KHertiach fkars 


ben noch drey. Diele große Mortalität ift um fo 


merkwuͤrdiger, da Capitain Tuckeys Tagebuch zeigt, 
das Elima fey fo ſchoͤn gemein, als man es nur 
wuͤnſchen tounte, Das Ihermomerer fi Nachts nie 
unter 60 Grad Fahrenheit und ftieg am Tage felten 
über 76 Grad; die Luft: war ſehr troden ; jo. lange 
die Reife währte, fiet felten Degen. Der Bericht des 


Schiffsarztes zeigt, daß die meiften am higigen Fieber, 


einige an gaͤnzlicher Kraftlofigkeit ftarben. Kapitain 
Tuckeys und Profeffor Smiths Tagebücher find in 


einer kürzlich erſchienenen Schrift über diefe Neife ber | 
kannt gemacht, welche auf Weranlaffung der Admiras , 


litaͤt der bekannte NReifende und Weifehefihreiber —* 
row herausgab. Der Anhang enthält verſchie 

uͤber die Naturgegenftände, welche die Reiſenden ſam⸗ 
melten. "Das Bedeutendfte davon find Browns Der 


merfungen über die Pflanzen, welche Profeffor Smith 


ee lad ang. 


# 


fand. Die ganze Anzahl iſt ungefähr 590, worun⸗ 


tet 250 ganz neue Species find.» Ungefähr dieſelbe 


fand man an der Weftküfte von Afrika, wor 
von die meiſten unbekannt find. Ungefähr 70 Spa 


cies ſind andern Gegenden innerhalb des Wendekreiſes 


lich. Von unbetannten Geſchlechtern ent 


Häle die Sammlung 32, woyon 12 ganz neu find, 
and 3 noch nicht im fo volltlommenem Zuftande 'ges 
Funden wurden, daß man fie beſtimmen fonnte, Zehn 





ſtrichs und fieben Arten auch in andern Länder, 
v iu RER Mir; 1819. 15 Die 


finder man in verfchiedenen Gegenden diefes KRüftew 
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Driie genauern Details über dieſe Reiſe werden wir 


unſern Leſern naͤchſtens ans Barrows Werke mit 
theilen. 4 F | 





| | VI 
Merfwürdige Fortſchritte der Bevoͤlkerun 
des Ruſſiſchen Reiche. | 


Rußlands Bevölkerung hat fih im Jahr 1816, 
von welchem der heilige Synod kürzlich die Mortas - 
Urdrs sLiften hat befannt machen laflen, wieder um _ 


637,223 Seelen vermehrt. 


Am Jahr 1818 uͤberſtieg die Zahl der Gebornen 
die der Geftorbenen um 407,473. Das "folgende 
Sahr übertraf alfo daſſelbe durch” ein Uebergewicht 
von 229,750 mehr Gebornen als Beerdigten. Wenn _ 
Nuflands Population in folcher Progreffion fort⸗ 
fchreitet, fo wird fein großer Flächeneaum, der den 
neunten Theil der bewohnten Erde und den 28ſten 
der ganzen Erdflähe begreift, bald wenige Wuͤſten 
mehr enthalten, und werden die 343.328 Quadrat⸗ 
meilen, die das Areal des Nuffifchen Reichs bilden, 
bevölkert werden. Ä 
Mach den Regiſtern über die Zahl der Geburten, 
©terbefälle und Ehen unter den Glaubensgenoflen 
der Griechiſch⸗ Rußiſchen Kirche im Zahe 1816 wurs 


den in dem ganzen Umfange Rußlands ı Million 


457,606 Kinder geboren , von denen 765.063 Knas. 
ben und 692,543 Mädchen waren. Es. kamen 
159,145 Kinder mehr zur Welt als im Jahr 1815, 
wo die Zahl der Gehornen 1 Million 298,467 bes 
trug. Das Verhaͤltniß der Knaben zu den Mäbs 
hen iſt wie 100 zu 904. Geftorben find 1816 
820.353 Menfchen, von denen 418,024 männlichen 
und 402,359 weiblichen Geſchlechtis waren. Bis 
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Während 159,145 Menſchen mehr geboren wur⸗ 
den als 1815, ſtarben 70,605 weniger als im. Jahr 
zuvor, daher der größere Ueberihuß der Gebornen 
über die Geſtorbenen im Verhälmiß "eines Jahrs zu 
dem andern auf doppelte Weife enitand. Unter den 
Grftorbenen waren vom’ Alter unter fünf. Jahren 
‚ 919,173: Snaben — die weiblichen Perfonen find. 


nicht angezeigte — alſo mehr als die Hälfte der = 


männlichen Verſtorbenen. Ein Alter von mehr ale 
60 Jahren erreihten 64,777 Menfchen, 36,029 
von mehr .ald 70 Sahren, 14 967 von mehr als 
" 80, 4.105 von mehr ald 90, 689 von mehr als 
110, 13 von mehr als 125, 33 von mehr als 120, 
51 von mehr als 125 und. 5 Perſonen von mehr 
als 130 Jahren. In der Eparchie Pacſa erreichte 
einer va das hohe Alter von 135 bis 140 Jah⸗ 
. sen. Die Zahl der Ehen betrug im Jahr 1816, 
329 683, 3020 weniger ald 1815, da ‚332,703. 
Paare getrauet wurden, 
In Hinſicht des hohen Lebensalters kommen nur 
- die Vereinigten Staaten von Nordamet 
vita Rußland nahe, in denen jegt auch ein alter 
Soldat von 130 Jahren, der fchon unter der Ks 
nigin Anna gedient bar, eine Penſion genießt, Auch 
in Betracht des Fortſchreitens der Bevölkerung durch 
- jährlichen Zuwachs laßt fib Rußland nur mit dem 
Nordameritaniichen Frevftaate vergleichen. Die bes 
Bannt gemachten Geburts, &terber und Eheliſten 
von 1816 begreifen nur die Bekenner der herrſchen⸗ 
den Griechiſchen Religion. Das Uebergewicht von 
637,233 Geburten über die Sterbeſalle wuͤrde alſo 
noch Höher ftetgen , wenn die Grbornen und. Geftors 
benen von den andern Staubens : Verwandten, den 
rg deren das Ruſſiſche Reich 6 Millionen 
enthält, den Proteſtanten, deren Zahl a4 Millonen 


betragt/ den Juden, a ri, und — 
15* 
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fien oder ‘Heiden befannt gemacht. würden. Bleibt 
man indeß nur ‚bey dem Pefultate der Mortalität 
und der Geburten von. der Griechiſchen Kirche ſte— 
ben, fo ergiebt fih für den Zeitraum der nächften 
zehn Jahre ein progreffiver Zuwachs der Bevoͤlke⸗ 
zung von wenigftens 7 Millionen, Und gewiß 
ſteigt jegt die. Population des Ruſſiſchen - Reichs 
fhon gegen so Millionen. Welches Reich kann 
fi in diefer Hinſicht mit dem ſo fortwachfenden 
Ruſſiſchen StaatsiEoloffe mefien ? | | 





Ä VII. | | 
Bemerkungen über das Poſtweſen in Deutfch- 
land, In hiſtoriſch und politifcher Ruͤckſicht 
(Eingefaudbt) . : 

Ohne Zweifel beruht auf der Einrichtung des 
Poſtweſens ein großer Theil unfrer Eultur; ohne die 
Poſten wärde die Welttunde voller Gebrechen und 
oller kaufmaͤnniſche, litterarifhe und freundfchaftliche 
Verkehr fat unmöglich ſeyn. en 
Die. Entfiehung des Poftwefens liegt in der der 
Don und nur. bey einer gewiffen Eultur war fie 
möglich. 

Einige haben daher die Eriftenz einer Poftens 
Einrichtung ſchon vor der Suͤndfluth behaupten wols 
len, meil damals fihon Staaten beſtanden. 

Eyrus ift der erſte befannte Stifter diefer Anftalt, 
um aus den 27 Satrapien feines großen Reichs 
ſchnell Nachrichten zu erhalten; er legte in der Dis 
ftance, fo weit ein Pferd laufen’ kann, Käufer an, 
worin Pferde gehalten wurden und fo wurde von 
einer Station zur andern die Nachricht befördert, ©) 
| gu 


- 9) ck Amelang kritiſche Unterfuhung der Poſten 
bey den Perfern, | | 
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In Griechenland waren ſie nicht; wohl aber bey beit 
Roͤmern, *) vorzüglich durch Kayfer Auguf’s Ver⸗ 
fügung ; er ordnete deu reitenden noch fahrende bey, 
Eigentlich. jedoch: bezogen ſich diefe Poften nur auf 
die Regierung und. wurden hauptſaͤchlich zu deren 
Zweden gebraucht, daher Staatspoften. Privatper⸗ 
fonen tonnten übrigens auch Gebrauch davon machen,» 
‚wenn fie eine Erlaubniß deshalb. auswirkten, welches 


leiht war und ein Diploma fich deshalb geben ließen, 


‚Daher hatten diefe Poften feinen fo großen Nutzen 
:für den Bürger, als bey ung. #%) 
Mad’ dem Verfall des roͤmiſchen Reichs, Höre 
das Poſtweſen auf und erft Carl der Große fegte 
‚wieder drey Poftffationen an, nach Frankreich, Deutſch⸗ 
and und Stalien. Bis 1464 Ihweigt die Poſtge⸗ 
ſchichte wieder. Da errichtete Ludwig XI. von Frank— 
reich, vorzüglih aus Haß und Furcht gegen Earl den 
Kühnen von Burgund, um von diefem Alles ſchnell 
zu erfahren, reitende Poften. _ Darauf wurden auch 
in Frankreich) Handelspoften angelegt und zwar reis 
gende und. fahrende, die von Zeit zu Zeit von und 
nad) den bedeutendften Städten gingen, vorzüglich 
yon und nad Paris, weldyes damals eine fehr fait 
beſuchte Univerſitaͤt war. 
— "Sp dieſer Zeit wurden fie auch unter Kayſer 
Marimilian im Deutfchland unter Leitung eines Taxis 
angelegt, aber ohne weitern Erfolg. Erſt Kayſer 
Cart V. brachte fie mehr in Aufnahme und es wurs 
den hauptfächlih Staatspoften aus: den Niederlanden 
nach Wien angelegt. -. Im Sahre 1522 wurden "von 
Den Deutfhen Ständen auch wegen des Tuͤrken⸗ 
— reitende Poſten von und nad den u 
des 





, N) cf. Caesar bell. civil. Bch. 8. Gap. 101. 
P ch, BERND 10 Buch, 121, Brief: 


t 
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bed Kriegs errichter. #): Die fräherhin nur Kayſer⸗ 
fihe Poft aus den Niederlanden wurde. mittlerweile 
auch von Privat Perfonen benutzt, und. als der Rays 
ſer 1535 den Baptifta von Taris zum Beneral Pofts 
‚meifter ernannte und mit einem Privilegio veriah, 
wurden die Poften noch mehr erweitert. Leonhard 
von Taxis dehnte fie mit des Kayſers Bewilligung 
noch mehr aus 1543. und es befianden bald Poſten 
im, Oberrhein, Schwaben, Bayern, Tyrol, Elſaß ꝛc. 
Kayſer Rudoldh machte nach vielen Schwieriqgkeiten 
die Taxiſchen Kayſerl Poſten 1597: zu Reichspoſten 
‚and, hob durch ein beſonderes Decret die ſogenann⸗ 
tem Metzgerpoſten und Nebenboten auf. Leonhard: 
yon Taris erhielt num die Auffiche ‚über alle Poſten 
in den einzelnen Territorien, wo ſchon einige befons 
ders beſtanden hatten, und fo wurden dieje Reiches 
poften faft allgemein im Deutſchen Reiche verbreiter, 

Kayfer Mathias machte - 1615 die Reichspoſt 
zum: Regal und zum Reichslehn der Familie Taxis; 
darüber entfanden Streitigkeiten mit den Ständen, 
Me aber endlich 1666 beygelegt wurden. : Ferdinand 
ll. erhob die. Familie Taris in den Fürftenftand, 
dehnte das Lehn auf weiblihe Descenden, aus, und 


Cart VII. machte es fogar zum Reichs⸗ ThronLehn. 


So beſtand das Taxiſche Reichspoſtweſen bis in 
Die neuern Zeiten, mo mit der groͤßern Iſolirung 
der groͤßern Staaten des nördlichen Deuiſchlands 





°) ci. Meichsabfchied von 1522. — Ueberhaupt ver⸗ 
gleihe man. Sammlung vermifhter Nachrich⸗ 
ten zur Saͤchſiſchen Geſchichte, Bd. 7. Gr 2. 
Mofers Staarsrehf, 5 hl. —1 5a 383*3. 
Cap 78 ° Pürter Eroͤrterungen des Deutſchen 
Staatd-Fürftenrebte, Heft I, Pag. 117, -vorzüg: 
fih wegen Braunſchweig-Luͤneburg. Motbamer, 
Abhandl uber das Kayſert, Reſervatrecht des 
Dieihspoftweiend, 1790, 
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vom Meichsverbande au in denfelben befondere Bor 
ſten nach und nach errichtet wurden, 

Im Jahre 1806 hörte das Taxiſche Reichsepoſt⸗ 
wefen ganz auf. Seit Errihtung des Deutichen 
Bundes find jedody im vielen Deutfihen Staaten, 
hauptſaͤchlich kleinern, die Taxiſchen Poſten wieder 
hergeftellt. —_ 

Dieſes wäre das: Hiſdoriſche der, Poſten. Nun 
auch einige Bemerkungen über: deren jetzigen politis 
fhen Zuftand. Hier ergiebt fih, bey nur einiger 
Deurtheilung, kein ſehr erfeeuliches Reſultat. 

Stiatt daß dieſes eben ſo gemeinnuͤtzige ale 
überhaupt höchſt wich tige Inſtitut nach 
woͤglichſter Freyheit und ‚mit den liberalſten Einrich⸗ 
tungen beſtehen ſollte, finden wir es in den meiſten 
groͤßern Staaten, hauptfählich des nördlichen Deuiſch⸗ 
lands, zu einer eigennägigen Finanzquelle umgeſchaft 
fen und beugt, jo daß es jährlich Taufende dem 
Staate einbringen muß, mo es eigentlid nur 
ih allein: felbft erhalten follse, 

Es laͤßt ſich dieſes meiner Meinung nad noch 
weniger vertheidigen,, / als Ber Genfurs und Preßs 
zwang, der ſich oft noch rechtfertigen laͤßt, und es 
würde fo weit eim vorzügliches Streben der Stände 
mit ſeyn muͤſſen, dem fo unbilligen und drücdenden 
Moftregat ‚eine paffendere und edlere Einrichtung zu 


‚Nice Allein daß ſich die beftehende Einrichtung | 
—*8 in keiner Hinſicht vertheidigen laͤßt, ſchadet 
fie indirect außerordentlich und beurkundet klar die 
Kurzſichtigkeit ſo vieler Regierungen. 

Niemand wird abſtreiten koͤnnen, daß wie wir 
ſchon ohen bemerkt, einen großen Theil unſerer Cuts 
tur, unſerer geſelligen und politiſchen Verhaͤltniſſe, 
nur. ganz. allein den Poſten verdanken. Niemand 
wird verkennen, weichen ungeheuren Einfluß fie ou 
r 3 en 
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den Handel und: Wandel und den allen und jeden 
Verkehr überhaupt hat; Aber auch eben fo gut wird 

Jedermann einſehen, daß diefer, bey einer‘ durchaus 
AUlberalen often Einrichtung, bey mohlfeilem Porto, 
ungemein vermehrt und vergröfiert werden muß s"wo 
er im Gegentheil dBurch-die dermalen beftehende Eins 
tihtung verhindert oder vielmehr verringert wird. 
Iſt die ‚Einrichtung ver’ Pofken: Iiberat , das Porto 


mohlfeil, jo ſchreiben Freunde und Verwandte ſich 


mehr, alſo waͤchſt der geſellige Verkehr und es meh— 
ven ſich die ſreundſchaftlichen Verhaͤltniſſe · Gewiß 
ein großer Gewinn für den Staat, Auch der Ge⸗ 
lehrte, der Geſchaͤftsmann und der Künftlee theilen 
bey weitem mehr ihre Anſichten und Speen, ‚ihre 
Erfahrungen und Bemerkungen fich mit, und dieſer 
größere Verkehr, Hauprfächlich litterarifcher, "würde fo 
Aufklärung und Eultur, wiffenfihaftliche und meralie 
ſche Bildung, in einem” Sabre mehr "fördern , als 
jetzt vielleicht in Jahrzehenden. Dem Kauſmann 
und Fabrikanten, dem Manufacturiſten und! Neger 
cianten, wird das Reifen erleichtert, die Transporte 
und Verſendungen nicht etſchwert, genug Käufer 
und Berfähfer gewinneny denn! beyden wird es niche 
fehwer,- jhmell: anzufragen:und zu überfenden, zu Baus 
fen und zu verkaufen. Mithin größeren Theilung 
und Vervielfaͤltigung und Verdoppelung: der Arbeit; 
der Production und des Handels, Alfo größeren: 
Verkehr. im Lande, geößccen. Gekoinn” ‚und mehr 
Wohlhabenheit. Und dieſes wollten (2) oder ſollten () 
doch alle Regierungen befoͤrdern. Auf dieſe Ach 
würde für die Staaten ein weit ‚größerer ,' wiſſemn 
ſchaftlicher, freundichaftlideruid- merkantilifcher Ver⸗ 
kehr erwachſen. Ein Verkehr, deſſen Folgen ſich 
ſchwer genau berechnen kaffen, aber ungeheuer, wenn 
man bedenkt, daß eines aus dem andern "alddann 
norhiwendigetweife folgen muß; ur 
”. Somit 
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Somit werden alſo Tauſende gewonnen, 
wo Hunderttauſende verloren gehn Der 
Schade it nicht / zu berechnen u: 4%, 

Möchten doch alle die wirken und heifen-Fönnen; 
diefe wenigen, aber wohl gemeinten Worte, berüds 
igen. —— — a ara 

Möchte es doch der Dentſchen Bundesverfamm - 
lun gefallen, hauptſaͤchlich auf die Poften,Einrichtu 
im WVaterlande, ihr Angerimerf zu richten‘ und de 
Inſtitute eine Geftalt zu geben ‚ würdig des Zwecks 
und“ dee Wichtigkeit. So ame een R 
Anverkennbare Folgen: wuͤrde es haben, wenn dem 
Inſtitute in Deutſchland nur ein einziges Directorium 
(Thurn und Taxis) vorflände,; mit: Anterdirestoren, 
Poftmeiftern und Poſthaltern, ınachKreifen ; Diſtrik⸗ 
ten ꝛ⁊c. xc. Wie wuͤrden da die: Koſten verringert 
werden! — Ferner, wenn wie oben ſchon bemerkt 
dahin geſehen wuͤrde: daß die Anfkakt nur ſo viel 
aufbraͤchte, um ſich ſelbſt zu erhalten; Dann wuͤrden 
ohnfehlbar file‘ das ganze Land., fuͤrs ganze Voil 
auſſerordeniliche Wortheile ‚eintreten, die zehnfach auf 
die Regierungen: zuruͤckwirkten. —Dann würden 
auch nicht mehr die armen. Hauderer, oder Mierhkuts 
her, zum Verdruß der , Reifenden ‚mit Erlaubnißg , 
fcheinen geplagt: werden und micht mehr Meilenhe⸗ 
ſtimmungen, (3:8. Schulenbutgiſche) angenommen 
werden, die zu ganz eignen Reflerionen -über Wahre 
beitsliche und geprieſener Rechtlichkeit, Veranlaſſung 
. — — os — AT an ‚gebens 
— — ER rg Ban ® 
5) Hier kann Cfnfenber mi umhin, auch desſo 
u 2 fehr hohen u ch beife 
zZu erwähnen. Auch dieſes zeugt kein es weges 
von einer Uaren Einſicht und hoher Rechtlich 

keit, junal wenn der Reſſende für foge annt 

Kunfiftapen Beapte, und nun auf W * reitet 

und faͤhrt, wonicht ſelten Wagen und Thier⸗ 
ſtecken bleiben. — 


5 
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geben. :; Genug, Hundert andere Plackereyen würden — 
wegfallen. ET u ee - 
Alſo prüfe, wer pehfen, und helfe, wer helfen 


lann. — et 
e a - gr. Hl. 


— 


nt En "IX. ; : N 
Eörrefpondenz: Nachrichten. Schreiben aus 
en, Como ‚und Mantes. 

So wie man das Gebiet des Königg von Sar⸗ 
dinien betritt, erſtaunt man über, den Ueberfluß vom 
Pferden auf jeder Station und den geringen Aufents 
halt daſelbſt. Ein Knabe paßt beftändig auf, daß 
die Pferde jogteich fertig find, wenn man. anfömmt, - 
and st mit Sie Sous vollkommen zufrieden, 
Kaum betritt: man das gombardifd) s Venetlaniſche 

Rönigreich,: fonfindet:man fich der jchärfften Viſitat 
tion der Zollbenmten: uͤberantwortet, welche. ſich nur 
dit. Geld und guten Morten abkanfen laͤßt. Ich 
weiß nicht, welche Summen der Zell in. den! Deftreis 
Diſchen Vefißingen einbringt; ‚wenn man fie aber 
nach der ungeheuern Menge ber Zolbeamten in. det 
Lombardey beuriheilen ſoll, jo müflen fie ‚aufferordents 
lich ſeyn, wäreres auch snur,. die Roften der Zolleins 
wichtung, ſeibſt zu beſtreiten. Die: Stadt Eomo, von 
weicher ich. dieſen Brief abfende ; liegt. am. Ufer des 
gleichnamigen Sees. Sie gleicht ganz einer Ruine, 
denn. man kann die halbe Stadt burchwandern, ohne 
3 Menfchen zu begegnen; doch hat fie eine veizende 
Lage. und iſt noch. Dusch. eine Landſtraße verſchoͤnert 
worden, welche die Prinzeſſin von Wallis. anlegen 
Meß. Ueber das Betragen Der Prinzeffin trägt. man 
[& hier mit tauſend fcandaldfen Geſchichten, vors 
nehnilich über ihren. Haushofmeiſtet. Die Einmohs 
wir. Bud hier glücklich und zufrieden und — 1 

-,314 | er 


En 
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Heffer unter der‘ Defteeichifchen , wie unter der Frans 

zöfiihen Regierung ,- aber: die Jugend duͤrſtet ateich 

der Franzöfiichen nach — wölitatrifipenm Rubrik 
und Ehtenſtellen. | 

ı . Der Einfluß des — der Decupatisute 

Armee .anf das ſuͤdliche Frankreich. Schrei⸗ 

ben aus Nantes. 

Schon außert ſich der heilſame Einfluß des Abs 
* der Occupations Armee in allen Haͤſen ſuͤdlich 
von der Loire. Nach. Eoınmalis und: Wallis fir 
‚große Beſtellungen von Eiſenwaaren und Kohlen eis 
Zangen. Schiffe, meldyefeit einer langen Reihe von. 
Zahren. ungebraucht tagen, werden jegt ausgebeflert, 
um weite Reifen zu unternehmen. Die lange ein⸗ 
geſchlummerte Handels: Berriebfamkeit belebe aufs neue 
Die Sechäfen, und. das öffentliche, wie das Privats 
Bertrauen , fcheine uͤberall wieder hergeſtellt zu ſeyn. 
Die Politiker in den. entfernten Departements glaub⸗ 
‚ten niemals, daß die Alliirten den Tractat von 1875 
treulich : erfüllen würden und ſcheinen verwundert 
‚über dem Beweis. des. Vertrauens, den die q großen 
‚Mächte Frankreich: gaben. Die Kaufleute, welche 
‚Bisher aus Traͤgheit und Mangel an Zutrauen alle 
Speculationen einftellten, weit fie glaubten, alle Mas 
nufaktur⸗ und Colonial⸗Waaren würden leicht durch 
pr von ‚den Allüirsen beſetzten Mordprowinzen zollfreyen 

Eingang finden, benutzen jeßt eifrig ihre Fonds und 
ihren Credit. Kurz, der Handel erwacht nad 30% 
jährigent Schlummer im,gangen Suͤden von Frank 
zeich aufs neue. Die Engländer ſtehen beſonders 
im beften Credit. _Diefer Theil -von Frankreich bes 

atf —— — Artikel aus England, mie 
Eiſen, Kehlen, Kupfer, Anker u. dal. "England 
zieht alſo jetzt die Fruͤchte feines großmuͤthigen Ent⸗ 
WR Srantreich von der ſremden Beſetzung * be⸗ 
freyen, 


—* 
t 
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freyen, und. es erfüllt ſich, was Montesquieu ſchon 
vor vielen⸗Jahren ſagte, daß. die Redlichkeit und 
Uneigennuͤtzigkeit des Brittiſchen Cabinetts es zum 
Centrum des Europaͤiſchen Einfluſſes machen wuͤrde. 
Der unruhige Zuſtand des Innern von Dpanien 
zieht manche kuͤhne Abentheurer, welche im Waters 
lande feine Beſchaͤſtigung finden, uͤber die Graͤnze. 
Sie werden natuͤrlich mit Mißtrauen von der Spa— 
niſchen Regierung betrachtet. Die Praͤfecten der 
Fronzoͤſiſchen Departements, weiche an Spanien 
Hränzen ,. haben: Befehl, erhälten, alle diejenigen vom 
Uebergange sder Pyrenaͤen abzuhalten, melde nicht 
sen Zweit ihrer Reiſe und die Mittel: ihrer «Du 

ſtenz darthun Pönnen.. . Sogar Pilger werden * 
mehr in St. Jago de Compoſtella zugelaſſen, wenn 
ſie nicht darthun koͤnnen, daß ſie mit den gehörigen 
Reiſegeldern verſehen find. Wier erhalten Hier nur 
verwirrte Geruͤchte uͤber die innere Lage Spaniens, 
alle, Correſpondenz wird quf ders Spaniſchen Seite 
aufs ſchaͤrfſte bewacht und die Unſicherheit der "Lands 
ſtrafen üb ſo groß, daß Reiſende ſich nicht leicht das 
hin wagen wenn ſie etwas zu verlieren haben. Die 
Couriere und Eſtafetten werden, von 30: Reitern es⸗ 
cedrtirt. Im ſuͤdlichen Frankreich herrſcht jetzt die 
vollkommenſte Ruhe: und die weiſe Maͤßigung der 
Negierung verſoͤhnt beyde Partheyen, der weißen und 
rothen Jacobiner, oder haͤlt fie mindeſtens im. Zügel. 


od, — . X. u nt 

Ueberſicht ſaͤmmtlicher im Großbrittannifchen 

Parlamente repräfentirten Städte: und 

lecken in Schottland; und ihre Einkuͤnfte. 

Edinbnegh 45,000 Pf: Sterl., Glasgow 15,000, 

Aberdeen o, Arbroath 2,100, Annan er 
4 4 ns 
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Anthruſter 65, Weſt Anthruſter 1,650, Borſſ 393, 
North Berwick 120, Brechin 250, Burhristond 
300, Cambleton 200,Cupar g00, Dingwall 153, 
Dornock g, Dumborton 858, Dunfermline I,500, 
Dumfries 2200, Dumbar 600, Dundee 2,750, 
Dyſort 205, Elgin 370, Huddington 1/000,' ir 
verary 1,100, Inverbervie so, Irwine "1,000, In⸗ 
verneß 1559, Jedbury 1,571, Kinkaldy 00, Kirs 
Eudbright 2.000, Kiekhönny 5, Larart 635, Leam 
der 180/ Linlichgam 500, Meontrofe 1,700, Peebs 
led 740, Perth 6,000, Pipinfieert 300, Rothſay 
168, St. Andrews 150, Stirling 2,320, Strans 
raer 150, Tain 225, Wi 40, Wigltown "256, 
Wishehorn 116. NB. Ausgelaffen find hier noch 
die Flecken Clackmannan, Lahonaden, Sanguhor 
Euflen, Rentone, Inverney Ruthergien, Abekattnan, 
Dienfrew, Nairn und Kirtwall, TOR 





XI. e | 
Hayti,. Schreiben aus Port au Prince, 
Am Ende des Movembers war diefe Stadt in 
der unruhigften Bewegung wegen der Demonſtratio⸗ 
nen von Chriſtophe. Drey Deputirte wurden mit 
Borfhlägen des soi disant König dafeldft aufgenoms 
men und .boten den Dfficieren der Armee Adelstitel 
an, die ihrem militairiischen Range entfpräcen. So 
follten 3. B. die Divifions : Generäle Herzöge, die 
Brigade Generäle Grafen werden .u. f. w. Diefe 
Addrefle an die’ Generale und Magiftrats s Perfonen 
murde dem gegenwärtigen Präfidenten Boyer von 
2 Deputirten, die Barone waren, in Gegenwart 
mehrerer Anderer Dfficiere überreicht. Die Barone 
waren in das uralte Coſtume aus der Zeit Ludwigs X 
abentheuerlich genug gekieidet. Die BERN: 

urch 
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durch einen Brief an den General Ehrifiophe eiwier.. 
- dert, in dem ihm gefagt wurde, man wuͤnſche feine 
‚Art von Verbindung mit- ihm und feiner Königtichs 
keit. Chriſtophe befand fih damals zu St. Marc, 
25 Meilen weit entfernt, obwohl ohne Truppen. 

Die neuelten Nachrichten vom Gap melden. daß er 
zwar den Chef der Geſandtſchaft, Comte du Chocolat, 
und die beyden Barone fehr ungnädig aufgenommen 
habe und in die Citadelle einfperren, laſſen, doch Toll 
er alle. Gedanken an Feindjeligkeiten aufgegeben: Haben 
und auf einer Weile rund um fein Gebiet begriffen 
ſeyn. Die Infet ift jetzt ſehr ungeſund; im. lesen 
halben Jahre ftarben Zoo Perfonen am gelben Fies 
ber. Auch der Handel liegt; Zuder if felten und 
Eaffee hoch im Preife. Täglih kommen Ameritanis“ 
ſche Schiffe mit ihren Ladungen bier an, müſſen 
aber meiftens nach Verkauf: ihrer Ladungen zu niedris 
gen Preiien mis Ballaft zuruͤcktehren. Hier Läuft 
man nichts als Pulver, Gewehre. und Kanonen, 
saber diefe werden oft die Beute von Chriſtophe, 
welcher darauf Jagd macht; er behauptet, Mangel 
an ihnen zu ieiden und taufcht fie ein gegen: Landes⸗ 
produlte, läßt aber lange ‘genug auf die Tauſchwaare 


. warten. Die Zölle find in der Republik betraͤchtlich 


erhöht. Geftern traf hier ein Schiff aus der Schwer 
diſchen Inſel St. Barıhelemp ein, die jeßt eine 
Miederlage von Seeräubern geworden iſt. „Nicht wes 
niger al6 13 ee lagen im dortigen Hafen. . 42 


— — 





XH. 

Der gegenwaͤrtige Zuſtand der Nomamerite⸗ 
niſchen Littetatur, beſonders in poliuſcher 
Ruͤckſicht. 

Unſere litterariſchen Productionen find in pofitis 

ſcher Ruͤckſicht der Europäifcyen Kritik unterworfen 
gewe⸗ 
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geweſen, ungeachtet. bey uns mehrere erſchienen, 
welche ſich durch Form und Gehalt vor allen Euro⸗ 
päiihen auszeichnen. Wir fordern die Europäiihen 
Molititer auf,: uns eine Piece zu-zeigen, melde der 
" Erklärung der: Nordamerifanischen - Unabhängigkeit, 
der Abſchieds Addrefe von Waſhington und -der Sims 
augural Rede von Sefferfon gleich koͤmmi? Wir fous 
dern fie auf, uns befieve politische - Abhandlungen 
aufzumeifen, als manche Staats ı Papiere des Cons 
greſſes? Wor kurzem ift-die diplomatiiche Correſpon⸗ 
denz nebft andern officiellen Documenten unferer Ras 
- gierung feit Waſhingtons DBermaltung bis auf die 
von Madpiffon in 10 Dstav: Bänden erfdhienen, und 
wir, fordern auch hiebey die Staatsmänner der alten 
Melt auf, uns eine meifterhaftere Reihe von Staates 
Mapieren zu zeigen, welde von «inem ihrer Höfe 
> ausgegangen wäre? Bey den Genter Verhandlun—⸗ 
gen hatten die Brittiſchen Bevollmächtigten den Vous 
zug, ihre Minifter conjultiven. zu koͤnnen, weldye 
Zweifelsohne manche ihrer Moten dictirten, aber wels 
cher Ameritaner Bann diefe Briefe leſen, ohne von 
der Ueberlegenheit unferer Landsleute überzeugt, zu 
werden. Sir James M' Intoſh, der eine Gefchichte 
der Brittiſchen ‚Angelegenheiten vom Anfange der 
Amerifanifiben bis zum Anfange der Franzöfiichen 
Revolution fchreibt, hat feine Aufmerkſamkeit auf die 
Staats Papiere des alten Kongrefles gerichtet, welche 
er für vorzuͤglicher erklaͤrt, als alle, die ihm. bisher 
vorgelommen find. "Er thut uns Gerechtigkeit, obs 
wohl mandye andere durd) Neid oder Vorurtheil jo 
verblendet waren, uns das wohlerworbene Verdienſt 
abſprechen zu wollen. Das Englifhe Lritifhe Jour⸗ 
nal Edinburgh Review ift in diefer Ruͤckſicht von 
feiner gewöhnlichen Liberalität ſehr abgewichen. Es 
behauptet, das -föderirte Amerika habe. nichts gethan, 
nm die Sphäre menſchlicher Kenntniſſe zu erhöhen, 

zu 


y 
\ 
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zu erweitern und zu verſchͤnern. Wein auch Afles, 
was dort geſchrieben ſey, in ewige Vergeſſenheit ges 
riethe, würde, mehn man Franklins Werke. aus— 
nähme, der Kreis des Müglihen und. Angenchmen 
Sadurch nicht beſchraͤnkt werden. Die Zerftörung 
Der ganzen Amerifanifchen Litteratur würde nicht fo 
viel Bedauern » erregen, als der Verluſt weniger 
Fragmente eines alten Claſſikers. Wir bekennen, 
nie einen iliberälern Ausfpruch gelefen- zu haben, wie 
dieſen, wenn nemlich der Kritiker: alles oder das 
meifte von dem geſehen hat, was unfere: Litteratur 
hervorbrachte. Diefe Unmiffenheit allein kann jener 


Illiberalitaͤt einigermaßen zur Entfehuldigung dienen. - 


Bir erfreuen uns daher darüber, die Mittel zu jes 
ben, welche nun ergriffen find, um die Amerikanis 

Litteratur in Eircufation zu bringen, da eine 
zegelmäßige Cotreſpondenz und Commiſſions⸗Buch⸗ 
handlungen in London ererichtet find. “Das London 


Montbly Magazine vom Juny⸗ Monat benachriche, 


tigt uns: Here Souter, Agent der Amerikaniſchen 


Ritteratur in London, habe kuͤrzlich einen Katalog 


von 300 neuern Amerikaniſchen Werken herausgeges 
ben, weiche nebſt 2& Amerikanischen, Zeitichriften bey 


ihm zu erhalten find. Die Engliſche Litteratur iſt 


offenbar die Bafis diefer Werke, aber viele ‚von ihnen 


verdienen die Aufmerkfamkeit der Engländer ſowol. 


Durch die auffallende Originalität ihres Inhalts und 
ihres Ausdrucks, als der. eigenthümtichen Amerikani⸗ 


ſchen Sprahe, weiche manche Franzöfifhe, Spani⸗ 


fhe und Deurfche, ja Indianiſche oder eigen ge— 
fchaffene Worte in fi aufgenommen hat. Wit 


‘glauben indeffen, daß man nur fagen koͤnne, die Enge 


liſche Literatur fey die Baſis unferer litterarijchen 
Produstionen, wie ein anderer Engländer kuͤrzlich bes 
Hauptete, Franklins Englifhes Blut fen die Baſis 
feinge Größe. - Doch freut es und, zu erfahren, daß 

wir 


KIM. Vittifchen Pirlanieil, a9 


wir einiges ſchaͤtzbare Eigenthuͤrnliche “eine auffal⸗ 
lende Oxriginalitaͤt und Form des Ausdrucke hba⸗ 

ſitzen, ſo daß wir hoffen, daß unſer eigener — 
oder,die Laune unſeren Kritiker oder beyde ſich bat 
vetbeſſern werden. Die Eigenthuͤmlichkeit der Ame 
rikaniſchen Sprache „deren neueſte wiſſenſchaftliche 
Werle ſelbſt fuͤr Englaͤnder ſchwer zu verſtehen ſind, 
beurkundet am deutlichſten die ſich immer mehr aus⸗ 
bildende Originalitaͤt unſerer Litteratur und Natlona⸗ 
litaͤt, deren erſtes Kriterium. immer die Sprache iſt, 
und die immer ſtaͤrkere Einwanderung von Fremdlin⸗ 
gen aller Nationen, die Anſiedelungen in dem vom 
mals Franzoͤſiſchen Louifiana und / die Occupation: des 
Spanischen Florida, die gename Verbindung ‚mit dem 
Königreiche und der Republik Hayti, fo wie mit 
Südamerikas Republiken, die neuen Colonien, welche 
- wir in Auſtralien und Nordweſtamerika gründeten 
und im mittelländifhen Meere: anlegen: werden, vie 
immer tiefer; eindringenden NMiederlaffungen in - dem 
Gebiet der Indianer und die Annaͤherung ar das 
Gebiet der Ruſſen in . Nordweſtamerika, verbunden 
mit unferm weit : verbreiteten Handel nah allen 
Welttheilen, werden die Fortfcheitte derfelben unge 
mein“ erweitern, und ehe wenige Derennien vergehen; 
Amerika mit einer eigenthuͤmlichen Sprache ber 
ern, welche der. Englifchen vlelleicht⸗ weniger gleicht 
als die Romaniſchen der Lateiniſchen und die - Ger 
manifchen dem alten Urdialeete En —— 


ſiens, dem er entflammt.. ans », * 
eb 1 XII. een nr 


Herfahdtungendes Brittifchen Perlmnent⸗ und 
fonftige Euglifche Staats-Mertwütdigkeiten, - 
Die Verhandlungen des Brittiſchen Parlaments 
Hatten noch bey weitem das Intereſſe nicht, das fie 

Polit. Journ. März 1819. 16 zu 
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jur erregen- verfprachen.: Statt der Erdrterungen Alk 
gemein wichtiger Fragen, wobey fih auf. beyden Gew 
den die Talente entwideln konnten, beſchaͤftigten fidh 
die: Patlaments/ Sitzungen von der Mitte Februars 
bis zu der. Mitte des März Monats ausſchließend 
mit politifher Deconomie, den Angelegenheiten der 
Bank, der Circulation des baaren Geldes und der 
Banknoten, der Verminderung der Ausgaben für 
Weſtminſter ꝛc. Zwar war eines der Häupter der 
DOppofition, der Sraf:Lauderdale, im Dberhaufe wähs 
vend der Verhandlungen plöglih Frank‘ geworden, 
aber es blieben noch in Heyden KHäufern genug Op⸗ 
pofitionsglieder, und’ die Antiminifterialparthey mußte 
ihre beſondern Gruͤnde haben, fih mit den Minis 
= fern sand. deremi Freunden noch in feinen Kampf 
einlaffen zu wollen; Nur einmal ‚machte fie einen 
Beinen Verſuch, eine der Regierung unangenehme - 


Maßregel durchzufegen. Mr. Benner ug am 


zgten: Februart im Unterhauſe darauf an, ; einen 
Ausſchuß niederzufeßen, der den: Transport der Vers 
brecher nach Neu Duͤd; Wallis: und die ganze Wers 
waltung dieſer Colonie unterfuchen ſollte. Alleiss 
der Miniſter, Lord Caſt here agh, widerſetzte ſich 
dieſem Vorſchlage bemerkte, daͤß die zu haͤufigen 
Special s Ausſchuͤſſe nachtheilig waͤren, daß er ſelbſt 
Id wenigen Tagen «ine Unterſuchung des jetzigen Zus 
ſtandes der Gefaͤngniſſe und der Deportationen in Ans 
regung bringen werde, und trug auch die vorläufige 
Frage vor. Diefe ging auch nach;längern Debatten, 
die bis nady Mitternacht mährten, mit 139 gegen 
93 Stimmen. durh. Der einzige Segenftand, den 
beyde- Partheyen mit einiger Lehhaftigkeit erörtertem, 
war die Sorge für die Perfon des gemüchsfran 
ten Königs und das in diefer Hinficht vorgefchlas . 
gene Geſetz. Lord Eaftlereagh fette am aafien Fer 
bruar die nähere Einrichtung des wer * 

7: iffes 
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bliſſements auseinander und trug darauf an, für 
dafielbe 50,000 Pf. Sterl. jährlih zu bewilligen. 
Sonft Hatte die Hofhaltung zu Windfor 100,000 
Pf. Stel. gekofter. Ferner verlangte der Miniſter 
für den Herzog von York als Custos Personae 
oder ald Dberaufieher über die Perſon des - Könige 
10,000 Pf. Steel. und 18,215 Pf. Sterl.- zu 
Denfionen für: die Dienerfhaft der verftorbenen KRös 
nigin, Der Oppofitionss Redner Tierne y wendete 
dagegen ein, daß die 10,000 Pf. für den zweyten 
‚Sohn des Königs aus dem Privarı Schab des Ko 
nigs bezahit werden müßten und der Narion nicht 
zur Laft fallen könnten, worauf - der Staats/ Secre⸗ 
tair, Lord Caſtlereagh,  umftändlich .erwicderte; ' daß 
der Privan Schau des Königs ein: Privat⸗Vermoͤgen 
ſey, worüber das Parlament nicht verfügen könne, 
daß die: Beforgung, die dem ‚Herzöge von York übers 
tragen worden, ein dffentliches Amt ſey, das daher 
auch von dev Mation bezahlt werden müfle, und daß 
man es ſich nicht erlauben dürfe, die Mühe, die 
der Herzog von: York als dankbarer Sohn. uͤbert 
nehme, fo ungerecht zw vergelten. Dieſer habe er⸗ 
Mlärt, daß er von demjenigen, was er als: das j 
lige Eigenthum feines Waters. anjehe, nicht: das ger 
ringſte weder mittelbar noch unnzittelbar annehmen 
würde, Die innern Einrichtungen des Etabliſſe⸗ 
ments zu MWindfor Eaftle mußte Tierney, den: auch 
noch Me. Peel widerlegte, ſelbſt billigen, indem er 
imfährte, daß die Bauten und Reparaturen des dor⸗ 
tigen Schloffes einen jährlihen Kofi: Aufwand von 
wenigſtens 20,000 Pf. Sterl. erfordeauren. Dep ber 
Stimmenfammliung waren für die Motion des Lords 
Caſtlereagh 281 und dawider 286 Stimmen, Am 
asiten Februar kam diefen Gegenſtand wieder zur 
Sprache, Nach Längen Debatten behielt indeß das 
Minifterium abermals dem * indem: gegen on 
16* elbe 
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felbe diesmal nur. 137: und für daſſelbe 247 Mits 
glieder flimmten. Am Tage zuvor Ärndtete der Mis 
niſter Lord Caſtlereagh felbft von dem Haupte der 
Dppofition, Tiernen, und. den vornehmften Mitglies 
dern derfelben viel Lob über die Feftigkeit, Gewandts 

it und. Gefliffenheit ein, die er bey der Behand; 
ung. der fhmwierigen Angelegenheit der Forderungen 
Englifcher Unterthanen an die Kranzöfiiche Regierung 
bewiefen hatte. Er berichtete, welche Maßregeln: ex 
genommen, um eine baldige und fichere Bezahlung 
diefer Forderungen zu erhalten, indem man die 
ganze Sache Englifhen dazu ernannten Commiſſa⸗ 
rien Shergeben habe. Diefe Forderungen gründeten 
fich. feiner Angabe nah auf den Handels; Tractat von 
1786, deſſen Beflimmungen in dem Tractat von 
Amiens von 1802 und in den beyden Parifer Tracz 
taten von 1814 und 1815 anerkannt und erneuert 
worden... Die Kotderungen. nicht allein von Englis 
fchen Unterthanen, fondern auch von. fremden mas 
zen fp- verwickelt und - ausgedehnt befunden, Daß es 
fehe chwierig geweſen feyn würde, eine fchnelle Auss 
Hleihungswerfe zu finden, wenn nicht der Herzog 
von Wellington, auf Erfuchen aller dabey inteveflirs 


ten Partheyen, ſich diefem Geſchaͤft unterzogen haͤtte. 


Man war endlich eins geworden, daß Frankreich den, 
verſchiedenen Regierungen eine beſtimmte Summe 
bezahlen und dieſen die Vertheilung derſelben unter 
die Reclamanten anvertrauet werden ſolle. Der Bes. 
trag der hiernach Großbrittannien zufließenden Summe, 
fiieg auf etwas Aber 6 Millionen Pf. Steri, 
Die Motion des Deinifters, daß das Parlament der 
Regierung die Befugniß ertheilen folle, diefe Summe 
zu erheben,. wurde einflimmig unter den fchmeichels 
hafteſten Bezeugungen angenommen, 

Daß der Stlavenhandel unter der Hand noch 
fertdauert und bie Unterdruͤckung deſſelben rn 
| a 
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t, iſt eine‘ allgemein anerkannte 
(A ziehung darauf bat Me. Smyrh 
Erlaubniß, eine Bill einzureichen, worin be 
—*—* würde, daß an den Afrikaniſchen Küften und 
Coramiffaire ernannt würden, welchen 
—* aft Übertragen werde, dafuͤr zu forgen, daß 
die Vorkehrungen zur gaͤnzlichen Aoͤſchaffung des 
Sklavenhandels, die mit Spanien, Portugall md 
Holland verabreder worden, genau in’ Ausführung 
gebracht: würden, Der StaatsıSecretair, Lord Caſt⸗ 
lereagh, fand nichts gegen die Einbringung einer 
ſolchen Bill zu erinnern , indem er äußerte, es liege 
wirklich" ſchon eine Flotte im Bereitſchaft, um auf 
den erſten Befehl in’ See zu gehen und die Mächte 
F - ee welche zur Hemmung dieſes 
Handels — haͤtten, allein fo 
— je an den möthigen Gerichrshöfen in den 
Weittheilen fehle, woſeibſt diefes Gefchäft noch be: 
srieben werde, und weldien die Lebertreter Diefes 
Geſetzes überliefert werden könnten , dürften die von 
England ergeiffenen Maßregeln nicht den gewuͤnſch⸗ 
sen Nutzen herbeyſuͤhren. Noch votirte am 1ften 
und sten Maͤrz das Oberhaus und das Unterhaus 
‚die Anträge des Premier Minifters, Lords Livers 
, und des Cäbineres; Mitgliedes. Canni a rm 
eine D var die Offiziere 
der Brittiſchen e in Oſtindien, und * 
ders am den unternehmenden, geſchickten und edelge⸗ 
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ſinnten General Souverneur von Oſtindien, Marquiese 


von ne 986,  vormaligen. Örafen von Moira, 
Vertrauten und Liebling “des Prinz 

L —— Landmacht wird auf das 

ns trug ar Märg im Be Yet 
” am gten uſe darau 

an, ihren Beftand- nicht über gO,ggr Mann zu * 
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Mehr ats das Parlamente und deflen Verbands 
lungen jeßte im, Februar und in den erften Tagen 
des Mär: Monats die Wahl eines neuen Nepräfens 
tanten für Weſtwminſtet die volkteiche Hauptſtadt 
Englands in Bewegung. Durch den. Seilbſtmord 
des berühmten praetiſchen Rechtsgelehrten, Sir Sa— 
muel Romilly, war dieſer Platz im Unterhauſe ers 
oͤffnet worden, und nun bewarben ſich um denſelben 
Mr: Lamb von der Miniſterial Parthey. Dir. Ho be 
. House, ein erktärter Anhänger der Oppofition, und 
der Sojährige Major Cartwright, der zu der 
Parthey des Volksredners Hunt gehoͤrte und nicht 
in Betracht kam. Dagegen ſtand die Wage zwi⸗ 
schen Lamb und Hobhoufe lange inne, Schon machte 
fih der Lentere große Hoffnungen, als ſich die Mehr⸗ 
beit: der, Stimmen auf die Seite des Minifterials 
Kandidaten Lamb neigte. Dieſes Wahl⸗ Schaujpiel 
zu Weftminfter war von den gewöhnlich damit vers 
Bumdenen Volksſcenen begleitet, Tauſende won ‚Mens 
fchen firömten: nach Eoventgardens Market, wo Ger 
rüfte für die Nedner und Zuhörer oufgeichlagen was 
ren. Das immerwähtende Gefchrey des von dem 
Candidaten bezahlten Poͤbels Übertäubte. aber alles, 
fo daß Niemand etwas von den Reden vernohm. 
Und bey Worten, Scheltreden und niedrigen Aus 
decken hatte -es: nicht ſein Bemwenden; Häufig fam: . 
es unter den Partheyen zw Schlägereyen, und. wurs 
den die Redner mit Steinen: und Koth beworfen.. 
So ging es faft immer dem einft gefürchteten Volks⸗ 
redner Hunt, den nun der ‚populdte Sit Francis 
Burdett mit. feinem ganzen zahlreichen Anhange wers. 
folgte: Diefer unterftägte den Candidaten Hobhouſe, 
welcher indeß am legten Wahltage, am gten März, 
feinem Mebenbahler Lamb. weichen mußten. Dieſer 
Hatte. ein’ Uebergewicht von 604: Stimmen, indem, 
für Lamb 4465 und für Hobhonfe 3861 a 

gezahlt 





lichkeiten zu ätnpfen gehabt Harte, Er = 





Rednerbuͤhne verlaffen, ;von der er. feinen: Dant für 
die: auf ihn gefallene Wahl oͤffentlich aus ſprechen 
wollte, umd ohne den Beyſtand des Militairs würde 
ſelbſt ſeine Perföntihe Sicherheit gefährdet > geweſen 
ſeyn. Die ünruhigen Volkshaufen machten: Angriffe 
ouf feine "Wohnung und. auf die Hähfer Feiner 
Freunde, und beſchaͤdigten ſelbſt das Haus des Stadtds 
Secretairs Lord Caſtlereagh, ſo daß es eine Zeitlang 
unbewohnbar ward. So mupte auch die bewaffnete 
Macht eine aufrährerifche: Volks; Verſammlung zer⸗ 
ehe > ** Hunt und feine Anhaͤ in dem 
ichen Stockport veranſtaltet hatte, Mätı 
—* —9* die Parlaments / Reſorm, die Menfchens 
rechte, die Getraide Geſetze ıc. Befhläffe faſſen, und 
hatte eine Fahne mit der Inſchrift: Rechte des 
Menihen” ‚and: eine rothe Kerpheitemüge ‚aufgefieht, 
welche. Be ‚von den wohlgefinnten- Einwohnern, weg: 
geſchafft ward. Es Fam auch Hier zu Saat 
ten, denen das Militair 8*9 nach —* 
e ein Ziel ſteckte. 
— dert letzten Tagen des verfloſſenen Monats 
die Capitaliſten in London durch das Sinken 
der Sant in eine große er, beſom 
da man keine politiſche Urſache dafür erſinnen 
Tan den Grund nur ih der eingehäftenen Sil⸗ 
der Bank fand. Um dem 
üngtes Geld die Wage zu halten, laßt die 
indeß inmerfort große. Summen in Sit 
ber Got Ausp auspraͤgen. Nach den dem Parlar 
ment Übergebenen Berichte find im Laufe des Jahrs 
der” Konigl. .. "file 2’ Millionen 
Sen, 775, 6 Pence Sonveraine 


und 
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"515,143 Pf. Sterl. Ir. Sch, Halbe Souverais 
' men füra Mill, 25 Sterl. 2 Sch. 
Umlauf gebracht. An vgeld ift in dies 
‚Zeittaume für 576,180 Pf. Sterl. in ganzen 
alben Kronen und in ganzen und halben Schil⸗ 
in Greulation geſetzt. Ueberdies ftrömt jetst 
ares Geld von dem feſten Lande “nach Eng⸗ 
So kamen in einer Woche eif Fäffer mit 
gemuͤnztem Golde aus Holland und Dftende an. 
"Die Erhaltung des Draunfchweig,Läneburgifchen 
8: auf. dem. Brittifhen: Königerhrone 
ſcheint num verbuͤrgt zu feyn. Naͤchſtens erwarten 
die Gemahlinnen der drey Söhne des Könige. George 

I. die, Herzoginnen von Clarence, Kent und Cams 
r Ähre Entbindung. Nur die Herzogin "von 
wird ihr Wochenbett in England’ halten. +; - 
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A 1: XIV. — — u, 
Oſtindien. Schreiben eines Dffigiers der In⸗ 


dianiſchen Armee aus Madras Serin; 


 gapatnam,. , | 
Sanz Indien, von den Quellen. des Indus und 
Ganges bis zur Strafie von Ceylon und dem golde⸗ 
nen Eherfonejos des Alterthums hinab, huldigt jetzt 
unbedingt Brittanniens &Scepter , deſſen Herrſchaft 


noch vor wenigen ‚Monaten durch die Verſchwoͤrung 


aller Mahrattenfuͤrſten mit den Raͤuberhorden der 
Pindarees mit einer ſo drohenden Gefahr pe 
war, wie ‚es feit Tippo Sahibs Sturz keine aͤhn⸗ 
lihe gekannt hatte. Aber nie iſt auch. ttannie 
wit einer fo. furchtbaren Heeresmacht im Felde e 
ſchienen, wie in dieſem Feldzuge. General „Kiss 
lop , unſer Obergeneral, befehligte ein . 


59,009 wehldisciplinirten- umd a 


en. Ken 
truppen, 





J 
u 





—— Dann Rare war, ohne die 9 

(fötruppen, Miligen ꝛc. Wie erfreut. 
ritte bin, wenn ich die Groͤße dieſer 
ſo bemerke ichzugleich, daß fie auf 






Macht 
einmal die i auf. re Laufbahn militäs. 
un 


Auszeichnung Dieſer Mache 
konnte das ganze vereinigte en nicht widerſte 
ben, ſchon ihre bloße Erſcheinung genügte, um Ga 


horſam zu gebieten. Das mar aber nichts für ung 
Conan. ‚Ein ıhätiger Feind würde uns auf dem 








qui yive erhalten, uns beleben und: vor dem ennui 
ven). Aber ich fürchte, die’ Tage der Tapfers 
und des Ruhms find in: Indien vorüber. Sir 


Sohn ern der-ausgezeichnetfte Offizier, der die 





w —* immer dahin; nur Tibet, Per 
ſien ‚China ı koͤnnen uns noch Palmen: reichen, 
Da u  aljo. keine, militaͤriſche Neuigkeit mehr 
„ſo will ich dieſe —* 2 Schil⸗ 

rtigen Be des merk⸗ 


mend ‚werden, 
7 nr & 
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werden, in dem Tipvo eim Gteinglacis aufwerfen 
ließ. Die Ofts und Suͤdſeite find beträchttih höher 
als. die beyden andern. Man kann freylich von dee 
Mordfeite des Fluſſes, wo das Terrain ſich fehr er 
hebt, das Kort überfehn, aber diejer Nachtheil wird 
durch die felfige Befchaffenheit des Bodens in feiner 
Fronte überwogen „ in welchem es unmoͤglich iſt, 
Laufgraͤben anzulegen. Dieſe beyden Seiten beſtehen 
aus 2 Linien von Feſtungswerken; beyde find mit 
Waͤllen umgeben, . beyde Haben bedeckt Wege und 
Glacis, am deren Fuße ein: dritter Wall liegt. Die 
Sürvieite hat noch einen Pleinen bedeckten Meg und 
Slacis ‚innerhalb dieſes Walles. Dieſe Wälle find 
nicht contreſcarpirt, aber. dies iſt Fein großer Fehter, 


da fie gan in dem Felfen gehauen find. Die ziveyte - 


Linie auf dieſen beyden "Seiten iſt die KHauptlinie, 
da die Gräben dort tiefer, die Wälle und Brufts 
wehren beſſer und die Thuͤrme größer. find. "Die 
Weſt⸗ Suͤd⸗ und Nordfeiten beſtehen aus: einer Linie 
von Feſtungswerken, Gräben,” Glacis und’ dem obers 
mwähnten. Flüffe, : In der trockenſten Jahrszeit, vom 
September His May’ oder) Juny, laͤßt der Fluß ſich 
durchwaten, aber da der: Grund felſig und uneben 
und der Fluß breit iſt, ſo würde eine ſtarke Be 
ſatzung dem Webergange "feindliher Teuppen große 
Schwierigkeiten entgegen jegen. Alle Linien find mit 
Ravelins und kleinen vierefigen Thuͤrmen befekt, 
Die Bruftwehren find meiftens 3 Fuß dick und die 
Bälle nad. Proportion - fchmal, "Dee Haupitheil 
davon beſteht aus Erde, mit einer linterlage von 
Sranit und mit Mörtel feſt gewacht. Aber’ diefe 
Werte find zu wenig fer, um dawerhafte zu feyth, 
und manche find ſchon verfallen; ſeit fie in unfern 
Defik kamen. Dippoo machte, wie es ſcheint mit 
Huͤlfe der Franzoſen große Weränderungen und Ver⸗ 
beſſerungen, nicht nur in: der Dispoſnon Gen 
SrasYE ondern 
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‚and ihren Materialien, 
Bey einem Heinen e der Mordfeite hätte ex 
einen fehr guten , eine eat en cremail. 
here : — die: Gräben contrefcarpirt, Als 
dag Fort 1799 von. den Engländern genommen 
‚ gab ed an den Sir, Weſt⸗ und Nordſeiten 
eine innere! Linie von Merken, mit einem Graben, 
allein diefe wurde bald gefchleift,, zwar gegen den 
Rath der Ingenieure, aber auf Befehl des auch 
dort allmächtigen damaligen Kommandanten Wellinge 
ton. Tippoo hatte fogar einewierte Linie von Mers 
ken angelegt, welche ebenfalls. gejchleift worden: ift.. 
Die Compagnie hat eine Manufactur angelegt, welche 
ur ganze Madrass Etabliffement nicht nur mit Kat 
oondern ‚auch mit Piken, Flinten, Saͤbeln/ 
— — aller * verſorgt. 







ſondern auch in 





| | XV. | vr 
F * dnventi « 
9 —5* England und Rorvametifi, na 
> e Vereinigten Staaten: von Mordamerifa und. 
©e. Majeſtaͤt, der König von Großbritannien und: 

d haben, befeelt von.dem Wunfche,. das gute _ 
* rſtaͤndniß, welches zwiſchen beyden Staaten fo. 
glücklichermeife beſteht, zu befeftigen, zu ihren. Bes 
vollmächtigten ernannt, der Pedfident der. Vereinig⸗ 
ten Stanten den aufferordentlichen Gefandten und bes 
vollmächtigten Minifter am Franzöfihen Hofe, Als. 
bert 2 und Se. Majeſtaͤt, der König, 
opt en und * * er 
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- ihre gegenfeitinen Bellmadnen atgeneät und rich/⸗ 
tig befunden haben, uͤber folgende Artikel uͤbereinge⸗ 

"lommen find: ag. gt m —* 
Art. I. Da über die von den Vereinigten | 
u Staaten für ihre Einwohner : in Anfpruch gehoms 
ß wene Freyheit, an gewiffen Küften, Bayen, 9 | 
+ Der Buchten der Ameritanifhen Staaten Sr, 

‚ Majeftät zu fiſchen, und Die Fifche dort zu trocknen 
und einzujalzen, Streitigkeiten entftanden ſind, ſo 
find die hohen contrahirenden Theile uͤbereingekom⸗ 
men, daß die Einwohner: genannter Vereinigten 

"Staaten auf ewige Zeiten mit den Unterthanen Sr, 

| irischen Majeftät gemeinſchaftlich das Recht Has 

rn beit: jollen, jede Gattung: von Fiſchen an dem Theile 
« „Bor Meufoundland zu fatgen, welcher ſich vom Cap 









May bis zu: den Ratheau⸗ Inſeln an der wefttichett 

nd nördlichen Küfte von Neufoundland erſtreckt, 
Aherauf von den Cap Ray bis nach den Inſeln von - 

a — an den Kuͤſten —— ſo 
R auch an den, n, in den Bayen, Häfen und 
—— Mont ar der mittaͤglichen Kuͤſte 

= nn —— = —* 

"dar laͤngs —* eden, 0 jes 
8 Day nicht beeinträchtige 








- J 
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migten Staaten entfagen auf 
Tractat: jeder —— 
Pe die Einwohner bis —— er, 
ie Anſpruch machen ten, 
= en der — ——— 
a, welche t den 
— er begriffen find, in der Entfers 
nung von dreg Sermeilen zu * die Fiſche zu 
trocnen: und einzufalzen; jedoch ſoll es den Ameris 













| —— Fiſchern erlaubt ſeyn, in dem befagten 
n 





oder Häfen zum Schus -einzulanfen; ihre w 
fittenen Havarien dort auszubeſſern, Fo einzuf 
* und Waſſer einzunehmen, uͤbrigens aber in 
„andern Abſicht. Sie ſollen ſich dabey 
— Reftvietionen zur Verhinderung de⸗e 
Fiſchfanges, des Trocknens a des Einfalzens der. 





* 
vr 


- 


unterwerfen, damit die in diefem Tractat ve - 


ſervitten Vorrechte feinesweges Übertreten werden.‘ « 
Art. 2, Man ift-übereingefommen, von dem.’ 






nordweftlichften. Punkte ‚des Sees der Hölzungen eine“ 

Linie zu ‚ziehen, dee: guften. Päcallel s Linie » 
nördlicher. Breite Hinläuftz: ‚follte ſich aber. dielkr- 
Punct nicht in der.49 Paraligte nördlicher Drei ; 


fo .wird von dem Punct eine Linie 


ln —— ſuͤdlich/ — mie befi Ge * 


nie. genannze , ‚Parallei » Linie „der, nördlichen. 
een Su gezogen werden, und an, Diefem ir 


— —— «längs: der genan 
Sränztinie  zwifchen dem Ge⸗ 


—* der Vereinigten ze, und der ſuͤdlichen 


Graͤnze des Geblets Sr. Brittiſchen Maieftät 


befinden, von dem See ber -gölgungen bis ou den 
——— 
Art 9 if Übereingetommen, daß * 
weilches zon der einen oder der andern Pars 
ey an. der Kuͤſte von. Reise lee 
Fr 
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Beten dee fteinigten Gebürge, fo wie deſſen Häfen, 
Bayen und Buchten -und- die Schiffahtt auf deſſen 
fämmitlichen Flöffen reclamirt werden. Lönnte‘,, zehn 

‚Sabre. hindurch, von der Unterzeichnung gegenwaͤrti⸗ 
ger Convention angetechnet, den Schiffen, Buͤrgern 
und Unterthanen beyder Mächte frey und offen ſeyn 
fol; wohl verſtanden jedoch, daß dieſe Convention 

nicht zum Nachtheile der Anſpruͤche, welche eine der 
Höhen contrahirenden Theile auf irgend einen Theildes 
beſagten Gebiets Haben koͤnnte, gedeutet werden folle, 
fo wie fie auch nicht die Anfprüche irgend Lines anı 
dern Staats oder Mache auf- einen Theil deſſelben 

‚ beeinträchtigen datf, da der einzige Zweck der hohen 
eontrahirenden Theile bey Abfaffung dieſer Eonvens 
tion geweſen ift, jeder Diecuffion und jedem Streit 
unter beyden Staaten vorzubeugen. 

Art. 42 Ale Beflimmungen: der. Convention, 
Alm. den Handel zwifchen den Ländern der Wereis 
higten Staaten und Er. Brittiſchen Mäjeftät feſt— 
zufegen,” welche den Zten Julius 1815 abgeſchloſſen, 
mit Ausnahme der Elaufel, welche die: Dauer derfels 
ben auf 4 Jahre feſtſetzt, ſo wie auch mit Aus 
nahme des Theild, der durch die Erklärung Br. 
Majeſtaͤt die Inſel St. Helena betrifft, find auf 
weitere 10 Jahre, vom Tage der Unterzeichnung 
gegenmwärtiger Convention angerechnet, ausgedehnt, 
und follen bis dahin in Kraft bleiben, und zmar 
eben fo, ald wenn alle Beftimmungen befagter Eons 
vention hier namentlich aufgeführt wären. 

Art. 5. Da der erfte Artikel des Genter Tracı 
tats beſtimmt, daß “alles Gebiet, Plaͤtze und Ber 
figungen, die während des Kriege von der einen 
der andern Parthey, oder felbft nach Unterzeichnung 
des gegenwärtigen Tractatd genommen worden,‘ mit 
alleiniger Ausnahme der dabey nahmhaft gemachten 
Inſeln, ohne Werzug und ohne daß etwas 

zerſtort, 
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geriet, und ohne daß Artillerie oder fonftiges'ffent 
liches Eigenthum, welches in den Forts. oder Plaͤtzen 
gefunden worden, fo wie auch Sklaven oder anderes 
Privat/ Eigenthum daraus weggebracht werden darf, zw 
ruͤckzegeben werden fol,” und da die Vereinigten Staa 
sen durch denſelben Artikel für ihre Mitbuͤrger, als 
deren Privat Eigenthum, die Wiedererſtattung oder eine 
Entſchaͤdigung fir alle Sklaven reclamiren, welche 
ſich am Tage der Auswechſelung der Ratificationen 
gedachten Tractats im rirgend ı einem Gebiete, Plage 
oder Eigenthum befanden, wovon gedachter Tractat 
den ‚Vereinigten Staaten . die: Wiedererflattung : zus 
ſagt, aber noch in’ Engkifcher Gewalt ſich befanden, 
ſey es, daß genannte. Sklaven an dem Tage auf 
dem Theile des- feften Landes oder..am Bord dev 
Engliſchen Schiffe fi) aufgehalten, wovon der Grund 
‚zum Gebiet oder zur Gerichtsbarkeit der Vereinigten 
Staaten gerechnet wirdi und da fih Streitigkeiten 
erhoden, - 06 nach dem wahren Sinne und der Ab⸗ 
ſicht des genannten Artikels des enter Tractats die 
Vereinigten Staaten auf die völlige MWicdererftars 
tung und Schadloshaltung für alle und jede Skla—⸗ 
ven Anfprüche machen können, wie es oben erwähnt 
worden, fo find die hohen contrahirenden Theile 
duch - gegenwärtige Convention dahin übereingefoms 
men, dieſen flreitigen Punct irgend einem Souve— 
tan oder befreundeten ‚Staate, den man dazu aufs 
fordern wird, vorzulegen, und die hohen contrahlren⸗ 
den Mächte verpflichten fi), die Entfcheidung diefes 
Souveräns oder befreundeten Staats als: definitiv 
anzufehen, indem alle demfelben vorgelegte Materien 
durch deffen Entſcheidung als erledigt angefehen wer⸗ 
den follen, - BL: 140 
Art. 6. Diefe Convention erhält, nachdem. fie 
durch den Präfidenten der Wereinigten Staaten, mit 
Einfimmung des Senats, und durch Se. — 
mn 


Pr 
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ſche Majeftät ratiſicirt und ſelbige autgewechſet Kor 
den, für beyde Theile bindende Kraft; und dieſe 
Ratificationen follen in 6 Monaten, oder mo mög; 
lich noch fräher, ausgemechfelt werden. 

Zur Beglaubigung deffen. Haben die vefpectiven Wer 


 vollmächtigen diefe. Convention unterzeichnet und ihe 


Siegel darunter geſetzt. | 
Geſchehen zu London, den aoſten October 1818 
Ba Albert Sallatin, Rihatd 
Ruſch, Sriedrih John Ro 
a ' binfon, Henry Gouldourm. 
Dieſe Convention iſt den 2ten November 1818 


von dem Prinz Negenten und den 28ften Januar 


: 7819 von dem Präfidenten der Vereinigten Staaten 


yuumame | worden. 








.- 


XVI. 

Dr Dautfche Bundestag. | — Ver⸗ 
ſammlungen in dem Koͤnigreiche Bayern 
und andern Deutſchen Staaten. 
Bedentender als die Verhandlungen der Deuts 
—5 BundesVerſammlung, von der man 
ſich aufänglich fo viel verfprach, find die Ständis 
{hen Berashfhlagungen im den verjchiedenen 
Deurfchen ‚Staaten. Weil ‚in diefen ein vafcheres 
Leben herrſcht/ als in den Sitzungen des Deutſchen 


Bundestags zu Frankfurt am Mayn, der in ſeinen 


langjamen: Berathungen an den ſchwerfaͤlligen Gang 
des Deutſchen Neichstags erinnert, und auch nicht 
mehrere Refultate liefert: ald jener,’ Iprechen die 
Ständishen Verfammlungen den Deutihen Sinn 
mehr an. Auch Hält: die Deutihe Bundes Vers 
fammlung jeßt feltener Situngen, Die fünfr 
“, fechöte . und Pu: diefes Jahrs — noch 

mmer 


een 
| ——ã 
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immer. dem Plane der Mikitaie vBerfaffang 
des Deusihen Bundes gewidmet, aber welchen ſchon 


ſo lange votirt und discutirk und der Beſchluß ger 


faßt iſt, daß, die von dem Ausſchuſſe bearbeiteten 
Srundzüge-und allgemeinen Beſtimmungen als Bor 
orbeit- und Brundlage zur endlichen Feftiegung eines 
gemeinfainen: Vertheidigungs / Syſtems des Drutichen 
Bundes) afigenommen ‚wären. Der -Königl. Mieden 
ländifhe Geſandte, Graf. vom Gruͤnne, ließ dem Pros 
seine: Dede einruͤcken, welche ſowol nach ihrem 
als ihrer Form unten, dem Geſandten-⸗Perſo⸗ 
nal Senſation machte. Preußen beſtand auf der 
in dem Project; der Grundzüge vorgeſchlagenen Corps⸗ 
Eintheilung, welches viele Discuſſionen veranlaßte⸗ 
Sn ‚der fünften Sitzung am: Igten Februar wurde 
rg den Verſuch zu —2 ob die Geſand 
der Staaten, die das achte und neunte Korps 
— ſollen/ ſich unter einander uͤber eine dem all⸗ 
gemeinen⸗ Zatereſſe entſprechende Verbindung: oder 
Verthellung vereinigen koͤnnten. Allein dieſer Ber⸗ 
ſuch - gelang: nicht, und daher verwandelte ſich die 
ſechste Sitzung in eine vertrauliche. In dee ſiben⸗ 
ten; Sitzung am qten : März ımäherte ſich zwar die 
— über die Anordnung dev drey combinirten 
Eorps: einem Schluſſe, allein noch immer blieb die 
Schwierigkeit der — oder Trenuung 
Churhe ſſiſchen und naher ngli 
He sfinc en: Contingents zum - Bundesheer. . Dev 
Ehurfürft von ‚Heffen und. dev-Öroßherzog. von Helfen 
tießen in dieſern merkwuͤrdigen Sitzung durch thre 
Geſandten erklaͤren, He fie mie -in eine Trennung 
der. beyden Heſſiſchen Contingente willigen miürden, 
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Beſtimmung wegen Zutheilung der ungetrennten 
Heſſſiſchen Div ifionszu einer der drey gemiſch⸗ 
ten Aymeecorps gefallen laſſen⸗ wollten. Die Anger 
legenheit der Unterfagung des. Nach dr ucks in 
Deutſchland iſt dahin vorgeruͤckt, daß die niedergeſetzte 
Commiſſion der. drey Bundestags Geſandten den: Ent⸗ 
wurf einer zweckmaͤßigen⸗ Verordnung zur Sicherftels 
lung der Rechte der Schriftſteller und Werleger get 
gen- den Nachdruck vorgelegt hat. Uebrigens fiel 
nichts erhebliches am Bundestage vor, an welchem 
ein neuer Preußiſcher Gefandter erwartet wird, da 
der &raf von Golz abgerufen iſt. ‘Der in 
Frankfurt unter dem Namen einer Derr it or ia bs 
Eo m miſſio a zguſanimengetretene Spectat:s Aus⸗ 
ſchuß; ver aus Miniftern der vier alllirgen Mächte 
beſtand, loͤſete ſich im Februar auf, ohne, zw einem 
Reſultate gelangt zu ſeyn. Zur Regulirung anderer 
Angelegenheiten, die man nach oͤffentlichen Blaͤttern 
vom disfer: Cominiſſton erwartet hatte, ſehlte es dem 
an Auftraͤgen won ihrer: Höfen.‘ eine 
Dieusfhe Geſandtſchaft nad. Romniehreren 
Erfolg werde, muß die Zeit lehren. Sie bes 
füchr sans dem Wuürt em berg iſch en Vice⸗ Praͤſu 
** Schmitz· Grollenburg, einem Katholiken, 
und dem Bade nfihe n Staatsrat von Tuͤrkheim, 
ni Proreffanten, un hat die Beftimmüng, Pius 
den Entwurf‘ eines Concordats vorzulegen, weis 
# nicht blos die kirchlichen Verhältniffe Wuͤrtem⸗ 
Badens, ſondern auch mehrerer anderer 









Fühlen: and ſteyen Stadte Deurfchlande:: beſtim⸗ 
wel : ee 





Daß die Verhandlungen der Ständen Ver 
fammlung im Dahern ganz: Deutſchland fo © 
tereſſiren/ iſt ſehr· natuͤrlich· Es iſt die erſtent 
ſentative Verſammlung in einem groͤßern Deut ſchen 
Staate, unter den Auſpicien einet freyen, dem Griſt 
uri Pier 9 wear nu der 
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der Zeit gemaͤßen Verfaſſung.Zugleich iſt dieſe Ver⸗ 
ſammlung der erſte Schauplatz Öffentlicher Entwicker 
fung des Redners Talents in’ allgemeinen vaterlaͤndi 
ſchen Angelegenbeiten. Der warme Antheil, den 
niche nur das Bayerſche, ſondern faſt dad ganze 
Deutſche Volk an den Verhandlungen diefer Ständes 
Verſammlung nimmt, ſprach ſich in seinem Heer’ von 
Fluaichriften aus, die über dieſelbe erjchienen find, 
Der Rönig von Bavern hat fih ein bleibendes Wers 
dienft um die Deuriche Marion erworben, indem er 
fo die Idee der Dundesacte renlifirte, und die Zus 
fammentunft der Staͤnde erdjfdiete, denen. er .die 
Aufrechthaltung der WBerfaffungs sAlrkunde ‚die: Freys 
Heit aller Beſchaͤftigungen und Gewerbe, fo wie der 
Gewiſſen, und der Mitthetlungt,der. Meinungen: und 
die Wiederbelebung dee Gemeindekoͤrper verhieß. 
Den Tolhen Sefinnungen darf. die Bayerfche- Regies 
sang nicht beſorgen, daß die Stände: Verſammlung 
ihren Kreis überfchreite, wenn “auch einige Vorc 
ſchlaͤge und die Antegung einzelner Gegenflände auft 
fielen. Die erſte Art der Spaltung erregte ein 
wicht gluͤcklich gewählter Ausdruf in der Addreife 
der erften Kammer. an den Ränig. Da das alls 
gemeine Belte die Einigkeit beyder Theile Eines 
Körpers fordert und ſolche Vorgänge den Widerfar 
chern der Staͤndiſchen Synftirution ‚neue, Argumente 
darbieten, iſt es zu bedauern, daß ſich fo bald im 
dieie junge Staͤnde Berſammlung ein Geiſt des Arg⸗ 
wohns und: ders Eiferſucht zwiſchen beyden Kammern 
eimzaſchleichen ſchien. Die Kammer der Reichs⸗— 
räthe hatte: in ihrer Addreſſe nur das allgemeine 
Princip ausgeſprochen, nach‘ weichem die Trennung 
der Stellvertretung in zwey Kammern in beit 
mehrftien Ländern für nüglih und noͤthig erachtet 
worden, ohnerfpecielle Anntendung auf die Kammer 
der Abgeordneten, : In dieſer erhob fi aber am 
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12ten Februar ein Mitglied, der Profeſſor Behr, 
indern er. jene Aeußerung auf die Kammer der Abs 
geordneten bezog und darin den Sinn fand, daß 
von derfelben ein -mächtiges Anwogen gegen den 
Thron des Monarchen zu beforgen fey, die Reiches 
räthe aber diefem Anwogen einen Damm, d. 5. eine 
Dppofition, entgegen. ftellen wollten,‘ und dies als 
das Ziel ihres ganzen Strebens betrachteten. Die 
Anficht des Profeſſors Behr unterflügten die Dep 
tirten von Hornthal, Haͤcker und andere, mwähs 
zend die Deputirten von Seuffert, Graf Schäßs 
ker, Sturz, von KHofitetten und mehrere äußerten, 
daß die erfte Kammer. nur im Allgemeinen geſpro— 
chen und nicht den vom MProfeflöv Behr aufgefaften 
Sinn: in die fragliche Stelle der Addreſſe gelegt 
Habe, Die Kammer der Reichsraͤthe jandte darauf 
an die Kammer der: Abgeordneten auf ihe Erſuchen 
eine Anzahl Epemplare diefer. Addreſſe. . Diefe 
wurde verlefen,. und Wehr ‚erneuerte feinen Antrag,: 
deshalb eine Mittheilung an den König und die erfte 
Kammer gelangen zu laſſen. Dieſer Gegenftand, 
der: befier unberüßer geblieben wäre, wurde noch in 
y Sitzungen :eröttert,, von der einen Seite mit _ 
em Eifer und Lebhäftigkeit, von der andern 
mit ziemlicher Ruhe, "Mäßigung und Verſoͤhnlich⸗ 
feit. Endlich ‚vereinigte man fih am 18ten Februar 
über folgende in das Protocol zu tuͤckende Verwaht 
zung, die freylich noch vielen Widerfpruch fand, «he 
fie angenommen wurde: Die bekannte Stelle in: 
der Adreſſe der Kammer Reichsraͤthe hat die 
Aufmerkſamkeit der zweyten Kammer auf ſich gezo⸗ 
und zwey Sitzungen hindurch beſchaͤftigt. In 
—* hierauf Hält die Kammer die Sache für 
erledige.” | u; a Pe 
.Zolgentos blieb andy: dee Antrag des Buͤrgermei⸗ 
ſters von Bamberg, yon JAraSIN = bie 
* — ayers 


‘ 


XVI. Standiſche Verſammlungen. 259 


Bay erſche Armee den Conſtitutionseid len 
ſten und gleich den Übrigen Ständen die Verfaſſungs 
Urkunde beſchwoͤren folle, Dieſer Worfchlag veram 
laßte fehr ftürmifhe Debatten, während welcher die 
verfchiedenen- Sarnifonen von München ; Augsburg 
und andere Corps ihren beflimmten Entſchluß erflärs 
ten, dieſen Eid nicht ablegen zu wollen, Gegen 
Hornthal® Petition fpahen am 18ten Februar der 
- Vice » Präfident von Aretin aus Bamberg, det 
Parrer Pfifter aus Würzburg, der Bürgermeiftee 
von Münden, von Ugfchneider, und die Dep 
tirten Seher, Wirfchel und Pelkheren; dafür det 
Profeffor Behr, Hornthal ſelbſt, die Deputirten 
Daugel, Kurz und -andere. Von beyden Briten 
wurden mit Wärme Argumente für und gegen den 
Antrag vorgebracht. Dawider, daß die Verfaſſung 
nichts von der Beeidung des Militairs enthalte, daß 
der König allein Befehlöhaber der Armee und für 
diefe der Kriegs: Minifter verantwortlich ſey, daß ih 
allen repräfentativen Werfaflungen die Armee von 
allen Berathungen und der Theilnahme am den 
Staats: Angelegenheiten ausgeſchloſſen fey, daß durch 
die Beſchwoͤrung der Werfaffung bey det: Armee die 
Einheit im Commando geflörr werde, daß der Sok 
dat Zur Fahne für König‘ und Warerland ſchwoͤre, 
und das Stillſchweigen der Eonftitution ſchon den 
Eid für dieſelbe verwerfe. Dafür, daß auch andere 
Staatediener dem König untergeordnet wären und 
dennoch die Verfaſſung beſchwoͤren, daß die Offiziere 
Staatediener wären, daß keine Verfaſſung mehr erü 
ſtire, wenn es einen Stand gebe, welcher bloße Ma 
ſchine ohne eigenen Willen ſey und wilführlidy zu 
allem gebraucht werden koͤnne, daß der’ Soldat erſt 
als Bürger die wahre Wuͤtde erhalte, daß die Sok 
daten. zur Unterdruͤckung der Verſaſſung gebranucht 
Werden koͤnnten, daß et rs 

nicht 
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nicht verhindert wuͤrden, daß man in andern. Staa 
ten, Schweden, ‚Rußland und. Frankreich, Verſchwoͤ— 
zungen gegen den , König oder die Verfaſſung erlebt 
Habe. : Mach -diefen Debasten ward Hormthals Mos 
tion wegen Beſchwoͤrung der Conſtirution von dem 
Milttair zur weitern Berichtserftattung ‚an ‚den drits 
gen Ausihuß verwieſen, Diefer erjlattete am stem 
März-einen -fehr umftändlichen und. motivirten Bes 
richt, worin er darauf antrug, dieſe Petition, auf 
fi beruhen zu laſſen, weil die Verfaffungs : Urkunde 
unter den Perſonen, die ſchwoͤren follten, das Milis 
tair austafle, der Fahneneid auf unbedingten Gehors 
fam gehe und: der Soldat. den. V-rfaflungseid nicht 
ablegen koͤnne, ‚ohne fih der Gefahr ausjufeken, 
einen: dieſer Eide zu verlegen‘, das Heer durch Abs 
legung des Verfaſſungseides deliberativ werde, was 
der Natur deffelben entgegen und dem Staate vers 
derblich ſey, daſſelbe auch im Innern nice anders 
als auf, förmliche Aufforderung ‚der Eivils Behörde 
gebraucht werden koͤnge. Zwar quchte der Deputirte 
von > einen diefe Dr: zu iberhgrn, allein die 
Mehrheit ging zur. Tagesordnung über und er⸗ 
Härte »damit Diefe Sache für abgethan. In derſel⸗ 
ben Sitzung am sten, Maͤrz fchrätt: die Bayerſche 
yes Kammer "aud- zur Tagesordnung über die 

tion des Appellationsraths. Sturz, die, wider 
den Finanz⸗Miniſter, Freyherrn von Lerchens 
fetd,. gerichtet: war, welcher an den Werashichlas 
gungen: über die, Frage des Deputisten von. Horn⸗ 
hal, ob Anträge der Mitglieder gleich. nach ihrer 
Einſendung auf Begehren. :vorgelefen;, »oder erſt dem 
Peritiong s Aueichufle ‚zum: Berkbt übergeben ‚werben 

en meinen, ahätigen. Antheil genommen hatte. Er 
griff den Finanz⸗ Minifter, wegen. feiner ; Aeußergngen 
ben die Ensfdpeidung · dieſer Frage heftig: an ,i: und 
ertlaͤtte ſich gegen die Beſugniß der Mintfte ** 
Si en 
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den Verhandlungen der. Kammer der Abgeordneten 
zu fpwechen. Ihn widerlegte der Appellations:Ses 
richts:Präfident von Seuffert, indem er aus dem 
Hotikel der Verfaflungs Urkunde, welcher ſagt, deß 
die Staats: Minifter den Sigungen der beyden Ram 
mern: beywohnen koͤnnten, wenn fle auch nihe Mi 
glieder der, Rammern- wären, ableitete, daß die Mini⸗ 
ftee nicht ſtumme Zuſchauer ſeyn, ſondern vielmehr 
die Regierung bey den: Verhandlungen vertreten ſoll⸗ 
den. Vergebens ſuchte noch, der Deputirte von 
Hornthal darauf das Wort: zu erhalten; die Mehr 
heit entſchied mit einen Anzahl von 57: gegen as 
Stimmen- die Uebergehung der Motion des; Deyus 
tirten Sturz ohne weitere Debasten. Das dies jaͤh⸗ 
rige Budget gab. für dieſes Jahr die Summe des 
Staatss Einkommens des Koͤnigreichs Bayern 
auf 30 Millionen 258,137 Gulden an. Davon 
fliefien 8 Millionen 868,230, Gulden aus den direc⸗ 
ten StantsıAuflägen,; 8 Millionen 874,489 Gulden 
aus den indiresten, 2 Millionen 644,301 Sulden 
aud den Befällen aus dem. vollen Eigenthume, 5 
Millionen 890,290 Gulden aus den-Lehens, Grunds, 
Zehner, und gerichtsherrlichen SGefällen ,. 3. Millionen 
262,000. &ulden. aus den Staats Megalien, den Das 
linen ,. Bergwerken, Poſt⸗, Miüng und Lotterie Tas 
den, 178,827 Gulden Weyträge von andern Stan 
ten zur Snetentation der Chur Maynzer Penflonis 
flen, 100/000 Gulden Entſchaͤdigung von Deftreich 
und so0,080 Gulden von GefällRüchtänden. Die 
gefammter Staats s Ausgabe beträgt 30 Miks 
kiomen 940,727 Sulden.. : Davon werden auf 
die, Verzinfung der Stgatejchuld verwendet 3 Mil⸗ 
lienen 338,327. Gulden, paſſive Reichniſſe find zu . 
242,400 Bulden und Nachlaͤſſe und ruhende Sefälle 
zu 602,008 Gulden berechnet ; der Etat des Königs 
lichen Hauſes und Hofes koſtet 2 Millionen — 

ulden, 


rd KVE Siandiſche Verſammlungen. 


Gulden, der Etat des Staatsraths 78,400' Gulden, 
das Staats⸗Miniſterium des Hauſes und des Aeuße⸗ 
ten 692, 200 Gulden, das Staats Miniſterium der 
JZuſtiz 7 Million 844,000 Gulden, das Staats⸗ 
Minifterium des Innern 1 Million 420,400 Gul⸗ 
den, das Staats; Minifterium der Finanzen 996,300 
Gulden. Die Ausgabe für den Militairt Etat 
beträgt g "Millionen 706,000 Bulden. Allgemeine 
Staats » Anftalten erfordern. 2: Millionen 326,000 
Smvden, wovon’? Million 195,000 Gulden auf 
den Cultus mit dern Erp und VBischümern und 
den Proteftäntiichen Eonfiftorien verwendet werden. 
Kür den Waſſer⸗, Brücken und Straßenbau x. find 
zT. Million 538,000 Gulden erforderlich, für Lands 
Bauten 7 Million 20,000 Gulden, für Penſionen 
4 Millonen 456,000 Gulden und für den Haupt⸗ 
. Mefersefonds 760000. Gulden. Da das Staats⸗ 
Einfommen des Königreichs Bayern zo Millionen 
258,137: Gulden beträgt und der Staats Aufivand 
dagegen auf 30 Millionen 940,722 Gulden ſteigt, 
ſo ergiebt fih ein. Deficit von 682,590 Gulden, 
Diefes ſoll durch Einführung einer neuen‘ fpeciellen 
Sum tare und eine Erhöhung der Wein: Abgabe 
gedeckt werden. Die geſammte Bayerfhe®rants 
ſchuld beläuft fih auf 105 Millio nen 754/658 
Gulden 24 Kreuzer, derem Verzinfung "urigefähe 
ein Neuntel der Staats ı Einnahme wegnimme. In 
andern Staaten verſchlingen die Zinfen der öffentlis 
hen Schulden ein Viertel und ein Drittel, der 
Staats» Einkünfte, : Außer diefen Gegenftänden bes 
trafen die Verhandlungen der Bayerſchen Legislation 
noch wanche andere, zum Theil das Ausland nicht 
intereſſirende, zum Theil, nue in Anregung gekom⸗ 
mene Angelegenheiten. Diefe werden erſt in dee 
Sitzung des naͤchſten Jahrs entfchieden merdem,) da 
fie mehrere Zeit erfordern -und die "diesjährige Ver⸗ 
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feminikiig der Bayerfchen: Karhmer mur away, Mo⸗ 
nate wähten: wird. ‘ 
In dem Konigreiche Woaͤrtemberg, 100 die 
Stände. ſeit dem bekannten Widerfpruch ‚gegen bie 
ihnen ton der Regierung vorgelegte Verfaffung aufs 
gehört find, wird man: nun auch bald eine neue 
Standiſche Verſammlung / zafammentreten ſehen. Im 
Bademierfolgt die Eröffnung der 
Staͤndiſchen Berfammlung am 2often April. A 
dort erwattete das Land fehr viel von den 
ſchlagungen der von: ihm gewaͤhlten Röpräfentantem; 


Die Megierung wollte ſich gern: vorher mit: den Me⸗ 


diatiſirten vergleichen; bis jetzt · hatten aber die Urs 


noch keinen Erfolg ge⸗ 
habt. Bor vum; ren re der Stände beab⸗ 
fühtigte der Großherzog: auch noch eine ee 
der Verwaltungs ı Formen durch Vereinfachung ver 











Abcheilungen «und Wiederherftellung von Collegien. 


Dev Großherzog von Hefien’ Darmfadt ver 


hieß feinem Voite die. Erfüllung des Igtenm Artikels 


der ‚Bundes Acte und die MWerleihung einer —— 
faſſung. Auch dort — 2 Detamn 
ünfche durch eine Lan 


befriedigt, daß die erfte — Berfammlang — 


May⸗Monate des naͤchſten — ** 1820 in 3— Re⸗ 
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ſtaͤnde und bie: Mutheilung der neueſten Reſultate 
der Staats / Verwaltung dar. Das Großherzogthum 
Sachſen⸗Weimar fahr feinen — vor der 
Mitte Februars auseinander gehen. Er ward, dies 
Bahr: im Staͤdtchen Dorndurg : gehalten. : Kuͤnftig 
werden: die Verhandlungen deflelben gleichfalls oͤffent⸗ 
lich feyn; menigftens hat der Großherzog: Died vors 
geichlagen und die Erklärung ‚des Landtags hierüber 
bey ‚feiner nächften Zufammentunft im Anfange des 
zn. 1820 . gefordert. . Zu Hildburghaufen: wurde 
am. Igten Februar‘ "der Landtag des Herzogthums 
Sachſen⸗Hildburghauſen feſtlich eröffnet. 
In dem Koͤnigreiche Hannover exiſtirt bis jetzt 
nur noch eine: proviſoriſche Staͤnde⸗Ver— 
ſammlung bis zur Organiſirung einer zweemäßis 
gen Landſtaͤndiſchen Verfaſſung, deren Einführung 
zu den allgemeinen KHoffaungen des ‚Landes gehört, 
Die bisher in Hannover vereinigt gewefene Staͤndie 
ſche Verſammlung hat ihre Arbeiten: an weis vollens 
bet, daß, fie am Ende des Mär; bis zum Herbſt 
auseinander: ‘gehen konnte. ._; Büs die ‚Erhaltung des 
Militairs in dieſem Jahre find: wieder über anderts 
” — * Rehn⸗ bewilligt. 


, 








XVII 


Die Ausbreitung“ BA, Chriftichen Keligion 


3. Ein Echreiben, aus Aſtrachan.) 

Dark die Errichtung der Ruſſiſchen Bibelgeſell⸗ 
ſchaft iſt die Verbreitung der Tartariſchen Ueberſetzung 
der Bibel außerordentlich erleichtert worden. Die 
Menge von Pilgrimmen, von. denen die meiſten auf 
ihrem Wege nach Mecca unmittelbar. von der Burhas 
wi Aſtrachan wandern, iſt fortdauernd — 
mn 
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groß, und ſie nehmen mit der groͤßten Bereitwillig⸗ 
Zeit Perſiſche oder Tartariſche Abdruͤcke des neuem 
Teſtaments an. Im Junius warteten nicht weniger 
als 135 an einem Tage auf: Päfle in dieſer Stadt. 
Viele von. ihnen kommen aus den weftlichen Sraaten 
von Indien, und obwol die Bibel in fo. vielen In— 
diſchen Sprachen gedrudt mird, To kennen doch alle 
Mahomedaner aus diefer MWeltgegend Leine andere 
Schriftiprahe als «die Perfiihe und die Arabiiche, 
Sie ſteoͤmen von allen angränzenden Ländern nad 
der Bucharey, um die Mahomedanifche Religion 
und ihre heilige Sprache, die Atabijche zu erlernen; 
und zugleich ſich mit der Perfifchen und Tuͤrkiſchen 
(fo: nennen ‚fie die Tartariſche) bekannt: zu machen. 
Wenn fie ſich ſelbſt nicht unterhalten koͤnnen, fo wers 
den fie dort auf Koften des Schachs erzogen, und 
wenn fie die Schulen verlaffen, durch Geſchenke 
belohnt. So mird die Bucharey zu dem großen 
Refervoir des Muhamedanismus im inneren Afien, 
Unter den Pilgern waren auch verfchiedene von Afghas 
iftan;-unter andern ein fehr gebildeter Effendt, der 
Sohn eines Shah, welcher mit Bereitwilligkeit 
ein Perfifdies und Arabifhes Teftament annahm, 
So dient ſelbſt die Wilgerfahrt nah Mecca zur Aus 
breitung der Chriftlichen Religion. Die Miſſſonarien 
in Aſtrachan hatten oͤfſtere Unterhaltungen mit den 
Juden von Endery, einer Stadt im Lande Kumad, 
ungefähr. eine Tagereife ſuͤdweſtlich von Kitzliar, mo 
fich nicht minder als 300 Juͤdiſche Familien auf 
halten. Suͤdlich von Endery jollen gleichfalls 500 
Juden Familien wohnen, unter denen fid 100 Rab⸗ 
biner beſinden. Sie ſprechen alle die Perſiſche Sprache 
in ihren Familien, beſitzen aber nur Hebraͤiſche Buͤ⸗ 
cher, und kennen in der That kein anderes Alphabet 
als das Hebraͤiſche. Eine merkwuͤrdige Secte iſt die 
der Malakanis, Sie halten die ganze Bibel fie 

en 
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den Willen Gottes. Die Gelehrteſten unter ihnen 
ſind ihre Presbyter und Aelteſten; ſie nennen ſich 
im Gegenſatze der Griechiſchen Kirche Geiſtes-Chriſten, 
halten das Kreuzen fuͤr das Zeichen des Unthiers, 
und die Wilder der Heiligen für Abgoͤtterey; fie 
Bitten daher den Himmel beftändig, fie vor dem 
Unthier und kin Drachen zu bewahren, halten ſich 
genau an die Mofaifhen Speiſe-Geſetze, verdammen 
Knoblauch und Taback (welche ihnen wie in dem 
bekannten Görhifchen Diftihon zu den verhaften 
Dingen gehören). Die — des Abendmahls 
halten fie für ein Gebot, eher den Tod zu leiden als . 
das Unthier zu verehren; auch die Taufe erflären- 
fie nur ſymboliſch. Sie nennen fi Malakani, nad 
dem Worte Malafa, Milh, und halten alle Kriege 
für ungerecht, weshalb fie auch defertiren,, wenn fie 
zu Rekruten gezogen werden. Jetzt find fie abet 
ſchon fehr forglos und wieder unter ſich ſelbſt in 
mehrere einander feindliche Secten getheilt. — 





— XVIII. 
. Bayern. Darſtellung des Zuſtandes des 
Koͤnigreich. 
| G”‘BGeſchlusß.) 

Nicht nach den Forderungen der reinen Theorie 
dürfte jedoch ein duch Jahrhunderte ausgebildeter 
Staat in eine veränderte Seftaltung übergehen, Die 
Einmwohrier des Königreichs mußten in den Elementen 
der Verfaſſungsurkunde die. Gefchichte ihrer WWärer, 
hohe Achtung für mohlerworbene Nechte und einen 
richtigen Blick auf das Fortſchreiten der bürgerlichen 

vellichaft finden. Die Regierungs⸗ Periode Sr. Ma⸗ 
jeftät des Könige, oder der Ruͤcblick . 
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benheiten dei letztverfloſſenen Decennien, weckt neben “ 
den | 







an —* Gefahren und: Uebel einer 
n Zeit den erhebenden Gedanten an 
wohlihaͤtige Schöpfungen, welche ſelbſt unten 
den Stuͤrmen des Kriegs und — 
‚ kung ſich in Bayern raſch und fruchtbar en elt 
haben, Durch dieſe Ereigniſſe des Krieges wurden 
große und wichtige Theile von den angeerbten Staaten 
des. Regenten getrennt, : bald durch andere. erjeßt, 
zum: Theil wieder davon geſchieden, bis endlich nun; 
er dem Triumph der guten Sache, Se, Maj. der 
Br Hoffen dürfen ».daß Ihr Staat dauernd dies 
Graͤnze erhalte,‘ welche demfelben für fo viele 
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Staatsverwaltung Toften mochten, ſo gelang 
hohen Trurhe und den "kräftig —* 


der Maͤnner, mit welchen der 

umgeben — den erhabenen Sinn, 
Große, Edle md Gute von Ihm 
‚ den. mädtigften Hinderniffen in das 
überzuttagen. Ein Heer wurde gebildet, 
‚ einer ruhmbekraͤnzten Führung, in 
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reichen Legionen der größten Mächte die Los 


er getheilt, und bey, den Überrafchendften Mens 


— der Mffenbienf, jur, und Eid gehalt 
Der Waffendienft, zur sten licht und 
g erhoben, knuͤpfte ſtaͤrker und imniger 
Band zwifchen allen Elaffen der — 









derniſſe aller Art wurde die oͤcon 
gefeflelt, und ſehr oft‘ ‚war: fie 






zen ungeheure derungen ge⸗ 
laͤhmt: unterlag fie nie den Verlege 
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des Grundſatzes einer allgemeinen und: sinken 
Deftewrung; die Herftellimg - neuer Grundlagen 
für ‚dad Steuerfpftem ſelbſt, eine ſtreng geregelte 
Comptabilitaͤt und eine felbfiftändige Schulden⸗ 
tilgungs Anſtalt hervor. Ungeſtoͤrt waltete die 
in ihrem ftileren Kreiſe, unzugänglih fremden Eins 
fluſſe weil vichterliches: Anfehen und tichterliche Uns 
abhängigkeit unter die Aegide des Geſetzes geſtellt 
wurden. Den Pflegſchaften und Depoſiten ward vers 
doppelte Worforge und Aufmerkſamkeit gewidmet ;— 
eine menfchlihere Gerechtigkeit milderte die Schrecken 
der Gefängniffe, und: die Barbarey der Folter vert 
ſchwand auf immer; — tin allgemeines Strafgefeks 
buch iſt bereits verkündet und in Vollzug gefegt; ein 
allgemeines Civilgeſetzbuch wird vorbereitet, ' A 
aber ift dem gerichtlichen Verfahren, fo viel die Ver— 
fchiedenheit der geltenden: echte es zuließ, : eine gleiche 
förmige Richtſchnur gegeben... Die hohe Werfamms 
fung wied: über diefe in flüchtigen Umriſſen beruͤhtten 
Zweige der Staatsverwaltimg : bey andern Gelegen— 
heiten umfländliher sprechen hören; mir ſey es er— 
Iaubt, der Abſicht Sr. - Meajirn des: Königs gemäß, 
bey dem eigentlichen Leben, welches im Innern des 
Staats ſich regt, einige. Augenblicke laͤnger zu vers 
weilen. Der Religion und ihrer geheiligten Moral, 
deren fein dauernd glücklicher Menfchens Verein ents 
behren kann , gehöre diei erfte Aufmerkſamkeit der 
Megierung. Jede von den drey Chriftlihen Glaus 
beneformen , welchen: die: Bundesacte gleiche Rechte 
einraͤumt, zäble eine bedeutende Menge von Beken 
nern im Koͤnigreiche. Die Kirchen Geſellſchaft des 
groͤßern Religionstheiles wär aber durch verſchiedene 
Ereiomffe und nachtheilige Einwirkungen ee 
erfchüttert worden. „Mur. im ‚Einverftänddiffe (mit 
dem Pabſte konnte dieſem Katholiſchen Theile der 
Einwohner Ordnung und Feſtigkeit in feinen ee 
nftals 


Anftalten wieder gegeben werden, Se. Mai. der 
König mußte daher ein neues Concordat mit: dem 
Roͤmiſchen Stuhle abſchließen. Die kirchlichen Eins 
maus der Proteftantiichen Gemeinden find zwar 
nie geſtoͤrt worden ; das Edict vom 20ſten Man v. J. 
Hat fie jedoch verfoffungsmäßig auf die Linie: gefteils, 
welche ihnen gebührt. Schon längft waren im Königs- 
seiche die Werhältniffe diefer kirchlichen Geſellſchaften 
weltlichen Gewalt feftgeftellt worden; das Ediet 

re, welches in die, Conftitution aufgerrommen 

s. gewährte in Ruͤckſicht auf Glauben und Lehre: die 
volltommenftei Freyheit, und fichert den Chriſtlichen 
Kirchengemeinden den Schug,. welchen fie gleichheitlid) 


vom Staate zu erwarten berechtigt find. Mit Ba _ 


suhigung kann, wie ich glaube, der Patriot bey dem⸗ 
jenigen verweilen, was von dem: Regierungsantritt 
Sr. Majeftät des. Königs an, fuͤr geiftige und ſurliche 
Bildung; ſo wie für wiſſenſchaftliche Anftalten über 
gefhehen iſt. Gegen fünftanfend Volksſchulen, 
und — Unterricht an Sonn⸗ und Feyer⸗ 
tagen in den Staͤdten, werden mit Eifer und Fleiß 
beſucht. Die Volks⸗Schullehrer danken ihre beflere 
Bildung eigenen Anftalten, aus welchen ſie mit im⸗ 
mer erhöhter Brauchbarkeit entlaſſen werden. Außer 
den kürzlich erft ausgedehnten Vorbereitungd;Schulen 
führen neunzehn Gymnaſien und. fieben: Lyceen zum 
höhern Unterrichte. Die’ drey Univerfitäten des Ko— 
nigreichs find bemüht den erworbenen Ruhm zu er⸗ 
halten, und dem Beſtreben der Lehrer. für die Be⸗ 
förderung des Wahren, Gutensund Schönen im 
ken der MWiflenfchaften, muß volle Gevechtigfeit 
Nach einem großen, des innerm Hei⸗ 
mare u Wiſſen ſchaft und Kunft würdigen Plane 
he mung ‚worden; ihre - Inſtitute 
die Sammiungen find bereichert; 
—53* hat m * wiederhergeſtellter Ruhe 2 1 
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lich ſeyn, ſie der Vollſtaͤndigkeit näher zu führen, 

amd ihren ‚Frucht dringenden Gebrauch weiter auszu⸗ 
dehnen; In öffentlichen Erziehungs; Anftalten empfan⸗ 
gen einige hundert Kinder aus allen Ständen , mei 
ſtens auf Koſten des Stantes, und ſehr häufig durch 
Drivar s inter ftägung Ihrer Majeftäten des Königs 
und: der: Königin eine: forgfältige Bildung, ‚welche: fie 
für ihren. Fünftigen Beruf zweckmaͤßig vorbereiter und 
vielen Familien eine ſehnlich gewünfchte Erleichterung 
verſchaft· Die Verordnung St Maj. des Könige 
über Preßfreyheit liegt vor den Augen: der. Nation; 
und ich glaube nicht, daß fie den Producten des 
Geiſtes Schranken feßt,. und einer edein Freymuͤthig⸗ 


. Belt, weiche unfere Regierung nicht ſcheuet und nie 


zu fürchten hat, Feſſeln anlegt. Einer der vorz 
lichften Pflichten der Regierung, der Erhaltung der 
Öffentlichen Sicherheit, haben Se. Maj. der König 
ſtets eine ‘gleiche uriermüdete Sorge geweiht; Bey 
nahe mit jedem Jahre feit dem Regierungs Amritt 
find die dafür unentbehrlichen Anſtalten vergrößert 
und verbeffert worden. Die Anfänger in: Verbrechen; 
Beuler und Vaganten, hoffte man durch Vorſchriſten 
für. Armenpflege, firengere Aufſicht, Conventionen mit 
benachbarten Staaten, und insbefondere durch neu 
errichtöte Zwang s Arbeits / Käufer zu verbefiern und 
h zu machen, Nicht ohne große Wirkung 
blieben zwar diefe Mittel, ſelbſt in den letztverfloſſenen 
Jahren. der Moth und des Elends; ein wvollſtaͤndiger 
Erſfolg kann aber nur von der Mitwirkung der Ge 
meinden erwartet werden, wenn diefe, wie zu hoffen 
It, recht bald ſich volllommen frey in ihrem Kreiſe 
bewegen. Einige —— — — 
Verſorgungs ·Anſialten Haben ſich bereits n 
wohlthaͤtig gezeigt. Geff | —— | 
welche für die Unqluͤcklichen befti 
dem Geſetze als Verbrecher erſchein 
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badnders was ‚bie Jegtern ‚betrifft, voch wanches zu 
wuͤnſchen übrig ‚Jaffensı unterdeflen „Aft; dafür ums 
ſehr vieles gefdjehen, und noch in deu leksten- Zahren 
wurden in mehreren ‚ Kreifen Done: sahefingnife en 
richtet und die vorhandenen: erweitert. m Wirk 
große Hinderniſſe finder pe das dem Strafgefeb 
— In ſtiut der, Eivil-Steafgefängnüffe: Io 

woh in Ruͤckſicht auf) die Locnlitäten, als auf die 
Wahl der Beihäftigungen: — in Ä 
Bortheil; für die Erhaltung. der „öffentlichen Sicher— | 
heit war das ‚Anfangs nicht gleich in feinem ‚Werth 
erkannte Inſtitut ‚der Gened ur u Kreis· Re 
rungen ruhmen den guten. Geiſt, die zweckmaͤßige 
haͤtigkeit und das gute Betragen, der Maynihaft 
Das ‚Corps iſt ‚gegenwärtig in drey Legionen abaes 
heilt, welche im Ganzen etwas ii 1500 po 
— und in hen * —— 






ſich re —* 
welche die Genod armerie der oͤffen * 
und nur dieſer, geleiſtet hat, ſehr —*— iſt. 


Schon feit mehteren Zahren wulde bey allen -Goler 
genheiten dem Bauweſen ‚die groͤßte — keit 
gewidmet ;.nielfache, Borfchriften und —5 — 





ten bey neuen Anlagen ———3 auf g 





Lande, den; Zweck, die Dauer zu ſichern und 
Schaͤdliche zu entfernen. Es ſind auch bereits; 
älteren, zum Theil ſehr ſchaͤtzbaren Bauordnungen 


















der Staͤdte des Reichs geſammelt, und die 
tion eines den Foriſchritten der, Zeit anpaſſenden Bau⸗ 
polizens Geſe bs ehhane, nk ns kann es 


nur den 
pe 
mit 


dem 
Molit. 





‚einer ‚dauernden, Ruhe und 

ſtandes vorbehalten: feyn; auch 

uad auf dern Lande das —— 
Ra ER 


igen all 
nen, 30 1819, 
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a. XVIII Bayern 


Ben" Hauptſt adten giit wie "einer der weiſeſten Hei 
genten, der “größe "Friedrich, berviefen Hat, Beſchaͤftit 
Aug dee armern Volksklaſſen mehr, als Werth und 
ed der Gebaͤude. In einem civiliſirten Staat 
eine ——— Verſicherung der Gebäude 96 
an — che 2: Diejenigen weldye im 
Königreiche umfaßt alle Kreife, mit‘ 2 
nahme des Rheinceite es ſind in de 
der letzten oͤffentlich vorgelegten uptr * 
ſiebenmal hunderitauſend Gebäude "afecurirt, von 
welchen der Schaͤtzungswerth ** mehr als zwey⸗ 
handert ſtebenzig Milnonen beträgt. Bey. der hohen 
—— welche die —————— in unſern 
Tagen erreicht hat, bey den wichtigen Erfahrungen, 
un: he alle "Fächer ' derfelben bereichert worden 
—* die a ſchon früher den Medici 
— im Reiche eine ſolche zn zu ge⸗ 
ben = fe fortwährend wohlthaͤtig für die 
tung der Gefün be «werden konnten; überall if die 







—— Were 








Aabgeholfen. Se Re, der König, haben 
ganz freuerlich aus mehreren der — a are | 
elite obere Mebdicrial » Anſtalt ‚gebildet ‚> welcher die 
—8 auf alle Gegenſtaͤnde der medieinifähen Pos 
Ken. Main iſt, und von der mit Grund erwar⸗ 
rden darf, daß fie die wichtige Aufgabe, ſich 
Aber alle ſtitutionen in beſtaͤndiger Kennt⸗ 
niß zu erhalten "und nothige Verbeſſerungen zu vers. 
nach der 9 tigen Abſicht des Monar⸗ 
(öfen werde. Bekannil 2 * Regie 
ven Nahtungsguellem der Eir 
——— aa wem; m f * Ken 
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wie in den letzten Jahren/ „Die: Folgen des Kriege 
und ungewöhnlihe Naturerfheinungen: 5* in 
die häuslichen Werhältniffe eingreifen, Ba fuͤhn es 
wol allein zum Zieh, wenn, nur wie schon fo oft 
gefägt worden iſt, die Hinderniſſe, welche der. This 
tigkeit und Induſtrie fich entgegen ſtellen, entſerm 
werden. In dieſem Sinne iſt ſtets und beſonders in 


den Fürzlich, vorubergegan genen Jahren gehandelt 


worden: en: ift ein Ackerbau treibender Staat) 
uud aus dem Zuſtande der: Agricultur fließt daher 
die vorzuͤglichſte Duelle feines Wohlſtandes Unoufs 
haltſam verfolgte die Cultur den geſetzlich gebahnten 
Weg * freyen und raſtloſen Production ; Mohre⸗ 

yden verwandeln ſich in aa Hin 
fen; rohe. ‚Hirte mußte dem verftändigen Acer 
manne weichen,“ Pflug und Sichel wuchern anf sven 
Gründen; / und wo vorher die. gemeinfchaftliche. Be 
nutzung dann eine. magere. Ausbeute gewährt hatte, 
da gewinnt nun der ‚Einzelne, im abgetheilten Befige 
reichlichern Segen: ; Beſonders belohnen ſchon in 
mehrern ** gelegenen Theilen des Koͤnigreichs 
verſchiedene in der Vorzeit minder allgemein gekaunte 
Ackerproducte den Fleiß der Eigenthämer, Den Vers 
kehr mit den wichtigen Erzengnifien des Ackerbaues 
haben Se. Majeftät, der König, pach geläuferten 
 Grundfägen der ‚Staatswiehfaft — ar 








474 XVIII. Bahern. 
Verwaltungsſorm in den Gemeinden angepaßten Urs 
men · Einrichtungen ihren Zweck nirgends =. 
werden, Sehr viele Gewerbe im Königreiche: find 
im den verfloſſenen Kriegejahren aus mehreren 'ulk 
in befannten. Urſachen tief gefunten; das Bes 
dieſem Uebel 7 ſo viel es: in den Kräften der 








ögierung fteht, abzuhelfen „ führt zunäcft auf die 


chtige Frage über — freye Bewegung des 
fleißes, zeitgemäße Auwendung geläuterter Zunſt / Ein⸗ 
richtung, oder ein drittes’ ſchwer aufzufindendes Mit⸗ 
tel, welches die be den Syſteme vereinigte. Eine 
Nevifion der über erbss Angelegenheiten . 
den Vorſchriften ſcheint dringend nothwendig zu feyt 
alle Vorarbeiten dazu ſind beendigt; das Miniſt 
aber hat Bedenken getragen, die: en Redac⸗ 
tion der 5 erſten Staͤnd 
ei vorzulegen, weil ‚durch die Bafıs: einer feften 
tädtes Ordnung den Gewerbs Sachen überhaupt * 
ſicherer A punet und ein  vermittelndes: Or⸗ 
means werden konnte. So lange der Acker⸗ 
noch gen —* — * darf —— | 
Fabtication einem fehr musgezeichnetem 
nigteiche nicht erwarten. Die Lage des‘ Bayerfhen 
— vereitelt auch dir alle auf Zwang berehn® 
rungen Emporbringung der Fabriken, 
da kann der. Staat Bortheil von ihnen hoft 
der Fabrikate, 
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* vielen ausgezeichneten Handeldleute im 
——— —— in bie 
muß fi * * 
— und (0 Zuftande 
nalen, ee Ser e faſt im ganz Dir ande 
waltun IR töpfle or 
D weiches einge Aangen Al 
im Aufange des ‚Lan waͤrtigen — 


3 Lebens * u il di ni ah r 



























ülle. und. Q 
Schminden, der werhin wu 
mußte 


—S— hier als‘ er * und 

— daher ' Drange * Fe und | 
— — zen —— 
Gebie 


Betvegungen: be ber: Marepepen: in Franfreich. 
Große Vermehrung der Zahl der Pairs. 
7 Sonſtige hg er 












Die Belhih EN vom vor “ Monate 
it. die Kerr Fahrten anfer in Bi daß die 
—— zojahrigen Res later, 
mie * * um Gleichgewicht der innern Ruhe 


ückklehren Tau gr hatte die fremde Beſetzungs⸗ 
ee den R gewendet, als eine Miniſterial Re⸗ 
it fe "u rach, melde den ‚allgemein ‚geachteten 
r „ai fe * dem —— vorzüglich die Be; 
Erhaltung fremder Truppen 
ar aftrophe folgte. eine 
—— —n Fer vr A eifchen Annalen 
ie abe bs m Februar begann. 
vn di ne H, — die Fee 
oge ar [Ph Geift des neuen _ 
— ‘un RR ulterarovalihen 
machten einen Be die neuen Miniſter gu über: 
Bien. ia der Kammer der Pairs, wo ſie an 
mi wiß 9 er Angriff 
Sand en“ RR * eyes frag au die 
— ahl er die Er⸗ 
| tirten; —* deffen Modificis 
og von Richellen gewollt batte, 


tb.el ließ- d 
u Seutunncake end an 4 










BET ——— chzuſetzen Barthelemy 
dur 14 , 
e feiner Laufbahn — 
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—J— won Seiten der offenen und heimlichen Feinde 

ee aues im Friegsſtaunde⸗ Sirhärten 
in den enärtements jener Gegend geheime Werfamuts 
Kt and Aue ICh en lern und‘ Eseart — 


a —19 * hr auf * 
e werde gemufiert, 
Ki ige hu’ be fiamten Quartieren ein, 
—— und habe über 15,090 En 
Mehrere Tage vor der Vorlegung 
— waͤren in jenem Theile des Koͤnig—⸗ 
F 3 Gefeltichaften gehalten worden u. wv 
achtet dieſer und anderer Reden war das Min 
wm in der Minorirät. Als die Werhan 
eine w gef Er wurden, —* Barthelemys Mo— 
tion mit? timmmen ; R: angenommen 


Die Regierung hatte au 
94 im ya en Ka mer wider ch, al das 
etz über: die Jeue Beſtimmung d 
— Fam Dieſes wurde von 
te, verworfe N, während 
4 PL ’ i 
—— Kaum va der Marquis gehen den Bots 
ſchlag das W efen u — fo 
te ‚Fournalen bekämpft, fo reg- 


€ * im 4 
Teie akı ki Sept g. —* bedeutendſten hat den 
untemw 


HRReN a un Eon: 

Kant zum Verfaſſe rund &: — 
osition 4 me Ya Tot. ** —— er 
loße en Veraͤnderung wird darin 
ine Ker —* ——— vicle Bie 
—6 ———— vorn 


uel, 9— arqu — * la Lafitt 
Ru —* — —5 Fit, Bit 


Sammer sum Die Wahl — 
bildeten Kammer —2* N vorn * Mandeu 
An⸗ee iberſoannten Faction darſteüen se 
noch mehrere Petitionen aus den Provinzen — 
wenn ſich nicht Die Deputirten, Kammer und 
| era [6 “ai —664 sine die ernten 
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des Bes — und im Angeſichte des nn 
une Antrag gegen die & 5— 

— 59* e ſich ihm des Siegelbewahrer de Fa 

und ‚der \ inifter des Hand: Bun 
arauf.der conftitutionellgeflunte erutine * 

o —— daß Lainé« es eh ti-auf- —J 
n;. vr Ajuzieben und felbt: Paris 6 

ch mehreven ‚Ne 








trag von Lafiste wurde na 
ie »Stimmenmebrheit- verworfen, und a 
PAR der *9 Kammer —— Er bes Mars 


Barthel OR Commiſ 

—* an die Kane Der 2 Be patirten: edler nun 

ericht erſtatten wird.; Noch weiter al 
&utionele: Seite der menten Ramwer. — — indeß 
die Miuifter in ihrem Unw 
der Waird, worin. Be Die) By vertan, "Sie 
beredeten £udmig % die win 
SI gu vergrö a —3— vie ah ber. fibes 


* —8** zugleich aber auch ‚frühere 






Diener Buonapantes, in die er ammer 
"Alle Marfale wurdem ae derfels 
ben; and von a2 Pairsyz welche früher Baits» von 
Granfreich gemefen, uns "Dur & bie ——— vom 
2aſten 2 ra efer marc, wurden a5, nament⸗ 
ki di —* A chet, RR von 
en * Da a ** 
Uard ꝛe., —** in — — 
Davouf, der ſich ſo lange weigerte —J 
tke und rieg 
o erbielt 














eiſte Kamm Berordi ung Ludwigs 
vom ns Märk — 5* ende * * nd abs, 
uchet, Herzog von —* —* — * ar⸗ 
erzog von Cogliano, 
al Lefe bore, . 


* von Danzig, * 
a v o u ſt inge € übt, 
en Kou un: den-Mariall Mortier ar 


208 von Treviſo, dem —23 von —— den 

















HSerſog von Cadore nerallieutenant n 
Ela Der ede, den Beheralieutenan fen Bed Fe 
Ar —— den 8 





den ————— are Bell 
f Uy ben ia ® goſſa, 
regen, he. 
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Chavtal den ride Sn id de Eatalan, den Grafen 
Eolchen, den Grafen Tornudet, den Benerallieutes 
nane 'Dubreton, den * Dijeon, den, Grafen 
d'Arjuzon, den Grafen Deidan, den Mar * von 
Dampierre, den Hernos d'Eselignae, den en 
Grafen won. Germain, dem Präferten —334 von 
remini, den Grafen von Grammont d’After, den 
en pre den Vicomte d'Houdelot, 
den Laforefi,nden Grafen Lacepede, bes 
‚Grafen atour Maubontg, den Grafen Mens 
salembert; den Grafen Maurice Matthieu , dem 
Baron Mounier,, den Grafen Molien, den Grafen 
Montalivet, den Generallieutenant Grafen Marescot, 
den Grafen von Pontecoulant, deu Marquis 
Danıe, den ‚Staatsrath ‚Grafen Pelet de In Lozere, 
den Grafen Portalis, jege in Rom, dem Generals 
lieutenant Grafen: Reille, den Generallieutenant 
wety „den: Generallieutenane Grafen 
2,‘ Grafen Rampon, den Generallieutenant 
Sparte, deu Marquis de St. Simon, .r 
rafen von nSufb, deu Marquis von Are 1 
Bireadbmirale Geafen Truguet und Verhuel, den 
‚Grafen von Montesquieu und den Grafen von Billes 
göntier. "Ktüher war fchom der Graf von Greffulbe 
um Pair ernannt worden. Dacch Diefe neue Creation 
‚vor Pairs stieg Die Zahl der Mitglieder der * 
er die ſonſt nur-aoR betrug, auf 269 
durch ſie in: ein Mißverhaͤltniß gegen Ne imente son 
‚mer kam, die, wenn fie 3 vollſtaͤndig if, m 
"als 258 Depusitten zählt: Die Pene BANNER | 
Mair wurden von dem Könige fü febt güt sie —2 
— men, und man verſicherte, Daß Diefer n ns gehe 
acht Deputirtei in.den Pairsſtand erboben habe, —9 
lich den Schwiegervater des Se Minifters 
va. St. Aulaire, * ehemaligen Finanz⸗ 
min Buonapartes, den Deuts von Saeta 
un) Detefen, Die öffentlichen. Blätter verficherten, 
die außerordentliche Vermehrung der Zahl der 
Pin Br allgemeinen Bevfall finde, und 
der Regierung Ben —— 
‚eu Veen ann — den de reblag des 
— he überall erregt — 3 agegen 
doner Blatt der Eonrier, » 4 
aan —* Ye der heuen Paits ungern: man 
RD a man night erwarten tönne, an 
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Sieiehigen; welche r1315 die Sache des König 
ben, im Gahr 1819 derfelben nah Grundf = 
E en ſeyn ar und daß mam bedauernumüffe dem ' 
in har Adel fo. bedeutend. erweitert ZU ;, 
Die 43 uͤber die Modificirung. des W 
—— Fey nicht von der Wichtigkeit ‚num vein‘ 
äanlihes‘ Verfahren zu rechtfertigen. . Drei 
Ikonen Menſchen könnten nicht: Soer weine, 
erſchrecken, an - der mir strüa. 100,000: Perionen As 
2 ‚mebmen. Weberbieg wären sven von Barker 
my — Punerewon der Art, daß ihnen abge⸗ 
Holfeh werden konnte Der Courier wirir die wich— 
tige Frage auf, ob die Majoritaͤt gegen die Miniſter 
a ‚ooften -Kammar auf dieſe Weife „vermindert 
werden wird. Vielleicht würden die new —22* 
er ih in Firgem mir denen verenigen, denen 
6 jetzt eatgesgenſtelle. Was ſolle Damm gefcheben? 
de der 'Minifter dann ep Monarchen ne 
Beam Verfahren, die Güde ty 
ochmale umpfehlen? Jrgendiso muͤſſe doch die 
n,; aber bey der gemachten Erweiterung Ro es 
In au fangen wo.” Schon: fragte ma. 
Franfreich, ob wicht die Kammer der Deputit« 
= ‚ die jent Jr — — ws die ber Kun. ib 
‚vermehrt werden muͤſſe. Der © nais 
Auer. bereits, woraüf. dh "in er’ — 
daß 2 es 5 —* Geſetz geſchehen 8 — 


net lie 

ten - mmer de Majorirdt am ——— er⸗ 
"Schon hatte die rechte Seite der 

Dei Mitglieder aus» dem Mittelpunet zu ſich 
'berüber gezogen, wozu bie star Nede des abs 
gegan ehen iR Laine und die heftige Motion 
0) 












afitte mit beygerrngen hatten. Unter dieſen 
nden fprach man viel von einer nahen Auflöfung 
der Kammern, und es it auch niche he 
daß fie aus einander gehen werden, fobald die Ber: 
ndlungen uber das Budget beendigt und die * 
läge deſſelben angenommen ſeyn werden. 
Ultras waren ibrerfeits durch den n — 
—— ſich die Miniſter in der —* ammer wie 
acmunist set. pd * 
verſe 


—2———— — — 
Er voraudge 1 mi eat F auf a. 
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5 nereiuisten Me-Aid-indeß och; inniger;. Qsenäeigeen 
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Ebbe 
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auch die Behauptungen’ des Grafen — 
* daß Dretagne bereit fee —* in * Hände von 
Ausländern zu werfen, und daß in dieſer Provinz 
Waffen vertheile worden wären, fo folen doch Rn 
—— Verbindungen geknuͤpft ſeÿn, ui ee lieder 
urch Eide werpfl önet warden,’ Die ® r Me⸗ 
ierung ließen es auch an er aller Art 
che fehlen, und‘ verbretreten manche falfche Gerüchten 
4.38. daß der Minifter de Eajes zu ihnen überge: 
gen und mit dem erften  Minifter Deffolle ent zweyet 
FNoch waren jedoch die Miniften und Die won 
ihnen —— — empfohlenen neuen Pairs unter 
einig. diefen —— Umtrieben ließen die 
tras es jet nicht bewenden. Sie wasten es 
ze der DBribüne der erfen Kammer am sten Märs 
die Werardnung Lubwigs: XVII. angügreifen, 
welche die neuen Pairs im ihre Mitte berief.  Diefe 
*5* dieſer Antrag auf eine Addreſſe an * 
am das. Bedauern über Die een 
henen Vairs aus zudruͤcken, und ihn jzu bitten 
—8* nicht zu trauen, machte die Sitzung vom sten 
Märzfehe ſtuͤrmiſch. Vielleicht wäre: die Hammer 
der Pairs der Schaupl blutiger Auftritte gemors 
Den, bätte der Fame ie —28 nicht — — en. 
* Motion von dem Pair von Nicolai oder 
quis vom Lamoignonu — ker mie Nr 
* der Discuſſion in Dunte r Minz von 
Talleyrand miſchte ſich u in Diefe Streit feiten, 
wenaſtens nicht: öffentlich. Ihm ward au —* 
Stelle im Miniſter ium zu — und wie Lains 
er es für das rathſamſte ſich auf das_Land Se i 
ben, Mittlerweile — entlaſſene erhe M " 
Ber Mer von Rihhelien Durch das füdliche Frans 
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edle near: fung auf die ihm von 
bemilliste Dotatiom vom 50,000 Frauken 
—— Eintin te, befefligte, indem er- den Erträ 
—— nt den milden Sti 
— —— 
vr den etzesent 
— von Fu —9 een, bat 
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649,506 Franken an; und beinerften daß die ern 
in den Wien Jahren. asus. bis 18187 77 Millionen 
Franken mehr  eingetranen hätten, le "mam Jens 
wartet habe; die bemilligten Budgets hätten nin 
gends ausgereicht und dadurch’ fey ein’ Deficit von 
108 Millionen Franken entftanden. ' Das !vargefchtai 
gene Seſetz wegen der Bereitung und des Verkaufs 
von Salpeter if-wen benden- Kanmerm genehmigt, 
Noch wurden drey Vorfhläge gemacht, die Aufmerkr 
amfeit erregten, Der eine Fam vor dem Marguid 
e la $aperte her; dieſer erſte Chef der Yarifer 
Nationalgarden beym Ausbruch ver Revolution trug 
auf eine zweckmaͤßigere Einrichtung der Nationaigarde 
an, die laͤngſt eine definitive Organifirina erwartet 
vabe, indem es Zeit fey, dem Goften der Ordonmdis 
gen und befondern Reglements ein Ende zu machen 
Seine ———— wurden von der Wichtigkeit bie 
funden, daß darüber eine eigene Commiffion nieder 
geſetzt ward. Dem zweyten Antrag machte. der De 
putirte-Marguis d'Argenſon zum Beſten der. Brote; 
ſtanten, ‚auf Beranlaffäng 5 Petitlon von r⸗ 
mirten Hausvätern ünd Geiftlichen des. Dordoane 
Departements und der Stadt Bordeaux, welche Spe⸗ 
etalfhulen zum Unterricht "der Proteſtantiſchen Yu 
gend, beſetzt von Lehrern ihres Glaubens, verlangten, 
Er beſchwerte ſich über | a Hl rer und 
ben Bekehrungseifer gegen Proteftanten,-- umd 
führte dariiber mehrere TChatfachen can, die won ats 
dern geleugner wurden und eine ziemlich lebhafte Diss 
art — Noch gaben Die une 
BweHkämpfe in Frankreich ber Geſetzgebung Stoff 
zu .einem Act gegen Diefelben. « In den Provinzen 
fanden täglid) Duelle Statt, Die gemöhnlich aus eimer 
Verſchiedenheit der Meinungen über Gegenftände der 
Volitik entfprangen, und ſeitdem die: Franzofencanfs 
gehoͤrt haben, fich mit dem. fremden Mmtiohem gm 
[lese mar De Ba Danfaer als je. unser einander 
te Hälfe: ebrere Duelle in Paris, in denen bes 
kannte junge Männer, Gt; Aulaire,. St. Maury, Sk 
—— St. reg —— une dem Nas 
n — blieben, bewogen enblich eine Com u 
ber Deore u 


titten : Kammer, auf ein gefchärfteg: 
ee} ihers und Giegelbt 

; uftip un e 
— — wird, de.) 907 






tranen «'mprüber mum bie 
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Moch mehr als die früheren: Miniſter tiefem die 
jegigen es ſich angelegen ſeyn, die Franydfiiche Ary 
mee-sn verſtaͤrken und beſſer zu organifiten. Sie 
mr jent 258 Bataillons Infanterie, in ‚Anfehung 
etenneime nee Eintheilung gemacht ift. Ein Theil 
des Minifterums hatte den Wunſch, den Herzog non. 
Augouleme als Generaliffimus an die Spipe der Ars 
mer sir.fiellen ,„ die jest einen. ®eneratftaab bat von 
4 Generaloberfien, 16 Marſchaͤlen, 14 Generalliewng 
nants, welde Gouverneurs von Militair : Divifionen 
find, S21ald Eommandanten im den Militair⸗Diviſio— 
ned oder fonf angeftellten Senerallieutenamts, 50 dißr 
Benerallieurenamts, 16 Generallieutenants 
beſondern vom Friend, Departement unabhängigen 
Verrichrungen umd>arznicht. active Generallientenantg; 
ferner von 182 Marechaur de Camp in Anfellung, 22 
in beſondern Werrichtungen und 127 im Unchaͤtig keit 
befindlihe Marehaur der Camp: :ı Die vier General⸗ 
oberfen find Monfleur,-Bruder-des Königs, und die 
Seridge von Angouleme,,Berro und Orleans. Die 
fehsjehn Marfchälle won Frankreich, die jetzt 
—* ch He 1 * 2* — * Herzog von F 
iaus, Graf Jourdan, Mortier, Herzog von Treviſo, 
Dasouf,. Prinz von Eckmuhl, Kellermann, —* 
von Balmn, Lefebore, Herzog von Denis Graf 
Serrurier, Vietor, Heriog von Bellund, acdongid, 
En von Tarent, Dudinot, Prinz, Mrs Regio, 













et, Herzog von Albufera, Marduis Gpunton 
„Eur, Kiegsminifter, Herzog von Eoigny, und bie 
Marquls von Beuruonville und VBiomenil, Maior; 
General der Parifer — 26 iſt der Herzog von 
Ehpifeuil. _Der Maria Pie inot, Meriog von Reg . 
ale, der fi mit dem Kriegsminifter, Maria Gou⸗ 
sion St. TCor entiment. hatte, verföhnte fich weder 
niit biefent, der manche bekannte Generale aus Buds 
napartes_Beiten wieder anftellte, wie den General 
Alir. Auch der General Grouch d mard In Paris 
zur 366 Zum Gouverneur von Paris wurde 
an die Stelle des verfiorbenen Marichalls Perignon 
er Generällieutenan: Marquis. Maiio,;:ein Ans 
— — — Minikeriums, ergannt. Wie im 
eg Pe gi in der — tal 
n viele der jegigen DOrbnung der Dinge. ne 
und fäbige Judiv Ir an. ET h mals 
sung, den Bureaur der serien, der. Prafeeturen 
gingen 
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singen fe Rinne Beränderungen vor Weni Des 
vartements behielten Ivae Präfecten: Bahr 
wird auch ‚der. Präfect won Montpellier. feine; Stelle 
serkieren, meil er durch * unten ach und befti- 
ge Benehmen einen Auszug Studenten: aus 
Montpellier veranlaßt hatte. Si sonen, eilf hundert 
an. der Zahl, aus — ein in der Geſchichte den: Fran⸗ 
aöfifchen Univerfisäten unerhörter Fall, —-u 
zen erf y —* “fie Kinige Genugthuung erhalten 
hatten, nach Montpellier yur 
Am’sten April ward der Sriminab Prosef gegen 
Santilten und Murimet eröffnet KL 4 en a 
bfeuerns einer Piftele as den henog. son 
ton in Auklageſtand werfent tibe Se eh 
mit unter die. Zahl Der —* ——— eugen. 
u eber die Herzogin von Berry theilte Die Gazette | 
de rance die Nachricht mit, Daß ihr Zuſtand wies 
der: die Hoffnung eines Thronerben gebe 
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jahre. n * 
werden — 34 Mil, 
Ei m de ——— ag ei *8 
Kr * ür das Innere io⸗ N 
für * ER ALLE ı92 Mill, 75: 
der dar 45 Mill. 206,600, und *r 53 
eu 237 Mill. ooo r., ‚zufammen 389 Mil 
——— 8; diefe Fumue fol. bar &nrüprung ae 
—— aufgebracht merden. 
Destpe ondatme koſtete Stanfreich riſch a, 
ie — er Pairs wurde 79 durch neun 
Mitsliede ie 2. Merzo 9, von * lie 
SR if "ran zu mo an 
ou ihm die Stelle a —— ee b 
00 — Er F 
2,18 1 ee 7 et 9 BR 
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$ord Thomas Cochrane, 
Eine biograpbifhe Skizze. 


Ä Mean weiß, daß der minifterielle Courier die Nach— 
richt ausgebreitet hat, diefer berühmte Bee : und 
Freiheits / Held, der nah Südamerika gegangen iſt, 
um die Independenten zu unterftüßen, fey ſchon zue 
Flotte des Admirals Brion geftoßen. Ein anderes 
Englifhes Blatt behauptet -dagegen, das fey nicht 
wahr, und er wäre nad Chili Hefegele, um das 
Dber» Commando der Marine dieſer Republik zu 
Übernehmen. Wie es fih damit nun auch verhalten 
möge, fo ift es fein Plan auf's neue unter den 
Fahnen der Freiheit auf dem Kriegsihauplage aufs 
zutreten; wie einft Tordenſkiold müde. der friedlichen 
Ruhe in feinem Waterlande ſucht er Kriegsftürme 
und Ruhm in einem andern Lande. Die Freiheit iſt 
fein Idol. Es iſt werth fih mit dem Character 
und den Thaten eines ſolchen Mannes bekannt zu 
machen, ehe man aufs neue feine Aufmertfamteit ' 
“uf ihn unter dem Donner der Kanonen und dem 
Polit. Journ, April 1819, 19 Brau⸗ 
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Braufen der Wogen richtet. Lord Thomas Cochrane 
iſt der aͤlteſte Sohn von Graf Ardimbald Dundos 
nald , der Koͤniglicher See Capitain und Ritter vom 
Bath Orden war; von feiner frübeften jugend an - 
ward er zum- Sees Etat beſtimmt und der Sorge 
‚feines Onteld, des jeßigen Admirals Sir Alerander 
Forrefter Cochrane, anvertraut. Unter der Leitung 
dieſes erfahrenen Seehelden bildete fi der junge 
Cochrane zum guten Seemann aus, Mahdem er 
erſt einige Zeit auf der Station in der Bay von 
Discaya und in Weſtindien gedient. hatte, ward er 
Lieutenant, Gleich darauf erhielt er das Commando 
der Rriegebrigg Speady von 14 Kanonen, und ers 
richtete mit ihre 1801 bey Barcelona feine erfte Hels 
denihat, die in Gemälden und Kupferftichen geprieien 
ward, und ihm in feinem Vaterlande -einen chrens 
vollen Namen erwarb, Er ſtieß nämlich Auf; die 
Spaniſche Fregatte Elgamo mit einer ſechsfach fo 
großen Beſatzung und dreymal mehr Kanonen als 
fein Schiff. Ohne fib in ein Gefechte mit grobem 
Geſchuͤtz einzulaſſen, enterte er kuͤhn das feindliche 
Schiff und griff es mit ſolcher Tapferkeit an, daß 
er es eroberte, ohne mehr als Einen Mann dabey 
zu verlieren; dagegen der Feind mehr Todte und 
Verwundete zählte als Leute auf: dem Brittiſchen 
Schiffe waren. In dem naͤmlichen Jahre nahm er 
dein Feinde mit feiner Brigg 33 Schiffe, die zus 
fammen 128 Kanonen führten, machte 530 Gefans 
gene, und vernichtete in Vereinigung mit einer. ans 
dern Brigg ein Kriegsichiff von. 26 Kanonen, 3 Ras 
nonenböte und eine ganze Convoy, welche unter 
deren Schuß ſegelte; gleich darauf landete er an der 
Spanischen Küfte, bemächtigte fi des Thurms Alcas 
menara und fprengte ihn in die Luft, Wegen dieſer 
Thaten ward er zum Pofts Eapitain ernannt, und 
erhiels im Anfange des folgenden Kriegs mir — 
x * re 
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veich das Commando der Fregatte Pallas; mir diefer 
ariff er, ungeachtet go Mann der Beſatzung abıyes 
fend waren, 3 Franzöfiiche Kriegsichiffe von 18, von 
22 umd von 24 Kanonen an, und trieb fle an die 
Küfte, wo fie flrandeten. Im May 1806 landete 
er an der Franzoſiſchen Küfte, führte in Perfon jeine 
tapfre Mannſchaft an und zerftörte ale Signalpoſten, 
die errichtet waren, um von der Nähe der Englifchen 
Kreuzer Nahricht zu geben; ein Theil feiner Manns 
fchaft gerierb mit einer Abtheilung der Nationalgarde 
ins Handgemenge, trieb fie in die Flucht und vers 


nagelte die Kanonen der Batterie, fprengte die Puls * 


vers und Munitions-Magazine in die Luft, und 
warf die Bomben ins Meer. Einige Tage darauf 
geiff er eine Franzoͤſiſche Fregatte an und ſchlug fie, 
obwol fie von 3 Kriegs ı Ehaluppen unterſtuͤtzt war ; 
1806 kehrte er nad Plymouth zuruͤck, wo er ers 
fuhr, daß ein Parlaments Kandidat für dem Flecken 
Honiton zu wählen fey, er gab ſich Mühe gewähle 
zu werden, allein es gelang ihm nicht, Als aber 
dae Parlamente nach Pitis Tode aufgelöfet ward, 
ftelte er fidy wieder als Candidat für Honiton. Er 
fuhr indie Wahl: Berfammlung in voller Uniform 
in einer. Kutſche mir zwey &ee : Lieutenants und 
einem See; Eadetten,, nad) ihm kamen andere Kut 
ſchen mit feinen Matroſen, alle in neuen Kteidern, 
Auf dem Bock ſaß der Steuermann mit feiner klei— 
nen Commando : Pfeiffe im Munde, womit er feinen 
Cameraden im’ Wagen ein Signal gab, wenn fie 
Hurrah rüfen follten; doch koſtete es ungeachter diefer 
Anftalten viel Mübe und viele Guineen bis er zum 
Parlamentsgliede gewählt ward, und- die Herrlichkeit 
währte nicht länger als ein Jahr, woranf das Dars 
lament aufgelöjer ward. As aber. 1807 ein neues 
Parlament gewählt werden follte, ſtellte er fih ale 
Candidat für Weſtminſter in London „ fGildente In 
19 
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in. feinen Neben an die Wähler ald einen Mann, 
der von allen Partheyen unabhängig fey, und. vers 
ſprach den ungeheuren Mißbraͤuchen bey der Marine 
abzuhelfen.: Er erhielt eine große Menge Stimmen, 
und wurde zugleih mit Sir Francis Burdett, obwol 
‚nach ihm zum-Parlamentsgliede. erwählt. Nach feiner 
Wahl fuchte er fein Verſprechen zu erfüllen, - und 
machte am 7ten Junius „1807 eine Motion, den 
Zuftand der, Marine zu unterfuchen; viele angeſehene 
 ®er: Offiziere waren nicht ‚feiner Meinung. Die 
Minifter, unterftägten ihn nicht, und er richtete nichts 
aus. Gleich darauf trat er wieder in demxactiven 
Seedienſt, und erhielt den Befehl: der Fregatte l’Im- 
‚perieuse von 40 Kanonen; er fließ mit derſelben 
zur Escadre des Admirals Kollingwood, Und überfiel 
darauf am zıften Julius 1808 das Fort Mungal 
an. der Cataloniſchen Kuͤſte, welches die Franzoſen 
in Beſitz hatten. Nachdem er den Spaniſchen Pas- 
trioten die Kriegs⸗Magajzine überliefert hatte, ſprengte 
er das. Fort in die Luft. Nun. erhielt er Ordre zu 
Admiral Gambiers Canal⸗ Flotte zu ſtoßen, worauf 
er verſuchte mit den vom Oberſt Congreve neuerfuns 
Venen Brandraketen die Franzöfiiche Flotte auf der 
Rhede: non: Basques zu zerftören.. Am Taten April 
1809 begab er ſich mit Oberſtlieutenant Cochrane. 
und. num 4 Matrofen auf, einem Brander mit: 1500 
Tonnen Pulver, 3 bis qoo mit Brandrafeten geladenen 
Somben und 2 bis 3000 Granaten, womit er auf. 
die feindliche Linie losfegelte, die beveit war ihn mit 
gluͤhenden Kugeln zu empfangen. Als er in ihre. 
Nähe kam ließ er feine; Begleiter die Chaluppe 
beiteigen, zundete dann jelbft die Lunte, die erft nach 
15 Minuten ihre Würkung thun follte, und warf 
fih in dig Ehaluppe. Die Erplofion war gräßlich, 
that aber ‚einen Schaden. Sobald er von: dieſem 
deſpergun Unternehmen zuruͤckgelehrt war, sei et 
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mit feiner Fregatte PImperieuse die Framöfiiche 
Florte auf der Rhede an, und nahm wir derielben ' 
das Linienſchiff Calcutta mit Kriegsbedärfnifien, vers 
brannte 3 andere, Warfhan von go Kanonen und 
Tönndre und I’Agnilone, jedes von 74 Kanonen, 
und trieb den Reſt der Flotie in die Charente. Dieſe 
benfpiellofe Heldenthat erweckte für ihn den hoͤchſten 
Enthuffasmus. und zur Belohnung ward er Ritter 
vom Bath Orden. Diefen Orden verlor er, weil er 
in Verbindung mit andern Engländern faliche Siegs— 
hadırichten verbreitet zu haben beſchuldigt ward, deren 
er ſich bediente, um in den Öffentlihen. Stods zu 
fpeculiren. "Man verurtheilte ihn zu einem Mulkt 
von 1000 Pfund Sterling und "einjährigem Gefängs 
niß in Kingsbench; doh waren die Meinungen über 
feine Strafbarkeit getheilt, ‘und der Rieden Wefls 
minfter mählten ihn wieder zum  Nepräfentanten. 
Seit der Zeit zeigte er fih immer als den heftigften 
Gegner der Minifter, bis er endlich des Wortftreites 
müde befchloß einen ernfthafteren Kampfplag an den 
Südameritanifhen Küften aufzufuhen, um feinem 
unternehmenden Geiſte edlere Befchäftigung im Kampf 
für Freiheit zu verfchaffen, und feinen Namen als 
Brirtifchen Tordenſkiold zu behaupten, dem vielleicht 
auch fein Ende gleichen wird. Er foll jest der 
Dberbefehl Über die durch Lühm® und gluͤckliche Uns 
ternehmungen berühmte Flotte der Republik Chili 
übernehmen, h 








Ueber die Minifterial: Veränderungen in 
r Europa, 


Der minifterielle Grund ſcheint jetzt in Europa 
nicht feft zu ſeyn. Oft ereignen fih a 
I J ie 
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Sie begannen vor einigen Monaten in -&panien, 
und von dort gingen fie nad Frankreich , und der 
Adminiſtration der Niederlande foll ein gleiches Schick⸗ 
ſal bevorſtehn. Praͤfecten treffen in großer Zahl zu 
Maris ein; einige vermuthlich um von ihrem nenen 
Ehef Inftructionen einzuholen, einige um weniger 
unangenehm dort als an dem Sitz ihres Amts zu 
erfahren, daß fie entlaffen find. Einige ihrer Nach— 
folger find ſchon ernannt... Inter ihnen befindet fich 
für das Departement du Gard der Baron d’Hozers, 
jegt Präfect von Landes, vormald Maire von. Neuft 
chatel im Departement der Unter; Seine, und- einer 
von der muthigen Minorität der Kammer von 1815, 
in welcher er bisweilen Reden hielt. Dir. d'Argout, 
dem er folgt, ift Staatsvath und Mitalied der Co- 
miteẽ du contentieux. Wohlunterrichtete Perſonen 

verfihern, daß der letzte &Siegelbewahrer, Baron 
Pas quier, wieder als Minifter des Königlichen Hauss 
Etats in das Meinifterium sreten werde, eine Stelle, 
welche erledigt ward, feit Graf Blacas Franzoͤſiſcher 
Geſandter in Rom wurde. Dies Gerücht, ‚auf deſſen 
Wahrheit ich mich verlaflen kann, kann diejenigen 
nicht erftaunen, denen es befannt ift, daß, Dasauier 
beftändig mit Graf. de Cazes und Marſchall Gous 
vion St. Eyr folglih mit der Minorität der legten 
Minifter flimmte, Vermuthlich wird dann Mr, Pra⸗ 
det, der Generaiss Director des Koͤnigl. Haushalts, 
refigniren, und durch eine auswärtige Geſandtiſchaft 
' belohnt werden. &ardinien hat vor einiger Zeit die 
Elemente feiner Adminiftrarton ganz verändert, obwol 
es noch den Formen der aften Verwaltung anhängt, 
und der Graf St. Marfan, erfter Minifter in facto 
iſt, wenn er gleich den Titel nicht führt. Aus den 
Händen einiger an den alten Schlendrian gewöhnten 
Advocaten und Rechtögelebiten ging die Macht in 
bie Hände eines Theils des Adels über, den *— 
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für aufgeflärter über die Erforderniſſe und Bedürfs 
niffe der Zeit haͤlt. Auh Preußen war einer Art 
von minäfteriellem Wechſel unterworfen. Dieler ents 
fchied fih fhon durch Humbolds Miſſion nah Yon 

don. Der Ötaarekanzier Kürft Hardenberg wuͤnſchte 
bey ſeinem hohen Alter von einem Theil der Laſt 
befreyt zu werden, welche er ſeit mehrern Jahren 
zu feinem eignen Ruhm und zum Heil feines Water 
landes trug. Das Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten hat er ſchon einem berühmten Dänen 
übertragen, Er hob das _MPolicey ⸗ Minifterinm auf 
und vereinigte ed, wie in Frantreih, mit dem Mint 
fterium des Innern, unter Humboldt. Der Graf 
Lottum wurde Präfident des Staatsſchatzes, und übers 
ließ dagegen die Direction_des. Diplomatifchen Depars 
tements dem Grafen Bernftorff. In andern Laͤm 
bern ſieht man feinen a ae yore a ent⸗ 
gegen. 


um + 
4 » ® * 





HE. 
Ueberfich der Ausfuhr der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika im vorigen Sabre, 


Nach der Ueberſicht, welche der Staatsſecretait 
am ıften Januar dem Ametikaniſchen Congreſſe uͤber 
die Ausfuhr im jahre “vom- sten September 1817 
2 zum sten September 1813 vorlegte, belief ſich 


Dollars, 
Ausfuhr einheimifcher Drei und | 


Fabrikate auf . 23,854.43 
Ausfuhr auslaͤndiſcher Producte und * ? 


Babritate af “= 9 0 =. 19.426,696 


Summa .. 93,281.133 
Davon 


2 IH. Nordamerika. 
Davon wurden ausgeführt: " 
| Einheimifche, Auständifche, 

, Ä Dollars. DSDolars. 
Nach dem Norden vnon Ei Zu er 
* Europa . 1,554259 1,081,424 
Nach den Miederländis Me 
ſchen Befißungen . 4,192,77& 3,022, 718 
Nach den Britischen er on 
Defigungen . . . 44.925.533 . 2,292,25d 
Mach den Branzöfifchen — SP K 
Beſitzungen 10666,798 3,283,791 
Nach den Spaniſchen J— 

Beſitzungen4, 589,663 . 2,967,252 
Nach den Portugieſ u 
ſchen Befigungen . :2,650,019 - : 248,158 
Nach den Hanfeftädten | 

und Deutfchland . 2,600,002 ° :'1,073.498 
Nach allen andern Läns 

den. oo 0. = 3515355  __4,915.589 


Summa 73,854,437 ©. 19.426 696 
473.854 437 


Summa der Ausfuhr 93.281,133 


— — 








2 j ö IV: — 
Beytraͤge zur Statiſtik mehrerer Länder, 
Wenn nicht einmal die Verbreitung der Drientas’ 
liſchen Peft in Europa, oder die Verpflanzung "der 
Occidentaliſchen Peſt von der neuen Hemisphaͤre 
nah der von uns bewohnten der Progreifion der 
Bevölkerung Einhalt hun follte, fo wird die Pos 
ulation aller Länder zu einer vorher ‘von der 
tatiſtik und politifchen Arithmetik nicht geahneten 
we fortſchreiten. Wir Haben uns ſchon mai 
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mar” im Februar / St "des "vorigen " Jaht ganas, 
&. 117 M) über dieſe merkwürdige Aumabın e 
der Bevölkerung’ geäuferr, deren naͤchſten Gund 
man in der Bertilgung def Menſchenpocken durch 
die Schutzblattern finden will. Gegenwaͤrtig liefern 
wir einige Nachtraͤge zu den angeführten Thatſachen, 
nachdem: das vorige Heft diefer Zeitgeſchichte die 
Fortſchritte der Bevoͤlkerung des Rufjlichen Reichs 
.. „bargeitelle hat. | T SE De 

Zen a abe 1816 uͤberſtieg in dem Königreich 

Dänemark : und den Herzoghümern Schles⸗ 


wig und Holftein vie Zahl der Gebörnen Die der 


Geftorbenen um 19 9t3 Menfchen. !.. Eine aleiche 
Dermehrung der Population um beynahe 20 000 
Seelen bezeichnete das Jahr 1817 im weſchem blos 
in den beyden Herzogthuͤmern 6702 Menſchen meh 
geboren »als beerdigt wurden. Noch find die Geburts⸗ 
Sterbes und Eheliften von dem letzten Jahre miche 
. ‚von. allen Ländern der Dänifchen "Monarchie befannt 


geworden. - Die jest gefammelten Mortalitäts Tas 


bellen ergeben indeh für das verfloffene Jahr 1818 
wieder einen Juw achs von 16,337 Menſchen, 
ohne das ganze Stiſt Secland, das Herzoghnum 
Lauenburg, die Hertſchaft Pinneberg , die Stadt 
Altona , Grönland und: die Faͤroer mitzurechnen) 


Werden dieſe mitgezählt, ſo erhielt die Bebdlferung - 


der Dänifhen Monarchie am verfloffenen Jahre ge— 


wiß eine Vergroͤßerung von 20000: Seren, Sir 


den vier Stiften, woraus Zırland nad). ver kircht 
lichen Eintheilung beftebt,, “betrug im Jahr 1689 
die Zahl der — Ser die der — — 
hundert ve. ſpaͤter aber, im Jahr 
DEAL der Gehornen 11923; die der en 
9183: Schon 29) Jahre machher, nämlich im voris 
gen Jahr ſtieg die Anzahl der Gebornen in Aland 


auf 24,692, und bie, der Geflorbenen auf — 


296 IV. Stariftifche Beyträge, 
daß Jaͤtland jetzt eine halbmal fo. großer Mens 
fchenmafle als im Jahr "1689 haben müßte. Im 
diejer Zeitfehrift (September 1817 und Febtuar 1818) 
iſt die gegenwärtige" Volkszahl in den Ländern der 
Dänifchen Monarchie auf 1 Million. 700,000 
Menfchen angegeben. : Ein in Copenhagen erfcheis 
nendes Blatt berechnet: fie aber höher, und nimmt 
Million 862,000 Menfchen, als die Bumme 
der jetzigen Bevölkerung des Daͤniſchen Staats om. 
Duß odas xigentliche ort auch viel mehr Mens 
fihen mhält als "zur Zeit der Zählang im Jahr 1787 
hat der -Dber » Snfpertor Bruun durch bekannt: ges 
flatiftifche Tabellen dargethan. Demnad) ents 
Die: -fammelichen 13 Aemter Dänemarks 683 
Daadratmeilen mit einer nad) der Zählung von 1801 
eudgemitteiten Bevoͤlkerung von zufammen 927,30X 
Seelen. Die Volkszahl auf dem Lande iſt zu 
w36,542 Köpfen angegeben; im Durchſchnitt kom⸗ 
men auf die Auadratmeile 1460 Einwohner. Das 
Verhaͤltniß zwifchen - den verfchiedenen Theilen des 
Landes-ift folgendes: Ackerland 623 Procent, Heide 
18 Procent, Waldungen 6 Procent, Moore, Wiefen 
and Seen: 7 Procent, Flugſand 15 Procent. ‚Einige 
Heine Inſeln ausgenommen,’ weldye eine aufßerordents 
(ich ‚große Bevölkerung haben, : findet fich die ‚größte 
Moltsjahl auf einer. Quadratmeile auf der Inſel 
Bornheim, nämlih 2229, und die Heinfte im Amte 
Ringtiöbing, ndmlih 558. Won der als Summe 
der Population der Dähifchen Monarchie angegebenen 
Zahi von 1 Millon 862,000 Menfchen, leben nad) 
dem ‚angeführten Daͤniſchen Blatt 1 Mill. 100,000 
Menſchen in dem eigentlichen Koͤnigreiche Dane— 
marf,. 680,000 in den älteren Herzogthuͤmern Schless 
wig und Holſtein, 305000 in dem neuerwo 
- Kerzogthum : Lauenburg, und 32.000 in Island und 
den Zäroe s Inſeln. Guͤnſtig wie von dieſer Seite 


Bi. war 
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war die Anſicht Dänemarks won der Seite feiner 
Staatsdconomie und feines Handels, Wo i 
das ——— ſich Danemart in Betracht ‚des, 
geſtiegenen Werthes ſeines Papiergeldes vergleichen 
mag? Fuͤnf Jahre nach einem nachtheiligen Kriege 
und ‚einer vorhergegangenen- Handelejverre fand das 
Daniſche Papiergeld dem Silber aleih! Die nieders 
Seſetzte Committee fegte den Couts der Neichsbanks 
gettel für-das nach ſte Quartal zu 200 Reichsbank⸗ 
thalern gegen 100 Species oder al pari feſt; denn 
2 Reichsbantıhaler Silber: machen; einen, Specirsthater 
aus. Jetzt g 2 Reichsbankthaler in Papiergeld. 
fo viel als 1. Speciesthaler in Silber, und während 
der Monate, April, May. und HYunius.‚müflen.sdie 
Repräfentatinen, der Reichsbanf ‚bey den gejeglichen 
Bezahlungen in Silber, nad ihrem Nominalwerth 
fuͤr voll ‚angenommen werden... Mud. dies. iſt nicht 
bios eine von der Finanzbehörde  veranlafte Nocmz 
es iſt das Mefultat des Courſes in dem legten Wiens 
teljahr, and entſpricht dem Cours des Tages, wobey 
nur eine Verſchiedenheit von einigen Procenten eins . 
treten kann. Foridauernd ſtroͤmt auch das Silber 
wieder nach Daͤnemark, wo man während des Kriegs 
nur Papiergeld kannte. Was muß wicht allein Juͤt⸗ 
land, welches 195,000 Stuck Pferde hat, für Geld 
von dem Auslande für ſeine Pferde ziehen, von denen 
es jährlich. 6 bis 7000. Stuͤck ausſoͤhrt. Nimmt. 
man die Izahl ‚von 6500 : Pferden an... und 
tehnet den Werth jedes. Pferdes. im Duricnitt 
nur zu 70 Rihlrn., wofür wol die wenigften vers 
kauft werden, fo macht dies eine jährliche Summe 
von Rihlen. fuͤr dieſen einzigen A 
Artikel, u. . “u 
Auch das fih jegt mit der Krone Schweden 
unter Einem Septer bifindendg Königreich Nor wer 
gen ſieht feine Volkszahl unter ungünfigen rc 
—— den 
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den bey Mißwachs und Geldmangel wachſen. Sn 
dei Stifte Aggershuus find im Kirchenjahre 1818 
- . Weboren 12,985 Menfchen, geftovben 9216 und ges 
. ran 3352 Paar, Der‘ Meberfchuß der Gebornen 
betrug alſo 4770. Freylich flieg ev in den beyden 
vorhergehenden Jahren weit höher, im Jahr 1816 
auf 7780, und 1887 auf 66350. Im Ganzen hat 
jedoch) die Population dieſes Norwegiſchen Stifte in 
den gedachten drey Jahren einen Zuwachs von 19 
Grbornen erhalten, welches mehr ald den zwanzigſt 
Theil: der ganzen’ Bevölkerung des Stifte Aggerhuus 
im Zee 1815 ausmacht. Im Stiſt Ehriftianfand 
im Jahr 1818, 4773 Menſchen geboren, 296 
geftorben und 1218 Paare copnlirt, welches ein von _ 
den frühern Jahren nichg feht abweichendes Nefultat 
Hide Im Stiſt Bergen find dagegen im vorigen 
Fahre 4945 Menſchen geboren, 2855 geftorben und 
2489 Paare copulirt, Die drey letztver "offenen Jahre 
lieferten im Durchſchnitt einen Ueberſchuß von unges 
Fahr jaͤhrlich 2000 mehr Gebornen, während in den 
vorgehenden 15 Jahren die Zahl der Geburten über 
die der Seftorbenen nur ein jährliches Webergewicht 
von 734 hatte Bon Schweden fihd feine Ga 
burts⸗ Sterhe s umd Ehrliften bekannt geworden, 
nue Tabellen über die Zahl der adlihen Ges 
Iekaer: die befanntlicy dorf zahlreicher find als 
‚irgend einem andern Lande, und’ inimer noch zus 
nehmen. Unter der letzten gsjährigen Megierung 
wurden allein 12 neue Grafen, 33 nette Barone 
Und 46 neue Edellente im Ritterhauſe "eingeführt. 
Die legte Nummer der Grafen it 130, der Frey 
Herren 361, und der Evdelleute 2259. Indeß De 
von den Grafen bereits 54, von den Baronen 170, 
And den Edelleuren 1344 durch Auefterben‘ Ber Far 
Alien eriofchen, De Zahl der jegt im Königreich 
Sqweden ſtudirenden Juͤnglinge betraͤgt 3485. 
v 


* 
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In den 28 Schwediſchen Seehaͤfen, außer Stock 


holm, ſind im verfloſſenen Jahr 2890 Fahrzeuge ei 
getommen und 2694 ausgegangen. Außer Göthens 


burg waren die füdlichften Häfen Helfingborg , Cal 


mar, Wisby, Malmde nnd Landscrona die beſuchte/ 
fien. Die Anzahl der ausgelanfenen Schwediſchen 
Schiffe betrug uͤberhaupt gegen 600, und die ganze 


Handelsmarine beftand aus 1107 Schiffen von 64,290 


ze 


Laften, die: mit 9717 Matrofen :bemannt waren, 
Die Bevölkerung der Preufifhen Monarkhie 
iſt fonft von uns nach) andern Nahrichten auf 9 Mill, 
822,000 Menfchen ‚angegeben worden, die auf einem 
Flähenraum von 4980 Quadratmeilen wohnen. Auch 
fie. hat fich vermehrt, Jetzt ſteigt die Volksmenge 
in. dem Preußifhen Staat über elftehatb 
Millionen. Er enthält nad einer neuen genauen 
Angabe 10 Millionen 336,570 Einwohner, Vom 


dieſen find 6 Mill. 370,380 Proteftanten, 4 Mill. 


23,513 Katholiken, 15.333 Mennoniten und 127,344 
Juden, von weldhen 150 im Preußifchen Heere 
dienen. 

Weber die Spanische Lands und Seemacht 


“giebt der im Febenar zu Madrid erfchienene Königs 


liche Almanach ‚folgende Ueberſicht. Die Armee zähle 
an der Spige ihres Seneralftaabs 9 General⸗Capitaine, 
ferner 129 General; Lieutenants, 199 Marechaur de 
Camp und 446 Brigadiers. Die Stärke der Linien’ 
Infanterie beträgt 43,158 Mann, wozu 56co Mann 


keichter Infanterie und 3 Schweizer s Negimenter 


fommen. Die Linien Cavallerie befteht aus 6252 


Mann und 5733 Pferden. Dazu fommen 42 Regimens 


* Provinziak Miliz, ferner die Artillerie u. ſ. w. Die 
arine wird von einem Generals Capitain, 17 Gee 
heralsLieutenants, 17 Chefs d'Escadre, 47 Brigas . 
dies, 78 Capitainen von Linienfchiffen und 154 Frer 


gatten » Kapitainen befehligt, F 


| Nea—⸗ 
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Neapel ift die groͤßte Stadt in Stalten, Weber 
die Zahl ihrer Bewohner hat man ſehr verfchiedene 


- Angaben. Vorzuͤglich war man uneinig darüber, ob 


ſich diefelbe ſeit der. Sranzöfiichen Herrſchaft vermehrt 
‚oder vermindere habe. Ihre Bevoͤlkerung wurde vor 
der Vertreibung Ferdinands. duch die Franzoͤſiſchen 
Waffen gegen 400.000 Menfchen angegeben. Kat 
Meapel wirktich fonft jo viele Einwohner gehabt, fo 
Hat deren Anzahl jetzt abgenommen, -. Der : jegige 
König ließ am Ende‘ des vorigen Jahrs eine Volks; 
zählung in feiner Haupt: und Refidenzftade vornehs 
men.. Sie ergab, daß jegt in Neapel 329,438 . 
Menſchen leben, deren Zahl durch das verfloffene 
Jahr nicht vermehrt wurde; denn es wurden daſelbſt 
7818 nur 12,411. Menfchen geboren, und 12,736 
beerdigt, fo daß die Sterblichkeit fogar ein Leberges 
wicht hatte. Dagegen bat die Volkszahl zu Bologna 
zugenommen. Sie belief fih im Anfange des voris 
gen Jahrs auf 62.134 Becken, und im Anfange 
dieies Sabre auf 63,699. Wäre: Meapel von ‚der 
Peſt erreiche worden, die Noja entvoͤlkerte, fo 
würde die Wolfszählung ein noch unguͤnſtigeres Res 
fultat geliefert Haben: Allein im ganzen. Koͤnigreich 
Neabel ward nur Noja von diefer Geiſſel verwüftet, 
und die Regierung traf gleidh fo zweckmaͤßige und 
fitenge Maßregeln, daß felbit ein nur eine Viertel⸗ 
ftunde von Noja entfernter Eleiner Ort von der Seuche 
verſchont bitch, die endlih auh in Noja ein Ende 
nahm, wie jede Def, entweder weit ſie keine Körper 
mehr findet. die für die Anſteckung empfänglich find, 
oder weil der Anftecfungsftoff durch die vielfahe Vers 
theitung in fo viele taujend Körper. dergrftalt vers 
dünne und geſchwaͤcht wird, daß er die Krankheit 
aur in einem fehr unvollkommenen Grade oder gar 
nicht mehr Hervorbringt ; vielleicht. auch dat Weräns 
— in der Conſtitution der — zut 
een⸗ 
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Beendigung. ber Seuche. einiges: beytragm. Dann 
glauben die Aerzte, daß fie durch ihre Mittel dem 
Ueber endlich Einhalt gethan, und das zuletzt gu 
brauchte ift natürlich immer das würkfamfte geweien; 
denn dabey hat ja die Seuche aufgehört. So hat 
nun zw Tanger die Peft ein Ende genommen, wo 
man die Rettung vieler Menfchen der Anwendung 
des Dels zufchrieb, während in Tunis nach officiek 
len Nachrichten in der letzten Zeit täglich 5 bis 600 
Menjhen an der Peft farben, und fie auch zu 
Algier ihre Verwuͤſtungen mieder anfing. Zu Tu 
nis waren vom Iften November bis zum Iſten Decems 
ber. vorigen Jahrs 12,917 Menfchen ein Opfer 
der Peſt geworden. 





! V. 
Biographie des verſtorbenen Koͤnigs Catls IV. 
| von Spanien. 


Carl IV., voriger König von Spanien und In— 
dien, farb zu Neapel am zoften Januar 1819. Er 
war der Sohn Königs Carls Ill. und Marias Amas 
lias von Sachſen. Geboren zu Neapel am Iaten 
Movember 1748. kam er 1759 nah Spanien als 
Prinz von Afturien, ats fein Water dutch den . Tad 
feines Bruders Ferdinand VI. auf diefen erledigten 
Thron berufen ward. Im Alter von 17 Sahren 
vermählte er fih am gten September 1665 . mit 
Maria Louiſe von Parma, welche über ihn «eine 
Herrſchaft erhielt, die fie während ihrer langen Vers 
bindung nie verlor. Am. Igten December 1788 bes 
ftieg er den Thron und. herrichte 20 jahre bis zum 
igten März 1808, der Tag feiner befanntlih ums 
freywilligen Thronentfagung an feinen Sohn Ferdis 
nand Vll. Bey der bekannten Reife nah Bajonne 
mußte Ferdinand ihm. auf einen Augenblick die nn 
— zuruͤck⸗ 
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zurückgeben; welche Carl IV." duch Gewalt gezwun⸗ 

gen jogleich in Buonapartes Hände übergab. Am 

IHten März 1808, grade 20 Jahre nach. feiner 

Thronbeſteigung, emtfagte daher Cart IV. förmlich 


der Konigswuͤrde. Es ift nicht allgemein in Europa _ 


befannt:; daß fi feine Regierung dur wichtige 


Verbeſſerungen, und den. raſchen Fortfchritt des Hans 
dels, des Ackerbaues "und der Manufacturen aus 
zeichnete. Die Einwohner des Spaniſchen Amerifa 
Hlichen ruhig unter den revolutionairen Bewegungen 


der uͤbrigen Wer, und. wenn fih in-®panien einiges 


Mißvergnuͤgen äußerte, fo iſt dieß dem Benehmen 
des bekannten Friedensfürften. Don Manuel Godoy 
zuzufchreiben, dem zu mädtigen Günftling, welchem 
fo wie der Königin der König Die ganze Regierung 

uͤberließ. Die auswärtigen Verhältniffe der Spanis 
‚Monarchie. waren faft während der ganzen Res 
Hierung dleſes ungluͤcklichen Monarchen ungünftig. 
Spanien weigerte fi anfangs der Koalition gegen 
das tevolurionaire Frankreich beyzutreten, als aber 
Carl das Leben Ludwigs XVI. in Gefahr fah, ſchrieb 
er einen eben fo feften als gemäßigten Brief an den 
Hariomalı Convent. Ungeachtet er aber dem Convente 
zwey Tage vor: dem Tode des. Könige übergeben 
"ward, fo wurde er doch nicht eröffnet, weil die 
"Reiter der Öffentlichen Meinung vor dem Eindrude, 
den er machen möchte. beforge waren. Karl erklärte 


Hierauf ‚der Franzoͤſiſchen Republik den Krieg, Die 


Ddrev Feldzäge der Spanier waren ein Gemiſch von 


- Biegen und Miederlagen, welche zu der Zeit, als 


alle andere Nationen vor Frankreichs Waffen ſanken, 
Bewieien, daß es Zpanien weder an Much noch at 
geſchickten Generalen fehlte, Bon .der Unnäglichkeie 


feiner Anfirengungen überzeugt , unterzeichnete Carl 


den Frieden mit Frankreich, verlor aber dadurch die 


Unabhängigkeit feiner Krone; denn feis ein m. 
— * er 


— 


J 
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ſcher Geſandter an dem) gie ** | 
ward, wurde „Diefer yunmer Framoͤſſche und 
R ——— —2 — mit Buos 
näparte Poltete Spanien feiner ſchoͤne Marinertwelde 
im der Schlacht von Trafalga faft ganz zerftört ward⸗ 
Zu ver namlichen Zeit. verfuchten dierfEngländer, um 
den Spaniſchen Colonialhandel zu vernichten; sanıpers 
ſchiedenen Puncten in Südamerika einzudringen; wo 
erden Damen der Revolution ausftventen Dab 
berũuhmte Miranda war damals An London, und das 
Engliſche “ Minifterium ſchloß mit diefem Chef dei 
. Südamerifanifhen Inde pendenten Eine fürmliche Con⸗ 





vention abi Endlich des Bucnapartiſchen Joches 


uͤberdruͤßig, Lergriff Earl die Gelegenheit des zweyten 
Krieges zwiſchen Frankreich und Preußen, um die 
feind ſcligſien Anftaken zumachen; allein die Schlacht 
von Jena vereitelte ſeinen Verſuch, und der Fries 
densfuͤrſt ſuchte "ihr zu entſchuldigen, Inder; er 
öffentlichnserktänte ‚17er ſey Gegen den Kayſer von 
Marocco gerichtet geweſen. Mau weiß, wie die 
Krone von Carls Haupte ageriſſen ward; und wie die 
Spanier ſich an die jugendliche, Hoffnuug Ferdie 
Hands Vs anſchloßen. Der vorige Monarch Char 
siens,: den Buonaparte als Kayſer der Amerifaä 
begruͤßt hatte/ und deiner nit unterließ feinem Freund 
zu nennen, lebte ſeiner Krone beiaubt 6 Jahre wen 
einer Penſion welchen ihm nie vrdentlich austje zahlt 
ward. Mad) einem kurzen Aufenthalt zu Fonaine 
bleau und: Compirgue begab ek: ſich mit der Königin 
und dem: jensfürften nad Mar ſeilles wow ae 
ans er ſich 1gLr nach Noms begabin, Nah Bugna⸗ 
partes Fall erneuerte er den Traciat uͤber die Abtre⸗ 
tung der Krone an ſeinen Soha Ferdinand, welchher 
— und einer 
lichen von deeg Millionen Piaſter au 
ihn ZU UL 22 3151131 PIISEBISEDEPTEZT ZU DITI EITHER TEE & 
ie ———— 
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| VI. 
Spanifäes Amerita, 


. Zufolge der neueften‘ Nachrichten aus Eadir fieht 
4 mit dem Spaniſchen Handel aͤußerſt traurig aus, 
‚and daß Niemand Luft hat zu der neuen Anleihe 
Beyzutragen,, iſt, wie die Sachen in Spanien felbft 
und in den Eolonien fiehn, begreiflih. : In Spanien 
iſt es nad Äfentlichen Blättern fo weit gefommen, 
daß die. Öffentlichen Papiere (Vales) go Procent vers 
lieren, und daß der Vicefönig von Mavarra Befehl 
erhalten hat alle Bewohner diefer Provinz zu ents 
waffnen. Sin den Colonien geht die Spaniſche Herr⸗ 
ſchaft Tan für Tag mehr verloren, umd. der - Zeits 
punet ng ſich wo alle Verbindung und. daher 
aller Handel mit. dem Mutterlande. aufhören 

wird, Mit BuenosrAyres. und Chili iſt er fchon 
längft abgebrochen; dieſe Republik beſitzt nach ſicheren 
Nachrichten ſchon eine Marine von 13 Kriegsſchiffen, 
worunter die Linienfchiffe. Eumberland von 60 und- 
Santaro von 52 Kanonen, und; II Briggs und Eutter 
von to bis 24 Kanonen; dieſe Seemacht allein iſt 
faſt der ganzen Spaniſchen gewachfen, und, feitdem 
fie.num durch die. kuͤrzlich eroberten Spaniſchen 
Fregaiten verſtaͤrkt iſt, fo hat fie dergeſtalt die Webers 
, made: in: der Suͤdſee, daß fie Spaniens Verbindung 
mie Peru ganz abfehneiden ;: und Dergeftalt den Abs 
fall diefes Koͤnigreichs bewuͤrken kann. So wuͤrkt 
die Independentiſche Seemacht eben ſo energiſch zur 
Befteyung des Sudamerikaniſchen Kontinents wie 
einft die Waſſergeuſen zur Befteyung der Niederlande 
von’ Philipps 11. und Albas Herrfchaft. Man beſitzt 
jegt: die officielle Beſtaͤtigung Des großen Seeſiegs 
der. Republik Chili uͤber Spanien in der Bekannt 
machung des Berichts des: Chilifhen Escadres Chefs 
M. Blanco y Encalado durch den Se: — 
miniſter 


— 
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miniſter. Er lautet vom 17ten November, und 
am Bord des Schiffes General San Martin im 
Hafen Balparaifo, Er meldet in felbigem, daß er 
die Spanische Fregatte Königin Maria Sylabella von 
so Ranonen, nebft 3 Tranſport Fregatten im Hafen 
der Inſel Santa Maria erobert hat, wohin die Ess 
cadre ſich begeben Hatte, da die Spanier die dort 
verfammelten Chiliſchen Kriegsſchiffe für ihre Freunde 
hielten. : Die Inſel liege nämlich in der Nähe des 
Hafens Tolcahuano, und die Spanier wußten nicht, 
daß die Noyaliften diefen geräumt hatten. Er mel 
det ferner, daß diefe Schiffe 606 Soldaten und 
36 Dffiziere am Bord hatten als fie Cadix verließen, 
daß aber 213. davon unterwegs geftorben und 277 
trank waren (es ift aljo unwahr, daß diefe Escadre 
in Peru angefommen war). Für den Wicefönig von 
Peru, der ſich jo fehr über feine critifhe Lage bes 
ſchwert hat, wird diefer Verluſt befonders ſchmerzlich 
ſeyn. Aber auch Spanien kann ſolches Mißgeſchick 
nicht ertragen, zufolge Madrider Berichten beſitzt die 
Regierung wicht 3 Linienſchiffe und 3 Fregatten mehr, 
deren fie, ſich zu fo entfernten Erpeditionen bedienen 
fann, denn man braucht ſtarke Schiffe zu der ges 
fahrlichen Faber um Amerika's Südfpige, das fkurms 
veihe Cap Korn, aud weiß man aus officiellen Ber 
richten, daß Spanien feit 1810 bie jeßt 43.500 
Mann nady Amerika gefendet hat, ohne etwas aus 
zurichten — Mit Werrezuela ſieht es eben jo mißlich 
aus; Admiral Brion (ed mag nun wahr fiyn, daß 
ber Seeheld Cochrane zu ihm geftoßen iſt, oder dieß 
blos eine Erdichtung feyn, um die Nopaliften: zu 
ſchrecken) hält die Seehafen bloquirt, deren Kuͤſten 
die Spanier noch brfigen. Die Nordamerikaner 
haben dies ben Inſurgenten übelgenommen, da. fie 
mit ihren Handelsſchiffen Freund und Feind befuchen 
und behaupten, as dürfe Feine Blokade Start finden, 
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wenn man nicht mit einer Flotie vor Aſcn 
liegt. Die Inſurgenten entgegnen, daß fie berechtigt 
ſind, jedes Schiff zu nehmen welches der Korrefpons 
den mir dem Feinde verdächtig if, daß die-Umftände 
es ihnen auch für den Augenblick norhwendig-machen, 
in welchem fie bereit ſind, ‚den Spaniern die legten 
fetten Puncte zu nehnien, welche fie an den Küften 
der Republik beſitzen. Einige Nordamerikaniſche 
Kaufleute können zwar für: den Augenblick verlieren, 
aber die Freyſtaaten werden gewinnen‘, ſobald erſt 
die Nepublit unabhängig geworden iſt; uͤberdieß 
wollen die Inſurgenten nicht die genommenen Schiffe: 
fuͤr gute Prien erklären, fondern nur fo fange unter 
Sequeſter halten, bis die Eigenthämer dafür Sicher⸗ 
heit fielen, daß ſie die Ladungen nach einem Hafen 
beingen, "der nicht in Blokadezuſtand erflänt worden 
if. Morillo ift mit dem Mefte Feiner Armee. volls 
kommen eingefchloffen. Weiche ernfihafte Worbereis 
tungen zum Angriffe auf ihn gemacht werden, kann 
man daraus. eriehn, daß den 16ten Februar ‘auf der; 
Rhede von Lymington in’ England 160 Schiffe mie‘ 
Denen und Engliſchen Freywilligen lagen, welche 
mine guten Mind erwarteten, 'um nach Venezuela ab⸗ 
zuſegeln. Den 22ſten Februar jegelte das Tranſport: 
fchiff Plutus, Capitain Brant, von Torbay mit 
Feirppen zum Sndependenten s Heere ab, Die Sk 
daren faffen ſich haufenweife zu dieſem Dienfte ans 
werben. ‘Die zabfreihen Reductionen der Europäis 
(dem Armeen gereihen den Inſurgenten zum großen 
Vortheil, und veriehen fie mit Truppen Beſonders 
ift die Englifche Regierung geneigt aller dieſer beads 
ſchiedeten Kriegsvölker quitt zu feyn. dh‘ Mepico 
dauert der Ouerillass Rrieg ununterbrochen: fort, — 
Mach den legten Nachrichten! geht es der Spas 
nifhen Erpedition nach Peru immer ungluͤcklicher. 
Die Eroberung von’ 4 Fregatten durch die Chiliſche 
. 24 Marine 
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Marine und der Uebergang der Fregatte Trinidad 
nah Buenos sAyres find befannt. Nach neuern 
Nachrichten. aus Buenos s Ayres find aber wieder 
2 Schiffe diefer Convoh Roſalia und Carlotta den 
Injurgenten in die Hande gefallen. - Nofalia Hatte 
‚166 Soldaten: am Bord und Carlotta eine weiche 
nad) Lima beftimmte Ladung. (Die Engländer bei 
reiten fih daher Manufactur-Waaren nad) dieſer 


Stadt zu fenden, deren baldigen Kal fie eumarten ). 


Die Chiliſche Corvette Chacabuco führte beyde Prijen 
nach -Balparaifo und ließ die Kriegsbrigg Galverino 
zuruͤckblelben, um gegen bie leiten 4 Schiffe zu 
kreuzen, welche der legte Reſt diefer Erpedition find. 
Veberdieß follen die Truppen auf den erbeuteten 
Schiffen ſehr zum Vortheil der Patrioten geſtimmt 
feyn, und machen daher eine milllommene Verſtaͤr— 
“tung ihrer Armee aus, Die erfte Abıheilung der 
Ehilifchen. Flotie ift unter Segel gegangen, um das 
Cap Horn zu. palfiren und gegen die Spaniſche zu 
kreuzen. Die 2 Fregatten , welche die Republik 
Buenos / Ayres in Nordamerika bauen ließ, bat fie 
zu. ihnen ftoßen laflen, und der obengefchilderte Sees 
und Freiheits⸗ Heros Cochrane wird als ihr Anführer 


erwärtet. * Durch) dies Uebergewicht der-Republilas _ 


niihen Marine .muß Peru nothwendig für Spanien 
verloren gehn. Auf der Höhe der Kanarifchen Sin: 
feln hat ein fa Platiſcher Kaper von 30 Kanonen 
die Spanische KCorveite la-Ligera von 22 Karionen 
" ıgeentert und ‚erobert. Die Spanifche Silber s Klotte 
zu Havannah mit 6 Millionen Piafter am Bord 
zutert vor der Ueberſahrt nach Cadix. So Bränzen 
immer ſriſche Siegeskronen die Wiege der Schwe— 
ſter Republiken Chili und Buenos ı Ayres.. Die 
Seſchichte der Suͤdamerikaniſchen Revolutien nahm 
in den etzten Monaten einen, neuen merkwuͤrdigen 
Charaster anz fie wurde von Seiten der beyden 
| ſuͤd⸗ 
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füdlichen, Freyfiaaten ein mit dem glaͤnzendſten Er⸗ 
folge gekrönter Sees und AngriffssKrieg. Es fcheine 
überall, ald wenn in den gemäßigteren Zonen an Amer 
ritas ſuͤdlichſtem Eude, mie in den Vereinigten Freys 
ftaaten auf der nördlicher Halbinfel die Freiheit die 
herrlichiten Btüthen der neuen Weltperiode hervors, 
rufen wolle, welche vielleicht dort beffee gedeihen 
als unter der glühenderen Sonne der Mitte. Wuns 
dervolles Gluͤck verfündeten die dem neuen Welt 
alter obwaltenden Genien, den Chiliſchen Republika⸗ 
nern von San Martins Uebergange uͤber die Rieſen⸗ 
gebuͤrge der Anden, ſeinem glaͤnzenden Siege bey 
Maipo und der Vernichtung von Oſorios Heere bis 
auf den unglaublich fchnelen Anwachs von Chilis 
Marine und ihre entjcheidenden &eetreffen hinab. 
&o dürfte ſich vielleicht bald einer” der Wuͤnſche ers 
füllen, welche eine Verfammlung freyer Anierifaner 
bey dem Feſte an Waſhingtons Geburtstage unter 
den Klange der Pokale dem Himmel darbrachte, 
und dem Waſhingtons edler Freund und -Warffens 
bruder General La Fayette beywohnte, deffen hoher 
Seele fein Vaterland und Europa einft eines Gluͤcks 
gewuͤrdigt Schienen, welches das naͤchſte Weltafter 
einzig der neuen Hemisphaͤre aufbewahrt zu haben 
ſcheint. So lauteten jene characteriſtifchen Toaſts, 
in welche jeder Freund der Veredlung der Menfchs 
beit aus volem Kerzen einftimmen wird, Dem 
Tage den wir feyern, der dem erften der Helden, 
dem beiten der Menfchen das Dafeyn gab! Dem ' 
"König von.Franfreih! Der Seemacht der. Vereis 
nigten Staaten; Hercules in der Wiege! Dem 
Heere der Vereinigten Staaten, welches feinen Bein 
den zeigte, daß der Boden des WBaterlandes immer 
das Grab derer feyn werde, welhe es angreifen! 
Dem Franzöfiihen Reihe; Laßt uns im männlichen 
Alter nicht vergeffen, daß «6 uns in unferer rn 
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half! Franklin; fulgura eripuit caelo sceptrum- 
. que tyranpis!: Den Ameritanifhen Sternen, daß 
doch der Freiheit lichtwaltender Sternhimmel beyde 
Welten auftlären möge! Der allgemeinen Ausbreis 
tung Republikaniſcher Sfnftitutionen und dem Inter: 
gange der“ Tiranney und Ariftocratie auf der ganzen 
Erde! Den jungen Südameritanifhen Freyftaaten, 
Heil ihrem Streben! — Die neuefte Spanijche 
Zeitgeſchichte bietet nur abgeriffene Notizen über Vers 
ſchwoͤrungen, Raͤuberbanden u. dal. dar. Es find jegt 
nicht weniger denn 4700 Perfonen in Spanien eins 
gekerkert. Als die legte Poft von Walencia antam, . 
waren dort go Perfonen im Gefängniß, Der König 
von Spanien hat den bekannten’ General Elio wegen 
feines Verhaltens bey der legten Verſchwoͤrnng (weit 
entferne, wie es anfangs hieß ihn abzufeen) viel 
mehr eine Belohnung ertheilt. Im Königreih Nas 
varra hat eine allgemeine Entwaffnung Statt gefuns 
den, im Innern Räuberbanden, an den Küften die 
Kaper der Anfurgenten‘, die Weigerung eines von 
Zarago nad Valencia beftimmten Negiments gegen 
feine Landsleute zu fechten, und deflen zugleihe Auf 
loͤſung zu Eafre nad) Tödtung ihres Dberften und 
verfchiedener Offiziere. In Corunna, wo in drey 
Wochen drey Banquerotts vorfielen, morunter einer 
zu drey Millionen, ſolche Noch, daß es in einem 
een von dorther Heißt: wenn Peine Aenderung 

in unferer Lage eintritt, fo müffen wir einander auf 
frefien , wie die Bewohner des alten Numantia, 
der tieffte Fall der Staatspapiere — dies find die 
— aus Spanien. 


VII. 
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Schreiben aus Kom. 

Seine Heiligkeit Pabſt Pius VII. wird jeden 
Tag kraͤnker. Man fürchtet, daß die heilige Woche 
ihn tödten werde; ſchwerlich wird er die Beſchwer— 
den des Ceremoniels ertragen können, und der. April 
pielleicht der Zeitpunct einer neuen Pabſtwahl feyn. 
Alle blicken auf die aufgehende Sonne, den Cardinal 
Sonfalvi. In Rom geht es übrigens fehr munter 
und luftig ber, ungeachtet die ganze umliegende Ges 
gend von Banditen beunruhigt wird. Die Prinzeſſin 
Borgheſe (Pauline Buonaparte) ift die erſte Perfon 
in den modernen Affembleen; ihre Converfationeg 
find immer wohl beiuche. Ich habe die drey Grazien 
von Canovas unnahahmlihen Meiffel gebildet geſe— 
4 fie übertreffen alle Beſchreibung; der Prinz 

egent wird ficher Über ihre außerordentliche Schöns 
heit erſtaunen. Die Venus de medicis, welche der 
Marquis Landsdown beſtellt, ift gleichfalls überaus 
ſchoͤn. Die politifchen Gaͤhrungen in Italien find 
noch. feinesweges erſtickt. Im Venetianiſchen if 
eine Geſellſchaft von Karbonari oder Italieniſchen 
Republikanern entdeckt; fie hielten ihre Berfammluns 
gen im Dorfe la Fratte bey dem Frauzoͤſiſchen Exs 
General Arnaud. und feinem Schwager Monti, beude 
find nun gfeih dem Venetianiſchen Grafen, Pedro 
Eicognara verhaftet. Der, Kayfer und die Kapferin 
von Deftreih werden im Maͤrz in Nom erwartet, 





VIH. RE 
Veberfiht des Handels im gegenwärtige 
Zeitpunete. | 
Faſt alle Waaren fallen jegt ganz; außerordentlich, 


und der Zricde gicht dadurch feine Würfungen zu 
erkens 
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erkennen. Die Kornwaaren finfen poſttaͤglich faſt 
überall im Preife, und in Deutichland Reben fie fo 
niedrig, daß der König von Sachſen fich deſſen zur 
Anlage von Koıns Magazinen bedient, Die Baum— 
wolle iſt for jeher im, Preiſe gefunten, daß man über 
Sand Erpreffen von. Liverpool nach Dftindien fandte, 
um mebrere Abiendungen nah Europa zu verhins 
dern. Nordamerika und Brafilien liefern ftarke Baums 
wollen ; Epporte. Die Kranzefen fangen auch an fie 
ſtark in ihren Colonien am Senegal anzubauen, Seit. 
die yüdlichen Theile von Nordamerika fo ſehr eufti 
virt find, vermehrte ſich die Producion von Colo—⸗ 
nialı Waaren außerordentlich. Das Leder muß gleich 
falls mohlfeil werden, da die Ausfuhr von KHäuten 
aus den ‚Spanischen Colonien, und befonders von 
. Buenos Ayres fo ſehr zuuimmt. Das große Hans 
delshans Barandon und Compagnie in London hat 
einen ſehr bedeutenden Fallit gemacht, und zwar blos 
wegen der großen Partheyen Kleeſaamen, Baum— 
wolle und. Zalg, die es liegen bat, und die fo ſtark 
im Preiſe gefallen find; dieß ftarke Fallen der Preife 
veranlaßt uͤberdieß für den Augenblif eine große 
Stockung im: Englifchen Handel, Im Ganzen nimmt 
der Handel übrigens in allen Ländern zu; eine natürs 
liche Folge der großen Production während des Fries 
dens und der wachenden Volksmenge. Aus den 
Niederlaͤndiſchen Häfen liefen 3. B. 1816 nur 3000 
Schiffe aus, 1818 dagegen 3800, nah dem Bes 
sichte des Kolonials Minifters. Die Niederländer 
druͤcken den Deutichen Handel ſehr durch ‚die ſchwe⸗ 
ren Abgaben, welche ſie auf Waaren legen, welche 
den Rhein durch ihr Land paſſiren z. Herrmann bat 
in seiner neuen Schrift zu deduriren Leſucht, wie 
ſehr fie ſich ſelbſt dadurch ſchaden. In Hamburgs 
Handel und Nahrungsquellen ſind — Veraͤnderun⸗ 
Do, vorgegängen ; feine Bierbrauereyen — die 
aupt⸗ 


— 


rohen ſtehn, 
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Haupturſache feines Fiors ; jetzt ſtehen fie bey weitern 


nicht mehr im vorigen Anſehn. Vor 10 Jahren 


bluͤhten Hamburgs Zucer : Raffinaderien und ihe 


Zuder ward weit und Breit umher verſandt; Dies 
geſchieht zwar noch und befonders ‚wird viel nad 
Rußland geſchickt, in deffen innern Propinzen er ehe 
gefucht wird, weil er von der feitelten Bonität iſt, 
aber da die Kaffinaderien in einem ungeheuren Grade 
fih in andern Ländern vermehrten und. die Preife ° 
der taffinirten es zu medrig im Merhältnifle der 
0 müflen einige Fabriken jährlih ein⸗ 

gehn, oder ihre Eigenthümer falliren. Gegenwärtig 
find die Affecuranzen zu einem jo einbringenden Nah— 
rungswege geworden, mie fie nie vorher geweien 
find. Die Hamburger wetteifern in diefem &tüdfe 
mit den Engländern; Mangel an Eredit und einer 
Dank, die Seldumfäge erleichtert , verhindert andere 
Städte auf dem Kontinent fih hierin mit Hamburg 
zu mefien, welches gegenwärtig 70 ſolcher Aflecuranzs 


- Compagnieen zählt, jede mit einem Capital von 450 


bie 1.500 000 Mi. Bco., außer einer großen Ans 
zahl Privar : Affecuradeurs; man vermutber, daß der 
große Schwung, worin ſich dieſe jetzt befinden, noch 
zunehmen werde. Fuͤr die Hoͤhe, auf welche ſich 
der Nordamerikaniſche Handel hebt, braucht man 
kaum Beweiſe anzuführen; fie geht nothwendig aus 


' der Betriebfamkeit des Volks und ‚dem auferordents 


lichen Anwachs des Landes in der Euliur hervor; 
man bedenfe nur zwey Umftände, nämlich daß ſich 
1790 in den Frepftaaten nur 75 Poftämter befans 
den, gegenwärtig aber 3600, und daß fih 350 Banı 
ken in den Handelsſtaͤdten dieſes Landes befinden, 
Wenn die Eultur ſich mit der Zeit zu der Suͤdſee 
bin fortarbeitet, fo wird der Handel noch weit mehr 
—— — Der Ruſſiſche Handel erſtreckt ſeine 
wien, Kane mit immer wacjender Stärke —— 
Archan⸗ 
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Archangel nach dem noͤrdlichen Schweden und Nor⸗ 
wegen, (einem Briefe aus Wardochuus vom I6ten - 
Februar zufolge hatten 70 Ruſſiſche Schiffe bey der 
dortigen Zollftädte im Eismeer clarirt) auf der Oſtſee, 
wo Nußlandse Handel feit der. Veinigung mit Finns 
land immer zunahm, auf dem Schwarzen Meere, 
wo ed die Kornkammer des füdlichen Europas wird, 
auf der Nordameri?aniſchen Wefttüfte, welcher. Handel 
eine Schule der erfahrenften Seeleute bilder und mit 
dem füdlichen China in Verbindung tritt, und endlich 
durch den großen Aſiatiſchen Landhandel, vornehmlich 


den Handel nach dem nördlichen Ehina über Irkutzk; 
‚auf der großen Mefle dieſer Stadt im Junius v. J. 


wurden Ruſſiſche und Chineſiſche Waaren für dei 
Werth einer Million-Rubel ‚gegen einander ausges 
taufcht ; felbft mit den wilden Tſchuktſchen wird ein 
vortheilhafter Pelzhandel eröffnet. Auch die Staͤdte 
der Dänifhen Herzogthuͤmer erfreuen ſich jet. eines 


recht guten Handelöbetriebes, 3. B. paffirten in Kiel 


im Jahr 1818 ſchon 1354 Schiffe ein und aus, 
mworunter 138 fremde, meiſtens Engliſche; 300,000 
Tonnen einländifcher Kornwaaren wurden ausgeführt. 
Sin Flensburg kamen im vorigen Jahre 1553 Sciffe- 
an, und 1555 fegelten ab, worunter 886 mit Kom ; 
beladen waren, _ ' zuupiod | 





Ueberſicht des legten Indiſchen Feldzugs. 
Von einem Staabs-Offizier der Central-Armee 
des General: Gouverneurs, | 
Der Marquis Haſtings machte in Kalcutta bes 
kannt, daß die politischen Angelegenheiten feine Ans 
weſenheit in den obern Provinzen erforderten, und 
im October waren faft alle Truppen feiner rer“ 


* 


"2 LX. Indien, 


ſchaͤft in Bewegung. Sie wurden in vier Armeen 
getheiltt Die erſte oder GentrakDivifton unter dem 
Marquis verfammelte fih zu Secundra, nahe bey 
Cawupone. General Marfhall commandirte eine 
Armee in Bundelcund, General Dontin eine dritte 
Diviſion bey Agra, und General Sir D. Ochter— 
lony die Armee bey Delhi. Am 6ten October verließ 
mein Bataillon mit der teitenden Artillerie Allyyork, 
und. erreichte am 20ſten die weiten Ebenen von Be 
'cundva , . welche ſich allmählig mit Bewaffneten von 
‘allen Puncten des Compafies ber erfülleten, da einige 
ftäher , andere fpäter, als beftimmt war, eintrafen. - 
Der Marquis traf eine Stunde nach uns ven 
Cawnpone ein. Folgender: Plan wird Ihnen eine 
dee der Lage unferer Zelte und der Materialien 
dieſer großen Armee geben. Wenn Sie erwägen, 
daß außer diefen drey gleih große Divifionen aus 
dieſer Präfidentfchaft, und überdieg die Armeen von 
Madras und Bombay im Felde ftanden, welche vie 
leicht nicht weniger ald 100,000 Krieger ſtark waren, 
fo können Sie fich denken, wie wuͤrkſam diefe Macht 
feyn konnte, alle eingebornen Maͤchte Indiens zu 
vernichten. | — 
ee Pan des Lagers. 
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"A Zelt des Generals Gouverneurs. 

Erſte Brigade. Brigade General d’Auvergne (d) 2gfles 

Indiſches Infant. Regiment (e) 87ſtes Königl. 


Inf. Reg. Ci) asftes Ind. Infant. Regiment. 
Ä | 3Zweyte 


XF. 
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Zweyte Brigade. ‚Brigadei Genetal Surrell (a) Altes 
Bataillon vom ıgten nf. Reg. (D) 24fted Ind. 
Inf. ha (e) 21.8 Baräillon vom IF Rus 
giment. * 

Dr Brigade. "Brigade General Dit (k)’ıffes 

d. nf. Reg. (1) Konigl. Fenten ⸗Vagerie 
m), gres Ind, Inf, Reg. 

Major —— (SKameel Laniers Corps Ch) veis 

tende Artillerie (1) Raketen s Bataillon. . 


Obriſt Phupoi (m) 7 tes Cavallerie Regiment (60 3166 


Eavallerie ı Regiment, (p)24fies Dragon Regi⸗ | 


ment ¶q) Leibgarde zu, Pferde: 
Yun fah man wohl ein; der Pan’ gebe dahin, 
Scindiah und die andern" Indifchen Mächte zum 
Kriege gegen die) Pindarees, einen Stamm Frege 
beuter, der unter ihrem Schutze Überall pluͤnderte⸗ 
zu zwingen und einer angeſponnenen Vereinigung der 
Mahratten/ Haͤupter gegen unſers Mache in Indien« 


wir unmittelbar gegen Gwalior, ein ſtarkes Fort und 


Hauptquartier won Doulut Roa Scindiah marſchiren 
ſollten/ wenn er nicht ſogleich die ihm gemachten 


Bedingungen einginge. Eine Schiffbruͤcke auf großem 


Boͤten, ungefähr denen. auf der Themſe gleich, ward) 


von den Ingenieurs und Pionniers über die Jumna 
gefdilagen, "um unſere Armee ans weltliche Ufer: überg 
zuſetzen· Sie war 283 Yards lang und 14 Fuß 
+ breit, und beftand aus 36 durch eine Platformie vers. 
bundenen Bören, Dennoch dauerte‘ es‘ drey Tage, 


* * wir das andere Ufer erteichten ; aber: man muß 






| ‚stehn hei alles je en Indiſchen 
—5 anten und Kameele 
und —* ur m Sing sn De Wan 
guis konnte nun mit dem Kön ——— 
M AH.) xuſen: — go 
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zu vereiteln. Es ward ſogleich bekannt gemacht; — 
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‘Think nöthing done he cries, while aught 


remains 
“On Gwalior's walls till British standards fy 
And all be mine bencath the Eastern sky. 


Unfere Brigade war die: letzte, welche über den Fluß 
gieng, und wir erreichten das. weftliche Ufer der 
Jumna. Wir feßten unſern Marſch mit großer Res 
gelmäßigkeit fort bis zum Fluße Berwah, ſuͤdlich von 
Sinde, indem wir in der Megel & (Englifche ) 
Meilen den Tag zurücklegen. Alle Bagage zog auf 
einem Flügel, der andere war frey davon. Am ıften 
November detachirten wir ein Corps zur Verfolgung 
eines Pindarees; Corps, welches Mom verbrannt und 
ibm eim Lat Rupien (12,500 Pfund) geraube hatte. 
Durch unfern jchnellen Marſch wurde Banda, und 
das umpberliegende. Land von Plünderung befreit. 
Wir paffirten viele Städte und Dörfer, und überall 
empfing der Marquis die salems und Huldigungen 
der kleinen Rajahs in feinem Staatszelt: Am 7ten 
‚erhielt da6 Hauptquartier Nachricht, daß ein Allianzs 
Tractat zwifchen uns und Sr. Hoheit Doulut Now: 
Scindiah gefchloffen worden, wodurd er: fidy vers 
bindlich machte, uns zur Audrottung der, Pindarees 
behuͤlflich zu feyn, und ald Garantie drey:oder vier’ 
ftarte Feftungen den Britten überlieferte, Dadurch 
war ein ‘und wol der Hauptzweck des Feldzugs ohne 
Biutvergießen erreicht duch den kuͤhnen und entfcheis 
denden Mari grade auf Scindiahs Haupıftadt zu, 
Am Abend trank der Marquis den Toaft unferes: 
"guten Freundes und Alliirten, und ftelle 
darauf eine fhöne Tagekordre an die Armee aus: 
wegen ihrer, obwol ſtillen doch mürkungsfräftigen: 
Dienfie. Nach diefem glücklihen Anfange des Feldr. 
zugs ward unſere Freude fchredlih niedergefchlagen,: 
als fidy in der Armee die cholera morbus aͤußerte, 
welche letzthin gleich einer Peft faft das ganze Indien 


heims 
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heimſuchte, und .die ſchrecklichſten Verheerungen anı 
richtete. Am 1qten November begann fie den Bons 
nenjchein unferer Hoffnung mit einer düfteren Wolke 
zu umbüllen, da, fomol Europäifche als Indiſche 
Corps täglich 6 bis g Mann durch diefe fuͤrchterliche 
Seuche verloren. Das Uebel führte oft ſchon nad 
zwey Stunden den Tod mir ih. Die Beſtuͤrzung 
"der Armee war unbeſchreihlich. Unſern Marich von 
Tolgong nad) Silnah, 14 Engl. Meilen, werde ich 
nie vergeffen. Der Weg war ‚mit todten ‚und fters 
benden Troßtnechten befäet, und unfere armen Eu— 
ropäifchen. Soldaten flürzten bey Dugenden hin. 
Unfere Armee litt an dieſer ſchrecklichen Sterblichkeit 
bis zum sten oder Hten December, und unfer Vers 
(uft war groß. Bey den Europdern fanden wie 
häufige Aderläffe und Häufige Doſen von 20 Gran 
Calomel als das ficherfie Mittel, . Während ver 
Krankheit war die Hitze für den November unges 
woͤhnlich und flieg oft auf; 90 Grad. Wir verloren 
einen Capitain Davis, einen fehr geſchickten Offizier. 
. Dan. hielt den MWaffermangel für einen Hauptgrund 
der Krankheit, auch war das Waſſer ſchlecht. Wir 
marſchirten aljo jo rafh wie wir fonnten, und: ers 
reichten am Igten das fer des Betwah. Unſere 
Linie, dehme ſich am ganzen Ufer aus,, fo daß jedes 
Corps nahe am Wafler ftand,. und dies Arrangement 


harte bald die gluͤcklichſten Folgen. Am zoften feuers , 


ten wir den: Königs: Salut wegen der Niederlage 
des Peiſhwah bey. Poonah. Eben’ war ein Allianzı 
Tractat «mit Sr. Hoheit abgefihloffen, und dieſen 
verlegte er auf das kreulofefte, inden er unferen Mefis 
denten, Herrn Elphiſtone, und unfer kleines Corps 
von Bombayer Helden angriff, welches aus einem 
Europaͤiſchen Regimente und drey Indiſchen Batails 
lons beftand. Diefes Heine Detaſchement ariffen 20.000 
Mann des Peiſhwah an, und wurden doch mit 
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VBerluſte zuruͤckgeſchlagen. Hietauf erſtuͤrmte General 

Smith die Hauptſtadt Poonah, und erbeutete dort 
einen Schatz von 40 Lak Rupien (500,005 Pfd.) 
Wegen der großen Zahl von Kranken im Lager ward 
ein Feld : Hofpital zu’ Sumpter, 'einem- Fort eines 
Heinen Rajahs aufgefhlagen. Unſer ganzer Batterie⸗ 
Zeain- blieb dort unter dem Schuß von 5Compag—⸗ 
nien meines Bataillons,“befehligt von Colonel M'Leod. 
Ich blieb bey demſelben, Sumpter beſteht aus zwey 
Waͤllen mit Vormerken” und-<einem tiefen Graben. 
Die anſtoßende Stadt iſt unregelmäßig und ſchlecht 
gebauet, aber das Land iſt -fehr reich, vornehmlich 
an Baumwolle. Ich und zwey andere Gentlemen 


beſuchten den Rajah und wurden ſehr hoͤflich auſge⸗ 


nommen. Mir paſſirten eine lange Reihe Schurken 
von uͤblen Phyſiognomien, welche ſehr geneigt ſchienen 
die Schaͤrfe ihrer Klingen an uns zu probiren. Kurz 
nach der ⸗Treuloſigkeit des Peiſhwah gufff uns der 
Nagpore Rajah mit ſeinen Truppen und ein Corps 
Arabiſcher Söldner an. Sie wurden, wie. gewoͤhn⸗ 
tich «durch eine Handvoll unjerer Armee total ge— 
ſchlagen. Raum war dies vorbey, als Holkar -feind? 
liche Geſinnungen aͤußerte. Seine Armee wurde 
durch die Madras Armee unter Sir 'D. Hielop ans 
gegriffen und faſt vernichtet. - Offenbar’ beftand umter 
den Indiſchen Staaten eine Wereinbatung und zu 
vertilgen; aber der Marquis handelte mit folcher 
Energie und Entfchleffendeit, daß der Plan zu ihrem 
eigenen Untergange audjchlüg. Einmal fol man jedoch 
in Calcutta unſerntwegen ſehr beforge geweſen fenn. "EB 
war ein Meiſterſtreich der Politik, Scindiahs ſich zu 
verſichern, denn ſonſt iſt es ſchwer zu ſagen, wie weit 
ber Krieg ſich ausgedehnt haben könnte. So aber ward 
der ganze Feldzug eine Reihe von Siegen unſerer und 
von Niederlagen feindliher Seit. 
. — — 479% a ur 
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Die Großherzogin von Weimat und. hie 
Königin von. Wirtemberg. : 


(Aus dem Englifphen Werf: An autumn neat 
' the Rhine.) 


Dieſe erhabene Beſchirmerin und Freundin vor 
Schiller, Göthe, Herder und Wieland, iſt die Zierde 
des. einzigen Deurihen Hofes, an welhem die Kittes 
ratur blüht. Obwol fein. Staat einer, der kleinern 
in Demschland iſt, ſo haben doch der Character feiner 
Deherricher und des auserlejenen Cirkels, der, fih, 
um fie verfammelt hat, den Namen Weimar über 
ganz Europa verbreitet. Auch iſt ein litterariſcher 
Hof kein geringes Phänomen in Deutſchland, wo 
die Höfe gemeiniglich . die Antipoden aller Bildung 
und. geiftiger Anmuth zu feyn pflegen. Doch Hat 
die Groß; erzogin Eigenjihaften ‚entfaltet, welche fie 
hoch über eine gewöhnliche savante erheben. Ihrem 
unbeftrittenen Einfluße verdantte, ed der Großherzog, - 
daß fie. fih nicht mit Buonaparte vereinigte. Nach⸗ 
dem die Jenaiſche Schlacht das Schicjal vom Morde 
deutichland. ‚entihiedeg hatte, und der Großherzo 
noch mit der Armee abmefend war, blieb die Gro 
herzogin in Weimar. . Bey der Annäherung der vor 
Buonaparte angeführten Franzoſen, fluͤchteten fi ch 
die Einwohner und die armen. verlaſſenen Wei 
nad dem Schloſſe. Die Thore wurden ihnen eis 
Öffnet, und die Großherzogin befshügte fie mit dep 
Fuͤrſorge einer Mutter. Bey Mapoleons, Einzug 
forderte er 3. R. 9. auf, das Schloß zu — 
und ihn zu empfangen. Sie verweigerte es; 
er ertheilte den Beſehl die Stadt und das — 

plündern. Die Großherzogin ‚blieb fe, und bes 

loß wo möglich dies Schidjal * en: Haupt⸗ 

Bor Journ, April 1819. ftade 
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ſtadt abzuwenden. Es gelang ihr — ihre mürdes 
volle Feſtigkeit bewog endlich den Kayſer fie perfönlich 
‚zu befuchen. Die Zufainmenkunft Napoleons mit 
diefer Fürftin, würde ein Gegenitand für.einen hiſto⸗ 


2 rischen Maler. geweſen ſeyn. Ihr edler Anftand und - 


ihre Vorftellungen haften auf den Eroberer fo vielen 
Einfluß, daß er feinen graufamen Befehl zurüdrief. 
Die Sroßherzogin unterwarf fih allen Leiden, um 
ihren Entichtuß durchzuſetzen; fie blieb faft ohne die 
noͤthigen Lebensbeduͤrfniſſe mit ihren Unterthanen meh⸗ 
 vere Tage im Schloſſe eingeſperrt. Ein folcher. 
Triumph der reinen Characterftärte über die durch 
phyſiſche Kraft unterſtuͤtzte Feindſeligkeit iſt einer von 
den ſeltenen — welche der Geſchichte einen romans 
tiſchen Anſtrich geben. 

Eine andere müßt minder erhabene Fürftin, die 
Königin von Würtemberg, beſitzt Deutſchland leider 
nicht mehr. Man glaubt, daß ihr Tod nicht o * 
Einguß auf die Politik des Kayſers Alexander blei 
werde: Die Königin von Wuͤrtemberg war die 
Helichtefte Schweſter des Kayſers, und diejenige, 
weldye am meiſte 1 Vertrauen befaß. Sie murde 
durch ihre Heyr ind Het von Deuiſchland nahe 
an "Srantreihe Sıdh zen berſetzt, und erregte dadurch 
in ihrem Bruder, wegen der Liebe, die en ihr weih 
ein befonderes Intereſſe an dem, mas fih in * 

begab, Er ſtand mir ihr in ununterbroche 
Eortefpondenz, Auch mit dem Herzog von Re ' 
fand fie in Kgcindigem Briefwechiel, a j 
di Vorgho, "der A. — "Be 2 | 
Bi angenblidlih einen Courier an’ 
ald er” die” traurige "unbe ces Pre fh, 
verftörbene Königin von Perg yir 
vier Ririder, zwey Prünzen. * —— e 
dem Herzog von 


aus ihrer &he mit‘ dem Boni von. —2 


09°, TOR 







— 


x Kepräfentative Verſaſſungen. 321 


Dem letzteren ſchenkte ſie keinen Sohn, und ſo iſt 
der vermuthliche Thronerbe Prinz Paul von Wuͤr⸗ 
temberg, der fih megen der Uneinigfeit mit feinem 
Bruder, dem regierenden Könige, lange Zeit in Paris 
aufgehalten hat. 


ee er 

| XI. 

Die repräfentativen Verfaffungen, Amerika 
niſche, a und Franzöfifche De⸗ 


batten. 


Da die repraͤſentativen Stats, Berfaffungen nun 
in jo vielen Ländern eingeführt werden, woraus ‘die 
Öffentliche, Verhandlung der Staats⸗ Angelegenheiten 
folgt, fo erhält. man durch das Studium dieſer — 
die richtigſte und vollftändigfte Kunde von der innes 
von Verfaffung der Staaten, ihrer Regierung und 
der Veränderungen, welche ſich in ihnen zutragen; in 
einem friedlichen Zeitraum, in dem die Leidenihaften 
ruhen und die Mationen die Beförderung ihres eiges 
nen Wohle zum Endzweck haben, ftatt das Wehl 
ihrer Nachbaren rniedekzureiffen,, kennt die Politik 
feinen wichtigeren Geſtenſtand als .diefen. Es gilt 
blos aus der großen Menge von Nachrichten einen 
kernvollen Auszug zu liefern, ‚und es ift. daher eine 
der gluͤcklichſten Ideen des verdienten Herrn Paſtors 
Nitters Baftbolm in feiner ſchon früher von ung 
mit ‚gebührendem Lobe erwähnten Zeitfchrift dieſe 
Schwierige Aufgabe zu Übernehmen. Mit Necht fügt 
er, hinzu, daß dergleichen Schilderungen nicht fo hurtig 
erfolgen könnten, da die neueſten auslaͤndiſchen Blaͤt⸗ 
- ger, welche fie zuerſt lieferten, oft nur unvollftändige 
Auszüge et und ‚die größeren und ausführs _ 
= n Quellen, in deren Beſitz er ſey, langfamer 

site; es auch uaͤberdieß Zeit — fo weit⸗ 
aͤuftige 
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laͤuſtige und wichtige Materien durchzuleſen und 
durchzudenken. 
J enn man euch die Suͤdamerikaniſchen Repu— 
bliken und die Neger-Republik auf Domingo oder 
die freyen Reichsſtaͤdte in Europa nicht mitrechnen 
will. fo find doch ſchon 14 vepräfentative Staats⸗ 
Verfaſſungen eingeführt, naͤmlich: I) die Mordames 
rifanifhe Republit, 2) England, 3) die Joniſche 
Republik, 4) die Miederlande ;‘ 5) Frankreich, 
6) Schweden und Norwegen, 7) Polen,‘ 8) die 
Schweiz, 9) Weimar, 10) Bayern, 11.) Baden, 
12) Hannover ,_13) Naffau, 14) Kildburgshaufen, 
wozu man vielsicht dereinft noch den Deutſchen 
Bund, ald eine gemeinſchaftliche Repräfentation von 
ganz Deutſchland rechnen kann, obwol es jegt nur 
ein Minifter sConfeil ausmacht. Wahrſcheinlich wers 
den Diefe Staate VBerfaffungen noch vermehrt werden, 
und beſonders darf man vermuthen, daß dies bald 
in Wuͤrtemberg und im Großherzogthum Heſſen der 
Fall feyn werde, Be 

Aus allen Staaten, in denen das Volk feine 
Repraͤſentauten wählt, und wo die Verhandlungen 
tiber öffentliche Angelegenheiten bekannt gemacht wer⸗ 
den, iſt es von feinem ſchwieriger ausführliche Nach⸗ 
richten zu liefern als von den Nordamerikanis 
[hen Sreyftaaten. Die weite Entfernung und 
die Schwierigkeit, Nachrichten von- dort zu erhalten, 
find die Veranlaſſung dazu; die Originals Quellen 
zeitig und in einem ordentlihen Gange zu erhalten, 
iſt theils beſchwerlich, theils unmöglich. Auch dort 
hoͤrt man von ‚einem innern lebendigen Kampfe der 
Partheyen, obwol der Patriotismus alle Herzen vers 
‚einige; obwol der Praſident Moritoe noch zwey Jahre 
lang feinen Poften zu bekleiden hat, jo ruͤſten 


doch ſchon Demveraten und Foberaliſten gegen’ ci 


ander, die Wahl ſeſnes Nachfolgete vorzubereiten. 
* und 
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und man ſtreitet ſchon darüber, ob ber gegenwärtige 
Staatgjecretair, Here Quinch Adams, oder der bei 
rühmte Gouverneur von Newyork, Herr Elinton, 
dazu beftimmt fey, ob. der beredte Fuͤrſprechet der 
Sache der Spanifchen Inſurgenten, Herr Clay, zu 
dieſem hoͤchſten irdischen Ehrenpoften die meifte Hoſſ 
nung befige, oder ob die Wahl_wieder auf Herrn 
Monroe fallen werde. Den 24ften Januar begannen 
die Discuffionen im Haufe der ‚Nepräfentanten ‚über 
General Jackſons Verhalten. im Kriege gegen die 
Seminolen; fie fchienen mehrere Tage währen zu 
wollen, und man glaubte, nicht mit Unrecht, daß die 


Vorſchlaͤge der niedergejegten Sommiljion dursbaehen - 


würden, und. zwar mis Zufäßen, welche einen, noch 
firengeren Tadel feines nehmeng , vorzüglich in 
Ruͤckſicht der. Hinrichtung won Arbuthnoth und Ara 
brifter enthielten. Der — Jackſon wurde indeß 
freygeſprochen. Den Igten verwarf dad Haus mil 
einer Mojoricät von 18 Stimmen Herrn Trembies 
Vorſchlag zu einer fiscalüchen . Anklage gegen die 
Direstion der -Mationalı Klagen,, und wegen Suſpen⸗ 
fion ‚ihrer Privilegien; doch legte der Bau: Präfident, 
Her William Jones, feinen Poften nieder. Die 
Sagen des. Präfidenten und Eaffierers find auf 6000 
Dollars herabgejeßt, und die der Übrigen Beamten 
um 10 pCt. vermindert, , Zufolge,des. Berichts der 
Bank an den Congreß, hat fie für 34,713,000 Dols 
lars discontirt, beſitzt 21. Millionen. in Effesten, und 
in ihren Kellern liegt das Contant für 2,873,000 
Dollars ausgeftellter Wechſel. 
Das Englifhe Parlament, hat dies Jahr 
ſehr wichtige Gegenflände zu entſcheiden, befonders 
in Raͤckſicht des Geldweſens, welches nirgends jo 
ſchwierig und verwidelt zu duͤrchſchauen iſt, als in 
Srofbrittannien; man verfihert, der Schatzlammer— 
Kanzler, werde um eine neue ‚Anleihe von 9 -bid 
| Io 


w — 
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10 Millionen anhalten. In wiefern fih dies mit 
dem- Anwachs des finfenden Fonds ‚vereinigen laſſe, 
iſt die Frage. Man betrachtet die Fortdauer der 
Dank: Keftriction ,_ fo lange. die Continental: Mächte 
Englischer Anteıhen bedürfen, als einsn Beweis der 
Klugheit des Englifhen Minifterii, denn danach wers 
den die Gelder nah dem niedrigern Engliſchen Cours 
angenommen, und müflen nachher mit einer Differenz 
von 6 bis Io pt. nah dem höhern Eourfe zurück 
bezahlt werden , wenn die Reftriction aufhört.‘ 

us den Papieren, welche Lord Caſtlereagh dem 
Unterhaufe Über die Aachener Unterhandiungen wegen 
Abſchaffung des Sclavenhandels vorlegte, erfieht man, 
daß es noch lange dauern kann, ehe dieſe Sache 
ganz abgemacht ſeyn wird; befonders ſchwierig ift es 
ſich darüber mit Portugall zu vergleichen. (Braſilien 
liegt den Portugieſiſchen Colonien in Africa grade 
genenüber, Vrafiliens Einwohner find gemohnt ,, die 
Schwarzen für fi arbeiten zu laſſen; man weiß, 
dal; die Konventionen mit Spanien und Portugal 
den Sclavenhandel fürs erfte nur auf füdlih von 
der Rinie beſchraͤnkten, und dort fol er auh im 
- vollen Gang feun.) Lord Caſtlereagh erklärte, ‚er 
dürfe niche hoffen diefe Sache ſo bald abgemacht zu 
ſehn, fchmeichle ſich aber, die Franzoͤſiſche Negierung 
werde ſich batd bewegen laſſen, ihre Bemühungen 
mit den übrigen allirten Mächten zu vereinigen, 
um den unerlaubten &clavenhandel nach den modifis 
eirfen Regulationen zu unterdrüden, die den Ges 
fandten in Aachen vorgelegt worden, In det Vers 
anımlung des Unterhaufes am 17ten Februar. vers 

Ändigte Marquis Landsdown, er wolle, eine Motion 
vorbringen, daß die Inſtructionen, welche zufolge der 
mit Spanien und Portugall. abgejchloffenen Tractaten 
den Königl. Schiffs: Chefs und den ernannten Eoms 
miffarien mitgerbeilt wären, dem Kaufe vorgelegt 


i werden 


I 
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werden 5*7 Der Graf Lauderdale ‚ward ſo 
krank, hf fih aus der —— 


—* Im Unierhauſe ereignete 
edit, daß einige wohlhabende ee 


ion gegen die Kor Bill einbrachten. 


Srenfell erklaͤrte, die Irlaͤndiſche Baͤnk koͤnne der. 
5 zum Muſter dienen. Bey Gelegenheit 
Heren Erefpigny angekundigten Motion über 


rieg in. Ceylon ward geantwortet, die Miniſter 


— zwar noch keine officielle Depeſchen über das 


Aufbören der Feindfeligkeiten ‚erhalten, aber nach eins 
—*26 BEN ſey Grund zu glaus 
ben, baf der, Krieg zu Ende fey. Die wichtigfte 
Angelegenheit, wvelche in der —2 am I7teh 
Februar, vorfam, mar Herrn Bennets Motion, eine 
Committee zu ernennen, um die Art, auf welche 


| Verbrecher nach New s South s Wallis tranfportitt 
werden, und auf welche dieſe Colonie verwaltet. wird, 


zu ‚unterfuchen.. Lord Caſtlereagh wich. einer Unter⸗ 
a durch die Erflärung aus, er ſelbſt wolle ei 
Unterfuchung ‚der Sefängnifle und Deportationen. 


' Allgemeinen, wozu auch dieſer Gegenftand, gehöre, 


c m 


in Vorſchlag bringen. Die Debatten waͤhrten bi 
54 acht, 35 die — mit 
en gegen ” er Eu inet I 0 
| Mackintofhe, unt ln 
Beranlaffung zu — Debatte "gab, * Seil des - 
Doctors Halloran, welcher wegen, Nachmachung eines 





- Stempels auf 7. Jahre nach Botanybay verurt 


zu feyn, ‚und, auf die unmenfchlichfte Weiſe u“ | 
‚zu werden. Bennet ſchilderte nu Brit | 


war , und ſich * derſelben beſchwette, zwiſchen 


| und ie ti Me u i 













Era cher , ſelbſt zwiſchen Kranke gemo 





—— mit —* . Ten. Buche 
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Miniſter Bathurſt ſagte, Doctor Hallor an ſey ein 
ſchlechter Menſch, und lobte die Humanitaͤt Der 
Engliſchen See⸗Offiziere, deren Fuͤrſorge dieſe Schiffe 
anvertraut wären. Herr Martin erklaͤrte, "daß die 
Sterblichkeit auf dieſen Schiffen lange nicht ſo groß 
ſey, und daß von 6409 Verbrechern, melde ſeit dem 
iften Januar 1816 dahin gefendet worden, nur 53 
imtertwegs geftorben wären Ein anderes Mitglied 
behauptete, daß der Tranſport jedes Werbrechers das 
hin der Regierung go Pfund Sterling koſte. Die 
Enalifhe Negierung befihäftigt fih Ferner mit dem. 
großen Gegenftande, eine genaue Vergleichung zwischen 
dem Maaß und Gewicht aller Handels⸗Laͤnder anzus 
ftellen. 
Diie wichtigſten Debatten in den Franzbſiſchen 
Kammern find ‚die Verhandlungen uͤber die Finanzen. 
(Die Verhandlungen find im Gamen durch die Minis 
ſterial Veränderung fehr aufgehalten.)' Das Budget 
für 1819 iſt der Deputirten Kammer vorgelegt, und 
Die Ausgaben dieſes Jahrs find zu 1,154,649,300 
Frantın angefhlageh. Die Kammer nahm den Ges 
Seßvorfhlag an, daß das Finanzjahr Fünftig von Zus 
08 bis Julius Saufen, und das Budget von 1819 
Ti die zum Jullus 1920 erſtrecken fol. Der Her⸗ 
3 von Gaeta und mehrere erflätten ſich gegen das 
üdget; allein berähmte Redner wie Duvergier 
d Hauranne traten zu deſſen Vertheidigung auf. Zus 
folge der vom $inanzminifter vorgelegten Weberficht 
brachten die Öffentlichen Siffünfte des Staats in den 
Bier legten, Jahren 77 2 Mlionen mehr ein, als man 
ag batte man -r sun Wachethum des Hans 
Dels und AF,tbaus price, Cs -ufgeachter hat 
man MN dien Bier Jahren Über 108 ——* mehr 
aue gegeber/ ald man in den vorgelegten Büdgets bes 
rechnete welches eine Folge der unglücklichen Eveig; 
nffe im Jahte 1880 und des Mißwachfes im Jahre 
ie; 1816 


| dr war· ERTEEER de la Gayene) machte 


KM. rotes Bub Frrze 






einen Vorſchlag zur beffern Otganſation der 
garde. In der Verſammlung vom 2sten” 
Werde P-Sütfärifien von" den Predigern 


Kirchen und 70 Familien in — * 
wegen —— — 
J —— ae ut 

egen Fönnten; -da fie nis * Mi 
gions s Verfchiedenheit richt tool An den Katholischen 


Eollegien zu ſtudiren vermoͤchten. Die Sache ward 
—— * des San — — LERERE 
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. Das. Budget, — dem —— —— — 
——— ſuͤr 1819 vorgelegt. if — folgende — 
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Transport· 24,170;000 Doll.  Eents, 


MPoſt/ und ‚andere. Ne⸗ — 

ben Einnahmen . 50,000 — — 
Ueberſchuß von 1818 2,112,406 Doll. 59. — 
wm 2, Summa ": 26,332,408 Doll. 59 Eents, 


Ohne den Ueberſchuß 


von 1818. .24 ,220, o00 Doll. — Cents. 


— > 
ve rtn:. Maßgabe: 
Civilliſte.. 14619.836 Doll, ar — 
Lands Armee . . ' 666.252 — 85 — 
. Marine 3,802, 486 — 60 — 
Abtrag der Staats⸗ | 
fchuld . 2. 0 >» 10,000,000 — — — 

Hafen⸗ Anlagen.. lioo. ooo — — — 


Summa 24, 515,219 Doll; 76 Cents, 


Meberfhuß .. 1,717,188 Doll, 83 Cents, 
Diefe Erklärung iſt deutlich , und das Amerifanis 
ſche Geldweſen fo beichaffen , daß man es. verfiehen 
kann. Wuͤnſchenswerther kann feine Finanz Verwal 
tung feyn. Da die Schuld der Freyſtaaten ſich jegt 


“nur auf 92 Millionen Dollars beläuft, fo kann fie 


mit aller Bequemlichkeit und ohne Anftrengung von 
Seiten der Staaten’ in 10 Jahren abbezahlt werden, 
- wenn fie. in_der Zeit frey,von Kriegen bleiben. Es 
giebt feinen Zweifel, daß die Einnahme vom Bers 
kauf der Staats ı Ländereyen überdieß jährlich zunehs 
men werde. Ungeachtet die Ausgaben für die Lands 
Armee nur unbedeutend. find im Vergleich mit dem 
was diefer Ausgabe » Zweig anderen Staaten koſtet, 
(fo kofter die Lands Armee Preußen mehr als das 
doppelte, ungeachtet feine Staatskräfte weit ſchwaͤcher 
als die der Freyſtaaten find) fo glauben die Ameris 
kaner doch, daß ihr Lands Etat ihnen zu = 

N 1 me 
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Eine dev wichtigſten Verhandlungen des 
fhen Parlaments wird die" Emancipation der. Jılanı 
diſchen Karholifen veranlaffen. Man erfähre jegt 
aus Dublin, daß eine große Menge Proteſtantiſcher 
Einwohner! diefer Stade: auf den Vorſchlag des Hert 
3098 von Leicefter den edeimürbigen ‚und aufgeklaͤrten 








Beſchluß habe, eine Petition an das Para © 


ment einzureichen daß ihre Katholiſche ⸗Mubuͤr⸗ 
ger von dieſen Beſchraͤnkungen befreyt werden, welche 
egeln den größten Einflaß auf Irlands innere 
Ruhe Haben, und für das Wohl des Brittiſchen 
Reiche ‚wefentlih nothwendig ſeyn würde; ſie haben 
auch alle Proteſtanten in den Illandiſchen —* 
ſchaften eingeladen, dies Beyſpiel zu befolgen; und 
Bittſchriften Ren Inhalts beym Parlamente eins 
zureichen. — Das Unterhaus hat jegt auch be— 


—* ernſthafte mr ge gegen den tadelswmärs  , 


Gebrauch zu treffen ;' daB ſo viele Mitglieder 

von den Verſammlungen wegbleiten, undeseihloß - 
— den Vorſchlag des Schatzkammer; Kanzlers, daß 
die Mitglieder, welche bey der Verſammlung fehlten, 
worin das Haus uͤber die Mitglieder der Committeen 
ballotirte, im Arreſt zu fegen , und nur mit Bewile 
ligung des Hauſes aus demfelben entlaſſen werden 
ſollen. Dieſer Beſchluß hatte zur Folge, daß Biss - 


count ‘Lord Palmerfton durch: sergeants ofsarms '. 


den 23ſten Februar in Arceft gebracht, doch auf Ans- 
trag des Schatzkammer / Kanzlers, gegen Bezahlung 
der Auslage von 3o Pfd. Sterk., bald wieder fFrey⸗ 
aegeben ward. Am rotem‘ Februar lieferte: Here». 
Davies eine Petition gegen die Erneuerung der, Acten 
über die infolnenten Schuldner ein, welde zu vielen 
‚Debatren Anlaß gab, In der nämlichen Verſamm 
— — 
tiſcher Unt gegen Fran 
een Ganzen auf etwas: Aber. 6. — 
un 
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Pfund Helaufen, und ‚bey Liefer ‚Belegenheit.-Machs 
richt über das ertheilte, was in, diefer Ruͤckſicht aus⸗ 
gerichtet ſey. Sein Gegner, Herr Tierney, gab zu, 
der Lord verdiene eine, öffentliche Dankſagung wegen 
der Act, auf welche er in. dieſem Stuͤͤcke feine Pflich⸗ 
sen. erfüllt habe, : Die Motion des. Lords wurde 
audeinftimmig angenommen. Gleichfalls gab die 
Dppofition: dem Lord Eaftlereagh ihren Benfall wegen 
des Eifers zu erkennen, mit welchem ev die Aachener 
Unterhandlungen wegen des, Sclavenhandels betrieben 
Habe, Kerr Smith machte den Vorſchlag, Ab— 
Schriften: der Ernennung von Commiffarien zur Reali⸗ 
firung der mit Spanien und Portugal abgeichloffenen 
Zractaten wegen Abjchaffung des Sclavenhandels fo 
wie ihrer: Sinfienctionen dem Kaufe vorzulegen, weiches 
auch bewillige ward. Man warf dem Minifter vor, 
daß dieſe Sache fo fehr verzögert fey, aber Lord 
Caſtlereagh entichuldigte‘ fie damit, : daß es ſchwierig 
ſey, tauglihe Männer zu dieſem Gejchäfte zu, finden, 
daß zwar eine Flotte in DBereisihaft kiege, um zur } 
Erfuͤllung diefes Zwecks mitzumärten, aber daß ſich 
Engliſcher Seits nicht ‚viel ausrichten laſſe, fo lange 
es anu Nichterftählen in. den Welttheilen fehle, : worin 
Die Webertreter nad), den Tractaten beftraft würden. 
Am anften Februar legte Lord Caſtlereagh, den aus 
Führliden Vorſchlag zur. Drganifation des Etabliffes 
anents in Windfor, dem Aufenthalte des alten Königs, 
vor; die DOppofition war mit allem zufrieden, ausge⸗ 
nommen mit: dee Anmeifung eines jährlichen Gehalts 
von. 10,000 Pfund für. den Herzog von Dort, als 
Aufieher darüber; Herr Tierney meinte, diefe Summe 
fey aus den Privarmisteln des Königs herzuſchießen, 
doch ging der Worfchlag mit 281 Stimmen gegen 
186 ‚durch, die Debatten mährten bis 13 Uhr Nachts. 
Am 2gften Februar ernannte das Oberhaus auf Lord 
Sidmouths Vorfchlag eine Committee, um den Bericht 
| wegen 
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wegen. der. Sefängniffe und Straf: Anftälten zu unter⸗ 
ſuchen, und Lord Kennyon ſchlug vor, eine 
Commiſſton nieder zuſetzen um die Behandlung: Ver 
Kinder in den Baumwollen⸗Manufecturen zu untere 
ſuchen. Vergebens ſuchte Lord Lauderdale dieſe Untein 
—— auf alle Arten: von "Manufasturen ausgedehnt 
zu 

In den Frangoſiſchen Kammern wurden ſolgende 
Angelegenheiten verhandelt. Bey der Verſammlung 
am Taten Februar war der Hetzog von Gloteſter ges 
genwärtig. Einige Mitglieder der Ehrenlegion legten 
Bittſchriſten ein, worin fie fih darüber beſchwerten, 
daß die Einkünfte diefes Ordens auf die Haͤlfte herabu 
geſetzt wären. Man bemerkte inzwiſchen, daß sus 
geachtet dieſer Herabſetzung, doch ein betraͤchtliches 
Deficit in dem Caſſabehalt des Ordens Statt fände, 
und nahm den Vorſchlag der’ Commilfion an; dieſe 
Angelegenheit an den Premierminifter zu verweilen. 
In dieſer Debatte wie in der am 1gten" Februak 
debattitte man viel Über die Beſtimmungen des — 
Finanzjahrs, oder uͤber die Zeit des Jahrs, von 
welcher an das neue Budget gelten ſollte. Die 
Sache ward den 20ſten in der Pairs / Kammer‘ vor- 
genommen, La Fayeıtes Vorſchlag ging durch, din 
neues Geſetz auszuarbeiten,: um die Nationalgarde 
auf eine zweckmaͤßige Art: zum Schutze "> * 
landes und der Freyheit zu organiſiren. 
Verſammlung vom Isten Februar wurden —— 
-ten von 71 Lutheriſchen und Reformirten Famili 
eingereicht wegen Errichtung ſpecieller Collegien zur 

en, ‚Aimerweifung junger Proteſtanten. Herr 
| Argenſon vertheidigte ihr Anliegen mit 
Bär; er brachte frageweile- eine Menge Punche 
| u, alle darthun follten , wie die. Katholiken 
“ v. des höheren Unterrichts bemaͤchtigen, und 

— bedienen ſuchen, um die Proteſtantiſdien 


Eleven 
2 
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Eleven zu ihrem Glaubensbekenntniſſe hinuͤber zu 
ziehn. Here Royer Collard, Praͤſident der Unter— 
richts Commiſſion, ſagte, daß; einige von, Argenſons 
Angaben wol wahr ſeyn moͤchten, die meiſten aber 
Aberttieben wären, daß Proteſtantiſche Kinder in bie 
Koͤnigl Collegien aufgenommen würden, daß in dieſer 


Ruͤckſicht Peine Klagen eingelaufen wären, daß man 


den einigeriffenen Unordnungen  abhelfen könne, und 
daß es nicht rathſam fey, Katholiken und Prote—⸗ 
ftanten im befondern: Eollegien zu, erziehen, fo daß fie 
einander als Gegner zu betrachten lernten. - Diefe 
Debatte machte großes Aufichn im Publitum; man 


meinte, Die Klagen der Proteftanten wären vornehms 


lich durch die Schwärmereyen'der Katholischen Miffios 
naire veranlaßt, welche durch die Franzöflichen Pros 
vinzen ziehn, fich der Kirchen bemädhtigen,. befondere 
Feſte feyern und die Gemüther erhigen; man fagt 
auch, daß die Regierung jet diefe Unordnungen vers 
Hieten- wolle. ° Die Verhandlurigen der Kammer, 
welche übrigens am’ meiften die Aufmerkjamkeit des 
Publicums beihhäftigen, und viele Yedern in Bewe⸗— 
gung fegen, wurden durch den Vorſchlag des Marquis 
de Darıhelemy am 2often Februar in der Pairss 
Kammer veranlaft, man folle den König um einen 
Geſetz Entwurf eriuchen, die. Wahl: Eoflegien veräns 
dern und; verbeffern ‚zu laſſen. Dieſer Votſchlag 
machte großes Aufſſehn; die Grafen Montmorency, 
Caſtellane und der - Marquis Paftoret redeten zu 
deſſen Vertheidigung; aber viele der angefehenften 
Putrs, die. Grafen Lally Tolendal und de Cazes, 
der Herzog von Broglio, die Grafen Lanjuinais und 
Boiſſy B’Anglas heftig gegen denſelben. Der Mint 
fier des Innern, Graf de Cazes, ſchlug vor zur 
Qagesordnung gu: fchreiten, dieſer Vorſchlag mard 
aber wit 89 Stimmen gegen 51 verworfen, ı Ganz 
‚Paris kam über dieſe Angelegenheit in Bewegung. 


ert 


— 
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ie Rede des 
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Derr Benjamin Conftant as eirte heftige Brochuͤre 
und der Moniteitr kieferte 

Safe Salz Zolemde wider denſelden. 
* Sache and von großer Wichtigkeit/ dem 
durch die Veränderung der vorigen Wahlmerhode 
2815 ward ’die Parthey der Ulttas Heftürze, und Die 
Liberales erhielten die Oberhaͤnd und man "weiß, 
daß —— der letzten großen. Minifteriatr Ber 
*2* tin lag, daß die abgehenden Miniſter es 
fuͤr nothwendi jr hielten , "daß wine Weränderung ruͤck⸗ 


ſichtlich der Wahl der "Mitglieder der Deputirtem 
Kammer Start fände, Großes Aufichn erregte auch 





die vom Oberſten Selel vom Generalftanbe am aqſten 


Februar der. Depätirtin /Kammer überreichte” Birk 
fhrift, welche von 1500‘ Marichällen, Generalen 
und ee aller Grade unterfhrieben war, umd 
worin fie Anſpruͤche auf die Dotationen machen, 
. welche fie’ in andern Ländern durch ihr Blur und 
ihre Heldenthaten erworben haben,und die ihnen 
durch geheime” Friedenss Bedingungen geraubt find 
Sir verlangen Erfag durch Unterhandlung mit’ frems 
den. Mächten; oder "auch in ihrem «eigenen  Watdts 
lande. ⸗(Es giebt wol - Fein "anderes Mittel als 
ſie ‚ph he un zu —2 Inzwiſchen 
r arthelemys zorſchlag 5. Frans 
—* die Volk in die außerſte Ten —* 
verraͤth einen Kampf wiſchen der Parthey der 
"Ultras und den mem Sr und Intereſſe der Conſtitu 
tionellen/ der ein fo ftes und leidenſchaftliches 
Anfehn Hat," daß nut: die Weisheit deines jo liberalen 






und edeldenfenden "Monaten wie — XVHL, 


——— e Ausbrüche zu verhindern ver⸗ 
"Motion ed mit Recht für 
raroyaliften gehalten, um nach 
—— Plane das — Miniſterium 
ne Luſt· zu fprungen, =" Diefe Panda ſah ein, 


lange 
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lange das jetzige Wahlgeſetz gaͤlte, mürde fie nie das 
Mebergemicht in der; Deputirten⸗Kammer exrhalten. 
Um aber dies zu, veraͤndern, mußte der, Vorſchlag 
von. der Pairs Kammer ausgehn, mern er einige . 
Woaͤrkung haben jolke, denn wäre er von einem ihrer 
Parthey in der Deputistens Kammer gemacht, jo 
würde ex gleich verworfen ſeyn. Nun kam es. mur 
darauf an daß der Vorſchlag von einem Pair. get 
macht wurde, der ſich nicht ausdruͤcklich zu den 
Ultras bekannte, um deſto mehr Eindruck zu machen, 
Sie, wußten daher den ehrwuͤrdigen Borthelemy, ‚der 
berall ‚im, größten: Anſehn ſteht, zu ‚bewegen... die 
Beränderung der Wahlen zw verlangen ., Barthelemy 
fand im größten Auſehn waͤhrend der ganzen. Revo⸗ 
iutions ‚Periode 5. als Friedens +» Unserhändler mit 
Preußen und Spanien 1795 erwarb er. fi vordem 
großen, Ruhm und ſchloß noch mehrere Friedens⸗ 
Tractate im Namen; der Republik. Er, ward nach⸗ 
her Mitglied des Directoriums, durch eine Gewalt/ 
ihat nebſt Carnot von ſeinen Collegen geſtuͤrzt und 
nach Cayemde deportirt. Geſchwaͤcht duch, Alter und 
Krankheit, vermog er «nicht, mehr. die Mlaͤne ‚der 
Patthey zu durchſchauen, in der man ihn handeln 
läßt; Mit brennender Heftigkeit trat Graf Lanjui⸗ 
nais gegen. diefen Vorfchlag auf; wie ein Feuerſtrom 
ergoß fich feine Rede gegen die Witras und ihre 
Rabalen, Offen Mlagte er die Ariſtocratiſche Faction 
an, welche die Wahlen in die kleinern Städte vers 
theilen wolle, um fie zu beherrichen, „und. den Sturz 
des Miniſteriums/ den Untergang, der. Konititution zu 
beabſichtigen. Er fagte rein heraus, dieſe Parı 
beabſichtige einen Buͤrgerkrieg, organiſire heimli 
eine Armee in den Weſt⸗ Departements, die, ‚mit 
10000 Engliſchen Gewehren verſehen ſey, und pias 
phezeyte innere und Außere Kriege, gebſt den ‚ge 
ee a 
2 e 
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Mehrere Pairs und Miniſter morunter Graf de 
Cazes, redeten ebenfalls · gegen diefen Plan, und doch 
ſtimmten 98 Stimmen gegen. 55 in der Kammer 
dafür, daß über den Vorſchlag debattire merden 
ſollte. Es iſt unglaublich ‚ wie jehr die Sprengung » 
dieſer Miner auf. die Gemuͤther wuͤrkte; an vielen: 
Stellen in Paris wurden Bittichriften zur Unters 
zeihnung gegen dieſen Worfchlag ausgelegt. ‚Die. ans 
gefehenften Deputirten der confitutionellen Parihey 
machten mehrmals dem Präfidenten des Miniſter 
Conſeils, Marquis Deſſolles, ihre Auſwartung, um 
mit ihm zu uͤberlegen, wie man dort dem Vorſchlage 
der Pairs Kammer entgegenwuͤrken koͤnne. Marquis 
Deſſolles beſuchte dagegen wieder die Verſammlungen 
beym Banquier Lafitte. Dieſer Manu trat den qten 
März in der Deputirtens Raınmer auf, und ſchlug 
vor, die Kammer Tolle beſchließen, das Wahlgeſetz 
unveraͤndert zu laflen. Alle Minifter waren zugegen 
bis auf den Kriegeminifter;. in: einer dreyviertelſtuͤn⸗ 
digen Rede ‚entwickelte Lafitte jrinen Worichlag ; den 
vorige Minifter Laine und die Häupter der Ultras 
Billelle und Royer Eollord redeten dagegen... Auf 
die Vorftellung des Siegelbewahrers de Serre, es 
fey zu fräh, mit dieſem Vorichlag aufzutreten, da 
nah der Conſtitution der Beſchluß einer Kammer 
erfi nach ro Tagen in der andern verhandelt werden 
koͤnne, ging die Kammer zur Tagesordnung übers 
Uebrigens erklärten die Miniſter, man ſolle ganz 
rubig ſeyn; Die Stimmung iſt zu wohl bekannt, und 
fie wird: fie: nicht verlaſſen. Die DOppofision der 
Pairss Kammer gegen das Minifterium zeigte ſich 
auch dadurch, dag die Kammer am qten März mit 
94 Stimmen gegen 54,. den: von» der Regierung ges 
machten und von den Deputirten angenommenen DBors. 
flag wegen des Kinanzjahrs: verwarf. Der Herzog 
von Levis trug im Namen der niedergeſetzten Com⸗ 
MPolit. Journ, April 1819. 22 miſſion 
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miſſion darauf an. Nun erfolgte der entſcheidende 


Schritt der Regierung. Um den Ultras ein bedeus 


tendes Gegengewicht. entgegenzuftellen, ernannte der. 


König durch die Verordnung vom sten Mär; 1819, 
dem 27ften Artikel der Eonftitution gemäß, 59 neue 
Pairs, meiftens Mitglieder der Kammer, die 1813 
wegen ihrer Anhänglichkeit an Napoleon ausge 
fhloffen wurden, unter ihnen: notre cousin den 
Herzog von Albufera ( Marfchall Suchet), Prinz 


Eckmuͤhl ( Davouft), Marfhall Sourdan, den Hers - 
309 von Gonegliano (Moncey), Herzog von Trevifo 


(Mortier). Graf Rapp, der Napoleon 1815 fo 
eifrig vertheidigte, Graf Becker, der ihn nach Rocher 
fort begleitete, feine vorigen Meinifter des Innern, die 
Grafen Chaptal und Montalivet, den fo befannten 
Herzog von Piacenza (Lebrun ), der einft Holland 
Beherrfchte, und viele andere. Durch diefen Schritt 
Wird die Oppofition in der Pairs⸗ Kammer ganz uns 
terdruͤckt ſeyn, und die Gemüther find ſeitdem fehr 
beruhigt. Die Nation und die Armee find ents 
fhieden gegen die Ultraroyaliften. — 

. Die Werhandlungen der Bayerfchen repräfentas 
tiven Berfammlungen haben ein vorzügliches Intereſſe, 
da Bayern der erfte Deutfhe Staat von Anfehn ift, 
in dem eine ſolche Staatsverfaflung eingeführt wor⸗ 
den ift. Eine allgemeine Schilderung von Bayerns 
finanzielem Zuftande ift im Druck erfchienen ; es wird 
darin verheißen, daß eine neue Zoll: Verordnung den 
Stände vorgelegt werden ſolle. Das Lotto vers 
ſchafft der Stadt eine fo beträchtliche Einnahme, daß 
ein Erfag für deſſen Aufhebung niche ‚ohne große 
Anftrengung berbengefihafft werden kaun. (Man 
weiß, daß ein Deputirter eine Motion zur Abfchaffung 
des Lottos beabſichtiqt, auch iſt eine mit vieler Wärme 
geſchriebene Bittſchrift gegen daſſelbe eingefommen.) 
Wenn das Lotto aufgehoben werden ſollte, ſo — 
— darau 
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darauf gedacht werden, wie man dem Einieken in 
. fremde Lotterien vorbeugen koͤnnte. (Diele Vers 
theidigang gilt mehr für die Claffens. als für die 
Zahlen: Lotterien). Die ganze Staatsihuld beläuft 
fih auf 105 752.658 ©ulden, die Zinfen derjelben 
betragen ungefähr tel der Staats Einkünfte (in 
manchen Staaten Ztel und noh mehr). Um das 
Deficit zu decken, wird ein Dtempel auf Wechjels 
fadyen, eine hoͤhere Abgabe für die Wein : Einfuhr, 
die Zurhchaltung der auferordentlihen Penfionen, 
die fih auf ungefähr 200.000 Gulden jährlidy belau 
fen, und ein Credit / Worum von 35 Millionen vors 
geihlagen. — In der Berjammiung am IIten Ze 
bruar begann eine merkwürdige Debatte in der zmeys 
ten Kammer, wozu folgende Arußerungen in der 
Addreffe des Reichsraths an den König, Veranlaſſung 
gaben. Standes ı Borrechre find beybehalten, weil 
Grundfäße der Gerechtigkeit und Regeln der Stantss 
tlugheit dieß in gleihem Grade erfordern. Die vorigen 
Neichsftände harten Anıheil daran in feiner vollen 
Ausdehnung. — Diefe Vorrechte fihaden dem Fürs 
gerglücke nicht, fie ſchwaͤchen nicht die Merrichaft der 
Geſetze, fie find kein Hinderniß des Fortitrebens der 
Mation zum höhern Ziele. — Die innige Verbindung 
zwiſchen Kirche und Staat erkennen und achten wir, 
als eine der färkften Grundſtuͤtzen des Staats, — Ei 
muß unfer Stolz feyn, dies Princip aufrecht zu er— 
halten, und den Erwartungen des Königs, den Hoff⸗ 
nungen des Volks, den Bedürfniffen der Zeit zu eng 
ſprechen. Thaͤtige Menfhen laffen fih zu neuen 
Unternehmungen hinreiffen, denn Würkfamkeit äußert 
ſich als leitendes Princip in den Verſammlungen, 
welche aus dem Zutrauen des Volks zu feiner Wahl 
bervorgingen. (Der Reihsrash Hat unwiderſprechlich 
bier die weiche Seite in den vepräfentativen Staates 
Werfaflungen gefunden.) Es muß das Ziel unſerer 
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Thaͤtigkeit ſeyn, diefem mächtigen Streben einen 
Damm. entgegenzufeßen, Feftigkeit dem Weränders ' 
lichen, Beſtehendes dem Beweglichen entgegen zu 
dämmen, damit der Monarch unangreifbar- und. in 
ungeihwächter Macht auf feinem erhabenen Stands 


Re puncte bleibe. ' (Man erfieht aus diefen merkwürs 


digen Aeußerungen, wie deutlidy der Reichsrath feinen 
hoben Beruf einfieht. ‚eine Mittelmacht zwifchen dem 
Könige und dem Volke zu ſeyn; ohne eine folche 
Mittelmaht, oder ohne eine Pairs Kammer iſt eine 
repräfentative Staats Derfaffung in einer Monatcie 
undenfbar. Kür die unumſchraͤnkte Monarchie fpricht 
das evident, daß die Staats: Verwaltung in dieſer 
aus Einer dee, aus einem allgemeinen überichauens 
den Blick entipringt, oder daß fie aus eitter fi ents 
wickelnden Erfahrung hervorgeht, daß fie fih noths 
wendig anf das reine Gefühl für Nationalwohl bauen 
muß, welhes man nur von dem über alles Privats 
Intereſſe erhadenen Negenten erwarten kann. Gegen 
repräfentative Verfaſſungen reden ziwey Hauptgruͤnde: 
erſtlich, Daß man annehmen muß, jeder Repräfentant 
‚ trage, außer dem Semeinwohl, fein eigenes Intereſſe 
im Herzen, fo daß die ergtiffenen Beſchluͤſſe oft 
nichts weiter als das Reſultat des Uebergewichts des 
Privat ı Spntereffe find, und zweytens, daß diefe Bes 
ſchluͤſſe mehr aus einem zufälligen Webereinftimmen 
der mehrften Meinungen bervorgehe, ald aus der 
Überichauenden Entwickelung einer durchdachten dee, 
ip: zu erwägen, daß es diefen Meinungen oft an’ 
der fihern Grundlage fehle, welche nur präactifche 
Anſicht und Bekanniſchaft mir dem Gange der Ger 
ſchaͤfte geben fönnen. Daher ängftigen fih in Frants 
reich ſo viele Huber die Folgen des Wahlsgeſetzes das - 
her widerſetzt fih die Englifhe Regierung der Park 
laments: Reform, daher bemerkt man eben fo große, 
wo nicht größere Unvolllkommenheiten in der Vers 
ua " mwaltung 
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waltung tativer unumſcht 
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es ſicher folcher Mittelmadt, 
ee “ e. Die Kammer der 4 
wol Re ht we Acuferungen, die Frage ii nu 
ob 08 de, —* eude Zeitpunct war, fie anzubringen, 
außten der Deputivten : Kammer anftöhig ſey 
Behr erhob ſich dagegen am iſten —*— 
* ch daruͤber, 9 eweyte Kammer nicht 
gethan babe, was zu ſolchen Seitenblicken 
geben Könnte, und ſchlug eine paffehde Addteſſe 
den Mittheilung derjelben an > 
rath vor, Der ae ag. veranläßte heftige Debatten, 
die bis zum 25ſten Fe mwährten; man vereinigte 
ſich endlich daruͤber, eimm Streit mit dem, Reiches 
ad entgehn, die Aeußerun * als —— —* 
1, und nur ein Protocoll zur. Refervarion 
Jiefer exfte Zuiammenftoß beyder Kamm. 
| ei en die. Gemüther fehr in Bewegung. 




















Bun t, für a vorgelegt. Der Finanzmin 
— ‘= eid, begleitet, von drey ve Pk 


fi Bas —* 38 von zwey Deputirten trat, 
beſtieg den, en Band und ‚Ins — 


. ai: 04 


Ei ni ie | EM eficit — 





air 795:% 


N. ieß veranfa | 
ern —* 
Ten. habe, 


—⸗ 


ebruar ward der Deputicten: Kammer” 4— 


Br nv nme we et J 









—* — 


% 


x 


PR 


340 XII. Perſien. zer 


Die Verhandlung veranlaßte einige empfindliche Aeuhe⸗ 
tungen, und endlih ward die Sache zur näheren 
Prüfung der dritten Committee verwieſen. Darauf 
folgten die heftigen und entfchiedenen Erklärungen | 
der verfchiedenen arnifonen gegen die A 
eines ſolchen Eides. Der Reichsrath dachte we 
nicht daran, daß er fobald Gelegenheit erhalten 
würde, die Michtigfeit feiner Arußerungen beftätige 
zu fehn, über welche ſich die Deputirten: Kammer 
fo heftig beſchwert hatte. 





XIII. 
Perfien. Deffen Kronprinz. 
Der gegenwärtige Schah Feth Aly zeichnet fich 
durch feine Bemühungen mit den Europäifchen Mos 
narchen in freundfchaftlihe Verhaͤltniſſe zu gelangen, 
und durch feine poetifchen Talente aus. Die öffent 
‚lichen Blätter enthielten mehrere Details über den 
Aufenthalt des nah London beſtimmten Perflihen 
Seſandten in Wien und Paris, und den aöften Jas 
nuar murde dem Petersburger Hofe ein anderer _ 
Merfiiher Gefandter Haſſan Chan präfentirt, der 
Sr. Kayferl. Maj. ein Geſchenk von 13 Perſiſchen, 
Arabifchen und Turimenifhen Hengſten überbrachte, 
Der Kıonprinz von Perſien foll einer der merkwärs 
digſten Männer unfers Jahrhunderts feyn. Er ift 
1782 geboren, und man erwartet große Veränderuns 
"gen, wenn er dereinft Perfiens Thron beſteigt. Im 
Umgange mit gebildeten Europdern hat er feinen 
Werftand cultivirt; er kennt Europas Sitten und 
Geſchichte, und redet mit Leichtigkeit Franzöfifch und 
Engliſch. Er machte den fühnen Verſuch, Europäts 
fhe Kriegstunft und Zucht in Perfien einzuführen, 
und von feinem Water. unterftügt, gluͤckte es * 
m 
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mit Huͤlfe einiger Englifchen und Franzoͤſiſchen Offis 
ziere ein Heer von ungefähr 20,000 Mann Sins 
fanterie und eine ziemlich große Artillerie auf Euros 
paͤiſchem Fuß zu organifiven. Europaͤiſche Unifors 
men, Trommler, die den Zapfenftreih ſchlagen, wili⸗ 
tairiſche Ordnung mitten im Orient, find eine mwidhr 
‚tige Begebenheit. Die Infanterie hat blaue und 
rothe Uniformen von Engliihem Tuch, und auf dem 
Haupte die Perfiihe NMationalmäge von Schafsfell. 
Die Offiziere tragen rothe feidene Scherpen, mie das: 
Engliihe Militair. Aber Abbas Mirza ift nicht 
nur Soldat; edlere Eigenichaften machen ihm des 
Throns würdig Morig von Kogebue erzählt von: 
ihm folgenden merkwürdigen Zus. Der Ruſſiſche 
Minifter bemerkte im Garten des Prinzen die Eckr 
einer alten verfallenen Mauer, welche ſchlecht zum 
übrigen paßte, und der Ausficht ſchadete. Er fragte 
den Prinzen, warum er fie nicht niederreiflen ließe ? 
Denken Sie fi, ermwiederte der Thronfolger: Ich 
taufte den Grund zu diefem Garten von mehreren 
Beligern, um etwas großes daraus. zu bilden. Aber 
der Eigenthümer des Stuͤcks, wo die Mauer hervors 
ragt, iſt ein alter Bauer, der um feinen Preis fein 
Stuͤck Land verkaufen will, da es eim altes re 
Eigenthum if. Ich muß geftehn, daß es mir 
fatal iſt, doch achte ich ihm megen feiner Liebe zu 
feinen Eltern, und noch mehr wegen feines Muths, 
mein Berlangen abzufchlagen. Ich will daher wars 
ten, bis fich vielleicht ein Erbe von ihm billiger zeigt. 
Abbas Mirza Hat zwey feiner Söhne nach 
geſchickt, um dort zu fludiren, und man mit 
Grund: Hoffen, er werde einft für Perfien werden, 
was Peter der Große für das ruſſiſche Reich ward, 
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* 7* XIV. 
‚Weber den Adel in Deutſchland. 
5 (Eingefandt) 
: + Weber  diefen Gegenſtand find neuerlich. mebrere 
Schriften erfchienen, und zwar einige fuͤr, andere 

wider den Adel. Es liegt in den, dermalen im Va⸗— 
terlande beftchenden Berhältniffen, und im. berrichens 
den Geiſte der Zeit, daß hierüber gefprochen werden 
muß. Es iſt fehr natuͤrlich, daß in einer Zeit, mo 
man viel über Fuͤrſten⸗ und Völker Rechte nachdenft, 
über. Staats Berfafing und Staats: Verwaltung, 
über Abgaben nnd Sleichheit der Staatelaften, und 
vorzuͤglich Nepräfentation, daß ſich da nothwendiger⸗ 
weiſe hieruͤber die Anſichten laͤutern und aͤndern 
muͤſſen, und mithin auch die verſchiedenartigen Eins 
richtungen und Verhaͤltniſſe im Sraate, und dag 
ferner eine Claſſe (Adel) der Staatsbürger haupts 
fähhlicd, in Betracht kommen muß, die‘ drückende 
Berechtigungen, (obwol immerhin mehrentheils rechts 


Uch) gegen die-andern Stände genießt, fo wie einen . 


Vorzug und Vorrang überhaupt, die früberhin vie 
Verhäteniffe, Hervorbrachten , die nunmehr ‚aber nicht 
mehr ganz Paffen wollen. Br: 
Fuͤr den Abel, haupt ſaͤchlich den Preußiſchen, iſt 
unter andern kuͤrzlich wine Schrift erfhienen’ vom 
Koͤnigl. Preußüihen General;fientenant von Dierife, 
Dagegen und uͤberhaupt wider den Adrl, von einem 
Ewiſſen Herrn Hartwig von Hunde, Kad .— 
Erſtere Schrift iſt von einem bekanntlich recht wuͤr⸗ 
digen Mann geſchrieben, iſt jehr wortreich und gut 
gemeint „ enehält mitunter mandye gute Idee, aber 
‚am Sanzen keine Logit; Raifonnemensg aus bloßem 
Sefüht und Partheylichkeit hervorgegangen, und hat 
daher cher geſchadet als genäht. — Die andere das 
gegen erſchienene Schrift ift mitunter witzig * 
J— a 
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ſatyriſch, und einige Partheylichkeiten abgerechnet ing 
Ganzen ſehr durchdacht, überzeugend und bündig die 
gegneriſchen Behauptungen widerlegend. 

Herr von Dierife ſagt unter andern: *Mit der 
Schriftſtelerey werde heut zu Tage ein, gewältiger 
Unfug-getrieben, ein jeder glaube dazu. berufen zu 
ſeyn, der Mißbrauch der Preßfreyheit ſey ebenfalls 
arof; allgemein verlange und wuͤnſche man fir, und 
doch werde fie keineswegs vernünftigerweile benußt, 
fondern angewandt, um die abjurdeiten und aufrühs 
rerifchten Sdeen und Meynungen zu verbreiten, und 
den zufriedenen ruhigen Theil des Volks aufzuwie— 
geln. Auf eben dieſe Art, durch eben folhe Preßs 
freyheit, fey allein die ſchreckliche Franzoͤſiſche Revo 
Iution hervorgebracht. worden mit all ihren traurigen 
Folgen. Das Studium genannter Revolution möge 
dieſes beweifen. N. 

Der Pürzlich beendigte, Deutſche Freyheitskampf 
ſey hauptſaͤchlich mitgeftritten worden, um Freyheit 
des Handels und Wandels, und jo. mit Wohlſeilheit 
der Engliſchen und Colonial Waaren zu erringen, und 
überhaupt um eben ſowol die alten uns genommenen 
Rechte und Einrichtungen, ald die verdräugten urab 
ten Fürftenhäufer wieder. herzuftellen. 

Der, Adel nun habe ſtets den Regenten treu und 
sanz-ergeben zur Seite geftanden, hauptſaͤchlich dep 
Preußiſche, den ftets hohes Ehrgefuͤhl und hohe, 
große DVaterlandsliebe und unbegränztes Vertrauen 
zum. Diegenten. befeelt, wodurh er wohl und mit 
Recht in. Achtung und Ehre dageftanden.. . Stets 
habe ſich beym Udel ein edles. Ritterweſen erhalten 
und Bilder großer Ahnen und kriegeriihe Erzaͤhlun— 
gen und Getübde edler Sjungfrauen hätten ſtets die 
Sünglinge mit Begierde erfüllt, zu fechten für König 
and Thron, und im heißen Kampfe mir ihrem Biute 
den Sieg zu erkaufen. Daher ſey bey ihm ſtets 
| ee ee. 
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die Marime befolgt, ihm nur allein vorzugsweiſe 
afle höhere Ehrenftellen im Civil und vor allen im 
Militair zu verleihen; daher die herrliche Verwaltung 
im Preufifhen, die rühmlihen Kriege, wodurch 
Preußen fo Ichnell maͤchtig und groß geworden und 
gluͤcklich, und geachtet und geehrt da geftanden habe 
unter den erften Maͤchten des Eontinents. Und übers 
haupt hätten die bürgerlichen nie große Neigung ges 
fühle, dem Könige in der Armee zu dienen, nur ger. 
zwungen hätten fie gedient. Es fey der Adel ale 
vor allen und hauptſaͤchlich eine Stuͤtze der Throne, 
müffe als folhe auch angefehen werden, und koͤnne 
es nicht Verdacht werden, wenn man ihn hauptfächlich 
begünftige, NRückfihten nehme, und ihm eine Würde 
und Anfehn zu verleihen fuche, die ihm mit Recht 
gebühre, da, mie fchon bemerkt, er ſolche Werdienfte 
für Staat und König habe, — | 
' Dagegen heißt es in der andern Schrift: 
“Das Studium der Franzoͤſiſchen Gefchichte und Re⸗ t 
volution fey zu empfehlen, um zu finden, daß nicht 
genannte Dinge fie hervorgebracht, fondern der Keim 
dazu fhon in der Gtaatd:Verfaffung, in dem Aus 
ſchluß des Bürger s und Bauernſtandes von aller 
Theilnahme an den Gtaatsgefhäften und hoͤhern 
„Gtaatsämtern gelegen. Sie fey ferner bervorges 
bracht durch den fchändlihen Drud des Adels und 
der adlichen Pfaffen gegen die andern Stände, durch 
Die allgemeine Entfittlihung, die der Adel verbreitet, 
und durch die unerhörten Verſchwendungen und Lafter, 
zu denen er und die adlihen Maitreſſen die Könige 
verleitet, *) durch die Scheidewand endlich, die er 
. zwiſchen 


— *) Schon Heinrich IV., bis jetzt der beſte der 
2* ranzoſiſchen Könige, und der Stolz der Bours 
ons, batte lauge vor Ludwig XIV. das Blut 
and den Schweiß feiner Unterthanen J 2* 
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zwiſchen dem Könige und dem Wolke bildete, da fie 
feine Laften trugen und tragen, nur Vorzüge genießen 
mwollten, da nur fie Kriege anfachten, die ihnen Ehre 
und Ruhm braten und den Bürgern Laften. 
So fen der Keim fchon lange vorbereitet geweſen; 
und als zuleßt nur Luft und Wafler im wahren 
Sinne des Worts unbefteuert geblieben, als der 
Amerifaniiche Freyheitskampf gekommen, und man 
über Volks- und Regenten; Rechte, Gleichheit der 
Laften ıc. gefprochen, fey das Ungewitter losgegangen. 
Auch deshalb fey der Freyheitsfampf mitgefochten, 
um Denf; und Preßfreyheit zu erringen, dieles koͤſte 
liche Gut, welches gute Regierungen nie zu fürchten 
hätten, und die nie eine Revolution bervorbringen 
Fönnten, wenn hiezu nicht andere Keime da feyen, 
diejes beweiſe die Natur der Sache und die Erfahs 
tung. — E86 fey lächerlich, fi) Vorzüge anzumaßen 
und zum verlangen vor andern, weil man zu einer 
Kafte gehöre, von der manche Mitglieder vor Jahren 
zumellen dem &taate genuͤtzt; ſedoch müßten fie 
nicht vergeflen, daß manche von diefen Altvordern 
fehr oft das ste und 7te &ebot nicht gekannt hätten. 
Zudem ſey Preußen mehrentheils durch Wererbung 
und Säcularijation groß geworden. Ferner feyen die 
rößern Preußifhen Staatsdiener nicht vom Preufis 
—* Adel und oft buͤrgerliche geweſen. Auch haͤtten 
e Preußiſchen Regenten (vorzüglich Friedrich II.) 
nz, im eigentlichen Sinne des Worts, allein regiert, 
Bude hätten bey jener Marime bie — 


Armen feiner hochadlichen Maitreffen vergeudet, 
und wird leider immer noch ald das Mufter 
eines guten Körigs in der Weltgeichichte aufs 
gefubrt, weil er — fernen geplagten Unterthas 
nen GSenntaas ein Münden im Topfe gönnte, 
welches er länsft mit feinen adliden HD — n 
verſchwelgt hatte !! — 
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ſich nicht zeigen koͤnnen, in den Jahren 1913, 14 
und 15, wo fie es gekonnt, habe man den Erfolg 
ſehen. Die hohe Achtung und Kraft der Preußis 
de Armee, habe ‚man, vor. und bis, 1806 (Sera) 
enug. geſehen. Der jekige Geiſt dev Preufifchen 
- Armee, fey durch den Eintritt der. Bürgerlichen „bes 
Br und diene jetzt der Bürgerliche gern in der ' 
ee da er num einfehe; daß er nicht blos des 
odtichlagens wegen mehr dafey, fondern a u ch Ehre 
‚ erwerben könne, Warum nun der Adel Vorzüge 
im Dienfte genießen volle, ſey nicht einzufehen „ ins 
dem es klar: daß er ſich im nichts vor dem Bürgers 
lichen auszeichne, im. Gegentheil, daß, diefer eben 
viel, wenn nicht mehr für Staat und. König ge 
than. Es frage ſich noch, ob die Monarchie ‚nicht 
anders daftehen würde, wenn ſchon ſeit 100 
ren jenes ungerechte und ſchaͤdliche Monopol des 
dels aufgehoben worden wäre, da ſich ja ſtets der 
ichtadlihe duch Kumanität und Bildung ausge⸗ 
ichnet. habe, und würde ein folcher angemafter 
Br nur kraͤnken und erbittern, zumal da die 
' lichen. den bey weitem » größten ,_ kraͤftigſten 
‚gebilderfien ‚Theil der Nation ausmachen. „Uns 
andern beißt.-es weiter Pag, 58 seqg, 
rtlie: “Sn, der Wiege ſchon hatte das Zuns 
Tuben erthen,, von dem man noch nicht wußte, —5 — 
—— glücklich uͤberwinden wuͤrde 
—* Dans als Herr. Faͤhndrich oder, u Son 
kleinen. Hauptkiſſen, während» an. dem 
rag a Krieger, det in 20 Schlachten 
. — geſochten und eben ſo viele Wunden davon 
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und die wohlbelobten Heldentugenden mit der Mut⸗ 
termildh ein. Behuͤte! Ein nichtadlichen Gemeiner 
vder Unteroffizier mußte feinem präfumtiven Pünfrigen 
Hertn Dbriften (wenn diefer nicht etwa durch bit 
gerliche Lehrer, im Cadettenhauſe für den fünftigen 
Keiegsdienft gebildet worden war) die hervorftehenden 
frummen Schultern zurecht fegen, den Katzenbuckel 
durch gelindes Streichen (nicht etwa mit der Fuchtel; 
. wie bey der bürgerlihen Canaile, fordern durch fanfs 
tes, leifes Berühren mit der Hand) in einen deras ' 
den Rüden verwandeln, und dem gnaͤdigen Herrn 
mit aller ſchuldigen Ehrerbietung und Subordination 
das Erercitium beybringen. War auf dieſe Weile 
aus dem Sjunferhen, welches auch wohl kaum 
Buchftabiren und fehr oft Leinen Rapportzettel ſchreu 
ben fonnte, ein Cornettchen geworden; das gut zu 
fluchen, gut ſchwoͤren, und von dem feindlichen Puh 
verdampf, den 88 nicht gerochen, zu lügen wußte; 
auch den armien Gemeinen täglich auszuhumzen und 
den Bürger gehörig zu placken und zu quälen und 
feine Töchter zu flupriren verftand; dann war — 
nämlih im alten Zeiten — der Mann "ohne 
Surht und Tadel” vollenderz; und man hielt 
alle fernere fitsliche und geiffige Bildung für übers 
flüßig und thörigt, da man ohne fie zu den hoͤchſten 
Ehrenftellen gelangen konnte, — — we 


EB Ä iR 
Prüfe man unpartheyiſch die Sache, fo ergicht 
fid, folgendes Relultat. In den frühern Zeiten, vor 





und im Mittelalter, wo die Staaten erft ſich bilder 


ten, war es nur’ allein die Elaffe, die wir Adel nns 
nen, die etwas galt und gelten konnte im Lande urd 
beym Fuͤrſten, da nur fie allein fih durch einige 
Bildung, Tapferkeit und Muth (damals die erften 
Tugenden ) -auszeichnete, da nur fie ferner blos Eigens 
thum und Beſitzthum Hatte und erhielt, — man 

ter... reinen 
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feinen Bürgers und Bauernftand weiter fannte tie 
jest, fondern es nur dieſe Claſſe und Leibeigne gab. 
Daher der. Name Adel. Er war abhängig vom 
Megenten durch den allgemein berrichenden Lehnss 
nexus, und theilte fomit nicht allein das Intereſſe 
‚des Fürften, fondern war auch diefem Allein Alles. 
Es entftanden und mehrten fih die Städte, es gab 
fhon hin und wieder andere Freye, deren Intereſſe 
aber durchaus dem der Regenten fremd war und 
blieb, theils weil ihre Verhaͤltniſſe keinen Lehnsnerus 
und keine Leibeigiie fannten und zuließen, theils weil 
ihre Beichäftigungen und ihre, Lebensweife ganz vers 
fhieden und jenem widerftrebend waren. *) 
—So mußte alfo natürlicherweife der Adel. nicht 
allein Berechtigungen gegen andere haben, als au 
allein Vorzüge genießen. Kein Wunder alfo, wenn 
ſelbſt bis in die neuern Zeiten jene (Berechtigun⸗ 
gen) als wohl erworben, und jeit Jahrhunderten 
beftehend, ſelbſt beym Entftehen anderer Staͤnde, im 
Staate blieben und diefe (Vorzuͤge) beybehalten 
wurden, nicht allein an. und für fih immer noch 
Begründer, als auch aus Berechtigungen mit hervor— 
gehend und aus Hertommen und Gewohnheit. Sr 
den neueften‘ Zeiten änderten fi immermehr und 
zutetzt ganz die Verhältniffe. Die Denk: und Hands 
lungsmeife der Fuͤrſten war nicht mehr die, des Mits 
telaiters; ihre Gewalt und ‘deren Umfang mehrten 
ſich, und gleichunterthan und gleichwichtig gr 
en 





*) So wie der Fuͤrſt und fein Abel nur vorzugss 
weiſe die Pe Re bes Kriegs übıen-und 
liebten und con den Berechtigungen gegen als 
Dere lebten, und Ddieie zu erhalten und zu ers 
weitern fuchten, fo edte der andere Frege der 
Berhäftiguna des Friedens, dem Gemwerbe, dem 
Handel und den. Künften, alſo beyder Streben, 
bepder JIntereſſen verſchieden. 
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ihnen die übrigen Bewohner des Landes. Es gab, 
endlich einen ſehr zahlreichen freyen Bürgers und 
Bauernſtand, tapfer und muthig, und in jeder Rück 
ficht dem Adel an Bildung gleich, wenn nicht fi 
gar mehrentheils durch moralifhe und miflenjchafts . 
liche Bildung auszeihnend, und wie gejagt, dem 
Zürften nun eben das, was dieſem font allein der 
Adel war. Sie trugen nicht allein gleiche Laften. 
mit. dem Adel, nein noch mehrere. als er, fie fahen 
ein: daß fie fo viel leifteten und leiften fonnten, als der 
"Adel, und daß diefer nicht in jeder Ruͤckſicht Vorzuͤge 
vor ihm verdiene. Dazu machte das nene Steuerwefen, 
die Berechtigungen und echte des Adels drückend. 
Daher gegenjeitige Abneigung und Haß. Der Nichts 
adel firebte dem Adel gleich zu kommen, und ihm die 
Vorzüge zu nehmen, der Adel dagegen, fuchte diefeg 
zu verhindern, und bemühte fih wo möglich feine 
Vorzüge und Vorrechte bleibend, geltend zu machen. 
Dendes fehr natuͤrlich! — 
‘ &o beftanden und befiehen zum Theil noch bie 
Verhaͤltniſſe. — Ob fie jedoch zweckmaͤßig find, und. 
auf die Zeit noch ganz werden bleiben können; dieſes 
muß man ohne Bedenken verneinen; denn .die Bes 
rechrigungen des Adels aus dem Lehn und Mayerwefen, 
‚bervorgehend, fcheinen bey unfern jegigen Verhaͤltniſſen 
nicht mehr ganz paffend, und muͤſſen nothwendigerweiſe 
mit der etiwanigen Aufhebung deſſelben ſich verändern, . 
da fie nicht allein dem Werpflichteten, fondern felbft dem: 
Berechtigten drüdend zu werden beginnen, da fie 
mit. Zeitgeift; jegiger Staats: Verfaffung und Werwals. 
tung und vielen anderen ftaatsrechtlichen Beſtim— 
mungen in offenbarer Disharmonie fiehen,”) 
Serner haben fich die perfönlichen Vorzüge des Adels 
u. a er KON 
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*) cf. Yolitifge al 1818, 2 
| 4 - PR u Journal 1818. Map Hef 
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ſchon tähaft verminderi, da er in keinem Falle dem 
Bürgerlihen an Tapferkeit, Bildung, Aufopferung | 
für Staat und Fürft ıc. vorgeht. | 

—So iſt der Lauf der Zeiten, die immer nen 
entftehen, und fo auch neue Anfihten und Verhaͤlt— 
niffe hervorgehn laſſen. Was in jener Zeit natürlich - 
(ic) meine felbft die neuern‘) nothwendig und loͤblich 
war, ift in der andern nicht. — So können wir noch 
in einer Zeit fommen, wo blos ächtchriftiiche Tugend 
allein Adelt. Gewiß eine herrliche Zeit, mochte fie 
doch bald kommen. — 








ee. er 
Ueber den Krieg 
(Eingefandt.) 
Der bekannte Franzoͤſiſche Dichter und en. 
Boileau Despream ſagt im der Keen &atyre .- 
on dem Meacedorifchen König Alerander die Rebe 
it, und nachdem er fih über deſſen uͤbertriebenen 
Hang, Krieg: zu führen und Länder zu verwuͤſten, 
aufgehalten bat: j | 
Heurenx! si de son tems, pour cent bonnes 
räisons, . 
La Macedoine eut eu de petites maisons, 


Auf Deutſch: 

Ein Gluͤck fuͤr Macedonien waͤre es zu ſeiner 

Zeit geweſen, 

Wenn es Tollhaͤuſer gehabt haͤtte, 

naͤmlich um den Alexander darin zu ſperren. 
Der Herr von Voltaire in dem Dictionaire 

philosophique unter dem Worte: Alexander billiget 
dieſes mn den Helden auegeſptochene Uriheil — 
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indem er bemerkt, daß Alexander von den Griechiſchen 
Nationen, zum Heerfuͤhrer gegen die Perſer, um 
das den Griechen zugefügte Unrecht zu raͤchen, ges 
wählt ſey. Daß er ald ein junger Mann von 24 
Jahren mit ausgezeichneter Kiugheit fehr große kriet 
geriihe Thaten ausgeführt, mehrere Städte neu ers 
bauet, ‚der Familie des uͤberwundenen Darius. mit 
Großmuth und Milde begeaner, und fi als. .ein 
edler. Meberwinder gezeiget habe. Diefes verdienet 
allerdings Achtung... Allein follten die Nachkom 
Yon den Aſiatiſchen Völkern, ‚die fein Heereszug 
noch leben, fo würden dieſe gewiß. ſchwere Klagen 
über, den Tod ihrer Angehörigen, die in den Schlach⸗ 
ten und -Belagerungen der. Städte gewaltſam umka— 
men, aͤber den Berluft ihres. Vermögens, uͤber die 

| ihrer Wohnungen und Felder. führen, 
und mich dünkt, es würde,fchwer feyn, ihnen. begreife 
lich zu machen, daß es ihnen: nicht zuftche, daruͤber _ | 
zu klagen. Die Angehörigen der Macedonier und 
Sriechen, mit weldhen Alerander die großem Thaten 
verrichtete, und die im Afien umlamen, hatten par ‘ 

Verwandten j 








nicht Urfache ſich über den Tod ‚ihrer 
zu freuen, denm die Siege über die Perſer und 


dier, ie 3 Sriechiſchen Provinzen viele J 
und achſenden von Truppen hörte w 
rend der ganzen Expedition nicht auf. ‚Scheine nun 
gleich das vorangeführte Urtheil des Boileau Despreaux 
erander den Großen etwas hart zu. feyn, fo 
liegt doch darin ein tiefer Sinn verborgen, very - 
AR ENG wird, zu Unterfuchungen; nämlich 
über. die Zuläffigkeit des Krieges, überhaupt führt, 
die für einen philofophifchen Politiker einen wir 
ausmacht. Beſonders iſt es, daß der 
rvon Voltaire in feinem Dictionaire Philo- 
Ophigue ünter. dem Artikel Cyrus, obiger Verthei⸗ 


digung des. ders nicht ‚ bleibt, denn er 
el, Journ pril 1819, ie 23 y ſagt 
— 
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-fagt von erfterm folgendes: “II est vraiment fort 
difficile, de savoir, s’il mourut de sa belle mort, 
öu si’ Thomiris lui fit couper la tete. Mais 
je souhaite, je Pavoue, que les savans qui font 
6ouper le cou à Cyrus, ayent raison. Il n’est. 
pas mal, que ces illustres Voleurs de grand _ 
—* qui vont pillant et ensapglantant la 
terre, söoient un peu chaties quelque fois.” 
Beyde Scribenten find gewiß Muge Männer geweien, 
und die neuern Priegsluftigen Heerführer können aus 
obigen den alten Helden von ihnen gefeßten Monu⸗ 
menten abnehmen, wie die ihrigen bey der Nachwelt‘ 
ausfallen werden. In dem im Sjahre 1763 geems 
digten fiebenjährigen Kriege. ward jeder, wenn ich 
die Lieferant ı Juden, und die in diefer Claſſe gehös 
rigen Leute ausnehme, die in Erwartung von Gewinn, 
Raub und Beute fih zu allem gebrauchen laffen, 
des Krieges fo müde, daß Satyren darauf verbreitet 
Wurden. Folgendes Epigramm, von einem Hannoͤver⸗ 
ſchen Offijier gedichtet, verdient aufbehalten zu werden, 
“Der Krieg, den Mord und Raub begleiten, 
"Hat manden doch viel Gut's gerban, 
Ran fiert ein Beyſpiel unfrer Zeiten, £ 
k —* Luckner?) und an Uckermann, —8* 
den Canal. durch den dies Gluͤck geſloſſen, 
a mancher ſcheun, | 
Denn Luckner lief Gefahr — | 
nd Uckermann gehängt zu ſeyn. 3 bi 
.% ' 
€ =) Luckner eommandirte das KHanndverfche Huſa⸗ 
. ' rem: Resiment, und verſtand die Kunſt fich zu 
.: «dereihern volkommen. Ä er 
-") uckermann war die letzte Zeit Hauptlieferant 
Des Brodes und der Fourage. Der Heros 
Ferdinand jebe fih gendthige, ihn zuweilen 
... uter Andıduung des Aufbhängens an die Err 
re feines eingegangenen Eontrachs zu er⸗ 


. 
rn 
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3 Wenn ich als ausgemocht antiehme, Yaß. der 


Krieg eines der groͤßeſten Uebel ſey, welchem die 
Menſchen in ihrer kurzen Laufbahn auf der Erde 
bloßgeſtellt find, ſo -merde ich wol feinen; wichtigen 
Widerſoruch zu erwarten haben. Das Heer der 
Krankheiten und koͤrperlichen Gebrechen, mit welchen 


fie zu kampfen haben, kann allenfalls oben angeftelg 


werden, und beydes mit den übrigen Widermät 
Seiten des Lebens macht es einigen Philofophen zimeis 
felhaft, ob das Maaß der Vebel größer, als der. dem 


Menſchen verlichenen Freuden ſey. Bey der Kriegs⸗ 


führung bleibt es aber beſonders unleidlih, daß der 
Menſch ſich dieſes Uebel felbft mach eigenem. Belies 
ben zuzieht. Selbſt die Raubthiere, die zum Fleiſch⸗ 
freffen beſtimmt find, als Löwen, Tyger, . Adler, 





ger gehörigen Thiere an, . und führen damis 
feinen Krieg, um-fih davon zu naͤhren, und man 
Bann nicht fagen, daß der Krieg ‚gegen ihr ‚eigenes 
Geſchlecht ihnen von der Natur angeerbt fey. Der 
Menſch : allein entfernt fib von dieſem allgemeinen 
Marurgefeße, und fällt feines Gleichen durch keine 
Doch gedrungen an. Er ſcheut ſich nicht die Mens 
ſchen zu ‚tödten, zu verſtuͤmmeln, den unbewaffneten 
Nachbaren ihe Eigenchum zu rauben,: ihre Wohnuns 


gen zu vernichten, die Familiennäter zu Beitlern und 


* anvermögend zu machen, ihre Kinder gegen den Hun⸗ 


ger zu ſchuͤtzen, ja er fchäme fih nicht dieſe Grau— 
famkeiten mit falihen Namen, ale Tapferkeit, Krieges 
ruhm zu benennen und fie feitiglich zu verberrlüchen. 
Diefer Hang, fi) einander durch den Krieg ungluͤck⸗ 
Uch zumachen, welches ſeit undenklichen Zeiten Statt 
gefunden hat ſchreibt ſich ſicher nicht aus der koͤrper⸗ 
lichen und phyſiſchen Beſchaffenheit des. Menſchenge⸗ 
ſchlechis ber, ſondern die Urſache muß in der moras 
Uſchen Dentungsart derſelben 'aufgCfuche werden. ve 
J | 23 


ihte, fallen doch nicht die zu ihrem eigenen J 
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hierlber angeftellte Betrachtung Hat mich bewogen, 
zu unterſuchen, ob nicht ein Mittel auszufinden ſeh, 
dieſem Uebel zu begegnen, und es Hat mich verans 
laßt den Abbe de St. Pierre in feinem Projet de 
paix perpetüelle, und den Königsbergifchen Philos 
Sopherr Kant in feinem Tractat zum ewigen Frieden 
“darüber zw. Rathe zu* ziehen, ©. Die Meinung des 
Abbe, de St. Pierre geht dahin, daß nad) dem längft 
vorher gefchehenen Worfchlage des Franzdfifhen Ks 
nigs Heinrich IV, ein allgemeines Buͤndniß unter 
allen Beherrſchern der Europaͤiſchen Staaten ervichtet, 
feyerlich abgeſchloſſen und unterſchrieben werden foll, 
. wodurch fie ſich verbindlich machen, nicht zu geſtatten, 
daß ein Beherrſcher oder eine Nation etwas feinds 
fiche6. gegen eine andere unterriehme, oder auch nur 
dazu Vorbereitungen mache. Daß eine Verweigerung . 
des Beytritts zu diefem Buͤndniß und der Unterzeichs 
nung der verabredeten und von dem Abbe angegebe— 
nen Bundes; Artikel, ſchon als eine feindfelige Abſicht 
betrachtet, und diefe ſich ausſchließende Mache als 
ein Feind der übrigen angefehen ‚ und. gegen “fie ein 
gemeinſchaftlicher Krieg unternommen werden  folle, 
bis fie gezwungen iſt, fih dem allgemeinen Bündniß 
anzufchlieffen. Webrigens fol der Status. quo: bey 
dem Bändniß zum. &runde gelegt, und. jede große 
und Heine Macht dasjenige behalten, was fie rechts 
mäßig im Beſitz hat. Man muß der guten Abſicht 
des Abbe de St. Pierre die Gerechtigkeit wieder 
fahren laflen, daß fie den Europaͤiſchen Voͤlkern im 
der Entfernung eine Ausficht geöffnet, in welcher fie 
er Ruhe und Sicherheit gegen die Drangjale des 
Krieges, denen. fie bisher alle 20. bis 30 jahre ausı 
gefeßst geweſen find, erblicken. Der verftorbene Pros 
feflov Kant in Königsberg nähert fih in feinem Trac⸗ 
kate zum ewigen Frieden den obigen Grundſaͤtzen, 
befonders in den Stellen, wo er ſich deutlich * 

ohne 
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ohne vielc Parentheſen und Einſchraͤnlungen aus⸗ 
druͤckt⸗· Em hält auch einen „fortdaurenden, » beftändis 
gen Frieden für moͤglich / wenn; die fämmtlichen Eu⸗ 
vopätfchen Nationen einem Friedens ⸗ Bund (foedus 
pacifieum) eingehen, und es nicht bey einem’ paeto 
pacis bewenden laſſen. Mitdiefem letztern Namen 

belegt er die. bisherigen gewoͤhnlichen Friedensſchiuͤſſe 
weil: ſie eigentlich nur. Waſſenſtillſtaͤnde ſind, die bey 
jeder entſtehenden neuen Irrung aufgehoben werden. 
Man muß ihm hierin Recht geben, wenn. en dem 
bisherigen Friedens ſchluͤſſen kein größeres Gewicht 

beygelegt, ſie als elende Palliative, um einen uner⸗ 
traͤglich werdenden Krieg einſtweilen zu ſiſtiren ans 


fieht, und fie, wie die Erfahrung hundertfaͤliig ges 


iehrt hat, fuͤr illuſoriſch haͤlt. Es iſt ſchon erwaͤhnt 
wo daß der boͤſe Hang des Menſchengeſchlechts 
zum Kriege und Blutvergießen unter ſich, aus deſſen 


Förperlichen. und phyſiſchen Natur und aus angebort 


nen‘ Trieben nicht hergeleitet werden fünne,: und: aljo 


Denlangsare deffelben zu ſuchen ſeyn. - Wäre das 
erſtere, ſo müßte man alle Mühe, den Krieg zu 
verhäten, ‚aufgeben, Die ſittlichen Grundfäge des 
Menſchen aber laſſen ſich allerdings verbeffein,ı und 
am beiten geſchiehet wenn man feinen Ver⸗ 
ſtand auftklaͤret, denn derjenige/ der klar einſieht, daß 
etwas unrecht , boͤſe und ſchimpflich ſey, wird ſich 
nicht leicht dazu entſchließen. In dieſer Hinſicht hat 
der Profeſſor Kant in: feinem Tractate verſchiedene 
ſitiliche Säge vorgetragen, die er als Praͤmiſſen bey 
der. Moͤglichkeit eines ewigen Friedens vorausſetzt. 
Ein Paar greifen tief in das, was man Politik oder 
Megierungs: Marimen zu nennen pflegt, ein, und fie 
verdienen bier ‘angeführt zu’ werden. Er nennt fle 





nad) feiner Weiſe transjeendentale Formeln, und die : 


erſte Heiße: Alle auf das Recht anderer Meuſchen 
ine i * 8 bezo⸗ 


—⸗ 


“muß der» Grund davon in wer „verkehrten, ſittlichen 
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bejogene "Handlungen, deren Maxime ſich mit der 
Publicitat nicht verträgt, find unrecht.“ Die zweyte? 
“Ale Maximen, die der Publicitaͤt bedurſen (am 
ihren Zweck nicht zu verfehlen) ſtimmen mir. Recht 
and Polititk vereinigt zufammen.” Ich glaube, daß 
es in mMachiavel, wenn er noch lebte, nicht gen 
lingen würde, diefe Saͤtze zu widerlegen. Sie koͤn⸗ 
nen: aber. gewiß 'in Su Re ierungstunft und —* 
Nukzanwendung fi ders werfen ſie 
alle ————————— einen trüben Schein. 
mir iſt immer der erſte Gedanke, wenn ich bey einer 
Sache von heimlich Halten, und Geheimuiß hoͤre, 
dieſer, daß darunter ſchlechte, ſchandliche Abſichten, 
die das Licht ſcheuen, verborgen liegen. Es iſt ferner, 
nach dem Herrn Kant, wol offenbar), daß nichts 
mehr die moraliſchen/ guten Geſinnungen beſoͤrdert 
als Klugheit. Er giebt daher den wohlüberdachten 
Math: + Trachtet allerenft nach dem Reiche der reinen 
practiſchen Vernunft und nach feiner. Gerechligkeit, 
fo wird’ euch euer Zweck «die Wohlthat des’ ewigen 
Friedens) von ſelbſt zufallen.” Man wird finden, 
daß die Vorfchläge zu der. Erhaltung eines ewigen 
fo wie fie ſich nach dem Abbe de St. Pierre 
dem Franzoͤſiſchen König Heinrich IV. ‚Herfchreis 
ben follen, und nachher von diefem Abbe weiter aus⸗ 
. gefühtt find,  imgleichen diejenigen, die der Herr 
Kant in: feinem Tractate zum ewigen. Frieden ange 
geben hat, ſich im Weſentlichen fehr einander gleichen, 
denn fie beftehen in der Einrichtung einer ſoͤderativen 
Verbindung aller Eurepäifchen Mächte unter fi, 
deren Zweck dahin geht, keinen, Krieg zu geftatten, 
nes zufolge, was von den Unterhandlungen 
€ Maͤchte auf den Zufammens 
—* zu Wien und Aachen bekannt geworden iſt, 
bürfen en —— uropäifihen Voͤller die Hoffnung 
{ machen ’ fitedfertigen Vorſchlaͤge der 
A —* 
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foohenNihrem Ziele fo fehr entfernt nicht find, und 
daß eim neuer bösartiger Krieg nicht nahe ſey. Der 
Herr Kant legt ‚ein großes ‚Gewicht auf die Vers 
befferung der moraliichen Sefinnung der Menſchen. 


Dieb ift freilich ein wichtiger Punct, der nicht | 


aberſehen iſt, und der, da er mit der Volkserziehung 





ft bleibt, um bald ausgeführt zu werden, ſeine 





hat. Man fehe nur auf unſere weſt⸗ 
lichen Nachbaren. Welche große Anzahl der ſoge⸗ 


nannten Buonapartiſten, die doch wol durch die Er⸗ 


fahrung klug gemacht ſeyn ſollten, befindet ſich nicht 
noch jetzt unter ſelbigen. Dieſes Nachbarland iſt mit 
einer zahlloſen Menge der Cadets de famille am 

Man nehme dazu die vielen jungen Leute, 









anfehn, wenn diefer Schwarm ‚von gängern 
bey geringem Solde des Mittags in einem 
Gofechaufe mit einer bavoiroise et un painmol- 
let, welches der bekannte Piron ein foutu diner 
nannte, und die Nichtigkeit‘ der: Benennung durch 
einen Duell darthat, behelfen muß. - \ 








and folgenden viel Ungluͤck anrichtete, 
er der Character‘ eines Byonaparte ſich 
findet. Es muß jedem, der auf Recht⸗ 
nheit hält, Unwillen und . Abfchen erregen, 
xenn — es rent 
ach feiner fdrm ni ung und bedungenen 
heung nach 


— dieſer 


- 









E- 


Schwarm ift ein gährender Haufe , — | 


der Inſel Elba, durch den Vorſchub 


/ 
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dieſer Art Beute im März 1814 gelungen iſt wort⸗ 
and friedensbruͤchig nach Paris zuruͤckzukehren, und 
daß das Franzöfiihe Militair ſich nicht han > 
ihn in diefem fchändtichen Unternehmen 'Beyftand 
feiften, und die dem rechtmäßigen anerkannten 


daß es fih in den: Schlachten bey Ligni — und 
Waterloo auf eine fo unverantworiliche MWeife aufs - 
opfern laſſen. Es ließe fich dieſes vielleicht: etwas 
entſchuldigen, wenn es einen rechtlichen Zweck gehabt 
Hätte, Allein man kann keinen nich tswuͤrdigern Zweck, 
als der darunter verborgen lag, erdenken. Blos um 
den Abkoͤmmling eines Procureurs aus der Stadt 
Ajoccio auf "der Inſel Corſica auf einem Thron zu 
en der ihm nicht zukam, und dem er feyerlich 
ger hatte, um nun feinem Übermärhigen Ehrageig _ 

und peu zu ‚befriedigen, werden in den Schlachten 
von Iren und Igten Junius 1815; 80,000 Mens 
hen hau und verftümmelt. Wuͤrklich ein unbes 
hfliches Ereigniß, welches mit da Bernunft und 
keit einer großen) Nation im Widerſpruch 
* und nur Traurigkeit und Verdruß hervorbringt. 
Man, muß in dem‘ Erfolge dieſer Schlachten die ge— 
rechte Fügung des hoͤchſten Weſens bewundern, und 
es mit Dane verehren, daß es der gerechten: Sache 
den Sieg fo vollkommen verliehen hat. Schimpfliche 
Verachtung bleibe dagegen den Werkzeugen, welche 
ſich Som dern Ufurpator zw feinen boshaften Abfichten 
ges faffen, wie Ruhm und Lob braven 
iirtem, die ſo edel für die Sache dee Menſchheit 
gefochten „> und den Menſchenmoͤrder, deſſen militais _ 

riſches Talent genau betrachtet, in a >“ 
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— mit- überlege Mannſchaft und wenn-es 
nicht: gelang am Davonlaufen beſtand, zum zweyten⸗ 
mal verfhencht Haben. Man 'bedenfe nur; was 
aus den Nachbaren Frankreichs, wenn cr am Ruder 
geblieben, geworden: waͤre. Iſt es erlaubt, dem jekt 


ſo ruhmlich regierenden Ruſſiſchen Kauſer Aterander, 


als dem Erfinder: und Befoͤrderer der heiligen Alliamz 


welche den Weg zu der friedfentigen - 


Stimming der Europaͤiſchen Staaten gebahne hat, . 
fo: verdient derſelbe den erſten Platz unter den —* 
thaͤtern und Heiligen des Menſchengeſchlechts und 

ein in allen Calendern fuͤr ihn als einen Heiligen 
anzuſetzendes jaͤhrliches Feſt, würde keine zu große 
Dankbezeugung für dieſe Wohlthat ſeyn. Man wird 
mir verſtatten, noch folgende Bemerkung, die ich für 
nichts mehr, als ein derjenigen Traumbilder ausgebe, 
welche * vorzuſchweben pflegen, die es wagen 
über die unbegreiflich weile Einrichtung des Weltalls 
nachzudenfen, ——— Es kommt mir bey dieſen 
und aͤhnlichen Betrachtüngen vor, als wenn der 


weiſe Weltſchopfer dem Menſchengeſchlechte im Ganzen | 


nur ein gewiſſes Maaß gefunder Vernunft, und dieſes 
in lauter „ungleiche Portionen zugetheilt hat. Einigen 
der Individuen find die arten Portionen zw Theil 
ee andern aber nu die von geringem Ges 
Die Claſſe der beguͤnſtigten iſt nicht zahlreich, 
der ni | 9 Rn deſto „größer ; kurz es iſt 
„d u weniger als der Ein oe 
Menfähet gleich flug und“ 

—— ſo Me man nicht" für einen Krieg —* 
zu ſeyn/ denn ſtuͤnde ja ein Liebhaber deſſelben, ein 
zweyter e aufs und wollte Soldaten ons 
ſeribiren, ſo würde ihm jeder antworten: gehe hin 
und laß dich ſelbſt todtfchießen und verſtuͤmmeln, ich 
werde nicht Soldat, und dann würde fein. Plan von 
PR vr Zum Dieb, har daher am 
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vet: magnum dei beneficium est,’ sensu com. 
muni valere.  Sensus communis.aber iſt nichts 
anders als Michtigkeit im Urtheil. Dieſe geiftige 
Kraft iſt unſchaͤtzbar, und eine Qualität der Seele, 
die ſich nicht wie phyſiſche Kräfte addiren, und duch 
Addiren vergrößern laͤßt. Es folgt daher, daß das 
Aggregat von 100 Dummkoͤpfen, nody nicht jo viel 
am Klugheit und Scharffinn ausmacht, als die Klug ⸗ 
Heit und Einſicht eines einzigen Hugen Mannes, 
Hieraus laͤßt ſich erklären, warum die Beſchluͤſſe der 
Concilien vormals größtentheils jo ſeltſam ausgefallen 
find. " Sie wurden mehrentheils durch Mehrheit der 
Stimmen abaefaft, und da fih unter den: verſam 
meken Geiftlihen mehr Dummföpfe, auch Bbſe⸗ 
wichter, als. Huge Menfchen befanden ; fo wurden 
diese von jenen überftimmt. Bu | 


— — 
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Beſchreibung der Stadt Amſterdam in ihrer 
gegenwärtigen lage, ihres Handels, ihrer. 
Bank, ihres Credits, ihrer Schiffahrt 
und Devölferung, aus authentiſchen Quel⸗ 
len zuſammengeſtellt in einem kuͤrzlich in 
Amſterdam erſchienenen Werke, in zwey 
Quartbaͤnden, von dem Herrn J. ©. 

van der Haalen. | 
“  AUmfterdam , Latein Amstelodanhum, bie 
größte, mächriäfte, volkreichſte und praͤchtigſte in 
den Vereinigten Niederlanden, liegt unter dem ;a° 
21° 56° noͤdlicher Breite und unter 22° 31’ 30%, 
nad andern 30° 8’ äftlicher Länge an dem mitten 
duch) die Stadt fließenden Fiuſſe Amſtel, und am - 
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che re Schuh hoch aus dem Waſſer 
das Eintaufen der Schiffe des 

jene Dcffuungen, weiche man für 

Schiffe am Tage u 

werden. Die ſchweren 

flets vor den Pfählen liegen, Die vielen 
n der vor Anker liegenden Schiffe: machen 

"Bald aus, und- zwifchen den beyden Reihen 
ſahlen winmelt «8 von großen und * 
ahrs 
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6 RUE MEER 
Fahrzeugen. DasTanfehnlichfte und praͤchtigſte Ger 
baude iſt das Stadt Noder Nachhaus; Es ſteht faſt 
Mitten in der Stadt Auf einem freyen Platze, und 
fol an drey Millionen Gulden gekoſtet haben. Es 
iſt won Bremer «und Bentheimer Duaderfteinen auſt 
gehauet, die unterſte Gegend ausgenommen, welche 
von" Backfteinen aufgeführt: iſt. Dieſes Gebäude iſt 
282 Schuhe breit, 235 tief, und, ohne den Shure 
zu rechnen, 116 hoch. Es ſteht auf 13659 einge⸗ 
rammelten Maften. oder Bäumen, mit deren Eins 
sammlung im Januar #1648 der. Anfang gemacht 
wurde, Am agiten April 1655 hielt der Magiſtrat 
darin ne erfte. Berfammling. Der Eingang befteht 
qus fleben Beinen Thoren,- und, daß: kein großes der 
Pracht! des Hauſes angemeſſenes Thor angebracht 
worden iſt, haͤlt man für ein vorſetzliches Ver⸗ 
fehens Inwendig iſt das Stadthaus mit! Marmor, 
u: und Gemälden weichlich verſehen. In den 
ellern wird theils der Schag der. weltheruͤhmten 
Amſterdamer Bank aufbewahrt, theils dienen fie zu 
Gefaͤngniſſen für ſolche Verbrecher, die den Tod zu * 
erwarten haben, theils werden ſie von verſchiedenen 
Dienern der Stadt bewohnt. Auf dem Thurme iſt 
eim vortreffliches Glockenſpiel, welches ſich Jederzeit 
Hören laͤßt, wenn die. Kaufleute auf der; Börfe zus 
fammen kommen. Die übrigen öffentlichem Gebäude - 
und Anftalten find die drey Wagen, die Börfe, die 
Leihbank oder das Pfandhaus, die Lateiniſche Schule, 
das Gymnasium illustre,: das Collegium: anato« 
micum und Chirurgicum, die alte - Kirche, woſelbſt 
fich ‚im einer Capelle ſchoͤne Malereyen aufı Glas bes 
finden ‚ die neue Kirche mit dem Grabe des großen 
Ruyter, dem Grabe des Eontres Admirals Beutink, 
der in der Schlacht bey der Doggersbank 1781 
blieb, und dem Dentmale auf. den Hollaͤndiſchen 
Dichter Vondel. Dieſe beyden Kirchen find die _ 
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Ag Sr mer Reformirten, welche 
Dre ter; die übrigen Rich, 
—2 ‚zwey Engliſche, 
wey Lutheriſche, drey Mennoni 
* ſo 24 Rarholifhe Be 
—— und eine Armeniſche —** 
ebenfalls zum "Theil ſchoͤne Gebaͤude; * 
fehenswürdig iſt die Synagoge der Pertuoieiihen z 
tin großes, Hohes und viereckigtes rt 3. 
ohne alle Zierrath; dierKornbörfe, det “e- 
, genannt Heeringspakkurstöoren, die vie 
milden  Stiftungshäufer, das Lazareth, das = 
Männerhaus, das Tollhaus, der Wittwenhof, die 
Waiſenhaͤuſer, das Zuchts oder: Raspelhaus , das 
nn er Haus des Juden Pinto, das: Admi⸗ 
das Arfenal der Admiralitaͤt, det Hof & 
* Kira der Oſtindiſchen und jenes der Weſtt 
ſchen Compagnie, die feche Zeughäufer der Stadt, 
A > botanifhe Garten vor der Stadt u f. w. * 

























am iſt die fuͤnfte Stadt in der Ordnung, w 
Deputirte zu den Staaten ſendet. Die Regie 
der Stadt wird von 36: aus der VBürgerfchaft a 
Lebenslang gewählten Nähen verwaltet, weiche 4 
den re gr die: Weisheit Vrondſchap) nennt, 
end Bürgermeiftern führen immer 4 das 
ment, "Die Vertheidigung der Stadt iſt 26 
Yagnien von Buͤrgern aufgefragen, die unter dem u 
Eommandor von; Obriſten füchen, welche zwar"den 
bilden, aber ohne Vorwiſſen und Geneh— 
migung der Bürgermeifter fi nicht verfammeln 
dürfen. Im — 1787 widerſetzte ſich die Stadt 
Amfterdam bey den damaligen Unruhen dem Eins 
rücken Preußifcher Truppen; fie wurde aber bald 
genoͤthigt, fih zu einem We e zu. bequemen, 
Kriegsvölker der Generalftaaten  einzunehtmenz 
ran wurde vom den: Preußen: Br 
uns, 
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bie am dieſem Pöften gu’ ihtem 1788 erfolsten 
‚ Abzug blieben. Bey: = fe ben Einzug der Frans 
ofen in die Niederlande bewürkten Revolution, war 
mfterdam eine der patriotiſchſten Städte. Die 
Sranzofen wurden 1795 daſelbſt mit dem Tanteften 
Jubel empfangen. 

Vor der Revolution war Amſterdam die beruͤhm⸗ 
tefte Kauf⸗ und Handelsſtadt von ganz. Europa, ja 
vonder ganzen befannten Erde, welche allenthalben 
hin eine außerordentliche große Handlung unterhielt; 
daher oft das Tyrus der neuen Welt hieß, und mie 

KRKecht der. allgemeine Sammelplag, die Hauptnieder⸗ 
lage aller Waaren und Producte der Welt genannt 
wurde. Um fidy einigen Begriff von der Wichtigkeit 
des Amfterdamer Handels machen zu koͤnnen, ift es 
nothwendig, die Beſchreibung der Amfterdbamer Börfe 
zu geben. «Die Vörfe if ein anfehnliches Ges 
bäude von Ziegen, immwendig 230 Fuß lang und 
230 Fuß breit, der “mittlere Platz iſt rund * 
mit einem Umgange eingeſchloſſen, über welchem ſich 
eine Gallerie von 20 Fuß in. der Breite befindet: 
Auf diefer Börfe, welde  ungefähe 4500 Perſonen 
halten kann, finden ſich täglich alle —— die 
einige Geſchaͤſte haben, ſowol als die Makler und 
die Schiffer ein, welche irgend ein Handelsgeſchaͤft 
abzumachen haben. Sie tft ale Wochentage zur 
Mutagszeit von ı2 bis 1% oder 2 Uhr offen, und 

kuͤndigt man die Deffnung durch den Klang einer 
Stode an. Um 124 Uhr verſchließt man die Thür 
sen dazu, man kann aber doch bis I Uhr hinein 
fommen, wenn man etwas Gewiſſes bezahlt, weiche 
ein Hierzw beftelltee Aufieher einnimmt Es har aber 
auch in felbiger ein jeder Kaufmann und eine jegliche 
Art des Gewerbes einen angewiefenen Pla damit 
man diejenigen , 'mit denen man zu handeln bat, 
um fa viel leichter ſinden — da es ſonſt ganz 


unmöglich wäre, fo eine große Menge iſt beſtaͤndig 
darin beyfammen, nusgenommen des Sonmnabendg,; 
weil die Juden diefen Tag nicht hineinkommen. Es 
laffen ſich naͤmlich die Kaufleute, (von welchen die 
Vornehmſten edelmoͤgen de Bürger genannt wers 
den) Mäller und Schiffer gemeiniglich unter den 
mis; Mo. bis 46 bemerken Pfeilern, worauf die 
erwähnte Gallerie ruht, antreffen; und zwar wenn 
man: vom der Boͤrſe Stuys Seite hinein fommt, 
unter den Pfeitern von Vo. 2 bis 3 linker Hand 
die hochdeutſchen Juden, welche Handeln und: im 
alleriey Gold und Silber, gemünzt. und ungemuͤnzt 
wechſeln; zwiſchen Mo.:4 und Mo. 5 die Tabacks⸗ 
händter, und zwifchen No, 6 und 7 die Megecianten: 
auf Surinam, Euraffao, Weftindien und Schweden; 
Ho. 8; 9, 10,11 und 12: die Kaufleute und Schiffer 
aus Spanien, Italien, ‚Aegypten, in der Mittelläns 
See) Türkey und den Canarifchen; No. 13, 

| "die Manufacturiſten von Seidenwaaren, 
ter, Griechen, Armenianer und Perfianers 
“26, 17: 18 einige Maͤkler, die mit feften Gür 

gern zu ihun Haben, und einige geoße Banquiers, 
wie auch die. Raufleute, fo auf Bilbao, Biscaya und. 

. Portugall negotiiren; Mo. 19. und 20 die Mater 
tialiften,.ı Wenn: man auf. der Thurmfeite hinein 
kommt, ſo har man auf der linken Hand bey den 
Pfeilern No, 28, 29 und go die Juwelirer und 
Doligati #5; Mo. 31 und 32 einige Maͤkler 
in. feften Gütern; Vo. 33, 34 und 35 die Leder 
fänfer, Deltäufer, Oelſchlaͤger, Seifenfiedver und Eaffie 
ver; No 37, 38 die Wolh: und Lakenhaͤndler, 
- wie auch einige Kaufleute, jo auf die Niederlande 
No. 39 und 40, die nad Rußland vers 
die Dftieehändler, Schiffer und- Kornkänfer ; 
41,42 und 43 die Balleins und Thrankäufer; 
0: 446: 48 und 46 die Kaufleute und Schiffer, 
Tau Erg welche 
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welche auf Daͤnemurk, Norwegen u. —E— 
sen, die Holzkaͤufer/darunter ſich Montags, Mitt⸗ 
wochs und Freytags viele Sardammer Kaufleute ber 
finden. Hiernaͤchſt hat man in der Mitte der Boͤrſe, 
wenn man bey No. 1 hineinkommt, für das erſte 
die Weinkaͤufer, darauf folgen die Franzoͤſiſchen Kauft 
leute, etwas weiter die Hamburger und Bremer Kaufe 
leute, Schiffer und. Schuitefuͤhrer; noch weiten die 
Sorbeverfäufer und Droguiſten; darnach die Engli— 
ſchen Kaufleute und Schiffer; ferner: die Cattunc 
Leinewand und Papierhaͤndler, und endlich die Zucker⸗ 
baͤcker, Actioniſten und Portugiefiihen Juden. An 
den meiſten Pfeilern wird die Notification von allen 
Öffentlichen Verkaufungen der Weine und: andereri 
Guͤter angeklebt, imgleihen die Namen der in Lası 
dung begriffenen Schiffe, und. der Drte, wohin ihre 
Fahre beſtimmt ift.” Aus dieſer Beichreibung der: 
verſchiedenen Handelsleute kann man ſich einen. Begriff 
von der Groͤße ihren Geſchaͤfte machen, wenn man 
exwaͤgt, daß allein gegen 400 geſchworne und vom 
Magiſtrat beeidigte Maͤkler in der Stadt beſtimmt 
find, Waaren, Wedyiel: wm ſ. w. anzutragen oder zu 
verlangen. Und aufier dieſen Geſchwornen giebt es 
noch «ine Menge Nichtgeſchworne, nicht oͤffentlich 
angenommene, die man Boͤhnhaſen nennt, und deren 
Zahl ſich auf Tauſend belaͤuft. Dieſe machen ebens! 
falls ſehr große Geſchaͤfte, obwol bey entſtehenden 
Zwiſtigkeiten vor Gericht, ihrem Ausſpruche vor Ges: 
sicht nicht geglaubt wird, fondern ihre Unterhandluns 
gen füe null und nichtig erfläret werden, Zu dieſem 
großen: Handel. trugen nicht wenig , die m. und; 
Weſtindiſchen Compagnien der Kaufleute bey, deren 
Schiffe die Reichthuͤmer und Schäge nicht nur von 
DR: und Weſtindien, fondern vom ganzen. Morgens 
lande und von vielen andern Theilen der Erde nad) 
— bringen. Außer dieſen beyden Com⸗ 

pagnien 
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pagnien nieht ed noch reine. Menge Kaufleute, die 
ganze Schiffeladungen allerley Waaren aus Indien 
und anderen. Staaten, für eigene Rechnung kommen 
laſſen, ‚oder. in Commiſſion erhalten, ſo daR Amriers 
dam mit Recht das große. Waarenlager. Europas 
genannt werden konnte. Fakt alle Europaͤiſche Mas 
tionen bezieben bald mehrere, bald wenigere Artikel 


von Amfterdam und. Yandten ihre Producte dahin, 


zum Verkauf. Oft kommen im dafıgen Hafen hun— 

dert Schiffe auf einmal an, und pft liegen fehehuns 

dert und „mehrere Schiffe im Hafen ſelbſt. 
dDie Fortſetzung folgt, ) 





XVII. 
Frankreich. 
Die Conſtitutionelle Partei hat in. Frank⸗ 
reich, unterftügt durch die Regierung. einen vollloms 


menen Sieg über die Ultras davon getragen, 
wodurh denn fürerft die Ruhe gefihert if. Die 


Sitzung der Kammer;der Deputirten vom agften 


Marz, in welcher ‚über den von der erfien Kams 
mer genehmigten Vorſchlag zur Veraͤnderung des 
Wahlgeſetzes geſtimmt wurde, war die merk 
wuͤrdigſte, die feit der. Herſtellung der Bourbons 
gehalten wurde. Der vielgeltende Miniſter de Cazes, 
der dje Berle des. jetzigen Miniſteriums iſt, und 
feine Freunde waren über das. Reſultat der zweyten 


' Kammer, in der fie viele Gegner zählen, nice ruhig, 


und man fprah von einer Aufldiung der. Kammern, 
wenn ‚die der Deputicten den Beſchluß der Pairs 
annahme. Der ruf Beugnot war es, welcher 
den Auftrag hatte, den Bericht über die Veränderung 


des Wahliyitems zu erſtatten. Er erklaͤrte fih am 
gen März ganz dagegen, indem er das uber 


Polis, Journ. April 1819, 24 flimmte 
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ſtimmte in dem Vorſchlage ruͤgte, der dem Könige 
erklare, daß ihm das Recht zuſtehe, ein Geſetz vor 
legen, wozu er ſchon nach der Charte befugt ſey— 
liege die geheime Abſicht zum Grunde, das 
Wahilgeſetz in allen feinen Beftimmungen amiugreis ' 
fen. Der Antrag der Eommiffion , die das Unnuͤtze 
und Mißliche des won dem Marquis Barcheleimy 
gemachten Vorſchlages zeigte, ging Auf defien Wer 
werfung, Ipmjwijchen ließen fih als Redner für denſel 
ben 27 und dagegen 57’ Depmirte einjchreiben Deſſem 
2 ar waren die Beräthiiblagungen am 23ſten 
„> März geſchloſſen. "Unter aller Aeufferungen über dies 
+ fen Begenftand waren die bedeutendften die des Fuftizs 
minifters de Serre, weldher öffentlich bezeugte, 
daß das abgetretene Minifterium beadfichtigt habe, 
das Wahlgeſetz anzutaften., Der dadurch allgemein 
- verbreitete Schrecken fey nur durch die- Standhafrigs 
keit gemildert worden, welche die Deputirten in ihrer 
Adreffe vom December dargelegt hätten, Es ſey ein 
Angftliher Moment geweſen, als das neue Mliniftes 
rium zufammengefegt worden, der König allein habe 
es ernannt, um die conftitufonellen Grundfäge zu 


handhaben, Seitdem : fey das Minifterlum immer 


beichäftigt geweſen, —8 — Schtanfen in Uebereim 
ſtimmung mit der Verfaſſung zu ziehen; der taͤu⸗— 
ſchende und verderbliche Vorſchlag Barthelemys fey 
ganz unerwartet gelommen und habe auf der einen 
Seite Mißtrauen, Unſicherheit und Beſorgniß, auf 
der andern das Erwachen en ange zur 
Folge gehabt: Nie Habe indeß das vorige Meiniftes 
rium die im Jahre 1825 "im Süden begarigenen 
Verb ngejte: t laſſen wollen. Es habe alles 
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Härt, er habe fein Leben nur auf eine geſetzliche 
Weile versheidigt und er fen freygefproden. Das 
Ungeheuer Terftaillon (von Nismes ), deflen Name 
allein Schauder ermwede, fey zu Nismes vor Gericht 
geftellt, weil man geglaubt , daB das Recht bier uns 
partheyifch gehandhabt werden würde, aber die herr⸗ 


ſchende Partey babe alles fo mir Schreden erfülk, 


\ 


daß Miemand gegen ihn zu zeugen gewagt, während 
fidy viele Zeugen für feine Schuldloſigkeit eingeftellt 
hätten... Noch jüngft Habe die Parteyfuht auch die 
Mörder des unglücklichen Fualdes der Strafe der 
Geſetze entziehen wollen. Der Groffiegeldewahrer 


und YJuftizminifter ſchloß feine merkwürdige Rede mit 


den Worten: “Soll man Frankreich auf das neue 
der Herrſchſucht der Parteyen Preis geben ? — Nein! 
Bon ihnen Hat ed nur Unterdruͤckung und ‚unermeßs 
liches Elend zu erwarten; es fleht. gerüftet, fie zu 
beftreiten,, und die Regierung des Königs fordert zu 
diefem Kampf den Beiftand dee Kammer.” Er 
kourde ihr zu Theil. Nachdem der Minifter. de Serre 
jolchergeftalt gegen die. Veränderung des Wahlgeſetzes 
und der abgegangene Minifter- des Innern, Yaine, 
dafür gereder hatte, fchloß die Kammer der Deputirs 
ten am 2gſten März die Discuffion, und der Be— 
fchluß der Pairstammer wurde. mit einer Mehrheit 
von 150 gegen 94 Stimmen verworfen. Dennoch 
gingen fortdauernd an die zweite Kammer Adrefien 
und Petitionen für die Beybehaltung den jegigen 
Wahlſyſtems ein.ı Das Sammeln von Unterfchriften 
für diefe Petitionen, deren Zahl auf 900 fleigt, fchien 
dem Minifterium felbft nicht ganz angenehm zu-feyn. 
Der Ultraroyaliſtiſche Villele nannte das Einfens 
den dieſer WVorftellungen eine. politische Charletanerie, 
während fie ‚der befannte Marquis de la Fapette 
mir eben der Wärme vertheidigte, Die er 1789 und 
1792 bewies, und die. Monen der 8000 und 20,000 
24* Peritios | 
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Petitionen von 1792 anrief, die mit Aufopferung 
ihres Lebens die Nationalgrundſaͤtze und den verfaſt 
fungsmäßigen Thron vertheidige hätten. Den Mis 
niftern fchien es indeß angemeflener nah erlangten 
Siege, und nachdem fich der Zuftand der Dinge merk 
lich verbeſſert und fich die Gemuͤther beruhigt, dieſer 
‚ zahlreichen Petitionen nicht weiter zu gedenken. Sie 
* in beyden Kammern eine ſehr anſehnliche 
ajorität, und die legten Wahlen waren ganz 
liberal. Durd diefelben wurden Daunou, Mit⸗ 
Hlied des Inſtituts, ein wegen feiner Geſinnungen und 
Kenntniffe allgemein geachteter Mann, und Benjas 
min Eonftans, Mitglieder der Deputirtenkammer. 
Der Name des letztern, der fih lange mit Schus 
fuht um einen Plag in der ziweyten Kammer bes 
worben hat, und nun im Sarthedepartement erwaͤhlt 
worden, ift in der neuern politifchen und litterarifchen 
Geſchichte Frankreichs bekannt. Er ift 1767 zu Lau⸗ 
ſanne geboren, wo fein Vater wohnte, nachdem er 
ſich als General aus Holändifchen Dienften zurücges 
ogen hatte. Benjamin Eonftant griff früher Buonas 
* ſehr heftig an. Er war. Mitglied des Tri— 
bunats und wurde nachher von dem vormaligen 
Kayſer zum Sta ats rat h ernannt. In Hinſicht 
auf das früher bekleidete Tribunat und feinen Ur— 
fprung aus einer Familie, die durch die Aufhebung 
des Edicts von Mantes Frankreich gezwungen vers 
laſſen wußte, ward der in der: Schweiz geborne 
Eonftanr von der Deputirtenfammer zugelaflen, in 
“der er ſogleich feinen Plat neben la Fayette, Bignon 
und aumartin einnahm. Die minifterielle Seite 
hegt die Meinung, daß Benjamin Eonftant als Des 
putirter wenigeren Einfluß haben werde, als da er die 
Herausgabe der Zeitichrift Minerve leitete. Heftiger 
ale je ſchrie der bekannte Chateaubriand in der 
illiberalen Zeitſchriſt, daß die Liberalen die 0 
egier 
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Regierung ſtuͤrzten, und ein anderer Mitarbeiter 
außerte unumwunden, es werde beſſer gehen, went 
ein Einziger unbefhränkt an der Spige der Negies 
rung ſtaͤnde. Alle folhe Ausfälle wurden indeß von 
den Liberalen nicht beachtet, welche ihre. Gegner mit 
Geringſchaͤtzung behandelten, und. der Meynung mas 
ren, daß fie von ihnen nichts zu befürchten‘ haben 
würden, fobald die Mationatgarde new organifirt ſeyn 
würde, wornad fie daher auch dringend verlangten, 
Die Zahl der Mitglieder der erfien Rammer wurde 
wieder durch gimene Pairs vermehrt, und man ſprach 
von deren Vergrößerung bis auf 300. Nach den 
zur Characterificung der neuernannten Pairs 
öffentlich gemachten Bemerkungen, befanden fi unter 
denjelben 9 Minifter Buonapartes, 15 Generallieutes 
nants Buonapartes, 22 Mitglieder der Pairskammer 
während der hundert Tage, 3 Rammerherren Buonas 
partes ꝛc. Wenn man gleich nicht: zweifelte, Daß das 
Miniſterium alle Urfache habe zu hoffen - daß duch 
die Ernennung jo vieler Pairs alle zwifchen denfels 
ben und.der erfien Kammer erhobenen Schwierigfeis 
ten hinweggeraͤumt feyn würden, fo war man darum 
doch noch nicht allgemein überzeugt, daß daraus eine 
entichiedenere Mehrheit als vorhin in der Kammer 
entftehen. werde. Die Pairskammer beſteht jest aus 
266 Mitglieder, wovon fih 28 auf Sefandtichaften 
oder Reiſen befinden , oder minderjährig find. Die 
würflih Sitz habenden find alfo nur 2338. Von 
dieien haben fih 98 für den Vorſchlag Barthelemy's 
erklärt, und es ift nicht zu erwarten, daß dieſe ihre 
©rundfäge verändern werden. Da 120 Stimmen 
die abfolute Mehrheit ausmachen, fo dürfen fie fih 
nur duch 22 Stimmen verftärken, um die Mehr—⸗ 
heit gegen die Minifter zu behaupten. Darum hat 
die antiliberale Parthey auch keinesweges die Hof 
nung aufgegeben, fondern fie beeifere. ſich viekmebe Ir 

allen 
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allen ihren Schriften, die neuen Poits in he‘ Fe 


tereſſe zw ziehen. - 
Ein in der Deputirten — —— in⸗ 


tereſſanter Vorſchlag, in Hinſicht eines Geſetzes wegen 


der Verantwortlichkeit der Minifter, wird 
in der diesjährigen Sitzung nicht zur Erörterung 
kommen, ey ed, daß. das Minifteriumi dies jetzt 
nicht wuͤnſcht, oder daß andre Gründe die Zuruͤckneh⸗ 


mung des Antrags motivirten. Courvoiſier erklärte 


fih am 25ften März in feinem Bericht ‚übernden die 
Veranttvortlichkeit der Minifter betreſſenden Geſetzes⸗ 
entwurf für die Annehmung deſſelben, indem er vierh, 
die eben fo heilſame als Plug erionnene Fiction der 
“ Engländer zu befolgen, wodurh fie die Sicherheit 
des Volks und die Majeftät des Throns . zu gleicher 
Zeit ſicher zu fielen gewußt, indem fie die Vorrechte 
der Krone und die Pflichten und Attribute der. Ger 
walt idensificirt, "und die. Gebrechen des Menfchen 
don der politiſchen Wuͤrde des StaatsOberhaupts 


geſchieden hätten. Obgleich ſich nun für den Antrag ' 


Wegen der Verantwortung dev Minifter 27, und das 
wider 3 Redner Hatten einfchreiben. laſſen, bewuͤrkte 
die Regierung doch die Ausfekung dieſes Gegenſtan⸗ 
des. Dagegen ſaͤumte ſie nicht den Kammern das 
Budget fuͤr das Jahr 1819 vorzulegen. Der 
Finanzminiſter Baron Louis forderte für das Staatss 
bedürfniß dieſes Jahrs die Summe von 889 Mils 
lionen 210,000 $ranfen. Hievon find für 
die confolivirte Schuld und den Tülgunasfonde 232 
Millionen erforderih. Das Finanz ı Minifterium, 
das voriges Jahr für dieſe nur 189 Millionen 
102,000 Franken bedurft hatte, verlangte jegt dafür 


einen Eredit von 232 Millionen. Für die Civilliſte, 


‚mit Inbegriff der 9 Mill, für die Königliche Familie, 
wurden 34 Millionen Franken, für das Minifterium 
der auswartigen Angelegenheiten 8 Mill., rs F 

uſtiz⸗ 
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Minifterium 17 Mill, 460,000 Fe. , für dag 






‚rim, des Innern 102 Mill. 700 060 

für das Fi —— 257 Mil. 100,000 

für dae 8 Minifter lan 43 Mil, 750,000 

md für das Sees Minifkerium 43 Mil, = 

‚ Sranfen erfordert. _ Diele Saale Äusgadr von 

Millionen 210,000 Franken wird duch die. bisherigen 
Steuern, und. Einkünfte, gedeckt, ohne daß ed zu 
deren Beftreitung neuer Abgaben bedarf, Die Bi 
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er er Ger hie len, 35 ſon 
Pleite ige Einnahm 5 298.300 St. 
| —— —— * Renten ir der 
Schatz befißt,. zu.5 Mill, , 190000 fi, ms Me 
ats von den Befoldungen fit 11.Mil. 
Bi: en angeſchlagen. Th ch war es A jetz — 
anzminifter Louis wen leie ter, ein B 
— 08. De 2 nin mike 
rvetto, der Die gro n,der Unte 
Dreupationsarmee * En gen oe ” 
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waͤren, a = Kr chen Laſt 
jan fel erreicht und nach 
aus den Douanen und ten ‚für die * 9 
e Tilgungskaſſe angewieſenen ‚232 Mill, 
canfen - ‚die Übrigen Gtaatsbedürfnife des, Jahrs 
1g19.nur 657 Mill. 210,009 Franken —J 


waͤren. 


— ar} 556.25 Bart So \ r 
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waͤren. Zu den reichlichen Quellen der Stantdeins " 
Fünfte gehört auch dae Tobads Monopot, 
welches der Regierung jährlich zwiſchen 30 und 40 
Mil, Kr. einbringt. "Sie verlangte die Verlängerung 
deſſelben bis zum Tften Satiuar 1826, wogegen der 
Bericht des. darüber niedergefegeen AMibichuffes‘*p 
Depuritten! Kammer, die Dauer diefes Motiopolg‘ 
zum ‚uften Yantıar 1822 beſchraͤnkt wuͤnſchte. E 
a in Ä via tiere ih —— 
Tobacks Monopol; Das ganze Centrum 
das vorgeſchlagene Geſetz die beyden Seiten erklärten 
ſich dagegen Es wurde mit 140 gegen 75 Siim⸗ 
men Angenommen, und dadurch entſchieden, daft die 
bisherige Vorfoſſung in Anfıhung der Tobacks Regie, 
Bis jun ıften Jantar“ 1826 fortdauern ſoll. Bey 
der DVorlenung dee Budgets erfuhr man auch, daß 
die Anzahl der "angerirllten Geiftlichen‘ in Frankreich 
im Iinten Jahr 30 533 betrug deren Gehalt etwas 
Über 15 Mil.” Fr. Pen, und daß bis zum Anfang 
dies Jahre für 1856 Mil. 579,123 FF, Münzen 
ach dem Decunalfyftem geprägt find, worunter für 
Mil, 456 980.88. Goldfrücke. Wahrfceintich 
jede —J nad der Erdtterung des Finanz 
fedes und, der Genehmigung der einjelneh Theile 
- deffeiden,, nicht lange mehr verfammele feytt. Sept 
eichäftigen fie fich Alt dem Büdger und der Prüs 
füng deeper wichtiger, die Preffreiheit und'deren 
Veſchrantungen betreffenden Gejeßentwwürfe, welche 
der —— re am 22ften Maͤtz dbens - 
brachte, Det erfte Geſetzes Vorſchlag Handelt von 
den Verbrechen und Vergehungen, “die durch die 
tere, oder auf einem andern Wege Öffentlicher 
efanntmaching begangen merden, und beficht aus 
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23 Artikeln. Der ſweyte Entwurf beftinime in 29 
Arrikein das gerichtliche Verfahren bey Ver⸗ 
folgung ber durch die Prefle veruͤbten RE 
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Ya intereffanteften iſt der dritte Geſetzentwurf won 
&ournalen und periodiihen' Blaättern, dir in 
72 Xrtifeln den  Eigenthümern' der Journale nik 
politiſchen Zeitungen manche Vetpflichtungen? aufer; 
legt, So müflen zwey verantwortliche Herausgeber 
nambaft gemacht, muß eine Caution vo 10,000 
Fronten in Renten für die täglichen, und von’söch 
Franken für Sie andern Sournale geleifiet werden ic, 
Die unterlaffene Befolgung dieſer und. and Won 
ſriften zieht eine hatbjährige bis einjährige @xfängs 
nißiteafe und Geldbußen‘ nach fih. Unter‘ (nich 
Dedingungen ſoll künftig. die Birecte Cenfur auf 
Hörem, "unter der die Tagsblärter bisher in Frank⸗ 
ei Re * 
Das Zournal der Vendee vom zoftettMär 
enthielt die Verfiherung, daß ungeachter der” jel 
von der Rednerbuͤhne der Pairs in das Pibigfi 
gerdorfenen Zweifel über: die’ Ruhe im We eh) 
fie dod immer in der Mender und den Benadhhärten 
Departements‘ ungeftört geblieben, ‘und der gute 

der Einwohner eine fihere Buͤrgſchaft für ihre TEW 
nere Dauer ſey. Nichedaflelbe konnte man’ von 
dem Süden Frankreichs behaupraii "Sin 
Avignon machte fih die Nationalgarde, ſtatt die 
Öffentliche Sicherheit zu. befördern, fortdauerhd" vieler 
Ausſchweifungen fihuldig, mie fie fihon Früher ruhige 
Qufchauerin ‘des gemaltfamen: Todes des im Zahr 
1815 durch Avignon reifenden Marſchalls Brune 
geweien war, defien Wittwe fih nun mit einer Bitt⸗ 
Fhrift am, den Koͤnig wendete, und um Gerechtigkeit 
für die Ermordung ihres arten und die an feinem 
Leichnam veruͤbte Schändurig nachſuchte. Noch ehe 
die Marfhälle von Frankreich diefe Bitte unterſtoͤtzen 
konnten, -vefügte Ludwig XVII. eine gerichtliche 
Verfolgung der Mörder des Marſchalls Brüne, und 
es begannen fogleich die Proceduren wider die * 
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maßlichen Urheber dieſer That, unter denen ſich einige 
urs befinden ſollen. Noch bedenklicher als zu 


ianon ‚war der. Zuſtand in Nis mes, mo früher 


8 den Schredenstagen von.1792 bekannte Septems 
Statt. .gefunden haben. - In den 


erſten acht, Tagen, des Märzmonats entſtand daſelbſt 


eine „große Gaͤhrung, die zulegt in. einen Aufftand 


vor, dem Scauipielhaufe ausbrach. Zwar ftellte der _ 


moin März mit. soo Mann einruͤckende Gene 
rallieutenant de Briege die Ruhe wieder. her; fie 
Wurde; aber am räten auf-das nette unterbrochen; und 
nun. kam es zwilchen dem aufrührerifchen Wolle und 
den Truppen zu einem Handgemenge, nach welchem 
die Bejakung von Nismes noch verftärft ward, , Diefe 














oliten gegen die Proteftanten, theils mochten fie 
‚Mit: den Umtrieben „der Ultras, bey der, beabs 
n Veränderung. des. Wahlgeſetzes zuſammen⸗ 
m... Das. Miniſterium benahm ſich hierbey mit 
ſetzte 10 Maires:im Gard⸗ Departement ab, 
| ſchickte einen, neuen. Praͤfecten nach Nismes, 
—— Maßregeln den Mann von Character und 
Thätigkeit bezeichneten. Eine energiſche Verwaltung 
thut auch vorzüglich. im ‚füdlichen Frankreich Noch, 
wg die Köpfe ohnehin heiß find,..und durch den Pars 
the 







noch ‚mehr. aufgeregt werden. .. Diefer hatte 
‚werbreitet, daß Ludwig: XVII. geſtorben fey, 
Poͤbel gegen die Proteftanten aufgehetzt, und bey 
manchen bange Beforgniffe veranlaft.. 

Paris ſprach eine geraume Zeit von. nichts ans 
als dem dafelbft angelommenen Perfifhen 








Sothſchafter, der am zoſten März eine ei 


Antrites, Audienz, und am I1gten April eine 
ſchieds Audienz bey Ludwig XVIIL hatte, _Diefer 
hatte während feines Aufenthalis in England in ſehr 
genauen Berhältniffen mit Lord Whitworth rw 
* welcher 


ruhen entſprangen theils aug fanatiſchem Haß der. 


* 
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welcher als » Vicelönig in Itland, und hai. ‚feine 
Geſandiſchaft an den erſten Conſul Buon bes 
kannt iſt. beſuchte der Lord: den 
gegen, den-er «in der Zeit feines Exils Gaſtfreun 
‚ geübt, der ihn mit. herzlichen Wohlwollen u 
und dem er auch ‚ein «Schr reiben des a 
von England uͤberbrachte. Ludwig XVII Ir 
fidy des-Zuftandes feiner Niece, der. Herzogin v0 
Berry, die in ihrer Schwangerſchaft oc, 
Sollte fie einen Sohn zur Welt bringen, fo hat der 
Kbnig, schen heſchloſſen, dieſem den Titel eines, * 
3 von Bordeaux zu ve — um die 
38 dieſer Stadt gegen die Bourbons ——— — 
F were —* dem — das 
beſetzte * eines Ober⸗ * | 
ſters von ‚Frankreich be „hat nun 
ſuͤdliche rn. verlafle em er er, A F | 
Zeit in Toulon er reiſete er vo | 
dur Piemom in die Schweip +. in 
ton. erichiem ‚die. Gemahlin „des Könics von Base Ä 
de n Eatl Johann, gebomm,Elary, 34 der Reiſe 
nach Nizza, wo fie ihre G herzuſt Ba 
Merkwuͤrdig war b den; vielen jeb 
reich vorfallenden -Zroepf —* Urth 
Cafſations⸗Geerichts zu ris, welches 
Sache des vor dem A — — 
Todtung ‚eines Offiziers im, Zweykampfe als 
angellagten Cazelles erfannte, daß die gegenwär 
Geſetzgebung ankreichs Beine. Beſtimmung ent alt 
wonach jemand, der ‚feinen Gegner: im Zweykamp 
52* und dabey mit guter Treue und, gleichen 
‚gehandelt, verfolgt werden könne, daß es nur 
u ebung ‚zuftehe, einem Unweſen Schraufen 
zu fetten, welche von der Religion, der Moral, dem 
Intereſſe den Gefellfhaft und ..der öffentlichen „Mleys 
| Bes oleich Mut gefordert wuͤrden, und daß u 
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vis jelr "ar Hinterliſt, ungleiche Waffen und gafan⸗ 
Anlaß zn richterlicher Verfolgung geben koͤnnten. Hier⸗ 
wach —* das Urtheil des Gerichtshofes zu Touiouſe 

Soehwerlich wuͤrde ein anderes Europaͤiſches 
A die von dem Caſſatjons ⸗Gerichte angenoms 
af 6 befolgen und me 
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— cielle Aeußerung über die 
Folgen „ber Verbindung Norwegens mit 
x "Schweden, Mebft einer Bemerkung. , 


Die in Chriſtianta erfcheinende Norwegifche 
Reichs Zeitung vorm 2ten April enthaͤlt über die 
Verhaͤttniſſe, in denen Norwegen ſonſt zu Dänes 
marf fand,’ und in denen” es jegt u Sſchwe— 

* en ſteht⸗ folgende ‚merkwürdige Aeußerung: 
706 So Seither Zeil, nn gegenwärtige, worin 
Vie Motion mit um lichen Schwierigkeiten zu 
en Hat, iſt es "uribeitreitbar doppelt wichtig, daß 
er norhmeribige Zutrauen zwifhen dem Molke 
— Redierung erhalten werde, Bebllagens⸗ 
* J es daher zu ſehen, daß Unwiſſenheit oder 
ndlungen und Bekanntmachungen in 
innen Blättern veranlaßt, welche dazu verleiten 
ni zu glauben, daß die Regierung dasjenige 
| afaut, was das Volk von derſelben erwarten 
So ſcheint man anzunehmen, daß es in der 
ei der Megierung flieht, dem, Kornmangel abzur 
helfen, welcher in einigen Gegenden des Landes herrfcht, 
und daß man diefelbe verantwortlih für ‚die Folgen 
masht. welche ter unabgeholfene Mangel Haben kann. 
ol es angenommen werden darf, daß jeder aufs 
ge se und vechtlich geſinnte Rum richtig zu *8 
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theilen wiffen - wird, was unter, den gegenwärtigen 
Umftänden von der Regierung gefordert werden fann, 
fo werden doc) 2. Bemerkungen für nuͤtzlich ans 
gefehen > damit: der tmeniger Aufgellärte nicht - wiß⸗ 
geleitet 

Unter der Art von Verbindung, welche zmifchen 
Dänemarf und Norwegen Statt fand, und. unter 
der damaligen Regierungsform,. ftand es in, der Mache 
der Regierung, dafür zu jorgen, daß die Magazine 
Norwegens mit Korn, verfehen wurden, um ſolches 
in mißlichen Hahren an Morwegiiche Landleute, zu 
verkaufen, ja ſelbſt unter gewiſſen Umftänden zu cves 
ditiren. Unter der ‚Verbindung mit Schweden iſt 
Norwegen dagegen ein felbftftändiges Keich, bat gleich 
Schweden, fein ae Meng Geldwefen hat. - 

. aus den eigenen Neflourcen Norwegens en 


die Vorſchuͤſſe genommen werden, welche zur Verſor⸗ 


gung der Mayazıne erforderlich. ſind. 
“Wenn in Norwegen eine paffende Summe zum 
Einkauf von Rom zur ‚Difpofition der Regierung 
ausgeſetzt wäre, wie ſolches in Schweden der Fall 
it, wo dazu 4 Millionen Schwed. Banco vers 
anfıhlagt find, fo Hätte manıwahrlih Recht zu. fürs 
dern, daß der Landmann mit dem erforderlichen Korn 
aus .den Magazinen auf billige Bedingungen müffe 
verfehen werden koͤnnen. Es ift aber befannt, daß 
Norwegens Reffourcen bis jegt dem Storthine nicht 
geftatret haben, irgend eine Summe zu dem gedach⸗ 
ten Zweck auszuſetzen. Das Budget zeigt, daß die 
berechneten Staats ı Einkünfte durch die berechneten 
verfihiedenen Staats » Ausgaben abforbirt werden, bis 
auf eine unbedeutende Summe von 54,769 Spec. 
20 Bl., welche zu unvorherzufehenden Ausgaben ans 
geſchlagen find; und daß von diefer Summe nichts 
zu Korn :Einkäufen angewandt werden kann, fieht 
jeder leicht ein, welcher überlegt, wie N 
en 
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gaben vorfällen muͤſſen, welche nicht voraus berechnet 
ſind oder haben berechnet werden koͤnnen. | 
6⸗6Es iſt Pflicht der Regierung, die Gelder rich— 

tig anzuwenden, welche derſelben anvertraut werden, 
und fie kann Über die Anwendung derſelben zur Rech— 
nungesAblegung aufgefordert werden; aber mar hat‘ 
Unrecht, ‚darin Unterſtuͤtzungen von ihr zu fordern, 
welche fie nicht zu veriheilen hat; es iſt unbillig, fie 
für die Noth verantwortlich machen zu wollen, wel⸗ 
cher abzuhelfen ihr keine Mittel gegeben find. Ja, 
es fcheine ſelbſt unedel, die erregen zu wollen, 
daß die Regierung verſaͤumt, das zu thun, was ſie 
kann, um der Noth abzuhelfen, wenn man beruͤckt 
ſichtigt, daß Ge. Maj. der König, da man von Ser 
ten des Staats Ihm keine Mittel Hat geden können, 
zu der Hülfe, die Er fo gerne den Mothleidenden 
angedeihen läßt, aus eigenen Mitteln allein ſeit Augufts 
Monat vorigen Jahrs Über 3000 Tonnen Kornwaas 
ren als Geſchenk in. verfchiedenen Gegenden des Lanı 
des hat vertbeilen laffen, fo wie Er in den 4 bis 5 
Jahren im Ganzen 5 bis 6000 Tonnen Korn an 
die Armen gegeben Hat; nicht der Gaben an Geld 
zu gedenken, welhe Er Abgebrannten und andern 
Morhteidenden gemacht hat, und der Geld; Anleihen, 
womit Er gefucht hat, dem allgemeinen Geldmangel 
abzuhelfen.” 

Zu diefen officiellen Aeußerungen über das offens 
Bar nicht zum Vortheil der dürftigen Volksclaſſen in 
dem kornarmen Rande veränderte Verhaͤltniß Nors 
fwegens erlauben wir uns, flatt mancher Betrachtum 
gen, zu deren fie Anlaß geben, nur eine Bemerkung, 
Es kann gern ſeyn, daß- die KHülfsquellen Norwe 
gend dem Storthing nicht geftatten, eine angemeſſene 
Summe zum Einkauf von Korn 'auszufegen. In 
diefem Fall dürfte aber das Norwegiſche Wolf fors 
dern koͤnnen, daß die freye Zufuhr von Korn we. 

: gi dur 
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durch die hohen Einfuhrr Zölle erichwert oder” um 
möglich gemacht würde. Ohne dieſe grofien Zölle 
würde ed Morwegen nicht an -Setreide aus Dänes 
mark und den Herzogthuͤmern Schleswig und Hole 
fein fehlen, die jeßt wenig von ihrem Ueberfluß dar 
bin verfchiffen fönnen, Sonſt war Norwegen mit 
einem tornreichen Lande verbunden, Sjegr iſt feine 
Krone mit der eines Reiches vereinigt, welches, eben 
fo arm an Getreide, nichts für das Schmefterreich 
thun kann, deſſen Werbindung der Krone Schweden 
nicht den Verluſt des kornreichen Finnlands erfeßt, 
Unter ſolchen Verhaͤltniſſen ſchien es doppele Pflicht, 
die Einfuͤhrung von Getreide in Norwegen durch 


Aufsebung alter Vottheile von den Zoͤllen und zoll 


freie Zulaffung aus andern Ländern zu befördern und 
auf foihe Weife wenigftend dem erften und dringends 
fen Bedürfnifie des armen Norwegiſchen Volks zu 
Huͤlfe zu kommen, 


cz 
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Der an dem Schwediſchen Könige Guſtav IITL, 
im Jahr 1792 verübte Mord har fanm fo viel Auf: 
feben im der Meit erregt, als die blutige That, die 
dem Leben des Ruſſiſchen Stastsrathbs von Kotzebue, 
bes fruchtbarfien und migtaften Deutfchen Scrifks 

ellers, am 238en März in Mannheim ein plögliches 

iel feste. Ein Jenaifcher Student, Carl Saud, 
24 Jahre alt, aus Wunfiedel im Fraͤnkiſchen gebürs 
tigt, machte fib des Meuchelmordes fchuldig, indem 
er Kogebue während des Lefens einer Schrift eineh 
zu dieſer That -befiellten Doih im das Herz fenfte. 
Diefe Haudıung verdient einer Ermäbnung im der 
Zeitgeſchichte; denn fie hat eine politifche Seite, 
und ‚vieleicht werden die Folgen derſelben Diefer Zeit: 
ſchrift noch Anlaß Heben, Darauf iurüczufonmnen. 
Das fie aber das Produet einer geheimen ann 
ng, 
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. Bund. daß fie aus der ſogenannten Burfchenfchaft 
jet beruorgenangen fed, fheint, mie Die Acten jetzt 
iegen, feht zu besmeifeln. Die That dürfte eber 
ihre Wurzeln in einer geiſtigen Melancholie haben 
“die man mol von dem phyfifihen Schwermuth 
umterfcheiden muß — und wenn man fie, außer dem 
urch eine erhigte Einbildungsfraft und falſche durch 
ie jegige Zeit erzeugte Vorftellungen irregeleiteren 
Mörder, nob den Deutihen Arademien znrehs 
nen will, fo kaun nur der Geiſt im Anfpruch genonms 
men werden, der auf: diefen feit einisen Jahren ges 
äbre wird... Deshalb, und um, dieres an Kotzebue 
gAausenen Aarhed mwillen,.darf man jedoch mol nicht 
Die Unterdrücung der Deutſchen Univerfitäten, ibrer 
de Be und der miffenfchafrlichen Ideen, auf denen 






"beruhen; beforgen, Erſt dadurch mürde die verabs 
euungsmürdige Handlung Eauds allgemein nads - 
iheilige Folgen haben, — | 
Aub im Großberzogtbum Baden warb den 
anften April die Stände : Verfammlung im Schloſſe 
zu Carlsruhe aufs fenerlichfie eröffnen, Nachdem der 
Grofberzog eine vortrefllide und kraftoelle Rede 
an die verfammelten Stände gehalten, leifteter die 
Mitglieder. den voraejchriebenen Eid, und der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Freyherr von Ber— 
ſtett, ſetzte in einem Vortrage die allgemeinen Vers 
ältniffe des,£andes auseinander, Der Großherzog 
ernangte, in Gemäßdeit der Verfaffumasiirfunde, zum 
äfidenten der eriten Kammer den Martgräfen Wils 
elm, und den Fürften von. Fürftenbera zum Bices 
Dräfidenten. Als oberße Staatsbebötde iſt vom Großs 
derzog ein Staatsminifterrum eingelegt, welches aus 
ordentlichen und außgerordentlichen Mitgliedern beſtehen 
on, leßtere wohnen den Sitzungen nur dann ben, went 
e befonders dazu berufen werden. Die zu Franffurt- 
wegen der Zerritorial,\rrungen zwiſchen Bayern und 
Baden niedergefrgte Commiſſton, war im Begriff aufs 
einander zu aeben.— Den zten an hatte der Bräs 
fident der Wereiniaten Staaten eine Acte erlaffen, 
welche auch in beyden Häufern des Gonsreffes benä- 
tigt mard, wodurch der Mräfident authorifirt ıfl, fo 
viele bewaffnete ——— zu, gebrauchen, 9 er 
fir nötbig findet. um den Handel gegen die R uber 
en der Südamerikanifchen Kaper zu ſichern. 
Hamburg, den zoften April 1319, 
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| Darfeltung des. Dr Com⸗ 
pagnie⸗ und Privat⸗ Handels, in Bezug. 
auft Die Mittel, die Dänifche Nieder⸗ 
laſſung in Dftindien,. Zranfebar, in Auf⸗ 
“nahme zu bringen, und auf eine dem’ 
Hanſeſtaͤdten und den Amerikanern dahin. 
zu eröffnende Handelsfreyheit. Vom 
Kammerrath und Landſchreiber Gloyer. 


Uaree diefem Titel hat gegenwärtig der Here Kam⸗ 
merrotb und Landjchreiber Gloyer in Meldorf eine - 
170 Briten arte Schrift herausgegeben, die in 
mehrfacher Hinſicht Aufmerkfamkeit verdient und für 
die Statiſtik wie für die Handelspolitik fehr wichtig 
ift. Daß. der Verfaſſer Meifter feines Stoffes iſt, 
hat er nicht aflein durch mehrere in unferer Zeit 
ſchrift witgetheilte gediegene Aufſaͤtze, ſondern auch 
durch verſchiedene, mit Beyfall aufgenommene Werke 
über die Fremden Welttheile bewährt, In Oſtindien 
ift wohl fein Deutſcher jo einheimiſch, als der Herr 
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Kammerrath Gloyer. Der näcfte Zweck feiner jegis 
gen eben erſchienenen Schrift if dem Publikum 
Vorfhläge zum Emporbringen der Dämis 
ſchen Colonie in Oſtindien vorzulegen, Sie 
erhaͤlt aber auch noch ein allgemeineres Intereſſe 
durch die hineingeflochtene Unterfuhung des 
- Dftindifhen Handels der Engländer (nebft 
einigen Nachrichten über den- der Amerifaner) und 
des Zuftandes der Engliſch-Oſtindiſchen 
Compagnie Mir behalten es und vor, auf dies 
. fen lehrreichen Theil des Buchs zuruͤckzukommen 
und berühren jet nur den Hauptgegenſtand deflels 
ben, nämlid die Betrachtungen Über die Handelss 
verhältnifie Trankebars, als einer Dänifchen 
Eolonie, im Allgemeinen, und. die angegebenen Mit⸗ 
wel, diefe an ſich ſchwache und nahrungsloſe Nieders 
laſſung in Aufnahme zu bringen. | 
Die Daͤniſchen Befigungen in Dftindien, Klein 
und vereinzelt wie fie da liegen, eng umſchloſſen von 
den weiten Englüihen Provinzen, und ganz nahe 
gedrängt von den wichtigſten Engliſchen und Frans 
zoͤſiſchen Handelsplaͤtzen (Tranfebar von Negapatnam, 
Caimcal, Euddelur, Pondihery, Sadraspamam und 
Modras, und Friedrichs Nagur von den bedeutends 
ſten Handelsplägen in Bengalen) baben mit großen 
Schwierigkeiten zu fämpfen, ehe fie zu einem vers 
haͤltnußmaͤßig bedeutenden Grad von Wohlftand ges 
langen können. Bey dieſen nicht günftigen Verhaͤlt⸗ 
niffen befigt das Mutterland nicht Macht genug, ſich 
einen nur irgend bedeutenden Einfluß in der Indi—⸗ 
fhen Politik, feibft nur auf die von dem großen 
Drittiſchen Neiche entfernter liegenden Länder zu vers 
ſchaffen, and damit fälle der hauptfächlichite Hebel 
zum. Emporfommen Oſtindiſcher Eolonien weg. Große 
disponible Capitalien, die ziweyte Haupitriebfeder des 
Dftindifhen Handels, finden fi im 
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gleichfall⸗ nicht in dern Grade, mie ein fo weit ums 
faffender und langfam rendirender Handelszweig fie 
erfordert, um mir Kraft in Umfchwung gefeßt zu 
werden. - Sehr beachrungsmwerth find daher des Herrn 
Kammerrath Gloyer Gedanken über die Mittel zum 
‚Emporbtingen der Dänifchen Eolonien in Oftindien, 
Vorſchlaͤge, die eben ſo wenig auf eine totale Reform 
. der .biäherigen Colonialverwaltung, oder anf große, 

wercäusiehende Plane ausgehen, ald auf Anordnun⸗ 
gen im Detail der Kolonialverwaltung.. fondern welche 
bloß einige bisher nicht beachtete Mittel und Mege 
angeben, den Verkehr und Wohlſtand der dortigen 
Däntihen Colonien zu heben. 

Trankebar hat eine ungänfige Lage. Den 
Hinderniffen derjelben muß man ‘durch befondere Ers 
munterungen für die Handlung und Gewerbe det 
Eolonie zu begeanen fuchen, indem man geringe Aufs 
opferungen nicht achtet, um größere Quellen 'von 
Einkünften zu öffnen, und neue Handelswege wo 
man bey geringerer Concurrenz mit geringeren Fonds 
mehr ausrichten Bann, aufſucht. Einer der gefuchter 
ften, am meiften rendirenden Artikel in der Ausfuhe 
nad Dftindien find Europäifche Flinten und 
Piltolen mir Schlöffern und dazu gehörige Pärs 
vn Flintenfteine. Ein eben fo guter Artikel 

Europaͤiſches Schießpulver, da das ns 

N ulver ſchwach und m jeder Hinſicht schlecht 
iſt. Salperer liefern viele Gegenden Indiens, beſon⸗ 
ders Dengal, und es könnten leicht mehrere Pulver 
mühlen in Trankebar angelegt werden. Die Enutän) 
der haben die ftrengiten Berfügurigen gemäct, Dahl 
in und aus ihren Befigungen in Indien „feine dust 
gemufterte Schießgewehre (vielmeniger neue und 
brauchbare ) an Eingeborne verkauft werden dürfen, 
fondern Alle dergleidyen nah Europa zuruͤckgefuͤhrt 
werden muͤſſen; vielweniger noch dürfen naturiich 
25* gute 
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gute neue Schießgewehre anders, als. für, ihre u 
nen Truppen nach Indien gebracht werden. Alein 
die Holländer und beſonders die Franzoſen he 
he viele Schießgewehre nach) den freyen In 
taaten verführt und viel daran gewonnen, gre 
licher Weiſe dürfen mindermächtige Nationen kei 


rege nach foldhen Indiſchen Staaten. — 








hren, die den Brittiſchen Beſitzungen Beſorg 

erregen koͤnnen. Es giebt ein Land, wo dies 

Statt findet. Nah F. 9. der Ace über. die 
neuerung der Detroy vom 2ıften Julius 1813 duͤr⸗ 
n feige military stores nad) den Kıften vom 
ndus Bis an die Stadt und Halbinfel Malarka 
ebracht werden; alfo äftlih von der Straße von 
Dal wird dieſer Verkehr geftattet. Suͤdoſtlich 
m Bengal graͤnzt das große Avanifche Reich, 
an Indiſcher Art eine fehr bedeutende und folide I 
Macht, welches von den Engländern mit, großer Aufs 
merkiamteit beachtet, wird. Es ann ihnen nicht zus 
yider feyn, wenn die Kriegsmagıt der übrigen, Nach⸗ 

aren eh Avanifhen Reichs vwerbeffert Pit, | 
ri gfte achbat dieſes ne in Hinterindien ii 
iam, wo eine aufuhr ropäifcher Shiefgeivehre 
y den m 2 tiegen mit Ava ohne allen Zweis 
—* feht willkommen ſeyn muß. Sie müßte ſich aber, 
nicht auf Siam allein beſchraͤnken, ſondern man 
müßte ſuchen die beabſichtigte Ausfuhr von Schieß⸗ 





gewehr,. Pulver und Slintenfteinen nad und nad 

auf Cambod Ye Kit Malacca 
auf_die großen iſchen nie 

En Dotueo,, ‚gelebes und — * 


Mi Engländer haben Tranfebar bey. 
Beſctzung in Armuih und —— 
= und Handelsverkehr angetroffen. 

daß die Steuern im Allgemeinen, ‚bejon 


vaR 
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die accifeartigen und Gemerbsfteuern aͤußerſt hoch 
und drüdend im Vergleich zu den DVerhäteniflen der 
Engliihen Beflkungen waren; vieles davon haben 
die Engländer ganz aufgehoben, vieles ſehr Herunters 
geſetzt; fie fanden, daß die Befoldungen der Dreams 
ten Hering waren, daher fie zu andern Auswegen 
ihre Zuflucht nehmen mußten, und die Engländer 
haben demnach dieje Befoldungen aniehnlich erhöht, 
„Es wird für die Colonie von der aͤußerſten Wichtiges 
feit feun, die neueren Einrichtungen der Engländer 
in Trankebar auf das genauefte zu unterfudhen, was 
davon irgend zweckmäßig iſt, beyzubehalten und dars 
auf fortzubauen. Nur einzig und allein die 
Ausdehnung der Gewerbe und des Hans 
delsverkehrs, die größere Maffe der ums 
gefegten Waaren und Balute, und bie 
größere Schnelligkeit und Lebhaftigkeit 
Diefes Umſatzes können bey folchen Color 
nien, bey einem ſehr mäßigen Tarif 
der Zdlle, auf dem Eolonialplaß und 
im Wurterlande, der &Staatdcaffe ein 
bedeutendes Eintommen aus den erften 
and den fortgefesten Umfägen gewähren; 
and damit dies Einkommen nicht gefhmälert werde 
und das ganze gewerbthätige Leben in der Kolonie 
nicht unter Druck und Beſtechung erflife, ift es 
durchaus nothwendig, die Beamten in Indien freys 
gebig zu befolden, In Sindien, fowohl in dem Engs 
lifhen Gebiet, als nody vielmehr in den, noch von 
eingebornen Vaſallen-Fuͤrſten beberrichten Ländern, 
feufzt Alles unter den Druck der fleinen Tyrannen 
und der untern Beamten. Daher eilt und firömt 
alles folhen Wohnplägen zu, mo die Abgaben niedrig 
und gering find, wo den neuen Anfledlern und Eins 
- Wanderern Erleichterungen und Freyheiten |gegeben, 
werden und die Deamten das Bolt nicht * 

duͤrfen. 
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duͤrfen. Um ben Eingebornen, welche ſich in * | 


kebar niedergelaffen haben oder niedertaffen wollen, 
Surrauen einzufloͤßen und ihnen gleichſam die Yes 
währ zu leıften, daß fie im Genuß der ihnen: zus 
fiehenden Rechte und Areyheiten fiher find, iſt es 
norhwendig, daß, nah dem von den Engländern mit 
fo großem Erfolg durchgeführten Princip, in den 
‚Serichtshöfen unterer und oberer Inſtanz eine bins 


reichende Anzahl votirender eingeborner Bey— 


fißer angeftelle werde, Hinduiihe Pundits, 
-Muhamıdaniihe Mulleh’s.und Kagys, 
wie auh Armener und Tſchineſer von Anfchen, 
welche in allen Sahen, wobey Eingeborne intereffis, 
‚ ren, zufammen eine gleiche Anzahl Stimmen abges 
ben, als die Mitglieder des Europäiihen Gerichts⸗ 
Hofes. Damit nun aber alle dieſe heilfamen Maßs 
regeln aufrecht und wirkfam erhalten, und das mahre 
Intereſſe der Eolonie und aller ihrer Einwohner im 
feinem ganzen Umfange gegen Mifbrauh geichüge 
werde, ſcheint es zweckmäßig und. nothwendig zu 


‚ feyn, daß alle zwey Jahre zwey General:Cons - 


. PP» 


trolleute nah Trantebar gejande würden, welche 


die ganze Verwaltung auf das genaucite unteriuchen 
müßten, und zwar hätten fie dabey ganz abgelondert, 


jeder für fi allein, über den ganzen Umfang ders 


Dermaltung zu procediven. ine folhe Einrichtung 
mößte -allen Elaffen der Einwohner befannt gemacht 
werden, damit fie davon Sebrauh zu. machen im 
— mären. Eine ähnliche Einrichtung von ſehr 

ohlthaͤtigen Folgen find die herumreifenden Wifitas 

—28 in den Engliſch⸗Oſtindiſchen Beſitzungen. 

Richts iſt nothwendiger für einen Handel, dee 
nach einem jo großen Maaßſtaabe getrieben wird, 
wie der Dftindifche, als daß immer hinreichende 
1 Fonds in Wechſeln, barer Valute und Waaren vors 


Banden feyen, fo daß man ſtets tegelmäßig, und. zu 


rechter 
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rechter Zeit jene Einkäufe macht, damit die Cargos 


zur Mouffon bereit feyen, damit man nie ın die - 


Nothwendigkeit gerathe, in Indien nad den dortis 
gen hehen Zinfen bedeutende Fonds. aufzunebrnen 
oder Schulden: zu machen, welches der erfie Schritt 
‚zum Ruin iſt. ‚Dänemark bat aus den andern 
Zweigen feines Verkehrs nicht hinreichende Capitale 
übrig, um den Handel einer nicht aünftig nelegenen 
Dftindifhen Miederloffung in: Umſchwung zu 
bringen. , Trankebar muß. duch auswärtige 
Eapitale in Flor gebracht werden, und man kann 
nicht zweifelhaft darüber feyn, nad welcher Seite ” 
wir zuerft unſre Blicfe richten follen. ‚Die Hans 
feftädee, und beſonders Hamburg, find durch 
ihren Handelsverkehr auf das innigfte mir den Där 
nischen Staaten verbunden, die Producte der Herr 
zogthämer Schleswig und KHolftein finden bier ihrem 
hauptſaͤchlichſten Markt, diefe erhalten von da größs 
tentheils ihre noͤthigen ausländifhen Waaren, die 
Selds und Wechielgeiihäfte der Herzogthaͤmer com 
centriren und reguliren fich in Hamburg. . Jede 
Vergrößerung. und Ausdehnung : des Handels‘ der 
Hanſeſtaͤdte wird au für Dänemark wohlchätig, ins 
dent Anhäufung von Kapital und Vermehrung von 
Umfag in diefen großen Handelöplägen durch die bes 
kannten Radiationen und Wechſelwirkungen des Hat 
delegangs immer «inen Theil, dieſes vermehrten Las 
pitals und Umfages anf die Anwendung. im Hans 
delsverkehr der Herzogthuͤmer ableitet. Dänemarf 
dasf fi daher nicht. vor Mafiregeln ſcheuen, melche 
yur Erweiterung ded Handels 'diefer großen Nach— 
bavftädte führen. Noch weit räftiger würden hier 
die Ameritaner einwirken, denen bey den ie 
großen Seibäften, die fie ohnehin ſchon machen, 
nur eine eigne Miederlaffung,. wenn auch nur 
eine Factoren im fremden Gebiet, fehlt, um rer 
| ic 
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Die Engländer im ’ Oftindifchen. Handel zu überfluͤ⸗ 
geln. Bey Amerifa würde die nicht ganz grundiofe 
“ Beforgniß eintreten, daß dieſer Staat, al6 eine Dis 
memark in jeder Hinſicht uͤberlegene Macht bey 
einer paſſenden Gelegenheit dem Daͤniſchen Staate 
feine Colonie ganz inehmen koͤnnte, wenn nicht die 
—— Macht in Oſtindien auf hen ga Schutz | 
darböte 
Die Finanzen und der Handel der‘ Englifden 
Compagnie in Dftindien find bey allen Huͤlfs⸗ 
quellen ihres ungehenten Reichs keineswegs in _ 
einern fehr blühenden  Zuftande, - Ihr Handel giebt 
überhaupt nur fehr mäßigen Ertrag, wie der Dftins 
diſche Kandel überall: gar nicht zu den fehr- ergie 
bigen: Handelszweigen gehöre: Frey handelnde 
Privars Kaufleute, welche große @apitale 
einzufegen haben, wie die Nordamerikas 
ner, können jekt, da indem Brittiſchen 
Indien ein fo weites Reich unter vegels 
mäßiger Staatsverwaltung Triffire, tin 
deſſen zahlreihen -Handelsptägen mit 
Sicherheit Geſchäfte gerrtebemn' werden 
konnen, mitweit mehr Vortheil auf Offs 
indien handen, als die Compagnie, da 
Lie niht die Koften der Erwerbung und 
Sicherung eines fo ungeheuern Etabliffe 
ments, als diefes Aggregat von Territos 
rialmaht und Hamdelss Gefelifaft zu 
tragen haben, und nicht in folher'mweits 
läunftige financielle Verwickelungen gu 
gerathen fürchten dürfen. In ähnlicher 
Lage find die Hanſeſtaͤdte Luͤbeck, Bremen und von 
zuͤglich Hamburg. So menig die Ameritanet 
als die Hanfeflädte beſitzen bis jetzt eine: feſte 
Miederlaſſung in. Oftindien, und es muß ihnen, vor⸗ 
züglich den erſteren, wichtig: und 'etwünfchte ſeyn, — 


— 
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eigenthuͤmliches Etab tin Indien zu beſitze 


jeder Hinſicht concentriren koͤnnen, ohne 
fremde Anſiedler ſo beſchrankenden Anordnungen 
chen Regierung in den Handelsplaͤtzen 
ihres Gebiets unterworfen Ju ſeyn. Dänemarks 
e ſcheint dazu. aufzuſordern, ihnen 
Trankebar zu dieſem Zweck anzubieten, und es 
duͤrſte damit nicht fo ſehr ſaumen, da Amerika, bey 
fi n, reißenden Fortichristen in Wohlftand und Macht, 
ald in Dftindien, z. B. an den Küften von 
I und Siam, eine eigene Niederloflung erwerben 
töhnse: "Zum vordus verſteht fich, daß bei’ eine 
foichen. Anetbieten Die Landeshoheit Dänemarks übt 
Trantebar und deilen Gebiet ungeſchmaͤlert — 
muß. Aber unbeſchadet derſelben kann den A 
kanern ſowohl als den Hanſeſtadten geſtattet merden, 
in Trankebar für ihren Handel eine eigenthuͤmliche 
Fartotey mit Packraumen und andern Gebäuden, fh 
groß und weitſaͤuftig als” iht Capital und ihr Plan 
es erlaubt, anzulegen, und datin ihren Handel als 
in ihrer eigenen Miederlaffung, ganz ne a | 


wo fie ihre Sefehäfte it Oftindien und 5 


















allen anderweiligen De und 
abfeicen der Dänifchen Regierung, zu tr 
dieje Handels ee: und für dieſen € 
Handels müßten die Amerikaner — 
ame ge Recognition‘ entrichten, wele — 
Procenten des rn anzuſetzen 
—3** damit der Handel auf keine 
dur itgend eine Controlle eingezwaͤngt wärde. 
erifaner und Hänfeftädte konnen für dieſe Be 
pi Handels Freyheit gern eine nicht 
a geben. Sollten aber 

den fich Tinber einer mäßigen Abgabe nach Art 
Tranſitzolle unterwerfen wollen, fo wiütde dies * 
E - anzunehmen’ feyn. Oper endlich, um einen ind 
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“son Weg anzugeben, die Fremden würden ſich den 
in der Colonie beftehenden. Zollabgaben, den Dänis 
ſchen Unterthanen gleich, unterwerfen , - in: welchem 
Fall fie alsdann Beine andere Recognition‘ zu ents 
richten hätten, und welches die vortbeilhaftefte Eins 
richtung für die Dänifche Regierung feyn würde, 





Abriß des Lebens des am 25ften März er: 
mordeten Staatsraths von Koßebue. 

Auguſt Friederich- Ferdinand von Kokebue, der 
jegt feit. einer Reihe von go jahren nit nur feine 
Landsleute, jondern auch einen großen Theil des ges 
bildeten Europas durch feine theatralifhen Werke ers 
freute, bis er am 23ſten Mär, zu Manheim als 
Dpfer der von ihm  befämpften Teutomanie durch 


den Dolch eines Jeniſchen Studenten Gand aus — 


Erlangen fiel; wurde am. 3ten May 1761 zu Weis 
mar geboren. Mach Vollendung feiner academifchen 
Studien in Jena, ging er fehr jung,. wahrſcheinlich 
fhon 1781 nach Rußland, denn 1782 befand er 
fih ſchon als &ecretair des berühmmen Generals 
von Bauer zu Petersburg. Er erhielt diefen Poften 
duch die. Empfehlung des Preufifchen Gefandten 
am Ruſſiſchen Hofe, Grafen von Goͤrtz. Wald darı 
auf wurde er Math bey dem damaligen Gouvberne— 
ments⸗-Magiſtrat (unter welhem Titel er zuerſt in 
Deutſchland als Schrififieller bekannt ward.) Bon 
1789 on brachte er gemöhnlihd den Sommer in 
Deurfchland zu. Im Jahre 1795 nahm er feinen Abs 
ſchied mit dem.Range eines Ruſſiſch Rayferlichen Colle⸗ 
gien / Aſſeſſors, und privatifirte eine Zeitfang zu Jewa 
bey Dorpat, bis er. 1798 den ihm angebotenen Poſten 
eines Iheaterdichters zu Wien annahm. Noch 799 
ga 
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gab er ihn auf, nachdem er manchen Verdruß mit 
den Scaufpielern gehabt. hatte, privatiſirte bie zum 
Frühling 1800 in Weimar, und ging darauf ſorglos 
‚nach Rußland, wo er unerwartet, als er kaum die 
Sränzen beruͤhrt hatte, verhafter und nach Siberien 
transportirt ward, Noch unter: Ravier Pauls Regie - 
rung ward er. in Freybeit gefeßt, zum Hofrat) und 
. 7801 zum Coflegieni Rath, ernannt, doc kehrte er 
nad) Deutichland. zuruͤck, und wählte anfangs Weis 
mar zu feinem Aufenthalt, doch 1801 nicht ohne - 
Höhere Beranlaffung Berlin, wo er durch des Königs 
Snade zum Mitgliede der Academie der Wiſſenſchaften 
ernannt ward. Während feines dortigen Aufenthalts 
machte er eine Reife nah Frankreih und Stalien,- 
von welcher feine befannten Erinnerungen zeugen. 
In Berlin. begann er damals, den Freymuͤthigen 
herauszugeben „. zuerft allein, dann in Bereinigung 
mit Disskel mit ‚welchem er darüber in Unfreunds ' 
Khaft-gerieth. Noch vor 1806 hielt er. fih.. eine 
Zeitlang in Königsberg auf, um dort Materialien 
zu feiner Preußischen Gefhichte zu fammeln, aber 
feit 1807. lebte er euhis auf feinem Gute Schwarze 
in Eſthland, bis die Begebenheiten der Jahre 1812 
- und 1813 ihn im Gefolge des Ruffiihen Trium 

zugs nach Berlin zuruͤckfuͤhrten, von wo er gie = 
1813-das bekannte, Wochenblatt heraus gab, deſſen 
Fortjegung durch das wechſelnde Kriegsglück inzwifchen, 
gehemmt wurde, Dach beendigtem Kriege ward er, 
als Ruſſiſcher Eonful in Königsberg angeregt, aber. 
1816. Ward er von dort abgerufen, zum Staatsrath 
‚ ernannt, „und im Frühling 1817 nad Deutichla 
geſchickt, um der Ruſſiſchen Reglerung von / Zeit zu 
Zeit Nachricht ‚aber Deutſchlands Eultur sZuftand zu 
geben. Er wählte Weimar,. wo feine alte Mutter 
lebt, „ging aber von dort. voriges. Jahr nah Mans 
heim. Seine neue Befhäftigung und fein —* = 
r 7 4 J 
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s Wochenblatt verwicelten ihn in viele Streitigs 
iten, melche fein tragiiches Ende zur Folge hatten, 


Kotzebue's dramatifhes Talent und die Erzeugniſſe 


deffetben zu beurtheilen, liegt aufler der Sphäre ums 
ferer Zeitſchrift. In politiſcher Ruͤckſicht verdient 
ſelne Laufbahn Beachtung, als er 1806 von Preußen 
had Rußland floh, und: mit feiner witzigen Feder 
die FSranzofen und ihren Kayſer bekaͤmpſte. Was er 
damals für Deutihland wuͤrkte, ließ nicht erwarten, 
daß er einft menchelmdrderifch unter der Hand eines 
Deutſchen fallen follte, Er trug durch fein Deutiches 
Volksblatt dazu bey, eine Stimmung zu nähren, 
welche nicht wenig zum &iege mitwürkte. Aber 
was er that, ward bald vergeffen, wie das Deutſche 
Burſchenweſen die Dberhand gewann. "Er vergaß, 
Hleich dem großen Görhe, Knud Gyldenſtjernes Aus— 
ſpruch, wer mit feinem‘ Zeitalter leben wolle, ‘müffe 


fih nah den herifhenden Borurtheilen zu richten,- 


wiffen, und fein Pırterarifches Mocenblatt mußte 
ihm viele Feinde zuziehn, da er gegen alle Narrens 
heidungen des Altdeutihthums zu Felde zog, welche 
jest das Lieblings s Spichzeng der Mode find. Ein 
Deutſches Blatt behauptet, fehr unmahrfcheinlich, der 
Mörder Sand ſey durch die Burfchenihaft durchs 
2008 erwaͤhlt, um mit Kogebue zu duelliren, oder 
ihn auf‘ andere Weife aus dem Wege zu räumen; 
eine forgfältige Eriminals Unterfuhung mird hierüber 
die erforderiihen Aufihlüffe liefern. Weber Kotzebue's 
dramatische Verdienfte und frühere Lebensperiode liefert 
das durch feine trefflichen Aufjäge ausgezeihnete Eos 
penhbagener Blatt: Skilderie af Kiöbenhaun (Melches 
gleich mehreren andern Nordiſchen Zeitfchriften der eben 
fo geſunkenen als vervielfältigten Deutfchen periodischen 
Lirteratur als Mufter aufgeftellt zu werden verdient) 
eine ſehr leſenswuͤrdige aueführlihe Darftellung ; wir 
entiehnen aus derſelben nur die Schilderung von 

Kotze⸗ 


II. Koßebue, 


Kottzebue's fpäterer, in politischer Ruͤckſicht 
—3*— — Si dmg Sahre nr 4 
i | kſamkeit eine andere Sau 














vertrieb ihn - aus dieſem Reich 
Pers, OR A get und. ‚hier ließ. * — 
it ‚norbeugehn, poleon und 
fine en: ragen WEHR re '& 
r. einzige. Deuiſche, welcher. unter feinem. 
a © Frauzoſiſchen Macht ‚zu trotzen w wagte, 
gleich einem Lavaſtrom Deutſchland überfir‘ * 
* Franzoſen fanden feinen Angriff for. erben, 
* fie giaubten, nur Britiiſches ee Kir oa 
ſolchen Umftänden , einen ſolchen M * 
Halte Kotzebue jemals Urfache „für ech Leben, ‚jı 
zittern — es damals, klar die geheime ni 
ſiſche it Be freymäthigen Schriftfteller vers, 
folgte, Fan der Franzöfische —— ſelbſt 
* Organ einer freyen g unterd eu: 
ur piel ‚des —— lm genugſam 
| vend alle fih tief vor, Napoleon 
Ä * ickten, fuhr Kotzebue fort, feine, Pfeile, u 
org! N ſatyriſchen Köcher auszuſenden, 
Deutſche Kugeln nicht, vermochten, das richteten 
—* aus. —— der „großen, politifchen, Vera 
derung 1813, war er eb, der. ſo mächtig auf d 
mung gegen ‚die 5— wuͤrkte. 
taatsrath dem uſſiſchen Hauptquat 


it 
£ u li 
—— 













in das Deuiſche ‚Volksblatt, ein ı 


fteller un ren poetischen An waren, ſo ‚einig, 
in ihren politifihen, und. wie Voltaire und, 
die, Nachwelt im Tode verföhnt, neben. 


kreichs Panıdeon unhen, fo ſah Sir 
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hier zwey gegen einander evbitterte Gegner, durch 
die Politik verföhnt, auf dem gemeinfamen Kampf: 
plate für die gemeine Sache und das Waterland 
fiehn. Zwar zog fi Kogebue nad Rußland zurücd, 
als die Franzoſen 1813 vordrangen, aber‘ dies mar 
nothmwendig, wenn er nicht das Opfer von Napoleons 
Rache werden wollte Dod fuhr er noch immer 
Fort, durch Heine fatirifhe Schriften gegen die Frans 
zofen zw wirfen, und obwohl die Franzoͤſiſche Polis 
tie nicht verſaͤumte, fie zu confisciren, jo ftahlen fie 
fih doch in die Lefewelt hinein und verfehlten dort 
ihre Wirkung nicht. Seine Dienfte in dieſen wich— 
tinen und gefahrvollen Sjahren blieben nicht under 
achtet. 1814 eınannte der Kayſer von Rußland ihn 
zum Generals Conjul, in welcher Eigenihaft er Koͤ— 
nigsberg zum Aufenthalt wählte. Frankreich ward 
gedemüthige, Mapoleon geftürzt und Deutfchland. von 
feinem Joche befreyet. Aber nun gings Kotzebule 
Bey feinen Landeteuten wie zu feiner Zeit dem großen 
Miele Zuul nah dem Friedensſchluß, der ben der 
Audienz abgewiefen, nady jeiner Heimkehr feiner Frau 
fagte: “Gh kann wohl merken, daß man Niels 
nicht mehr braucht.“ Kobebue Hatte ohne Zweifel 
viele und große Fehler, aber fo ſchnell hätte wes 
nigſtens Deutſchland nice feine vielen Verdienſte 
um Deutſchland vergeffen follen. Im Jahre 1816 
ward er ald Staarsraıh beym Departement der aus— 
märtigen Angelegenheiten in St. Petersburg anges 
fehe und das Jahr darauf ward er beauftragt, uns 
mittelbar an den Kayier Alerander einen Bericht 
aber, die Lage der Litreratur und der öffentlichen 
Meinung in diefem Lande einzufenden. Er vollzog 
feinen Auftrag in Weimar, und die Gefchichte der 
fogenannten Bulletins, welche man auffing und ohne 
fein Wiffen publicırte, iſt bekannt. Auch gab er 
dort eine kritiſche Zeisfchrife unter dem Titel eines 

Ä litto⸗ 


Ütetärifchen Wochenblatts heraus, welche beionders 
ihm das Mißfallen- des neuen Deutſchthums zuge⸗ 
zogen * ‚Haben ſcheint. In dieſer Zeitſchrift beur⸗ 
theilte er nem erſchienene Schriften nach feiner einer 
men Anflche, ſo wie den hertſchenden Geiſt und‘ die 
politifche "Stimmung feiner Zeit, nah fiher — 
nicht immer richtigen Grundfägen, fait mit Franzö⸗ 
ſiſcher keit. Aber fo gern man. ihn las, 
als er gegen die Franzofen eiferte, fo erbittert ward 
“man gegen ihn, als er. mit dem nämlichen Waffen‘ 









das betampfte, was ihm bey feinen eigenen. Lands⸗ 
leuten Ars untlug und unrichtig vorfam. "Meinung 


gen können durch Meinungen, Srundfäge durch 
Grundſatze beſehdet werden. Daß Deutſchlands 
Sprache und Sitten viel unter Frankreichs Zucht⸗ 
ruthe haben, und daß ein tief erniedrigtes 
Bolt, nach Abſchuͤttelung feiner Ketten, ſelbſt durch 
— —— ſeltſame Mittel die letzten "Spuren des 
Geiſtes aus zuroiten wuͤnſchte, der ſolches Urtheil her— 







— hatte, iſt (nach der ſehr gemaßigten 


Aeuße rung der Skilderie) zu entſchuldigen, und kein 
Vernunftiger wird daher das Deutſche Burſchen⸗ 
weſen und die Altdeutſche Tracht, welche doch eigents, 

lich nur dahin zielen ſollten, Sinn für den edlen 
Deuiſchen Geift zu erwecken, von einer ganz laͤcher⸗ 
lichen’ Seite betrachten. Wenn es aber fo weit, 
acht, daß der Enthufiasmus für das Alte in eins 
 fertigem Hab gegen das Neue ausartet und Liebe 
- zum Baterlonde und deflen Sitten zur blinden Nas 
—— jeden Andersdenkenden wird, ſo bewahre 
der Himmel ein jedes Volk vor ſolchem Enthuſias⸗— 
mus!!! Kotzebues Mörder wird uns in Deutſchen 
Blaͤttern als ein Aechtdeutfcher Juͤngling aus den 
Tagen Ulrich von Huttens geſchildert, und aus der 
Schilderung ſollten viele ihn fuͤr einen andern 
—— ‚halten. Aber IM: war fein Den 
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Cäfar — ſeine Feder kein Kayfery Scepter. Sein 
Kampf war ein geiſtiger Kampf, und nur mit;geis; 
fhigenms Waffen mußte man ihn befämpfen, Bas, 
ven; feine, Meinungen noch fo verkehrt, ſo mußten 
fie doch, als Arußerungen eines einzigen Mannes, 
duch „die vielen taufend, Federn widerlegt «werden; 
tönnen, welche - ſich unaufhörlich. in dem ‚großen: 
Deusihen ‚Reiche bewegen, Ein Mörberdoldy „ent 
ſcheidet viel und. beweifer nichts. - Cart Ludwig. Sand 
der ſich unvergeßlich machte, ‚nicht durch : dien Mens: 
brennung eines Dianını Terapeft „den, man wieder 
erbauen Hann. fondern wurd den, Mord eines Miriei 
ſterwerks wer Schöpfung, eines Menſchen, der ſelbſt 
wenn er nicht wie der Ermordete ein ausgezeichneter 
Geiſt ‚geweien: waͤre, mit allen Schaͤtzen der Erbe 
nicht wieder erſtattet werden kann, Sand war beſtimmt 
Religionslehrer zu werden. Er hat vortreffliche Eitern 
und verſchiedene geachtete Brüder. In feinem Stamm⸗ 
bach: fand man folgende vor neun Monaten gefchries, . 
bene Zeilen: "“*Unfer Leben Heldenfahrt, kurzer Sieg 
und früher Tod,” Hierauf folgten einige in übers 
fpannten Stiyl gefchrießene „Zeilen /: worin es nad) 
Körner heißt: + Frey- woll’n wir das Vaterland wie⸗ 
der ſehn, oder frey zu den glücklichen, Vätern gehn«” 
Aus feinen nachgelafienen Papieren erfieht man nicht, 
wie es in einem Dentfchen Dlatte heißt, daß jemand 
um : fein: Vorhaben wußte, vielmehr laſſen fie das 
Gegenthei wermuthen. Auch meint: man der. Be 
ſchluß ſey früh ben ihm gereiftz; denn den ganzen 
inter hindurch ſtudirte er mit geoßem Eifer. - Den 
gen, März reiſete er in⸗ aller. Stille, nad Jena. 
Scon anf Der. Wartburg fpielte er eine ausgezeichs 
nete Rolle unter feinen Mitſtudirenden. Dur jein 
Praftvoles-und ſchoͤnes Aurichn zog er ſchon damals 
aroße Auſmerkſamkeit auf ich. An der Berfamms 
lung der aus ganz Deutſchland — — 
tus 
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Studenten: aͤußerte er: *Es gezieme dem Deutſchen 
Juͤngling (warum nicht eher dem Mann?’ Fein 
Dpfer file zu groß zu achten, wenn es Deutichlands 
Sefbftftändiakeit und Frevpheit gilt, und daß das 
Vaterland nach manchen geräuichten Erwartungen mit 
frendiger Hoffnung fein Auge auf feine Jugend richte, 
Wie die Framoſen das Recht haben zu fordern, daß 
Fremde ſich nicht. in ihre Angelegenheiten miſchen, fo 
müfen auch die Deutichen das nicht dulden: Allein 
fremde Agenten durchziehn ungeftraft das Deutiche 
Vaterland, um unumfchränkter Kärftenmacht zu pres 
digen, und die auffeimende: Freyheit zu unterdrücken. 
Fremden Einfluſſe das: Ohr leihend., läßt man die 
lautausgefprodyenen Wuͤnſche der Deutſchen Voͤlker⸗ 
ſchaſten unbwachtet, : und» bier and dort bat. ein: Zus 
fand der Rechtloſigkeit Wurzeln: geſchlagen, wodurch 
den Eimgeinen Gerechtigkeit verweigert wird. : Ruhm 
und Ehre der Deutichen: Burfchenfchaft, wenn es ihre 
gluͤckt durch feſtes, unerihüätterliches Zuſammenhalten 
bey Zeiten dieſem drohenden Unwetter zu wider⸗ 
ſtehen.“ „In dieſem Geiſte redete Sand, Und ſeine 
Rede erfüllte manchen Deutſchen Juͤngling mie Bes 
geifterung: Aus jolcher individueller Stimmung und 
durch ſolche Anfihten — fährt. dies Blatt forr — 
laͤßt ſich allein die Erbirterung erklären, welche Dand 
fhon . geraume Zeit gegen. Kotzebue nährte, Das 
Litterariſche Wochenblatt, deffen Haupttendenz . keit 
Geheimniß it, die Auftritte: in Weimar, Ludens, 
Okens, Wielands, Lindners Verfolgung u. ſ. w., und 
endlich die Dtourdzaide. Schrift, an welcher man | 
Kotzebue Theilnahme zuichrieb, nebſt manchen andern 
zu Icheinen zu dem ‚Morde mitgewuͤrtt zu 
aben,. | 


Polit. Journ. May 1819; 26 III. 
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| ; III. 
Nähere Auffchläffe über die Gründe von 
J Kotzebue's Ermordung. 
( Nach Engliſchen und Franzoͤſiſchen Blaͤttern.) 

So allgemein im Auslande dei Unwille über den 
an Kotzebue veräbten Mord: ift, fo allgemein ſpricht 
ſich dort auch die Meynung aus, daß der Mörder 
nur das Werkzeug anderer Fanatifer geweſen fey, - und 
nähere Nachforſchungen zu den wichtigften Entdefuns 
gen führen werden. Englijche und Franzöfiiche Blätter 
ſchreiben einftimmig diefe Ermordung einer der gebeis 
men Gefeliichaften zu “weiche feit einem Menfchens 
alter Europa umzuwaͤlzen fuchen” und geben: über 
Diefelbe folgende, von den in Deutſchen Blaͤttern 
enthaltenen Machrichten, abweichende und durchaus 
nicht zu verbürgende Aufklärung. * 

Am 18ten März verſammelten ſich, vermuthlich 
nach vorherigen Berathungen mit einer andern Bur⸗ 
ſchenſchaft, die Erlanger Studenten an einem Luft 
drte vor der Stadt, und berathfchlagten dort bey 
verſchloſſenen Thuͤren, welche ‚Strafe Kotzebue zu 
Theil werden folle, weil er fi der Zügellofigfeit der - 
 Mniverfitären widerfegt, und die neuen Lehren befämpft 
hätte, welche feit den Ereigniſſen auf der. Wartburg 
‚and in Göttingen unser der Deutfchen Jugend ſo 
‚ »weißende Fortichritte machten. In dieſer Berfamms 
fung beſchioſfen fie den Tod diejes Mannes, deſſen 
Schriften fie fo ſehr fuͤrchteten, und beſtimmten durchs 
Ro08 die Perion, weiche diefen ſchrecklichen Entichluß 
ausführen ſollte. Das Loos fiel auf den. jungen 

Band, Sohn: eines Juſtizraths, geboren zu Wuns 
‚fiedel, in Sachen, an der. Boͤhmiſchen Graͤnze, 
der mit dem beauftragt ward, mas in der revo— 
futionairen Sprache das Materiel des Ber 
brechens heißt. Sand verlieh Erlangen mit der Poit 
und Fam den 2aften, um 7 Uhr Morgens, zu Manns 

u heim 
— 


- 


beim am Nachdem er ſich gebadet gegeſſen 







hatte, e en die Kirche, das Schloß 
5 u und begab ſich a 
nach dem RAR von —* der eine Geſellſchaft 
bey ſich er Bediente benachrichtigte Sand) 
— Din nie zu Are fe “Erzähle ihm, 


ete Sand, daß ein Deputivter der Muſen in 
gekommen iftz um ihn zu fehn.”. Kotzebue 
nun. bitten, etwas zu Marten, und lief ihn 
— mit Caffee, Rum und. einer Pfeiffe Virs 










halb angezogen diejen angeblichen Depus 
f ſen zu ſich lommen, und ‚empfing ihn 
mis Auo eich Der junge Mann überreichte ihm 
ein Papier, „and waͤhtend er dies las, durchbohtte 

dem Dolche. Das Papier enthielt die 
‘ eg ae abgeiprochen: von 
Erlangen den. Igten März, und den 


fe M vom Ucherhringer vollzogen. Als Sand . 
——— fallen 


fa) ; verließ er. das Haus, hatte 

—— die Straße erreicht, als er - wiederholt ‚.. die 
erhe 1d,, ausrief: Opus; con- 

man ee af,et ſich dem Doich in. den 
ſtieß. Bey ihm. 1d. man einen De ee 











ſcheuſchaſt Ta. ein —2** 


BAER. ns 
we? 8.74 Rindern, (, einer 
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III. Kotzebue. > or 


after bewirthen. , Nach einigen Äugenblicken 


mit, der Zufcheift Vita et mors, + Zwep 
— weten Ben In ‚Die Ba 
“ gebeuheit wird, von. n > fepn ;. mu — 
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| IV: 
" Mapglens gegentwärtiger Aue h in 
St. Helena. 


@lus einer neuen“ autbentifchen Schrift: =. 
| ‚illustrative of.the treatment of Napoleon 
Buonaparte in.$t, Helena.) 


Beym Aufihfagen’ dieſes Baͤndchens erftaunten 
wir nicht wenig uͤber das Titelkupfer: PLongvood 
house from the. flower Garden.“ Es ſtellt "ein 
ſehr großes und praͤchtiges Landhaus dar, welches 
ſehr dem berühmten petit Trianon. der ungluͤcklu 
hen Marie Antoinette gleicht. Seine Hıngebung 
giebt uns eime Worftellung von aller Pracht einer 
ſoichen Reſidenz in einem heißen Klima. 
Doch) hielt man dieſe praͤchtige Wohnung noch 
nicht: genuͤgend fuͤr Buonaparte, jondern ed ward 
für ihm eine neue Reſidenz errichtet, deren Aeußeres 
fhon- vollendet ift und ‚deren innere WVerzierungen 
im nähen Monate volleridet feyn werden. Der 
Plan üſt nicht minder geſchmackvoll, wie der von 
Len zwood wovon es nicht jo ſehr im Aeußern, als 
in der Einrichtung der Zimmer und der Erſetzung 
der: Naranda durch einen Portikus mit Sriechiſchen 
Saulen abweicht. Die Bequemlichkeit und: Pracht 
dieſes Gebaudes und die Schoͤnheit feiner Lage fins 
den keines Gleichen in den Brittiſchen Niederlaſſun⸗ 
geñ, und werden ſelbſt von den berühmten Yandhäus 
fern des Mutterlandes - nicht übertroffen. "Die Fens 
fter des Corridors erleuhten das Audieny und das 
Dilliard ) Zimmer, ein großes Fenſter im Tinfen Fluͤ⸗ 
geb geht nach der WBibhiorheh, einem prächtigen Saal 
vom ſchoͤnſten Verhaͤliniſſe, welcher über eine Wors 
Diele nach Buonaparies Schlaſzimmer, Bades Cas 
binett, dem Bedientem dimmer und andern Bequeins 
lichkeiten fuͤhrt. Die salle a manger liegt mit⸗ 
zZ ten 
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300 
“ fleiich 12001 Pf, Hammelfleiſch 1500 do., Brodt 
-IRO0: do; , Eyer 1080, Milch 420: Quarts, —* 
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ten im Houſe und mit den Zimmern: in der Fronte 
in Verbindung. Der rechte Flügel, mit einer Neihe, 
fchöner ‚Zimmer, ift auf Napoleons. Wunſch der Ras 
milie Montholon überlaffen. Wenn Ge: Kayierl, 
pw ‚prächtig; wohnen; ſo werden fie nicht mins 
der koſtbar unterhalten. Der Autor liefert "folgende 
Zabelle der ‚monatlichen Lieferungen an Napoleons 
nen 0 Klaret (Rothwein) 240 Flaſchen, Gras 
| %0,, Madeira ı gorde., ; Teneriffa’ 150 
agner 15; do, Eonfantin 85 do. Cap 
—* 630 d0., — und Cider 180 do., Mehl 10o0 
Pf., Reis 150 do., Butter 300 do., Kaͤſe 60 do., 
Sal; go do,, Vermicelli 45 do. Maccaroni 45 der, 
Salatoͤl 32 Quarts, Effig gr —— Speck 
60 Pf, ‚10 dei, Senf 5 Boureillen „ Pi⸗ 
flazien 6 do. , Oliven 12 do, „-Hanebutten: 12.d0,, 
hfenzungen ‚- ©eife go Pf. , Kol; 20 160 
t 290 dei, Kartoffeln 15 Tonnen; Zuder 
Kohlen 1440 Tonnen; Ochfen und Kalbs 





















fe, Li 


ben 30, Auerhaͤhne 4, Gänfe 8, Enten 16, andere 
* 240, Gruͤner Thee 15 Pf., Schwar er There 
15 bo,,.Rum 2 Bouteillen, Twine ı Sa 


= * und Fruͤchte ſo viel verfangt "wird; 


Be Ar Sara un Dckma Dep So 
mann u. rlangen. 

Die Qualitaͤt * dieſer Speiſen iſt, wie der 2 

Berfaffer' durch ſeinen eigenen Gaumen etprobt bat, - 

Hieraus ergieht ſich die Unſtatthaftigkeit 

* ** von Las Caſas Santini, Lord Holland! 

dem) Chirurgus O Meara über die harte Bes 


—— Kayfert Majeſtaͤt. Auf Lord Bar 


ehuifts Aenßerung: Der große Manny ſutht auf 
einem Felien,’’ antwortet der Verfaſſer ganmz laco⸗ 
niſch Der Heine Mann, lebe in einem er 
Rx)‘ Tha 
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cd. Die warmen Bäder; in denen ſich Budna⸗ 


parte oft Stundenlang bräht / und die — — 


gung aller Bewegung konnten ihn am einem ungen. 
funden Aufenthalte entnerut und amdgemergelt Has 
ben, aber die Treflichkeit des: Clima's hat "boshafters 
weiſe alle feine Bemühungen, ſich Intereffant zu 
machen, vereitelt, und’ troß aller feiner Bemuͤhun⸗ 


gen giebts auf dem ganzen Erdfreis keinen ungra⸗ 


zäbfern,, dickbaͤuchigern Fleinen  fetten-Kert; als ihn 
Napoleon Hat die Erlaubniß, ohne ale Begleitung: 
ſich in einem Umfange von 12 bie 13 Engliſchen 
Meilen Bewegungen zu machen, und veſſtzt zu die 
ſem Zwecke 12 Pferde, Waͤhrend des Tages ſtehen 
gar keine Schildwachen um das Haus, ſo daß Mar 
polton fie dann nicht zu Geſichte bekdinmt. Die 
Zeitungen / wurden ihm. aber desfalls uhterſagt, weil 
ſie ein Mittel zur Correſpondenz mie ihm abgeben. 
Der Moniteur vom gten November 1816 enthielt 
unter den’ Avertiffemems ein durh Stellung und 


Inhalt mertwürdiges, alo deſſen glg man eis‘ 


— 


nige gr nachher‘ den Bay A | ‚a Wien 
enideckte. 2ER 


. * 4 — 
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V. 
Vieheurbier einiger der neuen Pairs von 
Frankreich. | 
| Suchet, Truguet und Rapp. 

Unſer Couſin, der Marſchall Duc von Albufera! 
Unfer Eoufin! — Wir wollen: einen Blick auf die 
getreuen. Blätter ded Moniteurd werfen. : Quintidi 
Frimaire, Jahr 3 der einen und untheilbaren Frans 
zoͤſiſchen Nepublit. Hier finden wir den erſten Der 
weis von unfers Couſins Talenten. Es gab eine 
Heine Stadt Namens: Bedouin, ae bey m, 
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in Frankreich, welche 2000 Einwohner enchielt, und 
mitten in der ©tadt war ein Freyheitsbaum gepflanzt, 
Fünf oder fechs müßige Knaben hieben den Gerade 
baum ab.: Wegen dieles Frevels wurde Die tadt 
Bedouin verurtheilt, bis auf den Grund abgebrannt 
zu werden. Bürger Maignet erließ zu dieſem Zwecke 
ein Decret am -ı7ten Floreal und Dies —* en I 
ausgeführt „Unfern Better”, damals bekanm 
ne Bürger Suchet. In der Sitzung 
ms am Zten Frimaire wurde dies Faetum 
folgendetmafien erwähnt. Das ate Bataillon ‚den 
Ardeche, befebligt von Sucher, ſteckte die Stadt ‚im 
Brand und Bedouin exiſtirt vicht mehr. Dies ber 
weifet Die trene Anhänglichkeit unfers: Couſins an die 
untheilbare Republik und die Conftirnrion vom Jahre 
Eine... Im Gahr 1798 überreichte unfer Coufin dem | 
Directorium: die Fahnen, welche den ariſtocratiſchen 
Nachtommen von Wilhelm Tell abgenommen waren. 
Er hielt: bey diefer Gelegenheit eine heftige, Philip⸗ 
pita gegen die Oligarchen der Schweiz, wozu er noch 
folgende Worte fügte: Hochmuͤthiges Albion,/ Die 
Stunde der Race fhläge — Frankreichs Krieger 
erharren 'fie mit Ungeduld. (Diefe Ungeduld muß im 
au Jahren ziemlich abgekühlt feyn.) Lange lebe ‚die 
Conftitution des Jahrs Dreyl re — 
Als die Conftirutionen von Anno 1 und Anne; $ 
beyde das Schickſal aller Papiermaſchẽ / Conſtitutionen 
‚gehabt hatten, wurde unſer Conſin aus einem bloßen 
Eitoyen ein Noble, ein Großadler der ‚Ehren 
legion/ ein Graf — -ein Herzog von Albufera » Mehr 
chen ietzten Titel er für die glückliche. Unternehmung 
vom gen Juny 1811 erhielt. Leber dieje That 
außert ſich Don Juan de Carteras, Gouverneur von 
Tarragona folgendermaßen: „ Die Grauſamkeiten, F 
welche zu Tarragona begangen wurden, muͤßen Bu 3 
— und feinem Agenten Suchet auf ewig * | 
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der Abſcheu der Menſchheit belaſten, denn bie 
Greuel in Tarragona waren nicht eine Folge der 
augenblicklichen Erbitterung und Wuth der Truppen, 
fie waren vorausgeſehen und befohlen von Suchet, 
der in feinem Bericht vom 26ſten Juny ausdruͤcklich 
fagt: Ich muß befürchten, daß, wenn die Garniſon 
den Sturm in der letzten Verſchanzung erwartet, ich 
ein furchtbares Beyfpiel geben muß, -um Gatalonien 
und - ganz Spanien auf immer durch den Untergang 
einer ganzen Stadt zu ſchrecken. In ſeinem Bericht 
som 2ogften Juny 1811 ſagt dies Ungeheuer: Der 
Sturm hat ein ſchreckliches Blutbad und geringen 
Verluſt auf unſerer Seite zur Folge, wie ich es 
vorausſah. Nach Suchets Drohungen Hätte man 
. erwarten muͤſſen, daß die ganze Garniſon über die 
Klinge ſpringen mußte; aber weder dleſe, noch ihre 
Difisiere- wurden von den: Franzoſen getoͤdtet, weiche, 
ihre: Yanze Wurh gegen die mwaffenloien: Einwohner 
richteten,” Wegen dtefer Barbareyen beförderte Buct 
naparte den General Sucher zum Marfchall: und 
verlieh ihm das Herzogthum Albufera in Spanien; 
durch welche Würde Eitoyen Sucher „Unfer Coufin” 
word, As das Haus Bourbon wieder hergeftelle 
Wärd, ernannte der König unfern Vetter 1814 zum 
Mair, Commandeur vom. Ludwigs ı Orden und Gou⸗ 
verneur der sten Militairdiviſion. Hierauf ging uns 
fer Vetter im Maͤrz 1815 zu Bnonaparte uͤber, 
ward durch ihn Pair der Rebellen; Pairskammer 
und Befehishaber gegen die Alliirten an der Oſt⸗ 
graͤnze, wo ein Monſteut Beaumont de Brivaſac, 
jetzt oder: vor Kurzem: Franzoͤſiſcher Polizeyagent in 
London, ihm als Spion diente und ihm die Kö— 
niglihen Commijfionaire in die Hände lieferte, ı : Die 
Schlacht von Waterloo vereitelte jene Pläne, Der 
König erklärte ‚durch eine: Ordonnance, der Herzog 
von Albufera hahe ſich eines Betragens ſchuldig * 
macht 
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macht, welches mit der Ehre und Wuͤrde der Pairs⸗ 
ſchaſt nicht übereinffimme. und fo blieb unſer Wetter 
im Schatten, His man es jeßt für die Sicherheit 
der legitimen Monarchie erforderlich hielt, den Schlach⸗ 
ter vom Tarragona und den Mordbrenner. von Bes 
douin in feiner alten Pairswuͤrde zu reftituiren. 

Der Admiral Truguet ift ein alter Diener der 
Pionarcrie. «Er war Königl. Seeoffizier und ſchwor 
Ludwig XV: Treue. Hierauf ward er Offizier 
der Republitaniihen Marine und am ıgten Auguft 
1792,‘ zehn Tage nad der. Abſetzung des Convents, 
erfchien ser an den Schranken. des Convents und 
fhmwur, oder wie er fagte, erneuerte ‚vielmehr den 
Eid ‚der jchom lange feinem Herzen eingegraben. -ges 
weſen/ it und Gleichheit aufrecht zu halten 
und nöshigenfalls zu deren Vertheidigung auf feinen 
Doften zu ſterhen. Zwey Monate darauf erneuerte 
er im einem Schreiben an den Eonvent freywillig 
den Schwur von Nahe und Abicheu gegen jeden 
Despaten innerhalb und außerhalb Frankreich. Als: 
aber der Convent von einem Despoten geftürzt ward, 
(wur Truguet dem nämlichen Despoten Treue und 
ward von ihm fucceifive zum Kommandanten d 
Ehrenlegion, Seepräfreten von Amſterdam und Großs 
Dffizier der Ehrenlegion ernannt, Ludwig XVill. 
verlieh ihm 1814 das Ludwigskreuz und den Großs 
adler der Ehrenlegion und ernannte ihn im Januar 
1813’ zum Grafen. Da er jett Pair geworden iſt, 
fo wird er nicht fäumen, in den Kammern den Eid 
zu erneuern,’ der ſo lange. feinem Herzen eingegras - 
ben war, Ä re 

Jean Rapp iſt ein Elſaſſer von niederem Kerns 
fommen.‘ Er. diente in den revolutionairen Armeen 
und in Egppten, wo er der innigite Anhänger Nas 
poleons ward, der ihn zu feinem General; Adjudanı 
ven, zum Grafen und Grofoffizier der Ehrentegion 
* 1226 ev 
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ernanute. Während des Rußiſchen Feldzuges warb 
er Commandant von Danzig. Als Gefangener ſchrieb 
er einen fchmeichelhaften Brief an Ludwig XVIII., 
morin er ihn feiner unverleßlichen Treue verſicherte. 
Ludwig empfing ihn mit großer Auszeichnung. und 
ernannte ihn zum Ludwigsritter und Großadler der 
Ehrenlegton; ja ale Buonaparte von Elba zurück 
fehrte, verlieh er ihm das Commando des erften 
Armeecorps unter dem Duc de Berry am Item, 
März 1815. Am 2often legte Rapp in den Tuille⸗ 
rien Buonaparte das Geluͤbde feiner: unverbrühliden 
Treue ab und ward durch ihn Mitglied der rebelli⸗ 
ſchen Pairstammer und Commandant der sten Mis 
kitairdivifion. Wodurch Jean Rapp feit der Schlacht 
don MWäterloo feine unverlegliche Treue beurkuned 
Hat, willen wir nicht, genug, Herr de Eaze berief 
ihn im Augenbli dringender Gefahr, * Thron 
der — zu voergribigen. 


VI. 


Ücberfihe des Königlich Dänifchen Hof, FR 
und Militair: Erars, aus dem Siaats Ca⸗ 
lender für 1819. 


Aus dem fo eben erſchienenen Daͤniſchen Hoft 
und Staats; Calender für 1819 ergiebt ſich folgende 
Weberficht des Hofs, Civil, und Meilitair ; Etats: 
I Koͤnigliche Drden, 
1) Elephanten Orden: Se. Majeſtät der 
Ordensherr, 53 Ritter: 2) Dannebrog⸗ 
Orden: Se, Maj. Ordensherr; a. Erſte Etafie 
2 Stoß: Commandeurs; b. Zweyte Elaffe 107 
Groñkreuze; c. Deitte Elaffe 60 Eommandeure; 
d. Bierse Elaſſe 783 - Ritter. mn. 
096% 


* 
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brogs⸗Maänner, deren Kreuz S. Mij. der König: 
ſelbſt träge; a. 25, Elephanten Ritter, 33° Großr 
freuge vom Danhebrog, 7 Commandeure, 64 Dans 
nebrogss Ritter ; - b. 822 Dannebroge Männer. | 
I Hofftaan run it 

1 Ders Anfmarfhall, 1 Dber / Rammerjunfer, 
- 1. Dbers Stallmelfter , 1 Dber ı Eeremonienmeifter,, 
- 2172 Kammerherren, 2 Stallmeifter, 217 Hof⸗Jaͤger⸗ 
eiſter, 1 Geremonienmeifter, ı Eonfeffionarius,, 
I Ober s Forftmeifter, 2 dienſtthuende General: Adju⸗ 
tanten, 188 Kammerjunker, 12 Hofjunker, 22 Jagd⸗ 
junker, 2 Reitjunker. 48 geheime Conferenz ⸗Rathe, 
31 Conferenz⸗Raͤthe, 2 mit Eonferenz-Rarhe:Rang,! 
197 wuͤrkliche Etats: Nähe, 13 mit dem Rang’ 
warklicher Etats; Raͤthe, 24 kitulaire Etats ı Käche, 
3 mil. Etats Raths Rang. | — 
Ah Regierungs-Coklegien. 
2) Königl. Dänifche Ranzley: ı Praͤſident, 

5 ‚Deputirte,, 2 Affefloven. S Departements. mit 
17 KompoirsChefs, 31 Kanzeüſten, Unter ı Kanzels 
liſten, Gevollmächtigte , Copiiſten u. ſ. w. 2) Kbs 
niglihs Schlesw. s Holft.s Lauenburgiſche 
Kanzley: 1. Praͤſident, 4. Deputirte, ı Aſſeſſor, 
2 Auscultanten, 7 Comtoir / Chefs, 14 Kanzelliften, 
Copiiſten x, 3.) Königlihe Rentefammer: 
2 Präfident, 4 Deputirte, 9 Committirte, 12 Auss 
eultanten,; 27 Rentes Schreiber, g2 Sevollmächtigte, 
Copiiſten ꝛc. 4) Koͤnigl. GeneralsZollRams, 
mers und Commerzu Collegium: ı Präfident, 
5 Deputirte, 5 Committirte, 1 Affeffor , 13 Com—⸗ 
toir· Chefs, 41 Gevollmaͤchtigto, Copiſten u. ſ. w 
5) Koͤnigl. Admiralitätss umd Commiffas 
riatss Kollegium, morin Ge, Mai. zu Zeiten . 
ſelbſt präfidieh, 4 Deputirte, .q Juſtiz + Beamte, 
3 Eomtoies Chefs und. 2g. Gevolimächtigee — 
— ., 4 pi en. 
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piiſten. 6) Konigl. General⸗Commiffariats⸗ 
Collegium, Präfident Se. Durchl. Here. Carl 
Landgraf zu Heflen, GenerabFeldmarfchall, 5 Depus 


tirte, 7 GComtoirs Chefs, 18 Gevollmaͤchtigte, Co⸗ 


püften uf. w. 
IV. See: Etat... 


2 Admiraͤle, 2 Vice-Admitaͤle, 10 Contre Ads 


— 11 Commandeure, 6 Commandeur Capitaine, 
17 Kapitaine, 22 Capitain Lieutenants, 41 Premier⸗ 
Lieutenant, 39 Second Lieutenants. | 
F V. Land-⸗Militair-Etat. 
2 Generals Feldmarfhall, 2 Generaͤle, 5 Gene⸗ 
rals Lieutenants, 17 Generals Majove, 11 Generäle 
a la suite, oder auf Wartgeld. 


| Die Armee beſteht 1) aus dem Ingenieure Ä 
Eorps, 2) dem Artillerie: Corps, 839) den 
Cavallerie, a. Leibgarde zu Pferde, b. 2 Cu 


raſſi er-Regimenter, c. 4 Regimentet leichter Dra⸗ 
goner, d. 2 Lanzentraͤger Regimenter, e, 1 Aus 
fürens Regiment, 4) der Infanterie: a; Leibe 
garde zu Fuß, b. 13 Infanterie⸗ Regimenter, €. 

ger ⸗ Corps, d. dem Requet Corps, e; den Wells 

indiſchen, Guineifhen und Dftindifhen Truppen, 
fi der Bornhotmer Miliz; beftehend aus 2 Artillerier, 
A Dragomers, 4 National s infanterier, 1 Sägers, 
7 Bürgers und 4 Harder Compagnien; g. der &os 
penhagner Bürger; Bewaffnung, unter dem Stadt⸗ 
Hauptmann ats Chef, 12 Compagnien Infanterie 
und 72 Compagnie Artilterie, 


VH. 
Der Präfident der Vereinigten Staaten 


James Monroe. 


, James Monroe, gegenwärtiger Präfident der. 
Bernie Staaten. iſt in. Virginien — vo 
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äußerte früh die ausgezeichneten Eigenfhäften des 
Herzens und Gei velche ihn auf feine 
waͤrtigen Maß. berieſen. Er iſt ı 
boren und ſchon im Alter von 17 Jahren Zr er 
1776 an dem, Heldenkampfe für Amerika's Unabs 
haͤngigkeit Autheil. In der Schlacht von Trentom 
am 26flen Drcember 1776 wurde fein Schülterbein 
pt ie Musferenfügel; zerfchmettert und er To 
verwundet, daß man an feinem Leben vers 
te. Schon damals zeishnete er fich durch Taps 
’ Geiſt und —48 Benehmen fo fehr -aus, — 
große Wafhingron ei feiner Jugend: zum 
| br bald darauf "ward er Adjudatit 
mt Stitling und —2 Oberſt und 
1782 ward er Mitglied der Geſe 
von Vitginis und 1793 ſchon Nepräfentän 
Be 1787 ward er wieder Mitgl 
den Corps von Virginia und 17 
"des Eongrefies von Virginia, welcher die 
Verfaſſung der Vereinigten Staaten 
— 7790 wurde er Senator der Verein 
; er lieh im Senate bie 1794, 16 dee 
aftdent Waſ hington ihn zum Geſandten dp dee 
Fratzoſiſchen Republik ernannte: Nach ſeiner Ruck⸗ 
he au —— ich wurde ee Gouverneur 
Baterftaätd und endigte 1799 den conſti 
Zeitranın zur Verwoltum 704 Ant. Im 
1802 2 ete der Präfident Jefferſon Heren 
—* über * ae von Louiſtana 
Jar chdem feine Dtiationen 
aris einen glücklichen Erfolg gehabt hartem, * 
ce 1803 Minifter in London "and 1805 mit ei 
n Aufteage nach Madrid — — 
Rückkehr Fri — 2 wurde An 


ng ' von Virginia —— 
m Gouverneur diefed Staats 




































we VE Iſpahan.— 


Er ward darauf 1841 zum Staatefecretair und 1874 
im Kriege gegen England zum Kriegsſecretair er; 
nannt, bis ev im vorigen Sahre Präfidvent wurde, -, 








ı 


VII. 


Die Kanferlichs Perfi ſche Reftdenz epfsahan, 
| yet von’ dem Englifchen Öefandren 
orricd, 


Sn. Iſpahan, der Perſiſchen Hauptkade; befindet 
ſich ein Duarıe;- Fa vielleicht das ſchoͤnſte auf 
der. Welt iſt. Es iſt 440 Schritte lang und IGo 
Schritie breit. Die. Käufer rund um daffelbe find 
alle von der nämlichen Höhe und Bauart, jo daB 
nichts regelmäßigeres. jeyn kann, und etwa 20 Schritte 
von. den Gebäuden ; liege ein fchöner. Kanal von 





Duellwafler „ ‚angelegt. von Shah Abbas -I., der . - 


zur -größern MVerfchönerung den Platz zwiſchen dem 
Kanal und den. Haͤuſern mit Palmen:Alleen bepflan⸗ 
zen ‚lieh, welche im Sommer. den- angenehmften 
Schatten geben. Der Canal ift. mit, Ziegelfteinen 
ausgelegt und hat. auf jeder Seite ein — von 
ſchwarzem Baſalt, ein Fuß hoͤher als der Boden, 
and fo-breit, daß 4 Männer bequem neben einam 
ber gehen können. Am füblichen Ende des. Platzes 
liegt die. Königl. Moſchee, in der Form. eines Pens 
tagons, mit einem großen Vorhofe, mit einer wahr 
ven Verſchwendung von Gold und Azur geſchmuͤckt, 
eingelegt mis emaillirten Feldern und einer 
Bin, auf welcher. verſchiedene Stellen des Korans 
mit großen goldenen Buchſtaben befindlich find, 
Durch den herrlichen Portikus koͤmmt man in ein 
ſchoͤnes Bad von Jaspis, auf einem Piedeſtal * | 
nemlichem Stein, 3 Fuß bob, mit Stufen, um 
— Waſſer zu ‚gelangen, Der Dom — 
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iſt eins der prächtigften Dentmähler Perſiſcher Bau⸗ 
kunſt, und fo. hoch, daß man ihn in weiter Ferne 
feben kann, Dee Königliche Pallaft ift der größte 
auf Erden und enthält fait anderthalb Meilen. im 
Umfang, Sein erbhabener Portikus ift ganz von 
Porphor. Die Schwelle ift von der bey den Was 
bomedaneın heiligen Farbe, von grünem, Marmor, 5 
bis 6 Ellen hob, melde die Perier ſo ſehr vereh— 
ven, daß fie fie nie betreten. : Wer Dies wagte, 
wurde beftraft werden. Auch das Thor wird für 
heilig erhalten, und wer vom Kayſer oder Sophi 
eine Gunſt erhielt, kuͤßt es mit großer Feyerlichkeit 
unter einem lauten Gebet für das Heil des Fuͤr— 
ſten. Der Kayſer felbft har ſolche Achtung vor. Dis 
fen Thore, daB er nie durch daffelbe reitet. Wehige 
Schritte Hinter dem Portikus liegen zwey große 
Hallen ; in einer: derjilben fpricht der Präfident des 
Divans Recht und die andere ift den großen Staats— 
Beamten vorbehalten. Meben. diefen find 2 kleinere 
Hallen als Wachthaͤuſer. Diefer Portifus it ein 
geheiligtes Afyl, aus welchem diejenigen , die dorg 
ihre Zuflucht nehmen, nur vom Kayfer ſelbſt geführt 
werden Pönnen. Mon dem Portikus führt ein lan 
ger. Hof zu vielen großen Gebäuden, weiche zu Wan 
den und Waarenhäujern dienen, in denen alle Aus 
beit für. die Haushaltung des Kayſers verrichtet 
wird. Rechts ift die Königl, Bibliothek und neben 
diefer die großen Garderoben, beftehend aus imehrern 
großen Gemaͤchern oder Hallen, Es giebt dort: noch 
eine guoße Menge anderer Hallen, alle auf gleiche 
Weiſe erbauet und zu verichiedenen Zwecken bes 
ſtimmt. Alle befinden ſich mitten im Hofe und find 
mit Gemwölben, Bögen und Säulen verſehen. Die 
meiſten⸗ beſtzen ein . großes Waſſer / Baſſin in der 
Mitte und die Mauern ſind 8 Fuß hoch vom Bo⸗ 
Don mis . Saspis. beleat. Von dort bis, zum. Gem 


rum 
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deut de Bogens ſteht man nur Niſchen und darin 


tauſend ' verfchiedenartige, in die Mauern incruſtirte 


Figuren vor Erpftall, Agat, Ambra, Porcellan und 
andern koſtbaren Materien. — Neben den Waarens 
haͤuſern befinder ſich das prächtigfte Gebäude im 
ganzen Pallafte, nämlich eine 8 Fuß über den Bor 
den erhabene Halle, deren Dom von Moſaik Arbeit 
iſt und’ von- achtzehn 30 Fuß Hohen gerveifelten und 
vergoldeten Säulen getragen wird. An beyden Sei—⸗ 
ten derſelben befinder fih eine Halle, welche aber 
Feiner iſt als die mittlere, und hinter’ diefen ‚eine 
dritte mit gleichem Dom: In der Mitte der großen 
Hall: ftehen 3 Baſſins von weißem Marmor, eine, 
über dem andern in Pyramidalform, wovon das um 
terfte in Quadrat 10 Fuß im Durchmeſſer bilder ’ 
und die beyden andern ein Dctogon dusmächen. Der 
Königl. Thron flieht unter einem 12 Schritt fangen 
und 8 Fuß breiten Alcoven, und bier ertheilt der 
König! auf das Prachtvollite den freunden: Gefandten 
Audienz. Die Mauern find mit Gemälder verziert, ° 
welche die Schlachten Abbas des Großen gegen die 
Tartaren vorfiellen, fo wie mit Mauriſcher Arbeit 
in Sold und Azur. Außerdem giebt es Bier zwey 
große Gebäude, jedes in einem beiondern Hofe, eines 
gleich dem eben :beichriebenen und das andere von 
2 Etagen, mir Zimmern, Gallerien, Balcone ꝛc., 
mir Baffindg und Springbrunnen in jedem Zimmer, 
Hier haͤlt der König feine Verſammlungen. "Um dies 
felben laufen 10 bis 12 Fur hohe Erdwaͤlle, mit 
Gallerien darüber, durch welche nur der König ohne 
geiehen zu werden nad). den andern: Theilen des Pals 
ĩaſtes geht. Der Harem hat 4 große Morhöfe, 
einen riach dem König. Duarre au, einen nah der 
entgegengefeten Seite, einen dritten neben den Küs 
chen des Pallaftes und einen vierten, 'den nur Det 
König betritt, Um den: erften laͤuft ein. hoher — 
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tikus mit 3 großen Hallen. Die beyden erſten Wors 
hoͤfe dürfen die erften Staats. Beamten betreten, der 
dristen nur die XVerfihnittenen. Der Portitus Hat 
Stufen, auf denen die dienfthabenden Eunuchen figen, 
um Bothſchaft zu holen und zu bringen, denn alle 
Eunudyen dürfen nicht das Innerſte des Harems 
betreten. inter dem Portikus liegen die weitläufs 
tigem Gärten mit hohen fchattigen Bäumen. Hier 
befinden fi auch 4 große Gebaude für die Königl. 
Verwandten und die Frauen, welche wegen ihrer 
Schönheit dem Könige geſchenkt worden. Alle dieſe 
Gebaude haben ein Stockwerk über dem Erdgeſchoß 
und beftehen aus fo vielen Gallerien, Zimmern, Eas 
Binettern ic, daß fie vollfommiene Labyrinthe find, 
Sie find ſchoͤn vergoldet und gemalt und koͤnnen 
jedes ein Pallaft heißen, und hinter diefen Gebäuden 
liegen. wenigſtens 30 Pleinere, alle in einer Linie, 
welche nah prächtigen Gärten zu liegen. 





IX. 


Ueberficht der militairifchen Laufbahn _ des 
Herzogs von Wellington. — — —_ 

- Nicht allein in Frankreich hat die Revolution 

ausgezeichnete Männer auf. die erſten Ehrenftellen 
erboden; folgende Leberficht der militaieifchen Laufe 
bahn des Herzogs. von Wellington gewaͤhrt indeflen 
eine Darftellung feines ftuffenmäßigen Fortſchreitens 
durch alle Grade, bis er mit dem’ Feldmarjchallitabe 
aller großen Europäifhen Mächte belichen ward. -» 


Honorable Arthur Wellesley. 


Faͤhndrich im 73ſten Infanterie-Regiment dem 
ren März 1787. Lieutenant im 76ſten den zsiten. 
December 1787. Lieutenant im 4uften den 2ziten 
Polit. Journ. May 1819. * 27 ar 
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Yayuar 1788., Lientenant im 12ten Dragoner (Me 
— giment den 25ften Sjuny 1789. Lieutenant im gten 
Dragoner-Regiment den 31ſten October 1789. Ca— 
pitain im sgften Inſfanterie Regiment den zoſten 

Juny 1791. Major im gzften (duch Kauf) den 

‚often April 1792. Obriſtlieutenant im 33ften (durch 

Kauf) den zoiten September 1793. Oberſt, dem 
Titel nah, den sten May 1796. Generalmajor 

den 29ſten April 1802. 

un Bir A. Weltesiey, Kitter vom 
Bathorden. 1804. . 
Oberſt vom 33ſten Infanterie s Regiment den 
öfter Januar 1806, Generallieutenant den 25ften 

April 1808. 

Viscount Wellingtom 
Ober⸗General in Spanien und Portugall den 
gıflen July .ıgır. 

.Braf und Marquis 1812. 

Oberſt der Königlichen Garde zu Pferde den ıften 

Januar 1813, Feldmarſchall den 2ıften Juny 1813. 

Hetzog und Ritter vom Hoſenbande 1814. 

Mäster general of ordnance 1819. 


eo 9- 3 ® - . 
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Graf kanjuinais, Pair von Frankreich, nach 
feinen Meußerungen 1793 und 1819 im 
Eonvent umd im der Deputirtenfammer, 
Der bekannte Panjuinais, welcher 1792 Luds 

wig XVI. des Verraths gegen die Franzoͤſiſche Nas 

tion ſchuldig erklärte, ift von Ludwig XVIII. Zum 

Hair ernannt worden, . Diefee Pair, welcher der 

Verſammlung in den 100 Tagen präfidige, worin 
| | | er 
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er feine Zuneigung gegen Buonaparte an den’ Tag 
legte, aͤußerte fih folgendermaßen in der Kammer 
am. zten März 1819: 

„Die erflärten oder geheimen Feinde der Eharte 
haben in dew weltlichen Departements geheime Bi 
fammlungen gehalten. Sie haben dort eine geheime 
Armee mit einer .befondern Cocarde. Died Heer, 
bejtehend in Fleinen Detachements, welche fih nur 
in Wäldern und auf Landftraßen zeigen, wird ber 
‚ zahlt, gemuftert und geordnet. Es befißt 100 000 
Enaliihe Musteten. Häufig wurden "geheime Ver 
jammiungen in jenem Theile des Königreichs gehaß 
ten, bis der gegenwärtige Worfchlag hier gemacht 
ward. Die Tharfachen, Melde diefem Vorſchlage 
nachfolgten oder ihn begielteten,, find nicht menigee 
merkwürdig. - Sn zwey ber bevölkertften Departe 
ments des Weſten find jege zwey Criminal s Proceffe 
anhängig: wegen ungejetlicher Bewaffnung, und über 
so Zeugen mit allen Umftänden bekannt,” 

Als (nah. dem Moniteur vom 18ten März 1793) 
ein Decrer in Vorſchlag gebracht -und angenommen 
ward, „Alle Gefangene, welche der Verſchwoͤrung 
in Bretagne verdächtig wären, nah Paris zu fuͤh— 
ven und vor das Mevolutiong s Tripunal zu ſtellen,“ 
äußerte ſich der nämlihe Par, damaliger Bürger 
Lanjuinais folgendermaßen,” | 

“cd bringe- einen Additionals. Artikel in Wors 
ſchlag. An dieſem Augenblice: zeigen ſich die bedenk⸗ 
lichten Symptome einer Contres Revolution in allen 
heilen der Republik. Die. Emigranten und ihre 
Anhänger, die: Priefter, die nicht geſchworen haben, 
das find die Perſonen, welche allenshalben das Wolf 
aufregen und. antreiben und Tauſende von Bauern 
on ſich ziehn, Ich verlange daher, daß das Geſetz 
gegen die bewaffneren Emigranten, auf alle diejenigen 
angewendet werde, welche füh der Recrutirung widers 
27 * gen, 
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feßen, und. die weiße Cocarde tragen. : Ich verlange 
‚auch die Konfiscation des Eigenthums aller derjenigen, 
welche in dieſen Inſurrectionen fielen.” 
 - Ein Mitglied ftand auf und rief unmillig aus: 
“Die Motion von Lanjuinais iſt die möglichft tolle 
und eines dentenden und wohlgefinnten Weſens um 
würdigfte. Sie zieht auf nichts weniger ab, als auf 
die Ermordung aͤchter Patrioten. Nicht gegen blos 
Verleitete muͤſſen wir ſtrenge ſeyn ꝛc.“ 
Und wer war wol dies vernuͤnftige Weſen, deſſe 
Menſchlichkeit über Lanjuinais blutduͤrſtige Wuth ſo 
ſehr aufgeregt ward? Mer war dies menſchliche 
Conventsglied? Mit goldenen Buchſtaben ſollte man 
ſeinen Namen unter die blutigen ſeiner Collegen ſetzen. 
Es war Marat — Marat, der dem Grafen“ 
Lanjuinais, jegt Pair unter Ludwig XVIII., «ine 
Lehre der Maßigung und Menfchenliebe gab?! Mir, 
le Comte bat vielleicht vergefien, was der Eitoyen 
fagte oder glaubte, daß jedes Eremplar des Monk 
teurs zerftört ſey, welches nicht wenigen Mächtigen 
der jetigen ‚Zeit fehr angenehm feyn würde, Wenn 
Marat no lebte, könnte er demnach auch vielleicht 
jegt pair de France werden... . 





XI. 
Die Ruſſiſche Armee. 

Die Ruſſiſche Armee beſteht gegenwaͤrtig aus fols 
genden Warfenarten, welche fie als die größte unter 
allen Europäischen Armeen bdarftellen : | 

‚360,000 Mann — * Infanterie, 
68,000 Mann regulaire Kavallerie, 
49,600 Mann Artillerie, ' 


— 
Latus» 477,600 Mann 
Transp. 
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Transp. 477,600 Mann 
100,000 ‚Reiervs Armee der erften Linie, 
50,000 Reſerve der der zweyten Linie, 
75,000 Veteranen, 
86,000 Coſacken, Kalmucken, 1, Veſchtwen % 
„ 75.009 Seeleute, 


Summa 863.600 Mann in Allem, worunter 788,600 
zum Land, Etat und 75,000 zum Ser Etat ges 
hören, und bey erfierm 49,600 Wann Artillerie, 
154.000 Mann Eavallerie und 585,000 Mann 
Ssfanterie, | 





| XI. | 
Reiſe des Kanfers von Deftreich nach Vene 

dig, Florenz, Rom und Meapel: Die 
- arbonari, Andere Merkwürdigkeiten 

Italiens. 

Die Reiſe des Oeſtreichiſchen Kayſer— 
hofes iſt das Hauptthema der Geſchichte Italieus 
waͤhrend der letztern Monate; denn ſie beruͤhrte das 
obere wie das untere Italien und die mehrſten Res 


fidenzen, und verbreitete über die Staliener, die fonfe - 


nur ihre beflimmten, mehrentheils veligidien Feſte 
- haben und. frugal find, ein’ neues bewegteres Reben. 
Am 1oten Februar trat der. Kayfer Franz dieſe 
Reiſe an,- nachdem er, wie früher, feinen Bruder, 


den Erzherzog Ludwig, zu feinem Stelivertreten , 


während feiner Abmefenheit ernannt hatte. Den 
Kayſer begleiteren feine junge Gemahlin, die faſt ims 
mer feine Reifegefährtin iſt, und, feine Tochter, die 
Erzherzogin Caroline, die ſich nah ihrer Ruͤck— 
kunſt mir dem Thronfotger des Königreichs Sachs 
fen, dem Prinzen Friedrich Auguſt, ‚Afteften en 

de 
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des Prinzen Maximilian, Bruders des jetzigen Kb⸗— 
nigs, vermaͤhlen wird; der Tag dieſer Feyer iſt auf 
den 6ten September in Schoͤnbrunn feſtgeſetzt. Der 
geſammte Reiſezug von Wien uͤber Klagenfurt nach 
Venedig, Florenz, Rom: und Neapel beſtand aus 
31 Wagen, die mit 156 Poſtpferden befpannt was 
ven, da diefe Reife des Kayiers Franz an die Ita— 
lieniſchen Höfe den Glanz eines bedeutenden Gefols 
ges erforderte; auch folgte faft das ganze diplomatis 
fhe Eorps von Wirn dem Souverain, ben dem es 
accreditirt ift, nah Nom. Seinen Geburtstag, den 
12ten Februar, feyerte diefer in Kaͤrnthen, wo ihn 


‚ die Bewohner des Landes bey dem von ihnen geziers 


sten taufendjährigen Herzogsftuhl mit Treue und 
Liebe begrüßten. Dieier fogenannte Herzogsſtuhl bes 
fieht in einem runden Marmorfteine auf einer Ebene, . 
eine Meile von Klagenfurt, auf welchem die alten 
Herzöge von Kärnthen Pla nahmen, nahdem fie 
versprochen hatten, das Recht zu erhalten und das 
Wohl des Landes zu befördern. Won Klagenfurt 
ſetzte dee Kayſer Franz, die Kayferin und die Erzs 
herzogin Caroline ihre Reife nah Venedig fort, 
wo fie am 17ten Februar eintrafen. Es war feit 
den paar. Sjahren, daß Venedig zu: der -Deftreichis 
fhen Monarchie gehört, das drittemal, daß dieſer 
Monarch diefe fchöne Stade beſuchte. Ihre Bes 
mwohner empfingen ihn fefllih und fein Aufenthalt 
dafelbft währte bis zum 27ſten Februar, da. der Kays 
fer Franz die Reiſe nach Florenz antrat, die über 


Padua, Rovigo, Ferrara und Bologna ging. So 


wie er feine Staaten verließ, nahm er unterwegs 
in Stafien den Namen eines Herzogs von Mantua 
an. Mor der Abreife von Venedig ertheilte der Kays 
fer noch dem dortigen Patriarchen, Franz Mileſi, 
das Großkreuz des Leopold; Ordens, und verlieh die 
durch den freywilligen Abgang des Grafen — 
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erledigte Lombatdiſch⸗ Venetianiſche Hof tangler! Stelle 
dem bisherigen Gouverneur von Venedig, Grafen 
von Goes. Das Gouverment von. Venedig erbielt 
wieder der bisherige Gouverneur von Jlivrien, Graf 
von In zaghy, in deflen Pla der geweiene KHofs 
commiſſaͤr in Krakau, Graf Swerts«Spoek, trat, 

Waͤhrend ſich der Kayſer von Oeſtreich in ſeinem 
Lombardiſch:Venetianiſchen Koͤnigreich befand, vers 
breiteten ‚Öffentliche Blätter, namentlich Pariſer Yours 
nale, die Nachricht, daß ein von dem Bunde. der 
Carbonari angelegtes Complott gegen das Les 
ben des Raifers Franz enideckt, und daß diefe Ent— 
deefung, die erft zu Mantua und dann zu Movigo 
Statt gefunden haben jollte, eine Stunde vor der 
beabfihtigten Ausführung des Siftmordes gefchehen 
ſey. Allein der Deftreichifche Beobachter verficherte, 
daß das Geräht, den Kayfer während feines Auft 
enthalts in Mantua zu vergiften, durchaus falich . 
und ungegründer fey, und die Mayländer Zeis 
tung machte noch zur MWiderlegung der von der Ga- 
zette de France und. dem Journal des Debats 
verbreiteten Nachrichten‘ bemerflih, daß der. Kayfer 
von Deftreich auf feiner jegigen Reiſe durch Italien 
Mantua gar nicht berähre habe. Daß indeß, in 
Beziehung auf die. berüchtigte Gefellichaft der Cars 
bonari, wichtige. Entdeefungen gemacht und viele 
Mitglieder dieſer politifchen Secte verhaftet und nach 
der. Venetianifhen Inſel St. Michel transpdrtire 
find, wo ihnen der Prozeß gemacht wird, ift- eine 
unläugbare Thatfache. Unter den Arretirten befinden 
ſich der Venetianiſche Graf Cicognara, ein ehemalis 
ger Feanzöfifcher General, Arnaud und deffen Schwas 
ger Monti. - Der Mohnore diefer leßtern beyden, _ 
das Dorf la Fratte in der Polefine Rovigo, war 
für Obers Jtalien ein Haupt ı Vereinigungspunct und 
der Sitz ‚der —n — — der Carbo⸗ 
38 nari, 
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navi. Wieberholt hat unfere Zeitfchrift diefer Vert 
bindung gedacht. Sie ſchreibt fih aus der Zeit ber, 
da Napoleon Buonaparte den größten Theil von Eus 
ropa, und bejonders Sstalien, unter das Gewicht feis 
ner Feſſeln beugte. Damals erhoben fi mehrere 
fregfinnige Männer, melde die Idee fahren, ganz . 
Stalien von diefem Joch zu befreyen und aus dies 
fer -Halbinfel einen großen Freyftaat zu bilden. 
Aber die Entmwidelung und Bearbeitung dieſer Idee 
führte auf Abwege, und viele aus dem Hefen des 
Volks in dieſe Secte aufgenommene Menſchen hats 
„ten nicht fo fehr den Sturz ber Franzoͤſiſchen Herr⸗ 
fhaft Über Stalien zum Zwei, als die Umkehrung 
aller bürgerlihen Otrdnung und eine völlige Anarchie 
- mit allen fie begleitenden Schreckniſſen. Diefe Mits 
glieder des Bundes der Carbonari gaben auch ihre 
Tendenzen nicht auf, als fih die Zeiten geändert 
Hatten und Buonapartes Gewalt gebrochen war. 
Sie festen ihre Verzweigungen fort - und. warben 
unter dem angeblichen Panier bezweckter Einheit, 
Freyheit und Unabhängigkeit in allen Theilen Stas 
liens für die Verbindung der Karbonari, der fi die 
Aufgenommenen durdy die fürchterlichften Eide vers 
pflichten mußten. So wie das Dorf la Fratte war 
Ancona in dem Kirchenſtaat ein Centralpunct der 
Garbonari, von denen ſich nach der vom Pabſt wider 
fie verhäugten Unterſuchung viele zu dem berädtigs 
ten Paſcha Ali in Janina und dem Paſcha von 
Egypien nach Alerandrien geflüchtet haben, von wo 
aus fie noch ihre Umtriebe in Italien fortjegen, 


Auch in Neapel und Sigilien Haben die Carbonari . 


Verbindungen, denen machgefpärt wird. Indeß ging 
der Eifer in Palermo doch zu weit, wenn man dort 
einen Dichter ald verdächtig in Lnterjuchung 308, 
weil — er Geld beſaß und es zu bewahren wußte 
Die Aeußerung des Diario Romano in — 

| Schrei⸗ 


XU. Italien. 423 
Schreiben aus Palermo iſt zu characteriftiich-, um 
nicht mitgetheilt zu-werden: Fragmento di lettera 
Palermo ı Marzo 1819. ll Poeta arıestato 
sol finerdi Dicembre come suspetto di appar- 
tehere alla setta dei Carbonarj, e tuttora in - 
carcere. Se sia innocente o reo non e an- 
eora deciso. Il pui Forte indizio che si abbia 
contro di lui risulta da una Cambiale di soo 


one, chi gli fu trovata nel porta foglio. 


Impereiocche l’Avvocato dil Fisco non sa per- 
suadersi, che un miserabile Poeta abbia qua- 
dagnato una somma cosi cospicua colla sua 
professione, e quello che piu interessa, se la 
sia saputa conservare. (Bruchſtuͤck eines Schreis 


bens aus Palermo vom  ıften März 1819. Der 


Dichter, der am Ende Decembers verhaftet worden, 
weil er. verdächtig üft, zu der Secte der Carbonari 
zu gehören, it noch im Gefängniffe. Ob er un . 
ſchuldig oder fhuldig ſey, iſt noch nicht entfchieden. - 

Die ftärfte Anzeige, die wider ihn beſteht, entfpringt 


aus einem Wechſel von 500 Unzen, der bey ihm in 


feiner Brieftajche gefunden wurde, indem der Sachs 
walter des Fiscus fih nicht Überzeugen kann, daß 


“ ein miferabler Poet duch fein Gewerbe eine fo bes - 


trächtlihe Summe erwerben, oder, was noch erhebs 
licher ift, fie aufzubewahren gewußt habe.) i 
+ Florenz, die Geburtsftadt des Kayſers Franz, und 


ihm daher durch fo manche Erinnerungen. intereffant, - 


ſah ihn am 7ten März feinen Einzug halten. Der 
Empfang war jehr feitlih, und was die Vereinigung 
mehrerer lieder: des Habsburgſchen Hauſes, zu 
denen ſich aud) der Erzherzog Palatinus gefellte, noch 
ruͤhrender machte, war die Scene des Wiederſehens zwir 
ſchen Vater und Tochter. Die Herzogin von Parma, 
Marie Lowife; war ihrem Kapferlichen Water einige 
uiX | | Sum. 
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Stunden weit von Florenz entgegen gefahren, Sie 
folgte ihrem Vater indeſſen nicht von Florenz nach Rom, 
um in keine Beruͤhrung mit den daſelbſt wohnenden 
Perſonen der Familie Buonaparte zu kommen; bie 
auch dem Kayier und der Kayferin nicht vorgeftellt 
- find. - Die ganze Zeit des Aufenthalts des Kayſers 

Franz und feiner Gemalin zu Florenz mar eine Reihe 
von Hofs und Familienfeflen. Die Bewohner der 
Hauptitadt Toscanas nahmen an der Freude über 
die Gegenwart des Kayferlichen. Paars Antheil, und 
noch) nie war der Hof von Florenz fo glänzend und 
fo zahlreich beſucht geweſen. Auch gefiel es dem 
Kayfer “Franz, der im Großherzoglichen Pallaſte 
daffelbe Zimmer bewohnte, in welhem er vor 51 
Sjahren geboren wurde, fo fehr, daß er, ald er am, 
soiten März Florenz verließ, feinem Bruder, dem 
Großherzog verſprach, auf dem Ruͤckwege wieder Über 
Florenz zu reifen, feinen erften Neifeplan abzuändern, » 
und dafeldft wieder einige Tage im Schooß feine 
‚ Familie zuzubringen. | | ER 

Rom, einft die erſte Stadt der Welt, nad der 
"Franz. fonft den Titel eines Roͤmiſchen Kayfers . 
führte, ſah ſchon Wochenlang die Zubereitungen, die 
zu dem würdigen Empfang des Nachkommen der _ 
Caͤſaren getroffen wurden. Der Pabft "felbft leitete 
fie, der ſich gefünder befand als feie mehreren Jahren, 
und ſich grade in dieſer Zeit zu verjüngen ſchien. 
Er feyerte noch vor der Ankunft des Oeſtreichiſchen 
Kayfers, am Igten März, den Antritt des zwanzig⸗ 
ſten Jahrs feiner Befteigung des Päpftlichen Stuhls; 
nur fechs feiner Worgänger haben eine fo lange Res 
sierung als Pius VII. erreiht. Diefer erklärte im 
März zwey Wunder, welche dem Stifter des Ordens 
‚ der heiligen Dreyfaltigkeit zur Erlöfung der Sclaven, 
Sjohann Baptift zugefchrieben werden, in ne 
| mehre⸗ 
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mehrerer Eardinäle und andrer, bey der Function der 
Heiligiprehung angeſtellten Cardinaͤle, für. erprobt. 
Zum General der Sjefuiten iſt der Pater Fiorlis ers 
nannt. | ] 
Seit Carl V. war kein Kayfer in Nom mit 
Gepränge und als Eäjar eingezogen. Kayler Jo— 
ſeph Il., begleitet von feinem Bruder, dem Groß⸗ 
berzog Leopold, Vater des jegigen Kayfers Franz J., 
beſuchte befanntlih auh im Jahr 1769, während 
des Conclave, diefen claffichen Boden, aber im In— 
cognito. Dies wollte auch der Kayſer von Deftreih 
annehmen. Allein Pius VII, gab es nicht zu. Auch) 
ward Franz J. von den Römern weit lieber geſehen 
und froher bewilllommt als Carl V., da er im Jahr 
„ 1536 auf der Rückkehr von dem Unternehmen gegen 
Tunis den Pabft Paul Il. beſuchte. Franz I. bes 
durfte nicht, wie Carl V., als er durch die Triumph 
bogen des Conſtantinus und Tirus zog, einer Sichers 
heitd: Wache von mehreren Taufend gedienten Soldar 
ten.. Sein Einzug in Rom, wohin über 40 000 
Sremde geftröme waren, gli am 2ten April einem 
Triumpbzuge, wobey dem Kayierlichen Wagen 
‚Tein Militair aber das jubelnde Roͤmiſche Volt ums 
gab. Der Staatsfecretair, Cardinal Conſalvi, ein 
eben fo thaͤtiger als geiftreicher und angenehmer Mann, 
wahrſcheinlicher Nachfolger Pins VII. auf dem Paͤbſt⸗ 
lichen Throne, führte am 2ten April, Nachmit— 
tags, den. Kanfer Franz, feine Gemalin und Tochter 
nah dem prachtvollen vom jchönften Wetter begüns 
fligten Zuge durch die geſchmuͤckten Straßen der 
‚Stadt. unter dem Donner der Kanonen nach dem 
Pallaft des Duirinals, wo der 77iährige reis 
Pius VII. feine Säfte empfing Viertehalb 
Wochen brachte der Oeſtreichiſche Kayıer in Nom 
zu. Die erfte Zeit war ftiller als die folgende, da 
fie in die Charwoche firl.. Der Kayfer und feine 
Gemalin 


L 
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Gemalin benukten diefe, um die Kunſt⸗ Denkmäler 
Noms, die Merkftätten der großen Bildner, Canova 
und Thormaldjen, “mehrere Kirchen, Inſtitute x. und. 
andere Sehenswuͤrdigkeiten in Augenichein zu neh— 
men, und die große Kuppel der Haupikirche des 
Vatikans zu befteigen, von der man eine unbefchreibs 
lich fchöne Ausſicht genießt. Auch nahmen fie am 
gränen Donnerftage- und fillen Freytage an den vers‘ 
fihiedenen kirchlichen Functionen, der vom Pabſt an 
Prieftern von verfchiedenen Nationen verrichteten: 
eremonie der Fußwaſchung ꝛc., Antheil, und bewuns 


‚  bderten den großen Effect der Erleuchtung des. heiligen: 


Kreuzes in der Vatikankirche, an welhen 628 ichs. 
ter brannten. An die Kayferlihe Familie ſchloſſen 
fih viele Fuͤrſtliche in Rom —— Perſo⸗ 
nen an; fo zählte man am Charfreykage bey der 
Mittagstafel in einem Saal des Vatikans achtzehn 
Prinzen und Prinzeffinnen von fouverainen Käufern, - 
Die Erhabenheit und Pracht der gottesdienftlihen 
Handlungen und Fefte, welche nah der Charwoche, 
vorzüglih am Ofterfonntage in Rom: Statt hatten, 
fol allen Ausdruck übertroffen haben. Majeftätifch 
war die Firchlihe Feyer am Auferftehungs ı Fefte in 
‚ der St. Petersficche, bey welchem das hochbejahrte 
Dberhaupt der Karholifhen Kirche, umgeben von 
Cardinaͤlen, Bifhöfen und Prieſtern, in der herr— 
lichen- feftlihh geſchmuͤckten Kathedrale felbft vontifis 
cirte. Den Abend bezeichnete die glänzendfte Erleuch⸗ 
tung der Kuppel, der ganzen Facade und der Colon 
nade der St. Petersfiche, die ein Feuermeer zu 
feyn ſchien, und ein auf der Engelsburg abgebranntes 
Feuerwerk. Hierauf folgten viele andere weltliche 
Sefte, wie die Eröffnung des Theaters am 13ten April . 
für die Stagione di prima vera, ein Ball im 
Theater Aliberti am Isten April, ein großes int 
Pallaſt des ‚Eapitols veranftaltetes Feſt am zoften, 
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wieder ein“ prächtiger Ball am 2ıflen im Theater 
del Mausoleo di Augusto, ein Concert mit Tanz 
- am 2zaften. bey dem Deftreihifchen Borhfihafter, Fürs 
ſten von Kauniß: Rietberg, ein Wettrennen auf-dem 
Circus Agonalia (der Piazza Navona) am 25lten 
April,2e. Unter allen diejen Feftlichfeiten zeichnete 
fi befonders die im Palla des Capitols aus, 
ſowohl wegen der großen Anzahl der eingeladenen - 
Merlonen, die. gegen 2000 flieg, ald wegen der Ders 
einigung von -Luftbarkeiten, einer Sjllumination, eines 
Feuerwerks und der Aufführung einer Cantate, wors 
auf ein aufferordentlih koſtbares Nachteſſen in der 
Bildergalerie und an andern Tafeln in-den verfdyiedenen 
Saͤlen des Capitoliniſchen Pallaftes folgte.» , Day 
während diefen, duch fo manche Feyerlichkeiten aust 
gefüllten: viertehalb Wochen des Deflreichifhen Ray: 
jerhofes in Rom, zwiſchen demfelden und der Paͤbſt⸗ 
lichen Curie manche politifche und kirchliche Verhaͤlt⸗ 
niſſe diplomatiſch erörtert find, if gewiß. In diefer 
Abficht traf der Staatsminifter der auswärtigen An: 
gelegenheiten, Fürft von Metternich, noch vor 
dern Kayſer Fran, in Rom ein. Noch war es ins 
dep nicht. befannt, welche Reſultate die Unterhands 
lungen wegen Abichließung eines nenen Concordats 
und wegen Gränzberichtigungen und Austäufchungen 
gehabt Hatten, | 
Am a6ften verlieh der Kayfer von Oeſtreich, ber 
gleiter von. der Kayferin und der Erzherzogin Caro; 
line, die Nefidenzftade Pius VII., um den verwands 
ten Meapolitanifhen Hof zu beſuchen. Auch 
hierher veifete der Fuͤrſt von Metternich voraus, 
Der König von Neapel, der die Kayferliche Familie 
am 27ſten April Über Molo di Gaeta erwartete, 
bat ſich von der Trauer über den Tod feines Brus 
ders, des vormaligen Königs von Spanien, Earl IV. 
der am Igten Sjanuar bey ihm zu. Neapel flach, 
k f und 
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und einet Krankheit, die ihn ſelbſt darauf befiel; voll 
kommen erholt. Jetzt beſchaͤftigt er ſich mit der Er 
laſſung eines Eivilgefegbuches, deffen Bekanntmachung 
am zoften May, dem Namensfeſte des Königs, ers 
warter wurde. Zu diefem-Eoder für das Königreich, 
beyder Sicilien follen von den Staatsjecretaiten and 


Miniſtern gute Dorarbeiten. gemacht. feyn, fo daß 


man ſich ein fchägbares Product der Geſetzgebung 
verſprach. — Mad) officiellen Aufnahmen hatte das 
Königreih Neapel ohne Sicilien am zıften Decems 
ber eine Bevölkerung von 4 Millionen 
971,726 Menſchen und am gıften December 1818 
von. 5 Millionen 6883 Menfhen. Won dielen 
Waren 2,492,431- männlichen und 2,573,452' weibs 
lichen Geſchlechts. Die Hauptftadt Neapel hatte 


929,498 Einwohner. Am 1sten April ſah Ddiefe 


wieder die Feyer einer Vermaͤhlung, indem die Prins 
zeſſin Luiſe Charlotte; Tochter des Herzogs von Las 
labrien‘, dem Spanijhen Infanten, Francesco di 
Paolo angetraut ward, ne Zn 
Der Königlich Sardinifhe Hof. liebt den 
Aufenthalt in Genua, wo er--fid) bereits feit längerer 
Zeit befinde. Da auch die Königin von Sardinien 
dieſen Aufenthalt der Reſidenz Turin vorzieht, Paufte 
der - König - zum Witwenfig . für fie den ehemals 
Doriafchen, fogenannten Marmorpallaft für 480,000 
Franken. Uebrigens befchäftigte ſich derſelbe fehr mit 
der Marine und den in Genua fiegenden und neuges 
bauten Kriegsſchiffen, von denen wieder einige: vom 
Stapel gelaffen find. Genus ward auch im April von 
dem bisherigen Franzdfifchen Dremierminifter, Herzog 
von Richelieu, beſucht. Rußlands Staatsſecre⸗ 
tair, der Graf Capo d'Iſtrias, hielt ſich einige 
Zeit in ſeiner Heimath auf der Inſel Corfu auf, 
wo am-gien März die zweyte Sitzung des eriten 
Parlaments der Vereinigten Jonifhen Staus | 
ten 
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ten duch den Englischen Lord / Oberkommiſſair ers 
Öffnet wurde. Er wuͤnſchte der. Gefeßgebung zu den 
heilſamen Wirkungen der jeßigen Conftirution, der 
Erweiterung des Handels und dem blühenden Finany 
zuftande Gluͤck. Vorher, am I6ten Februar, murde 
zu. Corfu ein neuer Orden inftallirt. Dies iſt der 
St Midaelı und St. Georgs“Orden, den 
der. Prinz Regent von Grofbrittannien, als Protecr 
tor der Sonifchen Inſeln, geftiftet..hat. 





XI: | 
Schreiben aus ——— 


Wir haben jetzt endlich das erreicht, was wir ſo lange 
und fo innig wuͤnſchten, den Baris&ours, Zus 
folge des Koͤnigl. offenen Briefes "vom G6ten April 
d. 5. iſt der Cours der Reichsbankzettel gegen Silber 
zu 200 beflimmt worden. Hieraus folge, daß eim 
Reichsbankthaler in Zettein und ein Reichsbankthaler 
Silber gleich fiehen. Kaum: Hätte Jemand im 
Sjahre 1817, wo unfer Cours zwifchen. soo und 45a 
ftand, eine ſolche Bermurhung erwartet. , Die Folgen 
einer fo bedeutenden Coursverbeflerung in; der Zeit 
eines Jahrs mußten natärlich "wichtig. und tief eins 
greifend. feyn: Mur von demjenigen, der feine Zettel 
liegen ließ, : oder mit ihnen discontirte, oder fie im 
reakifirtem Nennmerth s Forderungen ausſtehen hatte, 
fann man jagen,, daß er den Wirkungen der Vers 
beflerung entgangen. jey; aber. jeder, der etwas liegen 
hatte, wie es auch heiffen mochte, mußte von feinem 
Nennwerth indem nämlichen: Verhältniffe verlieren, 
wie der Cours fich verbefiertee Dee Handelsftand 
hat befonders verloren. Zwar bleibt der wahre Werth 
jedes Segenftandes in Silber auch bey jeder Weräns 
derung des Mominellen derſelbe. Derjenige, Br 
ii | I 9 
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3.8. 10000 % Eaffe feit einem Cours zu 400 liegen 
hatte, befist num das namliche Quantum, folglich 
den nämlichen Silberbetrag, da der Cours auf axc 
fteht, und für den, der’ vom Anfange des Kriegs am 


. fein Vermögen in Silber berechnete und in: dem 


gültig. feyn, ob der Cours des Silbers gegen 
Zettel hoch oder niedrig ſteht. Aber nur wenige 
haben fo ‚gehandelt.: Die Meiften mußten Umſaͤtze 
in Zetteln mahen. Wenn ein Kaufmann z. ©. 
‘für 10,008 Mark Hambürger Banco MWaaren vers 
"schrieb, fo mußte er dies Banco auf der Boͤrſe 
faufen und mit Zetteln bezahlen. Wenn er Waas 
ren bier erhielt, fo verkaufte er fie wieder im 
Zetteln. Wenn er das, was er darauf gewonnen, 
anmandte, fo berechnete er den Vortheil in Zertelms _ 
Ein Mann, ber 50,000 &pecies befaß, als der 
Cours auf soo fland, lebte nicht wie der, welcher 
in - Friedengzeit eine gleiche Summe in Silber bes 
faß, fondern wie det, welcher 250,000 Rbtihlr. bes 
ſaß. Dieſer eingebitdete Reichthum Hat großes 
Unheil geftiftet. Er war der Dämon, welcher viele 
verlocte, zu ſehr Über Stand .und Vermögen zu 
leben, und ihre, Reichsbankzettel für unndthige und - 
unpafiende LurussArtifel zu verwenden. Mun has _ 
ben viele ihre Zettel in mertblofen Staat. verwats, 
delt, der ihnen. bisher nur diente, um damit zu 
prunfen ‚und zu prahlen. Haben aber auch alle 
diefe Menfchen durch. die Verbefferung. des Gel 
des gelitten, fo war die Wirkung davon doch für 
das Allgemeine nicht unvortheilhaft, denn das Geld 
kam dadurch in Umlauf und Viele fanden dadurch 
ihre Austommen. Mun find die Reichsbankzettel 
größtentheils in Händen, die allzufehr darauf halten, - 
dadurch ſtockt der Geldumſatz und veranlaft North 
und Mahrungsiofigket. Man muß beflagen, dal; 
| „ die‘ 


erh Metall Faufte und verkaufte, kann ed auch 
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üte rthatigſten und wuͤrkfamſten Staͤnde ſo nstel durch 
die Geldverbeſſerung litten, und die unwärhamfton 
dadurch gewannen. Wenn man einige Spetutänten 
dusnimmt, welche zeitig Bauco und Obligationen veri 
kaliſten, fo konnte der kluͤgſte Kaufmann in den beyı 
. den letzten Jahren nicht fo viel gerpinnen, ale dur 
jenige weſcher feine Nechsband : Zertel aufbemährte, 
Auf welſchem Artikel konnte man mol 200 bis 300 
per. gewinnen? Wirte Gehanpten, daß vor cihigen 
Jahren beſſere Zeiten waren als 'jrkt ‚- wo das Geld 
gur iſt, und Brgründen ihre Behauptung auf Vieß 
daſſendere Verhaltniß, welches Damals‘ zmifhen Ein⸗ 
nahme und Ausgabe Statt fand: Von einer gewiſſen 
Seite betrachtet IR die Behauptung vieleicht fo ganz 
uurichtia nicht. Die -Theurung nah Geld e: if 
etwas ganz velatives, beifit es in Derfleds roͤhm⸗ 
lichſt bekannter. Eunomiar( Theil J. S 512) “daß 
alle Preiſe durch eine Höhere: Zahl. ausgedrückt wer⸗ 
den; Aft gleſchguͤltig, Wenn‘ nur zwiſchen den verſchie⸗ 
denen Artikeln das Werhbättwif das namliche bleibt; 
Das: Mißverhaltniß Allein iſt ein Unglüͤck, und 
bewürtt eine wahre Theurung für diejenigen, die fuͤr 
die naͤmliche Arbeit wie vorhin nur einen lernen 
Antheil an den Beduͤrfniſſen und Genäflen: haben, 
welche ‘fie ſich ſonſt dafür. verschaffen konnten.” Ein 
foihes Mißverhaͤltniß finder jetzt Statt. Wozu nuͤtze 
es mir, daß ich einen Silber Species fuͤr 13 Mat 
Baufer kann, wenn ich ebon oſo viel Species he 
Bor dem Kriege Reich sahaler an Miethe für 
meine‘ Zimmer ‚geben: muh? Wenn die mein Dei 
defiffe 25 bis So per uͤber ihren urſprungllchen⸗ 
Werth in altem Selde koſten. Dies Mißverhaltniß 
it, ſo lange es Statt findet, ein Uebelt und wird 
ſich ſchwerlich ſo leicht heben laſſen. Viele klagen 
über den Leichtſim und: die Ueppigkeit unſers Zeit⸗ 
alters ; aber unter zwuey Extremen wuͤrde zu große 
Polit. Journ. May 1319, 28 Ent 
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Enthaltſamkeit in dieſem Augenblick noch verderb⸗ 
licher wurken. Weit entfernt ſey es von mir der 
Verfechter des Luxus zu ſeyn; aber gewiß bleibt es, 
daß unter den. genenwärtigen Umſtaͤnden Kargheit 
eines von ‚den. größten Gemein-Uebeln iſt. Das 
Vermögen ift zu geringe, .um an einzelnen Stellen 
liegen zu können. Wenn das Kapital eined Kaufs 
manns von 100.000. auf 10.000 NRbthlr.. verringert 
it ſo muß er, um baib fo gut zu ‘leben, wie vor 
bin, fein &eld fünfmal fo viel wie vorhin umſetzen 
Das nämlıche aılı vom allgemeinen Vermögen. Se 
mehr es fi vermindert, defto nothwendiger wird ‘ein 
Hurtigerer Geldumſatz. Nur fo kann der: Thaler, 
der font bey Einem liegen blieb, Zehnen nuͤtzen. 
Wir haben nun, mie ein Freund mir neulich ſagte, 
Drdnung im Geldweſen erhalten; jetzt gilt es 
Feſtigkeit Für ſelbiges zu erringen... Diefe wird. 
tommen , je mehr fi die Nationalbank ihrem wahr - 
ven Zwecke nähert, zu jeder Zeit ihre Zettel gegen 
Bilder umſetzen zu koͤnnen. Do ift die Feftigkeie. 
allein nicht genügend, auch das Mißverhaͤltniß 
in allem, welches das Geld. vorftell, muß, wie ges 
fast, almählig verichwinden, wenn Ordnung und - 
Feſtigkeit ihre wohlthuende Beftimmung erfüllen koͤn⸗ 
ven. Das Stoden im Handel und Wandel fährt - 
immer. fort. Die meiften Vörjengefchäfte in dem 
Kuren Monaten beftanden im Verkauf von. Banks 
und Staate Papieren. auf-beflimmte Zeit, Dev Vers 
kanf des. erfteren hat nun aufgehört, da der. Cours 
dem Pari jo nahe gekommen if, und die Dpecu— 
lanten nicht. auf einige Points ſpeculiren; auch haben 
die Staats Papiere, wie es ſcheint, ihren. niedeigs | 
fien Standpunct erreicht, und werden. fi nunc chen, 
Heben: als noch tiefer ſinken. Sie wären: nie fo 
tief gefallen, wenn die &peculation ſich nicht auf 
fe geworfen haͤtte, und theils, wie man m 
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‚tet, viele bey dem gegenwärtigen günftiaen Cours 
vom Anslande eingeſendet, theils von Leuten im 
Lande eingeſchickt wären, welche die Obligationen 
bey der neuen Anleihe benugen wollen. Die Meis 
nungen über unfern Cours ſind, wie Sie fih leicht 
vorfiellen Bönnen, fehr verfihieden. Der Patriot 
wünfht, daß. er Feſtigkeit behielte. Viele glauben 
indeſſen, es waͤre ſehr gut geweſen, wenn er nicht 
fo ſchnell gefallen waͤre; denn ſagen fie, fo lange 
eine Dank fih nicht im Stande ſieht, ihre Zettel 
gegen Silber zu vealifiren, iſt es zwar behaglich, 
den Cours fih dem Pari nähern zu fehen, aber 
nicht immer wÄnfchenswerth. Banco ift eine Waare; 
je niedriger eine Waare flieht, deſto mehr Käufer, 
vorausgeſetzt, daß fie ein Artikel ift, den alle brau⸗ 
chen Fönnen. Um Banco zu einem immer niedris 
geren Preife zu liefern, muß man alfo nothmendig 
einen’großen Vorrath davon Haben. Daß hier für 
den Augenblick hinlaͤnglicher Vorrath iſt, bezweifelt 
man nicht, und daß die große Stillheit im Handel 
im hohen Grade das Beduͤrfniß deſſelben vermindert, 
iſt gewiß, aber einiges Leben im Handel, welches 
bey einem etwas beſtaͤndigen Part : Eourfe wenigſtens 
denkbar it, koͤnnte leicht eine vermehrte Nachfrage 
nach Banco zur Folge Haben. Kein Artikel if 
mehr im Preife gefallen, als Schiffe. Ein Schiff, 
welches vor einigen jahren 70,000 Rbthlr. Poftete, 
wurde Fürzlih für 4000 Rbthlr. verkauft, und doch 
verfihert man, daß unfere Schiffe nun wieder ſehr 
im Mittelmeer -gefucht werden. Aber der Muth der 
meiſten Schiffsrheder ift gebrochen und auf Erpes 
ditionen nach Dftindien ift zu viel verloren, als daß 
fi jemand aufs neue einlaffen folte. Die Waaren 
werden bier aufgehäuft und. vom Auslande "laufen 
keine Commiſſſonen ein, In unfern Weſtindiſchen 
Defigungen verheißt man fich eine geſegnete Erndte 
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amd der Kandel im diefen Colonien iſt noch immer 
für das Mutterland vortheilhaft; ‚aber so His 60 
Ladungen wie vor dem Kriege können wir, ſchwer⸗ 
ih daher erwarten. &o viel man weiß, war die 
Mittelzahl in den letzten jahren 30, Die, Aftatis 
ſche Compagnie hat, wie Sie willen, eine Expedi⸗ 
tion. nach Oſtindien abgeſandt und iſt befchäftigt, eine 
neue abzujenden. Viele Leute find dadurch in dieſer 
beionders für Seelahrende bedrängten Zeit in Thaͤ— 
tigkeit gejeßt, und daher verdient. fie den wärmiten 
Dank der Patrioten, Jeder bat Grund, der Eomi 
pagnie Glück zu ihrem Vorhaben zu mwünfhen, Sie 
ift glücklich. genug geweſen, goc,ooo Rbihle. ihrer 
Dbligationen zu einem Preife von go bis 92 Nbthir, 
für 100 zu realiſiren, aber ohne Zweifel find die 
dafür eingefommenen Nbihlr. gleich. in Banco ums 
gelegt, und da dies damals über 250’ fland, fo if 
der Vortheil beym Verkauf nicht jo guoß, mie er 
im eriten Augenblide jchien. Bey den jegigen Ha 
dels Eohjuncturen laͤht ſich übrigens fein grofier Vor⸗ 
theit von Erpeditionen vorausfegen, wenn fi nicht 
die Zeiten bey der Ruͤckkehr der Schiffe, veränders 
haben. Aber es fcheint, als wenn der Vorrach aller 
Wagren ſowol bier ih Kopenhagen als in den meis 
ſten Europäifhen Handelsſtadten zu groß feyen, als 
daß neue Ladungen beſondern Abjag finden Fönnten, 





| XIV. 

Gegenmwärtige tage von Hapti, 
(Aus dem Columbian centinel.) 
Chriſtophe iſt gröbtich eniſtellt worden. König 
Heintich von Hayti verdient beffer gekannt zu werden. 
‚Ameritaner, welche nach feinem Gebiete handelren, 
behaupten, es gabe Bein cinilifirtes Land auf Erden, 
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wo. Leben, Eigenthum und Geſchaͤftsgang der Fremt 
den mehr geſchützt find, als Hayti; keines, wo Re 
laſon, Erziehung, Künite und Wifenfchaften nady 
Maßgabe der Hülfsmittel mehr ermuntert werden, 
Die Geſetze werden gemwiffenhaft und unpartheyiſch 
ausgeüͤbt, aber ihre Verletzung fhnell und ſchwer 
geahndet. Die Negierung ift ganz monarchiſch und 
der Rönig leidet nicht, daß andre als feine Minfter 
ſich in Staatslachen mifhen. Alle Erzählungen von 
feiner perjöntihen Grauſamkeit und Wildheit find 
Märchen feiner Feinde, welche Leichtgläubigfeit und 
Vorurtheil verbreiteten. Die Organifation feiner Res 
gierung iſt indeffen eine traurige Nachahmung oder 
Parodie der Kayſerlich Buonapartifchen und dieß war 
der uröfte Beweis von Schmwäkhe, den er geben 
Bonnte, Aber pomphafte Namen und Titel machen 
die Sache nicht aus und der Herzog von Marmelade, 
mit cinem filbernen Stern und ein paar Ellen Band 
beſpickt, verrichtet die nämlihen Dienfte und erhält 
wicht. mehr Belohnung, als wäre er noch ein bloßer 
Samb im Latico s Jaͤckchen und Pumphoſen. Moris 
feigneur der Erzbiſchof von Hayti verrichter die näms 
hen Meligionsgebräuche, welche ihm oblagen, 
wie er. noch ein einfaher Pfarrer Cacao war. 
Ehritophe’s Erziehung war Janz militairifh und im 
der Thrar hat er daher zu viel militäitifches im feine 


Verfaſſung gemifcht, aber nicht einen Heller mehr, 


ja nicht einmal fo viel, als Earl Xll. von Schwer 
den und Friedrich der Große von Preußen vor ihm 
thaten. Er ift in Afrika geboren, ward durch dem 
Seiz der Weißen feiner Heimath entiffen und alg 
Oxlave im Zamaica verkauft. Als die Revolurion 
in Domingo ausbrach und die Kranzofen unter Buos 
Haparte's Schwager Leclere Mörd und Brand durch 
die ganze Inſel trugen, entwiſchte er der Sclaverey 


mw ſammelte ſich zu dem ſchwarzen Panner feiner 


Lands 
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Landsleute: Hier entwickelte er große Talente und 
Thaͤtigkeit, ſo daß Touffaint ihn. zum General ers 
nannte. In diefem Poſten fammelte er fih ein 
- ungebeures Vermögen von der Beute, die er bey 
den Weißen machte. Er und Perhion wurden nach— 
her Lieutenants von Deffalines und die Tapferkeit, 
mit welcher er die Franzöfifhe Armee unter Leclerc 
vernichtete, bezeichnete ihn ſeinen Landsleuten als dem 
fähigften Nachfolger diefes Häuptling. Gleich Chris 
- ftophe warf fih auch Pethion, zum unabhängigen 
‚Chef auf und der vormals Franzöfifhe Theil. von 
Hiipaniola oder Domingo iſt fat gleich unter ihnen 
geheilt; Chriftophe beberrfcht den nördlichen und 
Pethion den füblihen Theil der Inſel. Praͤſident 
Boyer, Peshbien’s Nachfolger im füdlichen Theil, ers 
Häre ſich für einen Feind des Kriegs und wuͤnſcht 
nur die Künfte des Friedens, Schiffarth, Handel und 
Ackerbau zu befördern; doc herrſcht zwifchen beyden 
Regierungen ein fhlechtes Werftändniß. Boyer hat 
eine 'reipectable Seemacht von IS Kriegsichiffen. _ 
Mach den neueften Machrichten wollte er ih zu 
Port au Prince auf einem derjelben einfhiffen, um 
Chriſtophe's Staaten zu recognosciren. Wahrſchein⸗ 
lich macht er indeſſen nur eine Waſſerreiſe, um die 
Kuͤſten der Republik kennen zu lernen, wie Chriſtophe 
im vorigen Sahre eine ähnliche Landreiſe machte, 
welche ſo viele leere Gerüchte veranlaßte. Ehriftophe 
bat am ıgten November eine merkwürdige und 
fchöngefchriebene Protlamation heransgegeben, in wels 
her er feine friedlichen: Sefinnungen auseinander fegt 
und feinen Entſchluß zu erkennen giebt, Kandel, 
Aderbau, Kunft und Wiſſenſchaft zu befördern. Das 
Gebiet von Ehriftophe und Boyer enthält eine Bes 
völferung von faſt 300,000 &eelen, melde aber 
durh Einwanderungen von den Franzöfifchen und 
Engliſchen Inſeln und von verfchiedenen — 
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fchen Ländern beftändig zunimmt. Jeder hat eine 
teaulaire Armee von ungefähr 20,090 Mann, welche 
fchöne, gut disciplinirte Truppen find. Der Kanzel 
von Hayti ift überaus blühend und Frankreich ſcheint 
für immer dem Wahne der Wieder ; Eroberung diefer 
koſtbaren Inſel entfagt zu haben. Es laͤßt ſich mit 
Wahrſcheinlichkeit vorausſehen, daß Hayti einit der 
Sitz einer großen Republik des Weſtindiſchen Arhis 
pelagus werden wird. 





| | XV. 
Krieg zwifhen Welt: und Oft: Perfien oder 
Afghaniſtan. 


Es iſt vielleicht wenigen anſerer Leſer bekannt, 
daß jetzt ein ſehr lebhafter Krieg. zwiſchen dem Weſte 
perſiſchen Schach Feb Aly und dem Oſtperſiſchen 
Neiche Afghaniſtan gefuͤhrt wird, der die Herrſchaft 
des erſteren bedeutend nach Oſten zu erweitern vers 
ſpricht; die Weſtperſer verdanken den glänzenden Er— 
folg meiſtentheils der Anführung der vielen Europaͤi⸗ 
fchen, beſonders Englifhen und Franzdfiichen Offi⸗ 
ziere bey ihrem Heere. Die Indiſche Madras Go- 
vernment-Gazette enthält folgenden Bericht über 
die großen Siege, melde die Perfliben Truppen 
unter Anführung Sr. K. H. des Gouverneurs von 
Khorafan am 2aften May über die Afghanen davon 
trugen, wozu aber, nad) Privarberichten, ein ungluͤck⸗ 
liches Mißverftändnig der Afghanen viel beygetragen 
Hat. Zwey Divifionen ihrer Truppen beyegneten 
fib in der Nacht und hielten einander für Feinde; 
es folgte ein blutiges Treffen und ſchreckliches Mor— 
den und das Mifiverfländnug ward nicht entdeckt, bis 
es Morgen geworden war, Da die Perſiſchen Trups 

pen 


"pen, na frifch in's Feld rückten, fo mußten die Afı 


_ 


ghanen ſich über Hals und Kopf zuruͤckſiehen und 
alles mas im Felde war, den Perfern überlaffen, - 


Fathi Khan Affghan »ſendete ein Corps gegen die 


Perfiihe Feſtung Gorioun in Arak und befahl zu 
gleich einem Corps von. den Afahaniſchen Stämmen 
Peiſchaoue, Kabul, Candahar, Dimaur und Hazarah 
Herath. von 30,000 Maun. Keuterey und⸗ Fuſwolf 
dahin auſzubrechen. Der Souverneur von KRhoras 
za, Haſſan Ali Mirza, wurde von der Abficht won 
Fathi Khan unterrichter und verjammelte-fogleich--alle 
Corps, feiner Armee, von welchen er ein Corps von 
12000 auserwählten Maͤndern trennte. Er brach 
Brauf non Khoraſan auf und. marichirte big zwey 
tationen von Gorioun, als ein, Bote von-den Ai 
ghanen mit der Nachricht eintraf ‚fie wuͤnſchten alles 
Geſchehene vergeſſen und Friede geſchloſſen zu ſchen. 
Haſſan Ali Mirza, der ihre Abſichten kannte, ließ 
ſich nicht darauf ein, ruͤſtete ſich am folgenden Mor⸗ 
gen, Montag. den Toten Rejib (22ſien May), zuß 
Schlacht und begann feinen Marfch, wie Fathi Khan. 
—8 feindlichen Heere trafen ſich zu Teubet Shaiß 
am, worauf ein allgemeines und blutiges fünfitins 
diges Treffen bis Sonnenuntergang folgte , bis, die 
Afghanen zu weichen begannen. Haſſan Ali made 
fogleih in Perfon einen verzweiſelten Angriff auf. fie, 
welchem ein jchreefliches Morden folate; 12000 Todte 
blieben auf dem Wahlplatze. Dieſer Fuͤrſt fpaltete 
kelbft mit einem einzigen Hieb den Bruder. von Fothi 
Khan Sheardilh, Liwenherz ): vom Kopf bis zung 
Sottelkuopf, daß beyde Hölften vom Pferde fielen 
ein anderer Bruder von ihm, Rhandall Khan mark 
exſchoſſen; Fathi Khan felbft erhielt eine gefährliche 
unde und zog fich. mit. feinen gefchlagenen und 
fehr ermuͤdeten Truppen zuruͤck. Artillerie, Eguis 
page, Zelte, Kametle, Munition, — * 
46. elen 
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ſalen in ble Bände der Sieger, ¶ Zullelor Khan 
verfolgte an der Spitze von: 7000 Pferden die Afı 
genen auf ihrem Ruͤckzuge. 





"XV | 


"Die — Spanifche Refiden; Escurial. 
Der Koͤnigliche Pallaſt Escurial, fo genannt von 
dem Dorfe gleichen Namens, in deſſen Naͤhe er 
heat, 22 Meilen von Madrid, iſt nicht allein der 
praͤchtigſte Pallaſt in Spanien, fondern. vielleicht in 
Europa, und wird von den Spanietn für ein Welt 
wunder gehalten, Dieſer Pallaſt, mit einem Klo— 
fer, Kirche, Colegium, Bibliothek und andern Get 
bäuden, ward. von dem berüchtiaten Philipp II. zum 
Andenken des. Siege zu Quintin in. der Picardie 


‚. 23557, am St. Lorenzo: Tage, zur Ehre dieſes Heit 


figen ‚, einem Geluͤbde zufolge, errichtet. Er nimmt 
rin weites Viereck von 3000 Fuß im Durchſchnitt 
win und iſt ganz aus feinem Granit eines benacht 
barten Lagers, der wegen ſeinet fhönen Politur dem 
Marmor gleicht, errichtet. Die Fenſter in det 
Ftonte, mit Einfluß eines ‚Pavillons an. jeder 
Seite, belaufen ſich auf 1100, und: diejenigen, 
melche> nach: innen zu gehen, werden auf eben fo 
viel taufende berechnet, Die Haupt Façade, dig 
nach Welten liegt, hat drey prächtige Thore; befons 
ders fchön iſt das mittlere, welches nach der Kirche 
hinfuͤhrt. Dieſe ift ein prachtvolles, nah dem Mut 
fer‘ der Mömifchen Peterskirche errichteres Gebäude, 
Sie iſt 364 Fuß lang, 230 breit und von verhälts 
nißmaͤßiger Höhe, “Die ſchoͤn gemalte und vergoß 
dere Dede wird von Dorifhen Säulen getragen, 
. welche bie Kirche in 6 Theile ſcheiden, mir gg Als 
sären und Capellen, außer der — am Oſt. — 
2) 14 
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die über Alle Befchreibung Eoftbar if. Das Tab 
nakel des großen Altar ift von Porphyr, der mit 
Diamanten bearbeitet ift und das Anfehn einer 
Kuppel hat. Diefe wird von 18 agathenen Aus 
len getragen und iſt mit Gold und Edelfteinen ganz 
bedeckt. Der Altar ſelbſt ift vom ſchoͤnſten ſchwar— 
zen Marmor und ‚hinter demfelben befindet ſich ein 
großes vierecdiges Stuͤck Porphyr, in welchem fich 
die ganze Kirche: wie in einem &piegel reflectirt. 
Man etftaunt Über die Menge aofdener Reiche, 
Kreuze, Gefaͤße und Kleider, welche die Sacriſtey 
erfüllen. Hier findet man eine qroße Zahl Stas 
tuen von: Heiligen und dgl. von treflicher Arbeit, uns 
ter denen verfchiedene ganz von Gold oder Silber 
find. Ueberdieß zähle die Kirhe 1600 Gemälde, 
zum Theil fehr große, von den vorzüglichfien Mieis 
ſtern. Unter der großen Capelle it ein weites ſchoͤ⸗ 
nes Maufoleum der Königl. Familie, das Pantheon 
. ‚genannt, da ed eine Rotunde nah dem Mufter des 

Roͤmiſchen Panthrons ift. Ueber so Marmorfiufers 
führen hinab und das Thor ift ſehr Lünftlih aus 
vergoldetem Er; gearbeitet. Der Dom beſteht aus 
Jaspis, vermifche mit kleinen⸗Stuͤckchen Bronze, 
und der Fußboden aus QDuarres von Jaspis und 
Marmor, welche .einen Stern in der Mitte bilden, 
Dem Eingange gegenüber liege eine auf das allers 
prachtvollfte geſchmuͤckte Eapelle oder Oratorium, mit 
einem großen Erucifir von Diamanten und andern 
Edelfteinen. In der Mitte des koſtbaren Gewölbes 
ſteht ein großer goldener Leuchter, getragen von Ens 
geln und 4 Evangeliften von nemlichem Metall, und 

in 26 Niihen, die aufs‘ prädtigfte geſchmuͤckt find, 
fiehen eben fo viel Urnen oder Grabmähler von 
ſchwarzem Marmor ‚’von denen viele ſchon mit vers 
ſtorbenen Königen und Königinnen gefüllt find, und 
die andern auf Reſte folgender Monarchen — 

ne 
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Eine genaue Beſchreibung des. eigentlichen Konigs⸗ 
Pallaaſtes koͤnnte einen dicken Band füllen; es genüge 
zu bemerken, daß die vielen großen und ſchoͤnen 
Zimmer mit aller moͤglichen Pracht ausgeſchmuͤckt 
und möbliert find. Allenthalben finder, man eine 
Mannigfaltigkeit von Marmor, Jaspis und andern 
foftbaren Steinen, von den erſten Meiftern mit dem 
hoͤchſten Geſchmack bearbeitet, und alle Hallen, als 
lerien und Treppen mit den fchönften Gemälden bes 
det. Das Klofter, in dem fihb 200 Mönche vom 
Drden des heiligen Jeremias befinden, enthält ‘s große 
Höfe, von denen jeder mit einem Marmorbrunnen 
geſchmuͤckt if. Das große Kloftergebäude, 210 Auas 
dratfuß im Umfange, tft gleih den Mauern mit 
ſchwarzem und weißem Marmor getäfelt; an feinem 
Ende liegt eine fchöne, nach allen! Seiten offene Ca⸗ 
pelle auf Marniorfäulen. : Das Refectorium oder 
der Speifefaal iſt fehr groß und mit fchönen Ges 
mälden geſchmuͤckt, von denen eins vorftellt ‚ .wie 
Carl V. und Philipp IL, jeder mit 4 Engeln gen 
Himmel fahren. In diefem Kiofter liegen auch 
viele Hofpitäler, 2 große Hofpicien, 9 Küchen, 40 
unterirdiihe Gemächer und 11 große Eifternen, die 
200 Tonnen Waffer enthalten. Das Collegium, in 
welchem einige 100 Studenten auf Koͤnigl. Roften 
unterhalten werden, ift ein jchönes Gebäude, und die 
Bibliothek entfpricht in jeder Ruͤckſicht dem übrigen, 
Sie enthält eine große Menge Manuscripte und 
Bücher in allen Sprachen und Facultäten, auf das 
elegantefte geordnet. Der Fußboden ift aufs herr⸗ 
lichfte mie Marmor gepflaftert und das Gewölbe mit 
den jchönften Gemälden verziert, welche die fihönen 
Künfte und Wiſſenſchaften vorftellen. Ungefähr 
200,000 Bände fiehen in 5 Gallerien, eine über 
der andern, welche alle von Titian und andern bes 
ruͤhmten Meiftern gemalt find. Nach der a 

ung 
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bung bes Frayl Francisco de los Santos," der 
einen Kolioband uͤber das Escurial. fchrieb , würde 
mam mehr ald 4 Tage brauchen, um durd alle 
Zimmer und Gemäher zu gehen; die Länge des 
Meges berechnet er auf etwa 33 Spanifche Meilen, . 
welche ungefähr den Seographiicden Meilen entfpres 
den, und nah Alvarez de Colmerar delicias 
- d’Espalia enthält das ganze Esourial, außer 36,000 
Fenſtern, über 14,000 Thüren. 





XVII. 


Blicke auf das Fuͤrſtenthum Oſtfriesland 


im May 1819. 

(Eingeſandt von einem Norddeutſchen Reiſenden.) 
Dieſe in Hinſicht des Ackerbaues, der Pferdes 
and Rindvichzucht vorfrefflihe Deutſche See:Provinz 
bildet mie der Herrfchaft Sjever eine Halbinjel; im 
Jahre 1813 wurde diefes jchöne Fuͤrſtenthum in eis 
nem Tractat zu Dresden an England abgetreten und 
Preußen erhielt den Theil des Herzogthums Lauens 
burg jenfeits der Elbe daſuͤr. Pieußen trat Oſtfries 
fand an England ab, fo wie es folhes im Jahre 
1806 beieffen; als eine uralte freve Provinz ‚mit allen 
defien Rechten, Gerechtigkeiten und urals 
ten, mehr als goojährigen Privilegien, 
kam felbiges an England und bierauf an Hannos 
der, — Die alte fändifhe Oſtfrieſiſche 
gandesverfaffung ift eigentlich eine der 
allerfreyeften Verfaffungensin Deutſch— 
fand — viel freyer als die alt Wuͤrtembergiſche ic. 
— Diefe Verfaſſung war ſtets das Gluͤck des Lan— 
des und feiner Einwohner, der Wohlſtand war allget 
mein, Kandel und Gewerbe Glüheten, der Preufifche 
Staat haite eine alljährlih ganz reine Eins 

nahme 
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nahme. von mehr als 500, 000 Kıhlı 
von Dfifriesland, die Stände befteuerten.fich 
felbfi, ließen die fandesfhagungen 1 ohne 
viele Koſten durh 12 Steuer: Receptoren 
erheben. Da waren in Dftfriesimd feine Zölle, 
feine Acciſe ıc,, alles war frey, Handel 
und Gemerbe — Man hofft in Oſtfriesland die 
baldige Wiederherftellung dieſer mehr. als 
3oojährigen alten Verfaſſung, mir Abfhaf 
fung einiger eingefchlihenen Mängel in der Admini⸗ 
ftration, — fonft war alles löblih und gut; alljaͤhr⸗ 
lit) am ıoten May wurde der Landtag eröffner und 
die Landesrechnung bey offenen Thüren abgelegt; — 
alle Landesgeichäfte wurden anf den folgenden Tagen 
„vorgetragen, bejchloffen und beendigt, — alles offen 
behandelt, die Landes ı Deputirten- erichienen wohl ins 
ſtrnirt, und konnten niemals nach eigenem -Kopfe 
handeln, — fondern in schwierigen Fällen wurde der 
Landtag 2 bis 3 Tage ausgeſetzt und die Deputirten 
mußten zu Haufe, um neue Inſtructionen einzuholen ꝛc. 
Das war, in Oftfriesiand die alte gute Ordnung, — 
man hofft , daß diefe- trefflihe Landesverfaoflung rum 
bald. völlig wieder hergeftellet werde — am 10tem 
May Sollte wirklich der Dftfriefiihe Landtag eröffnet 


werden. — Die Ritterſchaft if in Oſtfries— | 


land bis auf ein Paar Familien ausges 
ſtorben, — daher das Stimmen nah Eurien in 
Dftfriesiand nicht fuͤqlich Hänger ſtatt finden Tann, 
indem. fonft, ein adelicher -Öutsbefiger gegen 3 bid 
4 große Königl. Aemter ſtimmen würde (in Oſtfries⸗ 
land find 12 Aemter ), weiche einen Grundmwerth 
von 3 bis 4 Millionen Rihlr. Haben. werden, — 
dagegen. das adelihe But hoͤchſtens 30,000 Rthlr. 
werth iſt (die Güter find in Oftfriesiand nicht groß) 
und die g bis 4 Aemter wenigftens zwanzigmat mehr 
zu den. Zandeslaften bepiragen,. — hier alfo ur 

er⸗ 
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Verhaͤltniß u würde, — Der 


Oftfrieſiſche 
Bauernſtand iſt ziemlich re und wohlhabend, — 


man’findet daſelbſt viele dentende Landwirthe, melde 


mit ‚größer Umſicht und Auswahl des Bodens und 
der Früchte ic. die Landwirthichaft treiben — und 


tüchtige Deputirte zu der Ständeverfammlung nad) ® 


| Aurich abfenden kann. 
Die Landes: Eultur fleigt in Oftfriestand ims 
mer mehr und mehr. Man pflüget in den Maͤr— 


fchen und auf: den: Poldern das Land wie Garten 


beete, Bar die trefflichſten Abwäflerungs /Anſtalten, 


als wornuf im den Märfchen: und auf den Poldern >: 


Alles ankoͤmmt. — Die Ausfuhr des Landes ift fehe 
anfehnlich, dagegen aber auch ‚die Einfuhr fehr ber 
deutend, indem der Luxus unter den Landleuten ſehr 


ugerrommen ‚hat. — Man hat in Dftfriesland einen 


lichen Wichftand und. tueffliche Pferde für den ' 


Handel und zum eigenen Gebrauch. — Man rechnet 
‘über 90,000 Milchkuͤhe, 40,000 Ochſen und Jung⸗ 
vieh; 26,000 Pferde, 35,000 Scaafe ꝛc. — und 
vermehrer feinen WViehftand noch immer mehr und 


mehr, — fo auch die Pferdezucht. Die Landleute 


Halten uͤber go Beſchaͤler und über 4000 Stuten 
sur Zucht. — — 


Schreiben von der Ems, den zten Map, 
Sn: Oftfriesland Mage man noch immer über bie 


Laſt der Einquartirung — es ift wahr, es ift wol 
Die größefte aller Laften, indem folhe in das innere “ 
Hausweſen eingreift, und ein muͤßiger Menfch eine. 

ganze rrggomängh verderben kann; in den Staͤd⸗ 


Aurich, Emden und Leer ift es am Schlimmſten, 
indem bier. beftändig an 100 Mann Landwehr eim 


quartitt find, um mit. felbigen — en scelett — zu 
- —n Sollte dieſes nidyt ganz überflüßig en : j 


pr 
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ba es eine große Laft der Einwohner iſt, und diefe 
Einquartirung manden auf 40 bis so NRthir. jähes 
lich zu fliehen kommen fol. — Bey allen fonftigen 
Laften und Abgaben ift dieſes freylich Hart und drüßs 
kend. Auf dem Lande liegen die Leib; Ehraffiere eins - 
quartitt, und find für die.Landwirche auch eine Laft, 
indem ein ſolcher muͤßiger Menih, wenn derfelbe 
leichtſinnig iſt die Knete und Maͤgde zu allerhand 
Ausihweifungen leicht verführt, und der Wirthſchaſt 
nachtheilig wird; auch find die Landwirthe in. Oſt⸗ 
friesland auf ſolche Einquartierungen in ihren fat 
bern Wohnungen nicht eingerichtet, daher dieſe Laft 
doppelr groß für fie if. Die Oftfriefifhen Städte 
fowol, als aud die Aemter, Haben fich angeboten, 
auf ihre Koften Eafernen erbauen und mit allen 
Utenſilien verfchen zu laflen; — es ift gewiß zu er⸗ 
warten, daß dieſes Anerbieten angenommen werden 


— — — —— 


Schreiben aus Oſtfrietland, vom sten May. 

Die Sache wider den Amts Vogt zu un und 
Eonforten, die angeblihe Strandung des Schiffs 
the Brittannia, Capit. For, im Movember 
1818, in der Gegend der InfelLungeorge 
(— das Schiff war angeblih nur feft gerathen, 
und der Capitain Meß fih duch Blankeneſer Evers 
Thiffe lichten) betreffend, ſteht nun zum 
Spruche — und muß nädhitens entfhies 
‚ den werden. — Da folhe wohl inftenire iſt — 
fo läßt ſich «eine völlig treffende Sentenz von einem 
Eollegio, als die Juſtiz Eanzley zu. Aurich iſt — 
beſtimmt erwarten, Da der Amts: Vogt — Mens 
fihen bey dieſer Gelegenheit hat erfchießen laſſen, | 
weiche gänzlich wehrlos waren, und Güter geborgen 
Hatten —; ſo iſt die Erwartung hier a 
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Biete Sache wol entfhieden wepden wirdz 
nicht weniger die von England: auf Kefohtene 
ſtrenge Unterſuchung gegen das Amt Ejens 
und in specie — wider den daſigen Erſten Bein 
gen — als welcher dieſe ſogenannte Strandungsſache 

leitet hat, wobey angeblich ſehr Vieles abhaͤnden 

kommen, welches ohne die dem "Kapitnis aufge 
drungene Huͤlfe des Amtes, wel: nihtrigefchehen 
wäre; — wie noch diefe Unterfuhung auss 
Hatten ‚werde. — Uebrigens iſt «6 völlig unwahr — 
wie Zeitungen gemeldet haben, daß uͤber 200 
Bauern aus Dem Amte .Ejentltheiis 
arretirt, theils vom HannduerihenuMis 
litair von der Küfte und der. Inſel Lau— 
geroge — vertrieben. worden — Der Oſt— 
friefiiche Landmann - wird. fi ſolcher Gemeinheiten 
nad Handlungen nieht, zu ſchulden Ännimen , daffeng 
nar der geringere Mann und Tagelöhner Hätte leicht 
verführt werden können; — defto unverantwortlicher 
aber ift die Veranlaſſung dazu — und verdient 
die Rrerigfte Unserfuhung und! Ahndung. — 
lüs 2% | 2334 | Soli ui 
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Verhandlungen des Brittiſchen Partlantents 
nd ſonſtige Engliſche Staats-Mexkwür 
digkeiten. Ze Be 
Bekanntlich loͤſeten die Enaliichen- Minifter im 
Junius vorigen Jahrs das Brutiſche Parlament 
auf, weil die Oppofition ihnen an demſelben zu 
macht ig geworden: war, und fie einigemale ihr Ue⸗ 
bergewicht barte fühlen. laſſen. Faſt ſchien ein glei 
der Seit das neue am 1qten Januar dA S. eröfft 
nete Parlament zu beſeelen. Bey einigen Gries 
genheiten behaupteten. die Miniſter kaum — die 
ur ajo⸗ 
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Majoritaͤt, und in einer wichtigen Debatte) | 
die Oppofitionsparthep wiedet der 'fle einen Ste 
Unter ſolchen Umſtaͤnden ſchien eine partielle u 

niftertals Veränderumg nicht ganz unwahn 
ſcheinlicht Es hieß, daß nicht blos der ———— 
und ſchwache Lord Großkanzler‘, Lord Eldon, ſeine 
Stelle niederlegen, fondern daß auch der jetzige Pre⸗ 
.  mierminifter und evfter Lord des Schatzraths Graf 
Liverpool, und der Karzler der Schagkammer, 
Banſittart, abgehen wuͤrde. "Die Stelle des er⸗ 

ſten Minifters Heftimmte das Publicum dem Herzog 
von Wellington, der jegt "als —— 
‚oder. Master of the Ordnance einen der letzten 
Plaͤtze im Cabinette einnimmt, und die des Schatze 
kammer Kanzlers dem chon zu der Adminiſtration 
gehoͤrigen Parlamentsgliede PD del; auch mar es 
wahrſcheinlich, daß in dieſenn Fall der Praͤſident des 
Handelorahe Canwing/ einen feinen Talenten amu 
gemeſſenen Wirlung skteis als Staate⸗ Secretair er⸗ 
halten wuͤrde. Zu-dew lebhaſt fortgeſetzten Manoeu⸗ 
vres der Oppofition gehörte” die Bekanntmachung 
eines politiſchen Briefrs des Lords John Rufſſel 
an Lord Holland, welcher Bemerkungen über) den 
Aachener Eongreß und bitteren Tadel des Betragens 
des Lords Eaftlereaghi enthaͤlt. Sollte won dies 
ſem Briefe im Parlament ein oͤffentlicher Gebrauch 
t werden, jo wird dies ſehr mächtige Debate 
set“ zur Folge haben, Angeſpielt war ſchon oft genug 
von der Dppofition auf das "Benehmen: des edlen 
Lords zu Aachen, und ſchon dor den Dfterfeiich am 
26ſten März rügter der‘ mE Redner Hutchin⸗ 
fon im’ Unterhanfe die Groͤße der für den Staucs⸗ 
Secretair /Lord Caſtlereagh/ und den Feld marſchall, 
Herzog von Wellington, im Aachen dusgegebenen 
reine u ig ——— die 
Ausgabe 1 ‚300 Pf 4 fi r·Beſtrei der 
polit, Journ. May 1819. 29 Feſtlich⸗ 
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Feſtlichkeiten 2c. bey. dem Aufenthalt des. Sroffürften 
Nicolaus angeſetzt waren, und vor allem-den theuern 
Artikel der Schnupftabacksdoſen, indem für 
Dosen zum Geſchenk an fremde Miniſter 22 310 
Dir 15 Sh. 1 Pence in Rechnung geſtellt wären. 
Diefer ganze Aufwand. fey uͤberfluͤſſſg geweſen, weil 
vor dem Aachener Eongreß alles abgemacht geweſen, 
und ein &taatsbote eben fo gut alles hätte verrichten 
können, als’ fo vornehme Abgeordnete, Diesmal fiel 
indeß die DOppofition mit ihrem Angriff; gegen den 
Discount Caſtlereagh durch, der Mr. Hutchinſon zu 
widerlegen ſuchte und von mehreren Mitgliedern von 
der Miniſterial Parthey das Zeugniß der Unelgen⸗ 
nügigkeitserhielt. ; 

Bey. der Thätigkeit, in der .beyde Partheyen was 
ven, verlangerten fich die Berathichlagungen des Pau 
laments bis in die file. Woche, indem ſich das 
Parlament erft am sten. April vertagte. Die Oſter⸗ 
ſerien dauerten bis zum. zıflen April, indefien wur⸗ 
den. die. Verhandlungen ..erft im Anfange Mays ins 
tereſſant. Am sten May madte die DOppofition 
den alle Jahr erneuerten Verſuch, die Regierung zu 
nöihigen, den Katholiken in Irland dieſelben 
bürgerlichen Rechte einzurdumen, deren die Protes 
Ranten ‚genießen. Der talentwolle Grattan, felbft 
ein Irlaͤnder, machte :diefe Motion nach einer. ſchö— 
nen ‚und ‚zufammenhängenden Dede, die oft. durch 
Aeußerungen des Beyfalls und. der Bewunderung 
feiner Beredſamkeit unterbrochen ward. Er behaups 
tere, daß wenn jeinen. Katholiſchen Brüdern -der- Ges 
nuß ihrer unbeſtreitbaren Rechte werde, diefer Erfolg 
au zur. Befeltigung der Proteftantifchen Religiom 
und der Proteſtantiſchen Thronfolge beytragen werde. 
Wenn man das Geſetz zuruͤcknehme, wodurch die Ka 
tholiken zu gewiſſen Functionen unfähig erklärt. wir 
den, und weiches ihnen die Wählbarkeit in * 

| ee Ä lement 
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lament abipreche, fo gebe. man ihnen blos ein Recht 
zurü., das fie nach der Gerechtigkeit, beſitzen miißs 
ten, beharre man aber bey diejer Unfähigkeits ; Er; 
klaͤrung, dann. ſpreche man ein DVerdammungs Urs 
heil „gegen. Menihen aus, die feine Verſchuldung 
belafte. Er Schloß damit: Große politifhe Wohlthas 
ten haben die Regierungen der verſchiedenen Stämme 
unſerer Könige bezeichnet; die Plantagenets, gaben 
‚und die große Charte, die Tudors gute Gelee; noch 
iſt ein Geſchenk übrig, deſſen Ertheilung dem ds . 
niglihen Kaufe zum hoͤchſten Ruhm gereichen 
würde, Ein fechster ur der Bevölkerung des 
Reichs gewartet die Zuruͤckgabe feiner verlornen por 
litiſchen Rechte; die Befrehung der Katholiken. vom - 
SMavenfiand muͤſſe die Glorie des Hauſes Hanno⸗ 
ver ſeyn, „es vollziehe dieſen großen Act, und dann 
kann es den, Plantagenets,.den Tudors und den leßs 
ten amd, glorreichften feiner, Vorfahren kuͤhn ‚ins ‚Ans 
geſicht ſchauen. Dieſer Anırag Grattans,, daß das 
Daus einen allgemeinen, Ausſchuß bilde, um den Zus 
ſtand der die Katholiſchen Unsershanen Sr. Majeftät - 
amd, ihre Fähigkeit zu bärgerlihen Aemtern und Funes 
- tionen, betveffenden Geſetze zu unterſuchen, würde 
‚von, Mer, Eroter mit vieler, Gewandheit durch eine 
Rebde unterſtutzt, 8 der er eine — 
\ältern ‚und, geuern Geſetze gegen die Katholiken. bes 
nk * bemerkte, NG —— gegen die 
‚Karholiten erlaflen worden ‚die er ſorgfaͤltig unt 
‚fuhr und in denen er gefunden. daß die Katholiken 
von den. hohen Seven Ave und ſelbſt au 
‚dem Seheimenrath nicht. se chioffen. wären. _ 
. gegen „hielt Di Lesiie Fofte — ange Made, des 
‚ren, Tendenz dahin ging, die Nachtheile iu jehildern, 
„die aus der Bewilligung der fuͤr Die — ges 
wuͤnſchten Rechte, folgen ‚würden, und zu. denen er 
"den Marz dr Protonen Rede m Zrian 
| ara“ 
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die bedenklichen Folgender Suprematie des Pählter 
in Icland und‘ die Trennung Irlandse vom Brit 
ſchen Nriche zählte. Nachdein noch mehrere Mil: 
glieder für und wider dieſen Antrag geſprochen hats 
ten, unter -denen ſich Feiner der Minifter befand, 
wurden um 2 Uhr Morgens die Stimmen gefams - 


„mit, und es ergab ſich, daß 24r für und 243 - 
Dies 


Stimmen wider Grattand Motion waren. | 
geringe Uebergewiht des Minifteriums "von 
nur 2 Stimmen töftete den Redner Über dag Miß⸗ 
Iing’n feines Antrags und lehrte die Oppoſitie Ne 
Krafte Fennen. Sir ſaumte nicht, fie Fi 
Mine ja gebrauden, "und beb einer ſehr 
reihen Berathichlagung mar fie fo gltekiich, 
Majoritär zu behaupten. So wie die SH 
lung der Karholiten "sg hören Parlaments: Ra 
formen immer J den Zwecken der Oppoſition. 
Be — die Einrichtungen F —* 
ſentation chottland zu unterſuchen, un 
wit 149 Stimmen Ks 134 — A Em 
milion zu dieſer terfcbung niedetgefeist ward. 
Dieſer fo Teicht runs Sieg wurde von den” 
pofttions Gliedern dutch rin Freudengeſchrey ser 
welches eine halbe Stunde dauerte, und ſowohl die 
etlangie "Ma Majoritär als'’die Sache ſelbſt ale, die 
Teiche iu — Reſormen der ——— 
fentati ten kann. 
Bey der nachſten Debätte über die Aorta 
er Lorrerien, melde Mi. Lyttleton am äten 
vorfhlug, harten die Minifter indeß wieder Di 
ſchiedene —— für ſich. Der K = 
der — ammer, rt, widerlegte mit 
‘den, und der Prafdene des Handelsrathe v Cans 
„BL mit — er Laune Lyitleion und die 
enden Oppofttionrgfteder Burton and 
die Englijche Caſſem Lottetie aus 













KVIIT. Brittiſches Parlameıt, 451 





punct der — 2129 ‚und den — 
Fo Ei Mu den. 


gehenden Gewinn als in ra 

daraus entipringenden fittlichen bein. fir — 
gerliche Seliſchaſt ſtehend, daı 5 F oe 
nen die Englischen Finanzen nicht den. Ertrag er. 
rang entbehren, Die dein Öffentlichen Schaz 
jaͤhrlich einen reinen Gewinn von 300.000 t. 
einbringt. . Meue Lücken in dem Verhaͤltniß der Eins 
=> = der Ausgabe, nöthigten die Regierung wies. 
em traurigen Külfswittel einer Anteihe 

ide Zuflucht zu nehmen. Lange hatte, fie dem Par— 
lanient Und fich felbft diefe Moihmenvdigfeit verheelt, 
und daher, die im Unterhaufe deshalb ‚ ergangenen. 
Fragen Tard bi a beantwortet. Nun unterhandelt 
fie abet, ſchon m Parsheyen der erſten Han⸗ 
detöhäufer der, Ci ke “in_Bereitfchaft find, die 
Anleihe Bi machen, * unter denen. das — 
Hendiungehaus Rothihildt, jetzt das reife in 
‚London, ſchon bey PR bat 40 Millionen Pd. St. 
unterzeichnen laſſen. Uebrigens ‚hing der Erfolg dieler 
—— zum Theil mit von dem Reſultat der Unter⸗ 
ſuchung ab, welche der Ausihuß zur Erdrternng der 
—— der Bankzahlungen angeſtellt hat. Lange 
vB — dem Berichte deſſelben mit. großer Erwars 
| en, indem alle. laufenden Geſchaͤſte des 
Pe ini is ausgejege wurden, damit - Diefem wich⸗ 
tigen Segenftande die volle Zeit gewidmet werden. 
s ne, u 10 murde am Zten May dem Unters 







hauſe dieſer fehnlich erwartete Bericht der geheimen . 
Committee Über die Angelegenheiten der 
Bank von England. vorgelegt. Sie hielt es für 
unmöglich daß die Bank fdon. am ıften Julius. 
I, die Zahlung in baarem Gelde anfan — 






be dazu eine Summe von 30 bie x. — 


‚erforderlich waͤre, glaubte aber, unt 
” —* Ai Sa * 


— er I 
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daß die Bank nach einer abermaligen Friſt von zweh 
bis drey Jahren mit völliger Sicherheit klingende 
Zahlungen leiſten koͤnne. Mach der Verleſung dieſes 
Berichts und einigen Bemerkungen, kuͤndigte "das 

aupt der Oppoſition, Tterney, auf den 18ten 

ay einen. Antrag auf die Bildung eines Aus— 
fhußes von allen Mitgliedern zur Unterſuchung des 
Zuftandes der Motion an. Won beuden Seiten 
süftete man fidy zu diefem entfcheidenden Tage. 

« Auffallend ift der niedrige Stand des Courſes 


und der Engliſchen Staatspapiere, ſo wie Die * 


verlegenheit der Regierung bey der Bundle SF 
Staats : Einkünfte und der Lehhaftigfeit des Handels, 
Das Staats: Einfommen betrug in den erften drey 
Monaten diefes Jahrs ro Millionen 482 000 Pfb,,. 
welches aegen 300,000 Pfd. mehr als im vorigen, .' 
und beunahe eine Million mehr als im Jahr 1817 
iſt. Dabey wurden die Erfparungen und Reductionen 
fortgefet. So befinden fid) jet 7909 See Offiziere 
auf halbem Sold, deren jährlihe Penftonen freylich 
noh ı Mill. 6779 Pfd. St often. - Die Brittis, 
ſche Armee in allen Welittheilen, mit Inbegriff der 
Truppen der Engkichen Dftindifhen Compagnie, bes 
ſteht jetzt aus 213.454 Mann, morunter 24. 74X, 
Mann irregulaire Truppen find. Vor den Reductios 
‚nen war die gefammte Truppenzahl viel größer. Frey— 
lich hatten die Brittiſchen Waffen jetst auch nirgendg 
Beſchaͤftigung. Dftindien war beruhigt, und der 
Auffiand der Eingebornen der Inſel Eeylon, nad). 
der Sefangennehmung ihrer beyden Anführer, geftillt. 
Einige Bewegungen unruhiger Kaffern beym Morges 
bürge der guten Hoffnung werden noch leichter ges 
dämpft fen. Im Mitrelländifhen Meere commans 
Dirt der WVices Admiral Freemantle, der mit einem 
Einienfchiffe von Meapel nah Malta fegelte, 
Der Prinz Regent, der feit längerer Zeit an 
Poda⸗ 
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Podagra gelitten hat, befindet fich jet befier; auch 
hat fich der Geſundheite Zuſtand feines. Bruders, des 
Herzogs von Mork, gebeſſert. Ein jüngerer Bruder, 
der Herzog von Kent, kehrte mit feiner Gemalin 
vom feften Lande nach · London zuräd, mo die Her 
zogin von Kent ihr Wochenbert halten wird. Die 
Succeffion des Braunfchiweig : Lüneburgichen Fuͤr⸗ 


ſtenhauſes, deflen: Ertöfchen ſchon fo nahe fhien, war 


durch die Geburt eines Prinzen gefihert, den die 
Herzogin von. Cambridge am 26ften. März zu 
Hannover zur Welt brachte, während die Gemalin 
des dritten Sohns von Georg III., die Herzogin von 
Clarence, ‚nicht fo gluͤcklich von einer gleich. nad der 
Geburt verftorbenen Prinzeffin entbunden wurde. — 
Kürzlich find im London drey neue Borhiihafter an⸗ 
gekommen, der Franzöfiihe Ambaſſadeur, Marquis 
de fa Tour Maubourg, ein Gefandter des Dey von 


"Algier, Ai Reis, der während der Beſchießung 


: Algiers durch die Flotte des Admirals Lord Exmouth, 


die Beine Algierifche Seemacht befehligte, und der 
Bothſchafter des Schach von Perfien, der ſchon die 
Höfe von Wien und Paris befucht hat. Die neue 
Erpedition nad dem Mordpol, von der man fid) 
größere Auebeute für die Kenntniß unfrer Erde und 
wiehrere nautiſche Entderfüngen,. als von der letzten 
Unternehmung verfpricht, wird mächftens nad ihrer 


' Beftimmung abfegeln.- Sie beftcht aus den Schiffen 


Hekla und. Griper, unter den Befehlen des Lirutes 
nants Parıy, welcher unter andern ‚die Frage. zu 
föjen hofft, ob der Wallfifichs und der Lancafter: Bund 


von Land umfchloffen oder offene Eanäle ſind. 


XIX. 


XIX. | . 
Der Deutfche Bundestag. Bayern, Baden, 
Wäuͤrtemberg und Hannover. 


- Bey ben beflen Abfichten der. Deutſchen Buns 
des/ Verſammlung, bey manchen kräftigen und ſchoͤ⸗ 
nen in ihrem Kreife gefprochenen Worten ‚: beuckuns 
den · doch no Feine Thatfacden ihre wohlchätige 
VWuͤrkſamkeit für das Deutſche Vaterland. Keine 
der von ihr begonnenen Geſchaͤſte, weder die Ange⸗ 
legenheit der Weſtphaͤliſchen Domainen⸗Kaͤuſer, noch 
die Sache der Frankfurter Juden, noch die Beförs 
derung der Freyheit des innern Verkehrs, noch die 
-&ichenung des litterariſchen Eigenthums durch Heme 
mung des Nachdrucks, iſt bis jetzt zur endlichen Ents 
-fpeidung gefuͤhrt. Nur in Anſehung der großen 
: Motionalı Angelegenheit der. gemeinfhaftlihen 
ıBertheidigung Deutichlands „ ruͤckte man einige 
Schritte fort, die. freylich noch weit vom Ziel ents 
fernt find. Der Bundestag ernannte in. der zehnten 
« diesjährigen Sigung vom Isten März eine Milisairs 
Commiſſion von fehs Mitgliedern ,. in- der.der Defts 
reichiſche General: Major von Langenau den Vorſitz 
fuͤhrt, und emtfchied im der zwölften Sikung vom 
29ſten März, daß es ungeachtet: des Widerfpruchs 
des Churfürſten und des Großherzogs von 
Heſſen bey dem Beſchluſſe vom zıten März fein 
Verbleiben behalte, und fonach die Frage wegen der 
Corps,» Eintheilung ihre Erledigung erhalten 
Habe. Diefe Entjcheidung , welche die. beyden Heſſiu 
ſchen Höfe für_ verpflichtet erklaͤrte, ſich dem 
Beſchluſſe der Mehrheit zu fuͤgen, iſt ſehr 
merkwuͤrdig. Sie hatte die Folge, daß die beyden 
Heſſiſchen Haͤuſer, welche ihre Contingente in Einem 
Corps des Deutſchen Bundesheers hatten vereinigt 
ſehen wollen, nach erfolgten Proteſtationen en 
— | ers 
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Verbindlichkeit ſich un dem Bgaſch 
Mehrheit zu unterw n Widerſp 
„ließen, ‚und. Churheſſen in * —— S 
—* der beſchloſſenen EBEN BERG: beitre 
Kol, on vor den erien, am 
‚der Deurichen Bundes Verſammlung von dem 
Bien der: Großherzoglichen, und — 25 
Käufer von, Hendrich ein, Vortrag über 
den ‚gegenwärtigen Zuftand. det: Deutfchen, * 
werfitätem Die nächſte Veranlaſſung Ey: 







‚ber von. Sand. an den. Stagtsrath , von 
verübte Mord; Zu verfennen MR es jedoch nicht, 
abgeſehen ‚von der That, die diefe inteveflante 
rathung ihre hat, die Lage der Dinge 
‚den der gemeinfchaftlishen 
mägung der "Deutfchen Regierungen werth iſt. Ob 
dieſet Gegenſtand aber auf. dee Deutſchen Bundes⸗ 
Berfammlung zu einem allgemein guͤltigen Reſul⸗ 
tate geführt werden, wird, iſt nach dem. bisherigen 
ng der Sachen wenigftens zu bezweifeln erlaubt. 
Weimar » Gerhaifchen Antrag. gemäß, feßte der 
Bundestag am 6ten May eine Commiſſion in = 
treff des —ñ N Univerſitaͤsweſens nieder, 











denn auch den, am. 2uſten April beendigten 
* ig de Da ‚der re 


ann erregte zu Fr DENE Ya 
‚am zuften April dem. Bundestage eg he De 
tion der zur: Meffe dajelbft .verfammelten Deutfi 
rg und Fabritansen, um Handelöften 


Innern land. , Di 
—— = —3 — eo — | 


a —— Buben: am, 2gften April einen 

‚Berein geftiftet, der-die Benennung A 

:fhen Handelss u nd Öewerbs: Vereins führt, 
9— deſſen aus 9 * beſtehende Statuten im m 


m... 
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erfchienen find. . Der Zweck diefes Vereins ift, den 
Deutſchen Handels; und Gewerbefleiß durch Anmwens 
dung gemeinfamer Kräfte und Mittel zu der Bluͤthe. 
zu erheben, in der fie fih in England und Frank 
teich befinden. Die General ı Berfammlung dieſes 
Mereins, der keinen politifchen- Zweck hat, hält zwey⸗ 
mal des Jahre ihre Sigungen zu Frankfurt, und 
erwähle zum Behuf einer geregelten Geſchaͤfts⸗Fuͤh— 
fung einen Ausfhuf. Der Antrag der Petition, die 
auf die Mehrzahl der Bundestags » Gefandten den 
Eindruck gemacht hat, daß etwas wenigſtens geiches 
ben müffe, um den Deutſchen Kunftfleiß nicht ganz 
ſinken zu laffen, ift auf die Aufhebung der Mauthen 
und Zölle innerhalb. Deutfchlands, und die Feftitellung 
des Grundſatzes der Retorfion in Verhäftniß zu frems 
den Staaten gerichtet. 

Der Seit der Bayerfhen Stände s Vers 
fammlung blieb ſich gleich. - Durch Einigkeit zeichs 
nete fie fih nie aus. So war die Sigung am 
Igten April fehr tumultuariſch, weil der Praͤſident 
der Kammer der Abgeordneten dem Deputirten vom 
Hornthal die Anbringung eined Vortrags über die 
Tilgung der Staarsihulden verwehren wollte; am 
Ende mußte er nachgeben, und der VBürgermeifter 
von Hornthal aus Bamberg trug auf die Entwers . 
fung eines neuen Schuldentilgungs: Plans an, indem 
er die ganze Dotation der Schuldentilgungs-Caſſe, 
wie fie der Geſetzes Entwurf enthält, als zweckwidrig 
dargeftellt hatte, welches ihn in eine heftige Debatte 
mit den Bertretern der Finanzen, namentlich dem 
Finanz Minifter, verwicelte. Die Sigung der zwey⸗ 
ten Bayerſchen Rammer am 28ften April wurde 
durch eine Anzeige ihres erſten Secretairs Haͤcker 
merkwuͤrdig, welcher der Kammer in einer feurigen 
Rede bekannt machte, daß in einigen Theiten des 
Königreichs die Rede verbreitet werde, fie gehe das _ 
| mit 
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mit um, ihre Geſchaͤſte zu verzoͤgern, ſich zu einem 
bleibenden Ausfchuß zu Biden, eine Aenderung i 
Minifterio und die Nevifion ‚der Eonftitution zu Ber 
wirken x. Nach mehren Aeußerungen der Verach⸗ 
tung ‚gegen folhe Verlaͤumdungen ſchloß ſich dieſe 
Sthung mit dem Aueruf: Es lebe der König! An 
Meritionen fehlte ec auch in Bayern nicht, Diele 
waren gegen den Wucher und Schacerhandel der 
guten. gerichtet, auf deren Einfchränfung mehrere 
Yeputirte antrugen. RT WR 23 
Ruhiger war vom Anfang an der Character der 
Badenihen Ständer VBerfammlung, deren 
beyde Kammern ihre Sitzungen oͤffentlich halten. 
Der Großherzog eröffnete fie am '22ften April unter 
angemeffenen Feyerlichkeiten mit einer herzlichen und 
kraftvollen Rede, nach welcher die Mitglieder‘ der 
Stände den Verfaſſungseid ablegten. Gerechtigkeit 
und Ordnung mit Kraft handzuhaben und die Cons , 
ſtitution bis anf den legten Buchftaben gemiffenhaft 
zu erfüllen, verhieß der Großherzog, indem er dem - 
Ständen darauf fein heiliges Fürftenmort gab. Er 
ãußerte, daß er in den Graͤnzen der ‘von feinem " 
Meffen und Negierungs Vorgänger gegebenen Vers 
frffungs Urkunde das Wohl des Waterlandes ſuchen 
wolle, daß den Ständen die innere Lage des Landes 
vorgelegt werden fülle, und daß er auf ihre: Weis⸗ 
‚beit, auf den Frieden ihrer Öefinnungen und die _ 
.’ Treue Er Herzen zähle. Nach diefer Erdffnungss 
Rede hielt der Großherjoglihe Staars ı Minifter, _ 
—— von Berſtett, eine gehaltvolle Rede, 
worin er der fruͤheren Geruͤchte einer Trennung und 
der — — ih die. Über Badens künftiges _ 
Schickſal geſchwebt. Die Sigung der erſten Kams 
. mer eröffnete der zum Präfiventen derfelben ernannte 
- Markgraf Wilhelm von Hochberg; fie ſowohl 
als die zweyte Kammer, deren Präfldene der ur 


\ 
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und Kofrichter Siegel aus, Manheim iſt, 
ie eichten dem Gtoßherzoge Dant fern, 

nen, treflihen Geift aus ſprachen. Dieſer äußerte 
h auch in den DBerathfchlagungen, deren eriter Ges - 
genftand die Geſchaͤfts Ordnung war. An der Spige, 
der Landesherrlihen Commiffarien für ‚die Dauer 
des Landtags. ftehen der, Staats s Minifter von Bers 
fett und der Staats und Finanz: Minifter: von Fis 
ſcher, welche beyde das fchon entworfene -Budjet vors 















legen werden. Bey der gluͤcklichen Audwahl der Abs 
‚geordneten. des Landes, die ein guter, Genius zu lei⸗ 
ten ſchien, gelangte man in Baden ohne Rampf 


und Neibung, zu einem Ziele, welches leichter durch 
gegenfeitige- Liebe und Vertrauen als. durd; ‘Polem 
und. glänzendes oft gemißbrauchtes Redner; Talent ers. 
reicht wird. . Unter den verſchiedenen bey der zwey⸗ 
ten: Kammer der Badenſchen Landitande. gemachten: 
Anträgen zeichnen, ſich ‚die, meiften, duch bier - 
Wichtigkeit des Gegenſtandes als. die Behandlung - 
deſſeiben aus. Einer‘ derfelben betraf. die an den 
Großherzog. zu tichtende Bitte, den, —— 
Entwurf eines Geſetzes in Hinſicht der Verantworte 
lichkeit der Miniſter und Staatsdiener vorzulegen, 
ein anderer die Aufloſung alles, Preis Zwanges. 
Ueberginftimmend mit dem Großherzog dachten bie 
Markgrafen von Hochberg, von denen der Altefte, 
der Markgraf Leopold, Fünftiger Regierungs Nach⸗ 
iger, ſich mit der Zuflimmung des verwandten 
hen Hofes mit ‚der Alteften. ‚Tochter der Könisı 
n Friederike von Schweden vermählen wird. Bes 
ntlih find. die Territorials Verhäfeniffe zroifchen 
aden und Bayern nod nicht ganz beftimmt, 
ur -Ausgleihung derfelben war in Frankfurt eine 
Comwiſſion ernannt, die indeß auseinander gegangen 
iſt. Davanf fand am IKten April zu Schwesim 
gen zwiſchen dem Könige von hr mErtE 
. . * n 2 
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und. dem N ‚von Baden eine Zus 
a Pi ch feines Refultate 
Ä schule su ha — Der König von Würs 
— it auch mit feinem Brüder, 
a unangenchtie Verhaͤltniſſe v 

Lat; geben bewogen, fi an die Dentſche Bun 
des Verſammlung zu menden, und zu erflären, daß 

er nicht eher — feiner Familie nah Würkem 
urudtehren koönne, als bis durch eine durch den 
Feten Ariel der Bundes Acte allen Staaten Deutſch⸗ 
lands zugeficherte verfaffüngsmäßige: Ordnung und 
Ständiihe Verfaſſung feine Ver haͤltniſſe zum Staat 
und. zum u geſetzlich beſtimmt wären. Von 
einer das Leben tretenden —2— 
DB: u. 3 indeß in Wuͤrtembergen chts, 

— 2* die Preßfreyheit, der —* Gefahr 

—“* 5 t 58— En ee In dem 
Sachſen⸗Hildburghauſen haben 
die Stande den ihnen vorgelegten Etat des Siaaté 
haue halts als unbrauchbar verworfen und einen beſſeren 
verlanat In Hannover näherte fih ver Biches 
ine allgemeine Landtag feiner Aufldfung. 
A feine Stelle beabfichtigte die Regierung eine wo. 
gemeine Staͤnde Berfammlung zu feen, die 
fih in Yen Kammern teilen und in der der 
Erblandmarfhall und in deſſen Abweſenheit der Praͤ— 
— es Ober Steuer Collegiums den Vorſitz führen. 
„Weber diefe Veränderüng der Conftitution des 
nigreichs Hannover verlängte deu Prinz Regent . 
hten der Stände, um alsdann definitio. 


—** Io Seen matın ea, — 
und Ehel vg im — | 
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7° Meber die Freygmaurerey, 1 
. Während in manchen Ländern die Freymaurer 
verfolgt, ja fogar mit dem Tode beftraft werden; di 
‚Strafe. fih auch auf. deren Weiber und Kinder er— 
ſtreckt, ‚indem die hoͤchſten Behörden jene — nad 
ihren Anfihten — Strafbare zu beerben unvers 
ſchaͤmt genug find, und? — die von ihnen felb 
gemachten — Wittwen und Waifen an den Betr 
telftab bringen; — während deflen find die Mitgligs 
der jenes Ordens unabläjfig bemüht, Wittwen und 
Wayſen zu unterftügen, zu verforgen, Kranke zum . 
verpflegen, armen Kindern Unterricht zu geben, und 
fo für die Menſchheit auf alle Wege Gutes zu 
wuͤrklen. — ——— 
Denn, wen find nicht die vortrefflichen Schül⸗ 
Anftalten in Dresden befannt, wo auf, Koften der 
Bogen mehrere Hunderte Armenkinder auf die 
zweckmaͤßigſte Weiſe umserrichtet, und zu, guten Mens 
ſchen und Bürgern gebildet werden? — 
Wecer lieſet nicht mit Ruͤhrung die jährlichen Des 
‚zichte, von den ‚auf: Koften der Freymaurer und - 
mehrerer anderer edlen Menfhen in Hamburg, feit 
vielen ‚jahren beftehenden Krankenhaͤuſern für. maͤnu⸗ 
liche und ‚weibliche Dienftboten?-— 
Wie groß iſt die Summe des Guten, das im 
Berlin, Königsberg, Danzig, Luͤbeck, Bremen, Frank— 
fure am Mayr, Braunfhmweig, Hannover u. |. w. 
in Deutichland, ‚jo. wie in Petersburg, Riga, in 
England, Fronkreih, Schweden, Norwegen, Dänes 
mare und Polen durch die Logen verbreitet. wird ? 
An ihrer Spitze ſtehen die edelften, Fuͤrſten und 
bie wuͤrdigſten Staatsbeamten und Staatsbürger. — 
Und gleichwol verfolgt man diefen Orden; gleicht 
wol giebt's fogar In Deutſchland noch Länder, 
| wo 


id 
2 * * a * ⸗ 
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wo dieſer — ſtraſbar genannt, und der Staats⸗ 
Beamte — a Amts, demfelben beyzu⸗ 
treten, — — in 
Was iſt das? — "Ba erklaͤrt genuͤgend dieſen 
Widerſpruch ? Der Gegenſtand iſt nicht fo unwich⸗ 
tig, wie mancher vielleicht glauben mag, und. die 
Verurtheilung deſſelben gehört, nach meiner vollen 
vors große Publiecum. — 
Dies, und nur dies allein kann und darf 
ein End; Urtheil über das fernere Beſtehen oder Aufs 
“hören der Freymaurerey ſorechen. — Frey und offen 
trete jeder ‚Biedermann auf, und- fag e ehrlich.:- was 
er gegen die Freymaurerey — er belege ed, — 
wenn er fann — mit harfache en; und Pflicht einer 

- jeden Regierung! iſt's, die Logen zu fchließen, und 
bey, Strafe der Entbürgerang, ‚ledem Staatebürger 
die Theilnahme an denjelben. zw verſagen. — 
Frey und offen aber trete auch ein jeder Bieder⸗ 
mann. auf, und fage ehrlich: was er für die Frey⸗ 
maurerey anzufuͤhren weiß, auch er belege es mit 
Thatſachen; und wenn dann, wie ich es feft glaube, 
das große Uehergewicht fi für den Orden hinneigt, 
dann werde ihm aud) .die Achtung, die dem Guten - 
im Allgemeinen gebührt; — dann laſſe man ihn: fo 
‚wie bisher — im Stillen: fortwuͤrken, guten Saas 
men ausfireuen, und die — Pflanzen —— 

— re Staat 
n w Bi va ie (hof Gr chte aicuacndten Gele⸗ 

gen 


Auch in Großhetzoghum Mecklenburg find 
jetzt ſechs Freymaurer· Logen, und wie ich | 
foll * he noh in Wismar eine 


2, Ein ‚Seebad in Dobberan fir re 
eine UnterrihisAnftalt im Schreiben und Nechnen, 
ROUTING WO — in 
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Schwerin ſprechen laut fuͤr die Güte des‘ Ordens 
Wie mancher Kranke verdankt Feind" Sefundheit, 
fein Leben jener wohlthaͤtigen Einrichtung "am "Bea 
Bader und wie mancher Juͤngling, der mit ſchoͤnen 
Bottenntniſſen berbichert aus der lelztern Anftalt- ging, 
feneh einſt die Mätner, die ihm Gelegeriheit gaben 

oauf! dieſem Wege zum nöglihen Staatsbürger, 
vorzügfich- zum tuͤchtigen Handwerksmann vorzubilden. 
in Gen — m -D% may 





» a 


un 7900 IPTarET ET ARKAEE UN 

nahe Br IR RXT —V —* F 
Blicke auf. eh ine der Beodlterung in 
Deuiſchland see 


1 (E: i meg e Fa md tod" R: 
2: Die: Herrliche Entdeckung des "Doctor Jenner 
— der Kuhpocken — hat für die Menichheit 
das Leben vieder:raufend Menſchen erhalten, 
und die Bevölkerung ſteigt in allen Stäas 
ten und Länderw) — fo überfieg 3. B. int 
Prenfifhen Staate die Zahl der Gebornen die Zahl 
der Geftorbenen um : 146,000, im Hanhöverihen 
um 3,006 ꝛc. — Man kann berechnen, daß inners 
halbe600 Jahren die Bevoͤlkerung von Deutjchs 
land ſich verdoppelt haben wird; da nun 
die Mäfle des cultidirten Bodens in Deutichs 
fand nach diefem Berhäftniffe nicht zZunimmt , daget 
Yen in vielen Deutfchen Ländern durch die große 
Vermehrung der Spaniſchen x. Schaafe, det 
Bodens Ertrag an Gerraide im Ganzen bedeutend 
caogenommen, dagegen durch die vermehrten Korn 
beahimmweinsBrennerenen in allen Deutſchen Staaten 
der Verbrauch des Getraides noch mehr zus 
genonimen hat; ſo iſt es nicht mehr moͤglich, daß 
die Geltaide Preiſe dleibend mittelmäßig werden 
tonnen. "Die Mahrungsmittel für die geringen as 

ERICH, claſſen 
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dafren muſſen folche Preiſe halten, daß 
hunderttauſend Menſchen, ſo bald fie kran A 
oder auf einige Zeit Teine Arbeit, 
ſchnell verarmen und den — — 
ſallen nn — Die Ausfihten in die eben 
enifernte Zukunft: find daher nut "trübe, wenn ni 
alle Deurfche Staatsi Regierungen fi 
den Bandes ı Cultur' auf alle mögliche 
Wetfesannehmen, würſte Felder'cnteidiven 
kaſſen und dur Anlegung von Mufters | 
Wiethſchaften die jetzige Landes⸗Cultur 
mehreund meh Empor bringen, ſodaß 
Eindrattel ehe Sertaide 10. vom —* 
producirt wird, ſonſt muß“ bey Ber 
Mißwachs Hot —* Elend entſtehen. A DE Res 
dustion der. lebenden Heere in Deutſch— 
Tand if auch fehr zu wuͤnſchen, indem viele 
hunderttauſend Hande unbefhäftigt find, 
und da felbige nichts erwerben, doch ſehr vieles ver⸗ 
zehren. — Man berechge nur allein den Korns 
branntewein, welchen ‘die ſtehenden Heere 
al ij aih ri vich verzehren, und. man die hunderttauſend 
Leſten des ſchoͤnſten Getraides, welches zu dicken 
Branutewein verbraucht wirde — welch ein’Werkufttti 
—Die Zahl der Fabriken in Deutſchland nimmt 
auch ſehr zu die Einwohner der Städse nicht mente 
ger, —aber alles Menfhen.weihe die Erde 
nicht baäuen, nicht bauen können, — dahet 
die Conſuintion im Verhaͤleniß der Pros! 
ductfon erſtaunend zugenommen hat, — 
Es thut daher: Hätfe in Deutſchland Fehl 
noch! — In allen‘ Provinzen Deutſchlands fol 
Ackerbau⸗Geſellſchaften errichtet — 
welche alles Srastifch, nichts Gekuͤnſteltes wie in: 
“ Gärten „ fondern. auf offenem Felde und auf- 
Dersh iehieiten Bode mi Art en dem betrieben ihre‘ 
Dot, Hour, May 1819. 30 wohu 
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wohlgerathenen. Verſuche oͤffentlich bekannt machten, 
und die Muſter⸗-Wirthſchaften -mopon in jes 
dem Amte Eine angelegt werden follte, unter Aufs: 
che „hätten 2. — Die ‚allgemeinen, und. großen 
andwirshiihafts » Gelellichaften Für. alle Provinzen 
önnen wol nuͤtzlich jeyn ‚ aber ohne Provinzials Cer 
fellihaften,. deren Mitglieder in’. dem; , Provinzen 
ſelbſt Landwirthe ſind, kann ihr, Nuten; nicht groß 
ſeyn, wie auch alle Erfahrung lehrt. 2 
— Ser Acker iſt einewig dauerndes 
Capital, unter der Garantie. der Na— 
‚tur und des menschlichen FKleifesH — 
Möhre jelbiger immer mehr und wn 





Umſicht benutzt werden Is + wu REEL LIE, 
a in EN ia 18196. ‚a 
—A —— 
313 1 t, st 
RER en 
Ktrantrei — J — 


Die Minerve Erangaise zog kaͤrzlich eine Pas 
sallete zwiſchen dem gegenwärtigen Zuſtande Tranke 
reichs und, feiner politiſchen rg m. den Sabre 
1814 und IgIs. *Die Maͤnner, die damals Franke 
read) nur der Monarchie und. die Monardie num 
ihrer Jelbſt wegen lebten, Außer das conftitutionelle- 
Journol. hatten alle Zugänge 'zu dem confitutionels 
len ‚Thron; verftopfe: und ** die Bürger: vom 
demiriben zuruͤck. Da war ein’ &elärme von Treue, 
vor Eifer, von Ergebenheit, daß man. fein: Work’ 
nicht verſtand. Dagegen: hielten die, welche die: 
Monarchie. Frankreichs wegen lebten, - fich: entferne 
und erwarteten in Befcheidenheit und Beſorgniß dem 
Augenblick wo fie dem Fürften und dem Lande 
— ſeyn ER: m u —— Ir 

Ai: C en 


| — 
—5* — — 8 ef dieſe Ei 
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den; ae ſich, ſcht op 
Hoffu se ey u 
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ſehen wir jetzt! "Die Letztern fuͤhlen en keine 
niſſe mehr, for wie ſie wir t etrögen., 
Ruf ihtes Monarchen“ ei — 


Kahnhelt ‚und kommt einft it, d * 
nen ai, * ee — — 
en, 


ert "halte 
dar eint He 
















ſen ſich einer MS ‚Sutiunfe ft 
er, betrogen 


Be len 
Seine" and’ 
r 


auf beinahe } * das B 4 
mit Ludwig XV 8* — 

ihn ung Ai moran chen Fin ıf 
gen , die Ruhe 'Eiropas —2* | 
ftärten. - Weniger als je Fand eir 
änderung Ye ste a lb vor 

aus geſtreueten r wa m volle And, 

"Minifterin Bin, 


4 xxi ran 
um Alastenineis verſah ‚die Paifer Hatins 


— AR * aus 31,880 Mann nebſt 26 
n 











Zien May dieſes Jahrs die 

des Koͤnigs und bey den 

en pe und Prinzeſſingen. Diefer Tag 

— Pe en in u96, &ub is. XVIN. 
inmal im 


| — Dunaapartıp dieſe —* 

Er ve diesmal 

et * re ER are 
taatsı Behörden, der 








in en halten fortbanernb. 
zer u — — | 
leder ı en Kammer, ‚Die jegt, | 
* —— ſich, 120 Perſonen. 

en von, Cheileul, und 
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heit genommen hatte, indeſſen >, matt gern, de 
neulih einen Zuſatz, den d Erweiterung de 
Be en ——— 6. 
fügte, Bea den Berat ungen. über d | 
* der ge — we pin 
ifche Gazette e nce a ogel 
— Doktrinären in der Deputirtenlammer, 
neue dein Geſetze zur Grundlage, dienende 
Susi egelehrfamfeit ans Licht gefördert, hätten, daß, 
ie Vergebüngen der Preffe nur auf den —* 
ken wirkten, um zu ihrem Zwecke zu gelangen, das 
Werkzeug, deſſen man fich zu ihrer —— 
- diene, nicht ihren Character verändern kdune. Der 
fter. als die Au 1 ngetei Zeit gehaltenen 
nkammer wär die vom 2 , 
eines Buͤrgers vorkam, der fü 
* RR Maire zugefügten Mige 
Die Fr er nah⸗ 
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ni —5 en Redner das entſchiedene Uebergewicht 
er 


ie, Independenten und die Antiliberalen behaups 
en, wurde in der Deputirtenfammer der erfte 
„die, Preßfreyheit „betreffenden Geſetzes mit 143 
timmen ‚gegen SB, der. zweyte mit 125 gegen 87 
nd ‚der „dritte am „sten May mit 198 gegen * 
Stimmen genehmigt. Vom Mapmonat Bd. Yan 
Ku ſich in Frankreich ein neuer Zeitpunct der Ken 
er Pe und der Aufhebung des Cenſurzwangs; 
Zuſtand, «der wörtlich. für die an befländige Be⸗ 
Reiten n der Journale und Drudigriften ge⸗ 
ranzoſen ganz neu iſt. Ihre auf einmal 
aller Eonlur entbundenen Zeitungen konnten ſich anfang 
gar nicht in die Neue Freyheit finden. Das 
nal_de Paris verglich. die „unten ihnen Her jchende 
Bewegung mit dem Zuftande von Sclaven, die 
ten abjchüitelten, ‚und ‚von denen mit 
uſch „von feiner Freyheit Defig nehme, inden 
ee, fein —*— aus zuſt⸗ Wirklich nahmen 
a exe Pariſer Sournale ‚neue Aushängeihi r ans 
eriheint jetzt das .J al general unter dem 
it NUnde Endung AR $.Journal de. f | 
N m Titel, le Constitutionnel, Journal 
—— politique et ‚litteraire- Die Sigun 
1, der Kammern, ya nicht mehr. lange «währen, 


| fein! ie. Reg Ende 
— m Anfange dr Suhl pe 
Beten * 5 die M Mine * 
n gr» geäußert | 
ei Te 
e die m 5 
ben, — —* —* 
co von —35 n 
„berechtigt iſt, alle Bisrhis- 
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tirchliche Verfoſſun — werden. Zur Erdes 
2 „ terung Biefen © andes ſind zwoͤlf Bifihöfe nach 
Paris berufen und in eine Commiſſton ‘zufammenge? 
treten, deren erſte Reſultate der alte otthodore Erz 
biſchof von Paris,’ der Cardinal Tallehrand Perigord 
dem Konige borlegte. — Die Organiſation der Flam 
— Armee 9 ihren Rortgang, und beſonders 
die pe und Eavalletie vervolllominnet. 

dem Berichte des Kriegsminiſters Aber die 
je Mörtirun wiirde das Franijäfliche Heer 
—J 157,658 Mann vermehtt. Am 28ſten Mpeil iſt 
gie Completirung des Ariedenserats eine neue Aus⸗ 
—* ar da Math” von der Elaffe von, 1818 
| | fen ME find zwiſchen den in 
heißer: Soldaten und den 
an geweſen. Au brachen in 

dus, die jedoch bald geſtillt wurden, 
temes die Beränterung der Adminis 
se — der Hermnng zur’ Folge hatte. 
ß des Senerällientenans Cannel, 
ae gi viel⸗ Sp machte, A ent 
chieden eri u Parts hat abaͤndernd 

er Er — ner m une, und den Oberften 
und Satrinevilk, die ihm bey den Ereigniſſen 
—— eles ‚zur aft Tedteh,. jeden gu einem 
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Leben des Herzogs von. Wellington, auf den be⸗ 
Fanntlich in der Macht vom Ioten auf den Inte " ' 


Februar v. 5%. ein Piftoten 
fahren in diefer Sache 


ſchuß geſchah. Das, Vers 
‚ in: welcher 70 Zeugen vor⸗ 


geladen ſind, nahm am Toten May feinen Anfang. 
Marie. Andre Nicolas Cantillon war vor dem 


Aßiſengerichte angeklag 


eines Mordes auf die Perſon des 
lington. gemacht zu haben, welcher nur durch zufäße J 


geſchlagen und Louis Joſeph Sianislas Ma 
Theilnahme an Diefem Verbrechen. 


war. der 


t, in jener Macht den Verſuch 


Herzogs. von Welt, 






digt,, indem er Cantiflon durch Geſchenke und. Vers 


ſprechungen zu --diefer 


That bewoge 


n. oder hım, Ans 


weiſung zur Begehung derjelhen gegeben, .. 


Art ift die vor dem Aßiſen 
handelte Unterfuchungsfa 
Mitſchuldigen des Compfotts, we es in 6 
‚landen zur Zeit des Aachener Congreſſes gegen die 


ichte zu Bräffel vn 
erichte zu Brüffel vers, 
de wider die Urheber. ans 
welches. in den Nieder⸗ 





Perfon, des, Kayfers. A erander angeſtiftet wor⸗ 


den iſt. 

Die gefammte 
reich feige jetzt au 
M Von bi 


Be volt⸗ rung von $ran 


ua. TE 7 — 


B. 





129. Million en 52,692. 








en. dieſen wohnen, nad nÖegten, 
Zählung, im Paris 713,966. „Unter diefer. in. dem, > 
lösten: Jahren vermehrten Population find 84,466, 
Arne, für welche in den. ey Monaten dies . 
es Jahrs nur die verhält 
on, Fr 








XI Amfterdam. pe 1 


kaniſchen Theil der Inſel aufgegeben Hatte; tief der 


‚ Präfident deflelden, General Boyer, die geſetzgeben⸗ 
den Kammern zufammen und griff darauf das Ger 
biet von Chriftopfe an, deffen Truppen im Begriff 
fianden, dem. tlelnen —* von —* ein * 
zu — | 





| XXIII. 

Veſchee bung der Stadt Amſterdam m ihrer 
— tage, ihres Handels, ihrer 
Bank, ihees Credits, ihrer Schiffahrt. 
and Beuölferung, aus autpentifchen Quel⸗ 
len: zufanımengeftellt -in einem: kuͤrzlich in 
Aſterdam erfchienenen Werke in ziven 

 Diüaeebänden, von dem Herrn 5, * 


* * aal 
Bu 1: erste) 


Di A tb Artikel, welche Gegenſtaͤnde 
er großen Handels ausmachen, find: Korn oder 


Getraide überhaupt, Wein, Spegereys,. Farbe, Mar, 


werials ad. Fiſch⸗ Waaren, virginiſche, braſiliſche und 
variniſcht Tahacke, alle ruſſiſche Waaren, ſwyrnaiſche 
cypriſche und barbariſche Baumwolle, alle Waaren 
Italiens und der Lavante, Gold, Silber, — 
u. ſ. w. Alle dieſe Waaren und noch ‚weit mehrere 
aan man im. Amſterdam oft. fo. wohifeil ja noch 
mohlfeilers. als im ‚den ‚Staaten. felbft Haben, aus - 
weichen die Amfterdammer fie Holen, ober aus. weis, 
man. fie ihnen zufuͤhrt. Dies iſt ganz mas: 
lich, denn , nirgendwo in ber, Welt findet: ein fo 
großer Commiſſionshandel Statt. Da einmal, der 
er feinen, m nach. Amfterdam gefunden hatte, 
Ma.ngr die Kuda anderer Stoeten, in rad 


- u 
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end; Schweden, Daͤnemark Deutfchland, Poriugal, 
Spanien; und andern Ländern uͤberzeugt, daß fie 
große Vorraͤthe ihrer Waaren zu Amſterdam ſchneller 
als zu Haus oder auf einem andern Platze abfegen 
konnten. Sie fenderen daher ihre Maaten a 
ländifhen oder anderen Schiffen den Raufluten: in 
Amfterdam in Kommiffion und gaben denſelben ger 
einge Provifionen, wofür fie den Verkauf entweder 
für eigne Rechnung oder wohl aar nur für —* 
nung des Abſenders beſorgten, Mir 
Welt konnten daher fo große Mer — * 
Man erſtaunt, wen man in den Jlieberländiichen 
Zeitungen die großen Maflen bon Waaren ‚Herjeichnet 
findet, welche öffentlich verſteigert werden ſollen. 
Und wie: viele große Geſchaͤfte den Be 
sr gefchehen, ohne daß Woaren ſelbſt nur 
den, Hafen von, Amſterdam ven: > * 


Unter 
vorzuͤglichſten Mittel, den SER Sıodt A 









dam zu erleichtern und dahin zu firiten, 9 
Errichtung der Amflerdämmer ß, nis in Sid 
und Weſt⸗Deutſchland gewoͤhnlich | 
Bank genannt wird, Sie wurde dem ea 
2609 von den Staaten von Holland errichtet,” Die 
KHauptabficht bey der Errichtung mar; - 
Capital von Münze in Ib der Stadt zilfarımen 
zu bringen, welches beſtaͤndig da bleibe mußte und 
In eiriem fichern Behaͤltniß aufbewahrt wurde, >" 
diefen Zweck zu erreichen, "mußten nach der Verorde 
nung alle ——— Goo Gulden: alle | 
che uam Dora die Bant im“ 


Geide bez —— 0 en 

ten, anſtatt die 
—* — de Bine —* 
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von, anweiſen würde, übertragen werben follte, 
Niemals aber follte: dies Geld von der Bank in 
Münzforten zurüc verlangt werden können, Dieſe 
Bank ift daher fir den Amfterdammer Kaufmann, 
der täglich grofe Summen: zahlen und empfangen 
muß, von auferordentlihem Nutzen. Der Banks 
eredit verſieht die Stelle der baaren Münzen , bey 
dem Bezahlen ſowohl, als Darleihen,, und der 


4 Kaufmann hat weder die Mühe die Gelder zu zähs 


len und einzunehmen, noch die Gefahr, beſtohlen, 
oder mit falſchen Münzforten betrogen’ zu werden. 
Er weifer feinen Slänbiger durch eine. förmliche Ans 
weiſung auf fein Guthaben an’ die Bank: und ems 
pfängt dergleihen Anmeilungen von feinen Schulds 
nern.) Das Abs und Zufchreiben in den Bankbuͤchern 
koſtet wenig, und außer obigen Vortheilen fpart der 
Kaufmann: eine Menge Kandlungsdiener, die er bey 
dem Geldzählen, Sortiren, Einnehmen, Bezahlen, 
Packen m ſ. w. nothwendig Anftellen müßte. Für 
die-Stadt und das Ganze des Raufmannsftondes hat 
die Dank den Vortheil, daß ſich mehrere Enpitaliften 
* Amſterdam nlederlaſſen und das Vermoͤgen der 
aufleute in einem unzweydeutigen Lichte: erſcheint. 
| Ann: kommt aud) ,: daß der, Kaufmann. dem: Abs 
—— ben ee der Geldjorten nicht 


















geld hat feinen ſeſten Werth. 
| weder — en; es er⸗ 
— —* — 5 — Geld durch eine Handlungs⸗ 


bilance vom Auslande. Alles Geld wird Daher auf 
eine fpanifche — Ducaton genannt, redu⸗ 
welche die ———— 3 Gulden Bankgeld 
erhalten, Zwar iſt auch. diefed« Seit, (wie Wechſel 
De a en 
n di N 
oder ſtaͤrker iſt; allein da die Bankdirectoren 
Beſchaffenheit der diahfeahe ihren —— Bien 
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Credit 
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Credit in den Bankbuͤchern zum Aukauf von Münze; 
oder mit baarem Gelde zum. Ankauf von Bankanı 
weiſungen geben, To erhielten ſolche das VBankgelb 
faft immer in feinem uripränglichen Werthe, abge 
rechnet das Agio, welches nach der Natur der Sache 
currente Münze gegen Bankgeld geben muß, Diefe 
Bank hätte indeffen. am - Ende der Schlund werden 
müffen, in welchen alles Europälihe Geld verihlun 
. gem worden wäre, oder ts hätte mit der Zeir einen - 
vngewoͤhnlich hohen Werth erhalten, und für. die 
Handlung felbft von bedenflihen Folgen werden Füns 
nien, wenn nicht vom Seiten der Bank ıheile obia 
Vorſicht gebraucht, theils die fogenannten Banfı 
cipiſſen eingeführt worden wären, vermöge welcher 
der Kaufmann große Summen bey der Bank nie 
derlegen und unter gewiflen Bedingungen fie nah 
feinen: Beduͤrfniſſen wieder baar heraus erhalten 
fonnte, Die Größe der aufbewahrten Geldfummen 
in der Bank ift nie ganz mir Zuverläfitgteit ber 
kannt geworden. , Einige geben die Summe 
400, andere gar auf goo Millionen Holländifcher 
Gulden anz noch andere geben fie,. und wahrfhring . 
lich am richtigften, auf nicht höher ald 60 Milk 
lionen Holländifher Gulden an. Eine in der 
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— re u giebt es nicht wenige, 
‚mehreremale Münzen zum 
834 des, herausgenommen, und * und 
J worden ſind. Dieſes Rathſei 
erg a zum Theil gelöfet ‘worden, da 
nach einem officiellen Berichte die Oftindifche Coms 
pagnie ' allein. ichon 1782 auf die Bank für 7/650,000 
Sulden mehr angewieſen hatte, als ihr im dam Bude 
Dr zu gut geichrieben «waren. ı Dieſe und 
od mehrere Umflände hatten‘ fhon vor der"Mevos 








zu -aceordiren;: und feit Der Mevolntion hatten ſich 
ihre Verlegenheiten jo ſehr vermehrt, daß das Banks: 
‘- geld tief unter feinem. wahren Werth gegen Kaffens: 
geld, ————— und wahrſcheinlich eine lange 
ruhiger. Jahre erfordert wird, ihr zu ihren 
wohlverdienten Credit wieder zu heiſen. Außer 
der Wechſelbant Hat Amfterdam inch eine anſehne 
liche, Leihbank, welche auf Pfander allerley Gelder: 
—* "Dies Intereſſen find auf folgende Art regus 
Von 100- Gulden und darunter wöchentlich von 
—* Gulden einen Pfennig, das iſt 16% per; vom 
100. bis; 500 Gulden 6. — ———— —* 





der Ende; allein ſeit dem Mistrauen gegen on 
hat ſich dieſer Handel außerordentlich. vermindert und 





Hamburg hat einen großen Theil des Commiſſions— 
und Wechſelhandels am fich gezogen. Beſonders 
wichtig ft auch der Aflecuranzhandel, der ſich nice 
bloß auf Holland, fondern uf mehrere Staaten 
bezieht. + In der Stadt und den’ umliegenden Ges 
genden find ſehr anfehnlihe Manufacruren und Fabris 
ten in allerhand fen, damaſten, fülberiten und 
Bee Spigen, Sammet, wollenen Zeugen, Tapes 
gen, 


die, Bank gendthigt, mit ihrem: "Gläubiger die 
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ten, wollenen Tuͤchern, Leder, Zuckerſiedereyen und 
Raffinerien von Borax, Campher, Ziunober, Schwe⸗ 
fel uch w. Amſterdam halt, fo wie ganz Holland, 
Buch und Rechnung in Gulden zu zwanzig Stüber) 
zu fechszehn: Pfennig) Hsländifh,; Da die Nepubfit 
durch Frankreichs . Gewalt gezwungen wurde; dem 
Brittiſchen Reiche. den Krieg zu erklären, fo gab dies 
ſes den Britten Gelegenheit, faſt alle Beſitzungen 
ders Holländer in Oſt⸗ und Weſtindien, dieſe großen 
Quellen des Amflerdammer.. Neichthums theils mit 
GSewalt, theils durch andere Mittel wegſunehmen. 
Der Waarenzufluß Eh da Her firlunun wide nun 
hinweg foridern auch das Zutrauen anderer Natids 
nen, welche bis dahin ihre Waaren den Amfterdams 
mer Kaufleuten zum Verkaufe zugeſandt hatten, oder 
es Word: wenigſtens außerordentlich gemildert. Theils 
war Holland faſt immer in -eimem - Zuftande der 
Diofade und des Krieges, welcher faft jede merkan— 
tiliſche Unternehmung hinderte; theils ſchwaͤchten die 
ungeheuren Geldaufopferungen, welche Batavien 
Napoleon bringen mußten, den ſonſt ſo wohlverdien⸗ 

ten Credit. LER FE De Pu s . 
Hiezu kam, daß geräbe zur nämlichen: Zeit jene 
Gegenden, wohin die Amſterdammer ſonſt faft auss 
ſchließlich Geſchaͤfte mit Specereyen, Gewuͤrzen, 
»- Fifhwaaren u. dgl. machten, ich meine das 
ſuͤdliche und weſtliche Deütfchland, : von einem vers 
derblichen Kriege. verheert wurden. - Ale: Communis 
sation: mis Amſterdom wurde: Badurch abgefchnitten, 
die Deucfhen Kaufleute, befonders im Frankfurt am 
Mayn, waren gezwungen, fih ander& woher jene 
koſtbaren Waaren zu verfchaffen, welhe zu Beduͤrf⸗ 
niſſen geworden find. Auf der andern Seite konnte 
auch Amfterdam , wenigſtens nicht auf den kurzen 
Weg, einige. wichtige ‚Artikel erhalten, die es aus 
diefen Gegenden Deutfchlands zu ziehen gewohnt 
war: Holz zum Schiffbau und Weine. So verlor 
Ä 2) 
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ſich ſchnell der ee, daß Amſterdam das Waa⸗ 
renlager den: Welt ſey. Oollandiſche Kauffahrtey⸗ 
Schiffe konnten. ſelten and: den: Miederlaͤndiſchen Haͤ 
fen ſen. Micht geſchuͤtzt durch eine Krieges 
flotte, die faſt ganz Englands Beute wurde, wurden 
fie fa "in eben dem Augenblicke das Eigenthum 
des Feindes, als fie ih auf der offnen Bee eu 


blicken ließen. Mangel an Zutraͤuen, Man el an, 


Käufen Mangel an Woaren, Mangel an“ & ‚ das 
millionenweis dem beſchuͤtzenden ‚uud verbiindeten Das 


poleon geſpendet werden - mußte gaben der Stadt 


Aniſterdam ſo wie ganz Houland einen Stofi, 
ne fie’ ſich kaum ni einem de 
lid An gan ve 













wer a 

für £ ir ewige. Tage; ‚verko ans 

en ‚in sunfern Tagen einen | ordern Gang ge Ä 
Deuiſchland und andere 





ſich gewoͤhnt, verſchiedene Mitel die Meng fa 


— ‚von Awmſt erdam, sagen, von Hamburg, | 


Bremen, Altona; und andern morddeuiſchen 
pie zu ziehen; England: hat i feinem Handet 
* ar ri u an —— — Koſten 
mſterdams mit Gem ar 8 ud 
Maaren unendlich enroeitert;. al — — 
ann iſt fuͤt Amſterdam lee und vr 
weden —** ſich des eintraͤglich en Fracht⸗ 


3 nächtigt, — das Kind der Laune, 


der Zoͤgling der „ hält, fehrder „« ihn a 
gewinnen, aber um — ihn — 
—— — w durch La Brieucen, ur 
u erlore f. € — 
e en Me —— Aa 

ale ‚Rh Kräfte: auf. und ‚verdoppeln, ihren: F 
zu er} "rare die von ihm a —— 
noch die Idee ihrer vorigen Größe beybehalten, und 
bey, den Fleiß niche anwenden, um ihn wies 


der zu ln rn ik * un — 





dies wied noch lange, vielleicht für immer, ı Aumſter 
dams Schickſal ſeyn; es wird mehrere Handels⸗ 
zweige gaͤnzlich verlieren und nur einige, jetzt da Oſt⸗ 


indiens Reichthuͤmer in die Hollaͤnd er 
— wieder — * | 


4 





â— — 
Vermifſcher Raͤchrichten 


Den isten May machte Herr — bey ' F 
zahlteich verſammeltem Unterhaufe den ** gen 
Ju. — J niederzuſetzen uns Pi nr 


ation zu un 

bed. d Koss Are deu: tunna ber hei ei 
gen z ey 1a —— * * 
beunruhigend, d tung be⸗ 
— — und —E Bi aber, unge: 
ge ae efenen Wermebruug oͤffan tlichen 
te müßten die Minifter. au. Einer Anleihe von 
€ ie 23 Mill, ıbte Zuflucht nehmen, es fen das 
e Pflicht des Hauſes, ins Mittel zu treten, 
‘fo glaͤnzender mar Aber der Triums der Minis 
F indem dieſer Antrag nach lebhaften Debatten mie 
357 Stimmen gegen-ı78, alfp mit einer Mehrheit vom 
179 Stimmen vermorten ward. — Auch die Bitzung 
der Stanzöflfchen Deputirten Kammer mar am Tage 
sorber, den 1ten weän;:Tehre merkwürdig. Wegen 
Surächberufung aller —— ſelbſt der Königs⸗ 
morder, waren 27 Bittſchriften der Kammer einge⸗ 
reicht, worüber Herr Cotton Bericht erſtattete, allein 
nach vielen Diseuffionen fchritt man zur Laaed:Ords 
Nung und vereitelte dadurch dieſen neuen Werfuch der 
zenoluziguasren Parthep, die Königsmbrder zurück zu 
berufen. Den z4ten May. erBlärten die Geſchwornen 
im Aſſiſen⸗Gericht Rerinet und Cantillon an dem Anz 
griff auf den Herzog von Wellington einkimmig für 
anfhuldig, worauf Verve u in Freybeit geſetzt 
wurden. — Im Großderzogthum Baden belief re: nach 
der den Ständen 8* Ge a. Staätds 
Einnahme anf 9 Mil. 185,288 A A und die Ausgabe 
auf 9 Mil. 135,288 FH. — " dumtlide Srodle 
kerung von Sıciien, berrägt nach — neüeſten Be⸗ 

kanntmachungen datuͤbert 1,681,983 Seelen. 

Hamburg, den er May 1819, 





Er te er heist, 
ande 
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volitiſcheb Jouenal 


— * nebft Anzeige von 


gelcheten und andern Sachen. 
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Sechstes Stüd, Sunius 4819. 





Unterfuchung: des Oftindifchen Handels der 
"Engländer (nebft einigen Nachrichten über 
den.der Amerifaner) und des Zuftandes 
der Engliſch⸗Oſtindiſchen Compagnie. Vom 
KHammerrath und Landfchreiber Gloyer. 


— Engländer find jet im ausſchließlichen ſou⸗ 
verainen Beſitz der ganzen Oſtkuͤſte Vorder Indiens, 
von dee Graͤnze Arrakans bey Tfchittagong um dem 
Bengaliſchen Meerbufen herum bis Kap: Comorin, 
ganz Ceylon mit eingejchlofen. An der Weſtkuͤſte 
ift das ganze Land Terrankore tributär, von da bis 
Goa gehört ihnen die Küfte unmittelbar, von da bis 
on den erften Arm des Indus gehorcht die Küfte 
ven Marhatten, nämlich dem Peſchwah und einigen 
Kleinen Radſchahs; Hier Haben die Engländer an 
eigenen Beſitzungen die Inſein Bombay und als 
fetta, und die Städte Suratte und Brohtſch; die. _ 
Forts Daman auf der Küfte Concon und die in 
GBudſcherat, Pläge ohne allen ‚Verkehr, find noch im 
Beſitz der Portugieſen. Die Kuͤſte von da an den 
Polit. Journ. Junius 1819. 9L Aus⸗ 
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Ausfläffen des Indus His, Perfien iſt, was die Eng 
länder nennen, in a totally unsettled state, Die 
Engländer laſſen in. ihren Haupt s Handelsplägen 
fremde Schiffe unter gehöriger Aufſicht und unter 
Dezahlung der regulamentirten Abaaben zu, aber 
nicht am andern Küftenpläßen; in andern ihrer Küs 
ftengegenden laſſen fih wohl furtim einige‘ Heine 
Ein: und Ausfhiffungen tıachen, aber dies iſt nad) 
der Matur des Dftindiichen Handels faft nie von 
+ Mugen oder Ertrag. ‚Die Engländer erlauben zwar 
Brittiſchen Unterthanen (auch Fremden) den tempos 
roiren längern Aufenthalt in den drey Presidencies, ° 
Madras, Kalcutta und Bombay, auch wohl in. ans 
dern wichtigen Handelsplaͤtzen aber zu weiteren Reis 
fen ins Binnenland werden Europaͤern nur mit: det 
größten Schwierigkeit Licenzen bewilligt, weil die 
Engländer mit dem größten Eifer ihe ſehr norhmwens 
diges Suftem of defending all further coloni- 
zation in the East-Indies aufrecht erhalten. F 
Der Oſtindiſche Handel muß. noch fortwährend 

hauptſaͤchlich mit baarem Silber getrieben werben, 
und Dies wird fih mwahrfcbeinlih niemals ändern, 
Ale Lebensbeduͤrfniſſe der Indier werden von ihnen 
etbit zu einem nach Europäifhen Begriffen ganz 
nbefchreiblich wohlfeilen Preiſe erzeugt. Vergebens 
har fih die Engliſche Compagnie alle erfinnliche 
Mühe gegeben, um Eursräifchen Artikeln, befonders 
den Englifhen Wollenwaaren, mehr Abſatz zu vers 
fhaffen, aber vergebens. Ale Bazars find übern 
flürig nnd weit Über die Machfrage mit Europaͤi⸗ 
Then Waaren, welche faft nur allein von den Euros 
päern coniumirt werden, verfehen, fo daß diefelben 
oft fehr lange auf Schaden auf dem Lager bleiben 
muͤſſen Bey viefen Verhälinfien haben daher fos 
wohl die Compagnie ats ihre Schiffs Offisiere und 
die andern Privarı Kaufleute auf. ihre er 
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fiket nach Indien fat immer Schaden, und nur 2 
die Retouren muͤſſen inter Deckung dieſes Schaden 
den endlichen Gewinn abwerfen. Doch Haben dabey 
die Englaͤnder keineswegs immer ſo großen u 
ſichern Voriheil, als man ſich gewoͤhnlich vorſtellt. 
Die Exporten der Compagnie nach Oſtindien, wovon 


aber noch ein großer Theil in military und naval, 
stores Beftand, betrugen in -.ıg Jahren 19'893.339 


Pf. Sterl., im Durchſchnitt jährlich 1047,09: Pf. 


Stert. Die Importen aus Indien aber 29:911,46$ ' 


Pf. Stert., im Durchſchnitt jährlih 1,574,28714 
Pf. Sterling. Unter jerien Erporten nach In—⸗ 


dien mächt aber das baare Silber in dieſen 19. 


Fahrten ſeit 1793 die Summe in Courant-Rupien 
To 981,670 nach Bengal, in Pagoden 3,140/25$ 


nach Madras, und in Bombah⸗Rupien nach Bom— 


bay 9 608 400, zu" Engliſchem Gelde gerechnet aber 
die reſpectiv⸗n "Summen von 4,008,163 Pf. Stat 
— 1256 103 Pf. Sterl. — 1,086 945 Pf. Sterl./ 
imd nach Tſchina 2,466 964 Pf. Sterl., in Summe 
8,903,175 Pf: Sterl. Der -Privarı Handel hatte 
in jener 19 Jahren mach Indien exvortirt 21.806 
Tönnen Laſt, im Durchſchnitt jährlich 2,14744 Ton. 
Der Tſchineſiſche Handel iſt, wenn er nad 
einem großen Maaßſtabe und anf eine ſolide Weite 
gefuͤhtt wird, ein Gewerbe, welches immer einen 
fotiden ‚' großeft und ſichern Gewinn abwirft; aus 
dieſen ziehen die Engländer eigentlich ihren großem 
rofit und gegen’ dieſen gehalten, iſt der Oſtindü 
e Dad in Ber That unbedeutend. Um dies 
„secht’Tanffällend' zu beweiſen, wird die einzige Ars 
gabe hinteichen daß in einem Zeitraum von 19 
Ste dee Fastutar Profit der Compagnie auf dem 


Lineſiſchen Handel 18.527.110 Pf. Sterl. und 


ige auf ‚den‘ iſchen Händel nut 2,192,267 
ig; — it Dun 4* a 4, 
id ? 31 ® In 
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‚Sa der Ausfuhr Oſtindiſcher und Tſchineſiſcher 


 Waaren nach Europa befteht eigentlich die Subſtanz 
des Dftindifhen und. Tichinefiihen Handels, Der 
EngliſchOſtindiſche Handel ift ein über alle te 
bung verwickeltes und weitlaͤuftiges Geſchaͤft. Um 
dieſen Kandel einigermaßen mit Gluͤck zu führen, 


muß man entweder (mie jet noch zum, Theil die 


Amerikaner ) uͤber große -Capitale, oder über die 


= Huͤlfsquellen eines großen -Länvderdefiges in Jadien zw 


" gebieten haben, um ihn aber mit fiherm bedeuten⸗ 


Gewinn zu führen, beydes vereinigen. So 


e der Handel der. Englifchen - Privat: Kaufleute 


wit Dftindien noch an die Verſchiffungen und Vers 
Läufe der Compagnie gebunden «war, d. h. bis zu 


der im Jahr 1813 erlaffenen Pariamenis Acte ‚wer 
gen Erneuerung der Octroh, war dieſer Handel im 
Ganzen nicht ſehr glüflih, und im Verhaͤltniß zu 


‚der langfamen Capital, Erftartung bey aroßem Umiag 


and Riſico wenig einiräglih. Der Oftindifhe Pris 
var Handel der Engländer hat im Vergleich zu dem 
großen Sefchäften, welche die Ameritaner darin mas 
chen, bisher ſehr zurigeftanden. In einer. Reihe 
der letztern Jahre wurden im Privat s Handel im 
Duchfchnitt jährlich nur 1212 Tonnen. gebraucht, 
da doch feit 1793 -iährlih 3000 Tonnen dafür zum 
geftanden waren. Ungleich größere Geſchaͤfte machen 
-die Amerikaner in ihrem Privars Handel mit Ofkind 
dien, „auf den fie fihon fehr früh, befonders nad 


Says Tractat im Jahre 1793, eingingen, und dies 


fen Erwerbszweig mit immer größerem: Eifer und 


Gluͤck verfolgten. Sehr viele Umpftände beguͤnſtu 


gen fie, die Fahrt von Amerika nach. Calcutta ges 

—* oft in vier Monaten, auch beſteht darin ein 
Hauptvortheil für fie, daß Bau und Ausruͤſtung deb 

Eon für ſie fehr viel —— find, als fü 


cd wie — auch die —E 
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Sddiffe angleich weniger koſtbar if.“ Die: große Auss 
dehnung "diefes' Handelszweigs der Amerikaner mag 
"aus folgender "Angaben erhellen: Jm Jahr, 1865 
Hatten die Amerifaner — e im Indiſchen 
und hen Ha e 1805 kamen 

"Bloß in Canton —— iffe an melde 

acht zehntauſend Tonnenlaſt an Thee einnahmen, 
zu 206 Dollars pr. Tonne, welcher groͤßtentheils 
nach Europa gegangen feyn wird. ER; den gluͤckli⸗ 

cheren Zeiten Europas hatten auch einſt die Dänen 
einen nicht umbedeutenden Antheil am Oftindifchen 
‚ "Handels fie machten befonders 1779 und’gotwicht 
tige Gefchäfte in den‘ nördlichen Circars, wohin” der 
"damalige Krieg mit! Hyder Aly ſich nicht —— 
"und wo dagegen eben dieſes Kriegs halber 



















Team en als tra —* Jahr * Sm 
Bi ur und an vte 
fo viele He Sci und ver act ee ae Bi 
Für den Peivar der Engländer nach "Ofls 
WA je günftigere Sr 
—* Handelszweig liberalere Grundſaͤtze 
| — oh eb Mh der — ** 
ſeh 1 it A, Durch die Pa 
cte Kan Julius 1813 "über die Erncuerung 
"der Oetroy der Compagniez find nun ae 
des Compagnie s und des athandels nach Indien 
weſcatlich verändert, ſo wie auch die gefammte poli⸗ 
tiſche und commercielle En —*— gnie in vielen 
ncten dadurch m Ace 


t * —— it 

5 J r m 
—— Ehe 
Enz * en te Aue 


deren Kuͤr⸗ 
zungen 
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zungen ud Abgaben gebunden, (blos mit: Ausnahme 
der Beſchraͤnkungen bey. dem nicht zur Wieder; Nuss 
fuhr eingeführten Wanırn von Seide, Baummolle 
und Haaren) nit an die Zeit, oder Fracht und 
‚andere Conditionen der . Compagnie Verſchiffungen; 
‚alles. Hindernifles auf welche die Privat Kaufleute 
‚ein ſehr großes Gewicht Iegten. Ben dieſer Bernbeit, 
der Seele aller Handelsgeſchaͤfte werden, fi die Enas 
hifshen Privatgeſchafte auf. Oftindien, ohne Kae 
bedeutend augnehnen, und der Kandel der, ausmärugen 
‚Kaufleute wird dagegen verhältnißmäßig: abuchmen ; 
allein dies wird auch ohne-Zweiiet nıcht i dem hohen 
Srade grſchehen, als Manche ;mohiglaubensumögen. 
Die vor kurzem ſo unverhaliniß maßig niedrigen Preiſe 
der Engliihrn Baumwollen Zeuge ruͤheten zwar zum 
Theil von Verſchlenderungein har »- melche durch An⸗ 
haͤufung dieſer Waaren in Englaud wahrend der 
SOperre des Continents hewurki wurden, Allein auch, 
nachdem „die · eommeneiellen Folgen des. Continemal ⸗ 
Syſtems jaugefangen haben ſich zu ‚perlierem „find 
doch jene Preiſe noch immer ſehr niedrig 
und wenn Dies ferner fottdauert, oder gar dieſe Prei 
‚noch tiefer finden... jo dreht dies dem Dftindijchen 
Handel droßen Madubeil, und vielleicht aar am, Ende 
den Untergang. ı: Auch hat wuͤrklich der; Engluch:Diks 
indiſche Kandel abgenommen, wogegen den Tſchineſu 
——— 
N ey. gugenomamen ı Dal, Die 
‚der Compagnie mom Indiſchen Maaren haben ſich 
| von circa Milk, aufn bis 
Jahr lich, vermindert, und die 
‚der nr Ünsranifiadı won. 33 bis a ? 
Mi: Sterl. geſtiegen, das Ganze aber *3 
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als Koften aller Art an dracht Bon, an 
in den Facturen gerechnet, und die gleichuräfig: 
Koften auf die Netouren von Intdien werden zu 
5. vom Verkaufsibert —— "weiches 
ungefähr auf 10 5 vom Einkaufs» Preife 
Hefaiisfommme, Der Ertrag aller der einzelnen Hans 





dels zweige ift natuͤrlicherweiſe ſehr verſchieden, und 


hängt auch zu fehr von den v ne Conjunctus 
ten ab, als daß Angaben über den Umſatz einzelner | 
ra e' Fückfichtelos ausgehoben für einer Annie | 
rblick von fonderlihern Nutzen ſeyn können. Wir 
Haben abet von dem Ober Rechnungsfuͤhrer der Coms | 
pagnie, Cartwright, eine hoͤchſt intereffante Btlance, 
welche "Die Reſultate des geſammten Handeld der Com 
pagnie in’ deh 19 Jahren von der vorlegten’ bis zur 
jetzten Erneuerung ihrer Ottroy umfaßt, (Profit- and- 
loss-account) moraus wir die merfiärdigften Jahre 
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Etwas über den Deutſchen Adel, über Ritter⸗ 
Sinn und Mikitairs Ehre in Briefen’ von 
Friedrich Baron de la Motte Fouqué und 
Friedrich Perthes in Hamburg. Mebft 
Beylagen aus, Möfer’s, Frh. von Haller's 
und Rehberg's Schriften. Hamburg, 
bey Perrbes .und Beſſer 1819. 2. 
Unter diefem Titel’ if in dieſen Tagen eine kleine 
" merkwürdige Schrift mit ſchaͤtzk aren Beylagen ers 
ſchienen, die eitien wichtigen Gegenftand unferer Zeit, 
eine Saite berührt, die einen verſchiebenen Klang 
giebt, je dachdem und von welcher Hand fie anges 
fhlagen wird. ’ Daß diefe Chorde hier in’ Einem 
Werke von zwey Freunden verſchiedenen Standes und 
diefen Gegenftand aus verfchiedenem Geſichtspunct 
betrachtend, einem Edelmann, in defim berühmten 
Gedichten ein titterlichere Geift weher, und einem 


edein hochgebildeten Bürger, der, wenn er gleich nicht 


zu-der Zunft der’ Gelehrten gehört, doch mehr weiß 
und tieferett Blick in die Wiſſenſchaften Hat, als 


— 


mancher Gelehrte“von Profeſſion, berührt wird, giebt 


dieſer Schrift ein noch hoͤheres Intereſſe. Ein Urs 
theil uͤber die verſchiedenen Anſichten in derſelben und 
die divergirenden und wieder zuſammenlaufenden Ten⸗ 
denzen der beyden litterariſchen Freunde zu fällen, ers 
lauben wir uns nicht, da fie ſich einander ſelbſt ver 


cenfiren und die verftändigen Bemerkungen eines 


Dritten auch als eine Recenflon zu betrachten find, 
Das höhere Tribunal, das auf diefe gemechfelten 


Setzſcheiſten ein Erkenntniß abzugeben berechtigt 


wäre, — auch fehlt noch die Duptiit — iſt in dies 
fen Blättern nicht einheimifh. "Willlommen werden 
indeß ats Probe einige Mittheilungen aus dem ans 
ziehenden Buche ſeyn. ’ r 
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‚dert auf den erregten Zweifel an der Wirklichkeit des 
den jegigen, Verhaͤltniſſen ‚des. Deutſchen Adels unters 
gelegten idealiichen Rittergeiſtes, daß ihm nur. ſehr 
felten.. die Wuͤnſchelruthe regungslos geblieben ſeh, 
wenn er, nach dem aͤchten Golderze ritterlicher. Ger 
ſinnung geſorſcht habe. oo 

Hicrauf antwortet Herr Friedrich Derthedr in 
dieſem offenen Briefwechſel, daß ſeines Freundes 
Ritterthum ibm. fynonym mis -Adelöftand , in 
unfere Zeit uͤberſetzz, Militains Adel heile. 
Der RütersBinn, den er doc, eigentlich nur meine, 
ſey aber ‚wie jeder Sinn,. (ein Trieb aus Sefinnung) 
noch : keine Seftaltung, fein Inſtitut. Diefem Ritters 
Sinn, fehle dazu das Nitterweien, die. Ritterhutgen 
und Guͤter (welche jegt nur Edelhöfe ſeyen) ja die 
Nitter ſelbſt; nur eines ſey geblieben: dr Sporn, 
den aber hätten wir alle ſeit 1813. Ritter im ah 
ren Sinn mache heut. zu Tage ‚nur der Für, in 
nertennung ‚von Treue und Verdienft um Staat 
und Vaterland, Waren dieſe aber der Adelsſtand? 
Eben weil Herr P. in ſolchem Ritterthum nur den 
Militair Adel erkennen kann, ſetzt er ihn außer dem 
‚gefammten Voll, Den Adelsftand, wie er ihn meint, 
vechnet er allerdings dazu, ‚Adel — Erbs Adel 
iſt im Ganzen unzerftörbar, iſt “ein Product der 
Natur” und wird, jo lange Menfchen in Geſellſchaft 
leben, beſte hen. Das -zünftige, Ritterthum war eine 
‚zeitige-Seftalt deffelben,. die vergangen iſt. Der Adelss 
‚Hand fteht und wird beſtehen; ift erfüllt und wird 
‚eufüllg ‚bleiben mit. dem Nitterfian, aber er ift nicht 
„die aumerläßliche Bedingung des Adels ald Stand, 
‚und iſt nicht des Adels ausichliefendes Eigenthum! 
‚Das zänftine Ritterthum hat aufgehört, da der Altar, 
wie im Mittelalter, nicht mehr neben, ihm ſteht. Der 
Nitters . der Deutfche altadliche Sinn lebt. fort — 
‚abse og finden wir die Geftalt, die Form dazu ? 
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Herr P. erkennt, indem er von der Eintheilung 
bes Adels in den grundherrlichen, militairiſchen oder 
Dienfts Adel und den Kirdfen Adel ausgeht, "einen 
stundherrlihen Erb; Adel als norhmendiges 
Element des Deurfhen WBaterlandes und der Deuts 
[hen Volks Natur jeßt und in Zukunft an; Aber: 


„trägt dieſes erbliche keineswegs aber als horhmens 


dig, als Heilfam, "als für folgende Zeil möglich auf 
den Dienft:Adel, und glaͤubt eben fo wenig Pri⸗ 
vilegien annehmen zu müffen, die auf Glieder des 
grundhertlichen Adels, die Beinen Grund mehr häben, 
Abergehen, als welche Glieder den Adel des Dienftes 
und des Ritters ſich erſt durch eignes Werdienft wie⸗ 
der erwerben muͤſſen. Durch Beybehaltung ihres 
Familien: Namens wird letzteres ihnen gewiß viel 
leichter werden al® andern. Wenn die Aechtablichen 
einerfeitd wuͤnſchen, dem Adel feinen alten Glanz 
durch Erhaltung ungetheilten Erbgutes wiederzuge— 
‚ben ,. ſo tönnen fie auch andrerjeits verlangen, daß 
die‘ Eandidaten zum Militait s und Dienft: Adel fi 
‚nicht erbfic ind Unendliche verinehren. Werlangen 
die Nichtadlichen die Zulaffung zum Adel des Ders 
dienftes, jo geben fle dagegen den jüngeren Söhnen 
des Erb⸗Adels auch alle Zweige redlichen Gewerbes, 
Kunſt und Wiffenichaft Preis! — welches möchte 
das größte Opfer fepn? — 

Aus dem Nitterfinn, der gewiß auch nody jetzt 
perfönliches Eigenthum der Mehrzahl: des Adels 
it, hat fih Offizier⸗/Ehre gebildeer — diefe iſt 
das jegige Princip des Militair : Adels, der 
wahre, richtige Inhalt deſſelben, das Geſetz ber 
Ehre ift: daß kein Zweifel von perfönlihem 
Muth geduldet, daß’ jeder Anftrih von 
Feigheit durch Thar und Blur abgemwas 
hen werde. Meiter reicht die Militair, Ehre an 
fih nicht, weder ruͤck⸗ noch vorwärts, und alles 

| andre 
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andre Kehtiihe und Gute und. Adliche if 
Natur und Berdienft des Fndividuums,‘ 
Der Nitterfinn, ohne. fefte Standes : Gefkalt,, eines, 
Landes; Adels, iſt vergleichbar, der Religion ohne, 
Kirche. Sicher iſt es, daß die äffentlihe Meynung 
gegen einen erblichen bevorrechteten Dienfk, Adel iff., 

Sa der Replik kimme der, Baron de la Motte 


Fouqué der Ueberfegäng des. heutigen Ritterthums 


in Militair-Adel in gemiffer Hinſicht bey, naͤm— 


lich in fofern, als. der Offizierſtand ohne „Weiteres 


feinen Inhaber adelt, nur. die Erblichteit audges 
ſchloſſen. Er verlangt auch nicht die ausſchließliche 
Befsgung. der Offizierftellen, durch den Adel, meint 
aber, OAdaß dag, was min unter Nittergeift ſuchen, 
und unferm ganzen Volke wünjchen, fich nicht mit. 


“der alleinigen Verknüpfung des Adelftandes,mit dem 


großen Güterbefig und den in England geltenden Ver⸗ 


haliniſſen vertrage. Was Herr P. Milttair, Ehre) . 
nennt, erfcheine dem Herrn de la Motte Fouqué ats 


ein ächter unerlaͤßlicher Theil des Rittergeifteg, aber. 
nur als ein Theil deſſelben. Da, wo er ohne das 
Sanze beftehen will, wird ſich ohne Zweifel feine, 
Mangelhaftigkeit oder vielmehr Wurzeliofigkeit im, - 
würflihen Zumenig oder ſcheinbaren Zuviel allen, 
Augen verrathen, wenn auch nicht alle Augen auf 
en erften Blick den rechten Punct fänden, wo ber 
ehler gelegen hat, 
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nee rhahlich fey,. fü. bereitete ich mich auf meine 
eife durch diefen Eontinert. Man flellte mie die 
Beſchwerden und Gefahren dieſes Unternehmens ale 
fat muͤberwindlich vor, und ich ruͤſtete mich daher 
auf das beſte, um ihnen zu begegnen. Da ich vers 
nahm, daß die Wege am Fuße der Cordilleras ziem— 
lid) aut twären, fo kaufte ich mir eine große Spani⸗ 
(che Kuiſche und mierhete dien Führer, um mich 
nach Mendoza zw bringen. Dieſer benachrichtigte 
mich jedoch, daß ich Noch dreymal fo viele Führer 
mierheh muͤſtte sch fah miche die Norhiwendigteil Tin, 
4’ Kurfdier zu einem Wagen‘ zu miethen, doch wil⸗ 
Ute. ich darin und in wenigen Tagen war alles 
bereit. Als man mein Fuhrwerk vor die. Thüre, 
brachte, zeigte es einen ſeltenen Anblick. Der Ka— 
ſten der Kuiſche war jehr groß und nnbequem, die 
Mäder waren mir großen Stricken umminden und 
jedes Pferd eins hinter dem andern, mit einem eige⸗ 
sien Meiter darauf mit langen Iedernen Riemen ons 
einander geipannt. Eben fo jeltiam war der Anzug 
der Poſtiilidne. Mit. diefer unzietlichen Equipage 
verließ ich Buenos Ayres, begleitet von zwey Ber 
dienten und zwey Dragonern, welche die Junta einige 
©tunden vor meiner Abreiſe ſchickte, um mir als 
Escorte nach Saniago zu dienen. Die Straßen von 
Buenos: Ayres find nicht überall gepflaſtert und im 
inter gar nicht zu pafjiren. Man braucht nicht 
Steine oder Holz, um ſie auszubeſſern, ſondern 
Knochen und Gerippe von. Thieren, welche in die 
Löcher geworfen, werden’ und deren Wuͤtkung fi 
leicht erachten läßt. - Die Straß n in den Vorſtad⸗ 
ten ſind ſo ſchlecht, mit o nie fen Wagengleiſen/ daß 
ein Wagen ſich nur —— or: ſie ziehen laͤßt und 
die Pferde, oft bey den Verſuchen verungluͤcken. 
Einige meiner Creoliſchen Bekannten be ten rich 
va Luxa, einem kleitten Siaͤdtchen⸗ enwd 22° Eng⸗ 
| liſche 
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liſche Meilen von Buenos sAyres. und der erftere 
Morten in der Milıtairfert®,“ welche fih bi nach 
dem Feuerlande oder Patagonien erſtreckt. Hier 
verforate ich mich" mit Brod, ein Luxus Artikel, den 
die Bauern des Innern wenia kennen. Animaliſche 
Speiſe iſt im Ueberfluffe vorhanden," aber der Reit 
fende muß Brod, Salz und Wein. mie ſich führen. 
Nachdem ich von meinen Freunden Abfchied gendins 
men hatte, vaffirte ih den Fluß. Luxan auf einer 
hölzernen Beucke und betrat die weiten Pampos von 
Buenos s Ayres. Michts kann einen traurigen Au 
blick ats dieſe Ebenen in dieſer Jahrszeit gewaͤhren. 
Alles war dde, wuͤſte und einförmia, nicht ein 
Strauch, nicht ein Grashalm zu erblicden. Die 
Mferve und das’ Nindvieh ſtanden in Sumpfen, um 
ſich zu erfriihen, oder lagen mit niederhaͤngenden 
Köpfen. auf der Erde, nur ver Strauß ftieg einher 
und fraß Inſecten. Der Weg über die Ebenen 
wire durch die Paffage der Karten bezeichnet, melde 
die Producte aus den Innern Provinzen nach der 
Hauptſtadt führen. Sie wandern in Caravanen 
von 2 bis 4, von denen jede von langen Geſpannen 
von 4 Joch Ochfen gesogen wird. Ein langes Bami 
busrohr, mit rothen Federn geſchmuͤckt, hänge über 
dem Karren, dergeftalt, daß die Treiber damit die 
vorderften Ochſen erreichen koͤnnen, eine Peitſche 
hängt perpendiculair vom Bambus über das zwente 
Jod Ochfen, und mit einer Meinern Peitſche, welche 
er in der Hand hält, um damit das naͤchſte Joch 
Ochſen zu erreichen, führt der Fuhrmann das ganze 
Fuhrwerk ſehr geſchickt. Die Garavanen werden 
von Büffelheerden begleitet, um unterwegs zu wech— 
feln und den Treibern zur Mahrung zu dienen, 
Jeder Karren führt etwas Holz mit fih, um Feuer 
zu machen, und ein langes irdenes Gefäß mir Waffer, 
welches hinten am Wagen befeſtigt if, Mir‘ * 
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Gebrauche ihres Holzes müflen fie jedoch a 
mend fparfam feyn. Oft fah ich diefe Treiber um 
ein ‚Feuer verfammelt, welches fie von etwas Holz, 
Knochen und Thierfett aufgeſchichtet hatten, Stuͤcke 
von dem Fleiſche abſchneiden, wie es mitten im 
Braten war, und dieſe ohne Salz und Brod vers 
zehren. Sie reifen meiftens bey Nacht und legen 
den Meg von Buensos-Ayres nah Mendoza, eine 
Strede von 300 Engliihen Meilen, in 5 bis 6 
Wochen zuruͤck. Die Fracht einer Karre nach Bue— 
nos: Ayres iſt go Dollars und nad Mendoza zuruͤck 
bisweilen etwas wohlfeiler. Die Haupt s Artikel, 
welche auf dieſe Weife vom Innern dahin verführt 
werden, find Wein, Branntwein, getrocknete Früchte, 
Horn und Talg, Federn, Felle, China Rinde, trodene 
Güter und Kräuter von Paraguay. Diefe wurden 
zur von den Sjefuiten gebauet, welche fie bey dem 
uaranies s Indignern ‚allgemein verbreitet fanden, 
Sie wachfen auf einem niedrigen Gefträuche, unges 
fähr wie der Thee. Dies Kraut wird, wild in Pas - 
roguay gefunden und, zubereitet, indem die Ülätter 
abgeſtreift und am Feuer getrodfnet werden. Sie 
werden. forgfältig, beym Transport gepackt. Es giebt 
zwey Sorten derjelben, eine von jungen Blättern, 
welche die befte ift, die andere von den Altern und 
breiten, welche Werba de palos heißt. Die Je— 
fuiten unterfcheiden zwifchen den 3 Sorten Caacugo, 
Caamini und Caaquaza. Mini bedeutet nemlid in 
der Sprache der Auaranied fo viel als Mein und 
quaza .jo viel als groß. Die Eonfumption dieſes 
Gewaͤchſes in dem Matti genannten Getränke, wel 
des daraus bereitet wird, iſt fehr groß in ganz 
Südamerika, aber befonders in Peru und in Chili, 
wo es von allen Elaffen getrunken wird. Die Pofts 
bäufer liegen hier in angemeflenen Entfernungen, 
felten weiter. als 8 Engliſche Meilen, von einander: 
| entfernt, 
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entfernt, Ind -werin die. Station lang Ift, ſo werden 

2 oder 3Geſpann Pferde. mit den -Reifenden vi 
ſchickt, um unterwegs mit denſelben zu wechleln, 
Die Poſthaͤuſer find kleine Bauerhaͤuſer mit einer 
runden Abthellung fir die Pferde und einer kleinen 
Huͤtte zur Bequemlichkeit det Reifenden. Diele ber 
ſtehen aus einer einjiger- ungefähr’ 12 Quadrat Fuß 
großen’ Zimmet mit 2 Bettſtellen, weiche jedoch nur 
aus 4 in die Erde geſteckten hoͤtzernen Pflöcken be 
ftehjen, wiſchen denen eine Matte Hiegt, einem Tiſche 
und © Strohftählen. Die Thüre ift von Koh und 
an den meiften Kalkmauein findet than die Nähen 
der Durchgereiſeten mit ſchwarzer. Kohle Hefchrieben, 
Doch. finder man in: diefen Poſthaͤuſern ſehr gutes 
Eſſen von gebratenem und geröftetem Fleifch- “weiches 
juerit aufgetragen wird, dann folgen Rartöffeln md 
iuletzt Brodt. Die Pofthäuf find voll von einen 
Sinfecte,. welhes Berchuca heißt ‚etwas groͤßer als 
ine Wanze iſt, aber. weit mehr die Sterblichen 
als es iſt pechſchwarg "amd laͤßt auf den Bett 
laden pechſchwarze Fleckenzutuck, welche ſich nie 
auswaſchen laſſen. Die Fubcht vor dieſen Inſecten 
und der ſchmutzige Anblick der Zimmer bewog Mich, 
die Betten immer meinen Bedienten zu uͤberlaſſen 
und die Nacht in meiner Kutſche zuzubringen. Die 
Pferde werden vor Abend In das Coral ‚oder bie 
Areulaire  Einjäumung getrieben. Um zehn Ahr 
Wurde die Hitze fo gluͤhend, daß Wir immer Halt 
machen mußten, bis noch der Siesta, ein Wort 
welches der Machmittagsſchlaf bedentet, oft aber au 
zur Bezeichnung der Hite des Tages ſelbſt gebraucht 
wird, Wir paſſirten den Fluß Torcero in einem 
Berk. Er iſt ein ſchiffbarer Strom, welcher in den 

burgen von Cordova entſpringt und ſich irn der 
Strom vor Parara ergießt. Aber der Handel von 
Cordova Wird landwaͤrts entweder ditecte nach· Bue⸗ 
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nos: Ayres oder nah Santa FE geführt. Am Nach⸗ 
mittage ſchaß ich ‚mit meiner Buͤchſe eine kleine Aus 
telope und meine Führer, fingen eine ‚große Menge 
Vögel anf eine feltfome Weile. Wenn fie einen Vos 
gel. bemerken ,. reiten fie. um ihn und. verkleinern alls 
mählig den Cirkel, indem fie lange Stricke über ih« 
ven Köpfen jchmwingen. ».- Anfangs folgt: der Wogeh 
mit Augen und Kopf der Bewegung, bis er ſich 
endlich niederduct und zu: bewegen fuͤrchtet; fo bald 
er in ihrem Bereich, ſchlagen ‚fie ihm geſchickt mit 
dem Stricke, oder einem Riemen, der am Ende des 
Siocks befindlich if, zu Boden. Mir paflırten-den 
Fluß Quarıo, einen unbedentenden Strom, und ges 
langten am 6ten Tage ‚zu dem Beinen. Srädschen 
Trayle Muerto, am Weftende der Ebene, 160 Eng⸗ 
liihre Meilen von Buenos: Ayres. , Während diefer 
Meile erftaunte ich, Über die Aehnlichkeit der Pampas 
von Buenos; Ayres und der Steppen von, Nuflaud, 
Deybde , ‚zeigen dieſelhe graͤnzenloſe ununterbrochene 
Ausdehnung, dieſelbe Fruchtbarkeit dee Boden ig 
der Regenzeit und daſſelbe trockene ausgedoͤrrte Aus— 
ſehn ‚während des, Sommers, ‚einen. gänzlichen Mans 
gel on Bäumen, ‚mit wenigen fumpfigen Fluͤſſen, 
Drunnen, Seen mit Salz incruſtirt, welches oft 
criſtalliniſch aus der Erde hervorſchießt, welche dadurch 
das Anſehn erhält, als wenn: fie ſtark gefroren 
waͤre. Auch der Character der Einwohner. ift ſich 
fehr gleih. Die Indianer der Pampas Quaren⸗ 
dies )- find Momaden,- in temporairen Hätten . und 
Zelten lebend, am Ufer von Fluͤſſen, und welche ihrem 
Unterhalt vormals. allein der. Jagd verdankten. Die 
Vermehrung des Viehs ift ſo groß, daß. diefe Leute 
alle jetzt Schaafhirten find, welche, wenn die Weis 
den, erfchöpft find, ſich mis ihren Rinder, und: Schaafs 
Heerden nah andern lecken begeben, mo dieſe ers 
giebiger find... Eine andere Achnlichkeit dieſer Laͤne 
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der, welche den Neifenden erſtaunt, der beyde durch⸗ 
wandert hat, ſind die Schwaͤrme von Moeguitog, 
welche’ ihn beftändig umfchtwärmen und plagen. Auch 
die Antelope und den gel findet man tn beyden, 
Die Beſchwerden und Gefahren, mie dene man 
mich bedroht hatte, verfchwanden, wie ‚ich weiter 
zeijete. In Friedenszeiten hat man bier nichts zu 
befuͤrchten. Die Indianer wollen bisweilen pländern 
und haben bisweilen Karren und Catananen betaubt, 
wagen ſich aber niemals an die, welche mit Feuer⸗ 
gewehren verſehen ſind. Die einzige Gefahr jege 
entfpringt von den Marodeurs Und Banden von Des 
‚ferteurs dee Armee von Peru. Wenige Meilen von 
Trayle Muerto theilen ſich die Wege, der eine führt 
woͤrdlich nach Cordova zu, der andere weſtlich 
Mendoeza. In der Ferne "erblickt: man’ die Ber; 
von Lordova und das Land durchſchuuten und mike | 
der Staude der Acacia. mimosa bedeckt. Die 
Wege werden hier ſehr durch die Raͤder der Caras | 
danen ausgefahren. Die Bäder Diefer ungeheuren 
Mafchinen erhalten 10 Schuh im Diameter,. und 
ihre Furchen find ‘fo tief, daß wir oft genoͤthigt find, 
fie mit Erde auszufüllen, um mit dem Wagen: paffis 
fen zu koͤnnen. Vier Tagereifen von Trayle Muerto 
erreichten wir La Punta de San Luis eine der 
früdeften- Miederlaffungen in- dem ehemaligen Vice⸗ 
Königreihe. Die Stadt, welche mit einem Erd, 
umgeben iſt, befindet ſich in einem traurigen 
ſtande des Verfails, aber da dns Land umber fei 
guf Dur den Defaguadera bewäffert wird, fo in 
fehr fruchtbar und ziemlich gut’ amgebauet mit kuͤnſt⸗ 
chen Wieſen/vorzuͤglich von darerne. San kuis 
iſt ein Diſtrict der vinz Cordova, wird aber 
Ft von einem Militair Gouverneu⸗ vegiert, den die 
Junta von Buenos⸗Ayres ernennt: Eine Hagel⸗ 
Bette erfivecht ſich von Dies. bei Gebuͤrgen von 
| . 92 
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Cordova und · endigt fih ununterbrochen ungefähr eine - 
Englifhe Meile weit von San Luis. Mein Wagen 
wurde durch die fehlechten Wege verdorben und id 
mufite hier 2 Tage bleiben, um ihn zu repariren. 
indem ich die Straßen durchmandelte, welche einans 
der in rechten. Winkeln. durchſchneiden, bemerkte ich, 
daß die Käufer niedrig: und: von ungebrannten Zies 
geln erbauet ſind; die. ganze Stadt fieht. ſehr Arms 
ich aus. Doch kennt ‚man: nicht große Theurung 
in. diefem Lande, wo alle, Lebenshedärfnifie: wohlfeil 
and uͤberfluͤßig ſind. Luxus Artikel ſind ſehr theuer 
und bey der Entſernung der Marktplaͤtze kaum zu 
erhalten. Ih ſah in den Pampos den Eigenthuͤ⸗ 
mer. von einer Quadrat; Meile. Land 300 bis 600 
Pferden, 1000 Stüden Rindvieh und: eben fo vie⸗ 
den Schaafen, in einer Huͤtte nur mit den noth⸗ 
wendigſten Lebens Beduͤrfniſſen verſehen. * 
* —— 9— * 


— 4 IV. * 
Eharacteriſtik des orbenen Koͤnigs von 
Wouͤrtemberg und feiner Regierung, aus 
den Anfichten und Bemerfungen des Pas 
‚ ‚ters Rofenmwall.. "4 Ä 
Die vielen widerfprechenden Gerüchte, — fagt der 
ter . Rofenmall, im ' feinen - intereflanten Anſichten 
And Bemerkungen; — welche, feit die Prefle in 
einigen Theilen vom Deutfhland wieder frcy und, 
die Zunge geloͤſet mard, über: den. verfiorbenen König 
von -Würtemberg und defien Regierung liefen, vers 
anlaßten mich ‚zum Theil, über Stuttgart zu gehen, 
um mit eigenen Augen zu fehen, was davon wahr 
wäre oder nicht. Ich glaube fo ziemlich meinen 
Zweck erreicht zu haben, und will hier einige Nach⸗ 
‚sichten Über das Reſukat meinen ga * 
. 27 den. 


theilen. Der König von Wuͤrtemberg ift, ſelbſt nach 
dem, was feine Feinde — und er hat deren aͤußerſt 
viele — urtheilen, ein kluger Mann, gan zum 
Herrſcher geboren, und- befige einen -feltenen Schafe _ 
blick, der in die tiefften Geheimniſſe fremder Cabi⸗ 
netter eindeingt. Er ift auch ein einfichtsvoller Felds 
here, zum Theil noch in der. Schule Friedrichs des 
Großen gebildet, und feine Umſicht in allem, mas 
das Militairweien betrifft, ift ſelbſt von den erften 
Frambſiſchen Keerführern bewundert worden. Dier 
fer Fuͤrſt befigt einen großen Umfang wohlgeordneter 
Kenntniſſe und iſt in jeder Miffenfhaft zu Haufe, 
die feinem eigentlichen Wirkungskreiſe nicht allzu fern 
liegt. Er Hat auch einen ſehr feinen geläuterten 
Geſchmack einen ehe richtigen: Tact für alles Gute 
und Schöne, und ift ein großer Liebhaber und Bei 
fchüßer der ſchoͤnen Künfte. Endlich. hat er wohl 
aud als Menſch viele ſehr ſchwache Seiten, aber 
man weiß von ihm viele gute, edle und felbft große 
Büge zu erzählen, welche ein reinmenſchliches Gefühl 
verrathen und feinem Herzen Ehre mahen. Daß 
unter einem Fürften: von ſolchen Eigenfchaften,, der 
überdieß den Einfluß von Guͤnſtlingen nicht duldete, 
fondern felbft herrſcht, eins der edelften und beſten 
Deutſchen Voͤlker fih nicht gluͤcklich fühlen. kann, 
fcheint faſt raͤthſelhaft, und doch iſt dieß der Fall. 
Die umerfhwinglihen Abgaben, welche in dieſem 
von der MNatur for jehe begünftigten Lande fo hoch 
geftiegen find, daß eim großer Theil der Einwohner 
ſchon verarmt iſt und der andere einem gleichen 
Schickſale entgegen fieht, eben zu lauten Klagen 
Anlof, Die Wuͤrtemberger find von allen Deutſchen 
Bolksſtaͤmmen nebfb den Badenern am meilten bes 
bärdet, und dabey ift der Staat fo tief verſchuldet, 
daß noch in einem Menſchen-Alter an Peine Mil 
derung des druͤckenden Laften zu denken iſt. — 

ert 
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Vergleichung mit den Norddeutſchen, welche verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig im. Kriege. noch mehr gelitten Haben‘, und 
defien ungeachtet ſich im Betreff der Abgaben im 

‚ einer weit. erträglicheren Lage: befinden, kann Hier 
nicht ausbleiben. Die Abgaben wurden: eingeführt, 
ohne Landftände zu berufen oder mit ihnen zu rathe⸗ 
fchlagen, obwohl die Altwuͤrtemberger einft das Recht 
Hatten, daß Abgaben, die man für noͤthig hielt, von 
den Ständen bewilligt werden mufiten oder: von ihnen ” 
verworfen werden konnten. Die Recht wurde beym 
Regierungs » Antritt des Koͤnigs für aufgchoben ews 
Bart. Wie fehr auch die Zeitumftände dieſen Schritt 
entfchuldigen konnten, fo erregte er doch Unwillen 
bey den Unterthanen. Man glaubte nun eine Spue 
von. Unruhen beym Volke bemerkt zu Haben; man 
befahl, alle Unterthanen. zu ientwaffnen, und der Ber 
fehl ward mit. Strenge ausgeführt. Anh wurde 
eine geheime. Polizey errichtet. Die -Kirchengäter; 
weiche in den Altwuͤrtembergiſchen Ländern fehr ans _ 
fehnlih waren und zur Unterftägung der: Kirchen 
und Schulen gebraucht. wurden, und deren Verwal⸗ 
tung unter Aufficht der Stände ftand, wurden bey 
der Finanz; Verlegenheit des: Staats zu der allgemeis 
men ‚Landes » Kaffe -gejchlagen und zum Theil, ihrer 
Veflimmung zuwider, zu andern Zwecken gebraucht. 
Mochte dieſe Maßregel noch fo. nothwendig jcheinen, 
um dem Drange des Augenblicks abzuhelfen, ſo hatte 
fie doch den Verfall verſchiedener veligioſer und Bilt 
DungssAnftalten zur Folge und gab der. Unzufriedens 
heit: des Volls neue Nahrung. Der prachtliebende 
Sof iſt eine der glänzendften in Deutfchland und man 
verwendete große Summen auf die Wefriedigung 
Diefer Neigung. Bey der traurigen Lage der Finam 
zen kam diefer Glanz nur eine. ſchlimme Wuͤrkung 
haben, wenn auch Nas Privarı Vermögen des Mos 
wachen ihn zuließ. "Dee. König if. ein men 
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JZagdlie bhaber. In keinem Deutichen Lande wird 
das Wild mit ſo geringer Ruͤckſicht auf den großen 
Schaden gehegt, welchen es den Feldern und Weins 
bergen des Landmanns zufügt, als in Würterhberg. 
Der Bauer darf fih keines Gewehrs bedienen, um 
es von ſeinen Aeckern zu vertreiben, ja er darf nicht 
einmahl in dieſer Abficht Feuer anzünden, und der 
Schaden, den die wilden Schweine und das Hoch 
world jährlich den Feldfrüchten zufügen, ift auferors 
Deutlich. Doch nicht dieß allein veranlaßt die Kla— 
gen des Landmanns, auch die Jagdfrohn, wozu ſelbſt 
in der Zeit der’ Feld Arbeit Taufende aufgeboten wers 
den, um. mit’ Lebensmitteln verfehen einige Tage 
im. Walde: umherzuſtreichen und das Wild zufammen 
zu treiben, iſt eine ſeht beſchwerliche Laſt. Die 
Kork, und Yagdr Bedienen üben Als nothwendige 
Werkzeuge dieſes unfeligen Vergnuͤgens eine Macht - 
Über die arimen-Unterthanen aus 'und erlauben fich 
Miöhandlungen,, welche man, außer der Türkey, in 
keinem Suropäifchen Lande kennt. Noch heute fah 
id) von meinem Fenfter, mie ein Jäger eitien bes 
jahrten Bauer, der wohl zu fpät zur Kloppjagd ges 
kommen war, fo lange mit feinem Hirſchfaͤnger fuch⸗ 
telte, Bis er zu Boden flürzte. Auf inſtaͤndigſte 
Bitte-der Unterthanen ward endlih das Wıld etwas. 
vermindert, and heute fuhren S00 Wagen mit Wilds 
Baften , beſpannt mit 4 Pferden und begleitet "vor 
2000- Bauern, durch Stuttgart, um das Wild eins 
zuhegen. Man erachten leicht, welchen Schäden WE, 
in der regnigten Aerntezeit wach ſich zieht, wenn’ 
einziges Amt 2000 Pferde und eben fo viele Baſern 
abgiebt, um Wild zu jagen. Der König von 
eermberg iſt in den Preußifchen Otaaten "geboten 
und: harte dort Gelegenheit, zu ſehen, mit welchein 
glaͤnzenden Gluͤcke Friederich der CEße ſelbſt regierte? 
Dieß Beyſpiel mußte anf ihn binen tiefen Eindruck 
wg machen 
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machen: und es iſt Peinem Zweifel unterworfen; - dag 
er fin Volt zu beglüden wuͤnſchte, ale er den ' 
Thron beitieg, und dir am ficherften- ehun zu koͤn⸗ 
‚nen. .glaubte, wenn er den Orundfägen feines großen 
Borbildes folgte... Aber die Zeiten haben ſich geäns 
dert, und was auf MWürtemberg anmendbar war, 
pafire nicht auf Preußen. und. umgekehrt; daher ers 
seichte er feinen Endzweck nicht, In den Preußts - 
fhen Staaten gab es entweder Peine Strände; oder 
wo man deren noch fand, da war ihe Anſehn won 
geringer Bedeutung; und. fie beſchraͤnkten den Willen 
des Mongrhen nicht; - in Würtemberg- dagyen hats 
ten die Staͤnde den -allerwichtigften. Einfluß: auf. bie 
Staats: Verwaltung und: maren befugt... den. Rogenten 
an allen Veränderungen in derielben zu hindern, fü 
bald. fie dieſe nicht fir zweckmäßig. hielten Die 
. Wüntembergeg machen. vicl- aus- ihrer: : Ständifchen 
Berfaffung und fie führt in der. That viel Gutes . 
mit ſich, wozu vornehmlich die Sicherheit: der per 
— Freyheit und des Eigenthums gegen der 
Fuͤrſten eigenmaͤchtige Eingriffe. gehoͤrt, aber: fie bat 
auch die Unerträglichkeit: zur, Kolge,. daß .fie alle. noch 
fo nothwendigen Maßregeln der Regierung hemmt 
und jeden Schritt zu einer mit dem Beduͤrfniß der 
Zeit uͤbhereinſtimmenden Verbeſſerung hindert ;.- denn 
fie nimmt nicht allein: die Rechte des Volks, fondern 
auch die Rechte einzelner Kaften in Schuß, deren 
Aufhebung der. Zeitgeift mächtig ‚fordert, Daher 
ebt 06. noch immer. in dem auſgeklaͤrten Wuͤrtem⸗ 

g Leibeigenſchaft und das ‚unfrlige Unweſen des 
Schreiberſtandes, der, Vampyrartig die Kraft des 
Volts ausſaugt. Genau— erwogen waren. auch die 
Landſtaͤnde nicht waͤchtig oder gewiſſenhaft „genug, 
‚der verderblichen Verſchwendung Schranken zu ſetzen, 
wodurch einige der aͤltern Regenten dad Land mit 
giner ungeheuren Schuld bebuͤrdet haben, a Frei 
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hinderten fie nicht Suͤß ſchaͤndliche Ausſaugungen 
und Schubarts ungerechte Einkerkerung. Die Lands 
fände fanden: dem. damaligen. Herzoge Überall .im 
feinen Plänen zur Werbefferung der Verwaltung 
im Wege, und legten feinem-tebhaften Geiſte Feſſeln 
an, welche er nur mit dem aͤußerſten Widerwillen 
trug. Deſſen ungeachtet würde er fiher viel Gutes 
geitiftet haben, wenn ihn nicht die Umſtaͤnde ger 
noͤthigt hätten, ausſchließlich feine Aufmerffamkeit auf 
Die großen. Welrbegebenheiten zu richten, um nicht 
in diefem Wirbel unterzugehn, fondern um den Staat 
au erhalten, und bey günftigen Gelegenheit zu ‚vers 
groͤßern. Was er that, ym die Selbſtſtaͤndigkeit feir 
ned ‚Landes zu „erhalten, iſt der ganzen Welt befannt, 
and macht feiner, Politit Ehre, aber es koſtete dem 
Lande die Hälfte feines Mohlfkandes und. ihm - die 
Liebe feiner. Untertbanen.- Mürtemberge Erhöhung 
zu einem Königreiche,. gab ihm Gelegenheit, ſich 
pop der Einihränktung der ‚Stände, zu befreyen; Die 
Verbindung mit Napoleon gewährte ihm binläuglichen 
Schutz gegen mögliche Widerjeglichkeit feines. Volks, 
und die Anſtrengungen, weiche er wegen der neuen 
Erwerbungen und der Kriege, in die er verwickelt 
war, machen mußte, vechtfertigten die unbefchränkte 
Selbſtherrſchaft, welche der neue König für das noths 
wendigfte Mecht feiner Würde erklärte, aber. ey fand 
in den drangvollen Zeiten ‚Feine Gelegenheit. mehr 
feine neu, erworbene Macht zur Verbeflerung dev Vers 
waltung zu henußen, ‚denn die Krieges Angelenenheiten 
erforderten feine ganze Wuͤrkſamkeit. Auch fehlte es 
dem König bey allem guten Willen, wie Friedrich 
dem Großen, zu regieren, an, der Leidenſchaſtsloſigkeit 
dieſes Monarchen, Er liebte, das Militair und 
mußte. ein großes Heer auffeden, umin Napoleons 
Sunft zu bleiben. Dieß war ein, Haupt: Anlaß der 
großen Staatsſchuld und ungeheuren Auflagen, ; * 

am 


504 V Die Auswanderungen. 


fhäbtichen Folgen de ſtrengen Zollweſens und ber 


geheimen Policey waren eben fo unvermeidlich, und 
die Preßfreyheis wurde fehr beſchraͤnkt. 





V. 
Die Auswanderungen. 
Man kann mit Grund ſagen, Europa ſey jetzt 
im, Umziehen, denn feine Einwohner ziehen beſtaͤndig 


in großen Maäffen, theild nad) den Ruffifch Polni⸗ 
ſchen Wuͤſten, theild Übers Meer nach dem neuen 


Welitheil. So gerne auch die Ruſſiſche Negierung , 


neue Bewohner in ihre ausgedehnten Länder aufs 
nimmt, fo firömen fie doch in ſolcher Menge dahin, 
Daß fie Warnungen gegen diefe überriebenen Eins 
änderungen befannt machen muß. Aus dem füds 


* 


lichen Deutſchland gehn die Auswanderungen zu 


Schiffe die Donau hinunter, und aus dem nördlichen 
zu Wagen in ganzen Caravanen, nicht nur- van. dem 
naheliegenden Preufifhen Staaten, fondern' auch vom 
- Mheine ber, wo die Nahrungszmweige, feit der Aufs 
hebung des Continental: Syftems , fo fehr abgenoms 
men haben, Aber die vornehmfte Auswanderung aus 
dem weftlihen Europa geht doch nah Nordamerika, 
ungeachtet aller Schwierigkeiten der Ueberfahrt, und 
ungeachtet nur tuͤchtige betriebfame Menſchen dort ihr 
Auekommen finden koͤnnen. Sowol der Britte Cobbet 
als der Schweizer Buͤchler, welche vor kurzem von 
dort zuruͤckkehrten, beſtaͤtigen die Aeußerung anderer 
Raubwuͤrdiger Reiſenden, daß nur drey Arten von 
Perſonen hoffen duͤrfen ihr Gluͤck in Nordamerika 
zu machen, naͤmlich entweder tuͤchtige Handwerker, 
beſonders Zimmerleute, Tiſchler, Maurer, Baͤcker u 
ſ Der welche einen ſtarken Tagelohn — 
i 
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ih 1 bis 2 Dollars den Tag, oder Kaufleute, die 
courante Waaren mitbringen oder vermögende Specus 
lanten, welche in abgelegenen Provinzen Land Paufen, 
und Vermoͤgen genug befigen, um dort Kolonien ans 
zulegen. Inzwiſchen ift die Noth oder der Miß⸗ 
muth in vielen Europäifchen Ländern fo dringend und 
groß, daß viele Familien ſich lieder allen möglichen 
unangenehmen Folgen ausjeßen, um nur die Moͤg— 
ichkeit zur Verbeſſerung ihres Schiekjals zu erſehen. 
So liefet man, daß aus dem Heinen Lande Wittgen⸗ 
ftein:Berlenburg , welches nur gooo Einwohner hat, 
voriges Jahr 20 Familien nach Mordamerita auss 
wanderten; : und dies Jahr Find ſchon 30 auf dem 
nämlichen Wege. Aus Irland nimmt die Ausmaris 
derung in einem faft unglaublihen Grade zu. In 
Sondondery lagen 15 Schiffe,.an 8200 Tonnen, im 
Begriff Paffagiere nach Amerika Überzuführen. Allein 
von Belfaft aus gingen voriges Jahr 11000 Mens 
ſchen nad) Amerika, und nun liegen dort wieder 30 
Transportichiffe fertig, Es koͤnnen inzwifchen nicht 
zu viele Menjchen in Mordamerita ankommen , da 
dort gering für fie zu thun iſt, und ungeheure Lands 
fireeden der Cultur harren. Auch hat der Präfident 
Monroe einen Plan, . deffen Ausführung ihm unfterbs 
liche Ehre verihäffen, und den Wohlftand der Ver— 
einigten Staaten auf eine unglaubliche Höhe bringen 
wird. Er beſteht darin, daß der Kongreß die große 
Zahl der. Eingewanderten benugen fol, um ſaͤmmt⸗ 
liche Staaten der. Union durch Landfteaßen , alle 
große Seen und Fluͤſſe mit dem Meere duch Cas 
näale: zu verbinden. Dieſer Plan wird za 20 Mill; 
Dollars angefhlagen, und der Staatsfecretair Gallas 
zin bringt dazu⸗ zwey Millionen. jährlich, in einem 
Zeitraum von 10 Jahren, zur VBenugung Nach— 
dem Rußland und Enaland ihre Anſpruͤche auf 
—— Länder am ſtillen Ocean füdtich En 
oͤſten 
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söften: Grad n. Br. an Amerika abgetreten haben, 
Eos die Vereinigten Staaten jet fchon din "Stillen 
Meere ein Gebiet von der Breite von 15 Grad. 





11 DE 
Suͤdaſien. 

Waͤhrend ber große Krieg auf dem Indiſchen 
Continent beendigt iſt, dauert. der Krieg der Englaͤn⸗ 
der auf der wichtigen Inſel Ceylon ununterbrochen 
fort; neuer Prätendenten erheben ſich am die Stelle 
des Malabaren, welchen die Engländer. zum '&efans 
genen machten. Es Hat ihnen gegluͤckt, ſich eines 
dieſer Nebellen s Chefs, Namens Vira⸗-Waroo, zu 
bemächtigen , in dem Augenblicke, wo die Aufrährer 
ihn zum Könige kroͤnen wollten: Bey der Hinrichs 
tung eines andern Mebellen waren viele eingeborne 


 Mriefter zugegen; fein Körper ward. auf Befehl der 


Regierung begraben, ‚dba. die Familie: des Hingerich⸗ 
teten nichts: damit zu thun haben. wollte, und’ der 
Mebell ſelbſt den Wunſch geäußert Hatte, daß fein 
Leihnam, nah alter Bitte, als Beute der: Hunde, 


auf dem Felde liegen. bleiben möchte, Die Krank 


heiten richten. unter den Engländern auf Ceylon / große 
Verheerungen an, ſo wie ſie voriges Jahr in ganz 
Indien ſehr zerſtoͤrend waten, beſonders in der Nähe 
von Calcutta. Der Courier berichtet, nach glaub⸗ 
würdigen Nachrichten habe eine gallige Epidemie bins 
nen 18 Monaten über 2 Millionen Menſchen hin⸗ 
gerafft, obwol die Eiugebornen mehr daran litten als 
die Engländer. Die Vrittiſche Otaͤrke in Indien 


iſt jetzt ſehr beträchtlich, und wird, die Kömigt und 
Compagnie, Truppen zufammengerechnet anf 213:454 


. Mann angeichlagen, worunter fib 24.741 Mann 
irregulairer Truppen - befinden. Biers — 
—XE Cav 
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| Eaballerie und Regimenter Anne, u * 
men 4212 — * ‚nach England zutüd;- u 
haupt. beſchweren fich die Brittiſchen Offiziere d 
daß Indien ihnen keine — ‚gäbe, neue Pal 
men zu erringen. — Die Of: und Werft: Derfer 

liegen fortdauernd in blutigen Krieg mit einander, 
| Fl “Chan, Bruder des Königs der Afghanen oder 





Perfer, ift mit einem großen Heere in ‚die 
tovinz CEhoraſan eingefallen, dort aber total ge⸗ 
worden. Seine 30,690 Mann ſlarke Armee 
ide. theils zufammengehauen, thrils zu Sefanges 
’ * gemacht; viele kamen vor Hunger und Durſt 
Di ‚ganze Bagage und: Artillerie derfelben 
m und. zu dem K Steig⸗ 
racht; "Fatih Chan jelöft, welcher verwundet. 
wurde, entfam * — und Noth. Als num der 
nen König. Mahmud Than diele Miederla age 
* —— — - feinen! vornehmſten Age * 
er glaͤnzenden utation und viel eſchenken 
ab, um * ac te ſeines — entſchul⸗ 
digen, und erklaͤrte, er habe keinen Antheil daran. 
Allein wie erwiederten, heißt es im der Petſiſchen 
Depeſche, wenn Fatih Chan auf eigne Hand ‚einen 
‚folden Angriff unternahm, fo muß er gefefelt, und 
on unfern Hof, die Frepftätte ber —— 
Führe: werden, um dort. zur Warnung fur andere 
ſolche Verwegene / eremplatifch geſtraft zu werdem. 
wird: dieſe Forderung nicht erfuͤllt, jo wollen ı | 
unfrer Armee —— fo. ſchrecklich wie derjüi 
Tag, und den Drath feiner Souverainität abi: 
den. Da wir and erfahren haben , daß Bahim 
—— den Difirict Tekin eingebrochen iſt und 
dort Die Aufruhrs Fahnen aufgeſteckt hat, fo‘ 
} wir ſosleich 40,000: Mann Eavallerie ' 9 die 
| ‚ welcher fie zerſtreuten und außerordenttüche 
te: madıten. «Die Depeſche he N 
17 orten 
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Worten: Im Lager Meidan, im. Monat: Cheval 
1222. "Die Verhaͤltniſſe zwiihen China und Engs 
land fcheinen friedlich, die große Pekingſche Hoandels⸗ 
Bant beſitzt jetzt 63,500,000 Pfund. 
In edlen Metallen, meiſtens | | u 
fremdes Gl . .! .. 30,000,000 
Sn Raufmannss Acdien . . IO,000,000 
In Staats Aktien . » .  18,500,000 5, 
= des Kayfers, Priyar:Actien 15,000,0060 $ - 
* Summa 63, 500000 Pfb. 
Daer Belauf der von der Bank ausgeſtellien Oblu 
ationen iſt 53 500,000 Caſh, die einzige Courant⸗ 
uͤnze in China, wovon 3000 auf ein Pfd. Ster 
‚gehn. . . 4 
"VI: * Ri | 
Notdamerila. .» 
.» Am gzten April ſchloß der Nordamerikaniſche Com 
greß feine Sigungen, deren Hauptreſultate ſich in 
wenig. Worte zufammenfaffen laflen. Die Bank ik 
aufs neue incorporivt mit einigen Veränderungen in 
ihrer Octroh. Die niedergefegten Commiffionen fos 
wohl im Senate als im Haufe der Repräfentanten 
Haben in ſtarken Austräden das Verhältniß des Ge 
nerals Jackſon gemißbiligt und die Hinrichtung von 
Arbuthnot und Armbruͤſter als eine — Hande 
lung bezeichnet, aber die Pluralitaͤt des Hauſes war 
auf der Seite des Generals. Der ict Miſſouri 
iſt nicht, in die Union aufgenommen, da, wie es 
Heißt, die Haͤuſer der Nepräfentanten und des Ge 
nats über den Grundjag in der Konflitution dieſes 
" Staats, die Meyer: Sclaverey folle daſelbſt wicht ger 
delder werben, uneinig ſind. Der Präfidens und 


— 


VII. Nordamerita. 509 


der Kriegs / Secretair wollen eine Reiſe mac dem 
füdfihen Staaten machen. Das wichtigſte der neuen 
Ereigniſſe, welches in Amerika die lebhafteſte und 
allgemeinfte Freude erwechte, iſt die Abtretung beys 
der Floridas von. Spanien an die Wereinigten Staus 
sten. Der Tractat.. welcher. zwischen dem Nordames 
ritanlihen Staats; Becretair und dem Spaniſchen 
Minifter Don Luis Onis abgefchloffen wurde, ift fo 
voriheilbaft für Spanien, mie dieß Reich‘ es bey feis 
ner mißlichen Lage ‚in Europa und Amerika erwars 
ten. founte, Nachrichten aus Newyork zufolge find 
ale Donationen, welche der: König von Spanien 
vor dem 1ften Januar 1818 in den Kloridas machte, 
beftätigt worden, - Es iſt fchon anderswo, erwahnt 
worden, daß der König, dafelbft große Strecken Landes 
an Spaniſche Große, verkauft hahe, welche nun bie 
Abtretrung diefev Provinzen eifrig. unterſtuͤtzen, um 
ihre Ländereyen mit deflo größerem Vortheil zu vers 
kaufen.) Gleihfale wird. die weſtliche Gränzbeftims 
mung nah diefem Trastate angegeben, die ebenfalls 
von, vieler, politifher Wichtigkeit ift. :Die weſtliche 
Graͤnze von Lonifiana beginnt dem zufolge mit dem 
Fluſſe Sabina, geht längs demfelben nach dem nord⸗ 
weftlihen Häfen dieſes Landes hinauf, wendet ſich 
dann: nördlich zum Fluſſe Arkanſaw und folgt deſſen 
Lauf bis zur Quelle," geht hierauf nördlich bis zum 
aaften Grade, n. B., worauf fie ſich längs vieles 
Dreitegrades bis zum flillen Ocean erfireft. Wenn 
man die Charte zur Hand nimmt, erficht man, daß 
diefe Sraͤnze fih theils an die Ältere Graͤnzlinie, 
theild- an. die natürliche Beſchaffenheit des Landes 
anjchließt. Denn erfllih macht der Peine Fluß Sas 
bina, bis er ſich dem rohen Fluffe nähert,. die na— 
türliihe Graͤnze, von da läuft fie bis zum Öftlichen 
Arme der, Sordilleren bis zu dem großen. Fluſſe, der 
fh in den Columbia ergieft, und mis dieſem in 

ben 
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ders füllen Ocean ausftrömt; ' "Spanien Hatapidemi | 


nach ſabſt dem großen Fluß als Gränje-gefegt 
m es feine Befigungen am Suͤdmeer «nicht 








eh Wil, und durch dieſen wichtigen Tractaril 
— Streitigkeiten mit Spanien voder der 
erung, welche kuͤnftig Neu-Mexieo ei 
Wird, vorgebeugt. Von jetzt an werden die Nord⸗ 
amerikaner mit doppelter Energie ihren gigantiſchen 
** ‚Ausführen, Mich am ſtillen Meere u 
‘fo Wie am. m. des großen Beh 
EolumblasFluffes und der Fluͤſſe € — u 























bone die ſich in ders Aetzteren ergießen. 


meetwardige Trastat macht daher Sic un Sr 
depunct· in der Weltgeſchichte. bei’ fo wi 
die Aberetung der Floridas an ſich "nicht - (6 
a. —2* auf die Volksmenge, welche: nicht 
angefchlägen wird, oder die 
* beyde zuſammen ſich mit dem groͤßten 
der Union meſſen koͤnnen/ oder endlich Auf ihren 
Irre eo or po 353 
olz, oder e a n ſo man⸗ 
on su. der Freyſtaaten durch dieſelben, als mit 
ceſicht auf ihre irefliche Rage zur Hereſchaft Aber 
die Weſtindiſche Iuſe lwelt und’ det” Mexicaniſchen 
Meeibuſen, in den ſich Oſtflorida fo weit —* 
und —* die Frehſtaaten "auf dieſer Seite 
ch begranzt werden, Man iſt nun — zu 












Mad: in’ Wehtindtert, und: meinen, de Seite 
Regletung müßte ſich mit Kraft dagegen fefem Sie _ 
Ta 57 de Kg ICH: Ba 8 nicht 

148 | b 
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nicht ohne Ueberlegung und Einwilligung anderer 
Maͤchte Statt finden, damit nichts paſſirte, was 
ihren Intereſſe zuwider waͤre. 





— vnn. 
Ueber die koſtbarſten Kron⸗-⸗Diamanten. 


Des Gebrauchs der Edelſteine als Schmuck wird 
ſchon im fernſten Alterthum erwähnt, und die Bibel 
nennt unter andern einige der koſtbarſten Juwelen. 
Wahricheinli war die Kunſt, fie zu fchleifen, das 
mals unvollfommen; man gebrauchte fie unpolirt, 
und begnuͤgte fih an dem Glanze, den fie im rohen 
Zuftande von fich werfen. » Im 1gten und sten 
Sjahrhundert weiß man erft mit Gewißheit, daß «#6 
Diamant ı Poliver gab, aber die Kunft, Diamanten 
zu brillantiten, d. 5. Facetten auf ihnen zu ſchleifen, 
erfand ein junger Edelmann in Flandern, „Namens 
Berquen, der 1475 einen Diamanten für Carl dem 
Kühnen von Burgund [chliff, welchen diefer das. fol 
gende Jahr in der Schlacht gegen die Schweizer bey 
Granſee verlor. Die edlen Steine befigen eine Eigens 
fhaft, welche reell ift, und fie dauerhafter . macht, 
als alles was der Erdkreis auf und in fi traͤgt, 
dies. ift ihre ausgezeichnete Härte, welche. auch die 
fiherfte Probe ihrer Aechtheit ift; denn man kann 
mit Compofitionen von Glas die meiften Edelfteine 
nachbilden, und dieſen Kunfts Producten felbft einen 
Glanz geben, welchen nur ein geüdtes Auge von dem 
ächten. unterjcheidet; aber die Härte laͤßt fich nicht 


nachbilden. ‚Wollte man. die Edelſteine nach dieſer 


ihrer, merkwuͤrdigſten Eigenſchaft ordnen, fo würde 
ihre Rang: Drdnung folgende werden: Diamant, Kur 
bin, Sapphir, Schmaragd, Topas (von Brafilien ), 
Amethyſt (Drientalifh-), Granat, Hyacinth, Chrys 

Polis. Journ. Junius 1819, 83 ſopras. 


. er Rs 7000 Menfchen. Amerikas — Dias 
ant; 


J Aal, und dann iſt das Detogon, beſtehend aus 


md Stockholm. Sie iſt die Frucht vielſhrig 


v . | » : 
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ſoptras. Der Diamant zeichnet Rd Si gie 
und Stanz vor allen Edelſteinen aus und iſt 

dat Poftbarfte Product der ganzen Natur. 

Namen hat er von dem Griechiſchen Adam. 8, a 
war ſchon in den aͤlteſten Zeiten befannt. as 
——— Diamanten. ee und Südames 
rika den Koͤnigreichen des Gro Hard 
ur, Decan, Golconda, auf der —— * 
In den Snfeln Borneo und Ceylon 

Stuben. Die reichſten find in er — 
> Bengalen, am Ufer des Ganges. Ä 
Sori- allein, 7 Tagereifen von Goleonda 






























Stuben legen in Brafilien, vorn 
Diſtricte Sero de Frio; feine Ausbeute wird 
Kofe verpachtet. Einige taufend je ‚ven 
gehn muͤſſen, arbeiten an ihnen, re einen 

von 17 Karat oder darüber am Ge 
wird mit prachtvollen Aufzug = 
—* geſuͤhrt und erhäft feine Fi 

Pliche Form des Diamanten iſt en 
mndetes oder eckigtes Korn, oder —— 


Pyramiden, die gewoͤhnlichſte Grün 

— — es ten in 
deren Ctyſtallifationen im Nocden, und vielleicht > 
Eutopa, beſitzt der Kofi&raneir Jacebfen in 
Hagen, Mirglied der Kunſt Academien in € 












— Der Diamant — der en | 
aiur, er laͤßt fi weder von der Feile 

einem andern Steine — — 
andere Steinarten, und laßt ſich nur 
Diamanten ritzen, und durch die Sonne 
Breunſpiegels verbrennen. Der Diamant 
der ganz farbentos und ap, —— 
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ben verſchtedener Nuuncen, gelblich bräich, arnlich, 
rothlich, braͤunlich ja ſelbſt ſchwaͤrzlich · Die Mare 
heit des Diamanten‘ oder deſſen Waller haben be 
den Juweliern Grade, und fie unterſcheiden Stine 
vom erften‘, zweyten, Dritten und 'wierten Waſſte 
Unter -den farbigen "Diamanten find "der grünliche 
und rörhfihe die felrenften, und daher auch” die koſte 
barften. Koitbare ' Werfiche, welche Ensmus ifl., 
‚ Großherzog in Toscana, und Kayſer Franz F. "anf 
ſtellten, zeigten, daß der Diamant brennbar war, 
und daB dies Härtefte und koſtbarſte Natur Produck 
rer dem Focus des Brennſpiegels, vieleicht air 
im gewöhnlichen Feuer‘, verfhmwinder, ‘ohne eine 
Spur zu binterlaffen. Man glaubt, "et. beftehe Aus’ 
reinem KRohlenftoff, den man breher nur“ vrreint min 
andern Körpern traf.“ Die Diamanten; die’gemeik 
nigtich nach nach Eiropa kommen, werden von Fur 
weliern geſchliffen, und man hat vornehrttd im Ar? 
flerdam und London dieſe Kunſt bis zu eine Weir 
fommenheit gervichen, von ber iman fich "cine Mord 
ſtellung machen kann, wenn man wei, dan mar 
Schleifmuͤhlen hat,_ auf denen Diamanten von fp! 
geringer Größe, daß 2000 auf rin Karat gehn, 1% 
acetten erhalten Bönnen. Bey der Beftimmung.des 
erthes des Diamanten koͤmmt feine Klarheit und‘ 
Groͤße in Betracht, und da’ das noch ſo geringe Ur 
nehmen der leteren, den Stein fehr bedeutend 
Berrhe erhöhet, jo hat man eine Proportion gefuhr 
den, um dieſen zu beftimmen, imderh man fein Ger 
wicht mit ſelbſt quadrirt, und dies ‚Quadrat mit“ 
dem MWerthe von einem Karat (72 Karat Diamant⸗ 
Gewicht gehn auf ein Lord) multipiteiee. Worin alfe 
ein Diamant-yon einem Karat gLouſed'ors kofter, 
ſo gilt ein Diamant von 2 Karat ſchon 92 Loisv’org' 
u. fm: Zwar hat die größere oder geringere Made 
frage nach Diamanten umd dir jähtlidye größere öder ger 
* 53* singere 


— — — 
w 
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Be: 392 8; 9.8. — 
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ringere Ausbeute der. Diamant Gruben hiera le 

Einfluß; aber da ag: Je von he 

teften Juweliern entworfen if, und. man Peine ans, 

dere hat, fo eht. hier ein, Auszug aus derfelben., 

& ganz fehlerfreper, Btillant, 1 Karat an, Gewicht 
et 8 Louisd’ors, 2 Karat 32 Louisd'ore, 3 

sat 72 .%6., 4.8. 128 be, 5. £ 2 







K. 3200 %., 30 Karat ſchon 7200 * * 
oder 36,000 Rihlr. Die größten * annten 
iamanten find folg ende: 1) Ein. = Kurs, 





mant. der., an Portugal ,., von 
efchägt. zu 1,120,000,000 Rthlr. an 
Fr er, fo viel man weiß, noch von ‚feinem, * 
seihägt, und viele halten ihn fuͤr einen. weißen 
2), Ein Diamant, des Raſahs von Mattau auf. Boss, 


. ai an Gewicht 367 Karat, deſſen Beſitz früher: 
r 


Kriege —5 Pr: sn der a er 
gegenwärtige ee jchlug Die Anerbietung 
Br Rihlr., zwey bewaffneten — ne 
vielen Kanonen, Pulver und Kugeln aus, we er 

ubt, das, Gluͤck "net ilie, beruhe auf dem. 
he dieſes Steing, jan Sie 
oguls, ne, Be an 
arat, geſchaͤtt zu 3,907,759 Rihle. 4) * 
Az glänzende, Meer) des, Perf n Shahe,, 
‚am Ainten Arm trägt,, an Gewicht 252 
‚Diamant der. Krone Portugal, an Gew 
is An, 6) Der Ruffiihe Diamant, ben 
sine J Trip —— an ep 1945 8 
‚etwa 50 Jahren. in. eitter ‚von & 


m £ - ——— "ein | 
un td „RE 
Eu ee * bat — 


















zierte er den PA] 


ui cn von gleichet Größe, ; 8 


Lt 
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feinen Tode ward er geraubt/ und dem Armenier 
Gregory Schaftatz für 56,066 Piaſter verkauft, 
Diefer verkaufte ihn in Amfterdam an Catharina für 
450,600 Rubel," ein Adels: Diplom "und eine jähhs 
liche Penfion von 4000 Rubeln. Er ging zu Schiff 
nach Petersbürg, und ward in London für 350,000 
Gulden und in Amfterdam für eben ſo viel aflecurirk, 
ZJetzzt ſchmuͤckt er die Spige des Kayferlichen Scepters. 
& Kuvlur (der glänzende Berg), von 162 Karat, 
| der Perfiihe Shah am rehten Bein trägt, 

8) Der Tosfanifhe Diamant des Kayſers von Defls 
weich, wiegend 139% Karat, Werth 00,000 Rıhlr. 
9) Der Regent, den der Megent, Herzog vor 
Drleans, von dem Gouverneur zu’ St. George 
Mantens Pitt, kaufte, 136 Karat an- Gewicht, 96 
ſcchaͤtzt zu zwey Millionen Rehle, ; in der Revolutions⸗ 

zeit von der Republik an ein Handelehaus in Bern 
verpfändet,- der Napoleons Degenknopf ſchmuͤckte 
10) Der große und ſchoͤne Sanch, auch zu den 
Franzoſtſchen Kron Diamanten gehörend, an Gewicht 
106 Karat, länglih, von ſchoͤnem Wafler und en 
pende loque gefhliffen, geſchaͤtzt uͤber 1 Mil. Nrehle, 


EL. —— —— ———— — X 

Die großen Siege, welche Mohamed Aly über 
die Wechabiten davon getragen hat, find‘ der Gegen⸗ 
ftand des glänzendften Lobes und‘ Triumphes am 
Hofe von Mohamed Aly Er iſt der erſte Egypti⸗ 
ſche Herrſcher, welcher ſich das. ganze, glückliche Aras 
bien unterworfen hat. Bey der Hläfjenden Illumi⸗ 
hätion in Alexandrien verſaͤumten die Engländer nicht, 
ſich durch Hlängende Erleuchtung und finnreiche Trands 
parent? auszuzeihnen und "Mohamed: nahm dies 
Cm rent’ ſehr gut auf. Doch außerte er * 

— en 
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liſchen —*6 ‚welcher, die 
x ®egleiter zu ‚Als er die, 
enſchein — *25 * wiſſe zwar⸗ * 
0 kiebten, doch hätte er nie .geg 
wie er bey dieſer Gelegenheit bemerkt — * | 
€ er den Anblick eines ** von 25 000 
eine ——— dieſem Anblicke vor. Dieſe Aeußie⸗ 
ung, bezeichnet Alvs Characier, der ein a 
Be. ift, Indeſſen iſt er —— ul ei 
immer „bemüht, die ‚Lage ſeines Voiks 
Br und 3 wahres Nachbild der tolon 
Abm „auf dem Throne vorangingem, Sei 
inifter erfundigen * ſorgfaͤltig bep ‚allen. KEingli 
welche ihnen. vorgeftellt. werden „ „mac, Der. Se 
dheit des Koͤnigs von England, des ‚Mei z Meger 
— u. ſ. w. Zahlreiche Packen mit Statuen um 
andern Alterthuͤmeen aus, Ober : Egypten, gejamt | 
durch ‚den Muth und den Eifer von Herrn S 
lagen, zu Groß: Cairo und Rozette am Ende Deca 
06. und ‚warteten auf den Transport nach Englank 
Englaͤnder werden in Cairo ſehr geachtet, wie 
® ihnen bereilen Ober s Egupten md nie waren 
ftande ſolchen Unternehmungen günftiger „da | 
Herrſcher ihnen jede Erleichterung und Sefälligfeit 


























erzeigt. Die Gräfin Beimore, welche zu einer diefer 


Geſellſchaften gehöet , iſt hoͤher zum Nil hinauf ges 
lm wie — eine — N: 






X. BA 2 Ta - 

Saratben us — Aerfeinifen. * 
taucſtet ſche Spftem. — 

Der ip ift die. „Haupt ı ‚Runen 
Bea Schletwig und * Won 
reude zu ‚beobachten, wie je 


"Di Zur. Diana ade ahru — 
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X. Das Lancaſterſche Syſtem. sı7 


en Rornpreife haben ohne, Frage den febeitin r 
Da eh De ale Sahenn 16 mes 
in den meiften Aemtern des Herzogthnins Schlesw 
unüberfchbare Strecken Geefttand als. Haide 
| Moorland 2 un ie Nun find faſt alle die 
Halden perthe ilt und der Landmann hegt ſein 
Seos mit Graben und Hecken ein, Er 7 — 
Haideland und Moorgrund in Saatland, fängt alt 
zu mergeln, verläßt den alten Schlendrian und um 
tan "jährlich neue Verbefferungen. Wenn diefi 
Fleiß und-diefe Strebſamkeit jo fortwähren, fo wers 
den wohrſcheinlich in der Zeit. von 10 bis ao Jah⸗ 
- nt u * im, Herzogthum Schl in 
—J ea —F 6 ke weg 
die Die t mer 
Eh Pr —* hat. folge natuͤrlich . 
ei * — — 
t —* e rucht⸗ und KornArten 
—— welche vorher * ſelten oder niemals 
Ruͤbſaat⸗, Kartoff ffel; u 
Su mo —— großein Eifer betrieben, 
———— hat * A ni der ng 
— * eſt begonnen. nſchenswerth wäre es 
ee wenn man ar N un * — 
en * —* en hier ſtark bet 
bein ward, Fi erffebau auch abzus 






















sı8 X. Das Saneafterfche Syſtem. 


betrieben iſt, als jeßt. Ein gluͤcklicher Verſuch erzeugt 
einen andern. Der Bauer hat gelernt, feinen Vers 
fand zu gebrauchen : feine Erfahrung hat fl erweir 
tert und veredelt. Er weiß mehr und verfteht num 
- Über verfchiedene Gegenftände zu ſprechen. Daraus 
fotgt, daß fih im Bauernftand viel mehr Wißbe— 
gierde. Außert als vorhin. Ohne Zweifel Hat die 
planmäßige Einrichtung und PVerbefferung der Lands 
ſchulen viel dazu bengetragen; auch der Aufenthalt 
vieler junger Leute bey der Armee bat dazu mitges 
wuͤrkt. Fertigkeit im Schreiben und Rechnen und 
Leſen von Wochenblaͤttern, Zeitungen und gemeins 
nuͤtzigen Schriften iſt jetzt unter Landlenten feine 
Seltenheit mehr. Einer von ihnen im Morderdiths 
marjchen hat vor furzem eine Sammlung poetifcher 
und philofophifher Aufſaͤtze geliefert,” welche manche 
treffliche Sdeen enthält. Einem neuen erfolgreichen 
Kortichritte in der allgemeinen Bildung fehen die 
Herzogthuͤmer entaegen, ſobald, wie man mir Recht 
Hoffen darf, die Finführung des Lancafters Belleihen 
, Unterrichts s Suftems' auch in den Hertzogthuͤmern 

Statt finden wird. Es verdient im den Annalen 
der Geſchichte aufgezeichnet zu werden, daß König 
Sriedrih VI., von melden zuerft als Mitregens 
ten ſeines Waters die Aufhebung des Sclavenhans 
dels und der Leibeigenſchaft ausging, welcher alle 
für das Wohl der Menſchheit heilſame Entdeckungen 
feiner, befondern Königlichen Aufmerkfamkeit würdigt, 
auch der erfte war, der das neue Unterrichts s Syflem, 
deifen über alle Vorftellung gluͤckliche Reſultate ſowol 
in Europa, als in fremden Weltrheiten wir in einem 
früheren Hefte unſerer Zeitschrift auseinandergefegt 


haben, in dem Königrrihe Dänemark allgemein eins . 
zuführen verheißen Bat, während es in allen andern - 


Staaten nur Privarunternehmung blieb, welches fich 
wur in Rußland des befondern Schutzes des Kayfers 
| Alerander 


— 


XL. Suͤdſee⸗ Inſeln. 319 
Alexander und feines Kanzlers Romanzow erfreuete, 
Das Kon. Commiſſorium von 2gften April d: J. zeigt; 
wie ganz es der Wille des Monarchen iſt, diefes 
wohlthätige Wert mir möglihftem Eifer und mögs 
lichſter Schelle berrieben zu ſehen und das trefflicye 
Eopenhagener Blatt Skilderie af. Kydbenhaun. ents 
Hält eine ausführlihe Auseinanderfegung . der: glück 
lichen Reſultate, welche ein vierteljähriger Unterricht 
diefer Art in dem Inſtitute, welches unter der Leis 
tung des Divifions ; Adzudanten Abrahamion verrichtet 
worden ift, gehabt hat. - Auch fand es bey allen 
Höheren Staatsbeamten des "Königreichs das lebhaf⸗ 
teft: Intereſſe. Da Se, Dicht. der Prinz Friedrich 
von Heilen den Schullehrer Schade von Rendsburg 
nach Copenhagen gefendet hat, um in: diefer neue 
Unterrichts: Merhode unterwiefen zu werden, fo dürs 
fen wir Hoffen, auch bald In den Deutſchen Provins 
zen des Königreichs die Früchte derfelben zu genießen, 





— —— 
Neueſte Nachrichten von ben Inſeln der 
—— | uͤdſee. 4 
(Aus Indiſchen Blättern.) —J 
Die Fregatte Macquarrie verließ am 24ften April 
1817 Dtaheiti. Um ihre Ladung zu completiren bes 
fuchte fie Morea oder Eimeo, eine der Geſellſchafts⸗ 
Inſeln, mo fih die Miffionarien feit einiger - Zeit 
niedergelaffen, aber noch Meinen Handel mit dem 
Milfionarien eröffnet haben. Won dort fegelte fie 
nah Huaheine und Ulitea, wo fie fih mit noch 
mehreren Worräthen verforgte. Hierauf befuchte fie 
Balabola, dann Mobivde und aufs neue Eimeo, wo 
fie bis zum Februar 1818 beharrte. Die Schwier 
nigkeit, ihre aus Schweinefleifih beſtehende Ladung 
EM RT zu 


ge x. Sie Sun 

zu erhalten, war aus verfchiedenen Gruͤnden ſehrt 
oh, Einer der hauptſaͤchlichſten war, daß die Franens 
zimmer jetzt wie die Männer Schweinefleifch eflen 
dürfen, welches ihnen fonft verboten war, wodur 
fih die Confumption ſehr wermehre und vielle 
verdoppelt hät, Der Krieg, welcher die Iuſel Tas 
hiti oder Otaheiti verwuͤſtet hat, hatte eine gaͤnzliche 
Blrichgültigkeit gegen eigenthümtlichen Beſitz zur Folge; 
welcher immer dem ie und der Verwuͤſtung = 
geſetzt war, weshalb Ackerbau und Viehzucht 
vernachlaßigt wurden, Die allgemeine Armurh ri 
den Einwohnern kaum die Mittel, ſich zu unterhals 
ten, Ohr Krieg war ein völliger Näuberkrieg , ex 
befand in Brennen und Mauben, Boch mit wenigen 
MenfhenBertuftes ; Eine Armee von 300 
wurde ſchon für ein zahlreiches Heer gehalten, und 
obwohl fie eine Menge Musketen hatten und ziemd 
Lich gut mit ihnen umzugehn wußten, fo gebrauchten 
fie diefe doch nicht viel, und wenn zwey ober drey 
fallen, fo flieht das übrige Corps nach allen Rich 
sungen auseinander, ie beſithen viel oa 

e Enten und viele Kalkuten. Die 
haben etwas Hornvieh und einige Schaaf: * 
Mais und Brodfrucht ſind die Hauptnahrungsmittel 
dieſer Inſeln. Die Bananas ſcheint in dieſen Ins - 
feln einheimiſch geweſen zu ſeyn; die ſuͤße tropiſche 





















in ſich ſe 
Land dar * 7 —— Bat mi 
tischen Nation n mem co utur und dm 
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wenigen Jahren, zum Theil wor wenigen Monntem, 
Heiden waren, find jetzt ſaͤmmtlich zum Ehriftens 
shum bekehtt. Ihre Bilder find zeritört, ihre Kriege 
aben, ein Ende, und „unter der Leitung ihrer 
iſſions Freunde und Brüder verfprechen fie ein au _ 
408 glückliches Volk zu werden. Die Einwohner von 
Bolabolg ſchenkten dem; Capitain Campbell. ihr Ssob 
Bbeſtehend aus einem 5 bis 6 Fuß langen; und zwey 
bis 3 Zoll dicken Holzblock, auf den. eine Menge 
ngefichter eingegraben warenn. Pomaree iſt nicht 
mit unbefchränkter Gewalt wieder bekleidet, die A 
‚Führer. befürchten , er moͤchte fie wißbranchen; er 3 
ein eifriger Anhaͤnger der chriſtlichen Religion. Er 
reſidirt auf einem kleinen Fleck, einige Hundert, Ellen 
von. Tahiti entfernt, vertheilt Buͤcher inter ſeine 
‚ Landsleute, und behandelt Freunde und Feinde mit 
gleicher. Güte. ... In. ‚der That if der Wechfel,. der 
ſich unter. dieſen Völkern augetragen hat, .fo wund« 
Hol, daß man auf die gluͤcklichſten Refultate de 


ben ‚hoffen Darf. 





Die Englifhen Katholiken. 
= Die gefammte ‚Anzahl der Katholiken in England 
Wales beläuft ſich uͤber g00 ooo. Die haupt⸗ 
ſachlichen Roͤmiſch Katholiſchen Grafſchaften find Lan⸗ 
aſhire, Staffordſhire, Warwickſhire und Northum—⸗ 
etland. Mieſe nebſt Durham und Cheſhire, welche 
No ‚der Zahl nach am nachiten Aommen, ‚enihaltep 
besen- 200,000. Sonden und deſſen Vorſtadte eh 
Susrey und Middlefer werden auf 50,000 berech⸗ 
pet; dig, Äbrigen 50,000 find ‚über. die andeem Bra 
Haften und :Deuter duͤnne vertheilt, befinde, ſuh 
gerad im Drill, Dad. —— 
Plymout 


vernase 
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ut, Southampton Exeter, G unb 
zus. Seeplägen: Einige ber | 
h Fi auf 400,000, aber ſicher zu Io J 
3 efhaft euher i ‚den * von 
— Vicarien/ welche der Pa ickt u 
Deren Vicarialiſche Gewalt nach : 
wieder auf gehoben werden Fann. 
Biichöfe der —— 
—— nicht wie in Irland die B 
eber dieſer Micarien hat einen, 
iffriet , aber feinen Sig; 
Morden, Doctor Mine in der Mitte, 
zer in London und Doctor Collindridge in W 
Auf gleiche Weiſe hat’ jeder Prieſter einen bejon 
Diftriet,, nicht eine Pfarre, fondern eine 
und Heipe ſelbſt ein Miffionair. Er fungiert ver 
möge der Vollmacht, welche er von dem F 
en Vitar ſeines Diſtricts erhaͤlt, und die ſich 
fallen widerrufen laͤßt. In jeder Engliſchen 
ſchaft giebt es Katholiſche Capellen und Con 
Klonen. In allem giebt es in England ungefähr 
900. Romſche Kapellen, meiſtens errichtet in * 
legten 25 Jahren, und im allgemeinen reinlich, 
quem und wohlgebauet.  Cansajhire allein — 
Kin 186° —— Capellen. Ueberdieß halte 
eiſten wohlha benden Katholiſchen Landbeſttzer 
























Capellen ge ihren  Landfigen. m Sommer 

in Sen nicicen Di des me ver 
in den Diſtricten 

Kr von Kinder : : in M —* 
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Burah„ die Barone. Stourton 

Doriie au ‚Clifford. Auch let 2 17 17 Ban 

Baronet sin land. Im Anfange des vorigen 

De 8 allein-in den Schottifchen Ho 
en, 60,009 Katholiken. weniger, 


5 waren die meiſten Gordons, F 
into es, Macyhher ſons u. ſ. w. Roͤmſſche K 


ihre Enkel, und Urenkel find Proteſtanten. 

e Kıbellion 1715 und. 1745 bewuͤrkten dieſen 
ethſel durch die Auflöfung des FeudalSyſtems 
Kinder. der gebildeten. Claſſen, befonders von, 
denen, die auch nur in entfernter. Berwandefehaft, 
mit den Anhängern flahden, wurden zerſtreuet, im 
Süden erzogen. und daſelbſt angeſteut —— 


ie er Er “ / ei 
iu". R re Xu. , A V——— 
Ben 
ee (Schreiben aus Cadix.) 
Die Aushebung der Quintos begegnet in Biſcaha 
und Navarra zahllofen Schwierigkeiten, und es giebt, 
nicht Truppen genug, alle Conſcribirte aufzubringen, 
da alles diſponible Düikaie in Eilmärfhen nach Ans. 
dalufien gefandt iſt, um der Defertion vorzubeugen,, 
elche NM unter dem dort verfammelten Corps Außerte, 
* Zweck der Cadixer Expedition ſcheint zweifelhaft; 





- 
* * 
* En Pa Fr ®,’ 


es heißt, fie fey nicht gegen Buenos; Ayres Herichtet. 

SH dies eine, Politik » der Regierung? — Man 
täufcht die Kaufleute von Bilbao und. Santander, 
tie dem Vorgeben, daß im kurzem feine Injurgens, 
ten» Flagge fih auf dem Ocean werde zeigen dürfen 
und. daß niele ‚große Mächte auf Spaniens. Seite 
ſtehen. Man behauptet, dab geheime, Spanien 
- ige, Artikel bey der - Abtterung der Floridas, 


la abgeſchloſſen find. Auch redet Ren, 


I) 


KIM Shane 


von andern Abttetungen Gunſten zweher 


F 


gr Pärchen Mähre, und die Spahter find mir dier 
en Trastäten wohl zufrieden, da die meisten Color 
niien für Spanien ohne Nugen find. Die Engläte 
der find nichts weniger als belieht Und darüber ie 
eürlih ſehr erbittert. Die innere Lage Spaniens i 
ebenio beunruhigend, als die der Kolonien, Sn, 
rayoca mierden die Fteymaurer aufs befii ſte * 
die Officiere Manuel, Peyrera und ‚Cott dp. 5 - 
wegen dieſes Verbrechens verhaſtet. Der Handel 
Kat ganz Nieder md Berrler and Räuber frht man 
al, KH war vor wenigen Wochen ih ‚Pilbe, 
wo der Teactat mit Nordamerika der allgemeine 
genftand der Urerhältang war; es heiftt duch, 
Ankauf einer Menge von Schiffen in Sranzöfiichen - 
Säfen unterhandte. As die Mannſchaft in Barce 
lona ausgehoben werden follten fluͤchtete ie. in. ‚die, 
Berge und bildete ſich zu Guerillaz, Handel und 
Gebete ruhen ‚anı — 
andelsſtadt. die * die Haifte ihrer Einwohner. 
verloten; man ficht meifteng Mönche und’ Soidaten 
auf den Strafen; Beer alte Krieger" ſind jege‘ 









zum Tode verurtheil, weil fie an der Lachſchen Vers, 
ſchwötung Theil genommen haben, aber der berühmte 
General Milarro ift wieder begnadigt. In Eadie 
igt es, die Erpedirion, das Reſultat der ietzten 
nfrenglng Spaniens, werde im Junius abſegeln. 
Dom Hält man es für unmahrfcheinlich, daß fie vor 
dem Toten Auguſt abſegeln kann. Es üftfchwierig, - 


ſich eine richtige Vorftellung von den Elementen dies. 


. ‚gekommen, far auf die 


fer Erpedition zu machen, Einige wenige Officiere 
zeigen Enthuſtasmus, aber die größte Unzufriedenheit - 
herrſcht unter den Soldaten, die weder Kleidung 
noch Soid erhalten, Aus Madrid Me dee! | 
abe Officiere zur 








KIT. Spanier Sig 


um zu entdecken, ob unter ihnen Freymauter Aid, 


Der Zweck if wol die Entderfung einer andetn ge) 
fährfichen - Werfindung,, die ſich ſchnell durch Spar 
nien verbreitet Hat, deren Manie Aber —— ver⸗ 
borgen wird, um ihre Exiſtenz geheim zu 

VBiele Officiere follen zu dieſer Verbindung gehört 
Aller Handel ſtockt, bis auf ee Er 
mit Bordeaux und Bahonne. Geld iſt 
felten. Es giebt feine ** nach dem 

von Biſcaha. Waaren finden keine Käufer und 
es, kommt Fein Schiff von den alten Kolonien ars 
Unzufriedenheit zeigt fih in allen Claſſen, und 
die Auflagen find aͤußerſt hoch. In Bilbao, wie 
in den meiſten ‚andern Spaniſchen Städten, wäh 
das Grad auf den Straßen. Die Seemacht, welche 
nach der Südfre gehen folk, iſt — und ſoll 
daher aus zwey Linienſchiffen und zwey Fregatten 
beſtehen, welche fo viele Truppen als thunlich auf⸗ 
nehmen und fo ſchnell als möglich ſegeln ſollen. 
In Transportſchiffen ans Spanien, oͤder denen, die 


man noch aus Frankreich und England erwartet, 


folen 20,000 Marin eingeſchi erden. Dieſe 


And mach dem Nio de Plata beſtimmt, jollen Mons _ 


tevideo Bejeßen und vereint mit den Portugieſen 
Buenos Ayres angreifen, un Ag und. deſſen 
feit 1803 beſetztes Gebiet gegeben werden ſoll. 
Die Abtretung von —3 kein Geld in den 
Stiaateſ⸗ an weil die 5 Miliorren Dollars an Spar 
ubiger in Nordamerika zu bezahlen find; 
der —— den Spanien durch dieſe eu 
erlangt, iſt die Verbindlichkeit der Vereinigten 
. ten, die Unabhängigkeit von Buenos Ayres nicht 
zuerkennen und zu begünftigen. Die Fonds: ; 
Ausräftung der Erpedition find erſtlich die 15 
Ar Franken, welche Franfreih am die. eh 







ung ‚bezahlt dar, um fie an die en 


Unten 
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a XuI. Spaniens 


| —* — * tidas, welcher dem Senate 
i zufolge 






Unterthanen, zu bezahlen, „welche Anfprüche an 
geich. Haben, und, Bade: der König. ale ge 
Anleihe aufnim m er die reſpectiven Zudivis 


duen ‚als Staats — ‚anerkennt, Zweyt us ers 






et man alles oder einen Theil der 20 illionen 
anken zu erhalten, welche Frankreich als Theil dee 
| tion. von 1815 an Spanien bezahlen ſoll. 
ies Geld iſt deponirt, aber Frankreich verwei 
Auszahlung, ‚sis Spanien Die u 
anen entſchaͤdigt Hat, deren Denn — 
des Kriegs, in. Spanien ſequeſtrirt 
worden if. Knig | erdinand hat verjpt “ | 
zu.erftatten, aber noch nichts bezahle, ; 
im Staatsihage iſt. Drittens verläßt. man ſich 
auf. die Fonds des Handels-Vereins, —— ia auf 
Lieferungen zu, der, Eppedition, ‚eingelaffen. 
ter der. De ag on die, gänzliche Controlle über 
- führen, o a unft des Krieges. 
riums. Dies iſt aus Noth zugeftanden, und 
age find ihnen 3..Procent auf den un 
trag der Cadixer Zölle, ongewieſen. Man hofft aus, 
> diefen —* — die Mittel zur 
ae peditionen , zu gewinnen. — 
ieffteller ent. ch jedoch, wenn er annimmt, 
Daß. bie Elm Staaten fih verbunden haben, 
—— * Buenos» Ayres nicht anyus 
Kerr Janifche Tractat wegen Abs 






























egt — gänzlich hierüber, und 
& Gonfitutien dürfen „die Tractate, melde, der 
ri ‚und, der a tatificitt ,, 

als, je. Artikel enthalten, _ —** 
— bey der Nordamerikaniſchen tion, we 
—* —— Un Pr ei fo ſehr ge 

| nd gefunden oh. 
mau gg. [6 — 1 se ee 
anol Bi 



















er EEE Er En En 37. 
Schreiben aus Paris, 
Won einem Engländer.) 


Der Perfiihe Geſandte, die Ankunft von Bord 
Whitworth, die Verhandlungen über die Preßfreyn 
beit und die letzte Ernennung von 5 neuen Mirglies 
dern der Deputirten : Kammer befchäftigten ın der 
legten Zeit die, oͤffentliche Aufmerffamteit Man: 
bar viele beluſtigende Geſchichten erfonnen, um den 
Auſſchub in der: Präfentarion des Perfifhen Geſand— 
ten zu erflären. Einige gaben „den Englaͤndern die 
Schuld, dem Geſandien die ſtolzen Bedingungen ans 
gegeben zu haben, auf denen er. beſtand, namentlich! 
daß en bey Hofe auf den Fuße dev Gleichheit mit 
Sr. Majeſtaͤt erfbemen, und da feßterer gezwungen 
war, ihn wegen Allerhoͤchſtderen Podagras ſitzend zu 
empfangen, gleichfalls einen Stuhl zu verlange. 
Die prachtvolle Audienz, welche ihn nach Beſiegung 
aller Hinderniſſe endlich ertheilt? ward‘, beſchaftrate 
einige Zeit "die Neugierde und den Witz der müſſu 
gen Pariſer. Wichtiger warıdie Wahl der neuem 
Mitglieder. Sie iſt eine der Zeichen der Zeit, weis 
des ſelbſt den Gedankenloſen zum Grübeln noͤthigt. 
Dies. beweiiet deutlich, diß die aurübende Gewalt 
wenig Einfluß auf die Wahlen im Frankreich hat, 
denn troß aller Bemühungen des Miniſteriums wa— 
ren unter den 5 gewählten 4 Demokraten, weiche 
die Reihe der Opooſition vermehren. werden. Bin— 
jamm Conſtam ſandte ‚einen Brief am. feine: ‚Conftis: 
tuenten,. in welchem er fein Glaubens Bekenntniß ab⸗ 
lest. An dem, mas er fagıe, laßt fih nichts taf 
dein. Beine offenbaren Anſichten find aejund und 
gernünftig und er jiellt Engtandarals das Muſter 
äuf, deflen Eint ichtungen nachzubelden find.: Unglücke 
licherweile ſteht ſam cabrhetiges Betragen niit ſernen 

Poalit. Journ. Junius 1819. 34 gegen 
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‚gegenwärtigen Ausſpruͤchen in Widerſpruch. Die 
furchtbare Inconſequenz der Cent jours iſt ein uns 
austöfchlicher Flecken. Doc will ich hoffen, daß er 


feinen jegigen Verheißungen treu bleiben werde, denn 


es ſchmerzt, Talent ohne Tugend zu fehen. Ich 
glaube im der That, daß es unter den liberaux viele 
rechtichaffene und ehrliebende Männer giebt. Viel—⸗ 
leicht taͤuſche ich, mid) hierin fehr, doch muß ich Ih⸗ 
nen geftehen, daß ich ihren guten Abſichten traue. 
Sie können wicht wuͤnſchen, die Gräuelfcenen der 
Revolution von 1793 und 1794 zu erneuern oder 
Duonaparte und deſſen Sohn zurücdzurufen. Darf 
man ihren öffentlichen Werfiherungen einigen Glau— 
ben. beylegen,, fo wünfchen fie in der That nichts 
als eine conftitutionelle Monarchte unter der gegems 
mwärtigen Dynaftie; desfalls wuͤnſchen fie die. Forts 
dauer ded Friedens und den Untergang des Kriegers 
Beiſtes. Sie wuͤrden über die Kühnheit einiger 
diefer Schuͤler der Freyheit erfiaunen. So hörte ich 
3 B., daß Herr Say in einer litterariſchen Geſell⸗ 
ſchaft, und zwar im Gefellihaft einiger von Buona⸗ 
partes Generalen , dem Ertyrannen die  Bitterften 
Beynamen beylegen,-ihn den größten Meuchelmörs 
‚ ber der Mationen benennen und behaupten, nahe fey 
der Zeitpunct, wo die flehenden Heere überall abges 
fchafft ſeyn würden. Eine Verſammlung, beftehend 
meiſtens aus Liberalen, Matfchte ihm lauten Beyfall 
zu. Aber die militairiſche Faction, die Männer, 
welche unter Buonaparte dienten, lachen insgeheim 
Über dies pomphafte Lob des Friedens und der Frey 
Heit. Doch ſuchen fie ihre Sefinnungen zu verhehlen, ' 
da die Zeit für ihren Zweck noch nicht reif if. Sie 

verfuchen, die Sprachen der liveraux nachzuahmen 
und ihre Gefinnungen vorzugeben. Bor etwa g Mor 
chen ‚gaben die Dberften und Dberit: Lientenants auf 
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mahl. Der dabei) gegenwärtige Marquis de In Fayette 
freuete fih uͤber die Belehrung: dirier. .ci - devant 
Ruedite des Deſpotismus :u Die Generale werden 
ein gleiches Mahl veranftalten, ; Ich bin meit ante 
fernt zu glauben, daß alle: diefe Kriegsmänner nur 
von einer niedrigen Sucht zu Raub und Plünderung 
befeelt find,’ Einige mögen es mit ıhter Anhänglichs 
feit an. die Sache der Freyheit ehrlich meinen, fo 
wie manche auch mol der; legitimen. Familie. zugethan 
find. Im Fall eines Buͤrgerkrieges wuͤrden ſich viele 
auf die Seite des Thrones ſchlagen. Eine ähnliche 
Theilung. wuͤrde unter den liberaux Start finden, 
fo daß fich die wahren Liberalen. zu den NRoyatıften, 
die. Jacobiner zu der Milisair » Faction ſchluͤgem 
Man glaubt, Herr Decazes würde gern Frankreich 
in einen auswärtigen Krieg verwickelt ‚jehen, der: die 
Aufmerkfamteit der Nation beſchaͤftigte, und ihren 
Blick von der innern Lage des Landes und dem 
Errichtungen von Anftalten, die der Freyheit vorcheik 
baft find, abzögen, um ihm fo Gelegenheit zu. vers 
hoffen, feine Macht zu befeftigen und fib ihren 
längeren Beſitz zu fihern,. Man glaubte, er wiirde 
ſich feeuen,: wenn er die Badenfchen Angelegenheiten 
zum: Borwande eines Krieges nehmen koͤnnte. Dem 
inhalt feiner Correspondance privee 'jhien dies 
fen Glauben zu beſtaͤtigen. Erzogen in der Schule 
des Deipotismus und in feiner Adminiftration durch 
die Acte Außerfter Willkuͤhr ausgezeichnet, darf er 
nicht hoffen, duch die liberaux gehalten ‚zu werden, 
obwol er jeist ſcheint mit ihnen, Übereinzuftimmen, 
und er kann ſich vorheriagen, er werbe von der 
Hoͤhe ſeiner Macht herabgeſtuͤrzt werden, ſobeld die 
Aberaux gehörige Starke erlangen,’ Die Anunfte 
des Lord Whithwortherregte gwihfalls arofe Sen⸗ 
ſation md: ſeinem Befuche wird beſondere Wichtig⸗ 
Bois veyo⸗legt. Augemein "hereicht Aue den Fran⸗ 
| 34 
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zoſen die Meinung/ das Engliiher Cabinett Fey einſtg 

- bemüht, Zwiſt und Bürgerkrieg unter den Franzoſen 
anzuregen. Vergebens verlange ich Facta und Gründe 
für diefe Behauptung, » "Sie. fönneir ihre Meinung 
nicht verfechten, aber-fie bleiben bey derſelben. Einige 
haben mir den Brief. an M. Mounier von Aachen 


angeführte. Diefer Mann; jest Pair), begleitere den 


Herzog von Nichelien nach, dem Congreſſe und: harte 
den: bejondern Auftrag, die verfchiedenen "Minifter 

der verbünderen Mächte. zu beobachten und in - ihre 
Meinungen und. Pläne einzudringen.‘ Man bchaup⸗ 
tet, daß deu Brief den ınur die Freunde des Minis 
ſteriums geleſen haben)» die Frucht feinen! Bemer⸗ 
kungen ſey. Er: kam zu dem Schluſſe, daß die 
Alliirten wuͤnſchten, Frankreich in innere Unruhen 
verwickelt zu ſehen, Damit ſie, wenn Frankreich durch 
Buͤrgerkriege geſchwaͤcht wäre; daruͤber herfallen, es 
mie ihren Armeen bedecken und ſein Gebiet verthei⸗ 
den: koͤnnten und zu dieſer Ueberzeugung kamen 
in eben dem Augenblicke/ wo die Alliirten ihrer Apr 
meen weggezogen · hatten! Man bemerkt, daß der 
Einfluß des Ruffiihen Gefandten Pozzo di Borgho 
ſich jeher vermindert ¶ hat und vielleicht. ganz ver⸗ 
ſchwunden iſt. Er ‚muß den Abgang des Herzogs 
von Richelieun ſehr bedauerrnn. 
A iR zip Be : pn . I? 153 
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et er ee et u ie 
Der Deurfche Bundestag. Bayern, Bäden 
— „und Wuͤrtemberg. 
Es war am sten Februar 1818, als die 
‚Ausführung des, ‚Deep zehnten · Arti kela⸗der 
Bundes: Acte,.deg, iin, allen, Deutſchen Bundes⸗Diaa⸗ 
sen Staͤndigche Ver ſaſſun ge naerheiſcht, bey 
der Demtſchen Bundes Verſanmnung Be 
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dern Geſandten der beyden Mecklenburgiſchen Hoͤfe 
gemachten · Anfrag zus Sprache gebracht · wurde 
Das Reſultat war, daft bey der großen Verſchiedene 
heit: der Deutſchen Bundes: Staaten weder über: 
Grundfäße,ndiesfür alle paßten, noch über eine Zeit, 
wo felhige im jedem Staat’ in Kraft treten Fönntenz: 
eine gemeinfaine Berathung des Bundestags mit Erd 
fotg : Start: finden. könne; und die Preufiihe 
Auftimmung, daß jeder einzelne‘ Staat nad) Verlauf: 
eines Zeitraums, etwa. eines Jahres, den Bund⸗ 
von den Fortfhritten, welche er in dem Berfaffungss 
werke mache, in Kenntniß fegen.folle; .;iwurde vor) 
einem Jahr von der Mehrheit als das beſte Mittel 
angenommenz:. der. Zeit die Loͤſung des Gordiſchen 
Knotens zu nͤberlaſſen. Das Jahr iſt verflo ſe 
> fen und in demſelben vieles für die Vollziehung des 
dreyzehnten Artikels der Bundes⸗Acte geſchehen; nas 
wmenilich haben die groͤßeren Deutſchen Staaten Beer 

faſſungen erhalten; die ſchon ins Leben getreten findu 
Indeß iſt beym Bundestage hirrvon keine Anzeiger 
geſchehen und Aberall nichts uͤber dieſen wichtigen? 
Gegenſtand wieder vorgekommen. Dies wurde in⸗ 
einer der am Ende’ des. May Monäts gehaltenen 
vertraulichen" Ditzung des Bundestages in "Anregung 
gebracht und dahin bemerkt, daß die Friſt, die ſich 
mehrere Glieder des: Bundes freywillig zur Erfan 
lung des: 1gten Artikels der Bundes / Acte geſetzt hät} 






ten, ſeit mehreren Monaten verflöflen fey: : Auf die: ö 


Anfrage, obiin:Biefer. Beziehung Reine; Erdffn 
zu ‚machen wären z'szeigtenfih ein. Mangel anb 
dern Inſtructionen zu⸗ — der Seſandten 
uͤber dieſen wichtigen G Da: won werſchie⸗ 
dehen ‚Seiten dien ng —— deh die or ben; 
riteten Atheiten zum. Werfi n:nody nicht: 
vollendet: wären ‚Sieewärtere ; inan Hndese 
rang: des Terahine: zur Erfüumigedeh-ugte. Are . 
4 e 
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keld der: Deutſchen Bundes Aete. Der vier zehnte 
Artitek: detſelben betrifft. die Verhaͤliniſſe der. mittelbar 
gewordenen ehemaligen Neichsftände und. Reiches 
angehörigen und deren Rechtszuſtand. Auch die Volls 
ziehung dieſes Artikels und feiner Worfchriften kam 
wieder bey dev Burides: Verfammiung zur Sprache, 
Sie beihtoß,; mis alleiniger Ausnahme Wuͤrtembergs, 
in der Igten Sitzung am 2gften May, aufiden Vors 
trag des Großherzoglich ⸗ Mectenbnrgifihen Geſandten 
von Pleſſen, daß: fie‘ diejenigen Reaierungen, gegen 
weiche von ihren ſubjicirten vormaligen Reichsſtaͤne 
den und Reichsadel Beſchwerden angebracht wären, 
driugend erſuche zund auffordere, den Subjicirten zus 

brderſt alle die einzelnen. Befugniſſe und denjenigen 
geſammten Rechtszuſtand augedeihen zu laſſen fo. wie 
die geſetzlichen Beſtimmungen des: 1grem Artikels zus 
‚gleich : mit der Koͤniglich Bayerſchen Verdrdnung vom: 
März 1807 die Baſis und Norm dazu angeben; 
and ſich dieſerhalb nur zunaͤchſt an den Auedrud 
und die Vorſchriſt derſelben zu halten, Dabey wurt 
Den : alle‘, Regierungen‘, welche ‘die "Werhältniffe mit 
Ähren untergeordneten »vormaligen Neichsftänden und 
dem Reichsadel noch micht berichtigt haben, oder: ges 
gen welche Beſchwerden angebracht : finds: aufgefors 
Dert, den Bundestag, fo bald nur immer moͤglich, 
alſo noch im ‚Laufe-der gegenwärtigen Sitzungen vor 
den Ferien , von dem was von ihnen: geſchehen und 
befolge ſey in Kenntniß zu fegen, damit derſelbe nady 
diefein aͤußerſten Zeitpunct die etwan noch erfordens 
lichen Einſchreitungen vorzunehmen sim. Stande ſey. 
—Der in vorigen Monate von uns erwaͤhnte Deut⸗ 
ſche Haudedea und GewerbaVerein, au den 
ſich ſchon viele, agen knuͤpſten, und der ſehr 
thaͤtig zu find, indem eg Tauſchhandel und 
beabſichtigte und Die inlandiſchen 
ol, “erfrunte i dc6« Bayfali 
| ee 
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der Bundes: Verſammlung nicht. Zu verfennen ift es 
nicht, daß dieſer Verein von feinem Confulenten, dem 
Profeſſor Lift aus Tübingen, für den die Abfaſſuug 
der Petition der Deutihen Kaufleute manche Unans 
nehinlichkeiten umd feine Dienftentlaffung zur Folge 
‚gehabt hat, nicht zum beften berathen war. Wenig, 
fiend war in’ der Form bey der dem Bundestag 
-Überreihten. Schrift fehe gefehlt. Diefe Mängel 
rügte der Vortrag des Hamoͤverſchen Sefandten von. 
Martens, welcher in Hinfiht der Sache bemerkte, 
daß der weit Aber die Beförderung des Handels und 
Gewerbes hinaus gehende Vorſchlag der Bittſteller, 
‚alle inneren Zölle abzufchaffen, allerdings theoretiſch 
ſehr fcheinbar als vortheilhaft dargritellt werden 
Lönne, die. Bundes: Verfammlung aber, indem fie 
ihren hohen Committenten uͤberlaſſen muͤſſe, wiefern 
dieſe eine ſolche Anfiht theilten und fie ausführbar 
‘hielten, ſich wohl nicht verheelen könne, welche große 
Dchwierigkeiten fi der Erfüllung entgegen. ftellten, 
und wie der Antrag, fo wie er geftellt worden, noch 
nicht geeignet jey, um unmittelbar eine Berathung 
des Bundestags nah fih zu ziehen. Dem zufolge 
ward einftimmig befchloffen, die von J. J. Schwell 
vorgelegten proviforiichen - Statuten eines Handels 
und Gemwerb ı Bereins- fuͤrerſt ad acta zu legem, 
Ueber das. Zollwefen und feine Einwirkungen auf 
den Deutfhen Handel follen demnaͤchſt die nöthis 
gen Erläuterungen von den Regierungen eingeholt 
‚werden. Auh der Prinz Pauli von Würtems 
berg iſt mit feiner DVorfiellung von der Bundes 
Verſammlung abgewiefen worden. | gr antwortete 
ihm, wie fie fih verpflichter erachte, fih aller Eins 
mifhung in die Souverainitäts: Nechte des Königs 
von Würtemberg , bejonders: in Betreff der Mitalies 
der der Königlichen Familie, zu embalten. Nach 
Öffentlichen Nachrichten verlangt der Koͤnig von —— 
wi. Ä 0 Ä temberg 
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temberg anch nicht, daß ſich fein. Bruder, der Prinz 
Paul, im Lande aufhalten folle; er will nur, daß 
deilen Kinder, als die. prälumtiven Thron Erben, in 
Würtemberg erzogen merden. Mehr Gehör finden 
zu Kranffurt am Maynı die Käufer. der Weltphäs 
lifhen Domaınen, deren Bevollmädrtigter Schreis 
ber von Zeit zu Zeit feine Vorſtellungen erneuert. 
Der Eindrud, den diefe machen, ſcheint doch endlich 
. eine günftigere Wendung der Sache für dieſe Recla— 
manten berbeyführen zu koͤnuen, ſey es duch einen 
Vergleih dee Ehurfürften von Heſſen mit den Das 
mamens Käufern, fey es duch eine commiffariihe, 
Regulirung dieſer zweifelhaften Verhaͤltniſſe durch 
Commiſſarien von Churheſſen, Preuſten, Hannover 
und Braunſchweig. Ein ſchwieriger Punct iſt bey 
allen olchen Sachen immer die Execution, wie 
die Erfahrung aus den Zeiten der vorigen Meiches 
+ % und Reichsgerichts Verhaͤltniſſe lehrt. Noch ift 
mer nicht beftummt, auf welche Weile künftig die - 
Befhlüffe der Dundes: Berfammlung in Vollziehung 
gefekkt werden follen, und es zeigt ſich täglich mehr 
die Nothwendigkeit, hierüber entfcheidende Normen 
ſeſtzuſetzen. Auch aus dem Herzogthum Holftein 
gelangten zwey Beſchwerden an den Bundestag, die 
‚fogleih von Ddemjelben abgewielen wurden. Diejes 
nige, welche der Bayerſche Geſandte von Argin res 
ferirte, war eine Reclamation der Beſitzer der foges 
nannten Lübifchen Suter in dem Herzogthum 
KHolitein, welche die Miederherjiellung eines ihren 
hergebrachten Rechten und Privilegien angemeflenen . 
Rechiszuſtandes begehrten, und deren Anjprücde der 
Königlich s Danifche Sejandte, Graf von Euben, ber” 
-leuchtete.. Die andere war ein von dem Etaterath 
D. von Heinze auf Miendorf wider ein Erkennt 
niß des Holfteinifhstauenburgifhen Oben 
gerichts ergriffener Recurs, deflen ———— 
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der Geſandte der. freyen Städte, Syndicus Dany, 
eigte. 
Die Sigungszeit der Baverfhen Stände 
Berfammlung ift durh Marimilian Joſeph abers 
mals verlängert. Eine Königlihe Bothſchaft ers 
fiteefte den biß zum Isten May ermeiterten Termin 
bis zum often Junius. Diefe Ständiiche Ver— 
ſammlung bedurfte auch einer Merlängerung ihrer 
Dauer, da noch manche wichtige Gegenftände unent 
fbieden waren, und fie fih bey ihren Berathſchla—⸗ 
gungen über biefelben eben nicht einer Deconomie 
mit der. Zeit zu beflcißigen fchien. Die Haupt s Anz . 
gelegenheit war das Budget des Königreiches Bayern, 
über weiches am Toten May von dem Deputirten 
Utzſchneider in der Kammer der: Abgeordneten ein 
Bericht erflattet und- am sten May von dem Der 
putirten Behr eine allgemeine Ueberſicht gegeben 
ward: Gegen mehrere für verfchiedene Verwaltungss 
zweige geforderte Bewilligungen wurden Einwenduns 
‚gen gemadht. Es wurde dem Minifterium die mögs 
lichſte Sparfamkeit als eine befondere Ehreniahe ans 
empfohlen, beym Miniſterium des Aeufern auf die 
Einziehung verſchiedener minder wichtiger. efandts 
fchaften angetragen, beym Juſtiz » Departement , das 
über drey Millionen Penfionen hat, eine große Eis 
ſparniß durch Einführung des öffentlihen Verfah⸗ 
rend vorgefhlagen, und das Minifterinm . des Im— 
nern, nah Abzug von. IOoo.000 Gulden, zu 
1,320,406 Gulden angeſetzt. Die Academie. der 
Wiſſenſchaften follte ein polytechnifches Inſtitut wers 
den und dadurch mehr ins Leben einwirken, und 
die Gensd’armerie mit Deutfhen Namen obne allen 
Lurus gekleidet und bewaffnet werden. Der Etat 
des Finanz: Minifteriums wurde nad) deſſen eigenem 
Antrag von 996,000 auf 971,000 Gulden: vermins 
dert. Der oberfle Rechnungshof follte feinem Minis 
fterium, 
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fterium ; foudern bloß dem Gtaatsrath u 

merden, und das Generals fiscalat ganz aufhören. 
Dis Baumelen wurde zu koſtbar gefunden und deflen 
Reduction verlangt, mie ‚denn auch bemerkt wurde, 
daß von den für die Baierfihe Armee beftimm 
sen 8 Millionen Gulden eine Million abgehen 
könne, wenn fie nach. der Deutichen Bundes Matrikef 
vermindert würde; das Wolf habe ein Recht, dieſe 
, Erleichterung zu fordern, jollte aber der König dies 
duchaus aus höhern Gründen nicht zugeben, fo ſey 
das Deficit blos auf Luxusartikel zu legen. Gegen 
die Beſtreitung der VBedürfniffe oder  unablehribaren 
Ausgaben des Staats, die zo Mill. s64,418 Suk 
den erfordern, wurde erinnert, daß die Steuern 
27 Mill. 999,000 Gulden adwerfen follten, daß fie 
aber fhon 18 Mill. 47,719 Gulden einträgen, fo 
daß ein Weberfhuß von 198,000 Gulden Bleibe, 
Nicht immer herrfchte indeß in den fortgeſetzten Ver⸗ 
Handlungen Über das Baierfche Budget die gehörige 
Mube So erhob fih in der Abendfigung am 
zoiten May eine heftige Debatte zwiſchen dem 
Praͤſidenten und dem Abgeordneten von Horns 
Thal über die Frage, ob die Diskuffion nah der 
Dednung des minifteriellen Budgets, oder nad) dem 
Vortrag des zweyten Ausfhufles vorgenommen wer 
den folle. Nicht aber bloß der Präfident wurde 
dutch den Streit aus der Faffung gebracht, fondern 
auch der Finanz Minifter, Freiherr von Lers 
chenfeld, in denfelben verwickelt, der fih dadurch 
empfindlich getroffen fühlte, daß der Deputirte 
Hornthal die Einfiht der Rechnungen verlangte und 
Mistrauen in die vorgelegten Auszuͤge aus denfelben 
ſetzte. Der Miniſter ward dadurch zu heftigen 
Yeufferungen veranlaßt, denen der Abgeordnete von 
Aretin beyfiimmte, indem er in den Anftänden fiber 
bie der Kammer officieß vorgelegten Urkunden eine 
er. | ſtillſchwei⸗ 











giuſthweigende Beſchuldigung der Zaſchung „Ffolglich 
eines Criminal Verbrechens, Fand... Dieſen Vorwurf 
widerlegte der Deputirte von Hofſtetten, und am 
Ende: begaben fich die meiſten Abgeordneten und der 
Bun“ Miniſter weg. Ruhiger war die Sitzung 
2öfce May, in welcher der Abgeordnete Behr, 
. mit dem dritten Ausihuffe das Budget drey 
Monate lang mit Eifer unterfucht halte, unter allge 
meinem Beyfall edel und: offen erklaͤrte, auch ihm 
Fey es Hoher Ernſt geweſen, Eriparungen zu machen, 
wenn man aber jede einzelne Poſition durchgegangen 
und Sic, geſragt habe, . wie Erfparung möglich ſey, 
ohne wohlerworbene auf urkundlichen Titeln beruhende 
Nechte zu verlegen, fo ſey am Ende das Reſultat 
geweſen, es laſſe ſich nichts hinwegnehmen, und: es 
koͤnnten nur Erſparungen eingeleitet, im Moment 
aber nur in geringem Maaße in Vollzug. geſetzt 
werden: In den. erfien: Tagen des Juniusmonats 
— die Verhandlungen uͤber das Budget indeß 
wieder einen lebhafteren Character an. Man ſtritt 
hier wieder mehr uͤber die Form als die Sache, 
nämlich: Über die Reihefolge der Poſitionen oder eins 
zeiner ‚Theile; des Budgets. Der Deputirte von 
Hornthal gerieth abermals in einen Wortwechſel 
mit dens Präfidenten der zweiten Kammer und mebs 
seren Abgeordneten. Dabey Anßerte der Deputirte 
von KHofitetten, daß das Steuer-Bewilligungsrecht 
der Baierſchen Marion nicht erſt am 26ſten May 
1818 geboren fey, fondern die Nation dies von 
gehabt und in der Altbaierſchen Landfchaft ausge 
habe, und der Abgeordnete Stephani, daß man die 
Ordnung : umtehre und, die Einnahme nach den 
Ausgaben. einrichten wolle, dies aber die Werfamms 
‚lung: amt ſeſter machen muͤſſe, daher er flatt der für 
8 votirten 7 Mill jetzt nur 6 Mill. 
Uge. Ach Über das Lone Wurde eifrig. * 
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tirt. Es wurde in der Sitzung am: 29ſten May 
als ein der aͤrmern Claſſe aͤußerſt verderbliches eines 
auf Moralitaͤt haltenden Staats ganz unwuͤrdiges 
Spiel von allen Seiten geſchildert, und dafuͤr von 
mehreren eine erhoͤhte Auflage auf Luxusartikel in 
Vorſchlag gebracht; zwey Abgeordnete nahmen das 
Lotto in Schuß und trugen auf deſſen Beybehaltung 
an, alle Übrigen verlangten deflen Abſchaffung. Noch 
einiger war die Kammer der Abgeordneten in Bayern 
über die Frage, ob die Oeffentlichkeit der 
Rechtspflege Statt finden jolle, welde im der 
Sitzung am 17ten May zur Erörterung kam. Dieſe 
Frage hat ein allgemeines Intereſſe, und fie wurde 
don der zweyten Kammer der Baierſchen Stände 
bejahend entfhieden, nachdem mehrere Red— 
ner für ein Öffentliches Merfahren ſowol in bürgers 
lichen als Strafjahen mit Wärme gefprochen hatten, 
Der Deputirte von Seuffert hob die DVorzige 
der Öffentlichen Rechtspflege mit Talent hervor, indem, 
er jedoch die guten Seiten des bisherigen ſchriftlichen 
Prozeſſes etwas in Schatten geftellt ließ, und die 
Einführung der Geſchwornen-Gerichte, wie fie in 
Frankreih und im Rheinkreiſe find, bedenklich fand, 
Dagegen trug der Hofratd Behr auf DeffentlichFeit 
der Civils und Eriminals Rechtspflege mit Gefchwors 
nen in einem gehaltvollen Vortrage an, der vorzügs 
lich die politiihe Seite dev Frage berüdfichtigte, 
Er verfprah fih die ſchoͤnſten Wirkungen von der 
Deffentlichkeit, “dieſer urfprünglich Deutſchen, auf 
ſremdem Boden kraͤnkelnden Pflanze.” Nachdem 
unter andern auch noch der Secretair Haͤcker fuͤr die 
Deffentlichkeit der Rechtspflege geredet hatte; ‘wurde 
am 26ſten May die Einführung derſelben mit 82 
Stimmen gegen 2 beſchloſſen. inftinimig boſchloß 
die Verfammlung darauf, bey der Megierung auf 
Borlegung von Entwürfen zu einer bürgerlichen und 
2 peinlü .- 





veinlichen Drozehordnung in ihrer naͤchſten Sit 
amzutragen. Es follen: Zurys- mit möglichfter Wer 
volllommnung des Inſtituts eingeführt und die Juſtiz 
und die Verwaltung bey der Rechtspflege fireng gu 
trerine werden u. 1. w. Nun wird. der Antrag auf 
Einführung der -Öffentlihen Rechtspflege in Civil 
- und Eriminaljuftfiz, der Gefhwornen s Gerichte und 
Zeehnung der Gewalten andy von der Kammer det 
Reichsraͤthe geprhft Die Sitzung am 26ſten May 
Hatte noch eine Merkwuͤrdigkeit. Es ward in der⸗ 
ſelben beſchloſſen, den Stiftungstag der Baierſchen 
Berfaflung, den 26ſten May, auf. welchem Tage 
der König eine Denkmuͤnze hatte prägen laffen, die 
der Finanzminifter der Kammer uͤberbrachte, zu einem 
Nariomal:Feftage zusehen 
Ein- ähnlidyes Volksfeſt ward für das Groß 
herzogthum Baden vorgefhlagen, um die warme 
Erinnerung an die verfaflungsmäßige Freyheit und 
Werfofftung des Staats’ mit Stellverrerung - lebens 
dig zu. erhalten. Dies Feſt ſollte alljährlich ’ am 
25ften Augufi, dem Ludwigstage, begangen 
werden, da der Srofiherzog Ludwig dies Merk voll 
endet hat. “Allein der Vorſchlag wurde. in der Sitzung 
der zweyten Kammer am zten Junius beftritten und 
verworfen, weil der-Wadener; weicher fo ſehr das 
angeftamimte Fuͤrſtenhaus ehre, Feines derartigen Ge 
bots beduͤrſe. Der gute Geift,; der die Badenſche 
Stände: Berfammlung von Anfang an befeeltd, 
leitete auch ſortdauernd ihre Berathſchlagungen, in 
denen ſich einerfeits Freymuͤthigkeit, Einſicht und 
Stärke, anmdererfeits. Geſetzlichkeit; Mäyigung ind 
Vertrauen und: Liebe .zu dem Landesherrn aus 
ſprachen. Die Stdatd;Deconomie war auch hier der 
wich tigſte Gegenſtand der Berathungen. Die Staates 
Einnahme beträgt nach der den Ständen mitget heil⸗ 


ten 


rn, | 
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ten Ueberſicht der Öffentlichen Einkünfte "and: Ausga⸗ 
ben, 9 Mill. 185,288 Gulden, und eben ſo hoch 
beläuft fih die Staats: Ausgabe. Fuͤr das Groß⸗ 
herzoglihe Haus umd den. Hofftaat find ı Mil, 
108.852 Gulden erforderlich, für den Militaivz Etat 
zZ Milk 700,000 Gulden, für die Landes Verwal 
tungss Behörden 1 Mill. 47:50 Gulden, für die 
Sefondern Staats Anftalten und. öffentlichen Arbeiten 
zT Million 242 Gulden, zur Tilgungskaſſe fuͤr die 
Staats: Schulden ı Mil, 485,195 Gulden. - Die 
ganze Staatsſchuld des Großherzogthums Baden 
beträgt jetzt 16 Millionen Gulden. In der 
erſten Kammer ‚machte der Generalvikar des Biss 
thums Koſtanz, Freyherr von Weſſenberg, eine Mo⸗ 
tion, betreffend die dringendſten fittlich s refigidfen Bes 
dürfniffe der katholiſchen Provinzen won Baden. 
Die Sitzung der zweyten Kammer am 17ten Map 
war durch zwey intereflante, Vorträge ‚ausgezeichnet: 
Der Abgeordnete Huͤber hielt in: derfelben eine Re 
über das Staatsdiener: Edict vor goſten Januar, 
und 'befonders gegen die Beſtimmungen deſſelben, 
wornah Staatsdiener unter fünf. Dienftiahren nad 
Gutduͤnken mit Ruhegehalt entlaffen, andere ohne 
Ruͤckſicht auf Dienftjiahre verſetzt werden : können, 
Noch merkwuͤrdiger war die Rede des Abgeordneten 
von Liebenftein, über den Antrag des Deputirten von 
Lotzleck, in Aniehung des freyen Verkehrs zwiſchen 
den Deutſchen Bundes ⸗Staaten, den er mit Warme 
unterſtuͤtzte. Mit edler Liberalitaͤt bewilligte Die zweyte 
Badenſche Kammer am: 1gteh May, auf den Won 
fchlag, des. Abgeordneten Adrians, Zuſchuͤſſe aus der 
Staatskaſſe zu den Dotationen der nicht reichlich) fun 
Dirten Lniverfitäe Freyburg, . Aus einem gleichen 
Geiſte ging der Amrag hervor, die befiehenden Ber 
ſchraͤnkungen der Studien sGoepheit "Ban 
en, 
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Geben, welche Motion der. Profeffor Rotteck machte 
“and in einer fo gehaltvollen Rede rechtfertigte, daß 
er den Beyfall aller Aufgelärten einärndtete. 

Daß das Vorbild von Bayern und Baden und 
die: daſelbſt hergeſtellten ſreyen Verfaſſungen mit ftäns 
diſcher Volksvertretung in Wuͤrtem berg, welches 
ſich immer einer Staͤndiſchen Werfaffung mit großen 
Gerechtſamen der Stände erfreuete, den Wunſch aufs 
regte, dad Volk auch dort wieder duch Repräfentans 
ten vertreten zu fehen, war fehr natürlich. Die 
Bürger Stuttgardts äußerten diefen Wunſch in einer 
Eingabe an den Magiſtrat, welcher ihnen darauf 
ermwiederte, er habe noch vor einigen Monaten die 
beruhigende hoͤchſte Zufiherung erhaften, “daß Se. 
Konigl. Majeſtaͤt die neuen Steuernormen den Lands 
ſtaͤnden zur Berathung und Verabſchiedung übergeben 
würden, und daß die Käufer: und Gewerbes Eins 
ſchaͤtzung bloß als Worbereitungss Arbeiten zu dem 
Zweck der Beratung mit den Ständen anzuſehen 
wären.” Inzwiſchen fand in Wärtemberg wieder 
eine wmerwartete Minifterials Beränderung 
Statt, Der Mirifter der auswärtigen Angelegenheis 
ten und des Königl. Hauſes, Sraf von Zeppetin, 
wurde in Ruheſtand veri:ät, und der Graf von 
"Winzingerode der jüngere, bisheriger Geſandter 
in Wien, zu feinem Nachfolger ernannt, Auch ward 
der unter der jeßigen Megierung von dem Bundes— 
‚tage zurückberufene Graf von Mandeslohe, der 
unter dem vorigen Könige großes Zutrauen genoß, 
wieder im auswärtigen Departement angeftellte und 
als Sefandter nah Wien geſchickt, und man muths 
maßte, daß der bekannte Graf von BenzelSter—⸗ 
nau. als Binanzminifter in den Würternbergifchen 
Stantsdienft treten würde. Daß mittlerweile Wur⸗ 
temberg alle Jahre duch Auswanderungen viele 

Wenſchen verliert, iſt Fein erfreuliches ar. 

4 eit. 
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Zeit. Im Jahre 1817 wanderten 16,000 und 1818 
Menfchen aus. | | 3 

Nah öffentlihen Berichten wird nun aüch das 
Großherzogtum Oldenburg eine Ständifche Vers 
foffung erhalten. Der Herzog, welcher den Beſchluß 
gefaßt hat, den 13ten Artikel der Bundesacte in dene 
von ihm regierten. Lande zur Vollziehung: zu bringen; 
berief zut Leitung dieſer Angelegenheiten feinen Ges’ 

fandten, den Präfidenten von Berg, auf einige Zeit 
"von der Bundes Verſammlung ab, bey welcher nun 
‚ ver Graf von Golg als Preußiſcher Gelandter blei⸗ 
- ben wird. Die Herzoglih : Sähfifchen Regierungen 
Haben von den Saͤchſiſchen Kaufleuten: eine Denk 
fchrift erhalten, welche den Verfall der Deutſchen 
Gewerbe durh die Hemmung des Handelsverkehrs 
betrifft und auf allgemeine Handelsfreyheit in Deutſch⸗ 
‚land anträgt. Auch traten 176 der erften Handelshäus 
fer Sachſens auf der Lerpziger Meſſe dem Deutfchen 
Handels: und Gewerbs; Verein, an dem fih ſchon 
tauiende von Kaufleuten und Fabrifanten im fHölichen 
Deutſchland angeſchloſſen haben, und- feiner Bituchrift 
an den Bundestag bey, die dieſer bereit zw den 
Acten gelegt bat. In Hannover if die all 
gemeine Stände: Verſammlung am zıften May: vers 
‚tagt worden, nachdem fie ıhre diesjährigen Berarhuns 
gen beendigt hatte. Drey Tage darauf erſchien ein 
Patent, wodurch eine Staats: Anleihe in Form 
einer Lotterie, zu dem Berrage von 810,000 Rihlt. 
in Golde eröffnet wurde. 

In Mainz ſah man der Eröffnung einer Mains 
Schiffahrts Central: Commifjion entgegen, 
die aus den Mitaliedetn der ſchon dajelbft verſan 
melten“ Rheins Schiffahres x Central Commiſſion ber 
ſtehen wird. hr 


= * 
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BT aBr 0 00, 
Budget von Großbritannien. Wiederholter 
Sieg des Ministeriums über die Oppo— 
fition: Parlaments: und andere Engliſche 
Staats: Merkwürdigkeiten, | N 


8wermal haben er eg Miniftter inf 
Laufe des verfloſſenen Monats einen entfcheiden« 
den Sieg: uber die Oppofitiom errungen, unb‘ 
deren Hoffnungen fie in der Verlegenheit der jegigen: 
Sinangsiund Handelskriſts von ihren Stellen gu ver? 
Dränaen wöllig vereitelt. Der erfie Angriff ward vor 
den Pfinaftferien von dem Haupt der Antimmiſterial⸗ 

artei,: Mr. Tiernep, unternommen, aber abge— 
chlagen, und eben fo fruchtlos lief der zweyte Ver— 
uch: dieſes Redners und feiner Anhänger nach den 
erien. ab. Da die DOppofition. im "Anfange:. Maps, 
en zwey wichtigen Debatten einmal das Uebergewtcht 
und ein anderesmal nur men Stimmen meniger fürı 
nis gehabt hatte, verfprach fie fih am 18ten May’ 

n aünftiges Reſultat. Tierner trat an diefem Tage: 
mit dem fchom lange angekündigten und gewöhnlich. 
alle Tabte einmal von der Oppofition gemachten Ans 
trage hervor, daß fich das Unterhaus in einen allges 
meinen Ausfchuß bilde, um den Zuſtand der Par 
tion zu unterfuchen. Das Haus war zahlreicher: 
verſammelt ald je, und die en Aufmerkſam⸗ 
keit auf den Ausfall dieſer Debatte gefpannt,. die, 
wenn die Oppoſition die Dberhand behielt, den Abs 
gang ‚der jegigen Adminifiration zur Kolge haben 
mußte. Der Ehef der DOppofition, Tierney, der num 

nz in die Fußſtapfen von Charles For tritt, hatte 
en Moment Flug genug gemäblt, wo fi das Cabi⸗— 
nett wirklich durch das Deficit der Staats Einnah⸗ 
men, das Sinfen der öffentlichen Papiere und. dia 
Stodung des Handels in einiger Bedränan’f befand, 
Don dieler Lage der Öffentlichen Angelegenheiten ging 
Die Motion Tıerneys auch aus, weicher behauptete, 
daß die Verwaltung des Landes in fchwachen, ſchlech— 
gen Händen und es Pflicht des Haufes fen, in das 
Mittel zu treten. Während man fich in allen Läns 
bern mit Der Verbefierung des Finanzen beſchäͤftige, 

Botiss Journ, Junius 1819, 5 vers 
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— und die Manuſaeturen Kürben im buhkäblihen @inn.) 
’ Eu. Schuldenlaſt von 860 Millionen Pfund 
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yerränne England allein die Herfiellung der feinigen, 
Europas Zufand fen jest ganz neu für die Britt 
nation, die in der heiligen Allianz feine ſch 
rt den Frieden habe, Kaum u taufreich Derfe 
n bengesreten, fo mären die fte em ı 
Demfelben weggezogen. Seine Finanzen wären jetzt 
in Ordnung und dies bejonders durch Fapläien 
San), m „u —5* —5— —* * 
agegen muͤſſe Englan ‚gefallen laſſen, daß zinen 
Britt fche Unterthanen in Amerjta bingeri wor⸗ 
ven. Der Handel fey in einem traurigen Zilftandei 
















—* die — 7 * 28 a I73 
nisftend 22 Mi . Gterl, betragen, un a ans. 
ten der Fonds fen fo farf, daß Fein Menfeh den Zuc 

and feines Eigenthums kenne "Inter einer 

ation, wie die jetzige fey, könne Enaland Beim X 
feben in der Welt behaupten. Gegen diefen Untrag 
erbob fi der Staardjecretair, Lord Eaftlereagb, 
indem er eine Rede hielt, die man. zu den beredfeftem. 
Vortraͤgen zählt. die je im Unterbaufe wen 
den. Er erflärte, wicht einen Augenblick länger a 
feinem Poſten bleiben zu wollen, menn er Das Für 
trauen feines Gouveraind, des Haufes und des. 
des verloren und Feine Verantwortung zu fchen 
haͤtte Kein Kanzler der Schatzkammer habe fo Wi 

als Mr. Vanfittart, feit er mach: Pere 


© longe'ruben müffen. Brittannien münfche hicht,. 

nnfreich auf der Gtufenleiter der Nätiomem beruns 
gersufegen,, fondern daß dieſes vielmehr einen anger! 
meſſenen Plag in dem Europdifden Staaten: Souftem: 







alte Der Engliſche Handel habe in dem lühten - 
or Dritten 


vier Jahren um eım Dt |  ebemi. 
fo die Staats : Einnabme. Ein lauted Belichter. 
erfchallte im umnterbasfe, ald Lord Gaftlerea — 
noch die Oprpfittion mit einer Mahratten Conföder 
sation werglich, Die. Mr. Tierneg erfi geordner, indem 
er das Verdienſt babe, fie in ein Eorps wohldiscinlis. 


“ wirter Truppen umaefcaffen zu baben, übercmäiher 


geleiftet, — 
- Yale Dode dieſe ſchwierige Stelle annerreten. ennm. 
Die Mınifter fo unfähig — 56 fo habe Tierney nicht 


temden Truppen aus 


er vun ben diefem Anträge eine große Parare halten 
ein anderes: Ca - 


wolle. Mit gleichem Talent griff ein a 
JF TEE SER TERN 


ws 4 am 
— 
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binetts-Mitglied, Mr - Cahning ) Tierneh au. Aber 
anch für .ibm erhoben fich manche Stimmen, und die 
Debatte dauerte bis ſwey Uhr Morgens; Mäh zählte 
575 verfammelre Mitglieder, des Unterhaufes. Bon 
diejen fimmten,- als die Stage entichieden werden 
ſollte, ob die Hegenmärtigen Mittifter noch. das Zur 
ttauen der Nation verdienten, 357 für dDiefelben 
und nur 178 für bie Dppsfitinn, die folalidy 
eine Majoritär don 199 Grimmen gegen Nic batte, 
Dennoch gab fie ihre Hoffnungen für die Folge wicht 
auf,; obgleich. auch: im Dberhaufe der Amtrau des 
Grafen Dondughmote zum Beften der_riändifchen 
Katholiken mit einer Mehrheit von zı Stimmen vers 
worfen wurde:  Diefe Hoffnutigen Fnüpft fie an. die 
wicht zu Aäugnende Zettüttung. Des Handeld und des 
öffentlichen -Ereditd. Dieſe beichäftigte die alige 
mene Aufmerkfamkeit, und lanne, ehe die Kortdaner 
ber Mefttiction der Banfzablungeh im Parlamente 
ur Beratbfchlagung Fam, wurde diefe Krane in der 
ondon Zaverw dor einer Jahlreichen Verfaihtnlung 
vom Kaufleuten: und in ändern. Sufammenkünften 
erörtert. In det London Lavera: wurde jeduch nichts 
ausgemacht, indem alles in Vermirrung auseinander. 
ging, Hud- Die Petition An Das Unterhaus, Peine ges 
wungene Maßregein zu eräreifen, um die Hank sit 
. baaren ne su zwingen; babet nicht ulters 

ſchrieben und Ausaefertigt tourde, Die ganze Gumme 
der im Mmiauf befindtichen Bauknoten belief fich> art 















Graf von Lauderdäley“ dar dat | 
min det Rückkeht zum Metal Coutant it der ; 
einrichtung fand: Mach einer meiferharten Da 
lung, des ganzen Geuenfandes Durch den Vreniers 
min iſtet —— v8 ol: beſdiet das Dberbäus . 
mit nur einiaen Diſſentirenden, die Nefsiurtionen ans 
werkennen, nach weichen die BantGpldbäartens 

Bab lungen, Februar rga2a:äuf Weriänget 
‚leiten verbunden ii Das tut > a b ar 
wu:7G 3 
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ſich mit dieſer — Frage in mehreren —* 
2: Hier trug M * am 24ſten May —* 
enehmigung der Heräl e des Ausfchuffes Bis a em 
welche Mr; Ellice.und Mr. Tierney mehrere Zufäge 
| ——— wornach die Regierung verpflichtet vepm 
te, die 10 der Bank fhuldigen Millionen 13 St. 
ogleich und zwar monatlich mit 500,006 Pf. Sterl. 
abzutragen. chdem man bis um zwey Uhr Morgens 
Debattirt an wurde die — *8 am »asiten 
2 re Äh A est. Während derfelben mar die Stock⸗ 
der lebhafteften —J—— Sie gerieth in 
nid geringe Beſtuͤrzung, als auch das Unterbau® 
einftimmig nach einer langen Verhandlung die Mefor - 
Iutionen der Anterfuhungs ; Eommittey' gleih dem 
Dberhaufe, annahm, welches die, Folge hat, daß 
viele Millionen: weniger im Umlauf bleiben, meil die 
Bank num geudehigt it, das Geſchaͤft bes’ and 
zirens einzufchränfen, um fich auf die baaren Zahlums 
en im Anfange des naͤchſten Jahres vorzubereiten: 
iefe Bil, wonach die Ensliihe Bank raledanıı it 
- Goldbarren nicht unter 6o Unzen zahlen fl 
=. er ns ra Verleſung nad‘ Dfingften ohne 
ideriprn 
Nach dleſen wichtigen Deichläffeh legte. die Ker 
terung dem. Iinterhaufe gleich nach den. kurzen B 
rien die Beduirfniffe der Finanzem und dara 
auch das lange efwartete diesjährige Budger . 
Der Schasfanmer s Kanzler Vanfittart zeigte 
2“ Junius, daß feit Dem im Jahre ıgı Welubieten 
riege 18 Millionen Pf, Gterl. Jin 
er: 
n mitte as lau i 
Pf. Sterl. Klagen) a ‚und - ker "rl Einnahme 










zu denfelben mar au —* Mil, Br Sterl. zw ſchaͤtzen 
fev, {0 —* 131 1. Sterl * wo k ‚Sieben, 
zur ng 
—— ey Au —* —— * 
terling ‚au erleben! wel ey nur etwa = Millionen 
mehr als Diese Diefe 
2 Milionen” mie. 3. Mill, vermehrt werden, 


die durch Taren aufsubringen wären, damit die Eins 
eins? die ar € e ums — 
eige, w 


ionen Pf. Sterl. übers 
9 Des Öffentlichen Credits 
leich zeigte er an, | 






— dene 
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Mißverb aͤltniß “der wirklichen —A wei * 
5 AK, — 

nnten, gegen: Die Mi Ste, 26) — 

Streri. betragenden Ausgaben, te Aul⸗ 
von za Millionen ausgeglichen — er mie 
Dppofirtiom fhwien, indem fle ihre * u Kraft 
auf die — ———— der Vorſchlaͤge zür una des 
diesjährigen burh neue Taxen ie 


Mic diefen traf — Finanz Miniſter am ten unine 


u 


rvor, imdenn er folgende meue Zaren vorich 

——————— — — eine Zollabgabe, die 
täbr 560,009 Pf. Sterl. Rs würde; auf 

Bi [hen Branntemwein eine Abgabe, die’ au 

eine halbe Million Bf. Sterl. einbringen fol; a 
obad eine —* die auf 50,000 Pf. Steri. berech 
. met wird; auf'Malz eine erhöhete Auflage, unge 
Fähre 27 Million’ 400,000 Pf. GSterl; eintragend; a 
Eaffe and Earao eine Ab be, deren Ertrag : 
30 Sterl. angefchlagen ar . ches 
hr, die 130,000 Pf & einbei 
“er: uw auf Pfeffer eine neue‘ we: 30060 
Sterl. liefernde Auflage. Diefe neuen Taxen 
eben nach diefer Berechnung zufammen 3 Mil ayter 











nen 190,000 Pf. Sterl. Kaum hatte der Kan 
geendigt,' fo widerfprach Mr. ee mit Feſtigkei 
allen neuen Saren, indem er, das Detail der Finans 
verlaffend, vie Argumente. wiederholte, die et 
ıgten Mayhy vorgebracht hatte, die Minifter am 
Bagte, die ein armes ausg ia Land mitten I 
—8 —— hun Auflagen nen und * | 
en —2 fie dieſen U 
ud nit 


mung 
aid vu a Metern flarf ind ein amt 
ie lg de Staats Secretair Lord Caſtlerea; 
Er erte das Unterhaus auf, wenn es gleich, 
fen Redner denke, wenn es nicht vollfommen ü 
geugt fey, daß die gegenmwärti —R—— 
trauen —2 — und die Miniſter für unfaͤhig 
unredlich hatte, fogleich feine Klagen —* —* u 
uͤhen deü Throns zw bringen und die * 
—8B —* bie die Ste 
Betteide für unwärdig rn Al ibre Kemer u 
Fleiden, Er befhwor das Haus, Diefen wihtigen 
Gegenfand nicht zu teicht — 34 md die: a * 





















in * 
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zum an bey Seite ju ſetzen, da die: Sache 
v und Opnofieign betreffe, ſondern es am 

Darle mente- und dem Lane, zwiſchen den Re 

dem Darlem und ihren Conſtituitten entſchieden mers 

en muͤſſe, und das Haus fih mit Schande bed 

würde, wenn es fich nach dem Morgefallenen n 
ducch Parthergeiſt und politische Anfichren "leiten 
ließe, Lauter Beyfall des Hauſes bealeitere diefe 
Mede und befpnders deren Schluß, daß die Miniter 
willig wären, beaünftigteren, vielleicht geſchickteren, 
aber nicht eifrigeren Vertheidigern Des Staats genen 









die an drobenden Gefahren Platz zu 


ins 9 diesjährige 


i 
u" — ist Feine —— * 











am dieſen Beyfql auf Die Seite der Or on zu 
enfen, indem er in feinen Tadel gegen das Minis 
Rerium fat noch weiter ging ats — ee 
ganıes Merfahren bis auf Die Schande der Mi 
ern Abgaben 2* es nicht durchkommen 
— Eee ca Rrfeltet einer vreifündınen 
6 in der Nacht ein Ende nahm, 
—* ein aberma iger entfbeidender Triumah 
Mini —* Basen die mit eier Main nee 
2 Das *2* —— da 
'g ku "hr die Vorſchlaͤge des Scha 
auslerd und mur * dagegen Pe, — 
onnte nun, nachdem auch am gtem. Juniu 
wendungen des DOpppfitions ‚ Kedners — 
gen Die vorgeſchlagenen neuen Zaren, und befon 
gen bie neue Malg Steuer, durch große Se 
ehrbeit A an, mit Rube am ten Ju⸗ 
et vorlegen. Er bereich: " 
nete Die rer 5* auf 31 * 


dam’ ſuchte der geſchlekte Ehomalın Brens, 








ze.e 000 d Str Don dieien großem 
* * lin t ns ndma —* 8 Millionen 
ionen iD 







a „die Seemacht 6 
u Si“ und die Artillerie ı idiom 34 
Pont find —* — — 
em N 950,009 Sterl. erforderli 
R di f ander m ragen x 
Bin —5 ir vor rl, and die ne —5 





— 477,000 ®f. GSterl., mpzu noch 10 —2** 
ven 597100 Bi. Grerl; alt eine ® oe 
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unfundirten Schuld kommen mithin: in allem yı Milk 
lio en 74,000 Pf. Sterl. Die Einkuͤnfte, von denen " 
dieſe ‚große Ausgabe zu beſtreiten if, ‚beftebem aus 
dem Ertrag: der alten MalisTaure 3 em, Bf. 
Sterl Aceiſe Mil ionen 500,000 Pf. S Lo er 
‚serie 240,000 Sterl.; Berrag der. — 
SchifarMnterialien, Proviant rc. 334000 Bf. Sterkur 
| gufanmen 7 Millionen 74.000 Vf. Eterl. Die febr 
enden 24 Millionen Pf — nimmt dar 





—2* der —— jur Hälfte aus dem fine -. 


enden gonds, und ſchafft ſie zur andern Hälfte 
durch eine: Anleihe von ‚13 Millionen PfStebl. 
berben, wodurch denn die Einmabme auc.-auf 
31 Millionen Sterl;  aebracht 
red Im künftigen Jahr mwerdem die Tınanzen. mies 
Der ızU Millionen Pf. Sterl und 5 Millionen % 
‚Ster., u einer. zweyten Bahluna an die Ban 
wie diesmal- bedürfen; folten alsdann wied’t 12 
Honen- von. dem Sinking Fund verwendet werden. 
2 der Kanzler ber Schatzkammer nur 4 Milliv⸗ 
n- Pf: Stert: "anleihen ju dürfen. Er bemerfre, 
dh die Intereſſen der vorjährigen und diesiährigen 
Anleihe —— 42,000 Pf. Sterl. betruͤgen die 
* le —— alg — 
oback Thee, Eacad, r Eaffee und frr 
* acht wuͤrden, wänfote dem Haufe 


Pro Den. nertbeilbatten Bedingungen Bit, unter 


Denen es ihm aelungen, die neue Auleihe von 
Zar Bann wem Pf. Stemkı an Besseren q x 

Önade sun ı Million 441,005 Pf. 
’ wege die ———— —* RL 1— er 















a 
‚Enelif Oinatanreditzd aß ſich ie Capi 
7 der neweniAnleihe Dranaten. daß das reiche 
othſchildt als das mindafifordermre den Kal 

‚erhielt; und ‚daß auch diefes seien eigenen Ant 
ander Anleihe noch mit einem Vortheil von 2 
eh an die herzuftrömenden Abnehmer —5 
Anleiher 5 fuͤr 8° Pi. Stel. 3 net, 

und 62. 4 
ufammen 142 .Pf, © . 18: Ob. N ned, 100 » 
Sterl:balb im: ——— ‚ara 

kammet / Scheinen, welche Ient ae: ingt 
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mie für jede 106 gi ‚Sterk angenommen: werden. 
Gegen To guͤnſtige Bata und Beweiſe des oͤffentlichen 
Zuttauens bermochte die -Oppofitiom v nichts zu exrin⸗ 
ern Sie griff deher am ıoten Junius wie ſchon 
fruͤher mir Heftigkeit die von dem Lord Caſtlereagh 
eingebrochte "Bill: an, dafß Feine Brittiſche Untertha— 
nen In fremdeifirieaediienfte rreten folten. Allein fo 
wie diefer Sir Robert Wilſon und andere: Oppo⸗ 
tions Glieder am zten Janius widerlegt hatte, b 
? ere der Präftvent des sandels: Bureaus, Cannin 
ar Dage datanfı den Argumenten von Brougham 
und Mafintofh, welcher legterer in einem ſehr bes 
redten Mortrage zu berweifen ſuchte, daß Diele Bill 
Die Engliſche Neutralit aͤto zerſtoͤren werde, Hart ſie zu 
exhalten. Die Debatte waͤhrte wieder bis um vier 
Ahr Morgens ‚da die Bill; die am zteu Juniue mie 
53 Stimmengegen 142 Durchgegangen wars bey ihrer 
ent Berlefung- mit einer nochventfchledeneren 
aporität vom 243 Stimmen gegen 174 angenoms 
men wurde m ae ann We 
ir blieb das Miniſterlum mährend beri/gangen 
Dauer: der legtem virrmöchentlichen wichtigen 
‘ments Sitzungen immer "der fiegendeigiheit. v' 
‚amaeachtet ward es durch die jetzige Handels umd 
Finanzkrifis) Englande nihe wenig beunrub 
Das ſchnelle Sinken der öffentlichen Fo 
rere grade Bankerotte zur Folge; die miele, andene 
En ch jogen Die reichen Londner Handelshä 
enheimer, J Hulle, Gettfriedi Feige und S 
‚felgen ihre Rablungen ein, und ihr Stürf hatte 
ganze‘ Haudelewelt in and auber England die 
htheiligſten Folgen. Seit langer: Zeit war für 
Handel Feine ſo ungluͤcklle Epoche geweſen. 
a fo willtosws mever war der Regierung "bie leichte 
aa guͤnftige Züftändesringung der neüen Anleihe 
Son ra Millionen Pf Stertima: Min. nun 
Das Haus Sahfen;Eoburg, deſſen maͤnn⸗ 
liche Nahkommenſchaft auf den Brittiſchen Thron 
oben ſeyn würde, wenn der Prinz, deſſen Geburt 
er Thronerbin, Primeſſin Charlotte,» das Leben 
Fofiete, lebend geboren wärs, gelangt Doch hun wahr⸗ 
ſMeinlich im feiner ae ibeliche n Defcendengv auf dies 
























fer@hron. Die ödin von Kent, eine Schweſter 
Peimen de —* Sacfen, Coburg @aal 
j — 





XVI. Großbritannien. 454 


* der kuͤrlich über Paris und Ealais nach Eng⸗ 
—— if ee pe he 4n 
m einer: nee 
er m als das aͤlteſte Kind des vierten Sof Se 
Kings Georg IL, Eduard Herzogs von Kent 
nÄchMe.präfumeive Chronfolgerin uf. ‚Drey 
Darauf, anıarften brachte die ae 
fünften Sohnes von Genrg, des Herzoge eu 
* son:&umberkand; gu Berlin einen Primen 
eit Da num auch der juͤngſte Engilſche Vrin, 
— gr drich, Herzog: En; ambridge, (na 








Sohn hat, Aberdies die junge, Gemahlin des. drit 
Mrinzen, des Herzogs William von Clarence, de 
Kinder alte, Übrigen Prinzen und Brinzeffinen ans; 
fchtießen würden, eine ‚glücklichere Niederkunft baben 
fann, als das erfiental, fo wi ed dem Haufe 
Braun Sa ig, 435⸗ u Een fo 
nabe in, ie ar Nach ontmelı f in. Die uns 

erbin fam grade am. Geburtstage ihres 

‚ang! he —— der am 24ſten May 1738 

doren iſt, zur Melt. Diefer Geburtstag: werd indetß 
am en Juniug gefeiert. Auch dies Jahr 
verkuͤndigten —* 2— des Varks und des Towe 
die Nüdtehr Zages, an welchem der. berauernds 

König hen 111: , »der bey Keinen wisbeike 

baren Geifiesjerrüttung immer noch einer guten Fön 

‚perlichen |@ei ‚Seiundbeit genießt, im fein 82 med Jabe 

gras. Der Prinz Regent, deffen Geburtstagsfeier 

| Ser — * —* 44 am softem May zu Carlton⸗ 

ur? 2 ‚ame an: —* zuerſt 


r de 
eine dien ‚Außen hielt‘, dar 
es Derfif Botichafters 
mp Statt fand, um "ulegt der Bere 
‚Des om Algier, der, wie der Perſer, 
* ‚überbracte, * er Fe bey dem Pii 
ten zugelaffen ward: "Auch von Ebili war. 
‚Abgeordneter in London angefommen, Don Anto 
oje ehe einer der Repraͤſeutanten der d 
— —— 

hne nee. if eim Staat mit fo großen und —9 

gedebnten Nebenbeigungen als Großbrittanniem felten 

oder Nachdem deſſen DOftindifches Reich völlig 
— — —— war, erregten die Ka 4 


urpatyg 
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beym Vorgebürge der guten Hofaung einen Aufſtand, 
Der immer meiter um fich griff, und’ zulezt fo) baden; 
gend wurde, daß der Gouverneur, nachdem ver bie der, 
tigen Brittifchen Truppen gegen die unruhigen Afris 
kaner aufgeboten hatte, alle waffenfähigen Einwohner- 
aufforterte, fich mit dem Meilitair "zi- vereinigen, 
In zwiſchen ſcheint die Zahl der Brittiſchen Eoloniek 
noh durch den Zuwachs der wichtigen Juſel Cuba 
vermehrt zu werden, die, mach dem lezten Amerika— 
alihen Nachrichten, die Spaniſche Negierung in 
olge angefnüpfter Unterbandiungen im Begriff fand 
dem Englifhen Admiral Popham zu übergeben. 
— — — — 
XVII. Bu — 
Frangtete urn 
“Unfte varteyen,“ fo äußert fich ein Schreiben 
ans Paris, welches im der Times erſchienen und aus 
Diefem Englifchen Blatte fak in alle Sram 
“Journale aufgenommen if, “unfre Parreyemfind 
gänzlich mit den Miftungen zu ihrem unter 
Kigung der Preffreiheit zu führenden Fedexrkri 
beſchaͤftigt. Die mehrſten hellen fich in men Schlai 
zethen, fo daß Die, welche fich im der Mitte-hal 
wolen, wie der Monitenr und das Journal de PY 
einer doppelten Kanonade ausdefent fevn werben. 
‚Mehrere haibperiodifche Journale, wie der Eehie 
Drapeau blanc undıder Liberal, werden im Dagsbl 
ser umgewandelt werden. Der Herzog von Broalis, 
fein Schwager von Stael und der: General: Kararre 
baben Actien auf: den Genfeur gekauft; den-Eomte, 
Dunoyer und Ebdatelain berausaeben werden Die 
Ultras merden  XTassbläster fuͤr ſich haben, ebem 
fo: viele die Liberalen, die Minifteriellen unge 
rechnet, | Die Minerve heilt fih gewiffermafien, 
Etienne, der mir Jay und TDiſſot ihre Haupefäge 
war, ſchlaͤgt ſich zudem Journal du commerce 'po- 
Ktiique, Benjamin Conftant, Jony, Pages, Arignan 
blajen mit in die Trompete der Nenomihee:: ünter 
u. beißen Liberalen it menige Harmonie. Zu 
viel auf einige ichmänsende Theorien traueud, ul 
MidE genug die Nothwendigkeit der Macht > fin Die 
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meinfame Sicherbeit berechnend, fehlt ea ihnen an 
—5 feſten Sokem * * ‚einem b>ftmmten BBiele, 
Fragt man fie einzeln, laͤugnen fie es ſeldſt nicht 
ab, Eim jeder will * — eigene Rechnung Aufichn 
machen: und menn fie den Benfall ihrer Eoterie erlam; 
gen ſo nenmen fie das Popularitaͤt. Getrennt d 
Eiferfucht und Mistrauen erkennen fie fein Ob 
haubt an. ** tadeln fie, daß er fo nicht in 
der Sitzung eingefunden, in der die Petiti 
‚Berbannten bey Seite gelegt worden; fie fagen,: er 
fen mweggeblieben, um feine Meinung nicht zu äuferm. 
Chauvelin macht ſich mit feiner unrubigen Eitel⸗ 
Feit felbft unter feinen Anbätgern viele Feinde 
will, man fol ihn alleir- Dreh‘ oben und feinen Vor—⸗ 


ſchlägen folgen, Mnumel: erfüllt die Hoffnungen 


-' 


| ernsben mel welch —* 


bict, die man ſich von feinem Rednertalent aebildet 
datte Er firebt, er kämpft, kann aber weder aufs 
lären 2.4 überzeusen: Benjamin Conſtant 

ers ſich oft im Discalionen und beweiſet dabey 
en Schaf von Urtbeilsfraft und einen Umfang von 
—* aber jeine wahren Abſichten und die Nichr 
Sungs die er nebmen wird, ſelbſt feine Freunde beums 


wubigen. ı Lafanerte wnd Urgenfon find vers 


leſſen und einige ihrer naͤchſten Umgebungen: aͤußern 
su viel. Die Dverrinäremfind mie den Libe⸗ 
ralen nicht mehr einig, Sie haben gemerkt, dag 
zu fchmeil fortreißen und zu weit fübren wollten, 
rıabmwechjerund bey den Mitgliedern ſich verfams 
‚meinde Elubb der Breffreibeitvergrößerr ſich 
durch den Beytritt eler jungen Leutes diejenigen 
abe, welche die Leitung deffelben zu een hoffs 
ut en —* wie fchwer es FR ibm d 
ge Bucht m + Sie befchuldigen. —8 die 
—* Y linke a oder die 3 Lafitte's des 
en an Eee: e. Wie wer 
Ternaur , bie der Doectrindren ac. 
beiten! ein Ausihuß diefes Ciubbs befchäftigt fi 
je mie det der Drüf ung der Eandidaten für bie 






Unter den Warifer erg 
s Fon an de —55 24 iheriaibinge 







ußismin * de Serre 
verdan en immer hoͤhern 
Standruner zu re: in: der Meinung der: ur He 


in de des Königs, dem es nicht entgangen if 


über Die 
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! 
der Tuftisminifter und Siegelbewahrer de Serre ir 
der Deputjrren,. Kammer. Die glängendfte-Rolle gefpielt 
und fich in derfeiben ein’ Anfeben ertsorbenchnfz nie 
es die Engliſchen Mimſter im Barlanteneı Befinem, 
Während das Journal de Paris das Bidtr des Minis 
Feriums ward, wurde die Gayertese race, 
‚Die. der Minifter de Cazes zur Regierungs Rain 
hatte machen wollen, eim erklaͤrtes Dppofition: 
bett, dag, mie andere Parifer Journale von dem 
minifterieien Platte, Journal de Paris, haufiaEritis 
t wurde. Allgemeinen Zabel errente eine unwots 
tige Aeußerung des geiſtreichen Dephtirten‘ de 
iswon, daß es noch ein Araument 3u Gunfen der 
DBerbannten gebe, welches er durd) eine traunigel 
talität verhindert worden: fey bey einer -Hrofen 
genheit vorzutragen, eim fchreckiiches Argument, wel 
ches er fich fcheue, vom diefer: Tribuhe errämen- 
Iaffen, und mooon er glaube, daß es Flüger fep; 
aum Befien der Negierung zu werfchweigen; er be 
nur daun von eier gefährlihen Waffe Ge 
a Ba Bart abi dr re Sat — 
des Miniſteriums dies zut ſtirengen u" 
Diejes Raͤthſel, welches der von allen Seiten den 
Meder und im Moniteur -faft officteln ügefchebeniem 
Anforderungen ungeachtet, nicht aufgeldfet mur 
eine .aeheimnifoolle Phraſe des befannten Schr 
lers de Ehateaubriand, melder, men —— 
‚reiste, das Daſeyn gewiffer zirentäre, Dit Amneſti 
Segetz betteffend, aufzudecken drohte, beichäftiate eine 
ertlang die Auſmerkſamkeit der Pariſer. Zuietzt äußern: 
ten mehrere Blätter, Blgnon werde wicht fprediems 
einige fagten, er habe ſich mit dem’ Miniferium, 
andere, das Miniſterium habe fich mit Ihm arramı 
girt. Der Gegenfand, der die Andeutung diefes 
—33 ſchrecklichen Arguments veranfaßte, war 
uͤck kehr der Verbannten, auf deren Zurker 
eruung, ſelbſt die Königsmörder nicht ausgemome 
men, in der Sttzung der ten Kammer vom rrtem 
N angetragen ward. Die Zahl der "om aueh 






























be durch das VWerbannungs : Ediet vom 
Tuliis 1915 aus Franfreich entfernt mare, ft s auf 
3.8, und enthielt folgende Namen: Soult, Maret 
Herzog von Baffano, Felle Feneflerier, Beulav 
de ia Meusche, Mehee, Frayliner, ans— UR 
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not, Vandamme, Harel, viré«, Barräfe, Ar— 
nault, Pommereuil, Arright, Real, Merlin von 
Douay, Durbach, Biron, Bors Saint: Vincent, 

elhix Defportes, Eluwes, Forbin-Janſon, Hullin, 

arnier von Zaintes (verſtorben) und Mellinet; fer⸗ 
ner Alix, Excelmann, Marbot, Lamerque, Mouton 
Graf yon Lobau, Regnault de Saint Jean d'Angelh 
(geſtorben), Dejean, Garrau, Bouvier, Dumolardy 
Derermont, Louque Diebeville. Die letzteren zwoͤlf 
hatten ſchon früher die Erlaubniß zur. Ruͤckkehr erhal⸗ 
ten. Zahlreiche Bittſchruten verlangten, daß auch 
das Exil der übrigen 26 Proſeribirten, fo wie aller 
Eonvents: Blieder, -die für Ludwigs XVI. Tod a& 
fimme barten, ein. Ende nehme. Am ırten May 
erfattete der Deputirte de Cotton, im Namen des 
Ausichuffes der Bittſchriften, Bericht über die eins 
gegaugenen 27 Petitionen, indem er vorfchlug , über 

as: Anſuchen wegen Zuräckberufung aller Berbaun⸗ 
gen zur — ———— zu ſchreiten. Von den meiſten 
Seiten ertönte der Ausruf: zur Tagesordnung! 
während Lafayette, Benjamin. Conſtant und andere 
das Wort verlangten. Endlich erhielt es der Denn: 
tirte Eaumartin , der die Vermeifung aller eingegans 
genen Bitefchriften an den Brafidenten des Minifters 
Eonfeil forderte. , Allein der Giegelbewahrer de 
Serte miderlegte ihn im einer kurzen Eindruck 
machenden Rede, in der er fagte, man molle nicht 
bioß die Königsmörder, fondern auch die Familie 
von Buomaparte zuräcdrufen, der König. könne 
nicht die Ruͤckkehr der Mörder feines Bruders wol 
len, indeffen wären die Verbannten fehr zu unters 
ſcheiden; ein Theil derfelben fen zurücdberufen, und 
wenn die Zurückberufung anderer noch a it ſey⸗ 
fo ſcheine dies von Erſorderniſſen des oͤffentlichen 
Wohis abzuhängen. Was die Königsmörder Bei 
geefe — nie Zurädberufung, außer den Dul— 
dungen wegen Alters; und Krankheitsſchwaͤche; in 
Sinficht der Verfonen, die bloß auf eine Zeitlang 
zerbannt worden, werde fih die Kammer auf den 
Willen des Königs verlaffen. Daher trug der Minis 
fier auf die Tagesordnung an. Nah ibm wollte 
man Eeinen weiter hören. Unter dem lauten Ausruf: 
bene Stimmen!:fchloß die Kammer ‚der Deputirten, 

sen Sribunen mis. Zuhörern angefüllt Wire, bie 
J 167 
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Disenffisn und verwarf mirbin bie Bittſchriſten 
wegen Zurückherufung der Verbannten. Kurz darauf 
ertherlte indeß Ludwig KVPII. mehreren - der 
Proferibirten und verfchiedenen fogenannten Röniger 
mördern die Erlaubniß, mach Fa reich gurücksufehe , ' 





ven. Der Marichal Sontr Herzog von Dalmati 
einer der ausgegeichneteften Heerführer der Franzd 
fifchen Armee, wegen feines Benehmens als Kriegsr 
Minifter Ludwias X VIIL und ben der Nücdkehr Buor 
napartes im Jahr 1815 zu Düffeldorf im Epil Tebend,' 
ber Graf Neal, Policen Director unter der Bionar 
partıfchen Regierung; Duarbach, der Baron Doms 
meremil, ebemals @eneral : Diteetöt. des Bude 
andels5- ferner die vormaligen Convente Glte 
hafieriaur, Foucher vu Eder-TChabamd und 
Lemarllano, von denen bie erfien drem fc) imdeng , 





von dem Giegeibewabrer auf ber Rednerbühne 
eiprochenen Niemals bearifen fanden, erh 
Die Ertaubuiß zur Rückkehr. Eben diefe erbielten 
andere Denutirte des ehemaligen EConvents, 
tbieu,Leclere, Nioche und der Seneral Ro 
» 16, wäbrend roch mebrere Verwieſene, namentli 
lie Defportes, Levellerier und andre eine aleıche 
. günftigung ermarteren: Die Gazerte de France unt 
nicht, Die neulichen Worte des Minıfters de Serre dep 
Erinnerung zuräczurufen, und zu «bemerken, daß fein 
-abfolutes Niemals fo viel babe fauen wohen,alß 
“inabt Tagen.‘ Die zurütffen enden Merbän 
ten erſchienen bald im Warte, mo jedoch der Markhall 
Soult nicht lange verweilte, indem er Ach auf feim ' 
bey St. Ftoud belegenes Landgur begab, Ohne Erz’ 
laubnim.Eebrre der auch im det ——— 
vom 24ſten Julive 815 begriffene berüchtiate Seneral 
Vardamme aus Amerifa nac Havre gr mo ee 
jedoch bey feiner Anfurfr unter Gradt -Arrek a 
und nach Belgien Paͤſſe erbieit. Der zugleich mit-inme 
verbaunt geweſene aber jurücaerufene General Mond 
son ‚„ Graf vom Lobau, erbielt wieder eine Aufeuu 
n-der Framdfiiben Armee, in deren Reih⸗ auch 
Eorürde Drfisiere eintraren, die mit Aupnaparte'u 
Elba iurücgefommen mare. " Ein anteter defan 
Sal aus früheren Zeiten, Morand; weicher 


abr 1816 unter der Herrſchaft der Ultras; * 
in des Yamıais fapon "befkheuden mache Wehe, 
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des Hochverraths beſchuldigt und in contmmäciang 
zum Tode verurtheilt worden war, kehrte im Ma 
von Warſchau, wo er ſich verhepratbet batte, nad 
Straßburg zuruͤck, und. verlangte eine Unterfüch ung 
feines Betragens durch ein KriegsGericht. Der Ge— 
neral Lieutenant Morand, der während der Blocade 
von Maynz. in den erfien vier Monaten des Jahré 
1814 Gouverneur dieſer Feſtung geweſen war, wurde 
1816 angeklagt, nach der Abreife des Königs im Map 
1815 das Commando eines Beobadtungss Corps int 
wefllien Frankreich angenommen und in diefer Eis 
senihaft- am zten April 1815 zu Nantes eine Proclar 
masion erlaſſen zu haben. Später war er mit fper 
eieller: Erlaubnif: des KriegsMiniſters, Herzons von 
Seltre, auf. ein Jahr nah Polen zu der Kamilie —* 
ner Gattin gereiſet. Das Kriegs: Gericht, welches 
aus den Generalen Caſter und Razout und dem Prin—⸗ 
zen von Hohenlohe beftand, ſprach den General. Lieu⸗ 
zenaut Morand am sten. Jumus 2 untee 

roßem Jubel -frey, weil das -obne gehörige Dorr 
ng geſprogene Uttheil nichtig umd das ıhm zur 
Kofi gelegte Vergehen durch die. Amneſtie gerilge 


>. Die bon der zweyten Kammer genehmiaten Ger 
feßes » Entwürfe über die. Preßfrenbeit- murden auch) 
von der Kammer der Pairs betätigt, Die der-Der 
ꝓutirten beichäftigte fich ſehr lange. mit. dem Budjet 
und der Erörterung der eınjelnem Theile deffelben, 
Die nach einander angenommen wurden. Das Detail 
bDiefer fiitaneiellen Beratbichlagungen intereifirt. das- 
Ausland wenig, mit Ausnahme der Beratöfchlagune 
gen über deu Theil des Budgets, der das Kriegs—⸗ 
 Miniterium betrifft. Der Deputirte de la 
Bourdonnane, einer ber Wortführer der Ultras 
zopaliftiichen oder Mintiliberaten. Martbey, duferte 
am aten Zunius, das Das Aufbringen, ‚gahlreichen 
eere febr unnöthid fen, die revolutiondren Grunde 
in Frankteich ivren Mittelpunet hätten, um ſich 

von das den Umftänden nach, meiter aussnbreiten, 
und die Europäiſchen Mächte. aus. dieſem @ | 
»unct ihre eigene Lage und Sicherheit nad der Lage 
——— und feinem ſtehenden Deere beurcheilen 
Önnsen,. Nicht, mit zahlreichen Armeen könne ſich 
Trantreich ‚Einhuß auf die Enbineste nerf —5 — 
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dern in der Einſchraͤnkung feiner —22* — 
—* ſtets die Bürg haft: der: Legitimitaͤt x — 
ee eg te ih dann offen gegen da 
Son den Kammern befchtoffene und von dem Könige 
fanetiomirte' Reeruttrungse Deſetz, nannte es allem 
menarchiſchen Grundſaͤtzen widerſtreitend, und vers 
—— kleſne gut zuſammengeſetzte, erprobte, 
treue And reichlich bezahlte Armee, ſtatt eines großen 
rarglich beſoldeten Heeres, das dadurch ſchon im 
einer inrphigen und mißvergnügten Stimmung ſey 
and kenen andern Munich: bat, ats "rien ‚um im 
Austande fich -Beförderungen und wo möglich Die 
verlofnen Dotatiomen wieder mu erfänipfen; - Diefe 
——5 — 
are und Salis unter wurde) 
— der Bedarf des Kriegs, Miniteriumd vom 
153 Millionen Franfen um 12 oder wenigfene me 
sg Millionen vermindert werde, faud m lebhaf⸗ 
Bert Widerſpruch, beſonders von dem General le Bram, 
Bilarer und Benjamin Eomtant. ı Am ſo 
24 am Zten Junius, erhoben ſich noch 
Stimmen gegen die von Bourdonnaye verlangte 
form der Armee, Die Minifter der Juſtiz und 
Heft, De Serre und de Cazes, vertbe 
anfreich gegen die gemachten Beſchuldigungen. 
‚erer fügte, man müffe verhäten, daß Europa 
ögen gegen orange nicht: zu body: fpanne, 
letzterer, daß ein HDeerpon 150,000 Manıl, 
welcher man amtiage, keineswegs zw viel für dem 
Rang fey; "den Srankreich jegt bekleide. Auch griffen 
die Generale la Fapetterund Grenier den Vor— 
trag: von la Bourdornaye am, welcher letztere 
weue -Mecrutirungs Geſetz pries und dabey Meimi 
nungen duperte, welche won den: Liberalen mit Begr 
fall: von. den u —* mit pe“ aufge: 
Bommen wurden, In der ung vom 4ten Jun 
worin das taigeriem die Seärfe den Armee 
dem Gejenetintmurf: auf 160: bie: 170,000 Mann ak 
gab, murde das Budget gwar mir. ı25 Stimmen 
al Angenommen, allein nur mit dem Zuſatz d 
eputirten Salis, wodurch ed um 8 Millionen 
Indere und die für. das Kriegs Miniſterum beiti 
umme auf.ız4 Milliomen 750,000 ad ar 
fear wurden Das Budget der M ‚ die jent: 
HM 245 Krieges 



















































XV. grantreich. 7.599 


Kri Serra beſteht —— eLinien / 


ie ar regatten find, ift genehmigt: worden, 
Droge wider Eantiilon und Sand, * 
age Verſuchs wider Das Leben des 
riet gton im Februar vorigen Jahr —S 
—* iſt ſo ausgetallen wie vorberjufeben war. 
ie Beweiſe fondern nur emtrernte Anzeigen — J— 
enden Augeklagten berbanden waren, Mike J 
a Hr Map nach einer einſtuͤndig en B 
sung 2% deu Gefchmornen einfımmig für nn 
u dem Angriff auf den Herjog von Wellington ers 
Brennen ae darauf ſosleich von dem Affifen Gericht in 
repbeit geſetzt 
4 *8* SEN AIT. bat eine Commiſſion jur Bear; 
Seitung es —18* über. die Feverlichfeiten feiner 
Srönuus niedergefogt. - Diefe legte ihm ouch bald 
‚Dat, Refultat ihrer Berasbfi thſchlagung vor, len Aus⸗ 
ha, aber ‚vertagt if, bie die Kammern noͤthi⸗ 
angewieſen haben werden, Mor terey 
Sigung wird die Krönung, bey der alle mögs 
age vereinigt werden foll, nicht Gtart har 
enig wie die Zeit berfelben iſt noch das 
I. an weiß nicht, Ob Ludwig XVIII, 
* ber Kirche Notre Dame, mo Buonäparte 9% 
t wurde, re Iaffen werde, oder in der Gat 
Bra e von St, Denis oder im der neuen Kirche der 
- heiligen Genevteva, die im der Mevolutiongzgeit. dem 
‚Namen Pantheon erhielt, und die Durch kudwi 
‚Krönun auf-ımmer ihrer religidien Beſtimmung ale 
rgege * —— würde. Webrigeng g gedachte der 
mia,-deffen Genefung * eg lanafanıe 
Pr: udn 6 fi am Ende Diefeg 
fe et Eloud zu beaeben, 
ee Be; abe ® Sommers zu verlieben, 
a IRB E noch einen Beſuch vom NHerjög 
eand. Dagegen kehrte der * Ludwig (che 
man WBun von Pari 


neueſten N en von 
— —5* adriäten » diefer. 
Kriege mit einander, re if bie hr 
nen in dem vom-Präfidenten Boper 
Eheil von HDapti —— Det 
wur ® 


"Fell. 30 dur, —338 ee 
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gu dein werlächen Diſtriet von Domingo, Ta Brände 
Anfe genannt, ihren Sig bat, fteht ein. gewiſſet Go⸗ 
‚mer, auf beiſſen Kopf Boyer in eimer den Empdr 
‚rer Vernichtung drohenden Proclamation einen Prets 
gefegt hat. —* 





Einige Bemerkungen uͤber den Feldjug in 
Mecklenburg "und Holſtein im Jahre 


1513» | 4 
(Eingeſandt. 7 9, 
Das Bach, welches diefen Namen führt, iR i 
‘der ing ‘eines andern Diefen Feldjug betref: 
senden Fieinen Werkes, der Feldzug ander Nies 
dDerelbe in den Jahren 1813 UNd ı814 VOM 
Gr. Fömiendaht. Ausdem Dänidhen über: 
ent vom Herrmv. Jahn, über mehrere Stellen 
‚feines Inhalts angegriffen worden. num glei 
‚dies nur der Meberfeger in einzelnen Anmerkudgen 
nd im Anbange chut und diefer ganie Tadel übt? 
‚haupt wohl nicht viel auf ſich hat, To muͤſſen w 
doch" aus Befühl- der Wahrheit die veßristenen Pu 
noch einmat im Perrachrung sieben, 0 U 40° 
‚Die Vorwürfe, weiche Seite 15 und 16 dem Gr 
ıneral v.. Settenborn gemacht werden, scheinen nicht 
igesränder su ſeyn Er Fonnte den Enthufiasmus der 
Hamburger nicht verhindern, er mußte ibn vielm 
Veleben, denn dazu war er banptiächlich Bein 
worden, daß er die politifchen Werhältniffe mit Daͤn⸗ 
memark genau uͤberſehen folge, iR viel verlangt. ba 
‚ben der Entfernung, tm ber er fi von beit Mitteis 
‚punce der volitifchen Ungerbandlungen —* ur 
m. 





. 


ibm ſchwerlich fo präcife befannt geworben fi 

mußte ee im März und April nod) — 

der Schweden rebuen ;-und'.es würde: ihm wol fehr 
verarat worden feon, menn er fi beo ber os erung 
der "Tranzofen How. Hanıbura entfernt haͤ 44. 
"das Neurerfte und die definitive Enticheidung 4 
diefer Ungewißheiten abgemarter zu baben. 
.. ie Stärke: des Walmodenſchen Corps if: zwar 
* dem — — —* ade gen 
und Holſtein Haus g angegeben, alleig 

* J Ar si! Rein Den 
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fahm macht eine kalſche m ehdund daran, wenn 
— und s2 8 ir Stärke Davoı nd 
eicht —* als te eine Uebhermacht d 
teren von hoͤchſten re —538 enn Seit 
wirklich mur mit 18,000 n »Sraniofen- ins Fel 
58 t ifi, f heißt das ; wol. audrücfe- der * 
a * ‚Köpfe nach dem eigenen Zerg 
Fömwendah! 6 Monat. fadrer 33,000 War 
4 —— 29,009 Eombattatiten waren. Da 
van iſt die Staͤrke des Wallmodenfchen Corps vo; 
29 Mann: Meienige, welche h aus’ deh Liſte 
und wovon der augruͤckende Stand bereut 
RR eun müßte. Mechner mar ‚Depots, € 
Kranke ab, fo'plerben micht über y har 
Rai "Combättanten. €: ‚ware alfo der —* 
Daoouft immer um it bı als ben. en Pre 
ae m färfer HR roh h feoh a“ “mod 
Rens um 2 des Banzeh, meldet n wien 
ren nr ar, ——— vehnn 
dung oe ine man mit der Verslei⸗ 
d e [2 A 


— keit nich 1, blerben | 

neu auch die Fransöfifchen Tr DA 

* ſo dd fie doch nicht Neuer f Gh de 

e Theil der Wallmiodenfchen, dor theile eben er@ 
ai theil® mo im der Formation begtiffen war 
agesen waren die Gadres Ner ee en * al 
vortre lichen Realmentern, de eeruti 

börte einen Seren und a ale de tus Vino 

Boite an, die Cohorten harten einen porzualichen‘ 

chlaa Tea, aelipfert ; die Mittel und’ der Se dien 

rt Drzanifation n ‚aus einer Quele wäarch im 

ner Han riet sprit de. Con Re 9J Ruh 

r alten Regimenter ging in Ormatio 

PR en endlich war ei — —** — 














n ıbr 
Di are ai 
ee al und Freun apoletond, Gene 
* x He 58 Bra On. —384 Roſſ 
— let oberahen, Engländer und Deffa kn 
er 'e 
reuden —2 9 den kein » 
SR R AD eiitoen ManaR F —* * 


A ser getan a ale En —— 
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die Ruſſen beſtanden aus Kofaden umd aus der Ruſſiſch⸗ | 
‚Deutfchen Legion, die aus lauter Deferteurs zuſammen⸗ 


gefegt. mar, und nicht wußte, mem fie dereinft angehds , - 


* wuͤrde; eins ihrer * aren⸗ Regimenter war erſt auf 
em Marie von. Rußland durd) Preußen, zwey ihrer 
Bataillone erft. in Mecklenburg sufammengefellt mors 
den, Fine ähnliche Bewandnig hatte es mit den 
annoveranern. Mur die Schweden, ein Theil ber 
ecflenburger nnd das zte Hufaren, Regiment dert 
nalifch » Deutfhen Legion waren Qruppen älter 
tammes, und von diefen nur das lentere jemals 9 
dem Feinde geweſen 















ber dieſe Umfände find no nicht die rößten 
Sachtbeile in der Lage des Gen. Walmodı fondern } 
iebt jmep andere von moch entcheibenderm Ge⸗ 


iht. Der erfte iſt, daß die Formationen im Augens 
blick der Eröffnung der Seindfeligfeiten nicht beendigt 
waren. Ss gingen ibm 8 Schmwadronen, 4 Bataillo 
und 20 Kanonen ab, die er noch nicht vor dem Bei 
auffiellen Fonnte, und die erſt tbeils nach 8, tbeil: 
mach 14 Tagen, tbeils nah 3 Wochen in die | 

aten.. Der erfte,Augenblict aber mar als der ent: 
cheidendfle zu befürchten, denn wenn Die Feindfelig 
feiten am ızten eröffnet wurden, fo mußte m 
wenn man ein entfcheidendes Gefecht annebmen moHte 

—* am 2often Nefern koͤnnen, und mas. man ſpater 

ammenbracdhte,. wart moutarde apres diner. 

ollte man fich aber ohne Gefe — iehen, ſo 

tten diefe ünvollendeten Theile ihre ormario 
gar nicht beenden Fönnen, 

Der mente Nacıtheil war bie Unmöglichkeit, daß 
ne Corps auf einen Punet zu vereinigen, weil, 
gl eines Kid ücdjuges, der General egeſack 

wein angemwiefen. war, und —* Wallmoden 
den übrigen. auf Berlin üesiehen mußte. 
Einer von. bevden wäre von feinem Rücdzugspunete 
abgefchnitten worden. | 
Gen, Mallmoden hatte mar, ald der Ma 
Dävouf nah Schwerin marjchirt mar, die Idee, 
auf einen Tag mit Gen. Vegeſack bey MWısmar 
Sgseikiaen; allein dierer Plan wurde nur durch 
maslas iche ‚Auffielung des Feindes bey Schwe 
alih, mo er dur den Schweriner See un? 
Eomwigs Bruch werbindert wurde, fich, mir & 
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auf die nanise: Straße gu Kg und nichts deſto 
weniger biteb jener Marfch des Sen. Wallmoden 
RE Scwpn und nur feine uble Lage zu ent 


zu —* Realitaͤt war alſo dieſer General gezwun— 
en, mit 15 Bataillonen, 20 Schwadronen und 27 
anonen, d. bh. mit circa ro,ooo Mann, ſich dem 
arfchall Davouft entgegenzuftellen, der mit 30,000 
ann umd 100 Kanonen auf ihn losgehen konnte und 
wirflich los ging, denn er hatte bey Vellahn feine 
Macht auf wenig Stunden concentrirt. 
o ſieht die Sache in der Kealität aus und von 
Diefer Anfiht muß man ausgeben, wenn man dad Bes 
gragen des Marfchalls Davouft richtig beurtheilen will. 
In Buechen, deffen Angriff_der Meberfeger 2 
su. ff. ersäbıt, hatte der vr Tettenborn Feine 
nter e, fondern' es waren ab get fene 6 
e den Danım vertheidigten, obglei der Hebettee? 
Du * 35 66 haben will: Das Zufammens 
Dir feanzöfifchen Avantgarde ae ber Arriere⸗ 
—* des Gen. Baumoden am z2ften Dellahn 
dient wol den Namen einer Affaire, auch hatte 
Gen. Wallmoden, welcher fich felbh dort befand, meit 
mehr als 30 — 40 Todte und Verwundete. Das 
Gefecht Aus Nachmittags um 3 Uhr an und dauerte 
Bis ed dunkel war. Wenn der Marichall Davouſt 
der mit einer großen Maſſe im Vorruͤcken war 6 
ier fo lange aufbalten ließ, fo muß Doch der wirer 
‚Baud etwas Bäztet gemefen fenn, als man von 5 
id 40 Zodten und Berwundeten ſchließen follte, 
Mr Dun ens murde die Sache nicht mit einem Au—⸗ 
art aan. € m a * angen, wie Er: 
fagt, deun es war 356 Wallm 
Kufangs nur darum zu 4 , tr e der ine 


mühle von Goidenbon zu halten, mei % "den 458 


Sheil feiner beſſern Cavallerie u von Cami 
erwartete, die mohl 13 Stunden foäter Fan. 


der Feind ihm Ddiefen michtigen Verbindunaspunet: 


mir feinem bev dan und gegen, urrentbin fieben, 
den rechten Flügel nit nahm kaum begreiflich, 
@ derfelbe nur mit —8— Ar je der 
—3*— Deutſchen Legion von % —* Pferd und 
laen Gefchügen beſetzt mar, d ie er Rermal 
im Gefecht befauden au durch ne: 










* 
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General Wallmoden hatte allerdings 
ta Uone Infanterie. der Ruſſiſch 218*8 — 
der Nähe im Holze poſtirt, allein es ‚würde febr un 
Borfichtig geweſen fenn, dieſe, welche gleichfalls 
erfienmal ind euer kamen, beo einem —J 
Gefecht vorwärts auf die eur u bringen, und. 
mit einem überlegenen Feinde, der i Borrüden bes 
griffen mar, im ein. Gefecht zu vermwideln welches 


Ruͤck in der Nacht 
— —* ige? Safaren ea 


Deutichen Lesion und eine balbe erie - 1 
uſſiſch Deusfhen Artillerie unter de Befehl 
bred Chefs, des Dberfi Lieutenants Monhaupf, al, 
Dieiem ausgesrichneren Dfficier gelang es, feine 
zilerie mit Ordnung und großer Witkſamkeit im, 
echte zu erhalten, und aegen Abend it wie 
eind fib in ir orichreiten fo du er 
m. —8 hatte General —522* 
nterie big au R and dei Holies u 
- zailleurs in: die Ebene vorgeben, 


















adfen Tale olhdüce ngriße ® ee 
iraillenrs machten. Michtig i —“* 
anptiächlich, weil er bie Unentflofenbeit des ats 
ald Davouf zeigt, deun wer batte es erwartet, 
ein. $- a er Marichall, mit aroker Heberz 
et aegen ein fo unorganifirtes Truppen; Eo 2 
 Dffenüin —0 $ Base brauchen w de, u 
Mei‘ 8. rar su gewin 
weck der Maricall Davouft ra 
Baus .% —55 hatte, kommt bier nicht einmal 
eträßstäng; wie befhränft und vorſichtig Diefer 
auch ienn.mogte, o blieb eg Doc immer eine ga 
meine Kriegs Megel, dem Feinde fp viel Abbru 
le möglich gut m, und d wer die Laue und Berbälts 
niffe bepder Ehelle, Ye e fie im Diefen 5 Tagen mas 
ten, eintgermahen erwägen will, wird nicht be wei—⸗ 
feln, daß der M ——* Davouft dem General Walls 
moden in dieſem erften 
mafen im .Borbengeben or einen 45 
Stoß bätte bepbringeßn Finnen, dak fich vn —* 
von rn wieder erhoͤlt haben mündet. Es war u 


fono 


Augenblick, * Men 


\ 
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SR * habt des Generale Wallmoden, welche, 
oN en 39 „als Das Betra 

er —*8c ie. der Verfaſſer und 
—* Au ich ſelbſt * 5 mit. andern Worien, 
a 


abge irgend- ‚einen druck langſam recogs 
Et oem rts bemegte. 


auffallend if F wenn Ber Marſchau 
Sansa; 5 der Verfaſſer ©. 66 fast, es wußte, 
daß General Wallmoden befchäftigt ‚war, am "aaflen 
agenau mit feinen Lazarethen und agasinen zu 
en und nicht eime Parrouille dahin’ ab, 
fandte, um ihn gu beunrubiaen, fondern fih 14 Meis 
ten feitwärts gegen Wittenberg vorſchob. 

Hätten die Franzöfiihen Generale früher dei 
rieg in fen Bee ehr, niemals würde der 
ad 9 end geworden ſeyn. 
5 dir Dh Seil Davon wicht, 
—* wie —— sans De 
Aa eiten neuen großen Febler, da 

ern Uebergangspunct über die Elbe einen 
ten Örüctentont geboten und juateich den hachher 


ebergang feines Gegners vereirelt 
dr 3 RISK eiben mic. dem linken Elb⸗ 












entfernt bätte. 


—* u. ff. erflärt der Bertager, warum 
— nachdem er di chlacht Men 

vr —* —* Feine a batte, in Me 
— — gan wäre e 


er si en Fun son Bet Run ſtand 5— 


ondern J säntgarde ſtand b 


adınar ren den Marichall Davsufk an. 
—* Dierer Das Gefecht gat nit, ve 
* ni „e6 nut, durch ‚einen ſchnellen Rüdiug, 


2 AR, germagt gemefen fern fol, TR 
Schwerin —— ‚nie Der Ueberſetzer Seite 72 
u f— —*22 iſt um ſo —— einzuſehen, ls. der 
Mar ich, nie 28 .dafelbt beißt, aus: 
den jeinen Mecereven im feinem; Rücken michıs 
machte. Hamhurg und: übel a durch —* 


— ⸗ —— .% 


u bloße 9 
ennen. al. 6 5 
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2000 Mann Garniſon hinreichend im Zaum gehalten, 
‚ und ein Landfturm, der zu fürchten geweſen märe, 
beftand in Meclenburg nicht, worüber die Srangofen 
binreichend unterrichtet waren. 
(Der Becſchluß folat.) 





XiX. - 
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Auch im Koͤnigreich Wuͤrtemberg find die Stände 
auf Befehl des Königs am ızren Zulins im Reſidenz⸗ 
-fhloß zu Ludwigsburg einberufen worden, um über 

e Wuͤnſche des Volks, fo wie über die Mittel ihrer 

rfüllung fich su berathen. — Die Bayerſche Armee 
beftebt jegt aus 51,039 Mann, die dem Lande bisher 
8 Millionen 336,880 Gulden Eoftete, welche Summe 
aber von der Stände Berfammlung auf 7 Mill. defis 
nitio berabgefegt worden; Der Hof: Etat iſt mit a 
Mill, 745,000 Gulden einkimmig angenonnmen, fo wie 
zum Straßen, Früden, und Waflerbau ı Million 
200 000 Gulden bem:ligt wurden. Da noch mehrere 
den Stänten vorgelegte Gegenftände unerledigt- ma: 
zen, fo verlängerte, der König ihre Gigungen bis 

m ı6ten Julius. — Die Einihränfungen, melche 
die Franmzdſiſche Kammer der Denrtirten bey dem ihre 
vorgelegten Budger machte, betrdäat die bedeutende, 
Summe von ıy Mill. 174,000 Franken. 8 Mil. murs 
Den der Armee abgesogen, daber die Sranzöfliche Ars 
mee wahrfcheinlich nicht in dem Maaße, wie man frü—⸗ 
ber glaubte, vermebre werden dürfte; ob Die Krös. 
mung des Königs noch in dieſem Jahre Statt haben’ 
wird, bezweifelt man jegt. — Auch in Amerika bes 
klagt man ſich ſehr über die Stodung bes Handels, 
daher dem Bräfidenten Petitionen eingefandt worden, 
mworin darauf angerragen wird, den Congreß fo bald 
als möglich zu eröffnen, Inden der Suftand der Ras 
zion es erfordere, dab Maßregeln iu deren lnters 
fützung ergriffen würden. — Der Abgang der großen 
Spaniſchen Erpedition von Eadir nach deu empörten 
Eolonien ift abermals bis zum Gentember vwerfchoben 
worden, für die Cavallerie folten in London Woch erſt 
3905 Carabiner aufgekauft werden. / 

Hamburg, den-asften Junius zBı9- 
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Schilderumg der Königlich Engliſchen Familie. 


ie Koniglich Großbrittanniſche Familie beſteht jetzt 
aus dem Konige, feinen 8 "Prinzen und 4 Prits 
zeſſinnen, auſſer ‘den beyden Königl, Bruden findern, 
So wie diefer Monarch der Ateſte in Europa iſt 
ſowohl dem Lebens/ als dem Regierungsalter nach, 
fo beſttzt er auch‘ die zahlteichſte Familie unter allen 
jetztlebenden Regenten. Seine Sommer, Refivenz, 
ift bekanntlich dad Schloß Windfor, 22 Engliiche 
Meilen von London. ine neuere Neifende, Johanna 
Schoppenhauer (Reife durch England und Schotu 
land, Leipzig 1818.) fchildere dieſen Ort und die dort 
refidirende Engliſche Koͤnigsfamilie folgendermaßen: 
Nicht im Schloſſe Windfor , fondern in einem mos 
dernen Gebaͤude, grade vor der ſüͤdlichen Terraffe 
wohnt die Könige. Familie, Hinter diefem Gebäude 
liegt ein wohl angelegter Garten, den man von einer 
Ede auf der großen Terraffe uͤberſchaut. In diefem 
liege ein anderes von den Prinzeffinnen bewohntes 
Gebäude. Die Königin befaß nicht weit davon ein 
Polit. Journ, Julius 1819. 87 Bleines 
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Y; 7 * ale) u 7% , m 1X, 
Meines Haus von bürgerlichen Anſehn mit einem 
unbedeutende; Garten⸗ Dies Hals, welches fie 
fehr —— a. Dahin machte, fie oft 
Londpärchieem mit ihren; Toͤchtern and zininen! Liebe 
fingsdamen. ° Pl an an den —A 
der Preinzeſſinnen kleine kaͤndliche Feſte, Fruͤhſtuͤcke 
u. dergl. gegeben, aber ſtets in einem ſehr beſchrank⸗ 
ten Familieherriſt« AIn Windſor Wußte man” vor 
der jeßigen Krankheit des Königs die Königl. Famis 
lie fehen, um fih einen Begriff von ihrer Lebensart: 
und Perfönli Ik w machen. „Pier, fielen alle 
Schranken, welhe Eriquerte und ſtrenge Fingezogens 
heit ihnen in + Dort het man 
jelten Gelegenheit fie zu fehen, wenn man fih nicht 
will vorftellen laffen. In's Schaufpieldfaus fommen 
fie ſelten und auf Spayjertouren und, Reiſen seiten ſi, 
wie in der Flucht, allzuichnell vorüber, Als daß man 
f;ihre Figuren Acht-geben koͤnnte. Während ihres, 
fenthalts in Windſor Su man fie dagegen jeden 


ww 





onntag Morgen im, hef eidenen Negligẽ nach Engs, 
licher Sitte beym Goilesdienſt in der George; Capelle 
verſammelt. Befand der König ſich wohl fo, ermans. 
jelte er. nie auch an Werkeltagen, am Morgen um. 
1.lbe, in der. Königl, Kapelle im. oberften Schloß⸗ 
ofe ſeine Morgenandacht zu halten, wozu. gleichfalls, 
jedem. der Zugang geflatter wurde, - Dann trug er 
einen fimpeln Dunfelblauen Ueberrock und eine runde 
braune Peruͤcke, die, ihm ‚ganz das, Anfehn eines 
wohlhabenden Pachters „gaben. Kr ‚pflegte es auch 
nic ‚ungern zu hören, wenn ‚man ihn Farmer- 
eorge nannte, denn laͤndliche Deconomie war in 
frübern ‚Tagen. fein ‚Lieblings s Geihäft. - Die ganze, 
Familie Ipajterte. jeden Sommer Nahmittag auf det, 
großen Terrafle und dies gewährte ‚einen in feiner Art. 
einzigen Anhlick. Auf, einer, Seite die, alten, grauen 
Mauern des Schloſſes mit ihren Spigen und Thies, 
8. : Cr | sa ar men, 
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men, auf der andern die "reiche Ausſicht auf Wafır, 

Feld und Waldung und nun das bunte Sewimmet 

‚aller Stände, jedes Alters, faft jeder Nation, denn 
kein Freinder verſaͤumt leicht windeſtens einmal von 

Fondon aus Windior am Sonntage zu befuchen. Zu 

der Menge det Fremden kommen noch die Bewohner 

der umliegenden Gegend, don dem vornehmſten Gutes 
beſitzer big auf den geringften Landmann herab. Unter 

ihnen bewegen fich die sorpulenten Bewohner ber City 

mit ihren dunden geputzten Ehehalften und trippeins 
Ben Miß. Auch mir, fage Frau von Schoppruhauer, 
wanderten eines Sonntags nah Windfor und milch; 

ten dns unter das bunte Gewimmel. Auf und nieder 

wogte Tas Gewimimel, welchem die große Terraſſe falt 

zu eng war.” Um 7 Uhr kamen zwey Banden milis 
tairiſcher Muſi kauf die Schloßmauer an beyden Ecken 
der Terraſſe. Beyde ſpielten recht luſtig God save 

the King, mit welcher beliebten Melodie fie den gan— 
zen Abend ohne die mindefte Abwechslung fortfpielten, 

Die Königliche Zamitte trat bald darauf heraus; ein 

einziger Eonftabel ging mit einem &tabe voran, um 

ihr einigermaßen Plag zu machen. Man drängte 

fih von allen Seiten nad dem Könige, welcher vors 

ausging; ihm zur Seite die Königin, Eiblickte er 

einen Bekannten, fo fprach er mit ihm, oder nickte 

ihm mit freundlichen Lächeln’ zu, ohne Ruͤckſicht 

auf Rang und Stand. Meugierig forfchte er nach 

dem Namen jeder ihm auffallenden Figur und wir 

hörten verfchiedene Mal, wie er nad) feiner alten, 

durch Perer Pindar fo befannt gewordenen Gewohn⸗ 

heit, ein einfylbiged Wort 3 bis 4 'mal wiederholte, 

Mit dem Aftionomen Herrſchel fprach er, fo oft er 

ihm, begegnete, auch die Königin war ausnehmend 

freundlich gegen diefen ihren berühmten Landemann. 

Der Spaziergang ſchien Ber’ Königin’ weit weniger 

dreude zu gelwahren, als ihrem Grmahle, an pr 

vm 
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Arm fie hing, - Es fiel ihr offenbar ſchwer, auf,ben 
hoben fpisen Hacken zu gehen, welche fie noch her 
ftäudig trug. &ie war fehr Mein und in dem grauen 
“ tafftenen leide, welches fie trug und hoch aufhob, 
mit einem altmodiſchen, durzen weißtafftenen Mantel 
fah fie gar nicht ‚Pöniglih aus. Der ‚König fchien 
während- der Promenade oft ganz zu vergeffen, daß 
er fie am Arm hatte und ging und wandte, plößlich 
um, wie es ihm gefiel. Hinter dem. Königlichen 
Paare gingen beyde Prinzeffinnen mit, einen Hofdame 
unter dem Arme. Die zweyte Mary ( 1776 aebos 
ver) hat ein intereffantes Gefiht. Alle, dieſe Prins 
zeffinnen find fehr bleich; die Königin erlaubt ihnen 
nicht, Schminke zu tragen... Nun folgte „die Prins 
zeffin Eliſabeth (1770 geboren und. mit, dem. Erbs 
prinzen von Heſſen Homburg vermählt) auf zwey 
Fofdamen geftügt. Sie. ift fehr dick und gleicht nicht 
ihren Schweſtern. Stolz fah fie umher mit ihren 
dunkeln, bligenden Augen. hr. citrongelbes Kleid 
hatte eine lange Sclepve, die andern waren weiß 
und einfach gekleidet. Auf die Prinzelfin Eliſabech 
folgten tie beyden jüngern Schweſtern. Ihr Bruder, 
der Herzog von Kambridge, hatte fie unter dem Arm. 
So ging die Proceifion auf und. nieder durch dus 
Semimmel; ftand der König ftill, fo ftanden fie alle; 
wandte er. ſich um, fo folgten fie ihm alle., ‚Sn. der 
Zeit von ‚anderrhalb ‚Stunden begegneten wir. ihnen 
wenigſtens zwanzig Mal; denn wenn der König zu 
einem ‚einigermaßen, menfchenleeren Theil der. Terraffe 
fam, fo wandte gr um, Diefe Promenaden bekuftigten 
ihn ſehrz Velten wendete er um, bis es dunfelte, 
Mir murden eher deſſelben müde, denn er fpazierke 
noch. ganz. munter umber, als wir. den.Drt verließen, 
Wir jahen: nun die, Koͤnigl. Familie auf ihrem Som 


mers Aufenthalt, von dem alles Zwang und Etiquette 


verbannt ſind. Wir ‚mollen fie nun: wieder an, 81 
Cour⸗ 
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) . . 
Sourtage in London in ihrer. ‚ganzen  altmodifchen 
Steifheit betrachten. Nirgends iſt es leichter zu 
Hofe zu kommen, als in London; aber alle Feite und 
Vergnuͤgungen, wodurch andere Höfe glänzen, -find 
von diefem verbannt; fie beichränten ſich allein auf 
die Cour im St. James Schloffe an jedem Sonn - 
tag Vormittage. Kein Fürft. felbit nicht der Eleinfte 
regierende „Herz ,. deflen Befigungen man auf der 
Karte kaum erkennen kann, hat eine fchlechtere Res 
fidenz, als der König von England. Man traut 
kaum feinen Augen, wenn man das alte winklige, 
verfallene Gebäude: fieht, welches: mit dem ftolzen 
Namen: St, James prunkt. Der König bewohnt 
ed auch nicht und nur zum Schein ſieht man hier 
ein: großed. Bert mit rothen fammenen Gardinen im 
großen ‚Lever: Gemache. Aber alle Hoffeyerlichkeiten 
werden nach alten Sitte in dieſem König. Maufes 
nefte gehalten; dach begeben ſich die hohen Herrſchaft 
ten immer incognite dahin, und bewohnen eigentlich 
den Pallaft der Königin, Buckingham-Houſe, ein 
etwas modernes Gebaͤude, welches aber weit. entfernt 
von aller Königl. Pracht, weder fehe groß, noch 
fhön und blog von Mauerfteinen aufgeführt ift. Es 
liege Hey dem an Ot. James ſtoßenden St. James—⸗ 
Dark, der Lieblingspromenade der Londoner. Fremde, 
die ſich vorſtellen laſſen wollen, fräge man web 
ob fie vom Rand oder Adel find; Herren’ oder 
men fönnen ohne Unterfchied diefe Ehre genichen, wenn 
fie nur nicht die damit - verbundenen: Köften ſcheuen. 
‚Der große Londoner Kaufmann kann eben fo aut 
nach Hofe kommen, mir der erſte Pair des: Reicht; 
fo. wie auch Geiſtliche und Landeigentmimer. Nur 
derjenige, ‚melcher-eine offene Bude hält, .ift von diefer 
Ehre ausgtſchloſſen, und wäre er "auch. ſo teeich als 
ein Fuͤrſt, ſo wird er doch zur Claſſe der Handwerker 
u. ‚welche, gewoͤhnlich Boutiquen haben. * 


7 u Neuer · Juden⸗Staat. 


ſind die in andern Ländern am meiften angeſehenen 
Kaufleute, die eigentlichen Banquiers und Wechsler) 
von der Cour Ausgejchloffen, weil fie bey ihren übri⸗ 
gend unermeßlich großen Geſchaͤften doch ein Zimmer 
haben, worin einzelne Guineen und Banknoten ums 
geſetzt werden Pönnen. Diefe nennt man in London 
Wrchfelbuden, daher Betrachtet man je als Geldhands 
fer en detail und feßt fie in eine: geringere Claſſe. 
Die Frau eines der neueften Bonquiers kam iiber 
dieſe Einrichtung faſt zur Verzweiflung. Vergebens 
gab fie die glaͤnzendſten routs, vergebens lebte ſie 
mit der groͤßien Pracht, vergebens war ihr Gemahl 
Knight und fie daher Milady. So lange die ver 
zweifelte Wechfelftube offen ftand, fo lange blieben 
ihr die Thüren jenes Paradieſes verſchloſſen. Nur 
wenige Kauflente benußen indeffen die Erlaubniß, nach 
Höfe zu lommen, noch: weriger thin Fremde dieß, 
wenn ihr Rang ed nicht nothwendig erfordert. Dev 
damit verbundene Zwang wiegt nicht das WVeranügen 
Auf, und die nöthigen Kleider, beſonders der Damen, 
find ſehr koſtbar und koͤnnen bey keiner andern Su 
ed gebraucht werden.  ° 





I. 
* die Standim eines neuen Juden 
Ni: ‚ Staats. 


Bir erfüßten, daß 16000 Wuͤrtemberger im Jehe 
1817: und gooo im Jahr 1818 ihr Vaterland vers 
ließen nach Hälnburg und Altona ’-zogen über goo 
Deürfche Emigranten, um nah Braſilien zu gehen 
und zwiſchen dem goften April "und agflen May 
paſſirtenn den Rhein bey Koblenz; Io Schiffe mit 
823.Mmihen. Doc iſt das alles Kleinigkeit, wenn 
* Milltdnen Juden, welche anf: der ——— 
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auf einmal nach Amerika ausvandern. Inzwiſchen 
hat der Englaͤnder Way auf dem Aachener Congreß dem 
Kayſer Alexander den Plan dazu vorgelegt und ſich mit 
dem. Juden Kaufmann Noah in Malyland zu die 
fent Zweck vereinigt. Der Plan ging zuerſt auf 
Pala na da ſich aber mit den Tuͤrken nicht gut 
disputiren laßt, jo hat er Nordamerika dazu vorge⸗ 
ſchlagen. Noah hat ein: hebräifches und griechiſches 
Circulair desfalls bekannt gemacht und hofft den Eons 
HER zur Einräumung eines Landftrichs von der 
Sröße von Palaftina zu bewegen. Der Plan if 
nicht jo übel und das Circulair gut gefchrieben, auf 
ein’2000 Meilen fümmt «8 in Nordamerika nicht 
fo getau an; wenn Noah nur: eine Arche zur Mebers 
farih bereit Härte. Doch dürfte die Sache viel Schwie⸗ 
rigkeit finden, z. B. würden Livorno's 20,000: reiche, 
wohlhabende und gebildete Juden (3 der dortigen Bes 
voͤlkerung) ſchwerlich am folher Auswanderung Ges 
ſchmack finden. Es wird wohl in statu quo bleiben, 
Bis einft der Nordiſche Coloß feine Niefenarme auch 
um Palaͤſtina's Wuͤſten fchlingt, 











III. 

Die Banda oriental oder Artigas Reich 

Braſilien erſtreckte ſich niemals weiter nah Suͤ⸗ 
den, als bis zu den Seen Patos und Mina (Mirin) 
und keiner von dieſen beyden Seen gehoͤrte zu Bra— 
ſilien. Die Spanier beſaßen das Land noͤrdlich vom 
la Plata, 400 Meilen lang, d. h. bis zur Grenze 
der Portugieſiſchen Provinz St. Paul. Die Pro⸗ 
vinz oder Landſchaſt St. Sacramento, auch genannt 
die heilige Sackerments-Colonie, liegt 33 "Meilen 
nordoͤſtlich vonder Stadt Buenos s Ayres auf der 
entgegengefeisten Seite des In Plata Sirome = 
Reit $ 
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ſfuaͤdliche Grenze von Braſilien gebt nicht weiter, als 
bis zur Provinz Dt. Paul, 26 Gr. go Min. füds 
fiber Breite und keinesweges bis-Maldonado_an der 
Mindung des la Plata im 34 Sr. go Min, ſuͤdl. 
Breue welches einen Unterfhird von 8 Graden oder 
120 geographiſchen Meilen -ausmadt. , Maldonado 
gehörte niemals zu. Braſilien. Zwiſchen Portugal 
und Spanien. ward ein Krieg, betreffend die Erweis 
terung. der Grenze von. Brafilien geführt, die Strei⸗ 
tigkeiten wurden aber niche eher beygelegt, als 1763 
darch einen von England garantirten Frieden, St. 
Sacramento ward. hierauf den Spaniern -überlaffen 
and Portugal befam ein Stuͤck Land ander Seekuͤſte, 
füdlich von Sr. Paul, Dies Stuͤck heißt nun die 
Yrovinz el Rey und erſtreckt fi von der Inſel St, 
Franciſes bis zu den Seen. Mirin und Patos im 
gGéſten Gr. Mid. Br. Im Jahre 1778. ward. die 
geogrophiiche Grenze beyder Reiche dergeftalt beitimme, 
daß fie von de Punta de Caſtillo unter dem goften 
Sr, 30 Min. für. Br. die Seen Mirin und Pas 
tos durchſchnitt, fo daß, beyde Gemwäfler nentral blies 
ben, darauf längs den Bergen binlief die dem Laufe _ 
des Flufſes Yoy folgen, von dort nah der Quelle 
des Iraguay und von da-zum Fluffe Parana unter 
dein Zaſten Gr. fuͤdl. Br. Weſtlich und ſuͤdlich 
von dieſer“⸗ Grenze liegt die oͤſtliiche Banda, welche 
Artigas im Beſitz hat. Sie iſt 600 Engliſche Meis 
len von Norden nach Süden und soo, von Oſten 
nach Werten groß. Wenn man von der Weftjeite des 
Fluſſes Parana bis zum Ocean rechnet, fo it dies 
Land“ groͤßer als Deftreich, ein Drittel größer als 
Italien und Sicilien, größer als die Europätjche 
Taͤrken, größer als Lie Vritrifchen Beſitzungen in 
Europa ‚= zweymal fo groß als Spanien und größer. 
als Frankreich. Die Bewohner dieles-Landes, melde 
anter Auiga's Schupe ſtehn, nennen fih die “he 
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fische Bande, oder Seite, weil. das Land öftlich vom 
da Para liegt. Artigag, den die Veifvergmügten 
‚aus eigener, Meigung zu ihrem General und. Protees 
— 3— erklaͤtte den Portugieſen den Krieg, 
weil fie in das Land der Orientalen eingefallen waren 
und. dort Reuiſitionen erpreßt hatten. Die: Haupt⸗ 


ſtadt „des, Landes iſt Montepiden, welches die Ports 
‚gielem in, Befi,, nahmen, uud ‚welches nod ‚in; ihren 
sen ‚ift „. weil das nackte wehrloie Volk dem Ans 

uf von 6000 Landiruppen und einer, bedeutenden 
——— konnte. Auſſer dieſer 
Siedt befitsen Die Oriemalen foigende nicht. unbedeu— 
PN eg Derter:- - Maldonado, Die Negro, 
San Carlos, Eotonta, .Capilla. de Mercedra, Eapilla 
nueva, San ee Sr Concencion del 
Urugua,, Öualeguver,. aychu, Parana, außer 
manchen andern, welche der Raum hier nicht aufzu— 
rechnen geſtattet. Vor dieſem zerſtoͤrenden Kriege 
war das Land ſtark bevölkert. Der Hauptnahrungs⸗ 
zweig ‚war, die Viehzucht wegen des Talgsı.: Artigas 
erklärte-dem Volk, daß fein Alter und die damit vers 


forderlihen „Beihielicpkeitzihm nicht erlaubte, das 
Kommando „anzunehmen. und bat inftändigft - damit 
verſchont zu werden. Aber es war vergebens... Das 


RN: 2 Wenn Du ung vertäßeft „- ſo gehn. wir 


zu Grunde. .. Führe uns an, unſer Leben und der 
Reſt unjeres Vermögens ſteht zu Deiner Dievofitionz 


aber fuͤhre uns any, ‚wirs mollen diejenigen, dumwelhe 


uns überfallen. haben, zuxuͤckſchlagen. Artigas h 

nun ſein Hauptquartier sinn Purification im u 
vuncie des Landes, welches en beſchirmt, dort hetrach⸗ 
tet man ihn als einen Vater, der uͤber Die, Rechte 
feiner, Kinder wacht. Vaterlandsliebe iſt allein, der 
Magnet, welche ihn an diefe, mon allem chnit⸗ 
tene, „vom allem was zur Lehensbequemlichleit dient 


ent⸗ 







— 


bundene Schwäche, ſo wie der Mangel an der es _ 


entaͤußerte Stelle feffet, und’ dieſe Vate iſt 
um fo periswürdiger, da Artigas rei genug ‚ die 
Freuden der cultivirten Geſellſchaft zu genießen; "er 
hat alles aufgeopfert, Gefundheit, Ruhe, Be n 


- Hichkeit und Vergnügen, um ſein Vatetland zu reit 
Man muß mit feinen Soldaten wire Be 1; 
ohne den aerinaften Sold zu genießen," find’fie 't 

der ſtrengſten Disciplin unterworfen $ ohne‘ Klage 
empfangen fie dankbar eine kleine Portion " 
eine Heine Portion Taback und etwas Merme, 
diefer Nahrung hält der Soldat unblkı 
paotzen aus. "Sein nackter Körper i 
rungen des Wetters, jeder Strenge Vs ’Elima 
geſetzt und doch hört man nie eine Klage von fen 
Lippenz der Befehl zum Angriff iſt ihnen ein Fleu— 
denruf, er fee ſeine Brut‘ den feindlichen Kugeln 
aus und verlangt keinen Pardon, er 'ftirdt” und fkirbt 
nit dem Wunſche fein Vaterland zu retten: In Ars 
tigas Lager giebt ‘8 weder Putz noch Parade, 
braucht feine Muſik, um feine Soldaten Fir ei 
Augenblick zu Hegeiftern, denn fie find mut g genn 
Blänzende Uniformen, um fie zum Dienfte zu locker 
find hier“ nicht norhwendigs' * General und Soldate 
Beiden fich, wie die Umſtaͤnde es geftätten Und wie 
es ihnen am bequemſten iſt. Artigas verlangt Feine 
fremde Unterfiigung,” et giebt volltommenen ( 
für das, was er-von Fremden für feine Beduͤrfniſſe 
zieht. © Alle Nationen nimmt er mit offenen Armen 
auf, alle feine Haͤfen ſind Freyhaͤfen. "Die Portun 
ieſen Werden dieſes Land" micht in Beſitz nehmen, 
das ganze Volk, welches es bewohnt, durch das ' 
Schwerdt ausgerottet iſt. Doch giebt ſich, was man 
kaum glauben ſollte, der Protecrr Mühe, Schu 
zu errichteng er handhabt eine Mrenge Jüſtig, w 
dieß bey - einem Anmultivirten" Volke nothwendig 
Elegame: Reden der Advokaten, vielfache Alsdeutuns 
m 
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gen der Geſetze Können hier gicht Statt finden. Die 

Verbrecher werden vor die Sicher geftelir, erhalten 
ihr Urtheil und werden zur, Eresution geführt. ,. Das 
Bolt, iſt unmiffend, ohne moratifche und. veligiöle 
Srundiäge, ‚ohne ‚alle Cultur, furz in. dem Zuftande, 
in ie die Spanier es verfeßten und verliefen, 
aber, ſagt Artigas, wenn wir unjere Feinde zurück 
getrieben haben und frey geworden find, dann, und 
erft dann, fönnen mir die Unwiffenheit verjagen, die 
zügellofen Leidenfchaften zähmen und dem Gott jo 
dietenz wie es die Pflicht des Menfhen iſt. 





— IV. 6 

| Di e Engliſche Bank... 
Nah dem Berichte der geheimen Parlamente s 
mitte, betreffend die Englifhe Bank, beläuft ſich 
die ganze Schuld derjelben ‚am: zoften Januar 1819 
auf 33.894.586 Pfund Sterling, dagegen bejaß fie 
in Regierungs: Sicherheiten ..und anderem Credit 
39,096,909 Pf. St., folglich hat fie einen Ueberſchuß 
von-5 202,350 Pf. St., ohne die beftändige Schuld - 
der Regierung an felbige von 14,686,800 Pf. zu 
vehnen, die beym Ablauf des Freyheitbriefes der 
Bank zahlbar find. Nach, Lord Liverpool Meinung; 
belief fi die Summe alles baaren Geldes, welches 
vor der Meftriction im Grofbrittannien im Umlauf 
war, auf 3o Millionen Pfund, Es muͤßen aljo,, 
mindeftens 2o Millionen in Caſſa jeyn, um. die baare 
Zahlung mir Sicherheit zu beginnen. Um die ein 
und zwey Pfund: Morten einzulöfen, bedarf es go bis 
s Miltonen in Golde. Nach, der Meinung der 
Committe find im Ganzer 20 bis 25 Millionen 
pin. Sterling im Umlauf. Seit 1917 bat fie in 
ontanten ungefähr 6,756,000 Pf. St. —— 
er 
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Der Vorſchuß, den fie der "Regierung gemacht harte, 
belief ſich im Ganzen am 2gften April 1810 auf - 
19,438.900 Pfund Sierling. Nach den Boriihlag 
der Committé ſoll die Baͤnk vom Aſten May ‚ıgar 
an verpflichtet ſeyn, eine gewiſſe Menge Br, mit. 
Gold einzulöfen. 





pur { —*— Re 
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Unterſuchung des Oſtindiſchen Handee ‚si 
Englaͤnder (nebſt einigen Nachrichten Uber 
den der men und: des Zuſtandes 
der Eugliſch-⸗Oſtindiſchen Compagnie. Vom 
Kammerrath kind tandfpreibet "Koper. 
ü (Beſchluß.) ae ei MR 
Es iſt unmoͤglich; das jetzige wahte Handels⸗ 
Capital der Compagnie‘ nahmhaft zu Machen, 'wie 
ihr Oberrehnungsführer felbft eſtehe; er glaubt im 
def das eigentliche in einem Termin von 3 Jahren 
umlaufende Handels s Capital der Compagnie. auf 
2,600,000 pr. Sterl. annehmen zu Finnen. Daß 
die Compagnie an letztem reinen Gewinn aus 
beyden Handelszweigen, dem Tihinefifhen und 
dem Indiſchen Kandel, nur s Millionen“ 
38, 642% Pf. Sterl., welches ungefähr nur 
44 pEt. wäre, übrig behait, kommt davon, daß die 
Compagnie ſo ſehr verſchuldet iſt und neben der 
Dividende ſo viele Zinſen bezahlen muß. Bedenkt 
man nun noch, daß 3 Jahre hingehen, ehe für die 
nah Indien und Tſchina gefandten Waaren und 
baare Valuta die Retouren mieder einfommen, fo 
ſchwindet der wahre Handels: Profit der Compagnie 
fait ganz dahin. Die Summe des jedesmaligen 
jährlichen (oder eigentlich . in drey Jahren "= 
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culirenden) Umſatzes der Compaynie von 5 Mlllio⸗ 
rien im Ganzen, wovon die Hälfte eigene Fonds 
feyn müflen,fömmt dem zu Anfang für dıefen Hans 
det nöthig” erachreren Capital ziemlih nahe. - Die 
ſixirte Dividende iſt auch jegt eigentich nicht Hans 
delssErgrag mehr, fondern Capitals Zinfe . 
Das Capital der . Compagnie befteht naͤmlich in 
folgendem: - 

— Pf. Sterl. Pf. Sterl. 
Urſpruͤngl. Capital 3,000,000 à 873 Pe. jetzt 2 $00 000 
Zufbuß 1786 800,0003 155 ss» 1,240 000 

do. 1787 1,000,0002174 5 s 1.740,000. 

do. 1798 1.000,0004200 s 4 2.000.000 . 





5,800,000 7,780,000 
Der Umſtand, daß in einem Zeitraum von 19 
Jahren, bey einem fo großen Handel in: den beyden 
geſammten conftructiven Zweigen deſſelben, der Eins 
fuhr aus Indien und Tſchina und der Ausfuhr das 
"Hin, im erſtern in ;mwey verfchiedenen und im letz⸗ 
gern in acht verfchiedenen Jahren pofitiver Ver— 
luſt Statt fand, zeigt deutlich, wie wenig gläns 
zend der Ertrag diefes fo hoch gepriefenen blens 
denden Handels ift, in welchem jo mande den 
Grund von Englands Reichthum und Macht zu 
fehen wähnen; daß der große Indiſche MWafallens 
Staat in diefer Ruͤckſicht noch weniger für das Muts 
gerland gilt, ift ausgemacht genug. Der Tichine: 
fifhe Handel ift für die Compagnie viel wichtiger 
als der Oftindiihe. Im Indiſchen Handel gaben 
ungefähr 42.750,000 Einkaufspreis und Koiten 
6,150,000 Brutto Profit, welches ungefähr 144 
per. ausmacht; im Tſchineſiſchen Kandel aber gaben 
ungefähr 46 Millionen Einkaufepreis und Koften 
u Brutto Profit, weiches ungefähr 414 


Der 
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+ Dee »Berfaffer "bat den: gluͤcklichen Verſuch ge⸗ 
macht, eine General s Bilance über die geſammte 
finanzielle Lage der Compagnie, in Ruͤckſicht auf ihre 
Stantss und Kandeld » Verhältniffe von. 179%: bie 
1815 als dem Zeitraum zwiſchen den beyden letzten 
Erneuerungen ihrer Dctroy, zu formiren,. Das Res 
ſultat eraiebt ein Deficit oder eine Verringerung: 
des Etats von 5 Millionen 707,5384 Pf, 
Sterl. Ein folhes Deficit iſt bey der Lage der 
Compagnie fehr gut zu erflären. Die, Gründe find 
I) .die ftarfen Rimeſſen nach Indien in den: Fahren 
1803, 1803 und. 1808, ohne verhälnigmäßige Res 
touren von da; 2) die fit 180% überhaupt im Be⸗ 
fauf geringer gemwordenen- Retouren; 3) außer den 
Kriegskoften in Indien, die Folgen des Kriegs in 
Europa, vorzüglich die außerordentlichen. Fracht und 
Liegegelder und die gehemmte Ausfuhr ‚Englijker 
Warren nad) dem übrigen Europa; 4) vorallem 
aber der‘ Anwachs der Indiſchen Schuld. Die Kos 
‚Ken der fchweren Kriege in Indien find freys 
lich die Haupturfache diejer großen Indiſchen Schuld; 
*aber außerdem find häufig, wenn entweder von Eus 
ropa nicht: hinreichende Fonds remittirt waren, oder 
die Europäifchen Rimeſſen bey großem Drang der 
Umftände zu Staats: Ausgaben verwendet werden 
mußten, in Sjndien große Summen ‚zu hohen Zins 
fen und Renten, ſehr ſchweren und nacıtheiligen Bes 
dingungen aufgenommen, um mit zur Anfchaffung 
der Netour Ladungen nah Europa gebraucht zu wer— 
den. - Das fortwährende Steigen der gefammten 
Schulden müßte für die Compagnie eine noch ſchreck⸗ 
haftere Erfcheinung feyn, wenn nicht bisher noch 
die Vergroͤßerung ihres Gebiets in Indien damit 
gleihen Schritt gehalten hätte. Die geſammten 
Schulden, melde im. Jahre 1792 nur noch 
. 9,142,700 Pfe Sterl. betrugen, waren im Jahr 
k 1809 
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2809 ſchon zu 30,876,788. Df. Sterk ange 
wahren, mithin in 17 Sahren über 21 Mil/ 
lionen vermehrt. Die Compagnie befindet 
ſich alſo, um über ihre ganze finanzielle, und coms 
merzielle Lage .ein ‚ichließliches Urtheil zu Außern, mit 
ihrem ungeheuren Indiſchen Reiche ‚und deſſen Eins 
fünften, und mit. ihrem großen Kandel und deſſen 
Ertrag einerfeite, „und mit ihren großen. Schulden, 
Staats; ‚und. Handels:Ausgaben andererfeird in dem 
Auftande eines forstwährenden Deficits, 
wie ſolches ſich größer und geringer nah dem Schluß 
einer jeden Unterfuhungs s Committee ftets ergeben 
bat. Dieſes Defisit wird dann immer ‚von. Jahr 
zu Jahr durch neue Anleihen gedeckt, alte, dringende 
Schuld mit neuem Dartehn bezahlt, und der Hans 
del größtentheils mit geliehenem Gelde geführt, ‚wie 
dies in den Verhandlungen. Über, die Angelegenheiten 
der Compagnie nicht abgeläugnet wird. Indeß iſt 
anzunehmen, daß, wenn mehrere Friedenejahre Statt _ 
finden, wo in, Spndien fein bedeutender Krieg de 
und in Europa der Abſatz Engliſch Oſtindiſcher Ma 
ten ‚nicht, gehemmt ‚wird, mo alio das Oſtindiſche 
Reich keine Kriegsloften zu, tragen- hat und der Hans 
del von vielen außerordentlichen Ausgaben und Uns 
koſten beſreyet iſt, die Compagnie, bey den to 
KHülfsquellen. aus ihrem weiten, furchtbaren Mei 
ſich aus, dieſem Deficit wird herausarbeiten Fönnd 
Für. jet. ſcheint Bein gefährlicher „Krieg für das 
Britische "DOftindien zu beſorgen zu ſeyn. 2 
Ale uneinig und. -gar zu wenig ei 
Machtz;.,die großen Mahrattiſchen Fuͤrſten, 
—Peiſchwa, Scindiah, Buhnslah, die 
— den oder Berars Mahratten, Gmwilawar 
und Emir⸗ Khan, ein Muhamedarier, der die - 
Macht der Gebrüder Holktar größtentheits an ſich > 
geriffen hat, find einzeln zu ſehr gefchwächt und zu 
Molit, Journ. Julius 1819. 38 feinen. # 
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feiner Vereinigung zu bringen; Nepahl iſt din 
Feines Gebürgsland, im Verhaͤitniß zu dem Brittis 
fhen Indien, wie, etwa Hödftens die Schweig zur 
gefammten Deftreihifhen Monarchie, etwas ſchwer 
u erobern, aber Feine nach außen drohende Macht; 
die Pindarihns find Haufen leichten Kriegsvolks 
die theild als Mierhstenppen Indiſcher Fürften, eh 
auf eigene Hand auf Krieg und Plünderung aus 
ziehen, fich gelegentlich im Beſitz ſchlecht bewachter 
fefter. Pläge mir der Umgegend fien "und me 

einige Gegenden und Provinzen ausplündern, aber 
einem Reiche, wie das Brittifch Indische, Feine ernſt⸗ 
hafte Gefahr bringen Fönnen. Daß die Zeitungen uns 
die gehabten und bevorftehenden Kämpfe mit biefen 
Mächten. fo gefährlih ſhildern, hat feinen Grund 
wohl theils in den Büllerins des zwar ſehr edeln 


und tapfern, aber auch fehr ruhmfücdhtigen und 


tuhmredigen jettgen General; Gouverneurs (bekannt 
als Lord Moir a, und in den Schilderungen 
Dppofition, die immer gern die Lage der Compaı 
noch weit fchlimmer darftellt, als fie toirklich ff, 
n aber Perfien oder Afghaniftah ein 
au order Confifteng und innerer Kraft "gelang 
f e, fo koͤnnte das Brittiſch  Oftindifche Reich, 
deſſen politifche und militairiihe Maſchinerie, gegen 
ve Übrigen Staaten des Orients gehalten, zwar 
Anſtlich ſtark ift, aber deffen, aus Hindus und Mus 
Hamedanern gefchleden beftehende, nicht mit der Mes 
ale "zufammengerwachfene Maffe der Bevolkeru 
id Inlere Halsbatkeit genug hat, einft im Ka 
he ge er en erg werden, 
‚Wie das Framzöfiihe Kayſerthum im leiten Zu 
wentreffen mis‘ Nußland, Preußen. und O 
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Er ae VI. 

Die Erweiterung der Erdkunde burch die Eu: 
ropaͤiſchen Nationen in neueren Zeiten. 


.. Das Beftreben, den von uns bekannten Planeten 
zu ehren, ihn vollftändig zu. kennen und befonders 
alle noch: unbekannten Lande und Gegenden deflelben 
kennen zu; fernen, welches fich fo lebhaft bey den Eus . 
ropaͤiſchen Mationen Außert, ift eine der rühmlichften 
Eigenſchaften unfers Zeitalters und einer der beften 
Beweiſe der Fortſchritte des Menſchengeſchlechts in 
der. Cultur. Zwar find Handelsgeift und Begierde, 
ſich neue. Ermwerbsquellen zu eröffnen, Häufig die 
Haupturſachen diefer Unternehmungen; Aber zu ge⸗ 
ſchweigen, daß diefe Beweggründe auch Leinen Tadel 
verdienen, fo fieht man zugleih, daß die Regierun⸗ 
gen, befeelt von reinem Intereſſe zur Erweiterung 
des Kreiſes menfhliher Kenneniffe, bedeutende und 
koſtbare Entdecfungs s Reiſen nach weit entfernten Ser 
genden ‚weranftalten laſſen. So waren die Seereiſen 

beſchaffen, welche die Dänifhe Regierung 1786 
und 1787, durch den damaligen Capitain Loͤwenden 
unde Lieutenant Egede und Rothe unternahm, um die 
Wiederentdeckung der Kuͤſten des alten Groͤnlands zu 
verſuchen. Zwanzig — — vorher war Niebuhrs koſt⸗ 
bare und ſoigenreiche Reiſe nach Arabien vollendet, 
welche in eben ſo uneigennuͤtziger Ruͤckſicht veranlaßt 
wars, — Nachdem die Ruſſiſche Negterung 
ſchon zu Kayferin Cathatina's Zeiten viele. Landreifen 
unternehmen laſſen, um den Zuſtand von Siberien 
und den Übrigen -Aftatifchen Provinzen genau zu uns 
terfuchen, fo hat der gegenwärtige Kayfer- die Unters 
ſuchungen der Inſeln in dem nördlichen ſtillen Meer 
und: der Küften von Dlordiveft» Amerika theils fort 
geſetzt, theild erweitert. Er WB Reifen: nach den 
Inſein und Laͤndern im —— von — 
Te 3 14 z 
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rien machen und in den letzten Jahren eine Erbum— 

fegelung nad der andern unternehmen; jeßt. toetteis 

fert Rußland mit der berühmtelten Entdeckungs Nas 

tion in dem Beftreben, den Nordpol zu erreichen, 

Die continentale Lage det Deutihen Mationen 

geftattet ihnen: nicht, fich auf diefem Wege zum Ruhm 

aus zuzeichnen und ıhre Werdienfte beftehen mehr im 
Sammeln, Ordnen und Verarbeiten der Unterfuchuns 
gen und Entderfungen anderer Mationen in anbefanns. 
‚gen Weltgegenden, als in der eigenen Anftillung ders 

ſelben; doc haben einzefne Perfonen dieſer Nation 

ſich auch hierin große Verdienfte in -neuern Zeiten- 
erworben, mie der unerfchrodene Hornemann, der 

zwar gleih Röntgen. ein Opfer feiner Bemuͤhungen 
ward, in das unzugängliche Afrika zu dringen, aber 

uns doch neue Blicke in diefen überirdifchen  Tartas 

rus eröffnete. - Der geledrte und wißbegierige Sectzen 

drang als Mahomedaner verfappt in das Hetligthuns 

des Islamismus, befüchte Mecca und Medina. weldhe 

Fein Chriftenfuß betreten darf und verlor ‚endlich das 
Leben duch den Argwohn oder die Habſucht eines 

Arabifhen Emirs, che er diefen merkwürdigen Zug 

vollenden konnte und Freyherr Alerander von Hums 
boldt erwarb fich einen der ausgezeichnetften Plaͤtze 
in der Neihe der Perfonen, welche ſich um die Ents 
deckung unbekannter Länder verdient machten, durch 

feine: wiſſenſchaftlichen Reifen und Unterfuhungen im 

dem ausgedehnten Gebiete des Spanifchen Amerika; 

ein Unternehmen von ſolcher Größe und Ausdehnung, 

daß faft Feine Landreie ihm zur Seite geſtellt wers 

den kann. Aber auch die Regierungen der Deuts 

fhen Staaten beginnen nun große Aufopferungen zu 

machen, um die Kenntnife vom Zuftande der 

zu erweitern. So jibenkte der König von Preußen 

kuͤrzlich dem gedachten Freyherrn Alerander von Hum— 
boldt ein ſehr bedeutendes Capital, um eine —— 


1 
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das innere und mittlere Aſien zu unternehmen, über 
den noch em dichter’ sgeographiicher Schleier ruht, 
und der Deftreihiihe Kayſer bediente ſich ſeiner neuen 
Samitiens Verbindung mit dem Hofe zu Rio Janeiro, 


um faſt eine ganze Academie gelehrter und einſichtss 
voller Perfonen zur Unterfuhung und Aufklärung des . 


großen; reichen,“ bezaubernden, aber zugleich uncultis 
virten und undefannten Brafiliens zu benugen, wohin 
auch ein Deutſcher Fuͤrſt, Prinz Marimilian von 
Neuwied kürzlich eine Neife unternahm, von welder 
er die. reichite Ausbeute zurüdbrahte Die Nies 
derländer haben zuviel an die Biederherftellung 
ihrer zerrätteten Finanzen und Belebung ihres jo 
lange unterdrädten Handels zu: denten, um. neue 
Entdeckungsreiſen unternehmen zu können und ihren 
alten Rubm in diefer Ruͤckſicht zu erneuern, welcher 
doch dadurch verringert wird, daß der Beweggrund 


zu dieſen Unternehmungen mehr der bekannte Hans. . 


delögeift der Nation, als wahrhaft wiſſenſchaftliches 
Intereſſe war; doc) jcheint es, ald wenn felbit jene 
Meigung auch aufs neue Gelegenheit zu wichtigen 
Entdeckungen geben wird, da fie duch Einmiſchung 
in politiihe Streitigkeiten zwifchen den Fürften vor 
Borneo fih den Eingang in diefe größte und bis 
- jest fo wenig bekannte Inſel der Welt zu eröffnen 
fuchen, in welcher der mit dem Menſchen am naͤch— 
ften verwandte DrangsDutang feinen Wohnſitz hat. 


Italiens Bewohner Haben zw viel mit Entdeckung 


gen insihrem eigenen clafjischen Boden und dem his 
ſtoriſchen Bette der.Tiber zu thun, um daran denken 
zu koͤnnen, wie es auf der Oberfläche der Erde auss 
fieht. Die Spaniſche Regierung ift zu fehr damit 
befchäftiät, ihre weiten Länder in fremden Welttheis 
len zufammen zu. halten, ald daß fie Zeit und Mittel 


‚haben könnte, die Entdeckung neuer zu veranlaſſen 


u Die zweifelhaften Def Des BAT verfassen 


X 
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Spaniers Baadiah y Leblich (Ay Bey) in Afrika 
find ganz als Privat Unternehmungen zu betrachten, 
bie nicht einmal im Geifte der Regierung vorgenoms 
men waren, Der König von Portugal hat, im 


‘dem. er feinen Sig in Brafllien auffihlug, einen 


weiten Schauplag der folgenreidiften Unterfuchungen 
in einem Lande eröffnet, welches fo reich an Merk 
wuͤrdigkelten ift und dem diefe große politiiche Vers 
‚änderung den geheimnißvollen Schleyer entzog, welcher 
bisher uͤber demſelben ruhte. Die Franzoͤſiſche 
Regierung betritt allmaͤhlig, wie die innere Ruhe 
des Reichs wieder hergeſtellt wird, dieſelbe beruͤhmte 
Dahn, welche fie in Alteren Zeiten fo ſehr auszeich⸗ 
nete; edelmuͤthig erhebt fie fi über den Glanz, ber 
Napoleons Unternehmungen umſtrahlte, und, ohne 
ſich von kleinlichen Ruͤckſichten abhalten zu laſſen, 


das Große und Nuͤtzliche in ſeinen coloſſalen Planen 


zu benutzen und fortzuſetzen, läßt fie das Merk, mels 
ches er über Egypten begann, ‚vollenden, und durch 
eine Erpedition nach den Südküften von Neuholland 
dort die großen Entdeckungen weiter verfolgen, welche 


den Namen jenes wunderbaren politiihen Schwarms - 
an bie jüdlihe Halbkugel beften, während die nörds . 


liche ihn auszutilgen fuhtee Großbrittannien 
behält ſtets den erſten ang unter den Nationen, 


‚denen die Menſchheit ihre Kunde der. Oberfläche der 


Kugel verdankt, welche ihr zur Wohnſtaͤtte angewie⸗ 
ſen worden und die Regierung dieſes Landes ſucht 
darin wo möglich noch die früheren Zeiten zu übers 
‚greffen. Sie ermübder nicht, einen Verſuch nach dem 
andern zu machen, in das Innere von Afrika einzus 
dringen und wird nicht mismüthig darüber, daß fie 
noch immer mislingen; fie hat vom Cap aus große 
Entdeungen in Südafrika gemaht und fi den 
Weg 3u mehreren gebahnt, und über China und Ins 
dien fie durch beſtaͤndig fortgefegte —* 

MINER 
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immer groͤßeres Licht. Der Gouverneur Raffle 
lehrte uns durch feine: Reiſen in das Innere von 
Sumatra -ein ganz unbekanntes Land kennenz ein 
zeine Englifche Reifende erweitern immer mehr unfere 
Kunde des inneren Amerika, Die Nordpol; Erpedis 
tion ,- welche ſchon im vorigen Jahre reiche Früchte 
trug, wird diefes Jahr 'planmäßiger und mit nod) 
günftigeren Auzfichten fowohl vonder Landı als See⸗ 
Seite fortgefeßt. Das innere von Neuholland ews , \ 
oͤffnet ſich ploͤtzlich den Blicken unferes Zeitalterd; . 
die. dort gemachten Entderfungen. fcheinen zu groß 
und folgereich zu feyn, um fogleich eine volllommene 
Bekanntwachung zu erlauben, und die Unterfuchun 
gen, welche dort: jeßt angeftellt merden, werben vers 
muthlid zu Reſultaten führen, die unjer Zeitalter zu 
einem der. merkwuͤrdigſten in der Geſchichte machen, 
Endlich flechten ſich die Nordameritanifhen 
Freyſt aaten als eine neue glänzende Blume in de 
Kranz der Nationen, welche ſich durch Entdeckung 
und Unterfuchhungen auf der Oberfläche der Erde aus 
ichnen, da. ihre Regierung «nicht - allein gleich der 
uffiihen die. unbekannte Welt, welche fie in ihrend 
eigenen Schooße trägt, durch Reiſen unterfuche 
läßt, fondern, aud die Fregatte: Kongreß, Capitain 
Henley, zu Norfolk ausgerüftet Kar, um die Erde zu 
umfreifen; fie will alle Meere der Erde bei an 
. mindeftens 2. Jahre entfernt bleiben und hat 20 | 
30 Eadetten mitgenommen, um die Jugend der Ame 
ritktaniſchen Marine zu großen Unternehmungen au 
zubiden, . &o nähert fich immer mehr der Zeitpunc 
wo die Dberfläche der von und bewohnten Kuge 
anz bekannt feyn wird und unfer Zeitalter wird 
Biefer Ruͤckſicht den Iren ‚nicht: wiel zu hy übrig 
laſſen, wenn man das innere, Africa ausnimmt 
wenn es überall den civiliſirien —— 


nimmt, 
n .ımögs 
— in, da6 „Snnenie Dr sat), det, De 






; 


890 VII. Copenhagen. 


und der Wuͤſteneyen eingudringen, welche der ur⸗ 
ſpruͤgliche Sig der Wildheit aller organiſchen Na⸗ 
tur iſt. | 





‚Copenhagen, wie es. war und wie es iſt. 
Wenn Abfalon, heißt es auf der allererften 
Seite von Kovenhagens’nyefte Skilderie (neuer Schi 
* berung) vor 16 Jahren — wenn Abfalon aus dem 
Grabe erftände und fähe das Copenhagen, welches 


dert fo ſtolz prange, müßte er da nicht mit Recht 


fragen: Iſt das jenes Kifcherdorf, welches ich aus 
dem Staube erhob? Wo find jene hölzerne Hütten, 


wo einft Tugend und Mäßigkeit wohnten? — Aber 
‘ man brauche ·˖ nicht Abfalon aus der Grabe aufzus 


mahnen , um eine folhe Frage’ aufzumerfen. Jeder 
von uns, der Über feines Alters Mittags:Linie fteht, 
wird, mern er feinen Blick auf den Zuſtand der 
Hauptſtadt in feiner Kindheit wirft, Mühe haben, 

ſowohl ihre Gebäude als ihre Sitten wieder zu tens 
nen. Durch die Zerfiörungen, welche die Flammen 


: 7728, 1795 und 1807 über Copenhagen bradıten, 


> uk es gleich einem Phönir fchöner aus der Alche 


 entftanden. Hatte Juſti Recht 1758 zu fagen, daß 


Copenhagen zu Europas prächtigften Städten gehört, 
welche, wenn fie jo in ihrer Werfhönerung forts 
— in 30 Jahren (1788) zu den allerpraͤchtig⸗ 
en gehören würde, ſo haben wir nach 61 Jahren 
um ſo mehr Grund, dieſen Zeitvunct jetzt erreicht 
zu ſehen, da nad) dem großen Brande von 179 
in vielen Straßen von Copenhagen wahre Palläfte 


ſtatt ehemaliger Huͤtten emporſtiegen. Will man ſich 


ein Bild davon machen, wie die Stadt im Allge 
meinen vor 1738 ausſah, fo betrachte man g* * 
uſer 
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Häufer pr der Ofterftrafie,welche, alles Modernifis 
vend und aller Boutiquen ungeachtet, doch noch das 
Sepräge ihrer alten Geſtalt tragen und einem reife 
mit Spencer und Pumphöfen und‘ einem Hahnen⸗ 
famım in "den Haaren gleichen. Won 1728 vis 
1738 wurden hier über “ein paar tanfend Käufer 
erbauet/ welche zum Theil 10,20, 30,000 Rtihlr. 
ja noch‘ weit mehr Kofteten, und von“ denen feins 
unter 3 1bis "4000 Rihlr. wertb war. Pontoppidan 
nimmt an, daß von 1728 bis 1738: aller Wahrs 
ſcheinlichkeit nah "z4° Millionen Rthlr. auf Ger 
baͤude verwendet wurden, wenn man, die Öffentlichen 
und vornehmlich. das ı Ehriftiansburger Schloß mits 
zähle. Aber Diele Summe iſt ſicher zu gering ans 
geſchlagen, da Ehriftiansburg allein ohne Zweifel ſo 
viel gefofter hat Aber erft unter König Friederic) 
V. (1749) erhielt: Copenhagen feine größte Verichds 
nerung durch : das neue Friedrichs » Quartier. . Dee 
Eindruck auf die Meifenden ‚welche von der Zolls 
bude aus Copenhagen betreten, und. auf. diejenigen, 
welche durch das Meter, Norder oder Diter : Thor 


einzogen, war bis 1795 und 1807 ganz verichieden,. 


Der erſte mußte glauben, in eine von Staliens 
ſchoͤnſten Städten seinzuziehen, der andere dagegen 


Copenhagen für eine; ganz gewöhnliche Stadt halten. 


Ramdohr, den mau ſicher keiner: Partheylichkeit fuͤr 


und beſchuldigen kann- ſagt, daß der Eintritt in Cor 


penhagen von der Zoflbude aus auf jeden Fremden 
eine: wortheilhaften Eindruck machen muͤſſe. 
obwohl: Ehriftiansburg durch ihre Größe und Pr 
imponirte, fo ftachen doch die umgebenden Gebäude 
bis 1795 unvorıheilhaft dagegen ab. Man erinnere 
fih der Häufer rund) umher am Strande, wie ung 

gleich „ı geſchmacklos und veraltet ! » Lange. waren Die 
fhönen öffentlichen —* rn vorzuͤglich das 
— nur praͤchtige Ring. Fra 
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Bley oder Meſſing eingefaßt., Bis 17771, waren bie 
breiten Straßen der Stadt nicht einmal mit: Trots 
toirs verfehen, noch die Käufer und Motels ober 
Baarde (Haͤuſer mit Einfahrten) numerirt. Mes 
berali fah man noch fange nachher Abmweifer, um die 
Magen abzuhalten, Die fogenannten Beinen Straßen 
waren eine wahre’ Entfteflung der Stadt und Peer 
Madſens : Gang nicht ungleih. Der Brand von 
1795: verihönerte die Stadt wie durch einen Zaus 
berſchlag. Holmens Canal, Gammelftrand, Hibro⸗ 
plads, die. eine Seite der Vimmelſkaft, Gammel 
und Myı Toro, Frederiksberg und Mefters Baden. ew 
hielten zum Theil Gebäude, welche mehr Palläften 
als Bürgerwohnungen glichen, von eben fo geſchmack⸗ 
voller als bequemer Einrichtung, Auf einem: Stüde 
des Moienburger Gartens erhob ſich die Cronprind⸗ 


ſeſſe Gade, welche felbft in Venedig und Genua jhön 


heißen würde, Wie. unglücklich dieſer Zufall‘ auch 
mar, fo konnte er doch nie gelegner fommen als das 


mals. Der Flor unfers Handels und unſerer Schiſt 


fahrt war im ardßten Kortfchveiten, Unter unfern 
Kaufleuten und Eapitaliften zählte man Männer, die 
s bis 15 Tonnen Gold befaßen. Das Geld wollte 


einen Ablauf ‚haben, welches es unter die niederm 


Worksclaffen führte, und dies erhielt es durch einen 
Brand, welcher die Wiederherftellung von soo Ge 
Bänden erforderte. Aber hatte dies feine guten Fol⸗ 
gen, fo mußte es auch manche üble haben, “Der 
Brand von 1795 und die Caper und Speculations⸗ 
Periode von 1808 His IKIZ waren die Grundquel⸗ 
len der Weppigkeis und der Sucht zum Glanze und 
Bzohlleben, welche fi immer mehr und mehr auch 
water den niedrigen Volksklaſſen einſchlichen. Es 
war viel Geld zu verdienen und dieß ſollte verwen⸗ 
det werden. Man wollte ſich beſſer kleiden, beſſer 
wohnen und bey allen Gelegenheiten das Leben ges 
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nießen und. fih mehr beluftigen als. vordem. Noch 
- vor go biß 40: Jahren waren. die. wichtigften Sei⸗ 
dens und Tuchkraͤmer in Copenhagen MWaflerfal und 
Thornſen & Klyver, Man hatte. fogar das Sprich 
wort: Er fieht aus, ald kaͤme er gerade vom Waſſer⸗ 
fall, Die andern Krämer handelten meiftens bloß 


mit foliden Waaren, wie Tuch, SGeidenzeug, Stoffen - 


u. dgl. Obwohl man damals Boutiquen: ohne Des 
«oration hatte, fo einfah, daß. kaum ein Schufter 
ſie jetzt zum Laden gebrauchen wuͤrde, fo hinter⸗ 
ließen doch die derzeitigen Krämer mehrere: Tonnen 
Soldes und ein. Peterſen ſtiftete fogar das bekannte 
Kloſter in: der Bimmelftaft. Aber wie die Englis 
ſchen und Franzöfiihen Manufacturen vaffinirt wurs 
den, wurden wir mit ihren Artikeln heimgefucht, 
Boutiquen entftanden uber Boutiquen, Die Ofters 
ſtraße behielt nicht ein Loch übrig, worin nicht eine 
Krambude angebracht ward und die Menge folcher 
Buden und Modehandlungen: in Copenhagen bewei⸗ 
ſet am beften, wie fehr folche Artikel, befonders für 
das ſchoͤne Geflecht, zu Bedürfniffen geworden find, 
welche zum: täglichen Brod gehören. Nicht ein 
Haar beffer ging es mit den Gonditoren, Ungeach⸗ 
tet Kopenhagen ſchon vor einigen. 30 Sahren 
'100,000 (?) Seelen zählte, fo gab es hier doch 
nicht mehr als zwey eigentliche Eonditoren, nämlich) 
‚Sürgenfen und Koͤbke. Aber dieje hielten Feine Ne 
ftauration, ‚fie befchräntten fi aufs Baden von 
Eonditer, Sachen, die bey ihnen Heftellt wurden, und 


in ihren Boutiquen verkauften fie nur Zuckerbrot, 


Bruſtzucker u. dgl. Gleich darauf ließen fi bier 


zwey Staliener nieder, Soltani und Gregori, welche 


in einem eingefhränkten Local auf der. Dfterftraße 
eine fogenannte Reſtauration anlegten, welche als 
wie erfte in ihrer Art und etwas ganz Meues vie 
Auſmerkſamleit auf. ſich zog. Aber das waͤhrte — 
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fange, und es ging mit den Neftaurationen wie mit 
den’ Krämerbuden. Eine entftand nach der andern, 
und nun iſt es fo weit gefommen, daß man fait im 
jeder Strafie reftaurirt oder richtiger deſtruirt wer? 
den kann. Die Eomddien Seuche nahm in gleichem 
Grade zu. Die ſimpeln Claſſen a zen ſich ehe⸗ 
dem, ein oder hochſtens zweymal Jahrs ins 
Schauſpiel zu gehen, nun, iſt es nichts ungewoͤhn⸗ 
liches daß ſie eine abonnirte Loge haben, follten fie 
diofe Jauch ausparcelliren, wie vormals die. Guͤter— 
kaͤufer und Lodenpläge nie ftehende Artikel der Ads 
dreß Zeitung geworden ſeyen. Daß ein Volt auch 
im Geſchmack und Genuß mit der Zeit fortiihreitet, 
iſt nicht zu tadeln, mund jene politiichen ErySjerimes, 
welche nicht einen Menſchen ordentlidy gekleidet oder 
ſich ein: anftändiges Vergnügen machen ſehen, ohne 
ſogleich ‚über Ueppigfeit und Luxus O Herr Jemine! 
zu ſchreyen, verdienen nicht beachtet zu werden. 
wahr iſt es und bleibt es doch immer, daß — 
wenn der Mindervermoͤgende, beſonders die arbeis 
gende Claſſe, auf einen Fuß leben will, wozu fie 
fein Vermögen hat, oder: der nicht ihren täglichen 
Einkuͤnften entſpricht, fie entweder fich ihre Arbeit 
übertrieben theuer berahlen oder’ pfufchen und Schuls 
den machen muß, Beydes hat enslih unmittelbare 
Armuth zuc Folge Herr Doctor und Profeffor 
Eakberg bat in feiner kuͤrzlich erfhienenen leſens⸗ 
werthen Schrift über Copenhagens Armenwefen ges 
gründete Klagen über den Verfall unferer Fabriken 
geführt, ale eine Urfahe der Armuth, und die Meis 
nung geäußert, daß wenn ed ausgemacht ſey, Dir 
nemart könne Feine Fabriken haben, man dies be 
kannt ‚machen und die Eltern warnen müffe, ihre | 
Kinder micht zur Fabrik Arbeit zu beftimmen, wenn 
fie aber unten uns beftehen könnten, fo bald fie nur 
vom MNasionalfinn, RE würden, wir die‘ —8 
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ten um: ein Stuͤckchen davon bitten müßten, ſtatt 
des Porters and Cheſter⸗Kaͤſe. Auch ver unmäfige 
Gebrauch des Branntweins ift eine Duelle, woraus 
großes Elend entipringt. Schon im Jahre: 1807 
fand man nad Calliſen alleim in Copenhagen. 2000 
Branntweins Schenker , fo daß jeder golte bit Hofte 
Menſch daſelbſt ein — Branntweinss: Schenker. wars 
Die » Zahl der; Schenken” ift num wuͤrklich eingeg 
fchränte, aber es würde zu wuͤnſchen ſeyn, daß dieß 

noch mehr geſchaͤhe. | rl 
+ ” “ * 1* Si’ 


CE ls WERE he 
Ueberſicht der Bibliorhefen in... Frankreich 
und Deusfehlands® :- . „32. 

Nach Blakwoods magazine und Petit Radels 
recherches sur, les. bibliotheques anciennes 

_ et modernes, | 1 
Deuiſchland befigt in 150 Städten jetzt öffentliche 
Bibliotheken, von denen bey einzelnen die Bücher 
- zahl ſich beftimmt angeben laͤßt. Wien har 8. öffent 
fiche Bibliotheken, bey denen ıdie "Anzahl ın 5 der⸗ 
felben fidy nicht genau angeben laͤßt; von den andern 
drey enthält .die.Kayferl, Bibliothek 300,000 Bände, 
“ aufler 70,000 ‚Differtationen :c. und 15000 Ma 
nuſcripte, die Univerfitäts: Bibliorhet 108 000 Bde, 
das Therefianum :30,000 Bbe;, zuſammen 438 000 
Baͤnde. Die Koͤnigl. Bibliothek in München ent 
haͤlt 400 ooo’ Bände; Göttingen. 280,000 Bde 
110,000 . Differtationen und sooo Manufiriptes 
Dresden 250,000 Bde., 100.000. Diflert, u. 4000 
Manuſc. . Wolfenbüttel 190 0c0 Bde. (meiftens 
fehr alte) 40,000 Differt., 4000 Manuſc. Stutt⸗ 
gart 170,000 Bde. u, 12.000 Bibeln. Berlin hat 
7 Bibliotheken, wovon ‘die Koͤnigl. 160,000 ” > 
cades 
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Academifche 30,000 Bde. enthält Prag hat 110 000 
und Graͤtz 105,000 Bde. Frankfurt an: Mayn hat 
460,000, Hamburg 100,000, Breslau 100,000, 
Weimar 95.000, Main; 90,000, Darmſtadt 85,000 
Caſſet 60,000 , ‚Gotha: 60,000, Marburg 55,000; 
Mell in Oeſtreich 35,000, Heidelberg 36,000, Wer⸗ 
siingerode 30,000, Meuburg - in Oeſtreich 25,000, | 


Aßrems muͤnſter 25,000: Augsburg-24,000, Meinins 


Magdeburg 20,000, Halle 20,000; Landshuth 
20,000: Bände, er : RER N ma A 
"86 enthalten allein, 30 Städte in Deutſchland 

in ihren a en und zwar nad 

dert iinäßigften ' Anſchlage weit über. 3 Millionen 
Bände, außer den Differtationen, Abhandlungen und 
Manuſcripthen.. — — 
NNach dem obengenannten Werke von Petit Ra— 
del enthaͤlt Paris 5 Öffentliche und 40 große 
Biblloiheken. Die große: Königliche Bibliothek ents 

Hält gegen 350,000 Bände gedruckter Bücher und 
ungefaͤhr dieſelbe Anzahl von: zufammengebundenen 
Differtationen,, Tractaten, einzelnen‘ ——— 
und dergl., auſſer 56,000 Manuſcripten; die Biblios 
theque de FArsenal ‘ungefähr "150,000 ‘Bände 
und 5000 Manuferiptes Die Bibliotheque-de St, 
 Genevieve ungefähr 10,000 Bände und 2000 
Manuſcripte, die Magazin Bibliothek ungefähr 90,006 
Bände und 3437: Maänufcripte,- und die Pariſer 
Stadt Bibliothek gegen 15.000: Bände > In den 
Provinzen find die hauptſaͤchlichſten Bibliotheken 
Pyon von 106 000, Bordeaux 105,000, Air 72,676, 
Beſangon 33,000, Touloufe 50,000 in 2 Bibliothes 
fe, ©tenoble 42,000, Tours 30,000, Mep/31,000, 
Arras 34,000, Le Mans 41,000, Eolmar (30,000, 
Verſailles 40,000, Amiend 40,000, — J— 


en 24,000, Neuſtrelitz 28,000, Salzburg 20,000, 
















— & ] 
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Die ganze Anzahl: dieſer Bibliotheken in Frant 
reich beläuft. ſich auf 278, die Anzahl; der Bände 
von Bo derfelben ift nicht genau bekannt; ‚Ans: day 
Datis, die ſich in Petit Radels Werke finden, erhellt, 
daß die ganze Anzabl: der ıbefannten Werke ſich auf 
5,395,287: Bände belaͤuft, von denen ſich allein in 
Paris 1,125,347 befinden. Demnach wuͤrde die⸗ be⸗ 
kannte Anzahl von gedruckten Buͤchern in Deutſch⸗ 
land und Frankreich ungefähr gleich ſeyn, doch iſt 
Über ein Drittel derſelben im letzteren Lande allein 
in der Hauptſtadt, dem faſt ausſchließendenden Sitze 
der Franzoͤſiſchen Litteratur, beſfindlich, wogegen fie 
durch ganz Deutſchland mehr wersheilt finds. “a + 





| IX. z aRTE 
Dffieieller Bericht des Miniſters der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten der Republif 
Venezuela, Manuel Palacio, über die ge 
genwaͤrtige Lage der Republik ei 
Auf Befehl der "Regierung Überfende ich Ihnen 
Hiedurch die verfchiedenen' Documente und ' officiellen 
Actenſtuͤcke, welche in beykommender Lifte aufgezaͤhlt 
find. Mit Vergnuͤgen benachrichtige ich Sie von 
der hoͤchſt wichtigen und erfreulichen Inſtallation des 
Congreſſes, welche Sie in einem der anliegenden Dis 
eumente ausgeführt finden werden. General Bolivat 
iſt zum Präfidenten der Republik erwaͤhlt, Buͤrger 
Zea zum Wices Präfidenten, Bürger Roscio zum 
Praͤſidenten der Repraͤſentanten Rammer, Buͤrger 
Urbaneſa zum Miniſter des Innern, Bürger Beis 
ven Mendez zum Kriegs/ Minifter und ich ſelbſt 
zum Minifter der auswärtigen: Angelegenheiten, it 
weicher Eigenfchafe ich mich officiell an Sie wende. 
In einem andern dieſer Documente finden — 
res | ste 


Pr 


— 


ral Bolivar begab ſich am 26ſten Februar von. * | 


nah Margarita, um das Commando der vom. 


TR BVencʒuela. 


Are der Generals Anmeftie und: den. Plan; der Con⸗ 
ſtitutivn/ üuber welchen jetzt discutirt wird. Die 
richterliche Gewalt iſt den Buͤrgern Yarros, Cadij 
und Martin —— Soenwat ige wird.: ſchon 
Über: die Verbindung von Neu⸗Granada mit dieſen 
Provinzen zu” ande einzigen NRepublik unterhandelt 
und. die Deputirten der Provinz Caſanare welche 


von New Granada zum Congreſſe hieher kamen ha⸗ 
ben ſchon ihren &ik in der Kammer eingenommen, 


Die ſer gluͤcklichen Conſolidation unſerer Macht ſcheint 
ſich kein Hinderniß entgegen gu ſtellen 2 mi 
Ann igten foten und Tsten v. Mu rerhielten 
wir officielle Depeſchen vom General Paz auf den 
Apuren, in welchen er die Details verſchiedener par— 
tieller Gefechte mit dem Feinde zu Gunſten unferer 
Truppen mittheilt. Der bekannte —2 der 
Sugrillas; in ‚der. Koͤnigl. Armee, Ramos 
einem, derſelben. General Paez ‚giebt ie Sräp 
Feindes zu ‚5006 Mann, an, wörunter 4 
fanreriften ſind. Mir‘ anferotdentiichem — 
ðbenachrichtige ich Sie, daß "Morillo wi in 
bruar feinen Rückzug antratwozu ihm ſowo 
Tapferkeit unſerer Truppen, als der Ft 
Mferden, und Rintviehmötbigte. . General Parz 
celirt -feine-Arriergande, während feine Guerillas die 
Spanifche Vorhurh angreifen. Wir erwarten jeden 
Augenblit Nochrichten von, den-endlihen Refultaten, 
welche nur Außerft befriedigend. ſeyn fönnen.. 



















ftura weg,cum das Commando der Armee zu 
nehmen, welche mit den 500 Englaͤndern, die 
Capitain Elſoms Expedition hier eintrafen, = 
5000 Dann diffeits der Apuren fteigt, unter weh 
3000 Mann Cavallerie find. ral 


Engliſh ae Truppen zu —3 wel 
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vereint mit 500 jetzt in Margarita befindlichen und 
eben fo vielen unter General Bermudez zu Matu— 
rin an. dem Theile. der Küfte operiren werden, wo 
es am zweckmaͤßigſten fcheint. General Morino wird 
in 8 Zagen aufbrechen, um das Commando . über 
die, Truppen von: Zaraza, Menagos und andern Bes 
ſehlshabern im Oſten zu übernehmen , welche dann 
zu Pao in der Provinz Barcelona ftationirt werden, 


| um ſich von dort aus mit Leichtigkeit dahin begeben 


zu können, wo man ihrer bedürfen moͤchte. Die 
allgemeinen, Ausfichten find im hoͤchſten Grade ews 
freulich, und mit der Beyhälfe, welche wir erhalten 
haben, dürfen wir ſchon im diefem Feldzuge auf 
einen fichern und vollftändigen Triumph: Hoffen, mwors 
über ih Sie zur gehörigen Zeit benachrichtigen 
werde, * 

Manuel Palacio 





X. 
Ueber den Anwachs der Bevölkerung Und 
‚bie. Auswanderungen aus Europa. 


Im Jahr 1818 betrug die Volkemengen in: Pas 
ris 713:966 Menfchen,  alfo weit mehr als diefe 
Stade vor der Revolution umd ihren blutigen Kies 
gen befaß. Im vorigen Jahre wurden im Königreich 
Hannover 14,799 Perionen mehr geboren als ſtarben. 
Aus allen cultivirten Staaten: hört. man jegt gleiche 
Nachrichten über einen erſtaunlichen Anwachs der 
Bevölterungsund man frägt: was foll daraus wer 
den, feit man ‚weder Krieg noch DBlattern hat und 
den anſteckenden Krankheiten fo gut Thor und The 

Iperren wußte, Die Antwort giebt der gelehrte 
Baron von’ Zach in feiner Correspondence astro- 
nomique. .. Nah ihm if. das Ruffüche Reich 

Polis, Journ. Julius 1819, 39 61,94% 
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619924 D Meilen größer als das fefte Land im 
Mond. Der Durchſchnitt des Mondes belaͤuft ſich 
nemlich auf 893 DAuadrart Lieues, feinen Oberfläche 
folglich auf 2.505,261 DLieues Wenn im Monde 
wie auf. der Erde das Fluͤßige, was win Mär nen 





nen, 2 der Oberflaͤche bedeckt, ſo bleiben Für dem. 


Eontinent nur 835,087 DLieues. Mach den 1818 
angeftellten Berechnungen erſtreckt fich aber die Ruſſu 
ſche Herrſchaft uͤber eine Oberflaͤche von 958,972 
DLieues (worin noch die Amerikaniſchen Beſitzungen 





nicht mit inbegriffen find). Daher»folgendennobige.. - 
Berechnung enthält 


Neberihuß. Mach einer andern | 


das Muffifche Reich 174 Länge und’ 364 Berl ° 


Grade, folglich z'5 des feften Landes auf der Erde, 
den rgten Theil unjerer Halbkugel und A der Oben 
fläche der Erdtugel. Seine Volksmenge beläuft fi 
auf ungefaͤht 45,271,469 Seelen, eine Million Wilde 
und. 399,000 Ebdelleute, (Die Population flei 









auf so Millionen, aber was ift das für eine jo unge 


ure Dberflähe?) — In einer anderen Berechnung 
ef Aueh dem neuen. Graͤnz / Tractate, ae 

England betruge der gläcen, Anh 
Meilen, 








Vereinigten Staaten '2,246,155 Engl.‘ 


Wenmi Diefer ganze’ Diftrilt: fo beuölfern Wäre,” wie . 


der Dtaat Connecticut iin Jahre 1810, for würde er 
eine. Vollsmenge von 135:417,300 Menfchen ent 
Balten,ı undiwäre er fo bevölkert wie jetzt Italien/ 










mählig‘ i 
die Unordnungen beym Trausport der‘ 
zu verhindern.» Nach einem Geſetze 
die Paflagiees Schiffe nur 2 Ptvfonen vr 
7 } ; KBISE SUNLE, «la > einm⸗ 


hr großes Land bewohnt zu 







' 


— 
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dam . 150. Dollars. iſt die Strafe. für. jede, 
Merion- zuviel,.. find; 20 über. die beftimmte Anzahe 
auf dem Schiffe, fo wird es confiscirt. Auch iſt in 
Philadelphia: der Antrag gemacht, ein: oder zwey 
ausgewählte Mitglieder werichiedener Nationen, welche 
ſich dort ‚niedergelaffen. haben, . follten täglich eine 
Stunde, auf dem Rathhauſe zubringen. Bey. dieien 
Perſonen, welche als: öffentliche. Beamte anzuſehen 
find, tönnten die arbeitiuchenden Emigranten und die: 
Einwohner, welche. Gchülfen. bey, ihren Handthieruns. 
gen ‚brauchen, ſich einfinden. — Die nah Nordamer 
rika eingewanderten Buonapartiften koͤnnen ‚dort. nichen 
zur Ruhe kommen, denn von dem- zerftörten Champ, 
‘ d’Asyle, am Trinityfluß flüchtete Henri Lallemand, _ 
Lefebore.- Desnouettes, Claufel ‚und Lafitte nach News 
yore und. Baltimore, , Mit. der Eolonie am Tam⸗ 
bigbufluß will, es auch nicht: gläcen, und die Colo⸗ 
niften zerſtreuen ſich wieder. Joſeph Buonaparte lebt 
eingezogen auf ſeinem Landſitze am Delaware, Vam 
damme hielt ſich, ehe er nach Europa zuruͤckkehrte 
in Penſylvanien auf, Grouchy iſt in Philadelpbia,. 
General Lallemand Hat ſich in Neworleans als Bürger 
aufnehmen laſſen. Aus der proteſtantiſchen Schweiz 
werden op anmäßige Auswanderungen 383 
amerika wie aus der Karboliihen Schw 












nad): in welchem Lande nicht 
en Menfchen iſt. In a Sa iſt das -WVergeichniß: 
wanderer 





nad) ‚de ſchen Anırile- 

‚erfebienen. „ ‚Der us —— 
—— —1— Mayıab,, der zweyte einen; 
fpäter.. ‚Die, Einfhiffung - I. —— 
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| einer Colonie Preis Freyburg in Sräflien. 
—* Janeiro ab. Derſelbe Mann hat nun im * 
men des Koͤnigs von Pottuügal und Braſilien dem’ 
Schweizeriſchen Bunde den Vorſchlag einer Militairs 
Eapitülation gemacht. ‘Die Eantons füllen den Ent⸗ 
wurf und die Bedingungen derfelben bis zum 2often' 
Sunins : vollendet haben, weit Gachet alsdann nad) 
Brafilien’ zurückkehrt. * Auch bey Hamburg und Ak 
tona trafen 800 Emigranten ein, welde, obwohl 
vergeblich, nach Braſilien tendirten. Micht er 
lebhaft werden die Auswanderungen nach dem ſud⸗ 
Kchen Rußland und Polen, insbeſondere nad)? 
dan und nach der Krimm betrieben. So 
ſich "Europa feiner uͤberfluͤßigen Volksmenge nach den 
angeheuren Reichen im Oſten und im’ Werften, en 
Macht und Eultur dadurch in reißender 

waͤchſt und in wenigen Decennien die Hert 
Erde theilen werden, -jene einem ſtreng 
ſchen, dieſe einem ‚gang © Ba an nn 
Huldigend. 












* — X 8* 
EHE > 5% „u u u 
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berg und andere Daut Ba 


Die Deutſche Bundes: Verfam 
— * 















eine in ihrer Sitzung vom 7ten Janis, 
us zur vichterlichen' Beurtheilung - 


—* —5* Bd Dre Ar 






utfchland ee 
ſtandes gegen jed ee 
has mr a wer 





or.) LU D kuͤhr⸗ 


gung den 
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cuͤhrliche Stöhrungen deffelben zu ar en. 
Vertrauen zu ihren Committenten 
hierauf befchränktes Benehmen —* nr jeder 
. billigen, ſondern ihr auch die Mittel an die Hand 
zu geben ‚bedacht feyn würden, um ihren, Verfuͤgun⸗ 
gen die noͤthige Kraft, zu verleihen, Eine ſolche 
‚eines Bundess Staats gegen dein’ andern, 
der ihn factiſch aus dem Beſitz eines, auf einen am 
erkannten) Vertrag gegründeten Rechts geſetzt hat, 
war durch die Streitigkeiten zwifchen den Fuͤrſten⸗ 
- Häufern‘ Lippes Dermold und hip arg 
Lippe an den Bundestag erwachſen. Die zmeifels 
haften —* diefer beyden Käufer Lippe» Det⸗ 
mold und Lippe, Schaumburg oder Bückeburg find 
zwar einen geſchloſſenen interimiſtiſchen Wers 
immt worden. As indeß der Fuͤrſt zu 
chaum burg die von der regierenden 
Fuͤrſtin Pauline zu Lippe s Detmold erlaſſene 
Proʒeß -Drdnung vom 27ften Februar 1816 nicht 
‚angenommen: hatte und das Hofgeriht zu Detmold 
darauf. die Anweifung erhielt, diejelbe auf das Amt 
Blomberg zu erfiteden, kam es zu Maspe, im 
Amte Blomberg, zu einer mit mititairifcher 
——— — Auspfaͤndung. Ueber die deshalb: un 
—* — —* —— de g fin 
re einen ‚ | 
Regentin erklärte jegt, daß fie von ührer früheren 
—— abgehen koͤnne, weil die Competenz 
X Bundes Verſammlung zur lichterlichen Deurtheis 
— * und Entſcheidung von — * Streitigkeiten der 
Bundes Fuͤrſten und, freyen Städte von dieſen 
nirgends anerkannt worden, oder —* ** 


Mi 



























Gefandten 
dann die oben un Seiko ehe 
— 


——— 


Ci RI: Deuuiſcher Bundestas. 
mold‘ zu erkennen gab/ ſich indeß nicht bewogen 
fand, von ihrem früheren Befchluffe abzugehen und 
auf die Manutenen; des Beſitzſtandes mie Ws | 
aus dem Interims Vergleich. ergab, — — 
Dagegen ertlaͤrte der Großherzog von Heffem daf 
“er dem Beſchluſſe der Bundes Verſammlung vom 
29ſten März, daß es bey dem am Trten Mi 
gefaßten⸗ Beſchluſſe fein Verbleiben und die 
wegen der Corps:Eintheilung ſonach "ih d | 
erhalten habe, nur der Bundesi intracht 
willen unbedingt beytrete. Früher ſchon hatte der 
Churfuͤrſt von Heſſen diefer widerſproch ton Korps 
Eintheilang ; wornach die beyden Heſſiſchen J 
gente werfchiedenen Corvs einverleibt "werden ‚feine 
Zuſtimmung gegeben. Bon diefer Seite Mehr ale 
der wirklichen Ausführang der Miltirai :; Orga 
mifarion des Deurichen "Bundes fin‘ Klmdernif 
mehr entgegen. Indeß life die Buhdası We 

tung jegt durch eine Commiſſion von fünf & 
ten erft die Frage erörtern, welche Gefetze ais G 
geſetze des Deutichen ‚Staaten ‚Bundes zu betrachten 
Fyen, was unter ordanifhen Einrichtu 
verftehen fey, und welche Berechtigungen unt 









































— 














we De zu Ä eier nn 
gebenden iuri singulorum als ſolche hierbey 
zunehmen * Egg vorigen Monntsftücke er⸗ 
wähtte Vefapluß des Bundestags, die Statuten d 
Deurfäjen Handels; und Gewerbe: Vereins zu 
Arten zu legen, Hat auf die Mitglieder diefed Weis 
— — 

* or Li * d 
in mann’ nicht: fehe anfpredhende 
et 
er ſich > ft von Ver 
Bernd, dee die Ma gehn fi, abo Lehen. 
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und Tod der Deutfhen NMationals Indus 
firie zu entiheiden. „Der Streit zwifchen dem 
Herzoge von. Oldenburg und. der freyen Hanſe⸗ 
ftadt Bremen megen der Erhebung des MWeferzolls, 
zu Elefleth famz' nachdem er durch eine Commiſſion 
erörtert; war, zur Beurttheilung der Bundes ı Vers 
fammilung; die indeß auf den ‚Antrag des Oeſtreichi⸗ 
ſchen Praͤſidial Geſandten, dem Preußen und ſe 
der Hoiſtein s Oldenburgijche Geſandte von Berg u 
s⸗pe rati beytrat, eine Ausgleichung der Sache das 
Hin vorſchlug, Daß der Herzog noch zwey Jahre, 
vom. zgten Monember 1818 angerechnet, im Genuſſe 
der. Eisflether Zoll Erhebung gelaſſen und auf , Diefe 
Heife „der. in fo; vieler Ruͤckſicht Höchft wünfchenss 
_ wertbe Zweck freundnachbarliher Beylegung dieſes 
Zwiſtes alsbald erreicht werden möge. Ueber —7— 
Vorſchlag fol ſich nun der Bremiſche Bundestags⸗ 
SGeſandie erklaͤren. In derſelben Sitzung ‚erklärte 
der Geſandte des Königs won Wuͤrtemberg, in 
lehung auf ‚den vorjahrigen Bundesſchluß, nah 


welchem jede Regierung die Verbindlichkeit uͤbernom⸗ 


men hat, binnen Jahresfrift ‚die Bundes / Verſamm⸗ 


fung: von dem Fortgange und der Lage der Srändis 
Bifchen Angelegenheiten. in Kenntnis zu ‚ieben,. daB 


dierSrände unter ‚der. Koffnung eines guten. Er⸗ 
"der. Beehidigung der Verfaſſungs «Angelegenheis 







ten -dufden ı1gten Julius dieſes Zahıra zw 


fammenberufen wären.” Das; Manifeſt vom 

zoten Junius, welches die Wiederverfammlung der 

Mirtembergiichen Stände-verordnete , bezeichnete bie 
Wuͤnſchewelche dem Volke noch ‚gegenwärtig: in 
. ziehung auf den Verſaſſungs Entwurf ‚übrig bleiben 
mögen, ‚un hiernächft dası,ganze, Wert mit 
fhafttiiem: Einverftändiß zu vollenden, und 






A tel: der Erfuͤllung jener W els den muss 





"fit veße nd en Gegeuſtand der R der 
BR | — —“ 


*2 


zufammenbetuferten Stände / Verſammlung, le thre 


Sitzungen am Igten Yulius in dem Refidenzichloffe 
der Haupt und Kreisſtadt Ludwigsburg ers. 


Die Bayerfihe Stände, Verſammlung 
verwendete die abermals verlängerte Dauer ihrer 
Sitzungen vorzäglih auf das ihr vorgelegte und in 
em Detail umftändlich erörterte Budget. Es 
wurde, nachdem die Abftimmungen über die: Staats. 
Ausgaben beendige waren, mit den von dem Auge 
ſchuſſe vorgeſchlagenen und von den ge⸗ 
nehmigten Erſparungen unter wenigen Modiſic 
nen angenommen. Die Haupt: Einfhräntung. betraf 
die Bayerſche Armee, die jetzt aus ST039- 
Mann nebft 1432 Offizier Pferden und 7297 Dienfts 
Mferden befteht, und bisher jährlich 8 Mulionen 
337.880 Gulden koſtete. Diefe Ausgabe wurde von 
den Ständen auf 7 Millionen herabgefegt, und die 
Frage, ob der. Militair /Etat ferner zu 8 Millionenkr 
Sulden zu beſtimmen ſey, einſtimmig verworfen; fer 
wie auch für die Gensd’armerie ftatt 650,000 Guls:: 
den nur 523,756 Gulden bewilige wurden. Bey; 
Diefer Gelegenheit erklärte fich noch der Deputirte ; 
Stephäni gegen: die Unterhaltung eines "größeren 
Sers als die Bundes: Verbindlichkeit auflege,. weil 
Dayern wieder "bloß ein Deutfcher Bundesftaat ſey 
and nicht mehr einen Europaͤiſchen Staat -bilde; _ 
ber Deutihe Bundes, Verein keine Eroberungen :zue 
Abfihe Habe, fondern nur ein Vertheidigunas / Syſtem 
aufſtelle, und wenn derſelbe jemals angegriffen werde, 
Bayern dazu nur ſein Contingent von 35.600 Mann 
ſtellen dürfe. Der Hof: Etat iſt mit 2 Millionen 
745,000 Gulden einftimmig und durch Acclamation 
Angenommen worden, Uebrigens find der Megierung © 
— flatt des Namens König, der beitig und um 
erreichbar if, bedient man ſich nen, u 
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Vorſchlage ded Abgeordneten von Hornthal, des Aus 
drucks Regierung — in Hinſicht der Ausgaben 
"mehrere Anträge oder vielmehr Wuͤnſche der zweyten 
Kammer. vorgelegt ; eine Bereinfahung der Geſchaͤſte 
und Fefiftellung der Zahl der Staatsdiener für die 
Zufunftz sandere Stellung : des Staatsraths gegen. 
die Minifter, damit ihre Berantiwortlichteit nicht vers 
eitelt werde,’ gemeinnüßlichere Einrichtung der Acas 

demie; unabhängige Stellung des oberiten Rech—⸗ 
nungshofes zu den Minifterien, Beſchleunigung des 
©teuers Definitivums ; Feftiegung des rg 
einer Staatsdieners Beſoldung für die Zukunft in 
Bayern auf 12000 Gulden. Gegen die Ueberſicht 
der Staats⸗ Schulden vom Iften Dctober, die nach 
der irn des a 84 Millionen 


——— lden * ur find freylich von 
tirten mehrere — 


gemacht; indeß —— der Ausschuß die, ehegt 
Summe als, liquid an, wie er ebenfalls. dem- ! 
ſteriellen Tilgungsplane bepftimmte., . Die Berhands 
lungen, über. .dad Budget der, Ausgaben find. noch 
nicht re Die Feagen ; ob die Grundfeuer 
mit 5940530 &., die. Haͤuſerſteuer mit en 
©t., die Dominicalſteuer mit 451,000 GL, 
werbfieuer mit 7 99,000 Öl, Die Gamitienfteuer mit 


Jahr igt werden * 

nz die Regierung bie = 
fen des Volks gm Morde mern ‚es die wirds 
lich eingetretenen Minder: ‚follten, 


mit großer. — | . 
| ht, daß m Theilung. der = * 
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wird durch die Efahrung in Bayern Heftätigt. Die 
zweyte Kamnmier hatte beſchloſſen, daß: wie in dem 
Nheinkreife auch in den übrigen ſieben Kreiſen Lands” 
rärhe eingeführt werden ſollten. Dieſer allgemein 
beliebte Beſchluß wurde‘ in der erften Ramimer von 

26 Mitgliedern, an deren Spige der Kronprinz: und 
die Herzöge von Birkenfeld und Leuchtenberg ftans 
den Amir Warme vertheidigt.‘ Achtzehn Stimmen 
woaren aber) dagegen, und diefe Mehrheit won zwey 
Siimmen entſchied die Verwerfung eines Borfihlage, 
der ‚nebft ‚der Einfuͤhrung des oͤffen 
verfahrens ein Lieblingsſyſtem der 1 Kammer 
Was dieſe inzwiſchen tröfter, war die von der 
en Kammer am 2ten Julius ——— 
Kung’ der öffentlichen Nechtöpflege. 7° 
' Zi‘ Baden beſchoͤftigte ſich bi 











— ehhe it / womit die Regierung nicht weft 
em Bimdedtag warten müffe, der bekanntlich 

Ä nicht achucſch —— Dieſe und andere Aeuße⸗ 
ronden aber die Ausfuͤhrbatkeit einiger Artikel der 
Dauttihen ae und über die Competenz der 
Bünk Veſſammlung veranlaßte eine Eröffnung des 
—— wodurch die zweyte Badenſche Kammer 
ſolcher und ähnliche — 
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. Bie Regierung durchdeine asgeordneterFommiffionbte 
am härteften angefochtenen und wirklich unbältbaren 
‚Artikel des Edicts durch eine glimpfluche Auslequng 
zu retten, und mit Muth unternahm der Staatsrath 
Freyherr von Sens burg die: Vertheidigung der Sache 
der Dynaſten und Nitteri ° eine ı Bemühungen 
| fcheiterten jedoch an der Weberzengung) der Kammer, 
daß das Edict «mit der Conſtitutidn unvereinbar iey, 

und eben: fo ſehr den Rechten der Souverainitaͤt als 
eng buͤrgeriichen Freyheit entgegen fiehe; und faft 


einſtimmig genehmigte die Kammer den Antrag der 
Commiſſion, den’ Grobherʒog um Zuruͤcknahme des 








— —— 
ende Entwickelung des Wienſchengeſchiechts hemmend 
einzugreifen, und fo werden ſich auch uͤberall im 


Deutfchland. emaͤße Werfaffüngen und Staatseins 
richtungen geftalten, die den Nechtsaniprüchen aller 
Ltafien des Volts genugen ı Viel Gutes ke ins 
‚zwischen durch die ı Stände» Verfammläingen der eins 
gelnen: Drutjähen Bahretr iin inheitanefähet ‚oder 
vorbereitet. So iſt von der zweyten re 
Kammer wit · g Slimmen gegen 1 — 22 i 
———— 
Wildſtandes vund die · Vorlegung eines. Geſebes über 
den den zul bitten. Ferner ward die Abs 
rt Zehnten beſchloſſen und von dem 


kehrs im Innern von Deutfchtand ſowol bey dem 
Bundestage als auch mit den einzelnen Regierungen 
AUnterhandlungen pflegen‘ zu laſſen. Merkwuͤrdig war 
auch der. Vorſchlag des Kreis Direcors Ftedherrn 


> Tortheim in der e 


a  . Ä dahin 
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zu wirken, daß wenigſtens die: Grundlinien 
J Gebgebung und Gerichts verfaſſung 
der Deutſchen Bundesſtaaten, fo viel als mögs 
lich in Uebereinſtimmung gebracht werden 
moͤchten. Der Staatsminiſter von Berſtett unters 
ſtuͤtzte duch) eine Rede dieſe mit lebhaften Beyfall 
‚aufgenommene. Motion, die indeß wohl zu den from⸗ 
men Wuͤnſchen gehoͤren dürfte; denn nie wird bey 
dem jetzigen Zuftande,; der die Ausführung andrer 
liberaler nicht ſo ſchwieriger Vorſchlaͤge un A die 
‚Auflöiung des Problems möglich ſeyn, pi mund 
zu einer. möglichft gleichen Sefeggebung in 
‚allen Bundesftaaten zu. mahen, wogegen die Wil 
ſſenſchaft gleichfalls in: der’ neueften: Zeit bedeutende 
Einwendungen. gemacht hat! — Auch in Baden 
machte die Lage der Finanzen eine neue "Anleihe 
‚nöthig. Nach dem genehmigten Antrage der But 
pre find jetzt — tg (de 
ide m: NE 
4. Die WBeimarfhen Landtags s Werhan Ing, 
‚zu Schloß Dornburg im Jahr 1818 und 1819, die 
munmehr im Druck erfchienen find, enthalten 
beherzigungewerthe Bemerkungen. Die Verordnung 
gegen Preß: Misbraͤuche vom Hten April 1818 Hat 
om aten Februar 1819 die Zuffimmung der Stände 
des Großherzogthums Sahfens Weimar erhalten, 
welches der Großherzog am 18ten Erz ein 
‚Patent bekannt machte, das die 
Landsgeſetzes wiederholt vorfchrieb. Im mern 
Naſſau erging am Igten Junius ein merfwürdiges 
Edict, betreffend die Amts⸗ Vergehungen der ea 
diener und deren 
Das Heine Sürftenehum Sippe —— 
welches ungefaͤhr 2I Quadratmeilen mit 72,500 Eins 
wohnern enthaͤit, erhielt auch ‚eine neue 
hr ‘erließ. Die Regentin des 
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if Grund Eigenthum und zerfällt in die drey 
der ſchriftſaßigen Sutshefiker,, des Buͤrger⸗ 
"und des Bauernflandes. Jede diefer Claſſen 
vaͤhlt 7 Abgeordnete, welche zufammen, "21 am der 
‚die Geſammtheit des Lippefchen Landes ver⸗ 
eren,. und ohne deren Beyſtimmung keine neue 
Steuer aufgelegt werden kann. Die — 
dieſer erregte zu Detmold viele 
zus die hner dieſer Stadt durch 
ausdruͤckten. die bish⸗ rigen 
and ——— von —* eſtin Pauline ge 
Eonftitution ein n an die Bundes⸗ 
—* der die Regentin von Lippes 
Detmoid am 28ſten Junius — Hatte, 
daß fie durch die ertheilte Landſtaͤndiſche Verfaſſu 
2* den’ TZten Artikel der, ¶Bundesacte 
. "Sn dem benachbarten Laͤndchen — 
Hat Bei Bü —* 
bereits ſeit dem Anfang des w Stadt⸗ 
| ‚DW Süteont — 
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* & die Zeiten auch ſnd fo Kar doch 
bas geg fifeitige — tionen zu ein 
nicht den rad ersihen,' daß eine allgemeine 
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ckeburg ſind die Land 
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duction des Kriegsſtandes erfolge, fo. daß dieſer uff 
die Aufrechthaltung „der. innern Ruhe und’ Oxbs 
nung beſchraͤnkt werde und die Ausgaben, * 
er veranlaßt, zum Befoͤrderung der geiſtigen und 
bürgerlichen Enltur der; Mationen oder, er 
derung; und: Abhelfung der Leiden der | 
verwendet ‚werden, koͤnne. Mitten im: 
der Verſicherung des. freundſchaftlichſten een 
werden Zubereitungen gemacht und Anſtalten getroffen, 
welche, unter dem ſcheinbaren Schlummer 
Ichaften sein waches Mistrauem 
uns erinnert, daß mir die Wohnftätte, des 
und nicht das Land. der. Vollkommenheit 
Rußland, als das größte Reich, ſtellt auch —— 
Miltairmacht mit der geringſten Kraftanfisengung 
auf ſeine Militairmacht beläuft ſich in allen 
363 600 Mann. Auch die Franzoͤſiſche 
bemuͤht ſich, ihre Armee auf einen reſti 
zu ſetzen; durch eine Koͤnigl Verordnung. 
April‘ werden 40,000 Mann aus * Elaffe vom 
1818 ausgehoben,. um fie im completen 8 
des Friedensfußes zu erhalten. Dieſe Yu 
war nethwendig, da ſich im vorigen. Jahrenur 7949 
Individuen freywillig zum Kriegsdienſte werben —— 
Dach der neueſten Vo ung enthaͤlt 
eine Bevoͤlkerung von 29.052.692 Menſchen und 


die « größte natürliche Stärke: befißt. Di Tüten 
geſchick, welches die Nordamerikanifhen 
obwol nachher glorreich gerächt, im Anfange des — 
Kriegs traf, und der Zuſtand Du 
lehrte fie für die Folge KFrieden am © | 
Den“ u 2 und Inicht u‘ viel Slide 
Bert 
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Tierney zeigte kuͤrzlich mit einer Hand 
reich und mitder andern nach Amerika, um das 
Engliſche Bolt in Beforaniß zu ſetzen. In der That 
find die Vertheidigungs Anſtalten der Nordamerilaner 
fehr bedeutend. Nach den neueſten Nachrichten ang 
jenem ‚Gontinant- werden an ‚dem Küften des. Mexi⸗ 
caniſchen Meerbüfens vier Forts angelegt, Dauphin 
Island und: Mobilepoint , jedes” von «118 Kanonen; 
und Rigolet und Chief Mentenr, jedes: von 6q Ka⸗ 
nonen; die erſtern werden 632,000 und die letztern 
. 268,000 Dollars koſten. Su der: Cheſapeake np 
werden drey Forts bey Dfopoints Comfort. und Rp 
Kap Schoal angelegt; jedes von 250 Kanonen, «weiche 
zufammen drey Millionen koſten ſollen, und eins bey 
— in der Delaware Bay von 120 Kanonen, 
welches 300 oo0 Dollars koſten wird. An⸗ 

Kuͤſten von: Delaware und News Sjerfen werden 

andere angelegt werden, nebſt zwey Dampf Batta 


















96 Kanonen angelegt, Velen Koften ſich auf 275,000 
. Dollars belaufen werden.) Andre en 
den am Champfains&ee angelegt: "Der Präridefit 
unternimmt dies Jahr eine: Meile, um Diefe wichtigen 
Anlagen zus beſehen. Die Nordamerikanifche, eneob 





Bin Sn diefe : auch dam; ‚Theil den Europäls 
ſchen Teuppen in Kriegserfahrung noch nach, fo deich 
nen. fle ſich Dappget:därdh ihre: Fertigkeit im Schiefer 
als geübte Jaͤger aus; in einem coupirten Terr 
find fie unüberwindlih. Die Engländer fühlten wi 
Hey ihrem Angriff auf New Dtleans, mo die: 

neſſee⸗Schutzen faft. alle ihre Worpoften 
ia en Bde zu im 


——— ge 
Er eine täglich, —S — 
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Ohio hat es ſeit 1812 über 14 Mill. Dollars 
an Land verkauft, wovon gFMIl. ſchon einbezahlt ſind. 
Der ſtets ſtaͤrker zunehmende EinwanderungssStrom 
erhöht : beftändig der Preis des Lands Eigenhums; 
wicht allein he: vom Dhio' verbreitet er fi 
mit der ftäckften"Farih) ; fondern andy Tüdlich na 
Florida binz fo war die Stade Claiborne am Alas 
bama nöd, vor 2 Jahren nur eine Hütte, jetzt ſteht 
eine Siadt mit 2700 Einwohnern auf dieſem Flecke 
und weſtlich vom: Miiippi Länge des Miffouris 
Fluſſes verbreitet ſich die Europäifdje: Bevölkerung 
mit reißender Schnelligkeit zwiſchen den oͤdeſten Wal— 
dungen und Wildniſſen; die neue Stade Franklin 
Hebt ſich dort‘ fchom Zu? bedeutender Gröfe, Am 
aften May fegelte das neugebauete Dampfihift Be 
ſtern Engineer, unter dem Major @& 
von Pittsburg ab, um nebſt s:©& 

fern den Miffourt zu Sefäiffen und fi mit. den 
Wilden in Unterhandlungen einzulaffen. Es 


Weißer dem Indianer die: Hand reicht und fein. 

Schwerdt gegen deffen —— (Calunet) un 

tauſcht, aber der Wilde den Tom diefer Den 
"AB weiß, daß der — | 
gang der vorhen Race mit ſich fuͤhrt. en 
nad) den gelobten Lande waren aud) in dieſem 

ſo zahlreich; daß die Miederländiiche Regierung 
der das alte Verbot einfhärfen mußte, fein. Reif 
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age dee Handels im gegenwärtigen: "- 
Zeitpunete. — 
Die Hollaͤnder haben ihren alten Handelsgeiſt 
wieder ‚gewonnen; ihre Schiffarth beſchaͤftigt 24,000 
Tonnen Schiffs Laſten; ihre Colonien ſtehen nun alle 
unmittelbar unter dem Mutterlande und leiden nicht 
länger unter. der Verwaltung der Compagnie; die 
‚Zahl der Miederländifhen Schiffe belief fih 1816 
‚nur anf, 3000, aber 1818 auf 3800. Dagegen ers 
fchallen ‚laute Klagen von Er Kaufleuten ; 
‚die Frankfurter und Leipziger Oſtermeſſen hatten 
einen ſehr fchlechten Ausfall; die innern Zol;Anords . 
nungen der Deutfchen Staaten werden ais Hau 
grund angegeben, vornehmlich, Über die neue Preu 
ſche Zols Verordnung werden bittere Klagen gefähre 
und die Sähfifhen Kaufleute brachten ihre desfaͤlli⸗ 
gen Klagen vor ihren König. Die Schwedifhe Res 
gierung hat dieß Jahr viele bewaffnete Schiffe augs 
gefandt, um gegen die Schleichhändler zu kreuzen 
und ſucht dadurch die inländifchen Manufacturen und 
die Snduftrie des Volks in: ununterbrochener Thätigs 
Leit zu erhalten; viel Wollen: und ſelbſt Baum⸗ 
wollenjeug wird im Lande verarbeitet und ſuͤr die 
Weredlung ‚der Wolle und Xerbreitung des Flachs—⸗ 
baues wird eifrig geforgt. Die großen Arbeiten am. 
Goͤtho Canal und alle Canal Anlagen, die den Bothe 
niſchen Meerbuſen mit dem Cattegat verbinden ſollen, 
werden mit Kraft betrieben und Soldaten aͤrbeiten 
daran. Auch in Rußland nimmt der Handel ſehr 
zu; die ‚Petersburger Kauflentes Gefellihaft. zeigte 
ihren Wohiſtand durch Ankauf eines prächtigen Pas 
lais zu ‚ihren Verſammlungen, und die Regierung, 
welche -die Erweiterung des Handels im ſchwarzen 
‚Meete : zum —— auch fuͤr ihre poͤtie 
Polit. Zonen. Zulius 1879, : 40ſſchen 
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ſchen Maͤßregeln mahf, hat im Hafen Renny im 
Beſſarabien cin Handels⸗ Bericht, wie, in Dbdefla er - 
richtet. Für Norwegens Handel zeigen fih mehrere 
günftige Umftände ; Teine Heeringsfilcherey war in 
den legten” Jahren günftig und große Ladungen mit 
Fiſch waaren zogen nah verfihiedenen Häfen, der Oſt⸗ 
fee; auch andere Producte werden nun mehr geſucht 
and in Engfand beſſer bezahlt, Englands: Händel 
würde inzwiſchen die Contanten faft aller, .andern Eus 
—3 Rationen verſchlingen, wenn dieß Land 
nicht durch feine Ueberbevoͤlkerung — beſonders am 
Vortheil des Amerikaniſchen, Ruſſiſchen und 
ſchen Handels — fo oft großer Koens 

Eontinent- beduͤrfte; in: TO Jahren wurden. nu 
253 Millionen Pfund auswaͤrtiger Kornwaaten ein ⸗ 
Es. het und darunter allein im Jahr 1818 fan fi 


ZI Mulionen Pfünd Otertiüg. AT 
. 14 4 —8 * 
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RT Amerital 

? Schreiben: aus Eadir, 
Benandig ruht ein. dichter Schleyer üßer den 
ftand des Spanifchen Amerika, der fih aber aus 
N inreshenden Gründen erffären und lüften laͤßt. Die 
Unwuͤrkſamkeit der Independenten gründe fih auf 
die Erwartung der Verſtarkungen, welche aus Ends 
sand zu ihnen ſtoßen; mit Fleiß Haben fie. ih zus 
ruͤckgezogen und ſuchen die Spanier in die ‚großen 
Ebenen herabzulocken, wo ihre Eavallerie ihnen uͤber⸗ 
legen ift. Die Verftärdungen: aus Europa fioßen im 
großer Anzahl zu ihnen. Admiral Brion, welcher 
fi auf der Inſelu Margaritha, die er ſtark befeftis 
= laͤßt, aufhaͤlt, und ‘auf welcher der. Kenglifche 
Dort Silmone mit der — eines — 
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. winEorns ſtart befchäftige if, Hat wine Escadre iuon 
g Schiffen‘ abgefändt ‚um die Fahrzeuge zu decken, 
‘welche ihnen Europäifche: Hüter Truppen zuführen; 

im Hafen Guiria in der Bucht Paria ;ı find Too 
Engliſche Freywillige gelandet und 1500 werden nah 
erwarte; nach wieuern Nachrichten: füllen dieſe Huͤhſt⸗ 
Truppen nun in groſer Zahl am Drinsco einiges 


werfen ey. Mac Gregor iſt von Aux Cayes au 


St. Domingo nach St. Martha de la Opinion abs 
geſegelt. Auch von Ehili Hört man nicht viel neues, 
außer daß im Handel großes Beben herrſcht und. Lord 
Cochrane den Dber »Befehl der dortigen Flotte Übers 
nommen Hat, Die Spaniſche Erpedition in Cadir 


folge übergegangen ift. Den gten April trafen die 
Spaniſchen Fregatten la Sabina und die Goelette 
el Tranfito mir einer Convoh von 26 Schiffen auß 
Veracruz zu Cadix ein und brachten eine foftbare Las 
dung und. die Machrüchten mit, daß 1818 in den 
Münzen zu Merivo 533,921 Piafter in Gold und 
20,852,367 in Silber ausgeprägt worden find, und 
daß die Rebellen ſich im dem Diftiete gflfchen Mg 
raccuʒ lata Arigzaba und Cordova unterworfen 
Aus dem allen folgt aber nicht/ daß 
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‚andern. Staaten für die Sache der Inſurgenten 
zeigt; in Mordamerifa aus wahrer Freyheitsliebe 
(fo daß die Regierung ihren Mugen politiihen Gang 
darnad) einrichten muß), in England aus dem allen 
waͤgenden Handelsgeiſte, der ſich ſelbſt im Unterhaufe 
ſo klar ausſprach und dem Lord Caſtlereagh mit vieler 
Schonung begegnete, und endlich in Frankreich, wo 
ee wuͤrklich ſcheint, daß der Freyheitsbaum feſte Wurs 
zeln geſchlagen Hat, nachdem er alle Nevolnriond 
Stuͤrme uͤberſtand; die Damen in Paris tragen jetzt 
Huthe a la Bolivar, Kleider von couleur de 
champ d’asyle, welche aber ziemlich verbleicht iſt, 
und von couleur d’opinion, und Shamis A -la 
Sainte Marthe- und au grison: du: Mexique, 
- Man ift im Paris recht bemüht, dieſen Kleidern 
den rechten Schnitt zu ‚geben, und einer der Schnei⸗ 
der, welcher aber nur Werke zuſammenflickt, die 
Minerve Frangaise, hat über 10.000: Runden 
WMorillos Niederlage in der Provinz Mprinas bes 
ftätigt fih mehr und mehr; man hat jegt auch eine 
ziemlich fihere Nachricht von Port Spain auf der 
Inſel Teiniyad, welche meldet, daß er in mehren 
Sefehten mit Generol Par «eine Kanone und 
1400 Mann verloren und fi nad vergeblichen Ben 
fuchen, Paez zum allgemeinen. Treffen zu bringen, 
genoͤthigt fah, fich Über den Arancas Fluß 3 Ä 
ziehen, um fih feinen Magazinen zu nähern; ı 
ftändlihe Nachrichten über diefe Kriege : Begebenh 
ten tönnen nicht lange ausbleiben. Vollig 
der ift die Machricht des Moniteurs und anderer 
Sranzöfifchen Blätter, es wären Deputirte von Bues 
nos : Ayres in Madrid angefommen, um die Unters 

















werfung diefer Republik anzubieten , ſo wie 
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Sieg erſochten Haben. Die Nachricht einer freywil⸗ 
ligen Unterwerfung der Republik Buenos s Ayres 
unter Spanischer Herrfchaft verdient um fo weniger 
Stauden, da zu London ein Gefandter-der Republik 
Chili Namens Don Antonio Yriffari , mit der Abs 
fehrift eines Tractats zwiſchen den Regierungen von 
Chili und Buenos Ayres ankam), wodurch beyde ſich 
verbinden Peru zu befreien. Beyde Regierungen 
verpflichten ſich dadurch, eine gemeinſchaſiliche Expet 
dition gegen Lima auszutüften. Sie garantiren 
Peru darin als ſteyen unabhängigen Staat, ſobald 
die Spanier hberwunden und vertrieben find, und‘ 
verbinden ſich ihre Truppen von dott zuräczuziehen, 
ſobald dieſet Zweck erreiche iſt, wenn nicht die Perua⸗ 
niſche Regierung ihren längeren Aufenthalt daſelbſt 
gr wuůnſchen folkte. . Ste wollen unter keinem Vor⸗ 
nde eine Contribution bey den Einwohnern aus 
ſchreiben/ aber die Unkoſten der Expedition follen vn 
= per Saweſterlande erfetzt werden, wenn dies erſt 
feine Unabhaͤngigkeit wieder erhalten Hat. Der Trac‘ 
tat fol auf Werlärigen der Einwohner won Lima abs‘ 
geſchloſſen ſeyn und 'tward am sten’ Februar d. J. 
= Don ae Fügele, Minifter der auswaͤrtigen 
ngelegienhjeiten für die vereinigten Provinzen am 
Rio de fa Plata, und von Dberfien Don Antonio‘ 
de Yriffark, für die Republik Chili, unterzeichnet, \ 
Er deftcht aus fechs Artikeln und die Ratifica 








tionen 
-fonen binnen 60 Tägen ausgewechfelt werden, Da 
die Spanifche Negterung die Gefahr fühlt, in welcher 
Ehitt ſchwebt, fo lieh fie am 20, May zweh Liniens 
färiffe und eine Fregarte von Cädir mit Kriegeber 
dürfniffen dahin abfegeln,, aber nicht mir Truppen, 
weil der Wiretönig, von Peru erftärt haben foll, daß 
ed ihm an dieſen nicht ehe. Gtäckticdh it «6 für 
Spanien, daß es Bey fo koſtbaren Unternehmungen 
doch einiges Cab von Mei erhält; denn anf a 
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find einige Kauffahrtenfchiffe mit, 100,000 Piaſtern 
von Veracruz in Gadir.-angefommen;z fie. waren von: 
einigen Briags — * Auch ſoll es der Regies 

sung in Mexico wieder gelungen ſeynſich eines 
feindlichen Guerillas ⸗ Chefs zu bemächtigen,, der mit 
feinen, Officieren ſogleich erſchoſſen ward: Die. Nadın 
richt der Eroberung von- Lima durch eine Kriegsliſt 
bedatf. noch näherer Beftätigung ;, inzwifchen die, 
Spanische Seemacht mit dem Se 
feinen kahnen Ehilefern- einen. hartem "Stand. haben 
—— bey ‚der — * —* —8 
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* Porn * "ber en Ensia gekauften⸗ 

















[4 


Tranfport : © 
Zee ver See — —— 
ne Der. Seeleute aus nicht ve u. ann. 
Das gilt auch. von ‚den Kranzöfiichen‘ Sreleuten * 
Tranipert Sc von zu und —— 
€, zeigen ganz offen einen Geiſt der; 
Icher „im. einem Lande unter ununſch will 
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; Lirent err nt 
Intereſſante und nuͤtzliche Schriften. 
"Die Ordnung des Königlichen Ober⸗Appellas 
tiions⸗Gerichts zu Zelle, von neuem heraus⸗ 
grochen und mit erläuternden — 
egleitet von Dr. Theodor Hagemann, 

nigl. Großbritt. Hannoͤverſchen Ober; ⸗ 
tionsrath und Ritter des Koͤnigl. Guelphe Ore 
dens. Hannover, in der Hahnſchen HoſſBuch⸗ 
Handlung, 1819. m 4. A— 
Die Zahl der Bewohner des Koͤnigreichs Han⸗ 





nover Hat fih durch die zu dem’ vormia —— 
ſtaat hinzugekommenen neuen Provinzen ſeit 1802 

um faſt 400,000 vergrößert. Dieſe neuen Unter 
thanen find im der höchften Inſtanz der Zelleſchen 
DbersAppellations;&erichtsordnung unte Aber 

nicht Bloß für diefe hat diefe Prozen Ordnung eine 

große Wichtigkeit; fie intereſſirt jet auch Hoiſtein, 
deffen Höchfter Gerichtshof zugleich das Tribunal letze 
ter Inſtanz für das Herzogthum Lauenburg iſt. Zus 
deffen waren einzelne Abdruͤcke der Zelleſchen Obers 
Appellationg ı Gerichtsordnung große Seltenheiten ges 
worden; und vergebens ‚Bemühete fich ſelbſt Recene 


ſent, ſich einen ÄAbdruck dieſes Prozeß + Gefeges m’ 





verfchaffen, Daher erwarb fih der ruͤhmlichſt Bea’ 
kannte Herr DOber s Appellationd ⸗Gerichtsrath Hager‘ 
- mann in Zelle ein wahres‘ Verdienſt, indem ev einem 
Beduͤrfniſſe diefer Art durch eine neue Ausgabe der 
8. 0. 4. ©, Ordnung abhalf. Er blieb aber nicht 
hierbey ſtehen, vielmehr „verband er damit zugleich 
die Erfüllung Anderer Wunſche des juriftifchen Publ 
ums, indem er nicht mur die fpäteren und befon. - 
ders erft neuerlich erfolgten Abänderungen in der ei & 
fen Drganifation des Gerichts, im deſſen Mass 
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gange, oder in den einzelnen Prozeß: Vorſchriften und 
den dadurch oder durch den geſtiegenen Zuwachs der 
gerichtlichen Arbeiten obſolet gewordenen urſpruͤngli⸗ 


chen‘ Beftimmungen der Ordnung bemerkte, fondern 


auch die fchwierigen, beftrittenen, und durch den Ger 
richtsſpruch 


beſtimmten Stellen deſſelben durch 


naͤher 
geſchichtliche und litterariſche Nachweiſungen oder der 
bisherigen: Praxis gemaͤße Bemerkungen kurz erlaͤut 
terte, und auf die Weiſe ihre Uſualinterpretation 


oder obſervanzmaͤßige Deutung zeigte. Kerner Vor⸗ 


zuͤge dieſer Ausgabe der Zelleſchen O. A. G. Ord⸗ 
nung. find die angehaͤngte vollſtaͤndige Sammlung 
aller gemeinen Beſcheide und gerichtlichen Verordnun⸗ 
gen des DberAppollationssSerichts, dev neue Abdruck: 
des Reglements wegen ‘werbefferter Einrichtung des 
| Oben Appellationd&erichts vom Jahr 1733, welches 
man fidy einzeln gar nicht: mehr verſchaffen Fonnte, 
die Koͤnigl. Verordnung, die veränderte 
und verbeſſerte Einrichtung des ‘Dber —* 
Gerichts ‚betreffend. vom gıften: Julius — 
” beygem gres vollſtaͤndiges Resiſter. 


vd 


€  Hannöverfhen : Ders Appellationss Raths und 
Ritters des Rönigl, Suelphens Ordens, practi⸗ 






mung rn Sup beftärkt. . Sechſster 
Band. Ha 


mE 


Dr. Zheobor Gagemamng, brot. Ban. 


»Erdrterungen aus allen Theilen der. 
sesgsehejunte, * und wieder mit Ur⸗ 
Tribunals und 


in. d er Kahnichen N 


— — — 
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ſonſt einer Vermittelung der Theorie: nit/ dem Prori 
Diefe Verbind ang diefe Prüfung und Anvaſſung 
theoretiſcher Rechtsſatze am’ das Leben und: die zut 
gerichtiechen Erorterung gefom menen Falke: und Nechtsss | 
geſchoſte⸗ ‚fon nur durch Werke wie das Yörkiegender 
beit werden. Allgemein wird jeßbl der Werth 
ſolcher tiffenschafttihen Arbeiten: gelehrter vractiſcher 
Jutiſten fur die Rechtewiſſenſchaft ſribſt anerkannt. 
Beſondets hat auch die oͤffentliche Stimme laͤngſt 
uͤber die Treflichken der practiſchen Erörterumgeit des: 
Seien Ober Appellarions Raihs KHagentanım entfhies 
dert.) Die erften "sie Wände gab en mit feinem: gen | 
lehtten Freunde; dem Herrn Ober Avvellations Rath/ 
Fr. von Blow/ jetzigem Koͤnigl. Pteußiſchen· gihei⸗ | 
men Staotsrath und. Ober Praſidenten der Provinz 
Sachſem, heraus. Der fünfte: Band der practifchen: | 
Erdttörungen, der‘ 1809 erſchien, enchäle aunidleheir, 4 
teil‘ dee Herrn HU; nebſt Zuſcken? 
und einem General Regiſter Nach "einem; Zuoifhens. | 
raum von neun’ Jahren en nun diefe® Mitglied 
des Zelleſchen Teibunals das juxiſtiſche Push) 
mit einem ſechsſten Bande--pracifcher Erdrterungen, | 
* ſeinen Vor —* Seien Hinſicht· nachſteht. 
Viehnehr —— Bm at noch : mehrere. und 
intereſſantere A die Zahl? — 
aüf Tor die indeß auch bloß der: Rubrtt'n 
anjugeben uns der Raum , verbieten, | Died» 
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——— Obergerichte zu Gluͤcſtadt 
einen gemeinſchaftlichen hoͤchſten —— haben. der 
uͤher die Behandlung ‚dee Lauenbur aiſchen Rechtsc 
ſachen in: letzter Inſtanz auf zoſten November. 1818. 
einen: gemeinen Beſcheid erlaſſen hat der einer. kuͤnft 
| neuen: Ausgäbe deu: Zelloſchen Ober: "Anvellotionde 
tsoxduung —— A werden. verdiente; 


Nele Sammlung "GenierFenäivchker Ent ſchei⸗ 
dungen des Ober-Appellations-Gerichts zu 
Caſſel. Herausgegeben von Dr. Burchard 
Wuhelm Pfeiffer, Churfüriti Heilihen Ohers 
Appellations Rathe Erfter und zmeyter Band. 
"Hannover, im Vritagdäiber Hahn ſchen Dofs 

JJ 1878 und I819. in q. Auch 
unter dem Tirehz Kollgetionis notabiligrum‘ 

> Recisionnm söremic"Fribunalis Appellg«. 

tionum Hasso-basselani; inde ab eius consı 

‚Hustit inne Smanatarum: jet6« Tomus XU. 


a A 

— ‚bie, wir. über das vorſtehende 
Pie des. Herrn Ober: Appellations Raths Hagemanu 
sen, ‚ daß, durch. foldye Arbeiten Die Ktuft: ausge— 
8: merde,.. die noch immer zwiſchen der Theorie: 
us Praxis beſteht, gilerauch; für Diele. neue. Sawm⸗ 
lung, bemerlenswerther Entſcheidungen · des: Ober Aps. 
pellgtions / Berichts zu Caſſel. Auch dieſer hoͤchſte 
Gerichtshof; hat unter den, Deutſchen Tribunalen imt 
mer einem ausgezeichneten Ruf behauptet wozu Bier 
früher. herausgegebenen Decisiones Cassellanae; 
vieles-beptrugen. -Diefe: Achtung , bewährt: aufs «neue: 
dieſe fartgefegte Sammlung —— * Ent⸗ 

—— sr: Keiner: war zu einer —— * 
reberufen · als der. Kern. Ober⸗ A ung 
han der . ſich bexreits als practiſcher Rechisget 
und: Schriſtſtaler, qurch mehrere: Wan 
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Werke Ruhm erworben hat. - Die hier: mitigerhällten. 


"Entfheidungen rühren noch‘ aus älterer Zeit herz 


daher man ſich nicht wundern darf, wenn gleich die 
erfte Dicifion bey. der "Grörterung des Grades der 
Culpa, die der Mandatar zu leiften Hat, : von der: 
calpa levissima ausgeht, und: auf die neueren Auft 
klaͤrungen dieſer Lehre: Beine Nädkficht nimmt. - 






—— 
13 u 


m Be XVI. Zr | 5 . 
Letzte Verhandlungen des Brittiſchen Parla⸗ 


ments und ſonſtige Engliſche Staats⸗ 


Merkwuͤrdigkeiicc. nd 
Die Sitzung des Btittifchen Parlaments; welches 
der Prinz Regent im Januar zuſammenberufen hat, 
währte länger als die‘ Werfäriiähtungs: Zeiten mander 
früherer Parlamente, nämlich "ein volles halbes Jah, 
und ‚verlängerte fi bis: in den Sommer hinein, 


Dieſen pflegen der Engliſche Adel und die zum Unters 


Haufe: gewählten wohlhabenden Männer auf dem 
Lande zuzubringen, woran diefe bisher durch die län 
gere Dauer: der Parlaments Verhandlungen gehindert 
wurden. Alle wünfchten daher das Ende derfelden 


- Werbegzufühten, und daher wurden die Berathſchla— 


Pu 


ungen über die vielen noch nicht eriedigten Ge 

Rinde ſehr beſchleunigt. Die miehrften Bills gingen 
ohne Discuffion durch, und die Oppoſition, die 
fonft den Miniftern jeden Schritt erfchwert hatte, 
Leiftete . ihnen‘ geringen oder gar keinen Widerftand. 
Theils fehnten fih ihre Wortführer mach der Nude 





des Landiebens, theils Harte fie das Uebergewicht der 


. Miniftertat: Parthey zu fehe kennen gelernt, um für 


jege Hoffnungen zu einem &iege über diefelbe zu 
hegen. Einigemale ſchwankte in der ſechsmonatlichen 
Sigung dieſes Patlaments, das am Zgten —— 


.% 
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zuſammentrat die Waage, und ſchien die Oppoſitions⸗ 
Partey im Vortheil zu ſeyn, in der Folge aber ſiegte 


das Miniſterium entſchieden, welches überall in dies 
fern Parlamente mehr: Freunde zählt als in dem 
porigen, dem feine Widerfeglichbeit gegen die Wors 


fchläge der Regierung eine frühere Auflöfung zuzog. 


Zweymal mahte die DOppofition indeß auch noch 
in der legten Periode in der diesjährigen Sitzung 
Berfuche die Abfichten der Minifter zu vereiteln, 
So widerſprach fie am aıften Junius im Unterhaufe 
der dritten>und legten Berlefung der Bill, welche 
es Engliihen Unterthanen. verbietet in fremde 
Kriegsdienfte zw treten. - Aber der berühmte 


Admiralitaͤts Richter und feharffinnige Schriftftellee 


über das See: und Prifenrecht, Sir William Scott, 


vechtfertigte die Anfichten der Regierung durd) einen 


beredten Vortrag, welcher darlegte, daß die Bill auf 
den ftrengften Grundfäten der Neutralität und der 
Treue der Tractaten beruhe. Es könne, ſchloß er 
feine Rede, kein abfurderer, kein fhädliherer Solo 
cismus gedacht werden, als daß fih ein Staat im 
Srieden und die Unterthanen deſſelben im Kriege 
befänden, In demfelben, Geifte Tprah aud Me, 
Grant, deffen Aeußerungen vielen Benfall fanden; 
und der an die Zeit erinnerte, da Spanien vor vierz 
Sjahren die Inſurgenten in den Brittifchen Col 
unterſtuͤtzt habe, allein zugleich aufforderte, eine groß 
‚mürhige Rache an Spanien zu üben, und dur 
Beobachtung der Artikel des gefhloffenen Tractait 
die Treue und die Ehre der Nation zu behaupten 
Wergebens widerſetzte fih Lord Nugent und Me, 
Scarlett der letzten Verlefung der Bill, die mit 190 
gegen 120 - Stimmen befchloffen wurde, nachdem die 
——— waren, Eben fo ging es im Oben 









— “ 


‚Haufe, wo die Bill über den verbotenen Eintritt im 


Am Dienſte am agfien Junins zum nn 


628 XVI. Brittifches Parlament, 


gründlich "geprüft wurde, - Der Gtanter Seerchair, 
Graf Bathurrſt, hielt eine, treffliche Rede, worin 
‚ee die Argumente der Oppoſition widerlegte ind die 
Frage aus dem Geſichtspuncie der allgemeinen Politik 
unterſuchte. Er behauptete, daß es einen Character 
der Schwaͤche auf die Regierung werſe, wenn. fie, 
wie bisher dulde, daß ein Englifher Unteurbon, Mae 
Sregot, mir einer aus Brittiſchen Truppen beftehems 
den, im Enaliichen Hafen ausaerüfteten Expeditivn 
unter Britsiicher Flagge Ponte. Bello den Spaniern 
entiwiße, und fragte, was man in Enaland fagen würde, 
wenn eine Empoͤrung in Madras wuthere und es 
Bäme wine Amerikaniſche oder Franzoͤſiſche Mache, die 
Dffentlid) in Amerika odre Frankreich ausgeruͤſtet märg, 
aus Ameritanifchen oder Franzoͤſiſchen Häfen in Doms 
bay angefegelt und bemaͤchtigte ſich diefer Beſttzung. 
Die, Miniſter hauen and) bey der Umſtimmung eine 
entſchiedene Mehrheit won 53 Stimmen. | 
DSDen zweyten Angriff machte der befannte Baronct 
Sir France Burdert, indem er am fen Julius 
wit. der Motion hervorirat, daß fih das Haus im 
feiner nähften Sitzung mit der Unterfuhung dei 
Zuſtandes der Kepräfentarion beichäftigem 
wolle. Dieſer Antrag auf rin? Patlaments-Reform 
wird ſo wie der den Bufland der Nation zu unters 
fuhen, ale Zahre einmal von der Antiminifterials 
Marchey gemacht. Die Nede des Baronets, der der 
Liebling der geringfien: Volksclaſſe von London und 
Meftminfter if, „dauerte : uͤber zwey Stunden, ohne 
einen neuen Grund für den oft beſprochenen Gegem 
ſtand anzugeben. Ber Redner, der ſich oft in 
Disrrifionen und Epiloden verlor, jchloß mit dem 
Vorſchlage, dab das Unterhaus beym Anfange der 
Sitzung im - künftigen Jahre. eine neue. Repräfentas 
Kion in Erwägung ziehen ſolle. Nah ihm ſprachet 
bie Oppoſilions / Redner Lamb, Gurney, faten 
on, 
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fon, Wond, Waithman, Hutchinſon und Peter Moore 
mit Wärme und Nachdruck. Ihnen begegnete aber. 
mit noch mehrerer Kraft Mr. Grenfell und Mr, Wil 
mot, welcher ık&terer mit vieler Gewandiheit eine 
Sielle aus einer Rede des berühmten For über die 
gefährliche Lehre, daß das Haus der Summe des 
Dolls gehorchen müffe, anzog, und folgende Worte 
‚des von der Oppofition ſelbſt fo Hoch geſtellten Staates 
mannes anführte: *MBir-haben hähere Pflichten gegen 
bie Gerechtigkeit als gegen unierr Eonftituenen, Die 
Brittiſchen Wahler Haben und zu heilfamen,- nacht 
zu verderblichen. Zwecken erkohren; wir jollen die Vers 
faflung bewachen, nicht fie verletzen, Wir jollen dem 
wahren Vortheile förderlich fun, auch wenn er-.mit 
den liebſten Wuͤnſchen ihrer Herzen im Widerſpruch 
ſtaͤnde, und die Conſtitution macht uns zu alleinigen 
Schiedsrichtern dieſes Intereſſe, trotz der eingebildeten 
Unfehlbackeit des Volks.“ Das Reſultat dieſer Des 
batte war die Verwerſung der Motion durch eine 
Mehrheit von 90 Stimmen. 

Nach dieſer Berathſchlagung war keine Sitzung 
der beyden Haͤuſer des Brittiſchen Parlaments meht 
intereflant, wenigſtens nicht für das Ausſand. Man 
eilte nur zum Schluſſe zu kommen. Die Sachen 
wurden mehr berührt als erörtert, und :oft-famen an 
einem Tage 90 verſchiedene Gegenfände vor Don: 
diejen hebt die Tagsgefhichte nur folgendes aus. Es 
wurde yon Mr. Jackſon ein Bericht des zur Unters 
fuhung der Matur der Peſt ernannıen Ausſchuſſes 
vorgelegt, welcher von dem der Erfahrung fo vieler 
Jahrhunderte und den neueften wiflenjchaftlichen Ans 
ſichten widerſtreitenden Sag ausging, daß die. Pe 
kein ausjchliefend eigenthümliches Contagium enthalte, 
Dem. Kanzler der Schatzlammer find zum Gebrauch 
für diefes Jahr 164 Mil. Pf. Sterl. in: Schaf 
Sammer Ocpeinen und 2 Mill. Pf. Sierl. in en 

eis 
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Scheinen für den Dienſt in Irland bewilligt, Hierauf 
entwarf der Schatzkammer⸗ Kanzler ein eilhaftes 


SGemalde von dem blühenden Zuftande der öffentlichen 
“Einfünfte, und. den Wirkungen der Entſcheidungen 







des’ Parlaments auf die Befeftigung des Finanye - N 


ESyſtems und die Miederherftellung des öffentlichen 

Zutrauens. Es wurde "angezeigt, daß im verflofienen 
Quartal die Staats ı Einkünfte 422,895 Pf. Sterl, 
mehr wi® in dem gleichen: Vierteljahr des -vorigen 





Zahrs betragen Hätten, und daß derigange Ueberſchuß 


der Einnahme für, dies Jahr bis zum sten Julius 











2 Mil. 263,363 Pf. Sterl. gegen —— 


fey. Gleich guͤnſtige Aufſchluͤſſe gab der P 
und Finany Miniſter, Graf Liverpool, am Igten 
Zunius im Oberhaufe, als er die Einwendungen des 
Marguis von Lansdown gegen die zweyte Verleſun 
der Bill wegen: der baaren Zahlungen der’ i 
widerlegte. Er bemerkte, daß das Parlament feitden 
erften Friedensjahre. gegen den Willen der fte 
18 Mil. Pf. Sterl. an aufgehobenen Taxen zur 
genommen Habe, und daß, wenn dies nicht geich 
wäre, die Bank eher angefangen: Haben wuͤrde 
zahlen. "Das Deficit von dem ſinkenden Fonds m 
berichtigt werden. Der Lord Liverpool warf 











300 länglich für eine 








irgend einem Mugen ſeyn wärde, 
würde: das Land body nicht feine Schuldigkeit beob 
ten, wenn es nicht verſuchte diefe Schuld 
vermindern. Einige Sig des Unterhaufes wa 
der an nn, ang ce” 


ne 
\ vet en in 


ua erſte 


—ein⸗ Abtragung der Nationalſchuld en 





‚000 . Schuld 
von gdo Millionen ſey. Zwar glaubte er nicht, daß 


# 


die Frage auf, ob ein Ueberfhuß von 2 Millionen 
Sterl. hin | 
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erſte Miniſter, Graf Liverpool,” a zoſten Junius 
Namens der’ Krone eine in Form meiner: Gnadengete 
gefaßte Bill vor durch welche die Achtertlaͤtung 
des verſtorbenen Lords Edward Fitzgerald zu / Gunſten 
ſeiner hinterlaſſenen beyden Kinder aufgehoben ward, 
Dieſer Lord, ein Druder des Herzogs von Leitefter, 
war in das Complott der Arlandiſchen € 
verwickelt, ſollte verhaftet werden, vertheidigte ſich 
aber würbend ‚ und erhielt. beyn dieſer Gegenwehr 
mehrere Wunden, an denen er waͤhrend Der Umere 
ſuchung im: Gefaͤngniß geſtorben ſeyn ſollg andere 
Nachrichten behaupteten damals, ſeine Familie habe 
ihm Gift in dem Kerket geſchickt, wodurch ſein Leben 
verkuͤrzt ſey. Das Irlaͤndiſche Patlament erlleß dass 
auf eine Bil, welche ſowol fein. Andenken als ſeine 
Kamille mit Schande brandmarkte. Diefe Matt 
wuͤnſchte die Regierung jegt von den Kindern des 
Lords Fitzgerald geriigt zu jehen, und. die Oppofition, 
namentlich der Lord Holland, zofte.dem Priny Res 
genten für diefen Edelmuth, und der Herzog von 
Wellington, der dem Sohne des Lords Fitzgerald 
ein ruͤhmliches Zeugniß wegen feines Betragens im 
Kriege gab, für dieſe Empfehlung) die innigfte: Ete 
Benmtlichkeit. Die Sitzung des: Vnterhaufes; vom 
sten Julius zeichnete noch ein von Mr. Mackintoſch 
erftatteter Bericht des mit der Unterfuchung des Cri⸗ 
minal Codex beauftragten Ausichußes aus. Er enthaͤlt 
manche für die Criminal Poluit bedeutende Bemerkum⸗ 
gen und Folgerungen, die in der naͤchſten Parlaments⸗ 
Sitzung einer Erwägung unterzogen werden werden, 
wenn der in dem Bericht enthaltene Antrag auf Milden 
rung eines Theilsder überaus harten Engliſchen Strafs 
Gefeßgebung zur Erdrterung gebracht wird. Moch wurbe 
am Kten Julius auf den Antrag des beruͤhmten $ 
des der unterdruͤckten Neger, :Wilberforce, 
unter Zuftimmung des Staatsſecretairs, Lord Eafties 
Polis, Journ. Julius 1819. 4t reagh, 








* 


652 KW: Bauriſches Potlamiente 


reagh,/ ini Addreffe an den. Prinz Regenten be 


fchtoffen, um ihn zu bitten ſein Anſehen bey den 


verſchiedenen Eutopaͤiſchen Maͤchten und bey den 


Vereinigten Staaten von Amerika zur gaͤnzlichen Abs 


er ſchaffung des noch nicht? voͤllig abgeſchafften Sclaven⸗ 
handels "anzuwenden, Nachdem ſolchergeſtalt alle Ge⸗ 


genftände der Legislation fuͤr dieſes Jahr, zum Theil 
freylich mit großer Eile erledigt waren, vertagte ſich 


das Unterhaus/ um den Lords einige Tage laͤnger 


Zeit zur Beendigung der: vorgekommenen Angelegene 
heiten zu laſſen. Nachdem auch dieſe geſchloſſen 
hatten, wurde die Sitzung des Parlaments welches 
ſich nicht vor dem Januar 1820 wieder verſammeln 


wird, falls nicht außerordentliche Ereigniſſe ſein fruͤ— 


” 


heres Zufammentreten’ erforderlich mahen, Tamıngtem _ 
Shtiud vorläufig bis: zum 24ſten Auguft prorogirt. 
Da Prinz. Regent begab fid, an dieſem Tage mie 
dem gewöhnlichen Ceremoniel nach dem Oberhauſe 
und Be vom Thron folgende Meder 1 


naY > | 
Myolorde und Edle! —— 
J — ‚muß es herzlich bedauern, daß Ich Ihnen 
die fortbauernde beklagenswuͤrdige Unpäßlichkeit - Sr. 
Ma fätsanjuzeigen habe. Ich kann die bisherige 
“des Parlaments nicht schließen „ ohne Ih⸗ 
nen meine völlige. Zufriedenheit über die Art und 
Weiler zu erkennen zu geben, mit welcher Sie dies 
jenigen Gegenſtaͤnde behandelt und Ihrer Aufmerts 
ſamkeit gewurdigt haben, weiche Ihnen vorgelegt 
wordent ſind· Ihre anhaltende und muͤhevolle Uns 





terſuchnngader Banks Angelegenheit und des Zuſtan⸗ 


bes des cireulirenden Papiergeldes verdienen. Meine 
wärmfte. Anerkennung, und Sch lebe der gewiſſen 
Hoffnung, daß die Mafiregel, welche Sie ergriffen 
haben, von — Folgen fuͤr das Koͤnigteich 


vn — 
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Meine Herren vom Unterhanfe! J 


Ich danke Ihnen fuͤr die Zuſchuͤſſe, welche Sie 
für den diesjährigen Dienft bewilligt haben. Ich 
beflage es ſehr, daß es noͤthig geweſen ift, die Par 
ſten der Nation zu vermehren und Ich rechne mit 
Zuverſicht auf die dauernden Vortheile, welche zus 
fotge Ihrer großen Anftrengungen die financiellen _ 
Verlegenheiten des Landes befeitigen werden. 
macht mir viel Vergnügen, zu bemerfen, daß die 
Mintel, welhe Sie zu diefem Endzweck angewandt 
haben, jo wenig druͤckend für die niedere Claſſe fi ind, 


Mylords und Edle! 


Ich erhalte‘ fortwährend von den fremden Mic | 
ten die größten Verſicherungen - ihrer freundſchaftli⸗ 
hen Geſinnungen gegen dies Land. 

Mit großem Unwillen habe Ich bemerkt, daß bist 
ber in den Wanufactur  Diftristen Verſuche gemacht 
worden, von den durch die Zeitälmftände verurſach⸗ 
ten Widerwaͤrtigkeiten Voriheile zwiigiehen,, und eine 
Art von Unzufriedenheit mit der beftchenden Regie⸗ 
rungsſorm des Landes zu erregen. Nichts kann 
Meinem Herzen näherer liegen als zu der Wohl⸗ 
fahre. und dem fortdauernden gluͤckuchen Zuſtande 
Aller Elaffen Sr. Mazeftät Unterthanen das Meis 
nige beyzutragen; allein dieſes kann nicht ausgeführt 
werden, wenn die oͤffentliche Ruhe und Sicherheit 
des Landes geftöhte wird. Sie koͤnnen ſich desfalls 
‚darauf vetlaſſen, daß Ich feſt entſchloſſen bin, die 
Gewalt anzuwenden, welche Mir das Geſetz in die 
Haͤnde gegeben hat, und Ich zweifle nicht, daß Sie 
bey Ihrer Zuruͤckkehr nah Ihren verſchiedenen 
Grafſchaften allen Ihren Einfluß gebrauchen, und 
in Gemdinſchaft mit dem: Obrigkeiten - der ODerter day 
hin wuͤrken, daß die Anſchlaͤge zerſtoͤhrt werden, 
weiche, wenn ſolche gelangen, nur dazu beytragen 

41* wuͤiden, 
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wuͤrden, das Uebel zu verſchlimmern, und: nichts zu 
verbeſſern, wie man faͤlſchlich vorgiebt, beſonders da 
unter. der Maske von Reform man nichts Anders 
im Sinne bat, ald unfere glükliche Verwaltung ums 

zuftoßen.” 5 — 
Der Prinz Regent, der von Windſor nach 
Carltonhouſe zuruͤckgekehrt iſt, feyerte am. 17ten Zus 
nius ſeinen auf dieſen Tag verlegten Geburtstag durch 
ein Hoffeſt, glaͤnzender als man es ſeit mehreren 
Jahren am Hofe von St. James ſah. Waͤhrend 
deſſelben wurden alle Glocken in der. Hauptſtadt ger 
läutet und die Kanonen von Tower und Park abges 
loͤſet. Acht Tage darauf fand in dem Pallaft von 
Kenfington die feyerliche Taufe der Prinzeffin. Toch⸗ 
wer des Herzogs von Kent, Statt, die die Namen 
Alerandrine Victorie erhielt — zwei neue 
Namen in der Meihefolge der Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen 
- auf dem Brittiihen Thron, den dies Kind vieleicht 
in der Folge beſteigt. Der Prinz, deu die Gemahlin 
des fünften Sohnes Georgs UI. die Herzogin von 
Eumberland,, am ayfien May. zu Berlin zur Melt 
gebracht hat, führt. die Namen Georg. Friedrich 
Alerander. Carl Ernſt Auguft. Bemerkenswersh find 
die Erinner die das jegt in Großbrittannien 
gegierende: Haus Braunſchweig Lüneburg dem erios 
ſchenen Königlichen, Seichlechte der Otuarts mid 
met. Der Prinz Regent bat dur den: berühmten 
Bildhauer Marchefe Canova, den letzten Stuarts ein 
Denkmal errichten. laſſen, das im ‚einem Pyramiden⸗ 
förmigen Bosrelief von weißem Larrarifchen Marmor, 
27 Palmen hoch, beſteht, und nun vollendet in ber 
St. Peterskirche zu Rom aufgedeckt, ſteht, allein 
nicht zu den gelungenften Arbeiten diefes Kuͤnſtlers 
ören ſoll. Die Snichriften lauten: ‚Jacob. III. 
acob, II. magn. Brit. Regis Filio, Carolo 
Eduardo et ‚Henrico, Decano Patrum Cardi- 
| ! nalium 






XVI: Großbritannien. 635 


nalium Jacob. III. Filiis. Regiae stirpis Stuardiae 
Postremis.: Anno 1819: Besti mortui, qui in 
Domino moriuntur. Auch har: fi der Prinz Res 
gent die Papiere der Familie Stuart verfhafft, welche 
im Befig des: zu Mom - verfiorbenen Cardinals York 
waren; und laͤßt deren Inhalt jetzt duch eine Com⸗ 
miſſion unterſuchen⸗· 7: Sn 
Die Brittifche Armee beſtand nach, einem officiellen 
Berichte vomn sten May dieſes Jahrs aus 104,349 
Mann, worunder 4,116 Mann Eavallerie, 5412 
Mann Garde ımd 84,821 Mann Infanterie. Die 
Megierung kam bisweilen in den Pal: ſich einzelner 
Abtheilungen dieſer Militairmacht zur Erhaltung dee 
innern Ruhe zu bedienen. Zu Leeds entftanden - 
wieder Unruhen ‚unter den unzufriedenen Fabritarbeie 
tern; und auch zu Afhton, den umliegenden Dertern 
und Glasgow fanden Zufammenrortirungen Statt, 
bey denen die Mißvergnuͤgten geſetzwidrige Beſchluͤſſe 
faßten. Ruhiger lief zwar eine zweyte Volksper⸗ 
ſammlung zu Leeds ab, ſie hatte jedoch eine gefährs 
liche Tendenz, deren weitere Richtung der gleiche 
Geiſt einer am nämlihen Tage zu Mancheſtet 
gehaltenen ‚Werfammlung der Arbeiter bewies. Offen⸗ 
bar fanden die revolutionairen Zufammenkünfte; die 
in dem. Innern von England fo wie in Schottland, 
befonders aber zum Marchefter,, Leeds, Siockport und 
Glasgow veranfkalter wurden, fo wie die unruhigen 
Auftritte zw. Liverpool im’ einen innern Zufammens 
| Hatige unter ſich. DT I Gr 
Dagegen harte die Englifhe Regierung die Bes 
friedigung,: in ihren großen Neben: Ländern die Otd⸗ 
‚ mung der Dinge vollkommen hergeſtellt zu fehen. Der 
Aufruhr anf der Inſel Eeylon war fo völlig. 9% 
daͤmpft, daß der General Bromnrigg nad Columbo 
zurächfehrte, nachdem vier Haͤupter des Aufftandes, 
unser ihnen der erſte Minifter des entflohenen — 
| tendens 
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tendenten, Kapitipola, vor. Gericht geſtellt und hin⸗ 
gerichtet waren. Noch ſchneller ward die Inſurrect 
tion der Kaffern auf. dem Vorgebuͤrge der: guten 
Hoffnung unterdrüdt, deren Urheber .drey Haͤupter 
vom zweyten Range, Jambio/ Congo‘ und Lynx 
waren. ° Diefes auftuͤhreriſchen Kaffern hatten ſich, 
nachdem das Kriegsgeſetz in den von ihnen verheerten 
Gegenden verleſen und ein anſehuliches Corps gegen 
fie ausgeruͤckt war, in die tiefen; Waͤlder verſteckt. 
Indeß mwurden„fle doch noch von einer mit den bes 
waffneten Einwohnern. vereinigten Abtheilung Enalis 
ſcher Truppen erreicht, geſchlagen und über den Fluß 
zuruͤckgetrieben ſo daß die Kotndiſtricte geößtentheils 
gereinigt waren, und das Landvolk in feine Woh—⸗ 
nungen zuruͤckkehrte. Ein in Auguſta beabſichtigter 
Negeraufſtand wurde vor dem Ausbruche entdeckt 
und vereitelt. Ueber. das kuͤnftige Schidial der 
Spanischen Inſel Cuba herrſcht noch ein Dunkel, 
Während man fih in England mit der. Hoffnung 
fchmeichelte,. durch diefe große Inſel die Weſtindiſchen 
. Befigungen der Britten fehr erweitert zu ſehen, er⸗ 
regte das Gerücht. von der Abtretung Euba’s am 
England in. Waſhington und ganz Mordamerifa große 
Unruhe. Man erwartete zu Havannah, mo bie 
Engliſche Herrſchaft nicht gewuͤnſcht zu werden ſchien, 
den Engliſchen Admiral Popham mit einer Escadre. 
Daß Großbrittannien ohne eine Compenſation in die 
Abtretung der, ‚Sloridas an die Wereinigeen Staaten 
willigen werde, iſt nicht wahrſcheinlich, und der Um— 
ftand, daß Engliſche Fregatten die Spaniſchen Schäge 
zu Midionen Piafter aus der neuen. Welt in die 
alte befördern, deutet auf ein genaues Einverftändniß 
zwiichen Enaland und Spanien. Mit der Osmans 
niichen Pforte hat das Cabinet von Weſtwinſter durch 
feinen Geſandten Sir Robert Lifton in Eonftantinos 
pel einen, Vertrag geſchloſſen, wonach der Divan 
“rn nach 


, 
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nach Grepjäßstgen Unterhandlungen die Schutzherrſchaft 


Englands über die Joniſchen Infeln und deren jetzige 


Verſfaſſung anerkennt, die Feſtung Parga mis.ihrem 
Gebiet aber wieder der u. ———— 
worfen wird. 0 nel nd 
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ucher Schwedens politiſche Bernie 

Einige Aeußerungen in öffentlichen Blättern, Abe 
die politiſchen Verhaͤltniſſe von Schmeden haben um 
jo mehr Aufſehn erregen als mon vermuthete, daß 
eine Dchwediſche Erklaͤrung im dieſer Ruͤckſicht aus 
offictellen/ Quellen floͤſſe, wofuͤr fhon die Aehnlich 
keit des Styls und der: Ideen, mit den der ‚neueren 
Schwediſchen Diplomatik eigenen, redet. Die Englis 
ſchen Blaͤuer Außern in, dieſer Ruͤckſiht mannigfaks 
uide, aber mgifiens unbegrundene , Meinungen.; ‚pr 
heißt es in einem derfelben: Man yermuthet, n 
ohne einige Wahrſcheinlichkeit, daß der. Kayfen, 
Rußland und. der König non Pteuhen dem, © * 
diſchen Koͤnige angeſannen haben, anf, Seinen 
zu verzichten, wobeh det Kayfer ihm ein Gou⸗ 
ment and eine Einnahme yoa.ı6 Milliogen Rube 
angeboten Pa ſoll. Wan behaupser, „ Besnadotte, 
Habe ſich mit iner a ac rg ‚(a ‚degree, 
of Intemaperanoe ).. gegen jden ‚König von Nie 
beno amen - und: den; ——. —— ei 
Drieſe uneroffnet zurücgefande, Man fügt, Hinzu 
des -Parifer, Minifterum habe, den. et ‚Qulet 
nach Rußland :gefchiekt ; ‚am fich , für den 8 von, 
Schweden zu verwenden.n en ens 
Zoͤgerungen in der Erfüllung feiner; erbindlichfeiten, 
röckfichtlich der Norwegichen Staats; Schuld, dem, 
Rußiſchen Kofe Anlaß zum Miäfelenund: ea 
{ ih | en 
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chen Zurechtweiſungen gegeben haben.” In einen 
andern Engliſchen Blatte heißt es in einem Schrei⸗ 
ben aus Patis: Die Gerüchte, rücfichtlich des Kdı 
nigs von Schweden, haben hier große Senfation ers 
regt, Einige läugnen die Wahrheit ihres ganzen 
Subalıs aber ein Theil derielben it ohne Zweifel 
gegründet, Ein Schwede, der geftern von Stodr 
holm in Paris eintraf) behauptet, daß diefe Ges 
ruͤchte in Schweden ‚vielen Glauben finden, und daß 
das ganze Schwediſche Volk beſchloſſen habe, fein - 
Recht gear die immer wachſende und willführliche , 
Mohr‘ 
e 









es Rußiſchen Kayſers zu verrheidigen, doch 

gleich rwahnte er der Eriften biner 
elche unfern Ira Royaliſten gleicht und im Ruffls 
ſchen Intereſſe ſtehen fotl. Dieſe Gerichte, wahr 
oder falſch, füllen in Paris dazu beygetragen haben, 
einen großen Theil der Vorliebe für die Ruffen zu 
vermindern ‚' welche: dieſe auf Koſten des Herzoge 









von Wellington erlangten, der in der That das vol 


368” worte" Rußland den Dant des Frangöfiihen 
BE" einärndtere.;! Die Franzofen bedanern ſehr, 
tte, im Kal wuͤrklicher Feindſeligkeſten gegen 


ihn eine Hüuͤlfe leiſten zu koͤnnen, aber fagen ſie, 


gland muß ihn fchügen, denn Schweden iſt eim 

oltverf ‚gegen Rulahde Vergröferungen. Die Mer 

sertichäft in NMormegeh Toll fih mehrmals Darüber 

A RAR en beyeichnet find: 
als S nter hen 6 et n R 

af Schwerin ein Ente des. Herühmmten Feldmart 



















ſchalls und erſter Redner "ar SchrwedingenNeicher 
* ift zum augemeinen Bedauern aller: | 
‚end ei | die Verhandlungen de® 
Ehmttirhen ü 8 r1819 actere, muß 
ıbiffen ; tie welcher Energie und @enheit 
die Miniſter angriff, wenn er fie auf mnkechren 
— Wegen 
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Wegen glaubte, und wie lebhaft er im 
— Grundſaͤtze der NationabRepräfentation eins 
zuführen ſuchte als in England. Da aber alle jeine 
Derfuhe ſcheiterten fo entzog er ſich dem letzten 
Reichstage einige Monate vor dem Ende feiner 
Sitzungen, indem er ſeinen Entſchluß ausdrüchte, 
deffen Berathichlagungen nie mehr beyzumohnen,” 
Ein Privav Schreiben aus Schweden ſcheint das 
gegen beſſer unterrichtet zu ſeyn als die Pariſer 
Torreſpondenten der Engliſchen Blätter, Mac die⸗ 
ſem find die ſeltſamen Geruͤchte, welche uͤber Schwer 
den im Umlaufe ſind, ohne allen Grund. Die 
Prinzen des Waſa Hauſes machten ſeit dem Wiener 
Eongveffe feine Verſuche, ihre Rechte an die Schwer 
difche Krone wieder zu erlangen. , Als der junge 
Prinz Guſtav ungefähr vor einem Jahre erwachien 
war, fragte ihn fein Water Guftav IV., 0b er der 
Abtretung  der- Krone von feinem Water beytraͤte 
Der junge Prinz erflärte aber. feyerlich, er thäte das 
nicht und würde es mie thun. Guſtav IV. ſchrieh 
fogleich am den: jeßt regierenden König von Schwer 
den, Earl Johann, und benachrichtigte ihn, daß er, 
feinem Verſprechen getreu, nie einen Verſuch zu mas 
chen, um die Schwediſche Krone wieder zu erlan⸗ 
gen, ſich verbunden halte, ihm gerade herqus zu evs 
Plären,' daß, der junge Prinz ‚diefer Abtretung nicht 
heyireren wolle: König -Carl Johann erwiedertez 
Er. würdige, wie es ſich gezieme, dieß loyale Betra— 
gen von Guſtav Adolph, halte aber keine — 5 
fagung von Seiten des hingen, Prinzen 
wendig, da er, Carl Johann, von den 
den und ſammtlichen Europätfchen Mc ten, aner⸗ 
tom Brise ee A 
König von un fowohl dem hen Kapſer 
als der Brittiſchen Regierung an ya haben, ‚er habe 
nicht. nad der — und 
2 Du 
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habe fie nur anf. die Einfadung der 4 Stände des 
Reichs angenommen, fey aber bereit,‘ ſie zum Vor—⸗ 
theil der Nation niederzulegen, wenn die Schwedi⸗ 
ſchen Reichsſtaͤnde und das Norwegiſche Storthing 
ihn des’ Eides entledigen wollten, durch weſchen er 
beyden Koͤnigreichen verpflichtet ſey. Er erklaͤrte fer 
ner, daß in dieſem Falle fein perfönliches Intereſſe 
feinem Arrangement im Wege ftchen -folle, welches 
man für heilfam halte, went nur Rußland und Engs 
land dieſem beyträten und die Union’ von Schweden 
und Norwegen garantirten. 

- Obwohl die Wermählung des fire Prinzen 
Süftay Adolph mit einer Badenſchen Prinjeffin, die 
Hufmerffamkeit, welche der Ruſſiſche Kahſer ihm 
bezeugte, und die genaue Freundſchaft, welhe pi 
chen einem prälumptiven KronErben und dar Wafas 
Familie Statt findet, die vergeblichen Verſuche einer 
Derbindung des neuen Schwediſchen 
mit alten Fürftenhänfern und andere Umftände zu 
mannigfahen Muthmaßungen Anlaß geben mochten 
ſo kann man doch mit Gewißheit behaupten da 
weder das Petersburger noch ein anderes Cabinert 
em Schmwediihen Könige den Antrag gemacht has 
Ben,’ ſeiner Krone zu entfagen. Auch ſcheint man 
jest in Norwegen’ fih immer mehr und br 
die Schwedifche Hertfhaft zu finden, und die * 
handlungen wegen Norwegens Antheil an’ die Daͤni⸗ 
ſche Staatsſchuld ſollen unter Engliſcher und Ruſſu 
ſcher Vermittelun zu einem gluͤcklichen Nefultate 

geſuͤhrt haben. Das Schwediſch⸗ Norwegiſche Luſt⸗ 
lager von 15,000 Mann in der Mähe von Helſing⸗ 
borg veranlaßte das Gerücht, a au 
den würde nebft dem Kronprinzen auch ein | 
in*Copenhagen — welches —— pn | 


gegründet —— Eh Er —*2*— Some Fe 
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jetzt tiefe Ruhe and auch die soräbergehenden Anfı 
ſtaͤnde Norwegifcher Bauern; eine Folge-des druͤcken⸗ 
den Mangels ohne allgemeine ‚Wereiniaung, Man 
und ‚Anführer; find gänzlich beruhigt worden.. "Det 
König: von Schweden genießt fordauernd der Gunſt 
des Ruoſſiſchen Kayfers und diefe iſt eine fefte pa 
* erg 


‚Er * + 
22 *8 Xvi 
ran nei.h 


» Budwigs XVIII. völlige Herſtellung 
erregte - eine lebhafte Freude bey dem! Franzbſiſchen 
Volke, Welches die Erhaltung dieſes guten und libe— 
ral gefinnten Fuͤrſten wuͤnſcht. Manche Gerüchte 
uͤher den Zuſtand des Königs hatten früher die Gas 
muͤther beunruhigt; fie kamen zum Theil aus dem 
Auslande. So verfündigte ein Belgiſches Blatt mit 
eier Art von Jubel, der König werde hie mieder 
ausgehen, die Waſſerſucht ſey entſchieden, und bald 
darauf ‚behauptete ein Rheiniſches Blatt eben jo von 
laut,. trotz den. Verfiherungen der Zeitungen von det 
Deflerung des Königs von Frankreich, fey fein Zus 
Hand‘: niemals fchlimmer .gewefen. Alle diefe Be 
breitungen wurden widerlegt, als der König am 27ſten 
Junius zu erftenmal nach fieben Monaten dit 
Mefie wieder in der Schloß ı Capelle hörte ,. raſcher 
als zuvor dahin ging, "und am: folgenden: Tage um 
4 Uhr eine jweyftündige "Spaßierfahrt durch die 
Stade: machte. Die lauten Aeußerungen der Freude, 
womit ihn auf allen Gaſſen und Pläen eine zahllos 
herbeyfirömende Menge begrüßte, rührten Ludwig 
als Beweiſe der Liebe feines Volle, Er’ zeigte ſich 
auch demfelben am gten Julius nad der Meſſe von 
der Sales; und war. ſo wohl, daß es n.. 
anges 
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fangenen Spasierfahrten täglich’ fortfegen und ſich 
am gten- Zulius auf einen Monat nah St. Cloud 
begeben fonnte.. Tie Königliche Familie begleitete ihn 
dahin, Monfieur, der Herzog von Angouleme, der 
immer mehr die Öffentlihe. Gunſt gewann, : und: fo 
- wie; feine Gemahlin die bejondre Zuneigung dee Rs 
niglichen Garde harte, und der Herzog und. die Ders 
zogin von Berry, welche leßtere noch kuͤrzlich an 
dem Arm ihres Gemahls einen äffentlihen Spakiem 
gang machte. Die Kroͤnung ift ausgefegt. Man 
fah dazu noch, gar Beine Anftalten, hörte indeß ers 
zählen „daß die ‘Achte Oelflaſche, aus der die 
Könige Frankreichs ein Jahrtauſend hindurch zu 
Rheims gejalbe wurden, wieder gefunden fem. 
Dieſe heilige. Flache, die ein durch eine Taube zut 
Taufe Chlodewigs gebrahtes Geſchenk des Himmels 
feyn ſoll ging bekanntlich in den Stuͤrmen der Re 
volution vertoren, fol nun aber, da man ihrer bald 
b:darf, gluͤcklich wieder aufgefunden feyn. .. Vor. der 
Reiſe nach St. Cloud empfing. der König öftere Auf⸗ 
wartungen von den Franzöflihen Marfchällen, unter 
denen der Prinz von Eckm uͤhl befonders Häufig im 
ten Thuillerim bey: dem. Könige und den Königl, 
Prinzen erihien. Auch der aus dem Eril zurück 
berufene Marſchall Soult, Herzog von Dalmatien, 
ließ ſich Hfters Öffentlich ‚fehen. Die Renommee 
hatte: angeführt , daß. dieſer Marſchall einen unbe 
ſtimmten Aufichub der Werordnung vom 24ften. Zus 
lius erhalten :habe, worauf das balbofficielle Journal 
von Paris die berichtigende: Aeußerung enthielt: : der 
Auſſchub werde bloß den Convents Gliedern, die bas 
Todesurtheil geſprochen, und die Gnade des Koͤnigs 
anfleheten, bewilligt, Ludwig XVIII. habe aus der 
Lifte: der acht und dreyßig einen Marſchall von Ftank⸗ 
reich ausgeſtrichen, um ihm. zu beweiſen, daß er nur 
die Erinnerung feines Heldenmuths und — 

thaten 
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bewahrt haben Man erwartete. in Paris auch 
den vorigen Premierminifter,: Herzog von Riche⸗ 
fien, zurück, ver aus Italien durch die Schweiz 
zuruͤckkehrte. Das hierdurch veranlafte Gerücht, daß 
er wieder m dad Miniſterium treten würde, war ohne 
allen Grund. Mit dem Vorſitz im Minifterium vers 
. einigte der Herzog von Nichelieu - früher die Stelle 
eines premier gentilhomme de la chambre, deren 
der König vier hat, die Herzöge von Richelien“ Dim 
xas, Aumont und. de la Eharre. Ludwig XVill. 
deriteh dem Herzoge von Richelieu, der nicht reich 
iſt, das bisher noch nicht‘ beſetzte Oberhofamt 
eines Grand-Veneur de France, und überdies eine 
befondre jährliche Dotation von 20.000 Franken; 
auch ward ihm eine Wohnung im Hotel Ehoiſeul 
in der Straße St, Honoré eingerishter. : Ben Lebers 
nehmung der Stelle eines. Dberjägermeifterd 
zahlte'der Herzog von Richelieu das Gehalt zuruͤck, 
das er ald premier gentilhomme de la chambre 
feit dem Toten März bezogen hat; jeine Stelle als 
erſter Rammerhere iſt nody nicht wieder beſetzt. 

Ein ſolches Ue bergewicht hatten freylich Niches 
“Heu und Lainé nie in der zweyten Kammer: ald die 
jeßigen Minifter de Cazes, Deifolles, de 
®erre, wovon der Umftand zeugt, daß das Budget 
der Ausgabe mit 190 gegen 74 Stimmen und das 
der Einnahme mit 134 gegen 28 Stimmen sanges 
nommen wurde. Die Ueberſpannten von: beyden Pars’ 
theyen wurden durch das jegige Minifterium in dem 
Schranken gehalten, und fo wie die Ultzastibes 
zalen durch ben ſchlechten Erfolg der um Zuräcdh 
Berufung allee Verbannten eingereichten Bittſchriften 
in Beſtuͤrzung gefege wurden, ließ die Feftigkeit der 
Megierung in Handhabung der Liberalen Inſtitutionen 
die Ultras Royaliften alle Koffnung zu reinem 
veränderten Syſtem vetlieren, wie ‚das — 

aris 
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Paris richtig bemerkte. Eine andere Sprache führte 
freylich das Alıra ı Royaliſtiſche Blatt‘ le Drapeau 
blanc, welches mit einer feltenen Aufrichtigkeit feine 
abfichtliche Einfeitigkeit . geradezu befannte, indem es 
feinen Leſern ganz unumwunden fagtes + Wenn 
jemand ‚ein gemäßigtes unpartheyiiches Blatt zu, leſen 
wuͤnſcht, fo hat er fehr unrecht auf das unfrige zu 
abonnizenz wir werden heftig, leidenſchaftlich, beißig 
feyn, und ungeflüm über Alles herfallen“ Eim Werk ' 
des. Staatsraths Bricogne, worin derfelde vorſchlug 
die Steuern um so Millionen zu vermindern, mißfiet 
dem Miniftern fo fehr, daß fie den König bewogen, 
eine Berordnung zu erlaffen, wodurch Beicogne aus 
der Lifte der Staatsraͤthe ausgefchloffen wurde, : 1 

Das Minifterium bewies auf das nene feine 
Energie in der merkwürdigen Sitzung der Deputirg 
‚teusKammer am Igten Junius, in welcher ed, müde 
der häufigen eben fo unerwiefenen als unbeſtimmten 


Anihuldigungen der Regierung von Seiten mancher 


Depusieten ,. von der auffallenden Aeußerung Bi 
non, da er im Beſitze eines den Miniftern‘ | 
baren Geheimniſſes fey, das er zu feiner Zeit 
gegen fie gebrauchen werde, Veranlaffung nahm, fi 
auf eine ernfle Weife gegen folche indirecte Angriffe 
auszuſprechen. Der Meinifteeides Innern, Graf de 
Cazes, forderte den Deputirten Baron Bignon auf, 
dies »furchebare Geheimniß zu enthällen und die in 
einer Aeußerung verſteckt liegende Befchuldigung des 
Miinifterinms zu beweiſen, oder gemärtig zu ‘ feyn; 
daß ihn jeder rechtliche Mann für einen Verlaͤumder 
erflären werde. “Das Minifterium, fette der Mis - 
nifter de Cazes unter lautem Bravorufen hinzu, will _ 
fit) feiner gegründeten Klage entziehen, und hat 
feine zu fürchten, aber folche heimliche und indirecte 
Angriffe find es, melde die Regierung zu fuͤrchten 
bat und nicht dulden fol.” . Wie man erwartet. 
- Eu . hatte, 
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hatte, gab Baron Bignon, ‚der langſam und verle⸗ 
gen die Rednerbuͤhne beſtieg, eine ausweichende Ant⸗ 
wort, erklaͤrte, daß der rechte Augenblick noch ji 
gelommen ſey, und er ſich überhaupt ‚nicht für 
pflichtet ‚halte, einer ſolchen Aufforderung eines N 
nifters enge zu leiften. Da nahm der Siegel; 
Bewahrer und, Juſtiz⸗ Minifter. de Serrr das Wort, 
und fagte, behaupten, daß man ein gefährliches Mit⸗ 

tel, eine todbringende Waffe befige, und der Regie— 
rung einen. entiheidenden Streich verfeßen koͤnne, 
heiße, ihr die Laft einer ſchweren Befchuldigung 
eines unrühmlichen Werdachts aufzubärden, und dazu 
habe niemand ein Recht, der nicht im Stande fey,. 
eine förmliche Anklage anzubringen und zu beweiſen. 
Eine Regierung habe. doch wohl die rechtliche Ders 
murhung für ſich, die’ man. dem geringften Indivi⸗ 
duum nicht. verfagen dürfe, dig Wermuthung, daß fie, 
fo lange das Gegentheil nicht dargethan worden, ung 
ſchuldig ſey. Zudem Bignon feine Rechtfertigung 
auf einen. Zeitpunct verweife, der hoffentlich nie, 
nein niemals ‚eintreten werde, bürde er fih fo 
lange den "Verdacht abfihrlicher Verlaͤumdung auf, 
Man habe vom Könige verlangt, was man dem ges 
ringften ‚Bürger zuzumuthen erroͤthen würde, mar 
fühle, daß man erft allmählig die Königliche Würde . 
erniedrigen, ſchmaͤhen muͤſſe, um. endlich defto ſiche⸗ 
rer das Koͤnigthum aber den Haufen zu werfen, 
Aus diefem Grunde . hätten die Minifter die Petis 
- tionen bekämpft, welche die Nüdkehr aller Verbanns . 
sen ohne Unterſchied verlangten. Die fernere. Bes 
hauptung des Juſtiz⸗Miniſters, daß alle Di 
zu Gunften der, Merbaunten aus derſelben Duelle ge 
Hoffen und im boͤſer Abfiche von Einem Complort 
geſchmiedet wären, ‚erregte, den Unmwillen der ‚linken 
Seite der zweyten Kammer. Allein der Deputitte 
Cour voiſter wiederholte, daſſelbe mit der beflimimten 
—R "Angabe, 
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Angaͤbe, daß in Paris ein oberſter Aus ſchuß 
dieſer Petition beſtehe, der ſeine Verzweigungen uͤber 
das ganze Koͤnigreich erſtrecke, namentlich in Lyon 
eine Commitee von 9 Gliedern gebildet habe, und 
mit aͤhnlichen Commitees in andern Theilen Frank 
teichs, die nur nach einer Leitung handelten, im bee 
Iebhafteiten Verbindung ſtehe. Der Minifter des Ins 
nern, de Cazes, filgte Hinzu, daß der Mittelpunct, 
von dem alle Schritte ausgingen, der Regierung 
nur zu wohl befannt ſey und’eben darum von ihr 
 tieftverachter ‘werde. Nie würden indeß die Factios 
gen, wie zahlreih und ausgedehnt fie‘ auch ſeyn 
moͤchten, Frankreich vergeffen machen, daß alle feine 
Intereſſen an dem Thron geknuͤpft wären, daß «6 
auf das innigfte mit dem Thron verbunden fey. Zu 
diefer lebhaften und intereflanten Sitzung lieferten 
alle Parifer Blätter Commentare, jedes in dem 
Beifte der Parıhey, der jedes Blatt angehört. : Big⸗ 
‚non aber, der die öffentliche Stimme gegen fi 
Bat, beharrte beym Schweigen und blieb’ auch der 
leinige Beſitzet feines Geheimniſſes, als am 2,ften 
Junius in der zweyten Kammer über 7 neue Pers 
titionen zum Beſten der Verbannten Bericht erſtattet 
wurde, und man über diefelben faft einflimmig zus 
Tages Ordnung ging. 
Daß das Budget der Staats Ausgabe mit 
einer fo entſchieden großen Stimmen Mehrheit ange⸗ 
"nommen morden, iſt fhon oben erwähnt. Indeſſen 
bat die Kammer mehrere Einfchräntungen gemacht, 
welche fih die Minifter gefallen ließen, und die zus 
ſammen auf 19 Millionen 174,000 Franken fteigen; 
hierunter waren 8 Millionen bey der Armee und 
2 Millionen bey dem Minifteriun des’ Innern es 
Ipart. Deſſen ungeachtet trägt, nach der Berechnung 
* ren -# —* — wel⸗ 
ches nahe an go ionen Eum ohner Hat, im 
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Durchſchnitt jeder Kopf zu den Staats Ausgaben 

7 Rıhlr, 19 Groſchen 4 Pfemiig nach 'unferm Soße 
bey. Die’ langen Verhandlungen über die Aitgäben 
des Budgets wurden am 22ſten Junius geſchloſſen, 
worauf man am 25ften zu den Einnahmen oder den 
Mitteln und. Wegen die Ausgaben zu Beftreiten, 
überging. Der Deputirte Balloy 'erdffnete die Ber 
rathſchlagung mit der Berechnung, daß die Auflagen 
nebft den Erhöhungen 915 Millionen betruͤgen, das 
Budget der Ausgaben auf 872 Millionen’ geiege 
und folglich ein Ueberfhuß von 42 Milionen Frans 
ten fey. Die Debatten über das Budget der Staats— 
Einnahmen werden nicht jo lange dauern, wie über 
die Öffentlihen Bedurfniffe, wenn - gleich gegen bie 
einzelnen Vorſchlaͤge deſſelben Einwendungen gemacht 
wurden. So widerſprach der Deputirte d'Argenſon 
am 26ften Junius der Ertheilung der Pälle, als 
einer druͤckenden Förmlichkeit, der Bezahlung für die 

 Erlanbniß Waſſer tragen- zu dürfen, der Fortdauer 
der Lorterien und der Zaren von den öffentlicher 
Fuhrwerken. Endlih wurden am 7ten Zulius die 
Verhandlungen über das Finanz&efeg, die 49 Siguns 
gen ausgefüllt Haben, dur Genehmigung des Bud⸗ 
gets der Staats s Einkünfte gefhloffen. Eine Divers 
fion unter dieſen oft langweiligen finanziellen Ber 
rathſchlagungen machte die Bittſchrift eines gewiſſen 
Eapitains, Namens Pourre, welcher behauptete, 
der Grenadier geweſen zu ſeyn, der bey der be 
kannten Cataftrophe am 1gten Brumaire, wodurch 
DBuonaparte die Herrſchaft Über Frankreich uſur⸗ 
pirte, indem er deſſen Geſetzgeber aus dem Verſammn⸗ 
lungsfaal werfen ließ, das Leben Buonapartes gerettet 
habe; er bat um die Beybehaltung der ihm damals 

‚lichenen Penflon und WBerbindung derfelben mit 
feinem Offgiers Gehalt. Der Ansfhuß der Bath 

sen war diefem Geſuche nicht abgeneigt, welches ins 
MPolit. Journ. Julius 1819, 40 deß 
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deß die ſtuͤrmiſchſten Discuſſionen veranlaßte. Der 
independente Chauvelin äußerte den ‚größten Ab⸗ 
ſcheu vor einge That, die ein entſetzliches Beyſpiel 
von Eingriffen. in die Rechte des Volks geweſen, 
wogegen Puymaurin behauptete, der Soldat habe 
Recht gethan, der feinem in Gefahr ſchwebenden Ger 
neral zu Huͤlfe geeilt ſey. Die Erwiederung des 
Deputirten Laine de Villeresque, daß dies zu einer 
Diligung aller Eingriffe der Soldaten ; Gewalt und 
der, Buonaparrifhen Gewalt Herrſchaft führe, erregte 
eine Heftige Bewegung, die fih in allen-Theilen des 
Verſammlungs Saale verbreitete. Ungeachtet der 
Aeußerung des Deputirten: Dupons de l’Eumrey) 
daß die ganze. Sache falfh und erjonmen fen, 
wurde der Bittſteller in diefer Sitzung am 1arem 
Junius jedoch noch nicht abgewieſen. Die Sache 
dam nochmals am..ıgten Junius zur Sprache. Jetzt 
wiederholte. Dupont de UEure feine Erklämng 
und. verficherte bey feiner Ehre , ald damaliges Mit 
glied der Fuͤnfhundert, unter deſſen Auge dei 
ganze Vorgang- des Itten Brumaire Statt gehodt, 
daß alles erdichtet ſey, und forderte ſeine damaligen 
Collegen, Dauneu, Chabraud la Tour und Jard 
Panvilliers zu Zeugen der Wahrheit feiner. Behaups 
tung auf, daß fein Mordveriuh auf Duos 
apartegemadt, kein Dolchſtoß auf ihm 
geführs und. die ganze Lüge nur erfunden 
worden, fey,.um den Gewaltſtreich gegem 
die Nationals Reprälentation zu beſchön 
nigen, folglich habe Wourre ihm niche mit feinem 
Körper. bedecken können. - Hierauf ward dieler mit 
feiner. Forderung abgewieſen. Lebrigens näherte. fichl 
die Sitzung der beyden Kammern fehr ihrem. Schluſſe, 
der. noch in dieiem Monat crfolacn wird. Auch er 
ra man. bald die Zuiagnmenberufung der Wahl⸗ 
legien zur Vollzaͤhligmachung der zweyten Kama 
a | Garde, rl ARE 
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mer und. der Erneuerung: eines Fuͤnſtheils der Nas 
tional⸗Repraͤſentatien. Schon ſuchten auch die Frau 
zoͤſiſchen Zeitungen die Meinungen der Waͤbler, jede 
in. ihrem eigenen Sinne, zu bearbeiten, und dit 
mæehrſte Thaͤtigkeit zeigten -hiebey die Liberalen. +2 
Wenn die Negierung die Verbannten auch nicht 
unbedingt zuruͤckruſen wollte, ſo bewies fie doch ge⸗ 
gen Einzelne deejsiben viele Milde. : Zwar mußt 
fid: der ohne Erlaubniß nach Haste: zuruͤckgekom 
mene General Vandamme nach den Niederlanden 
begeben, wo füh auch der. befannte Fo uch ẽ, von 
imafiger Polizeh  Minifter, aufhalten wird, jedoch er⸗ 
hielten wiedertiämen ſogenannte Koͤnigs moͤrder Mit 
glieder des berüchtigten National Convints, ausnahms 
weiſe die Verquünſtigung, im ihr Vaterland zuruͤck zu 
kehren. Gegen unruhige Bewegungen jeder Art zeigt 
die Fransöfihe Regierung den nörhigen. Eruſt. So 
unierdruͤckte fie ſohleich die Unordnungen, ‚die in der 
Rechtsſchule zu Paris entſtanden und ‚durch die ult 
traliberalen Aeußetungen des. Ptofeſſots Bavoux vers 
urſacht waren. Die unruhigen Studenten, die ſich 
ſogar dem herbehgerufenen Militair widerſetzten, wur⸗ 
den zur Ordnung gebracht, die Rechtsſchule ward 
einſtweilen geſchloſſen uud der Proteflor. Bavour vos 
Gericht geſtellt. Um die militairiibe Disciplin aufs 
recht zu erhalten und den Streitigkeiten mit dem 
Pariſer Bürgern vorzubeugen. tft die Sarnifon von 
Paris jetzt auf dgy Bafchl des Keie —— — 
ihren Caſernen einquaetirt. Inzwiſchen dauern die 
Schlaͤgetehen zwiſchen den Framzoͤſiſſchen Trups 
pen und den Schweizer Regimentern ſort.“ In 
Mes gingen leid‘ Weit,’ daß bey’ einem ſolchen blus 
tigen Auftritte 20 Menſchen verwundet wurden. 
Daſelbſt ſowohl als zu Straßburg madı: Lille wurden 
die Deſatzungen ‚zur Erteichterung des Dienſtes der 
Narionaks Barden germehih, Zu deren Vortheil Lud⸗ 
— 42 wig 
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wig XVNI. am 27ften: Junius verordnete, daß die 
Mational Garde von Paris zum Dienſte nicht mehr 
als g00 Mann abgeben ſoll, die ale Ehren: Poften 
die Turllerien und die Kammern während der Sikum 
gen, und als Orduungs. und GicerheitsPoften daß 
Stadihaus, den. Generalsftab der. Mational ı Garde, 
das Palais Royal und das Arreſthaus der National⸗ 
Garde bewachen ſollten. Die gewöhnlichen Muſtes 
zungen finden auch dies Jahr bey der Franzoͤſiſchen 
Armee Statt und werden von 18 Seneralsfientenante 
und 36 Marechaux de Kamp ‚gehalten. 
| Die reiche KormErndte, der fih Frankreich dies 
Sahe erfreuet, trag viel zur allgemeinen ‚Zufriedens 
heit bey. Bekanntlich ift Brodt faft das einzige 
Nahrungsmittel der ärmeren Volksclaſſen in dem mit 
Menſchen überfülten Frankreich. ⸗ 
Sa Anſehung der Inſel St, Domingo uͤberlleß 
man, fi neuen Hoffnungen, Es hieß, daß ein Abs 
"geordneter des Präfidenten Boyer mit vortheilhaften 
Vorſchlaͤgen zu Havre angekommen fey, der andere 
Beherricher der Inſel Hayıi, Chriſtophe, fich aber auf 
feine Unterhandlungen einlaffen wolle. Mag dies 
- gegründet ſeyn oder nicht, fo mird Domingo doch 
nie wieder eine Franzoͤſiſche Colonie werden. 
Ä HIN. #0, . 
Einige Bemerkungen über den Feldzug. im 
Mecklenburg und  Holftein im Jahre 
(£Zingefandt) 
, (Bortfegung) -. 
Ber kann aber: überhaupt ‚mis dem Verfaſſer 


Ueberſetzer der Meynung fen, daß der  Marichall 
Davouft Leine andere. Deftimung gehabt Habe als 
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Hamburg und Holſtein zu decken, und, nur im Fall 
die Operationen des Kronprinzen von Schweden uns 
glücklich ausfielen , gegen diefen vorzubdririgen, "Mas 
poleon war Überall der Schwächere, es formte alfo 
unmoͤglich feine Abficht ſeyn, in Mecklenburg eine 
überlegene Macht müfig ſtehen zu haben. Zeigt es 
denn nicht der don den Wallmodenfchen Truppen aufs 
gefangene Brief deffelben an Davouft deutlih? Es 
iſt ſehr möglich, daß der Kronprinz von Schweden 
‚die Schlacht von Groß: Beeren nit annahm, wenn 
General Wallmoden am IHten oder 2often arichlagen, 
oder im Fall er durch einen Tchnellen Rückzug dem 
entging, ſo verfolgt wurde, daß ſich der Marſchall 
Davou am 2aften in Perleberg befand. Aber ſelbſt 
nad) der Schlacht von Groß⸗ Beeren wäre jede kraͤf⸗ 
tige Diverflon in den Ruͤcken des Kronptinzen ent 
ſcheidend geweſen; denn diefer fuͤrchtete ſchon die 
Unternehmungen aus Magdeburg ſo jehe, "daß er den 
General Wallmoden dahin ziehen wollte, und diefer 
‚deshalb wirklich fih auf Perleberg im Marſch fehte, 
und erfi nah 48 Stunden, auf erhaltenen Gegens 
befehl, nach Woͤblin zurückkehrte. * Wie viel befürgtee 
tte der Kronprinz werden müffen, wenn in dieſemn 
ugenblick auch ‚der Marfchall Davonft auf Berlin 
marjchirt wäre. * Schon eine bloße Recognoecirung 
würde die größten MWerlegenheiten hervorgebracht has 
ben; General Tettenborn würde zuruckgedraͤngt, und 
die Machricht, daß Davouft dem’ General Wallmo⸗ 
den auf dem Fuße folge, ſchnell nach Berlin gebracht 
. worden feyn. Aber der Marfihall Davouft fand fo 
ruhig bey Schwerin, daß er von diefer gatızen Bes 
wegung nichts ahndete, und überhaupt dem Generaf 
Wallmoden in-diefen 10 Tagen nicht mit einer eins | 
zigen Patrouille befchtverlich Wurde, Derjelde Vor⸗ 
wurf trifft ihn Während der ganzen Monate Seps 
tember und Dctober, nämlich bie die t vom 
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Leipzig, befannt war, — Beine ‚pofitive Unterne 
mungen,än.dielem, ganzen. Feldzuge beichräntsen fich 
auf-den Angriff ‚der Schanzen..dey Lauenburg, ‚der 
zwec£lojen ‚übereilten Vorruͤckung m 18ten Septem⸗ 
% und der verungluͤckten und zugleich: aufgegebenen 
ecognoscixung am IKtem Dctober..,Daß - ‚Dies kein 
angemeſſenes Betragen bey ſolcher Uebermacht und 
der damaligen Lage der Franzoͤſiſchen 
war, iſt vor dem Nichterfhuhl des geſunden Menſchen 
yerfkandes eine ausgemachte Sache „und wenn * 
Uebetſetzer ©: 72. es ‚ganz nach / den 
trategie eingerichtet findet, fo koͤnnen wir nur. ji 
saat. bedauern. deffen Kriege ſtrategiſch geführt were 
den; und muͤſſen geſtehen/ daß, falls es mürklich 
keine beffere, Stunsegie, gäbe,) wir, ung. FB ‚den 
elanden Menihenverftand halten; wuͤrden 
Haͤtte Generah; Wallmoden „ deſſen — 
gen der Ueberſetzer —* 78 huge nicht ‚für. 
—* Halt, ‚Gmelchesfie auch bis auf dem Ma 
nad der ———— Rſich ganz fo: wie 
Marſchall ‚betragen, wozu er doch 
—— so u —* —* Kun Me Ä 
u 5 ldaug, ohne irgend, einen 
alper und Bley. 


welchem, ‚er geführt worden wäre, in 
5 fonberlich zur Lehre gereicht hätte: Nach 
eu diefes Burhs Jollte, man glauben, dag 
Ba Element waͤre ein —— * ug 
Bose den Zaum anlegen, müßte, 
Pl mäßigens Aber es if mit. der nsindgte, 
felten o arg amd „die Theorie braucht eben jo gut 
woren als Zügel, Wie oft ſehen wir, daß dee 
2 einem Tran Schlunde ee je wid: ie. 
Kräfte der. — — 
we den „,.und.-e-,fiz, verfaulen ,- "Rrtt ——— I 
wenn, night en. Hauch des Unternehmun & 
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durchſtroͤwt, den Funten Jur Flamme anfa kit) 
dieſe leitct. Wenn man fich folge” Worte I 
durch den Kopf gehen läßt, "fo wird man ſa na 
befriedige mit den mathematiſchen A, ef 
ein Paar Winkeln, worauf mancher eine a armnfel 
Theorie’ arimdet, r 
Die Bien, Verſtactunen, welche 'na 
©. 91. Ber General Balimoden‘ vor dem aten Se 
tember erhalten haben vol, "hd tin Beweis” 
ſchlechten Nachrichten des Matſchalls Davouſt, d 
Seneral Wällmoden Hat; auher Ver Brigade mie 
die erſt in Dömig einträf, "ühd Fine Tage 
—5 abgerufen‘ wurde, Aip-Pitn ‚Mann Berkäitung 


Bir Hasen d daher — auben, * 
Marſchall Davouſt den ten” re Art: 
Rauck ugstag gewählt habe, weil General 
an dieſem "Tage" dur das Lowitz⸗/ Bruch ging, 
der Ueberſetzer S. 96. glaubt, © Ama bey 
Machtichten warde ihm re hie BAR. 
feyn, denn der rt —— EA 
auf Peine Weiſe vorbereitet/ und geſchah an eben dem 
Tage, no Marſchall Davouſt feinen vorbe Mer — 
Marſch antrat; Übrigens ſagt auch vr bon 
dahl nichts" davon, der dies’ doh m 
ud einen.’ Wie ja tie ask 
allmaden wegen der auf Loilon bea lg 
— er 
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kung des Marſchalls Davouft Hinter einer Reihe 
yon Seen machte: dies. allenfals möglich. Aber ſelbſt 


das Unternehmen recht aut gelang, fo konnte 
es etwa ein Reſultat, wie das bey der Görde geben, 


wodurch aber der Marihall Davouft niemals in die - 


mindeſte Gefahr megen feines Ruͤckzuges fommen 


tonnte, und noch weniger. ift zu verftehen, wie man 
n-häite aufrollen können, wie der Ueberſetzer glaubt, 
agegen ſebte ſich der General Wallmoden- der Ges 


ihr aus, wenn die Sache mißlang, und das Ger - 


echt ‚nicht entſchieden glüdtich ausfiel, die Berliner 


tcafle ganz zu verlieren, ‚und gegen Sttalſund ges - 
worfen zu werden; - welches die, Lage. der Angelegens ' 


heiten in Mecklenburg fehr verfchlimmert, und den 
General Wallmoden. in. große Verantwortlichteit ges 
draht Haben wuͤrde. — Wir koͤnnen uns daher des 


Glaubens nicht erwaͤhren, . daß General —— 
er 


edruͤckt von der Unthaͤtigkeit, zu welch ſeine 


ge zu verdammen ſchien, dreiſt gemacht durch die 
Aensſilichken feines Gegners, es hat verſuchen wollen 
ſich dem Gluͤcke anguvertrauen, und dabey durch jede 


Anftrengung von Thätigkeit und Klugheit feine, Gunſt 


u, verdienen. — Weſſen Theorie, folche moraliſche 





4 


actoren nicht mit umfaßt, wer den Krieg nur wie 


ein Schachſpiel -anfieht, der wird dieſe Unternehe 
mung des Generals —— niemals ——— ⁊ 


Lonnen. 
Der Ueberſetzer inet 6, wenn. er ‚©. 108: dem 
Bern. v. S. ohne Proceß durch die Deutſchen Trups 





9 en aufhängen läßt. Er wurde auf Verlangen der 


ger Schmwerins arrerive und der Mecklenburgi⸗ 
Ba, set —— —5 ben, iſt uͤbrigens zur 
e 


ſcher Ra, = 


Kerne tadelt. 
die ber KA, 








über —* —— F 





XIX: Einige Bemerkungen ꝛc. 655 


und Holſtein Über das Gefecht bey der Börde macht, 
Es liegt in derjelben fein Hohn gegen die geihlager 
nen Truppen, denen vielmehr ausdruͤcklich volle &e 
rechtigkeit wiederfährt, “aber ein gerechter Tadel gegen 
den Marſchall Davouft, der feinem Gegner erlanbte 
den größten Theil feiner Kraͤfte, mir einem Auf: 
wande son 3 bis 4° Tagen Zeit, und uͤber einen 
Strom, wie die Elbe, gegen ein ſchwaches Detache⸗ 
ment zu führen, und feine ganze Verbindung unters 
def bloß zu geben, Bey Grevis: Mühle ftand der 
General Vegeſack mit 5000 Mann; in Roggendorf 
die Hanſeatiſche Brigade. verftärkt durch das zweyte 
Sufaren s Regimeut der Muffiich + Deutihen Legion, 
etwa 2000 Mann; bey Zarrenthin Major von Per 
tersdorff mit etwa 1500 Mann; in VBoißenburg 
400 Mann; alfo circa 9000 Mann auf einen Raum 
von 10 Meilen vertheilt: General Wallmoden nun, 
mit 8000 Mann, ‚wovon . er drey Bataillons und 
zwey Schwadronen in Danneberg und Doͤmitz ließ,. 
war in einer Unternehmung begriffen, die ihn auf 
mehrere Moaͤrſche von feiner Eeritralr Stellung bey 
Hagenau entfernte. Denn von Hagenau nah Dis 
miß find -5- Meilen, von Dömig nad) der Börde 4. 
Den Igten marfchirte General MWallmoden von Has 
genau nach Dömig; den. Isten nad) Dannenberg; 
in der Macht vom Lsten Auf den L6ten nad der 
&örde, Hieferte dort den 16ten das Gefecht, und 
kam erft den Irien- Nachmittags wieder nah Dans - 
nenberg, hätte alfo nur mit Mühe den 17ten Abends 
wieder in Ddmits feyn können , und nicht im allers 
beſten Zuftande, 

Dor dem 1gten konnte er alfo dem Marſchall 
Davouft Bein Gefecht liefern, d. h. diefer hatte fünf 
Tage Zeit gehabt, um nah Zurüdlaffuug von 
20,000 Mann gegen den General Vegeſack, fi mit 
der. ganzen Übrigen Macht Dömig zu nähern, Fre 

. enes 
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General Wallmoden den. Uebergang entweder aanz zu 
verbieten, und feine Bruͤcke zu zerfidren, oder‘ ihn 
bsy: Doͤmitz, getrennt ‚von feinen übrigen Truppen 
und . dem Ruͤcken "gegen die Elbe gedräct, am 
reifen. ne er 
. ‚satt deſſen recngnoßcirte der Marſchall Davouſt 
erfbiam.ıgten, und zog am 20ften ohne den vor 
ihm fiehenden. Detachements den gHeringften Abbruch 
gerhm zu haben; nach Ratzeburg zuruͤck, zufrieden . 
mit faliben Nachrichten, die er dem Landvolk abge 
predt hatte. Wahrlich, wie: ein fo mattes Unter⸗ 
nehmen zu entſchuldigen feyn ſollte, begreift mol’ 
fein. Soldat. ! “(Der Schluß folgt.) 


n ° 
w 
i 
— 4 
* 





Ueber das Finanzweſen der neueren Zeit. 
ET (ſandt) 


uUnſere Zeit: wuͤrde gewiß einen ſie ſehr gut der 
zeichnenden Namen erhalten, mern man "fle : die 
finanzirende Zeit nennte; denn die Finanzen gehören 
überall: zur Tages Ordnung und die Verbefferung "den 
ſelben befchäftige die erften: Männer. Den Kampf 
mir Schniden muͤſſen ſaſt alle Länder beſtehen. Eine 
wahre. Finanzwuth har, man behauptet: wohl nicht 
zu viel, ‚unfer Zeitätter ‚ergriffen, Der ine) giebt 

noch kuͤnſtlichere Mictel cam , die Staats / Caſſen zu 
füllen ‚..ol8 der andere ; Verſuche uͤber Verſuche wer⸗ 
den gemacht, den gefunfenen Credit des Staats wie 
der zu. heben, dir Papiere des Staats wieder im 
Werih zu ſetzen. Nie iſt mehr über Kihanzen "ges 
ſchrieben, als jetzt; nnd doch find fie: nie ſchlechter 
geweien, als jet. Zwar haben fie vor der Vergan⸗ 
grabeit dufofemn  ginnmn: Borzug.- Daß Pe ToPaamuntfehnt 


einges 
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eingerichtet und in einer eher zu uͤberſehende Dr: 
mung gebracht find, Aber. wenn ehemals der Fünf 
nicht ohne große Schwierigfeit „aus. .‚feinenn Yande - 
Abgoben zu 'zichen: und neue. Auflagen zu beſtimmen 
vermochtes..fos ift ‚die Sache. in unfern Tagen bald 
abgemacht, Es. wird nicht: gefragts was-Fanın ber 
Unterthon feiften, fondern, was muß da’ sn, be 
il: Staots Beduͤrfniſſe zu: befriedigen. >. 

+ Ben die Regierungen ſonſt Alles einschränten 
zu muͤſſen glaubten, um nur nicht den Unterthan 
durch zu große Abgaben —— zu nuͤtzlichen Unter⸗ 
nehmungen zu machen: fo. iſt die Wohlhabenheit des 
Landmaunns - und — taͤnde nicht mehr der 
Haupt · Gegenſtand der Sorge, ſondern man iſt nur 
bedacht, wie man bedeutende Summen erſchwinge. 
Um die ungeheuren Ausgaben zu. decken, wird. lied 
in: Anſpruch genommen. .. Die Steuern werden eu 
höher und wie. Zahl, derielben. wird vermehrt, Reicht 
klingende Münze nicht: hin ſo ſchafft man leichter 
Millionen durch Papier, nis man fie aus Bergwer 
fen gewingt. Man: macht: Anleihen und ſorgt das 
fuͤr, daß es dem Lande quf mehrere Geſchlechter 
an Laſten nicht fehle, Mit Bedauern fiehr man, 
daß das Finanzweſen einen Geiſt athmet, weſcher 
alle. Liebe; södeet, den Wohlſtand untergräbt und eine 
Muzufsiedenbeit erzeugt, die ‚früher oder fpäter lang 
wird. ſich gegen die Geige auflehnt und endlich in 
Auſruhr ausbricht. „Eine Härte wird in Anwen⸗ 
=. *2* ahlloſen Ruͤckſtaͤnde beyzutreiben, 

es ra verabſcheuungswuͤrdig und 
* les. "Sure, was dieſe vielleicht hat, gleichguͤl⸗/ 
sig und undankbar macht; Wir koͤnnen dieſen Geiſt 
in feinen Wirkungen nicht wahrnehmen, ohne ihn 
zu betrauern, weil das Ende des. Elends, mus ep 
erzeugt, gat hicht abzufehen, iſt. Denn erchar nichts - 
bloß —— daß das Wolf; — 

24 


\ 
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hoͤrlich mit den druͤckendſten Sorgen kampft, wie es 
die Oraarss Abgaben herbeyſchaffe; ſondern «8 achet 
diefer von “oben zu den unterſten Behoͤrden 
herab und theilt ſich nach und nach allen 

des Staats mit. Jeder denkt nur daran, wie er 
fich auf Koſten des Andetn bereichern; wie er jede 
Arbeit ſich Bezahlen laſſe. Mo ſeufzt das: arme 

nicht unter der laſtenden Menge von: 'Sporteln, 
weiche ehemals nicht Statt fanden? Ein Jeder 
ſucht Vorſchriften zu umgehen und erhöhet, ' wo er 
nur Kann, feine Einkuͤnfte durch den Schweiß deret, 
für welche ee zu ſorgen verpflichtet if. Deftauda⸗ 
tionen, dutch weiche dem Staate feine Einkuͤnfte 
aus den Sieuern verinindert werden, find fo allge⸗ 
mein, daß fie faft alles Gehäfige verloren haben, 
Und werden nicht Gebrechen, weiche man für ſolche 
änfieht und deren Verbeſſerung wuͤnſchenswerth und 
möglich iſt, bloß deswegen geduldet und bepbehälten, 
weil fie etwas eindringen und: weil man nidt weiß, 
wie man den Ausfall ſogleich wieder decken (64? 
Unterbleiben nicht oft die wohſthaͤtiaſten Weränderuns 
gen, teil man ſich nicht entfchließen Tan, dafür 
mande Thotheiten einzuftellen, und die Summen, 
feldhe‘ diefe werfchlingen, zum allgemeinen Segen zu 
Herwenden? Allenthalben find die Sefängniffe ange 
füut und man muß die ‘alten erweitern, man muß 
neue erbauen, um nur diejenigen zu ſaſſen, für weiche 
‚fie beſtimmt find. Wollte man den rund die ſer 
Erſcheinung unterſuchen: fo würde man finden, daß 
er meifientheils in der Noth liegt, mit welcher der 
Straͤſting vang und welche ihn zu geſetzwidrigen 
Hand lungen verleitete. Wer vom Morgen bis an 
den Abend für fih und die Seinigen arbeitet und 
"Boch nicht fich im &tande fieht, allen 















| | Borderungen 
welche an ihn gemacht werden, Genügd zu leiſten, 


» 
der wird muthios, deſſen Grand werden er 
ſchuͤttert. * F J 

- v Babe 
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5. Bahr iſt es, die Bedürfniffe des Staats Haben 
fi vermehrt: und die Befriedigung derfelben iſt koſte 
barer gewerden!’ Aber: follte nicht. deffen “ungeachtet 

aber “jede nur mögliche Einfchränfung gemacht wen 
den, um nur die Abgaben vermindern: und die Zus 
friedenheit befördern zu können? Aber obgleich fich 
Schulden auf Schulden häufen, obgleid von allen 
Seiten. ber Seufjer Über den Drud der dirkten 
und indirecten Steuern. vernommen werden; obgleich 
Die Berzeichniffe der Zahlungsslinfähigen immer. mehr 
wochen: fo werden dennoch die meifter Millionen 
auf das Militair verwendet; Güter denen geſchenkt, 
welche genug befigen; Zulagen ‘denen gegeben, welche 
dieſelhen nicht norhwendig, bedürfen. . Am Ende fallen 
doch alle Laften auf. die arbeitenden Elaffen. :: Warum 
- gebraucht man die Soldaten. nicht zur Anlegung 


cuͤtzlicher Werke, um ſich ihren Sold ſelbſt verdis | 


nen und verbeffeen zu -laffen? Warum follen die 
Dbern: gemäftet werden, während die Untern vor 
Hunger verſchmachten? Und wenn die Vergangens 
heit und arme Deutſche das, was wir im Schweiße 
umnſers Angeſichts erworben hatten, nicht blos für 
zaubgierige: Feinde ſammeln ließ, fondern: uns dazu 
Banden ſchlug, welche, fo wie die Sachen jegt fies 
 Seny bey dem jeßt lebenden Geſchlecht nicht geheilt 
werden koͤnnen: warum. geht man fo fanft mit Diens 
fchen um, über deren. Großmuth wir uns wahrhaft 
tig nicht befehmeren. mögen? : Wenn einft die Nach—⸗ 
weis die, Geſchichte unſrer Tage liejet, und erfährt, 
wie wir gemißbandelt , geplündert und  ausgefogen 
‚wurden; wie der Feind unſere heiligften Rechte mit 
Füuͤßen trat; mie er ſchamlos auf tauſend Wegen 
ſeinen niedrigen Eigennutz befriedigte; wenn ſie das 
erfaͤhrt, wie ſo uͤbergroßmuͤthig wir waren und die 
Diebe mit ihrer Beute laufen ließen wohin ſie woll— 
gen; wie wir mit philofophiicher Größe ‚den. „Herren 
Davouſt, Mortier und deren Vruͤdern — 
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ien: Millionen mitzinehrien srlaubten ; wie wie, dar 


mit dem "Feinde: die Laſt des Kriege nicht zu: ſchwer 
. würde, ihm eine Summe nady der andern: ſchenk 
2 gony die Zahlungs ı Termine verlängerten, und F 


dieſe Geſchenke und Friſten gerade von joldyen g 

ben wurden, welche am Wenigſten verloren Hana 
was wird die Nachwelt: ‚von. unferer Klugheit Dens- 
fen? Wie den ehulihen Deutſchen beurtheilen ? 
Liegt in dem Benehmen gegen den Feind nicht der 
Züunder. zu einem neuen Keiege? Indem man ihm 


feine allenthalben zuſammengeſchartien Reichthũmer 


läßt, giebt man ihm damit ‚nicht die Ruthe in die 
Hand, uns vecht bald für -unjere Einfalt zu züchels 
gen? Hätte Jerome von feinen 7 Millionen, welche 
er mitnahm, auch 5 herausgeben müflen: ſo mochte 
er immer befler leben, als er in America zu leben 
gewohnt war. Hätte man allen: Vamphren nur: es 
was von’ dem Blute abarzdpft,: was fie gefogen hatı 
ten, wie viele Landes-Schuͤlden hätten bezahle, wie viele 
Thränen Härten getrodfner werden können! Aberımein, 
während : wir nicht wiſſen/ wie wie den beſchwer 


lichſten Geld⸗Verlegenheiten ensfommmn;; bauen wir 


dem Feinde: Häuier , und ſtehen ſelbſt unter frebem 
Himmel; geduldig Kälte, Regen und Stuͤrme errris 
gend ,: deden wir dem: Feinde den: Diſch, _n 
umfer Magen vor Hungere zufammenichrmtpfey. bes 
lohnen wie ihn dafür,  dafı. er uns ins - Elend 
ſtuͤrzte!!! Sonderbar! Denn ift er es nicht, deu 
uns fo Mug machte, und uns die Miltelsijeigtez 
aller Lnzufriedenhent zum Trotz "Alles in Debnang 
zu halten, Alles durchzuſetzen und Die Finanzen zur 
hoͤchſten Höher zu bringen? Wie dankbar - find: wir 
hierin ihm gefolgt, und haben qern / das ine: fahren 
laſſen, worin; wenn es auch nur: oil er es . 
unſer Lehrer feywrinllen! _. 
t Möchten : dir -Smwalıbjaßee. 44 — * * 
— Agent (dan; ndiſich Ara bcus⸗c 
durch 
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dutch; die Brillen ihrer Miniſter allein ihre Unter 

thanen zu beoharhten: gewiß, Vieles wuͤrde gan 

anders. Iion!. Möchten fie ſtets eingedenk ſeyn ihres 
erhabenen Berufs, weſcher durch. ein. gutes Regu 
ment Allen eine mögliche Zufriedenheit verſchaffen 
fende verzehrten. BE ge Me 

Dieſe Ergießuhgen , denn. nichte weiter ſollen fie 
ſeyn, kommen aus: einer : Bruft, in welchet der 
Eifer, für Anderer Wohl gläher, und haben Peinen 
andern Zweck, ale diejenigen, welche es befler "vers 
mögen, aufzumuntern, ‚ihre. Stimmen auch laut. wers 
den zu laſſen, um entweder Belehrung aus. ihnen zw 
zieben, ‚oder zu bewirken, daß die Klage F 
nicht verhalle, ſondern dahin dringe, wo ihr 

ji Theil wid! Se Bi 
en ae put Bel 


> 7 


fol; der Kıtminer würde dann. nicht mehr Tau 


I‘ 





ir | 


Bermi ſch te' Ma bricd tens ı 
Der ırte Juliug warfär das fönigreih Wirkentz 
bera der ſo ſehnlicht gewünſchte Tag ‚der feperlichen 
Sröffnung der zu —VV— ſammenberufenen 
Staͤnde, Verſ⸗mwlung. Der Koͤnlg eröfnete Die Sizun⸗ 
gen derſeſven nicht perfönlih, ſoudern ‚eine aus dem 
Staats; Miuifern von der Kühe, von Örto und nom 
Maueler beffibende Mönialiche, Eommifften erhielt 
Den Auftrag, Dasn.- Die, Herde, melde. der Stadiss 
SMinikter von der Lühe hey die er Selegenbeit.bielt, 
ward von dem Dründenten, Dem Fürsen. Wald.burge 
Zeis@tanWdure, Erwiererr„.morauf eine Danke 
Adorefir an den Könia beſchloſſen ward... Die Wis 
eines Nice, Präfidenren fiel auf WeishAars, und. sm 
Strrerams wurden Geterlein. uud, Schutt.e 
nanut. In Der dritten Gisund,- Dein -Arten. alle : 
ward auf Antrag‘ Des Bier Präfidenten Meishaar 
feſt geſetzt, daß da das im Jaht 1817 befannt gemachte 
DBrpiert ame ‚ner Couſt itut lou goch Fünesmegs absunık 
genahmttn vetrachtet werden tonne/ ſo bauten die F 
ver 
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gerfammelten Stände auch noch Fein Mecht am der 
Befergebung Theil zu nehmen , es fep alſo blos eine 
Sommifion z.r Feſtſetzung der Conſtitution zu em 
nennen. Dem zifolge wurden 7 Commiffarien, moruns 
ter fich der . Präfident. und Vice : Präfldent befinden, 
erwäblt. — Nachdem ale Finanz: Gefege für das lau 
eude Jahr angenommen waren, find Die Same 
er Tranzöfi hen Kommern in Folge einer Königl. 
Merordnung am ırzren Julius beendigt, — Zu Münr 
chen mwurten den ı6tem Joliug die Gigungen ber 
Stände: Verfammlung  geichloffen, und der Herzog 
ilbelm mard mit der Berfündigung beauftragt. — 
on der Commiſſion, melde zu Frankfurt verſam⸗ 
melt war, um die Territorial Differenzen zwifchen 
Panern und Baden zu befeitigen,, ıft am roten ein 
Definttiv Receß unterzeichnet worden, wodurd Die 
Faegrität det Großberzogtbums Baden von NRupland, 
England und Preußen garantırt, und die Hochdersiſche 
Ernie im Daden ats fucceifionsfäbig erflärt_wird. — 
Ein gmeyter Meuchelmord ward am ıfen Julius 7 
Schwalbach durch einen Vermorfenen , Mamend Lds 
nınag, an einen geacdhteren Mann, den Regierungsr 
Dräfidenren Ibell, verfucht, der alüdlihermerfe 
durb die Dazmifchenfunft herbeygeelter Menchen 
pereirelt wurde. Der Werbrecher verfhludte Glas 
im Gefängnike und ſtarb daran: — Wie ehr die Ner 
gisrnugen die (chwärmerijchen Tendenzen unfers Zeits 
tera zu fürchten haben, zeinen auft Neue die vom 
Bet Preukirchen Nenierung entdechten geheimen ms 
iebe gewiſſet überipannter Selbſtſüchtier. Diefe 
demagsaifen Umtriebe gehen in ihren fiaatsgeräbrs 
fiben Mitteln auf Perfübrung des Bolfs, beiomd 
ber der Jugend, um felbft durch offene Gewalt ihre 
Entwürfe ausjufübren. Die Megierung fand fi 
ber gendtbige, mehrere Männer, wie Jabn, ur 
sefänglichen Haft zu bringen, ben andern hingegen, 
ste bey Arndt und den bepden Welker, fid ihrer 
apiere zu werfihern. — Der. Monat Julius zeichnet 
noch durch das unvermuthete Ericheinen eines 
Neuen Gometen aus, welcher einen bedeutenden 
Schweif und Kopf bat, — Yr E 
"Hamburg, den asien Julius 18919, 
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Die neueſte Geſchichte des Brittiſchen 

(Aus The history of British India by James 

Mill es in 3 Vol. 4. 1818. London Bal- 
:«EE 


duin. ice 6 Guineas,,. 


er berühmte Verfaſſer bat kuͤrzlich dieſe merk— 
wuͤrdige Geſchichte in 6 Büchern herausgegeben. 
Das erſte enthaͤlt den Anfang und Fortſchritt des 
Brittiſchen Handels mit Indien, bis die Oſtindiſche 
Compagnie geſtiftet ward; das: zweyte Buch hans 
delt von den Hindoos; das dritte von den Maho— 
medanern, Das vierte Buch enthält den Zeitpunct 
von 1708 bis zur MWeränderung, welche 1773 Mit 
der Verfaſſung der Dftindifhen Compagnie vorges 
nommen ward. .Das fünfte Buch fest die Sa 
fchichte biß 1784 fort, wo die Werfäffung der Dftins 
difhen Compagnie zum zweytenmal durch Pitts Acte 
eine bedeutende Veränderung erlitt, und das ſechste 
Buch, welches den dritten Band erfüllt, enthält die 
neueſten Begebenheiten und den Schluß des Mahos 
Polit. Zonen, Auguſt 1819. 4 medas 


662 XXI. — 


en —2 un u) 
eferaebung hei P u 
KL fion zur 8 Add. 9 
nennen. Dem zjfolge wurden 
ter fich det Praäfident. und“ 
erwäblt. — Nachdem alle 
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Stände : Berfammiun 

—Forgn ward 34 di 
n der Commilli 

melt war, um 160 (4 eſſen 

Baveru und Bad f “4 fol 

Definıtiv Receß At ergaben.. 

Jaegrität des J,000 Pfund 


Esgiand und 


Moe in Dad der Oſt⸗ 


‚Jeiten 

stet der Ausführs 

‚faffer fehe unterhal⸗ 
+ pragmatifhe Bemer⸗ 
ce Einfiht in die Otmatsı 
es in großen Staaten‘ 
„it diefer Handels⸗Geſellſe 
daß das Wohl des Er 
Die Compagnie ließ ihren Frey 

ee Zeit zur andern erneuern und 
eiſe den rechten Augenblick zu waͤh⸗ 
"ihr eingeräumte Friſt zu. verlängern. 
„er Staat. 1744 in Geldverlegenheit war, 
findifhe Compagnie ihm 1. Million Pf. 
fe ſelbſt zuvor geliehen hatte), worauf ihe 
PP ‚wieder auf ungefähr so Jahre erneuert 
2 Ungefähr: in der Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
4 is begann eine neue Epoche in Dftindien, - eh 
| Ang ‚hatte fi die Europäiihe Handels; F 
verſpotten laflen, aus Furcht vor den 
Streitkräften, welche die Br Se 8* —— PR 
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7 Klagen von allen 
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oh * ſteht 
xen. Sm Jahre 19 
‚roße Armee des Nabobs von & A 
„eldyes damahls Frankreich gehörte wa 

«efes den ‚Engländern weggenommen Hay 
damahls nur ein einziges! Franzoͤſiſches Bu 
A} h der Stadt; dies drang in die Hndugg 
mee, fette fie durch ſchnelle Abfeurung feines Ge 
quͤtzes in Schrecken und gewann eine entfcheidende 
Feldſchlacht. Die Franzofen gaben auch in Pondis 
chery das erſte Beyfpiel von dem Nutzen und der 
Möglichkeit, Seapoys auf  Europäifche Weile zu 
exerciren. Da demnady fein Zweifel mehr Statt 
fand, daß die Armee der eingebornen Mächte 
nicht gegen regelmäßig disciplinirte Europäer ſtehen 
Sonne, und daß. ihre, Kriegszuche ſich Teiche unter: - 
den Hinduhs einführen ließe, welche in den Dienſt 
der Europaͤiſchen Handels: Compagnie träten, fo zo⸗ 
gen die. Engländer, welche den: meiften Muth bs 
fafen, es nicht mehr in Bedenken, fich diefes reichen 
Landes zu bemächtigen. Mills Geichichte der Oftins 
diſchen Compagnie, nachdem fie Souverain von In⸗ 
dien geworden war, iſt desfalls jo zuverläßig, weil 
er alle Documente, Inftrustionen, Depeſchen, Briefe 
n; f. w., welche .er nur wuͤnſchen konnte, vor ſich 
hatte, da diefe damahls, ald der‘ Staatsifroceh sr 
gen Kaftings.. geführt. ward, .. dem Unterhanfe * 
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medaniſchen Kriegs im Jahr 1805. ES iſt bekannt, 
daß die Oſtindiſche Compagnie nur. ſeit 1600 eris 
flirt, wo ihr Capital nicht größer war als 681,378 
Pfund Sterling. Sie nahm damals nur kundige 
Kaufleute in ihren Dienft und verbat fih alle Ems 
pfehlungen . des Hofes. Daher mar ihr Vortheil 
auch jo groß, daß fih nah 8 Neifen für fie ein 
Profit von 171 Procent ergab. . Damals handelte 
jeder Kaufmann für eigene Rechnung und war nur 
den allgemeinen Stipulationen der Compagnie unters 
worfen. Allein zo jahre nachher, da fie ihre Capis 
tal (a joint stock company) zufammengefcheffen 
hatte, , verminderte ſich gleich der Profit, da 4 fols 
gende Reifen nicht mehr ald 873 Procent ergaben.. 
Schon 1627 mußte die Compagnıe 200,000 Pfund 
anleihen. Der Gang der Angelegenheiten der Oſt⸗ 
indischen Compagnie wird, ungeachtet der Ausführs 


lichkeit des . Vortrags, vom Verfaſſer ſehr unterhal⸗ 


tend erzählt; er miſcht überall pragmatiiche Bemer⸗ 
tungen ein, welche von feiner Einficht in die Staates 
Verwaltung zeugen. Wie es in großen Staaten zus 
geht, fo ging es auch mit diefer Handels-Geſellſchaft. 
Eigennug veranlaßte, daß das Wohl des Ganzen 


vernachlaͤßigt mard. Die Compagnie ließ ihren Freys 
‚ heitsbrief von einer Zeit zur andern erneuern und 


wußte fihlauerweije den rechten Augenbli zu waͤh⸗ 
len, um bie ihr eingeräumte Frift zu verlängern. 
Als 3. B. der Staat 1744 in Seldverlegenheit war,. 
lieh die Oftindifhe Compagnie ihm ı Million Pf. 
(welche fie ſelbſt zuvor geliehen hatte), worauf ihe 
Greyheitsbrief wieder auf ungefähr so Jahre erneuert 
ward. Ungefähr in der Mitte des vorigen Jahrhun— 
derts begann eine neue Epoche in Dftindien. Schon 
längft Hatte fi die Europaiſche Handels Geſellſchaft 
verjpotten laffen, aus Furcht vor den ungehenern 
Streitkräften, welche die Landmächte ins Feid . 

ven, 
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konnten. Gewoͤhnlich hat die Compagnie weder 
ruͤchtige Offiziere noch erſahrne Soldaten, und wagte 
es daher nicht, es darauf ankommen zu laſſen, was 
die Europaͤiſche Kriegszucht gegen den Feind aus 
sichten könnte, der ihr" doch fo wenig gewachfen 
fhien. Einige Werfuche der Franzoſen veranlaßten, 
daß ihre alten. Nebenbuhler, die Engländer, KHindos 
fan eroberten, ungefähr wie: die Erpedition der 
10.000 Briehen unter Zenophon und Ageſilaus 
Feldzug Alexanders Angriff auf die Perflihe Mor 
narchie veranlaßeen. Im jahre 1746 belagerte: 

nämlich eine große Armee ders Nabobs von Carnatik 
Madras, welches damahls Frankreich gehörte und: 
welches. diefes den Engländern weggenommen hatte; 
Es war damahls nur ein einziges’ Franzoͤſiſches Bas 
taillon in der Stadt; dies drang in die Hindus— 
Armee, feßte fie durch ſchnelle Abfeurung feines Ges 
ſchuͤtzes in Schrecken . und: gewann eine entfcheidende 
Feldſchlacht. Die Franzofen gaben auch in Pondie 
dern das erſte Beyſpiel von dem Nutzen und dee 
Möglichkeit, Seapoys auf : Europäifhe Weile zu 
exerciren. Da demnad fein Zweifel mehr Statt 
fand, daß. die Armee bee eingebornen Mächte: 
nicht gegen regelmäßig disciplinirte Europäer ſtehen 
koͤnne, und daß. ihre, Kriegszucht ſich leicht unter: 
den Hinduhs einführen ließe, welche in den Dienſt 
der Europäischen Handels: Compagnie träten, fo z0r 
gen die Engländer, welche den : meifter Muth bes 
faßen, es nicht mehr in Bedenken, fich diefes reichen 
Landes zu bemäcktigen. Mills. Geſchichte der Oftins 
diihen Compagnie, nachdem fie Souverain von In⸗ 
dien geworden war, iſt desfalls fo zuverläßig, weil: 
er alle Documente, Sinftrustionen, Depefchen, Briefe 
m. f. w., welche er nur wuͤnſchen konnte, vor ſich 
hatte, da diefe damahls, als der Staatsiftoceh ger 
gen Haſtings gefuͤhrt ward, dem Unterhanfe "= 
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legt und. gedruckt werden mußten, Alle Staates 
Verbrechen der. Gouverneurs und der. Beamten find: 
dort ohne Schonung aufgededt. Das: Stück über 
Haſtings ift vorzüglich gut ausgearbeitet und ansies 
hend. Die Folgen von. Lord Clives ungeahndeten 
Verbrechen dauern noch fort, und der Himmel weiß, 
welches Ungluͤck fie: noch über das Brittiſche Reich 
Bringen werden. Um fi zu denken, weldhe Kette 
von Unterdrücdungen und Ausfaugungen dieſe Ger 
ſchichte enchälr, braucht man fih nur der Worte zu 
erinnern, welche der berühmte Burke in Werans 
laſſung des erwähnten Proceſſes äußerte... Es .gäbe 
nicht einen einzigen Fuͤrſten, Staat oder Anführer; 
mit dem die Dftindiihe Compagnie in Verbindung 
gerathen fey, den fie nicht für Geld verrachen habe; 
daß fie nte einen Tractat fihließen könne; ohne ihn 
wieder zu brechen, daß Bein Staat: oder Fürft jemals 
Vertrauen zu. ihr falle, ohne ganz: zu. Grunde zw 
gehen. Die Directoren der Dftindifchen Compagnie 
in England find zu- weit entfernt, um über der Aus—⸗ 
übung ihrer Befehle in Indien genau zu wachen. 
So entzog man ſich dort der Belebung. der beftimms 
teften Befehle ‚wegen Abfchaffung, der Monopolien. 
Eben fo ging es mit den fogenannten Geſchenken 
(d. 5. Beſtechungen.) In Clives Zeit entlocdte man 
‚ einer winzigen: Fürften : Zamilie fa 6 Millionen; 
Um allen diefen Abſcheulichkeiten ein Ende zu mas 
chen, beihloß man in England: 1) det. Oftindiichen 
Compagnie einen Theit ihrer Macht zu nehmen 'und 
diefe den Miniſtern zu übergeben; 2) den Engliichen 
Gerichtsgang daſelbſt einzuführen. Beyde Hülfsmits 
tel wurden 1773 wuͤrklich ausgefuͤhrt. Die Folgen 
davon waren, daß das vorige Uebel ſich zehnfach 
vermehrte und die Compagnie in immer, groͤßere 
Schuld gerieth. Man tonnte, "wie der Verfaſſer 
darthut, nie ‚einen unbefonneren. Einfall: haben, = 
| na 
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nach. Oftindien die Englifche. Jurisprudenz zu vers 
pflanzen, wovon die Engländer kächerliche uͤberſpannte 
Begriffe Haben. : Es iſt der Mühe: ıwerth, den Bew 
fafler über den himmelfchreyenden Proceß zu hören, 
den Daftings: genen Nuncomer einleiten ließ, und 
über die Hinridytung des letztern. Beyde berühmten 
Bills von" Kor Ind Pitt wegen der Oftindifchen Ars 
gelegenheiten werden vortreflih durchgezogen, befons 
ders die letztere, welche durchs Parlement ging und 
nach melcher die weitläuftigen Oſtindiſchen Beflguns 
gen-regiert werden. Durdy dies Gefeß geriech die 
Directiow der: Oftindifhen Compagnie unter die Ayfı 
ſicht und Autorität des Staard+Collegiums, - welches 
board of control heiße, im - runde aber nur: um 
ter die Aufſicht ihres Präfidenten, der ein Minifter 
if. Der Verfaffer unterfucht ſcharfſichtig, ewelchen 
Einfluß die Directoren und dies Collegium Mit eins 
ander ‚auf; DOfindien hatten. - Pitts Abficht War, wie 
es ſcheint, daß beyde gegen: einander wuͤrken jollten, 
weil fie eine Tender zu der’ entgegengefeßten ſchlech⸗ 
sen Verwaltung haͤtten. Aber Mill bemerkt. ſehr 
richtig, daß die Folge folher Staats: Kunftgriffe ſeh, 
daß beyde Theile- bald einander verftehen lernen und 

daß der eine ‚den andern fchalteh läßt, damit dieſct 
ihm mwiedermauf gleiche Weiſe durch die Ringer ſaͤhe. 
Wenn man- den alten Regierungsplan mit demrtieuen 
vergleicht, muß man den Haupt⸗Umſtand im Auge 
behalten, daß fo lange die Dftindiichen Angelegenheis 
ten unabhängig vom Minifterium waren, dies kein 
Sintereffe hatte, die begangenen Fehler und herrfchens 
. den Mifbräuche zu verfchleiern. Es konnte ſich Tor 
gar Anfehn und Zutrauen verfchaffen, wenn es fie 
befannt machte; nun aber muß es dem Minifterium 
fehr am Herzen liegen, die Publicktät zu hindern, 
Mißtrauen einzuflößen und ale’ Vorſchlaäge zu Um 
terfüchungen zu wuterdrüden.. Man wird mit . 
* eils 
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Theilnahme leſen, welche traurige Wuͤrkungen bie 
Einführung der Britiifhen Rechtspflege gehabt hat, 
Ale Verbrechen haben ſich ſeit ‚der Zeit vermehrt; 
. weder Perjonen noch Eigenthum find mehr vor Raͤu— 
berbanden fiher und die Werarmung greift..tief ein. 
Einer beſſern Rechtspflege fichen viele Hinderniſſe 
im Wege, aber vornehmlich das, daß es in Oſtin— 
dien an einer höhern oder Mittel: Elaffe fehlt, von 
deren Rechtſchaffenheit und Einfichten. die Negierung 
Deyftand erhalten könnte, und daß es den, Englis 
fhen DObrigfeits;Perionen in Oftindien an den: Kennts 
niffen fehle, welche fie in Stand fegen. könnten, Vie 
Wahrheit oder Falihheis der Ausjagen zu beurtheis 
len, welche vor Gericht geſchehen; denn aufrichtige 
Engländer,: weldhe die Wahrheit lieben, geftehen, daß 
fie, ungeachtet eines langen Aufenthalts in Dftins 
dien ‚:apenig. von der Denkungsart, den Sitten und 
der Sprache der Einwohner wiſſen.  Eininropder 
und ein Hinduh ſind ſo verſchieden als Tag und 
Macht. Mañn darf gar nicht an Aufrichtigkeit bey 
den Sindiern denken, alle lügen oder. ſchwoͤren falſch. 
Wie folten denn Europäiiche Begriffe von Gerech— 
gigfeit anwendbar jeyn? Wenn Gerechtigkeit beta _ 
Hen ‚fol, fo müflen die Leute ſelbſt dazu helfen, aber 
unter den gegenwärtigen Merhältniffen, wo das Wolf 
fo Schlecht erzogen und fo äußert verderbt iſt, laͤßt 
ſich feine Werbefferung erwarten. Soll ed nun ims 
mer fo bleiben? Hierauf giebt Mill eine verftäns 
dige Antwort und: zeige, worin der Knoten dieſes 
jämmerlihen Zuftandes lange gelegen habe und noch 
liegt. Die Engliſche Regierung hat nämlih aus 
unbegruͤndeter Furcht fih immer der Hiederlaffung 
Eurppäifcher Unterthanen in Oftindien widerſetzt, das 
mit diefe nicht dereinſt das Joch abwerfen und einen 
eigenen Staat, bilden,  Deflen ungeachtet: behaupten 
alle wehlanterrichtete Perſonen, «6 ſey am van 
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Verbeſſerung zu denen, "wenn fih nicht Perfonen von 
Srundfägen und Bildung hier niederlaffen und über 
das ganze Land. verbreiten, um dazu beyzutragen, 
beflere Anftalten einzuführen. Gegenwaͤrtig giebt es 
Feine Volksclaſſe, welche dieſe Eigenſchaft befitt, 
denn wenn man den Zemindarern ‚die Polizey ans 
vertrauete, fo würde man überall dem abſcheulichſten 
Despotismus die Thür öffnen. Welch ein großer 
Vortheil fuͤr die Nechtöpflege ind nicht die vielen 
Gentlemen; welche man überall auf dem Lande in 
England findet. Hätte man mur auf gleiche Welfe 
rechtſchaffene und mohlhabende Engländer aufgemuns 
tert, fich dort niederzulaſſen, wie Grundeigenthuͤmer, 
Kaufleute und Manufacturiſten, fo würden fie ſich 
nun uͤber ganz DOftindien vertheilt haben und alle 
ſich beſſer dabey ſtehen. Sie mürden dann die 
Kenntniß der Eingebornen beſitzen, welche die Eings 
länder, die ſich nur als Zugvoͤgel dort aufhalten,. fo 
fehr entbehren. Sie müßten fih unter die Hinduhs 
miſchen, mit ihnen umgehen, auf alles Einfluß bes 
figen und dazu beptragen, bürgerliche Zucht und 
Ordnung aufrecht. zu erhalten, pr Ri: 





| u, | . 
Biographie des Infurgenten-Chefs Bolivar. 


De Praſident der Republik Venezuela, Simon 
Bolivar, wurde zu Carracas geboren und wird mit 
Unrecht fuͤr einen Abentheurer gehalten. Unermuͤde⸗ 
ter Befoͤrderer der Freyheit feines Vaterlandes ſeit 
15 Jahren, niumt er jetzt die Stellung eines zwey⸗ 
ten Waſhington an. Aus’ einer edlen Familie ent⸗ 
fprungen, erbte ex ein Vermögen ven 200,000 Frans 
ken jährlicher Einkünfte, welches er zum Theil auf 
ken Erfolg eines Unternehmens verwendete, — 
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Ideen ihm mitten unter. dem Taumel und MWergnäs 
‚gungen von Paris, mo er feine Erziehung: vollenden 
ſollte, ar ward. ‚Bor.12 oder 15 Jahren war er 
An den Pariſer Gefellfchaften wohl bekannt. Das 
‚mals war er 29 bis 23 Jahr alt, Er Hat ein 
Spaniſches Geſicht vom angenehmſten Ausdrud, 
feurige ſchwarze Augen, regelmaͤßige Zuͤge, iſt von 


mittlerer Größe, ſehr beredt, mit kuͤhnem Character 


und glaͤnzender Einbildungskraft begabt. Er iſt ſehr 
‚gebilder,, thaͤtig und lernbegierig, und Hat: ſich mit 
allen neuen. Erfindungen vertraut gemachk, Als ge⸗ 


mauer Freund des. berühmten Humbold und Bour⸗ 


‚pland hat ev mit. leßterm lange gereilet,, ‚namentlich 


auch durch Frankreich, England,: Stalien, die Schweiz 


und Deutſchland. General Miranda gab -in feine 
Hände. das Schwerdt, welches er hernach ſo gut 
‚geführt. hat... Seine fruͤhere Neigung und E 

Hung. ſchienen ihm: für sein anderes Leben: zu. beſtim⸗ 
wen. Dev Minifter: der auswärtigen Angelegenheis 


- ten: von. Venezuela, Herr. Pallacio, iſt ein alter 


Freund und: Gefährte von Bolivar. Er lebte lange 
mit ihm in Frankreich, und iſt cin Mann von erhas 
benem und erleugteten Geile 


- 
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Ueber den gegenwärtigen Druck der Zeit 


| und ihre Zeichen, | 
Die Nachrichten uͤber den innern Wohlſtand in 


| Deutichland lauten Außerft traurig, » Die Frauffurter 


Mefle war über. alle Beſchreibung ſchlecht, die Leips 
ziger wenigftens erträglich gut. Selbſt dies war ums - 
erwartet, -da die. Haridelds Conjuncturen- nie -unvors 
theilhafter waren als jetzt, natürliche und nicht leicht 
au, vermeidende Folgen des langwierigen Kriegs; * 
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her hoͤrt man auch die nemlichen Klagen von allen 
Laͤndern, welche unter deſſen Uebeln litten. Die Fi— 
nanzen des Staats ſind uͤberall herunter gekommen; 
ſchwere Buͤrden laſten auf alle Nationen, die unges 
woͤhnlichen Quellen des Verdienſtes verſiegten, alle 
find- genoͤthigt, ſich einzuſchraͤnken. Zu dieſem Geiſte 
der Erſparung, den die Zeitumſtaͤnde erfordern, ſteht 
nun die Production in keinem Verhaͤltniſſe. Waͤh⸗ 
rend des Kriegs hat. die Manufactur⸗Production 
‚außerordentlich zugenommen, theils als Folge des 
Continentab Syſtems, theils weil der Verbrauch und 
die Zerſtoͤrung der Producte damals ſehr groß war. 
Die naͤmlichen Urſachen, nebſt dem beſtaͤndigen Forts 
ſchreiten der Cultur, bewuͤrkten auch eine große Ver—⸗ 
mehrung der. Producte des: Ackerbaues; hieraus 
folgt, daß viele Artikel durch die ungewoͤhnliche 
Concurrenz noch wohlfeiler ſind als ſie es vor dem 
Kriege waren und zur Zeit werden koͤnnen. (Man 
kann es daher als eine, Wohlthat des Himmels ans 
ſehen, daß die erſten Jahre nach dem Frieden nicht 
beſonders fruchtbar waren, damit die Luft der Mens 
‚fchen, ‚die Erde anzubauen, fih nicht mit dem Fleiße 
zu fehr verlieren möchte); Dieß war befonders der 
Fall bey der Production des Kunſtfleißes, die Fabris 
fen producirten fie. in folher Menge, daß fle gends 
thigt wurden, fie zu fo miedrigen Preifen feil. zu 


bieten. daß viele Fabriken zu Grunde gingen und 


‚der: Hausfleiß faſt ganz ruinirt ward. Beydes hätte 
die Folge, daß viele Nahrungszmeige abnahmen und 
die Armuth unter den. unteren Claffen außerordentlich) 
:Aberhand nahm. Aber das nämliche war auch zum 
Theil der Fall mie den hoͤhern; während des Kriege 
«hatten, viele Landbefiger ihe Landeigenthum zu theuer 
erkauft, und zu Preiien, welche nicht zu dem allges 
‚meinen Friedens Zuftande  paßten; viele Handelnde 
‚hatten ſich in uͤbertriebene Handels ı Gpnsnlationn 
ü an: 4 14 non 
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eingelaſſen ‘oder mindeſtens in ſolche, deren Fortſetzung 
die veraͤnderten Umſtaͤnde nicht zuließen, und welche 
ſie ſich doch nicht ſo leicht zu verlaſſen bequemen 
"ind. nicht gegen andere vertauſchen konnten; dieß 
nebſt dem veränderten Fabrik s Verhältniß: veranfaßte 
mannigfaltige Bankerotte; ‚die nothwendigen zogen 
die unredlichen nach ſich; fie waren ſchwer von eins 
ander zu unterſcheiden und ihre Allgemeinheit vers 
:mindefte ihre Schande. Diefe zunehmende. Unfichers 
‘heit bey anvertraueten Geldern vermehrte das ins 
nere Mißtrauen, man fing an das Geld zuruͤck zu 
halten ‚die Eirculation ſtockte, Geldmangel ward zur 
allgemeinen Klage; die Nahrungewege verfielen noch 
mehr und die Armuth ward immer allgemeiner und 
in die. Augen fallender. - Dies Webel if inzwiſchen 
vorübergehend und wird aufhören, wie alles nad) 
einander in feine Alte Ordnung koͤmmt, und ment 
‘alle die ‚Übertriebenen Käufe, welche der Krieg vers” 
 anlafßte,; ale falſche Speculationen, welche er hervor“ 
brachte, alle unpaffende Anlagen, welche er bewirkte, 
'guräck gehen, oder wenn die Zeit koͤmmt, wo die 
Immobilien von denjenigen bejeffen werden koͤnnen, 
Delche fie fuͤr einen billigen Preis kauften; wenn 
der Handel anfängt, einen zum Friedensſtand paflens 
den gleichen Gang anzımehmen und ‚nur folche In⸗ 
duſtrie Zweige betrieben werden, welche fih auch ums 
‘ger gewöhnlichen Verhaͤltniſſen mit Gluͤck fortfegen 
'äffen: Was der Krieg aufgejchroben hat, muB mar 
wieder fallen laſſen; durch Anleihen und Verbote 
‘wird das Uebel in den meiften Fällen nur vertäns 
'gert, viele einzelne Menſchen leiden dadurch; es iſt 
ſchwer, aber es läßt ſich nichts dabey machen, es iſt 
eine natürliche und unumgängliche Folge der Ber 
fhaffenheit der Zeit. Nur die Fabrik; Anlagen, 
welche einem Lande natärlich find, welche deſſen eiges 
nen Veduͤrfniſſen abhelfen, von denen man Ill 
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kann, daß fie für die Zukunft Beſtand Haben Fin: 
nen, verdienen "unterftüßt zu werden, bis die augens 
Blickliche Erifis vorüber. ging, und indem man durch 
ſtrenge Maßregeln den Verbrauch auständifcher Luruss 
Artikel, befonders unter dem niedern Elaffen und dem 
großen Volkshaufen hemmt ‚' kann der wachſenden 
Verarmung des Landes unter folhen Umſtaͤnden, 
‘wie'den:gegenmwärtigen, vorgebeugt werden. - Dauert 
inzwifchen der Friede fort, fo maß ſich alles: allmaͤh⸗ 
Aig ausgleichen, der" Handel aufs neue aufbhähen; 
denn der ſolide Kandel. ift nothwendig im Frieden 
‚geößer als im Kriege, da. die Production und -alfo 
auch der Umſatz beftändig : zunehmen und das Ve . 
trauen zwiſchen Mann wieder: wachfen muß. :: Das 
ſchlimmſte iſt, daß die gegenfeitige Lage’ der politi⸗ 
ſchen Mächte, beſonders der Seemaͤchte, ſo beſchaft 
fen iſt, daß ein langwieriger Friede fait zur: Uns 
möglichkeit: wird, Das Gleichgewicht ift in jeder 
Ruͤckſicht allzufehe zerftört -und das Uebermaaß der 
Kraft bey einigen Staaten und unheilbare Staatds 
Krankheiten bey andern werden bald neue Ausbrüche 
hervorrufen; wodurch die Unſicherheit im Werthe des. 
Eigenthums und der. Handels‘ und Fabrik Schwindel 
neue Nahrung erhält, wodurch kuͤnſtlicher Geldman— 
get oder: Gelduͤberfluß erzeugt und. die Menſchheit 
abgehalten wird, in den gleihen flätigen: Gang zu 
Fommen, wodurch allein Bürgerglüc mit. den mils 
Deren Tugenden, welche es begleiten, gedeihen koͤn⸗ 
nen. Ohne Zweifel ſtehen der Erde eine, vielleicht 
zwey, große politifche Krifen bevor, ‘welche in ihrem 
Nichtungen von einander abweichen, wie der Aufs 
and Untergang .der Sonne, wie die beyden entgegen 
gefegten Pole des Magneten; die zweyte beginnt: 
ſchon ihre -Donnerwolfen aufzuthuͤrmen, die immer 
Dies werden ‚und die: Umftände drängen’ fich wurd 
derhar dazu zuſammeng. Der letzte — 
ui f 
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Voikslampf war ein Feuer, das nicht ganz geloͤſcht 
wurde , er lich einige Kohlen. und. zum. Theil, einige 
Sunten zuruͤck, welde, nad den. Außenſeiten der 
Brandſtaͤtte ausgeworſen, ſo lange: glimmen, bis fie 
aufs neue in volle Flammen ausbrechen. Der Ein⸗ 
ſichtsvolle durchichauet, dies alles, feine. Vernunſt 
ſagt ihm, "daß eine große Menge von politifchen Bes 
‚gebenheiten Wevorſtehn/ aber jeine Einbildungstraft 
greiſt nach den ungewiſſen Schatten, welche ſich ihr 
zeigen; es gefällt ihm. dem Gange der Begebenhei⸗ 
den wit feiner Beobachtung und ſeinen Vermuthun;: 
gen zu folgen, und er zittert nicht, indem er den 
Vorgaͤngen der Zukunft entgegen ſieht, da er weiß, 
dag in der ewigen Idee der Menſchheit die Vollens 
dung deu Geifterwelt ‚die Verklärung des Erdplanes 
gen, zum fofaren. Leben aus dem Rampf des Mens 
ſchenlebens hervorgeht, mie ‚dev Reichthum und «die 
Schoͤnheit der Erde ſelber aus dem Gegenſtreben 
der. Naturkraͤfte und. dem innern Kriege der Ele 
‚mente hervorgeht, BUESIT CE. 

Man glaube nicht, als wenn die durch die oͤffent⸗ 
lichen Blaͤtter bekannt gemachten Anzeigen einer revo: 





Antionaiven: Verbindung :in’ mehreren Deutihen Sta ⸗ 


sen Veranlaflung; zu ſoichen Belorgniflen geben koͤnnte. 
Senes daͤmagogiſche Geſchrey einzelner Ideologen 
am einen Buonapartiſchen nicht unpaffenden Aus: 
ſpruch zu gebrauchen, wird Nie die Ruhe Deutſche 
ande - und der: Welt gefährden, wenn: ed ‚gleich 
Schwärmer, wie Loͤning und Sand, heivorrufen 
mag, und, alfo ‚die Aufmerkſamkeit der Regierungen 
nicht zu &icherung des ganzen Staatövereins und 
feiner beſtehenden Regierung, fondern zur Sicherung 
einzelner Mitglieder des Regierungs ı Perfonals aufi 
rufen muß. Auch ein heroftvariiher Nuhm lockt 
die ungemeſſene Eitelkeit, welche an, jedem.: andern 
Mittel verzweifelt , ſich welstundig zu maden, und 
.. wie 








. 
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wie ſehr muß dieſe nicht gereizt werden, wenn 
Deutſche Blaͤtter Sands That ziemlich unverhohlen 
erheben, wenn die Aeuferungen Belgiſcher Zeitſchrift 
ten ſo weit gehen, zu behaupten, die neueſte Zeit habe 


zwey Brums hervorgebracht, deren Namen in Late 


nifcher und Deutſcher Sprache das nemliche bezeichnen, 


Areha, der den Mörder der: politischen Frepheit opfern 


wollte, und Sand, der dern Mötder geiftiger Freyheit 
(wie eine wunderbare Verblendung und Unwiſſenheit 
den Romanjchreiber, Dramatiter und Sjournaliften 
Kotzebue · nennt) geopfert habe, eine Behauptung, 
. die nicht minder widerfinnig iſt, als jene - Pläne der 
Declamatoren gegen den Franzoͤſiſchen Jacobinismus, 
welche. doch ſogar mit denfelben Worten, welche fie 
St. Juſt, Barrere und Marat entlichen zu haben- 
feinen, Deutſchland, wie jene Frankreich, auf dem 
naſſen Wege :des Bluts in ein großes Sparta ums 
zuwandeln "gedenken, und den Namen der Tugend 
grade eben fo an die Spige ftellen, wie Robespierre in: 
feinen befannten Reden. — Dieje Deslamatoren, deren: 
ganze Tendenz dahin geht: Auffehen zu erregen und. 
‚die ſich mit himärifhen Hoffnungen eines künftigen: 
bedeutenden Würkens fhmeicheln, werden der Ruhe 
Deutichlande und Europas nie gefährlich werden’; 
sine andere gefährlichere Urſache liegt in der Erwerbs 
loſigkeit ind. dem Seldmangel aller Caſſen des Naͤhr⸗ 
ftandes, in dem Untergange aller Fabriken und der 
traurigen Lage aller. Fabrik; Arbeiter, in. dem Verfalk 
des Handels, dem norhmwendigen Druck der Zölle und 
Abgaben bey der. fortdauernden Unterhaltung unvers 
haͤltnißmaͤßig großer ſtehender Heere und dem Ges 
wichte einer unerihwinglichen Staats ı Schuldenlaft, 
- und endlid und hauptfählih im der durch die Re— 
volution und alle ihre Folgen, dem Wechfel der Herr⸗ 


» 
’ 


fher und manchen anderen Gründen in vielen Theis 


* ——— und ſelbſt — Reichen Europas 
unter⸗ 
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untergegangene Idee der. "Heiligkeit der... Monarchen 
und Kirche, denn die moderne pietiftiihe Myſtik 
anferer Belletriften und Pamphletiker it dem Volke 
unbekannt geblieben. Wenn jene ſurchtbare Cat 


ſtrophe, vielleicht befördert durch auslaͤndiſchen Ei 


fiuß, einmal ausbrechen follte, werden nicht demago— 
giſche Schriftſteller, fondern nur Friegerifhe beym 
Molke. beliebte Anführer fie hervorrufen, jo wird fie 
nicht aus dem fogenannten gelehrten Stande, fondern, . 
aus der Maffe des Volks hervorgehen und wahr— 
ſcheinlich duch vorhergehende Ereigniffe gleicher Ark. 


‚in andern.&taaten veranlaßt werden. Spanien und. 


a 


. unſers Welttheils. 


Portugal, ganz Italien, Frankreich, die Niederlande 
und manche andere Staaten, ſelbſt England, ents; 
halten manden gefährlihen Brennfloff, und eine: 
Revolution würde in Deutfchland (theils wegen des. 
suhigen Volls;Characters, theils wegen der Theilung: 
in jo manche zum Theil mächtige Staaten, die eins: 
ander huͤlfreiche Hand leiften, wuͤrden, und von denen 
einige, worunter wie namentlich den Oeſtreichiſchen 
Kayſerſtaat auszeichnen, noch jene garantivende. Ideen fo 
Heilig bewahren, wie fie ihm vor Jahrhunderten waren): 
gewiß zuleßt ausbrechen, ohne noch der nahen uners 
fchürterlihen Macht des Ruffiihen Reichs zu ermähs 
nen. Ludwigs XVII. Syſtem, weile Mäßigung. 
und fein ‚Leben find vieleicht das Palladium der Ruhe 


| ‚IV. =; 
Meue Ermeiterungen des Rufitfchen und . 


Tuͤrkiſchen Reiche. Egypten. 


Man hat früher die Bemerkung gemacht, daß 
dad Ruſſiſche Reich an Staatefraft unverhältnißs 





maͤßig gegen die uͤbrigen Europaͤiſchen Mächte ges 


winnen 


\ 
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winnen wird, da fein noch unbebaueter Boden einen 
auferordentlihen Anwachs der Population zuläßt, 
theils durch Einwanderungen aus dem übrigen Europa, 
die fehr bedeutend find, theils durch Ueberſchuß der 
Gebornen, den man jährlidy zu 700.000 Menſchen 
anſchlagen kann; aber man hat weniger ſeine Aufınerks, 
famteit darauf gemendet, wie hr feine Größe und 
Macht durch ſucceſſive Ausbreitung in Aften zunimmt, 
indem fich die nomadifirenden Horden eine nach. der 
andern bequemen ſich Alepanders milden und ges 
rechten Scepter zu unterwerfen. Meulich erfuhr man 
wieder ein Beyſpiel einer folchen Unterwerfung, daß. 
fi) Sultan Siuk Ablaichanow von Juſunſk von dee 
großen Rirgisfaifatiihen Horde dem Ruſſiſchen Kayfer 
unterworfen hat, und von dieſem mit dem Wange 
der Zten Claſſe, fo mie die Mullahs Mifazie Mie— 
ſchanow und Abdullah) Mikmokow mit dem Nange 
der Igten Elaffe begnadigt find. Auch der Türkifche 

Padiihah hat feine Macht in Afien ausgedehnt, da 
den aöften März zwey Tartaren die wichtige Nach⸗ 
richt nah Conſtantinopel brachten, ein Vetter de, 
Paſchas von Eaypten, Habil Paſcha, habe die zers, 
fireueten Mechabiten s Haufen geichlagen und fey 
darauf in Yemen oder das glückliche Arabien einges 
drungen, worauf er dieje Provinz in Beſitz genoms, 
men, deren Eroberung bisher noch feinem Sultan. 


gelungen. Inzwiſchen iſt diefe Eroberung für die. - 


forte mehr glänzend als näglih, da die Herrſchaft 
des Großſultans über Egypten nur nominell ift, und. 

deflen eigentlicheer Herr, Mahomed Aly Paſcha, allein: 
von dem Beſitze der urſpruͤnglichen Caffelande und. 
der Herrſchaft über beyde Küften des roıhen Meeres: 
Vortheil ziehen wird. Diefer thätige Mann, der 
fih fo ſehr vor allen Islamiten auszeichnet, der 
Europas Eultur zu würdigen und zu benußen weiß, 
er —— Handel uͤberhaupt zu heben. Er Be 
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zu Alexandria eine Aſſecuranz: Kammer geſtiftet (ein 
ganz unmahomedaniſches Unternehmen) mit einem 
Capitalb Fonds von 100,000 Piaſtern; dieſer Fonds 
beſteht aus 200 Actien, jede von 500 Piaftern ; noch 
wichiiger iſt das große Unternehmen, weldyes der’ 
Paſcha ausführen und woran er taufend Menſchen 
arbeiten läfit, nämlich die Wiederherftellung des alten 
Canals von Damanhar am Nil nad; Alerandrien, der 
unter Türkifcher Herrſchaft verfiel... Der Para‘ 
Hegiebt ſich oft dahin, um das Merk zu _föt 1 
deffen Ausführung beytragen kann, Alcrandeien,, die 
alte Welthandelsftadt, zu feinem alten Wohlſtande zu 
heben, | ——— 
un 


ln i 
Charaeteriftiß und Gefchichte der Franjoͤſiſchen 
Tagblaͤtter, von Chateaubriand. 

Der Moniteur ward 1789 begonnen und 
Ward immer als das Blatt der jedesmaligen Regie⸗: 
rung angeſehen, in welchem alle offizielle Artitef 
erfcheinen und in dem die verfchiedenen Partheyen 
der Revolution, fo wie fie nad) einander die Hert 
ſchaſt erhielten, ihre Srundfäge und Thaten verkuͤn⸗ 
Biden. Er iſt daher Das große Magazin für alle 
ocumente diefer unfeligen Zeit. Er ift eine Autor 
eitär,. welche alle Revolutionaird und Königsmörder 
ewiger Vergeſſenheit übergeben möchten, weil er vers 
dammende Beweiſe der Grundſaͤtze und revolutionai⸗ 
ren Thaten derjenigen enthaͤlt, welche nun zu den 
Füßen der Monarchie liegen und einen Monarchen‘ 
preifen, den fie gerne vom Throne ftürzen würden, 
Mit welcher Freude würden die Fouhes, die Eos 
ftants und der ganze Haufen von Anarchiften, Re 
volntioniften, Republikanern und Spperiam die 
rand⸗; 





V. Franjzoͤſiſche Tagsblätter, — 


Brandfackel an jedes Blatt des Moniteurs legen 
Seit 1815 darf man: dies Blatt nur für halbofficiell 
halten, da es ſich jetzt in zwey Abtheilungen, die 
officielle und die bloß miniſterielle, theilt. Hert 
Sauvo iſt Haupt⸗ Herausgeber und beſitzt die größte 
Faͤhigkeit dagu. Ihn unterſtuͤtzen die Herren Amar, 
Desmarées, Gronville, Guiguine, Jourdan Maret, 
Peuchet, Towlet und Troͤuve. Eine vollſtaͤndige 
Sammlung dee Moniteurs iſt fuͤr jede große hiſto— 
riſche Bibliothek ein aͤußerſt ſchaͤtzbares Werk. 

Die Gazette de France, eins der aͤlteſten Blaͤt⸗ 
ter, ward 1638 von Herrn Renaudot gegründet. 
Es wird ſehr gut geleitet und iſt aufrichtig mit der 
Monarchie und dem Bourboniſchen Haufe befreun⸗ 
det. Bald wird. es einen feiner beften Schrififteller, 
Herrn: Martainville, verlieren, dei eine neue Zeit 
fhrife beginnen wird... Die gegenwärtigen Verfaſſer 
find die Herren Colnet, Bellemore, Briffaut, de Lou 
douiex, Marcadier, Deftains und Madame Bally. 

Das Journal de Paris begann 1777: Sek 
iſt es ein vollfommen minifterielles Blatt und wird 
vornehmlich. gefchrieben von Belmondi, Aubert de 
Vitry, Duffaul le Hoy, Huart, Durty, Sauvon, 
Fabier Pillet und dem Comte de Segur. 

Das Journal des debats begann zu gleichet 
Zeit mit dem Moniteur, und war erſtlich nur was 
fein Name bezeichnet. Hernach wurde es cin Tele 
tendes Blatt und hatte einſt die größte Circulation 
unter. allen. Tagblätterti; Als Buonaparte Kapfer 


ward, nannte €8 fih Journal de l’Empire, und 


blieb bey diefem Namen bis 1814, wo es feinen u 
ſpruͤnglichen Titel wieder annahm; ausgenommen in 
den hundert, Tagen, wo es zu Keinen Kayſerlichen 
Hang wieder erhoben und hernach wieder von dem⸗ 
ſelben herabgeſtuͤtzt ward. Herr Malte Brun, ein 
Daͤne, mar lange ſein hauptſaͤchlicher politiſcher 
Polit. Journ. Auguſt 1819. 44 Sechrift⸗ 
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Ä Cartier ging aber hernach zu der’ ———— 
über. Kent wird es gefehrieben von le W 
Martin, Duviguet, Rodier, Mutin, en 

Felezts. Es hat noch einen fo großen D 
üft eben fo edel von Character’ als irgend ein’ anderes 
Blatt; es wird ohne Frage ſchoͤn geichrieh | 
heißt ein freyes aber conftitutionelles Blatt, Ri = 
Die Quotidienne ift das loyalſte aller Ta 
Hlätter und bekennt fi unerſchuͤtterlich um Nope 
lismus und zum Haufe der Bourbonenz einen 9 
men, dem jeder Huldigen follte. Ich glaube, daß es 
1795 begann; jetzt wird es vn M Hay; SDR 
chaux Merle, Nippert u. a. m, geichtieben. Me 
Das Journal general iſt von demſel ber 
und man fann von ihm alles ſagen, fdaß von p Bien 
Quotidienne nit gilt. In dieſem DI „ — 
in den folgenden uͤben ſich die eibera 
tioniften und Revolütioniften, ihre % 
bittern Sarkasmen gegen die Religion 
‚narchifhe Regierung auszuframen. —* 
Aber es iſt in dem- — 
Commerce oder Constitutionel, wie es 
nannt wurde, daß die jacobiniſche und pubut 
Parthey alle ihre Anſtrengungen * 
Folgende aufſteigende —— — 
ihre Gtands und Lehr⸗Saͤtze en 1; tu Jon 
' nal du commerce, ber — — Wer: Bat 
a das a "des Kr ar 
das Journal de la monta Ile 
Einer’ gemeinfamen Quelle‘, dem mi’iduw peu 
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— Geige befelbſt. 


RR Indien erhebt ſich jetzt eine nn 
von Menfhen immer mehr. Dies iſt die große 
‚ immer wa ende. Menge der Kinder ‚von Europaͤi⸗ 
ſchen "Bären und Indiſchen Muͤttern und ihrer 
Nachtommenſchaft, Cheechees genannt, welche fehr 
tige, kuͤhne und verfhlagene Menfchen, find. Jetzt 
* d fie eifrig bemuͤht, ihre echte. als Brittiſche 
ünterihanen Fefzuftehen und zu yerfeätn. Sie har 
ben. ſogar eigene; Zeitungen gegri ündet, am diefe Uns 
terfüchungen zu sell ändigen. und ihre Meittheis 
lung zu ‚erleichtern... Dies hat, bey der Brittiſchen 
Hegierung,: ‚welche ſonſt allein. gewohne war, ſich die 
 öfferitliche Rede in Jndien vorzubehalten, große Un— 
Ä —*— erregt. Jedes Individuum, welches wor einis 
Jahren gewagt haͤtte, etwas zu; publiciren, wel⸗ 
er en Dienern der Negierung nicht gefallen: hätte, 
wuͤrde ſogleich ‚nad gland transportirt worden 
feyn. Man hat aber befunden, daß die Hechte dies 
ſer Klaſſe ais Brittiſche Unterthanen durch die 
—* Charte ‚der, Compagnie ſo geſichert find, daß ‚eg 
nicht mehr in. der Geralt der Indiſchen — 
ſteht, ihre Preßfreyheit zu beſchraͤnken, Da waßt 
ten ſich bie, nee: des, abfoluten. ‚Regierungss' 
Syſtems der. Korhpagnie . Bike: auf--andere Meife zu 
Helfen, “als indem ne den, ee Beitfäriften ans - 
dere ‚despotiih, gefinnte me eisten,. oder in die 





ftey geſinnen Zeitſ Ehen 7 —8 * 
auptungen einruͤcke a ‚Kud) | 
regte; die. Tg Nacht. und, Tun der 
ae, bees. gerechte Beſor und nach der Yns 


— der 36 diſchen Fuͤrſten beobach⸗ 
Sek man | dieſe Clafle a Er en. Feind — 


* ‘7 
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Brittiſchen Colonien in Indien ‚ welchen vieleicht 
durch fie dereinft ein gleiches Loos wie den Britti⸗ 
ſchen Colonien in Nordamerika bevorſteht. 


— 





3 3 
Fortſchritte der Colonie zu Sierra Leone. 
(Aus den Sierra Leone Zeitungen.) 


Die neueſten Blaͤtter der Sierra Leone Zeitung 
lieſern leider ſortdauernd Beweiſe det großen Sterbi 
lichkeit, welche dort herrſcht. Bey den Zeitungen 
liegt eine Ausſicht der Stadt Free⸗Town, nach wel⸗ 
her ihre Lage Aberaus ſchoͤn iſt, allein dieſe Schoͤn 
heit lockt nur, um zu zerftören, da Faum der Zwans 
zigfte der Hier lebenden Europäer zuruͤckkehrt. Die 
BibebSefellfchaft Hat guten Fortgang unter den Ne⸗ 
gern. - Sogar ein Liehhabers Theater ift fhen in 
Free⸗ Town errichtet, in welchem die Coloniab Beam⸗ 
ten und ihre Frauen fpielen. Ein Inſtitut iſt in 
Bathurſt gegründet, am ben’ Gummy⸗-Handel zu ers 
inuntern. Zu Ehren von Wilberſorce iſt in Free— 
Town eine neue Straße Wilberforce s Street benannt 
worden. Die fleinernen Gebäude in den Colonien 
nehmen fehe zu. 1814 gad es deren nur 6, jeßt 
‚aber: 60. Die Sterbefälle beliefen ſich in einem 
Jahre zu 22%, die Heyrathen auf z98 und die Tau 
‚fen auf 309. Der Belauf der Einfuhr belief ſich 
HI jum 2aften März auf 1000 Pfund, In Free 
. Town ift eine prächtige Metropoliten Kirche von Weſt: 
afrika erbauet, und in Glomcefter s Town und‘ Kiffe 
find ebenfalls zwey Kirchen errichtet. Die Colonial⸗ 
Geſellſchaft hat Prämien auf die Eultur des Reis, 
Mais, Yam', der Platanen und anderer Erzeugnifle 
des Afcifanifchen Bodens gefegt, und General Macs 
quarrie die: verfchiedenn' Niederlaſſungen beſucht — 
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wit verfchiedenen Neger⸗Fuͤrſten freundſchaftliche Ver⸗ 
haltniſſe angeknuͤpſt. Das Lancafter + Belliche, Unter⸗ 
‚richte Syſtem änßert auch bier. feine tmohlthätigen 
Folgen und. träge ‚nicht ‚menig zur Civiliſation der - 

hgebornen bey, und. der. Hondel mit, dem SR 
von. — we —2 —2 vr 





Sgretben aus Starten,” Rap 
Palermo den zoten Fuly.., 
" Seern. af ich hier ein. Die Ebene von Pa⸗ 


| Toms, iſt nicht fehe ausgedehnt. und wird durch ‚einige 
ſehr bedeutende ; Berge, begränzt 53 einige 


ſqhoͤne Landſitze. Der Landſitz, der dem Hofe ;98 


* und la Favorita heißt, iſt nicht ſehr ausgedehnt 


— mit. Verſaiſſes und St. Germain; nicht 
vergleichen. ,..E8 hat einen: ſolchen Ueberfluß am 
Wild, dab man es bey jedem Shuitt, södten kann; 


"88 exfireett ‚fich nach. Nordoft: an den ſielien Monte 


Pelegring,: Am Eingange liege: die. ſchlechte Machs 
ahmung- eines, Englifhen Gartens mit geſchmackloſen 
—— eingefaßt mit. Buxbaum und Rosma⸗ 
Man ſollie vorangfegen; daß, ;dex. Lurus eineg 
Dial — Hofes einen prächtigen; Pallfk af 
ta errichtet haben wände. Aber 
findet bier. nichte als. die Armliche Nachahmung «ein 


Chineſiſchen Tempels mit. einer; zahlloſen De klei⸗ 


ner Giockchen, die bey jedem uge 

einer andern Gegend” am — — * 8— 
Bocta di Falco hat —— Kronprinz einen kleinen 
Landſitz in ſehr guiem Stiyl angelegt. und ſcheint an 
der Cultur deffelben, &efallen zu. finden: Er hat 
dort ein haͤbſches Haus erbanet,, welches aber jetst 
u ——— wird, da der Prinz —28 en dem 


Gouvers 





Gouvernement von Sliuen abgerufen a wo er 
gleichem Maaße das Vertrauen der Cini — 
nießt wie der König, ich na ve 
iſt. Doch muß er fid unterwerfen and im 'e 
ſtigenden Muͤſſiggange jelire Lige "m Meup 
leben. Doch ſind dies nicht die einigen’! —*— 
der Gegend von Palermo. Die Prinzen Buttera, 
Paterno, Fubbio, Dane no, Acroldk, Pantalen x, 
beſitzen Palläfte und Caſinas, welche mit der Rs 
nigl. Re ette unterirdi⸗ 
5 RN v m F re Dee iR er "Muffe 
iefen“ Zweig der Natur | 
u — reiche? Ausbente ver Hi | 
Ebene liegt Nauf “einer Felſenimaſſe v 
mation weſthe von den manhi e 
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"Steinen, u wi —— 
“einiger Zeit hatie Palerm ion 
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ganze’ Familie "son r 8* Individuen nebſt 
Hausgerathe Sie ger wi 


und eine! Katze 1? XEg — Ad —* 
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zus ws — — —— 





den Tag —— — 


—* * in den Li an de 
| die Hand und — 





a Wi 6 ED NE HE TE EHE a WR WE — ⸗ ME 5 VE — 


Dan Behr verſtattet bleibt, die Hälfte feines 
Eigenthums an 
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indem ſie in den Straßen umher potzieren. 22 
haften fie ihre Sieſta auf dem Pflaſter irgend 


— Natze⸗s auf dem ſie —— 
per 


ganze Ma gen. Die Mantilla und * 
Stuͤck ch er Te oft ihre ganze 
Kleidung, aus. Die Handwerker und Kraͤmer ſind 
er ‚als es ihnen moͤglich iſt, und ‚gleichen in 
ganz den Creolen. Die Adelichen 
— ich und zahlreich, und es giebt noch eine, oder 


2Familien, welche faſt den achten Theil dev Juſel 


hefigen, zu B- die Butera und Paterno. Dieſe und 
einige andere beſitzen ungeheures Vermoͤgen von dem 
** ihrer Minen und Landguͤter. Sc. glaube, 
———— e ihres Ar era iſt die Entdefung 
utzung des S welcher an einigen 


| Eat m un 80 often ee BEN 





ichhanifchen Geſetze beit 
er gi des Land Eigenhums durchaus 
en männlichen Exben. Der jetzige Si 
andren durch ‚eine; neue Verordnung dieſe 
} mmung des Geſetzes dahin beſchraͤnkt, 
wen er will zu vermachen. Doch 
hat dieſe se nicht. die Öffentliche Billigung, | 
‚anhalten, und, dad Beſtreben des Königs, dadtuch 
‚einen großen Theil der” Sichlianer fuͤr fih zu 984 
weinen, qeint vereitelt zu ſeyn. Ich Hlambe-ogan, 
dadurch ihr Haß gegen ihn wargeößent," 
—6 ‚Befehle ‚werden ‚mit ‘einer. 
amd Nach laͤßigk — welche von 
— — cht zeugt. Vor einiger sa 
wurdbe dem, Senate von Palermo eine Geſetz 
Reerutixung der Armee vorgelegt, welches die 2 
hebung heißt und von dei Conſcriptionn 
TEEN. 
ig hat 6 betannt t 
ni 1 * 
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Inſel zu beſuchen, um die Nothwendigleit dieſes 


Geſetzes zu documentiren, zuvorderſt eine große Dis 
viſion feiner Garden hinüber geſchickt und dieſen 
eine zweyte von regulairen Truppen folgen laſſen, 
welchen eine dritte von Oeſtreichern folgen ſollte; 
aber nach: allen ſcheint er diefe Abſicht aufgegeben 
zu "haben und wir werden nicht die‘ Ehre feiner Aus 
wefenheit genießen. "Die Sitilianer fcheinen fehr um 


gufrieden und ſcheuen ſich nicht, oͤffentlich zu erkläs 


ten, er moͤchte wohl mit bewaffnerer Macht das 
Geſetz in Ausübung bringen, aber wenn eh 08 
har. — Einer der Prinzen’ ſoll das Commando 
erhäften, doch iſt es noch nicht bekannt Welcher vor 
Ahnen. Wahrſcheinlich wird es der Prinz > 
ſeyn, da er der größte Favorit des Hofſes und 


am meiften unpopulaiv if. - Der Kronprinz — 3* 





yon den Sicilianern ſehr geſchaͤtzt. — 
wollten den König- nicht als nu 


nen.’ Sie erlauben ihn, ſich Ferdinand‘ 55* 













von beyden Sicilien, zu nennen, aber | 
Hand]. von Neapel, da dieß der Wuͤrde | 
it angemeffen feh. Es heißt auch, "daß 
nig ein Feind der alten Conſtitution ſey 
Engländer immer ſchuͤtzten und’ erhielten. an 
. ‘wohner fprechen mie der waͤrmſten Liebe und 
'tüng von der Brittifchen Regierung, und alle 
kende Lente find. der Meinung, daf wenn Lordi gl 
am Bentink nur mit 30 Mann landete, die ge 
—* zu den Waffen greiſen und Ferdinand I.» 
eapet den Gehorfam auffündigen mürde, dern DI 
‚der Titel," den er gegerimärtig trägt, — er 
vor der Revolution Ferdinand IV, von 
dieß. Diefer Wechſel iſt den Sicilianern 
unangenehm. Palermo und Catania konnen re 


wieler wiſſenſchaftlich gebildeter Männer: rühmen. 





‚ei ® Engländer ind vor kurzem von Neapel win 
2 getroffen, 
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getroffen, Dumm: die) Inſel zu ducchreifem, Die Wege 
find meiſtens fehlecht und ſchwer “zu paſſiren, doch 
Hilfe man fih durch mit dem: feichten Fuhrwerk der 
Letiga. Die gebornen Sicilioner find ‚gute. ehrliche 
Leute und man hoͤrt ſelten von: Raͤubereyen, allein 
die Wirthshaͤuſer find außerordentlich ſchlecht. Von 
hier gehe ich nach ‚Sardinien und werde Ahnen won 
dort mehreres uͤber dieſes Land,  deilen Stimmung 
und dem Geiſte der Regierung: mittheilen, 


ee — 
Intereſſante und müßfiche Schriften 
In wiefern ſind Regierungebandlungen:' eines 





Zwiſchenheriſchers fuͤr den rethmaͤßigen Re⸗ 


Jenten nach deſſen Ruͤckkehrvorbindlich? 
Zur Berichtigung des Verſuchs einer: wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Pruͤfung der Gruͤnde des von dem 


CEurheſſiſchen Ober⸗ Appellations ı Gerichte am 
277ſten Junius 1818 ergangenen Ausſpruchs, 


von· D. BB. Pfeiffer Curſuͤrſtl. Heffiſchen 
Ober⸗Appellations Rath. 1819. 8. m’ 
VODieſe merkwuͤrdige ſowol fuͤr die Nechtswiſſen 
ſchaft als die Geſchichte des Tages. intereſſante Abe 
handlung iſt dem ſetzigen Kur füͤr ſt e von Heſſen 
zugeeignet. Das Ober⸗Appellations⸗Gecricht 
zu KEoffel' Hatte "gegen dieſen ſeinen Landesherrn in 
einer Sache entſchieden, bey. welcher die Guͤltigkeit 
der Reglerungs Handlungen eines‘ Zwiſchenherrſchers 
zur rechtlichen Erörterung kam. Das Tribunal zu 
Taſſel, an welcheg yon der Regierung zu Caſſel appels 
‚fire war, erkannte, daß! ſolche Regierungs Handlungen 
für den rechtmaͤßigen Regenten nah deſſen Ruck— 
gehe verhindlich waͤren. Die Herren von Stein 


J ‚datten im Jahr 9774: aus ver Curheſſiſchen — 


8 Ei Sirtratuir 
caffe ein - Capital von "guoo" Mihfe in GBold gehen 
hypothecariſche Schuldverſchreibung ı als Darichn, 
empfangen. Nachdem durch das Geſetz des Könige 
von Weſtphalen vom Tsten Februar aß rom it-färk 
daſch er Bewilligung die gerichtliche: 
der Schuldner ehemaliger Staatscaſſen auf bloße 
Auszüge der Hyvorhetenbuͤcher, ohne Vorlegung der 
Originol Schuldverſchreibungen zugelaͤſſen und zugleich 
den mit Genehmigung des General Directors Ober 
Eaopitalien ertheilten Quitungendie Wirkung der 
gaͤnzlichen Befreiung von der Schuld beygelegt wor⸗ 
den war, hieranf, auch durch eine, Öffentliche, Auf⸗ 
forderung färhmitlichen Schulduer eine l * 
viertel. Theils hrer Schuld falls ſie den 
binnen der mÄchften. drey —— 
augeboten auftden gegentheiligen· gall aber mit 
tiger Einziehung des Capitals gedroht wurde m 
die damaligen Schuldner des pitals v 
Stein von‘ jenen Anerbieten dergeſtai⸗ debrauch, 
eu Mamwens derſelben det Kauſmann Hagen 78 PER 
des Schuldbetrags an die Weſtphaͤliſche Generals: 
—*R der Capitalien abtrug / und von dieſer mike 
teift einer Noꝛariats / Urkunde vom-mgeen Dec TREE 
Mitung üben das Empfangen und: ‚die foͤrm liche 
Eerſſien dev ganzen, Obligation erhielt, welche Ge 
auch von den Schuldnern ſelbſt ins einer, wei 
Motariarsilirkumdeinneufänns, und die in der. 
werſchreibung von 777 begruͤndete Verbindlich 
zum Beſten der) Ceſſionairs wiederholt ward. 
Dohr I81 klagte nun Hagen gegen; die von S 
das ihm cedirte Capital bey der NRegierung zu 
eing durch die Adcitation des hertſchaftlichen 
walds wurde diefer veranlaßt sdiei-Hugätrigkeit der 
- Ah Zahe agrrran die: Wefiphälifhe Behörde “ger 
fihchenen Zahlung. und: von digjer ertheilten Coifion 
aus zʒufuhren/ auch hierauf. den En: — | 


taz 
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var den Schu ech nicht nur das game urſprüng⸗ 
liche Capital, I auch, die fimmtlithen' Fr F 

en Zurens’ 1800 ekftändigen Zinſen An’ bie Kar⸗ 
N u brzahlen ſeyen. Die 










die "eirge agten 3300 NN 
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| ir ee affel aber 
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| | —— umse J 


——— abgeändert 
worden iſt m ee Procurator Neuler gebete⸗ 
nen a or zeffe dergeftalt abgefchagen fi fü nd, 

Fe — 
n hi riegs⸗ 

täffe wozu er a ven ——— ver⸗ 
anne worden, frey uſprechen fey. —* au 
—— er dieſem Erkennitniſſe zum 

































——— daR ei En Are | 
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da ar 5* — * 
Baur ha en 
ar. auch J Hi — t 


— Birides —* Grundſol ſo vorir 
Bd Staat ſpricht durch jeden #8 


oße Umwandiung in! der phyſiſchen oder” mörds 
insen —* Ben \ 







N a ee a x tangegriffen. 
J Dieſem 


699 IX. titteratun 


Diefem. begegnet ber Ober Appellations Rath 
durch die gegenwaͤrtige berichtigende Abhandlung, 
einen. wichtigen jet — Begenſtand 
grifft, und daher n t. ‚bloß dem Suriften . Ar * 
. wird. Sie enthält. —* bie ‚mertmürbige Kurfänft 
BVerordnung vom. zufen. ulius 1818 ,1 
die vichterliche Eutſch un, Hünfiger ahulich 
nicht, ohne Einfluß Hfejben, konn, und „alle, u 
Verfü Kaunge übe te nein ang & heſſiſchen 
caſſen ze re Capi N * et 
ya daß — Za x 
Jerome Bonaparte, deſſen Imäd 
—94 rien Be — Bet efen. werben 
zum, » von den Caſſen auf die fehuldige 
apitafien .nebit, u — RE ef —* 


auf Kündigung geft ae Bee ht, au 
Acnana engenomaiuc ARFTDeR — ——— 
—— juris, ne ni in 








































EDLCHm. Ka nmi 1. de 

— eihtgfien hiftorifiben — hen ‚ei 

Banacen Rus "es, Jun. ayman 
—* — Civil-Prozeſſes, Herousge. 


m Dr. Friedri Bergmann, ord. Prof. 

echte Bee uch außerord. Bei —— 
im — 

A Hfbuchhaudlung. IILg. "Bund. 

/ E⸗ war eine glackliche Idee des. Berfoflers,. (dr 
das ‚größere Publicum derer, ‚welche die gemeinredhts 
liche Prozeß Theorie für ihre Prapis ſtudieren, 
jenigen Deusfhen Quellen zujammenzutragen, we 
für. dieſes Studium unentbehrlich ind, Noch 
behrten wir einen. folchen, —* * 
Bean A ige 3 Bed —— 
des Deutſchen buͤr tsve 


uincee 
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Hen. Prof. Bi biefes Bedurfniß fahibar. Et dachte 
zunaͤchſt an feine Zuhörer; aber er nuͤtzt eben ſo ſehr 
anderen bereits practiſch arbeitenden Juriſten, von denen 
die wenigſten die Alteten Quellen beſitzen oder Zugang 
zu denfelben haben, Der Titel bezeichnet dieſe Samms 
lung als ausgewählt, und das iſt fie auch. Mit 
richtigem Blicke 506 der, Verf. nur das’ wichtige 


- und noch brauchbare oder Hiftoriich Bedeutende aus, 


und indem er fich ſelbſt Beſchraͤnkung anferlegte, um 


- diefe Zufanimenftellung, ihrem Zwecke nad, möglichft 


zu verbreiten, erfüllte er alle Anſpruͤche, die man mit 


Gerechtigkeit an eine folhe Sammlung machen kann: 


Ein neues Verdienft würde fih der Verf. erwerben, 


wenn er das Publicum künftig mit einem Commens 
tar der von ihm hier mitgetheilten einheimifchen ges 
feglihen Quellen des Deutfchen Eivils Prozeffes ber 
fchenkte, In der Hoffnung, diefen Wunſch dereinft 
erfüllt zu fehen, nehmen wir inzwifchen die beyges 
fügten Moten, die Nachweiſungen, Parallelftellen 
und Citate aus befannten Merken zum Zwecke Hiftos 
tifcher, Erläuterung enthalten, als eine willfommene 
Zugabe an. ; 

"Heinrich der Lowe, Herzog von Sachien und 
Bayern. Ein biographifcher Verſuch von 


Carl Wilhelm Boͤttiger, Doctor der Philos 


fophie und Privatdocenten der Geſchichte auf 


der Univerfität zu Leipzig. Hannover 1819. 


In der Hahnſchen Hofbuchhandlung. 8. 


Ungeachtet man ſchon mehrere Biographien Heine 


richs des Loͤwen hat, iſt dieſe Lebensbeſchrelbung des 
erſt To gläctlihen und nachher fo ungluͤcklichen Fürs 
ſten dennoch) eine Bere 

ratur. Jene waren mehr Apologien, wohinge en der 
Ucheber diefes biegraphifchen Werfüchs ruckſichtslos 


der frengen Wahrheit huldigt, Auch —— 
* Fir | na 


ans unfrer Hiftorifchen Littes 


a 


602. IX. Nitxatur 


einge zweyfachen Bien ‚fona den gebild 
en Leſer zu * et Diele de 
— iſt von ihm Men ft. Seine 
ſtellungsart iſt gut, der St —J und der sg 
der. Deuiſchen Geſchichte wird. den Fleiß, nicht 
kennen, womit. der Verfaſſer aus. den 5— „ge 
fchöpft hat. Dies Quellenſtudium und ie npa 
thtylichkeit,. mit der Heinrich, der -Löwe hi 
dert iſt, machen das Auszeichnende en Biogt 
aus, wen ihr ‚Verf. wicht als den erften und grü * 
Character feiner Zeit darſtellt, ſondern als einem 
Mann, in deſſen Leben Licht und Se ‚ter * 
abwechſeln, und der faſt nur durch das yas ihm. nicht 
gelang und durd) feinen großen Gall & hiſtor 61 
und merkwuͤrdig wird. Der Biographer 
eine Grund⸗Idee, in welcher Heinrichs gam 
aufgegangen, einen Plan, an welchen allein ſein 
geſetzt worden waͤre. Denn weder die -Dpp 
* die 8336 und die ‚Erricht ng ein ei 
- fregeigenen Slavenreiches, noch der — 5* * | 
gegen die neue Geſtaltung ‚der ‚Dinge und ie X 
reitung des CHriftenthums find ——— 
ſich als »confequent von ihm durch fein ganzes & 
verfolgt nachweiſen ließen. : » Leicht: möchte das Stre⸗ 
ben. nah —— das Kangnpe A 9 
BORN ſeyn. | RER DR 






















Ä X. 
Einige — über den - -Geidzug in 
Mecklenburg uhd Holftein im Jahre 181 3- 
— (CSESingeſandt.) 
.  (Befdluf.) | 
Die Unternehmungen auf Buͤchen und den weißen 


eſqh⸗ deren S. 119 gedacht iſt, waren Ba 
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aiungen⸗ die gegen die Meinung des Generals Walk 
moden auf den ausdrücklichen dringenden Befehl des 
Kronprinzen: von: Schweden. gemacht wurden, ‚der jos 
gar wollte, daßGeneral Wallmoden den Marſchall 
Davouft in feiner Stellung bey Ratzeburg ernfthaft 
angreifen felltes ". General Wallmoden hatte mehr 
Mihe, diefe unausführbaren Ideen des Kronprinzen 
von Schweden, als die Anfälle des: Marſchalls Da⸗ 
vouſt abzuwehren, ‚der ihn entweder ganz in Ruhe 
lief, oder ohne Nachdruck und Folge. handelte. Von 
dem letztern ift die am. 18ten October beabfichtigre 
Unternehmung ein merkwuͤrdiges Deyipie, Sie 
wurde. durch, ein bloßes Recognoseirungs-Detaſche⸗ 
ment von 2 Schwadronen geſtoͤrt, und, wie es heißt-— 
wegen der Meldung des Generals Bichery, im Grunde 
aber, man weiß nicht: recht warum, aufgegeben. 

Wenn der Verfaſſer S. 131 den Marfhall Das 
vouft als einen Eugen Feldherrn ruͤhmt, weil: er die 
Dänen binters Licht geführt, ſo ift das wohl eine 
übertriebene Uneigennuͤtzigkeit, denn diejer unerwar— 
tete Ruͤckzug hätte das Corps dem Untergange nahe 
bringen koͤnnen. 

"Die weitere Erzählung des Grafen: von Lömwens 
dahl, bis zum Ende der Blocade von Hamburg, ins 
tereflirt uns nicht. Die Entfhuldigangen, Rechtfer⸗ 
tigungen. und Belobungen des Marſchalls Davoust; 
in Beziehung auf fein Betragen gegen das Land 
und auf feinen moralifchen Character, werden gewiß 
einer nähern Unterfuhung von audern dabey näher 
intereflirten Perſonen nicht entgehen. Wenn wir 
fagen follten, daß fie uns im mindeften überzeugt 
und von der. Idee zuruͤckgebracht hätten, . die wir 
immer. von der Grauſamkeit diefes Napoleoniſchen 
. Dieners gehabt haben, jo müßten wir es fügen. Nur 
über die Seite. 150 vom Heberfeger zur ‚Sprache 
Berechnung ber. Franzoͤſiſchen Stärke. muͤſſen 

wir 


* 
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wir uns die Bemerkung erlauben, daß die Anſicht, 


welche det Ueberſetzer von der Staͤrke der Fran 
foßt,, im Widerſpruch mit den Angaben des Ber 


ets ficht. Mach den Ießtern ‚hatte. Davouft im 
Ban 1813, 33,000 Köpfe —— 


. 


ſt aller Art. bis zum Monat Mär; nimmt dew 
Ibe.ju 10,000 Mann an. Es blieben alſo 22 bis 
23,000 Mann übrig, die Hamburg: verliefen. Wenn 
J die —— Generale (nach dem. Feldzug in, Med 
“ .. ‚sendurg und Yolifein): 29,000 Dean sejähit babenı 
und 1500 Holländer und Pohlen eunllaſſen worden 
Find, ſo iſt die Differenz dieier Angabe in der 
icht, fo groß, tie der Ueberſetzer meint. Webr 
Berfland es fich wohl von ſelbſt, daß mit dem 
druck zählen, woran fich der Ueberſetzer fo ſeht 6 
| das Zufammenzählen, aus den Etats gemeint. fey, 
Fr Größer iſt die Differenz uͤber die Stärke beym Ans 
fange der Feindfeligkeiten. ‚Der Verf des Feldzugs - 
in Mecklenburg und: Hollſtein nimmt ſie zu 46% 
Mann an, Dieß mag ein Irthum feyn; allen der 
Ueberſetzer muß ſich gleichfalls. irren, wenn er fie 
20 6000 Mann fhwäher annimmt, alſo zu 2 
Mann, denn: fie waren im December, alſo na 
. Monaten, 33,000 und hatten nur 4000 Mann Mens 
ſtaͤrkung erhalten, mithin mußten fie, wenn man 
gar keinen Abgang annehıne, doch 29.000 Mann 
gewefen ſeyn. Rechnet man während der 5 M 
einen Abgang von 7000 Matın, fo würde der Werfi 
des Feidzugs im Mecklenburg und. Hollſtein ſich um 
10,060 Mann geiert haben, um eben fo viel 
auch der Ueberſetzer. Da ber Werfafler des Felbzugd 
in Mecklenburg und Holftein nicht die Ehre 
ww; Kant 205 Marſchall —5*— zu A fo 
wäre fein Irthum in jedem Wall verzeihlihen,  - _ 
Seeſtaͤdt 
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bleibt uns noch das Gefecht bey Seeſtä 
hbrig, welches der Uebetſetzer in a 
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dein Rachuge ve Denghen nd ausſatuicher 
beruͤhrt · ae?! 
—5 hatte am Fir Dramen 11. 
Abends fein Corp! bey a — 
beſtand aus:; | 
2 Bataillons Honſeaten a 
‚Eine fogenafinten Hanndverſchen Divis 
on, das ift Bar neu errichtete 7 703 
annöseraner und I Bat, Deffauer 2500 
che Divifton der ‚Ru — Drufhen, | 
Or Legiönt, 7 Dal 2 N NR 
Zaͤger Bataillon/ comoniet yon dene #9. leiser 
Ruſſiſch Deutſchen ul Hannoveraner ‚soo! r 
Ein — —— un gi 
dl ee Then Legion; — Er 


NR 2 ‚m moi — 7050 
— — 

— —— TR *. „600 1.8) 

3 — Huſaren Ruſſi 6 Deufder, FREIEN: 

ION. „mi 700 .sı 

4 sten. Sufsen, Regiment SR 

En liſch Deutfcher Legion»: S00...8 

* * PER ORANGE: ‚Kufaren.. . 700. ,.% 


— Evollerie 2300. 






F — J— «Drag 7050 
al me | GSumm⸗ 9550 
Ce: 3 Galerien Sn —— 


| (het Legion 16 Ge 
— — 6 WR gi —F ſh. 


Pt TI CAT) I nz ie is 


Een , —* 
gi. ı’ * Yahr 1 er N : 
—— ent * A 

ia =. 1109 7 ta ? 1 7% * 





Bun 609 ‚N 1 1344 —* ur on — 
Molit. Zonen. Auguf 1919, 45 0 & 
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Er marſchigte am Bteni nach Mosdterp und ſchickte 
die Hanſeatiſche Brigade nach Sevenitadt - gegen 
Mendeburg,  sinT anne ta Den. 8. Vat. 8 Esc. 
nach Achtenwehr zut /Beohachtug 
gegen fl . 2: ee. 14.4 
‚mit dem Generql Dörnberg ale. >... 1... : 
Avantı Garde un ren a 00 Du Be Be‘ 
zur Beobachtung gegen Hamburg = ..9 8. # 
Bar RT N 
— ? 8. Bat. 23 Esc. 
Ex behielt alſo bey ſich 8. Bat. 2 Esc., mit 
denen er der Avant Garde des Gen. Doͤrnberq auf 
dem Fuß folaie. Dieſer ſollte am 9ten den Webers 
gang bey Kluvenſick verſuchen, jenſeits der Eider ſich 
aufſtellen und recognosciren. Gen. Wallmoden wollte 
den-gren--in Kluvenſick eintreffen und fo mit dem 
Gen. Dimberg“ vereinigt bleiben. en. Vegeſack 
ſollte mit 3 Bataillons Schweden, 3 Bataillens Meck⸗ 
lenburger, 4 Eecadr, Schweden und gerade. Meck⸗ 
ag. a Jager am roten in Emkendorff einteefs 
fen. "Am gten’ Morgens‘, von Weſtenſee aus, detas 
chirte jedoch der Sen. Wallmoden noch den Gen. 
Lyon mit 3 Bataillons Hannoveraner" und ı Esccadr. 
| er Rendsbutg, um‘ laͤngs der "Eder gegen die 
eſtung zu demonfiriren und dadurch die beabfichtigte 
Beſchießung des Platzes zu begänfligen, Gen. Lyon 
ſollte jedob am 1oten früh wieder bey Kluvenſick 
ſich mit.dem Sen, — vereinigen oder deſſen 
ferneren Bewegungen ſolgen. Auf dieſem Marfc 
erfuhr Gen. Walmoden, Au PN "Dörnberg en 
den Uebeigarig bey Kluvenſick erzwungen und fey über 
die Eider gegangen ; er marfchirte daher mit den bey 
Rh habenden 5..Bataillons gr und num 
und einer Edcadron Hinndoerf ver. Aufaren nad Klu⸗ 
venſick, wo er Abends eintraf. Wie er dort erfuhr, 
ber Gegner habe Kiel verlafien, befahl er dem aus 
aut Er gıpı yıg)d uuuch u 4Ba⸗ 
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1Batailon 4 Escadron beſtehenden · Detaſchement 

von Achterwehr am· folgenden, Morgen einguruͤcken. 

Der Gew Xyon — von ER Bean; 10 
bis 11alhr eintreffen. on no: 

In Kluvenſick erhielt ‚er: gegen 11 "up Abende 
eine Meldung des Gen. Dörnberg, nach welcher. die 
Dänen. vom Kiel ihren; Ruͤckzug nach Eckernfoͤrde 
nahmen; er der Gen. Doͤrnberg, habe dahin Par⸗ 
theyen vorgeſchickt, ſich aber mit ſeiner Hauptſtaͤrke, 
aus Deforgnißis der Feind moͤchte ſich von Eckerm 

rde wieder auf Nendsburg werfen, links des Wits 
rien der Straße von Eckernfoͤrde nach Rends⸗ 
xg / aufgeſtellt; Bataillons der Ruſſiſch· Deutſchen 


—* die er noch zuruͤckgelaſſen, ſeyen die Nacht 


in Seeſtedt und Dfierode, und wuͤrden ihm vor Tas 
ges: Anbruch in Der: Richtung von Eskeunförde ‚dig 
. gennehmen: wollte, ‚folgen. „Gen. Wallmoden ;billigte 
zwar dieser Ansfitehhung, die ‚ohne: Berbindung nf ibm 
. war nicht , nalen bey den beichwerlichen Maͤrſchen 

ie die Truppen gemacht hatten, und mitten. in der 

Nacht ‚mar. keine Aenderung zw treffen, und in der 
Borantfesung; vie Gen. Dornberg noch. ‚beftärkte, 


gingen: auf Eckernfoͤrde und Schleewig 






ließ er dieſen merat nem einmal entworfenen 
—— PR c aus den zoten Mon 





gend, a man jenfeits, der, Eider ein 


fartes Plänkehn, und» Gen. Wallmoden, um ſich von 
der Veranlaflang -zu -überzeugen,; witt- mit - u. 
‚Adjutantems nach Seeſtedi; das Feuer ſchien 
Du wie; bald erfuhr, sei 








folgung der zwey Bataillon: Ruſſſſch Deutfcher 
‚welche, dem —— nachmarſchirten ‚und die 
von der —— iſchen Colonne bewirkt 


em, 
ph Auch — alſo rn u. 
ET —* ——— 





mn 


d 


63 X. Einige Bemerkfungen-s, 
mit dem Ben. Dornberg, der am · weſtlichen und 
nördlichen‘ in derſelben · Richtung mir Tagsanbruch 
vorgeruͤckt war. Die Daniſche Haupr: Colonne ver 
ern Du indeffen ihre Straße gegen ‚Seeftedt, und: ihre 
ankeler ſtießen jenfeits dieſes Dorfes auf den 
allmoden und’ deſſen Gefolge Sen. Wall⸗ 
—* eilte zuruͤck und warf etwa 150 Mann, weiche 
von den beym Gen. Dörnberg befindlichen zwey Be 
taillons der Ruſſiſch⸗ Deucſchen Legion detachirt ge⸗ 
wefen-waren , nun aber eben nachwollien, in See⸗ 
ſtedt hinein; weiter ruͤckwaͤrts begegnete er ı dep 
Oſterode dem Oberſt Golz mir dem Detachement von 
Achterwehr; dieſem trug er ſogleich —— | 
bon‘ Serftedt auf, "und ſchickte darauf nöch zur 
terſtũtzung ein Bataillon‘ der Ruͤſſiſch Deutſchen Le 
gion ihm nach. * wurde nun einige Zen ar 
Seeſtedt getämpft, Sen. Wallmoden 
Hinten nur noch —* Volaluion⸗ der‘ 
ſchen Lehgion imd das Dera chement von 
ber Engliſch eg Legion. Da er der‘ 
vorher ‘den Gern.) Vegeſack dringend erſucht 
Bas Aeußerſte mit‘ * teten Maͤrſchen zu chun⸗ 
ſcghickte diefer‘ ſeine Abantgarde ud nach, daß De Dh 
Fenburgifchen Jager zu Fuß und zun⸗Pfe 
ſchon im 9 Uhr Morgens bey Kluvenſick Dee 
wit ſeiner — 1 konnte ——— ns | 
frittdgs Uhr Bovenau erreichen· Ni 
Ballmoden 7 Bataillons (etwa TE 
—— Cavallerie die er jedoch, da —* 


u unpaſſend war,’ bis auf eine! hi. Gen, 4 
Wallmoden ahinte das’ Terraitt — den ade 
— PAR mgerroffen, td DAB: Grfeiit 
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Deutſchen Legion dahin und behielt das ste in Eos 
lonne auf dersStraffe von Oſterode nach Seeſtedt, 
und zur. Unterſtuͤtzung deſſelben die Mecklenburgiſchen 
Fuß Jaͤger, Das Ite und ate Bataillon der. Ruffiichs 
Deuiſchen Legion ſchickte er aber links von dieſer 
Straße durch die Kämpe,.um laͤugs des Canals, 
Berftedt und die rechte, Flanke des, Feindes: zu ums 


gehein. Das te Bataillon: konnte in dem fumpfigen 


Terrain, in: welches daſſelbe aus Mangel an Kennts 
niß der Localitaͤt gerieth, nicht weiter, ‚und zerſtreute 
ſich ohne ſeinen Zweck zu erfuͤllen. Das mtei und 
ate Bataillon drang vori und ‚gewann ziemlich Ter⸗ 
rain. Indeſſen hätten die Dänen: mehr Truppen 
‚gegen. Serftede feld entmicelt, and gegen 11 Uhr 
wurde das Dorf gennmmen: Das Deffaifche Bas 
saillon: und das Gte der Ruſſiſch⸗ Deutfchen Legion 
zogen: fich sfechrend und gerſtreut aus demſelben heraus, 
debhaft won den Daͤniſchen Truppen gedrängt, ‚Gen, 
MWallmoden ließ nun das ste Bataillon, in Colonne 
vorruͤcken um den Ruͤckzug der eufteren zu etleich⸗ 
tern; im. dieſem· Augenblick aber brach die. Dänifche 
Kavallerie: mit vieler Entſchloſſenheit in Kolonne aus 
dem Dorfe heran, warf ſich auf die Retirirenden 
und rollte:fo mit Dieſen zugleich das’ in. Colonne 
ſtehende gte Batailloh anf; welches nicht den gering⸗ 
sten Widerftand leiſtete. Die Cavalletie verfolgte 
ihre Bortheile mund drangu daß ganze Centrum der 
Stellung des Sen,  Wallmoden: ducchbrechend,. bis 
gegen Dfterode vor, wo ‚die Mecklenburgiſchen Fußz⸗ 
Be in. Reſerve ‚ftanden;« und) durch Detachirung 
tin die linker Flanke des Feindes denſelben aufhielten. 
Die: —2 Infanterie ſolgte auf dem Wege den 
ihr die Cavallerie gebahnt, und: engagirte vor Oſterode 
das Gefecht mit der Reſerve. Während‘ dieſes Vor⸗ 
falls zog er das, rechts gegen die alte Eider 
detachirie, 748: Wataillon: perftreukizumie, und es 


Mei. gelang 


‘298 %. Einige Böhterkinäen.ic, 
gelang dem Gen⸗ Wallmfoden mit Mühl ‚die drech 


Bataillons, nämlich: das Ste, 7te und die Deffauer, . 


wieder. zu ſainmeinz dan Vte warıidas einzize, welches 
einigermaßen zuſammengeblieben· war, -infoweitzs. die 
tapfiren &egenmwehrzidieres geleiſtet, eerlaubte. n2 
erg dieſer Lage mußterider GeneralWallmoden 
nur trachten, dier weit vorgegangenen und von! ihm 
getrennten· Bataillons⸗naͤmlich "das: Lte-und. .2re, 
denen. ver Rückzug ganz + Hätte. abgeſchnitten werden 


foͤnnen, wieder zuruͤckzu ſiehen; diefe zwey WBataillond, 
nmarhdem ſie die Abſicht ihrer Detachirung vollkon 


men .erfülltiundiden Feind: mit Verluſt zurlidfgebränge 
Hatten; müßten: daher -ihren Vortheil aufgeben und 
datigs des Canals wieder: ſich Ofterode nähern," Sm 
Kluvenſick waren .indeffen ‚die drey Batailloris unter 
dem Gen. Lyon- gegen: Eo Uhr eingerröffen, vom bier 
‚fen: wunde: ſogleich eins Über “die Bruͤcke zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung des Poſtens von Oſtende genommen, wey 
jenfeits gelaſſenn. A 


Pr ‘ s * 
| N DIE . 


‚Da es den Dänen: um den  fängern:. ruhigen 


Beſitz von Seeſtedt und der Straßenzu thun wat, 
fo: entſtandꝰ nun or: Oſtetrode ein fortdauerndes uud 
lebhaftes Gefecht, Wwod bald der eine bald der andere 
ordrang: Von General: Wallmodens Truppen waren 
jedoch die‘ oben: etwaͤhnten ſechs Bataill. ſchon fruͤher 
Aange im Feuer geweſen, und: da das überall ganz 
durchſchnitteneTerrain nm Die zerſtreute Fechtart 
wrlaudte, fo waren: fie ſehe auseinander⸗gekommen; 
zwey :davon ‚ die in Seeſtedt geweſen waren, hatten 
ehr. gelitten, und das: vachruͤckende ste war beynahe 
aufgelöfer und , könnte in dieſem Durchfchnittenen 
Terrain nur mit der allergroͤßten Schwierigkeit. zu⸗ 
fammengebracht werden... Hieraus geht hervor, Daß 
nur noch die Mecklenburgiſchen Jäger, die auch ſchon 
bedeutend engagirt"gewefen, - und die drey neu ange⸗ 
kommenen Bataillons zufammen: waren. Mit dieſer 
era wenigen 





X. Einige Bemnerkungen d  yoy 
wenigen. Infanterie konnte Gen. Wallmoden nichts 
bedeutendes mehr verſuchen, und die partiellen Abs 
griffe von einer Escadron Mecklenburgiſcher Hagen einer 
Escadron des LienHufaren Regiments und einem Bas 
taillon Infanterie von dem eiwa 150 Mann ſtarken 
Detachement der EngliſchDeutſchen Leg on unter 
fügt tonnten nur bezwecken, dem Feind vom wei⸗ 
teren Vordringen ab⸗ und das Gefecht hinzuhalten. 
Dies geſchah nun auch mit nabwechſelnden unbedeu⸗ 
tenden Vortheilen und ziemlichen Wertuft: vom beyden 
Seiten, bis Nachmittags gegen fuͤnf Uhr die Dänen 
ſich allmaͤhlig zuruͤckzogen und: dei Weg gegen Rends: 
burg ſortſetztenDas iſt der Votgang won Seeftedt; 
Es erhellt daraus, daß General Wallmoden, wie das 
Gefecht aufing nur aufr Bataill der Ruſſiſch⸗ 
Deutſchen Legion, J Bataill Deſſauer und das. Des 
tachement der · Engliſch ⸗Deutſchen Legtonindechnen 
konnte/ welche nicht gooo Mann ausmachten. Die 
Mecklenburgiſchen Jager srafend ſpaͤter ein, wie See⸗ 
ſtedt eben verloren ging), und die 3Bataillo von 
Rendsburg noch ſpaͤter. — Ober mit dieſer Macht 
dem Daniſchen Corps gewachſen war, beantwortet 
ſich von ſelbſt. Artillerie Fam ı Beh dieſem Gefecht 


wenig in Betracht zwey Kanonen, die der Gene⸗ 


ab Wallmoden gennommen hatte; mußten abey dem 
anerwarteten Vorruͤcken der Daniſchen Cavallerie 
verloren gehen, da durch die Kaͤmpe kein Ausweichen 


wmoͤglich warUeberhaupt gebuͤhrt dieſem braven 


Eavallerie; Regiment eigentlich · die⸗· Ehre des Tages; 
das Ueberraſchende ſeines Angriffes war das: einzige 
Entſcheidende, mas an demſelben geſchah zdie 

niſche Infanterie focht gut aber ohne dem Gegher 
durch etwas beſonderen Abbruch zu ihun⸗· Ohne den 
ebemn ſo raſchen als des Terrains wegen unerwarteten 
Angviff der Daͤniſchen Cavallerie und ohne des ſehlerhaft 
ten Benehmens des auf der Straße in En 
hm AN en 
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dei: fünften. Bataillons möchte wol dag Gefecht noch 
lätigen ehr: nnentfcyteden ‚geßlichen feyn. : Hierdurch 
yewaun aber BieiMolönne Luft; fichered ſich den Beſitz 
von Seeſtedt, und dem Daniſchen Corpe die Ehre 
des Tages; und welch ein gang zaniirer Kawmpf Hätte 
Statt gehabt, waͤre nicht General Dörnberg mit 
%:Bataill. und, g Escabri, vom Corps getrennt ger 
weſen⸗/ und bitte nicht der Kronprinz von Schweden 
die. 7 Bataill; unter dem Meneral Vegeſack, um zwei 
Maͤrſche gegen dig erſte Verabredung zurückgehalten: 
Außer dekilkeherlegenkeit,,: mit weicher General 
Wall moden unter dieſen Umſtaͤnden zu kaͤmmpfen hatte, 
war ihm auch das Tetrain⸗ dur chau⸗ nachtheilig Von 
der Bruͤcke⸗ bey udenſick bi⸗ Seeſtedt führt eine 
Miertefiheite ; weit eine mon: Koppeln ;.. Sumpf und 
Gräben; eingeengte Straße die ſo tief und ſhlech 
war; daß man Mühe hatie, zu Pferde durch uko n 
men. Auf dieſer Steäße mußten aber Kraͤfte wors 
genommen Werden dieiman:- anivender auf 
ihe: mußten fie aber auch, im Fall man zum Weichen 
gowungen war en zwriidkßehren ‚x die Bruͤcke uͤber 
ber. Eider zu erreichen· Es gehörte Zeit Anntuiß 
ber Gegend; und hinreichende Truppen dazu, um diefe 
Straße von beyden Seiten gehörig ficher zu —** 
An dieſen drey Dingen aber. fehlte ed: dem) General 
—— Erhaͤtte ſich seiher: witklichen Neben 
dausgeſetze, wenn er Aanborſichtig genug geweſen 
waͤre die: Truppen Aber / wahe ei vor dem Verluſt 
von Seeſtedt diſponiren fonnte, an die Spiße dieſes 
Defileeschinausgufühiten‘,r einer entſcheidenden Ueberr 
macht. entgegen, weiche die Erhaltung Seeſtedts von 
erften Augenblick an nr weifelhaft erſcheinen He 
es den Däpen;: Straße anf irgend einen 

Punct sÄdwärte zwerveichen; fo war dieſe ganze Dend⸗ 
vers Moſe abgeſchniten Yelarıg.e6 ihren andy unr, fie 
durch Uebermacht aus: den Dorfe zu vertreiben 
93 waͤre 








KT. Nordamerlla. vo 


—* er die. — u Envabktie won | 
zen 

Es blieb alfo nicht⸗ Attig;, sag * ——* 
Vetſuch Seeſtedt 6 zur: Ankunfe: des Gen. Doͤrm⸗ 
berg zu halten; jeder andere Benehmen wilide Mars 
gel on defnjenigen. militairiſchen Tact verrarhen haben, 
welchen Alan: von einem "General zu erwarten berech 
wit iR; — ſe viel deldzuge genact dee ww ‚Gar 
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DD 220 5 in diefen Blaͤttern⸗ Se — * 
Abergangen, worin S. S. der. Ueberſetzer fein’ conzen⸗ 
trirtes Urrheils uͤber das Wucht: "Der Feldzug in 
Micklenburg und Holſtein“ ausſpricht/ ns . and 
* ein zuſehenden Gründen. vun 1". - 
Mr in Muͤckſicht "der Sprache kann ‚de & ni 
34 dieſer Blätter die Bemerkung nicht unter 
Dee daß ihm die Sprach⸗Nachlaͤſſigkeiten, "die 
ſich in ſenem Buche Hin Ad wieder finden, am beſten 
vntſchuldigte zu werden, ſcheinen durch den. Herrn 
23, felbft, naͤmlich darch ‚die zahlloſen Sprachfehlet 
und die —*& ‚Rechte Proſa Fine N 
mung Dh gr ul h y —28 — 
| Meic 1 SEN EREL E TEL STPERETFEER 
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Ga 5 4 "dam es XL 29 — Ri MER te; Ing 
Nordamerika, nach den kurzlich in Men vor. 
1. erſchlenenen Werke; Anisrica And. ha 
FRE 1 PSSOMEERR, von John Briſted. urn 9 ? 
"oh DBoifted;,. Advoeat in Newport. bar cani⸗ 

. einem wichtigen neuen Werke 1: America’ and her 
xesources eine ziemlich treue. ‚Schilderung Re 
Rande ſeines Vaterlandes gegeben. Da er natuͤrlich 
Beſſer daruͤber unterrichtet ſeyn eg als ein Aus 
laͤndera ſo iſt hier nur. die Rn er ſich — 
* winden 


794 a: Mordamerika. 


winden lonnte⸗ Seinen nationalen Dorurkbeifen: zum 
entfagen., Er hat es mindejtend in, einem hoͤheren 
Grade gethan als man etwarten ſollie, und entbloͤßt 
Kisten die Schwoͤchen ſein⸗r Lapibsleute, ahnen Schot 
nung. »Mebrigens läßt dieß Buch im; Semäthe einen. 
tiefen’ Eindruck über die, ſchon ungeheure) Größe: und 
die faſt fichrbar  wachrenden Kraͤfte des No 
nifchen Freyſtaats zuruͤck Vornemlich erregt dies 
Duc Aufmerffamteit in England, weil ‚dies Lau, 
als dir größte Seemacht den Amerikanern ein Dotm 
im Auge iſt· Briſted wiederholt, was daruber ſon 
Känafi; abgemacht iſt / daß Amen ſo mächtige „Mebens 
Huhler zur See, wier England und An fa, ‚nicht 
ange. nebeneinander, beſtehen können, und dah Eng 
Iands Kal, den man dort füt unvermeidlich «hält, 
inähjer oder ſpaͤter durch Nordamerika bewuͤrkt wer⸗ 
den; wird, Briſted geſteht offenbar einzelne Taͤuſch um 
a 



























gem  Englifdren Eediuoren durch feine, Kanbe 
äbren ‚unausisichlichen: Hab «gegen. das „Mutkerlaui 
amd ihren Uebermuth. Er geſteht wie ſchecht 
mit der Rechtspflege ſtehe, inſonderheit in Müskfie 
der Kowsnrss Gefetze und wie die junge an 
oberflächlich fiudiren, ihren Lehrern nicht. gehorch 
und zu früh im practiſchen Leben eine Rolle” fpiel 
wollen. Er iſt auch der oft geäußerten Meeinun 
daß Nordamerifa noch langes warten müffe, ehe i 
bedsutende Monuſacturen erhalten, kann, Und BABT 
nod) in vielen Jahren, nicht England. entbehren Fün 
twöher"e6 feine Fabrikbedutfniſſe am beften J 
teften zieht, weil der "Anbau unermeßticher Stre 
des vorirefflichſten Bodens, welche noch „mit ehe 
beachten. find, weit mehr einbringt als Fe ilen n 
Manufacturen: : Dieſe haben ſich ohne Frage 
Auährend des jegt.ubeendigren langen Kriegs, 
Europa fo fürchterlich: angriff , gehoben, aber 
Friede mard, fielen ſo häufige und große 


win 


— — — 
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In Amerika beſonders in "Newyord vor, mo 'dik 
Speculationsgeift feine Graͤnzen fennr,\ daß man es 
bey·Briſted nachleſen muß ni es zu glaubenAus 
dieſen Werke lernt man erſt recht die faſt rer 
lichen: Folgen. beurtheilen dien täglich mehr ans Ki 

treten, und wie die Fultons Erfihdung der Dampf 
ſchiffe eine ſchnelle und bequeme Handels;Verbindung 
und — des Wohlſtandes hervorrief. Die 
ganze Union, wie die Amrikaner gewoͤhnlich ihren 


| at eniſt yon, einer. Art Erwerbss | 
Kr ‚ge —— eine raſtloſe Begierde 
nach Veränderung” e ſtreckt ſich durch alle Staͤnde. 
Oſt wird einer, der Anfangs Oeconom war, nachein⸗ 
erden Advocat, Prieſter/ Kaufmann, Soldat u. new. 
Was aber) doch vor allern in die Augen faͤllt, iſt Die 
Begierde, aus den oͤſtlichen in die weſtlichen Staaten 
zu wandern. Es ſcheint, als wenn die ganze Unidn 
die neubebaueten Gegenden für ein Peru Hält: Die 





Landſtraßen dahin find im buchftäblichen «Verftande 


mit Ausgewanderten bedeckt · Familien z die viele 
Dahrhunderte hindurch in den. alten oͤſtlichen Staaten 
bluͤheten/ verwandeln ihr Eigenthum und wandern 
mach den Weſt Provinzen. Der Flor der letztern 
ſteigt mit winer. Schnelle, die allen Glauben und alle 
Seſchreibung uͤberſteigt und ſich vornaͤmlich auf die 
| fein gruͤndet/ womit auf den vielen Flüffeh 
C a White sNiver, Illinois ma. m.) mittelſt 
des Ohio and Miſſiſſippi eine beſtaͤndige Mandels⸗ 
Verbindung unterhalten werden kann, durch Dampf 
ſchiffe zwiſchen der See Ebey NewOrleans) und 
Denn neuen Etabliſſements, ſo daß es leicht wird, Die 
xeichen Producte derſelben guszufuͤhren und dadurch 
die kuͤnſtlichen Beduͤrfniſſe des Lebens. zu erhalten. 
Es iſt daher keine Uebertreibung, —— 
daß in den weſtlichen Staaten von Nordamerika .n 
ra als wenn ſie durch einen Zauber⸗ 
UE >,; a 
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ſtab hervorgerufen waͤren. Dieß Werk giebt auch 
eine genuͤgende Erlaͤuterung uͤber die Regierung, den 
retigioſen Zuſtand / die Wertheidigungs:s Anftalten 
U: w. der Vereinigten Staaten. und iſt eins der 
zuverlaſſigſten unter den vielen Werken, we man 
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2: us ‚Kandel des Rufen Reiche: —— * 
Sabre, svenigen Leben ı ala Am vorhergehenden 
des Fallena der Kornpreiſe sm fobald fructtbarr | 
winsceten ; werben ungeheure: Vorräthe in den inne 
Provinzen aufgehaͤuft/ und fobald: Perioden , daß 
Mongeis eintreten; eröffnet; es ſeine — — 
Speife kammern; dieß wor beſonders der: Fall nach 
Dein Mißwachs im. weſtlichen Europa im run { 
and iſt wol eine beim Haupt · Urſachen des allgenagn 
gefuͤhlten Beldmangels in dieſem Theile Wr 
Setzt daıder Mangel: aufgehöre Hat, Fähre .26 
Die Länder .rund um das ‚ Mittelmeer: fo og 
Socten feines Landbaues zu uͤberfuͤllen, tt der ein⸗ 
daudiſche Ackerbau) dieſer Länder: Badurd) - 
Yurückgefegt wird ;ribesfalls iſt die Engliſche 
zung auch ſo beſonders wachſam, Werbote-gigen 
Morn Einfuhr ergehen < zwi. laſſen, wer idie 
wagren nunter einen gewiſſen Preis fallen ; auch 
Die Schwediſche Regierung durch eine | 
Som Zsften: Janind; die, gollifreyheit für die 
alles. ausländischen! Korns aufgehoben, welche 
in Reſcript vom Igten December ISIS utgeſta 
war... Um den einländifchern Handel zu 
* für sein ‚ag ſo virfen. und ‚nom chece in 
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Peovinzen, tie Rußland, „reiches: Land Tormwichtig Ark; 
hat der Kayſer, der durch die Anlage von Canalen 
ſchon ſo viel hiefuͤr wuͤrkte/ durch eine Ukaſe die 
Abgaben aufgehoben, welche bisher von kleinen Fahrs 
zeugen bezahlt werden mußten und für den dinfäns 
diſchen Handel ſehr droͤckend waren, und befohlem 
daß Fahrzeuge, die! nicht Hänger als vier Faden find; 
keinen Zoll bezahlen follen, womit fie auch ‚beladen 
und: wohin fie auch beſtimmt ſeyn mögen.“ ‚Eineriver 
wichtigſten Maßregeln der: Ruffiihen Regierung, um 
dem Händel aufzuhelfen, iſt die Errichtung einer jahrt 
lichen Meſſe in Warſchau am waften Junius dies 
mal fand"tein befonderer Waaren Umſatz Start, weit 
das Stocken im Kornhandel uͤber Danzig Geldman⸗ 
gel veranlaßt hatte; zwar giebt es noch viele reicht 
Leute in Pohlen, aber’ fie halten ihr‘ Geld zuruͤck, 
indem ſie erwarten, daß der Preis aller Handels⸗ 
Artikel noch mehr Fallen: wird" Der große Zweck 
der Ruffiihen Regierung iſt "die Belebung. der Ayıks 
duſtrie und des Fabsitfleißes des Wolke, um ſich eins 
laͤndiſche Conſumenten für ihten Ueberfluß am Korn⸗ 
waaren zu verſchaffen und die innere Staͤrke des 
Landes zu vermehren; fie eröffnet daher ihre Länder 
zahlloſen Freinden, die in das Reich einwandern, bes 


ſonders den gewerbfleißigen Deutſchen. Won’ den 
Wurtembergern,/ welche 1917 wegen des Mißwachſes 


einwanderten, an dem das ſuͤdliche Deutſchiand das 
mals tier," find 500 Familien in Gruſinien etablirt, 
wodurch die Eultur in dieſen ſchönen, aber bisher 


unbebaueten Gegenden verbreitet: wird und die Mes 


ung die Sicherheit ihrer’ entfernten Provinzen 
feftigt. Ungeachtet die Periode des Mißwachſes 
voruͤber iſt, währen doch noch immer die ſtarken 
Auswanderungen aus "Dem Koͤnigreiche —— 
ſoit. Den —* kamen in Dresden 4ER 
gen mit‘ w von dorthet an/ den ſolgen⸗ 
den 
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ven Bag zwurden 50Wagen mie 182 

erwartet und den-K'Igten Junius ein dritter Zu 
Bey dieſen Wanderungen‘ herrſcht die groͤßte Didi 
nung, ‚fie haben: / ihren Worfteher ;: Auartier ı Beſteliet 
und ‚Lehrer, ; an Ruhetagen wird Gottesdiehfk and 
Schulunterricht. gehalten; unter dieſen Auswandern; 
den giebt es Familien, Die 8 bis ; 10,000 "&uiden 
befigen. Noch gegen, ooo Familien fellen Willens 
ſeyn, von dort auszuwandern; der Grund dieſer großen 
Auewanderung ſind die Religions / Strupei welche 
daher-emtfpringen,, daß; der: König von. Wuͤrtemberg 
mit Zufiimmung der MPluralitaͤt feines Wotks neh 
neue und verbeſſerte Liturgie eingefüͤhrt/, und n 
andern den Satanas aus dem Tauffo⸗mular verbannt 
hat. Ungeachtet der Koͤnig denen die es wuͤnſchten, 
geſtattete, ſich der alten Formulare zu bedienen „find 
die Mißvergnuͤgten doch nicht beruhigt, ſondern haben 
verlangt/ daß dig neue Liturgie. gang abgeſchafft ers 
den ſoile. Dieſe Mißver gnogten machen eine eigene 
Secte Jjaus, welche ſich Hofmannianer wennen, mmd 
eine»innere Erleuctuno vorgeben, Außer dieſer Aus 
wanderung von. Wuͤrtemberg/ nach Rußland, —* 
fie auch planmäßig. nach Amerika: betrieben. Eine 
Amerikaniſche Coloniſations / Compagnie iſt in @ruutı 
gart serrichtet, welche. 1,8495000- Aeres Land sin den 
MNordamerikaniſchenKreyſtaaten Virginien und Ren 
arucky an der oͤſtlichen und ſuͤdlichen Seite des Ohio 
gebauft hat. Gleichfalls iſt in Amſterdam eine Gom 
vagnie errichtet, um Land in den Staaten Ahlotind 
Miffenri zu kaufen, moran-mände reiche Eapitaläften 
in Holland und: Belgien. Theil. nehmen und 
ſich eine große, Ausbeute det Acuien ——— 
Speculationen foͤnnen auch — Geldmangel 
Europa mitwuͤrken) ¶AIn der Qchwei;z find die, 
—— in vogen Gangen und. über, a0oo0 Wer: 
ſenen veiſen uhiechadahr von nik one ieh 
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Neu⸗ Freyburg, die in Braſiien TEUER wird. Im 
April und May: gingen 1162, den Rhein: hinunter 


and dev Stadt Mainz vorben nach Amerika ; darunter 
waren nicht allein. Schweizer »und Würtemberger, 
ſondern auch andre Si» Deutiche und Elſaſſer. Um 
die bedraͤngten Fabrikanten/ beſonders Leinweber und. 
Spinner in Brandendurg “und. Schleſien von der 
Auswanderung abzuhalten, Harder König von Preußen 
ihnen in erſterer Provinz eine Unterſtuͤtzung won 
g0000 und; in. der zweyten eine. Unterſtuͤtzung von 
100,000. Gulden angedeihen laſſen. In Frankvreich 
fängt. man auch an, das Beduͤrfniß großer Colonial⸗ 
Beſitzuggem zu empfinden‘, um den Handel zuııbes 
leben und. die uͤberfluͤßige Vollsmenge abzuleiten, und 
man beflagt ſehr den Verluſt von Domingo und den 
Oſtindiſchen Befigungen. Seit dem allgemeinen Fries 
den hat jedoch der. Handel von Marſeille ſehr zuges 
nommen. Die Volksmenge iſt mit 40 000 Menſchen 
vermehrt/ und in. einem. Nur Bu * Sa 
— * — — "EL 





—— ⏑ uh ILS BER T De I u PIE — 
RDTIIZF En | Ta 2 —— XII. J I Aue 
eine) PRIZROT rar 22, HART 
ee Mn Pimbndh zul ul 36, Mu 
Spanien-if das ‚Land, weiches einen: twihtigen 
poli n Reife vielleicht am naͤchſten ſteht. Seit 
5Ja Pen dort: ſchon die 25ſte Minifterinls Vers 
aͤnde © ſich gegangen. Der bisherige Pre⸗ 


np m, — Caſa Hrujo weicher 


des Abends ruhig mit dem 

Aue * * — in der folgenden Nacht dem 
drid zu verlaſſen und ſich nach Avilq in 
—2 zu begebenzſein vorläufigen Mach 
war 
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Omis, vieheiger Spanischer Miitec- im MA 
rita / der den. Bekannten‘ Traetat wegen der Abtre⸗ 

tung von Florida abgeſchloſſen hat, an’ feine ‚Srtle 
treten werde , iſt unwahrſcheinlich / Auch’ der wegen 
ſeiner Härte verhaßte Kriege: Miniſter Eguia hat an 
dem Genetal Don ’Hofeph Maria Alos ſeinen "Ping 
abtreten muͤſſen, und Dom Lozano de ——— 
einzige Staats Secretair, der ſeinen 
Die Abtretung von Cuba an’ England 
und Minorca an Rußland, woruͤber — 
und Amerikauiſchen Blaͤtter for viele Aufſaͤtze iite ſern 





beruht wie man aus ſichern Quellen weißg 3 


einemi ganz unfihern‘ Gerüchte: " Audi die Ratifiea⸗ 
tion der Abtretung beider Floridas an Nordamerika 
findet viele Schwierigkeiten, und ern nd 
vor Spaniſcher Seite "würde - zu einein 

für Spanien hoͤchſt gefaͤhrlichen, fur die Indepen⸗ 
denten hochſt erwoͤnſchten Kriege Iwiſchen 
und: den Vereinigten Staaten’ fühlen) 
aber vermuͤthlich einen Krieg zwiſchen —— 
maͤchtigen Nebenbuhlern, Nordamerika und 
veranlaſſen wuͤrde, auf den die Blaͤtter Bender. 
nen gan — ——— Mit der großen 
Expedition geht, —* in Sata m a „theils aus 

en 













Mangel an Si he —— 

halten koͤnnen, 

Gehorſams der * Die” 

Jo quifition haben feit dem Tode ’ der Mi une 

Ver anlaſſung zu manchen erſt in der 

tlarbaten Gerüchten er no De 

den, —— Dee gr — 

men und Portugall wegen der 

* und der Raumung von et a | 
einen lebhafteren Charadter angeriommen * 
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wird. Bey den ſtrengen Maßregeln, denen die 
Eorrefpondenz aus Spanien unterworfen iſt, fehlt es 
an allen. Nachrichten. über die innere Lage: birfes 
Landes, ausgenommen . die zum Theil fehr unzuvers: 
laͤßigen Geruͤchte in Englifhen: und SFeanzöfifchen: 
Blättern, welche indefien dahin -Übereinftimmen , ein 
trautiges Gemälde von dev Unficherheit und dem ims 
met ſinkenden Wohlftande Spaniens zu machen, Am» » 
üdelften ſieht e8 mit der Marine aus; feit Ihrer! .. 
Schoͤpfung durch Ferdinand und. Sfabella iſt fie. nleı . 
in. einem traurigern. Zuſtande geweſen. Als Carl 
1iV. 1796 eine Allianz mit dei Feanzöfifchen Regie— 
ung fchloß, beftand fie aus: 85 Linienſchiffen, wor: 
von 20 von go bis 130 Kanonen und 15006 Manık 
Sees Miliz; jetzt Loftet die Ausruͤſtung ihrer, trauri— 
gen. Trümmer, — denn die von Rußland erkauften 
Krlegsſchiffe Haben ſich als ganz undienſttuͤchtig ere 
wieſen — mehr Muͤhe und Verlegenheit, als vor 
20 Jahren mit dem Auslaufen von so Linienſchiffen 
und 30 Fregatten aus dem Hafen von Cadix werg 
bunden geweſen feyn würde, | 





’ 





Ueber die gegenwaͤrtigen politiſchen Verhaͤlt⸗ 
0. Hein Europa. | 
Die Deutſchen und Engliſchen Blätter; find jegt⸗ 

voll von Machrichten, deren nicht Bar ausgefpröchep:e 

Tendenz noch mehr aus ihrer Zufammenftellang. wie 

aus ihrern Inhalte erhellen fol, von denen ſich jes 

doch manche auf unzuverläßige Gründe und Hypothe⸗ 
ſen gründen mögen... Die Arbeiten an den Preußi⸗ 
ſchen Rhein⸗Feſtungen find plöglich und unvermuthet 
gehemmt und 12000 Atbeiter an einem Tage beab⸗ 
ſchiedigt worden,. Auch die Arbeiten an dem neuen. 

Polit. Zonen, Auguſt 1310. 46Echau⸗ 
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Schauſpielhauſe in Berlin ſollen ausgeſetzt ſeyn. Da⸗ 
gegen erxzaͤhlen ‚Bramzdfiihe Blaͤtter, der. Großfuͤrſt 
Mieolaus, begleitet von dem General Oppermann, 
werde eine Inſpections/ Reife an den Preußiſch Pol⸗ 
niſchen Graͤnzen unternehmen, und verſchiedene Mil⸗ 
lionen ſollten dazu beſtimmt ſeyn, die Feſtungswerke 
von Riga in Stand- zu-fegen. Die Polniſche Ars 
mee iſt in ein Luſtlager bey Prronzli, in der Nähe: 
von Wärfchau, zufammen gezogen und nur die Kayt 
ferlihe Garde in diefer Stadt geblieben. Die. Ger 
ruchte, zu denen’ die" Luftlager in Finnland, ‘die Uns’ 
"seehandlungen wegen der Schwediſchen und: Ruſſi⸗ 
ſchen Zulls-Gefege und‘ die angeblihe Beſtellung von’. 
so,000 Pifen für Schwediſche Rechnung Verau⸗ 
kaffung: gaben, ‚find. dagegen jetzt verſchwunden, und" 
die Geruͤchte, welche die Abrufung der Niederlandir 
ſchen ‚und Franzoͤſiſchen Bothſchafter von den gegen⸗ 
ſeitigen Höfen: und: die angeblichen Etklaͤrungen des 
Wiener und Berliner Hofes über die’. Profectirte- 
Wiedervereinigung der Ruſſiſch Polnifchen Provinzen 
mit dem Koͤnigreiche Pohlen vergnlaft haben ſollen, 
werden ſicher ein ähnliches Schickſal haben. Eher 
ſcheint es, als wenn ‚die Ruhe im ſuͤdweſtlichen Eus 
ropa gefährdet werden ſoſſte, wie im mordoͤſtlichen, 
denn die Miöhelligkeiten zwiſchen Spanien und Amest 
rika wegen der Nasificasion des Tractats über die 
Abtretung von. Florida und zwilhen Spanien und 
Portugal wegen der gegenfeitigen Abtretung von Dit 
vença und Monrevideo dürften vielleicht -einen eruſt⸗ 
x haften: Character annehmen, der leicht die immer 
geſpannten Verhaͤltniſſe von: England und. Amerika’ 
noch fchärfer anziehen und den Ausbruch eines Kriege‘ 
zwiſchen beyden rivalifirenden Seemaͤchten zur Folge: 
haben koͤnnte, deſſen nahen Ausbruch. ſowohl die‘ 
Englifchen. als Amerikaniſchen Blätter lauf: verfündis! 
gen, Die Verhaͤltniſſe zwiſchen Dänemark. und: 
zu Schwe⸗: 
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Schweden find. freundfchaftlich; unter Engliſcher Vers 


mittelung -foll ein Tractat geſchloſſen feyn, wodurch 
der, Antheil Mormegens an der Daͤniſchen Gtaatss- 
ſchuld, wenn aub nicht. in ‚dem: vollen Quantum, 
doch in vörsheilhaften. Termifien bezahlt wird. . Auch: 
die Mißhelligkeiten zwiſchen England. und der Türe 
key find jeit der Abtretung von Parga an die- Pforte 
gegen Anerkennung der Unabhängigkeit. der Joniſchen 
Inſeln beygelegt, und die Verhaͤltniſſe zwiſchen der: 
Pforte und Rußland für ‚den Augenblick jo friede 
lich, Als fie. zwiſchen benachbarten Staaten ‚von ſo 
entgegengeſetztem Intereſſe teyn können, An Gaͤht⸗ 
rungsſtoff fehlt es -wohl nicht in Europa, allein 
gerade die Sorge für die Erhaltung der innern Ruhe 
in verfchiedenen ‚Staaten dürfte dort: den Ausbruch 
feindjeliger" "Bewegungen nach außen zurüfbalten, 
Auch duͤrſten — das unbezringliche Rußland und“ 
das kriegeriſche Frankreich abgerechnet — keine, Staat 
ten Europa’d aus brvoritehenden Kriegen. etwas zu 


hoffen haben, und- die gegenwärtigen Regierungen— 


beyder bürgen für ihre Ruhe; ‚nur. Srofbrittannien : 
ift .der Staat, der- vieleicht. jo; nothwendig des. Kriegs 
bedarf, wie der. Europaifihe Continent des Friedens, 
aber es findet in feinem. mächtigen Nebenbuhler jens : 
ſeits des aulantifhen Oceans einen Gegner, würdig, . 
feine Kräfte mit ihm zu erproben. ed 


} * 








"VE | * nik ——— ** 
Spaniſches Amerita  , 
Aus St. Thomas de Auguffüra- (Haupıflaht des 
Spaniſchen Guyana und Haupiſitz der Republifanis 
fhen Negierung) wird die fiyerliche Inſtallaätion des : 
General Eongrefles der Republik Venezueſa am Isten- 
Sebruar gemeldet, Am Abend-den Igten,. bey Sons» 
>, 5 a \ 46* nens 
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nen / Untergang, verkuͤndete eine Artilleries Salve die 
Fafftlichkeit des morgenden Tages, und eine allges 
„ meine Illumination bezeugte die Öffentliche Freude. 
Am Morgen des sten hörte man wieder eine Ars 
eilleries Salve. Um 10% Uhr verfammelten ſich bie 
Deputirten im Saale des Regierunge Mallaſtes, der 
za ihrer Verſammlung eingerichtet war. Dahin des 
gab ſich der Obers Director Simon Bolivar, umge 
Ben: von feinem Generalſtaabe. Drey Kanonenſchuͤfſe 
dejelchneten ſeinen Eintritt und Die Deputirten gins 
gen ihm bis zur Thüre entgegm, Der Ober Direc⸗ 
gor eröffnete die Verſammlung mit einer fo eindrins 
den Nede, daß alle zu Thraͤnen gerührt wurden. 
ine Sprache, feine Züge, alles befräftigte die 
Aufeigtigkeit ſeiner Worte und feine innigfte Ans 
Hanglichkeit an feine: Freyheit athmenden Grundſaͤtze. 
Der Inhalt feiner Rede war die Entwidelung der 
Orundlinien zum Entwurfe einer neuen Eonftitution, 
Die er dem Eongreffe vorlegte. Er endigte feine 
Dede mit der Erklärung: Dun fey der Congreß eins‘ 
gefegt und er erkenne - die Souverainität der Nas 
tion an, welche durch diefe erhabene Verſammlung 
repraͤſentirt werde. Dieſe Worte erweckten den (eb 
hafteſten Enthuſiasmus, vornehmlich als Bolivar die 
om feinen Degengriff legte und mit ungewöhns 
licher Kraft ansriefs “Mein und meiner berühmten 
Maffenbruder Schwerdter find ſtets bereit, Euer Ans 
geht aufrecht zu erhalten. Es lebe der Eongreß von 
Benenuela!” Mehrmals Hinter einander ſtimmte die 
Berfammlimg in dies Gelühde ein und der Donner 
einer ;zahlteichen Artillerie verfündigte dieſen merk⸗ 
würdigen Beſchluß. Gleich darauf forderte der Ober⸗ 
Direcior den Eongreß auf, einen InterimsPraͤſidens 
gen ‘zu’ erwählen, Der Deputirte Francieco Anto⸗ 
nio Zea ward durch: Acclamation zu dieſem Poften 
Berufen, Hierauf Iegte Bolivar und: jedes "_— 


— 
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Mitglied der Verfammlung ihren Eid in die Hände 
des Präfidenten ad. Mach dem Eide räumte Boli— 
var, als bisheriger Director, dem neuen Präfidenten 
feinen Lehnftuhl ein, und wandte fih mit folgender ., 
‚Rede an die anmwefenden Militair Perfonen: “"Meing 
Herren Generale, Commandanten und Offiziere, 
meine Waffenbruͤder? Bis der. Congreß uns wir 
digt, uns. an den Poften 'anzufegen, welchen er für 
gut finder, find wir nichts als fimple Buͤrger. Ih 


rechne auf Ihrer aller vollfommene . Unterwerfung 


and will in unferer aller Namen den Congreß einen 
Beweis unfers Gehorfams geben. Sch lege den 


‚mir anvertraueren Dberbefeht nieder.” Mit diefen 


Worten näherte General Bolivar ſich dem Präfidens 


sen und überreichte ihm den Marſchallsſtab mit den 


Morten: UIch gebe der Republik den mir von ihr 


‚anvertraueten Marfchallsftab wieder; welchen Grab . 


ich auch kuͤnftig im Dienfte meines Vaterlandes eins 


Mehmen werde, fo wird doch jeder ehrenvoll für mich 


ſeyn; uͤberall will ich ein Beſpiel der Unterwerfung 
and des Gehorſams geben, welche einen Soldaten 
Der Republik charaeteriſiren muͤſſen.“ Hierauf wens 
dete ſich der Praͤſident mit folgenden Worten an die 
Berfammiungs Ich glaube nicht, daß es erforder⸗ 
lich ſeyn wird, über. die Gültigkeit alter, Würden, 
‚welche dem General Bolivar zugeflanden find, abzu 


ſtimmen. Che ich inzwifchen ihre Beſtaͤtigung ers 


Itaͤre, muß ich zuerfs die Verſammlung fragen, ob 
fie ihre ausdrädtihe Beyſtimmung dazu geben will, 


Bekraͤftigt der Congreß die verfchiedenen: Stade und 


Würden, welche General Bolivar in der: Zeit, mo 
er den Dberbefeht führte, austheilte ?’’- Ale. Depur 
tirten enhoben fih von ihren Sitzen und fagten? Ja. 
Der: Präfident: nahm hierauf das: Wort. und ſprach: 
“Der fouvetaine Kongreß der Republik bekräftigt im 
General Simon Bolivare Derfon alle mais, 
Er ‘ w 


v 
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welche er während. des: Laufes feiner Negierung vers 
theilte.“ Er überlieferte hierauf „Dem ‚General mies 
der den Marſchallsſtab und ließ ihn zu feiner Rech— 
gen Plag nehmen. F ee | 
Es iſt .ungewiß, wie «6 für den Augenblick in 
Wenezuela, ruͤckſichtlich des Kampfes -zwifchen Spas 
nien und den. Inſurgenten, ausſieht. Die erfien 
reden von großen Wortheilen, welche fie über letztete 
. erfochten haben... wie gewöhnlich, ‚aber es iſt feine. 

Beftätigung : ihrer Siegsnachrichten eingelaufen, und 
man gefteht in Madrid, daß man feine neuere Nach⸗ 
richten ald vom 2siten Februar von. dort ber hat 
und. daß man nicht weiß, wie der wahre Zufland 
befchaffen fey. Es fieht aus, als wenn Morillo mit 
‚feiner Armee -in der Provinz Varinas eingeſchloſſen 
fey ; wenigftens. traf den 19ten Februar ein Oberſt 
Borras in Auguflura ein, der der MNegierung Die 
Naͤchricht der totalen Miederlage einer Abtheilung 
Spaniiher Eavallerie von 600: Mann überbradte, 


die Morillo ausgejendet hatte, um Vieh zufammen 


zu treiben, ‚woran er Mangel lit. Oberſt Borxras 
überbrachte noch andere wichtige Nachrichten Über _ 
die Stellung ſeiner Armeen. Der Feind cantonnitte 
on den Ufern der Urania. Er kann feine Bewegung | 
machen oder einzelne Abıheilungen abfenden, die nicht 
augenblicklich von den. Sinjurgenten niedergemadt 
werden. Dieſe beobächten ihn in der Mähe und 
ſchneiden ihm. jede Gelegenheit ab, die Huͤlfsquellen 
des Landes: zu henutzen. Die ganze Communicas 
tions Linie in feinem Mücken iſt abgebroden. Man 
erwartet, jeden Augenblick die officiellen Nachrichten 
über: die: Kolgen der unvortheühaften Stellung des 
Feindes, Die letzten ſichern Nachrichten über Mo⸗ 
rillo findet man in den St. Thomas Zeitungen und 
fie gehen his zum 26ſten Maͤrz und find von feinem 
Haupiquartier in Arechaguas datirt. Er fucht = 


% 
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das Engliſche griegevoꝛe zu bewegen, die Parthey 
‚der Infurgenten zu verlaſſen, yedet- in den veraͤche⸗ 
lichften Ausdrüden von Bolivar und feinen Anhäns 
‚gern und erinnert die Engländer daran, daß fle zus 
-vor Spaniens. Feinde befämpften. Er ſcheint alſo 
damals mit ſeiner Armee noch an einem Arm des 
Avpure / Fluſſes geſtanden zu haben. Die Englische. 
Zeitſchrift Globe liefert Kies eine Depeſche des Spas 
nifchen ‚Sefandten in. London, Herzogs von St. Car⸗ 
los, an General Morillo, welche vom. Abmiral Brion 
aufgefchnappt ſeyn fol und worin er zu Verſuchen 
ermuntert, die Engländer aus. dem Dienfte der ns 
‚bependenten zu locken. Er giebt in ihr Nachricht 
von. den Werbungen der Oberſten Englifh nnd Els 
ſoon und Aber General Macs Gregors Erpedition, 
von welchem der Herzog ſagt, ec ſtehe mit -Bolivar 
in keinem guten Vernehmen (welches ſich auch aus 
feinem Benehmen deutlich ergiebt und ergeben mußte). 
So ſchnell wie Mac: Gregor ſich des wichtigen Has 
fens von Portebello bemaͤchtigt hatte, fo ſchnell ward 
er durch feine unbegreiflihe Nacläßigkeit mit Wer’ 
luſt von 70 Offizieren und 360 Soldaten von dort 
wieder vertrieben. Nicht allein in England, auch im 
‚den Niederlanden fanden Werbungen für feine Armee 
| und Ankauf von Gewehren Statt. Ä 
Auch in Merico hat die Revolution einem neuen: | 
‚Schwung erhalten und Pater Torres aufs neue eine 
‚mächtige Werbindung ‚mehrerer Independenten / Gue⸗ 
rillas zu Wege ‚gebracht, welche die in der legten. . 
‚Zeit ungeflörte Werbindung-zwifchen Mexico und Mes 
raernz aufs neue unterbricht, - Kürzlich ging won Ba 
racruz eine Englifche Fregatte mit einer Million 
‚Dollars ab, und der Brittiſche Agent, Kerr Parker, 
hat Erlaubniß ‚erhalten ,. noch 10 Millionen Dollars 
‚nah England. auszuſchiffen. Die Spanische NRegies 
ung er mit. —— eine Uebereinkunft ge⸗ 
—XR oe ſloſn 
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ſchloſſen Haben, wodurch England fich verbindet, auf 
Brittiſchen Schiffen die Ausbeute der reichen Meris 
eaniſchen Silber⸗ Deinen nah Europa zu führen, 
In Chile und Buenos:Ayres iſt, ungeachtet aller 
‘ gerbreiteten Gerüchte, fichern Nachrichten zufolge alles 
ruhig. Der Chileſiſche Agent in Londen , Antonio 
Hofe de Yrifori, hat in die Times eine Erklaͤrung 
Zegen den bekannten Mexicaniſchen Commodore Luis 
Aury einruͤcken laſſen, welcher ſich in einer Procdas 
mation Chef der Expedition der alliirten Republiken 
Buenos Ayres und: Chile gegen Neu:Granada nennt, 
Er fagt in diefer Erktärung, Buenos sAyres und 
: Chile wären. zwey von einander ganz unabhängige 
Staaten, welche mit einander Beine andere Berb 
dung als die zur Befreyung von Peru geſchloſſen 
Härten; Aury habe nie in Chileſiſchen Dienften ges 
fanden; diefer Staat befige vielmehr eine fehr gut 
vrganiſirte Nationalı Marine und billige nicht das 
Anweſen der Eorfaren, welche alle Staaten beleid 
gen; ' Die Ameritanifhen Blätter enthalten aud) - 
weitlaͤuftiges Schreiben von Lord Cochrane, datitt 
vom WBordfeiner Escadre zu Valparaiſo, worin er 
fagts Er fey nur von der Chilefiihen Negterung abs 
— 58*— „ die. Engliſche Fregatte Andromache aufzu— 
bringen, welche Geld für Spaniſche Nechnung am 
Bord Habe. Webrigens wird. die Expedition der Vers 
‚einigten Republiken Buenos Ayres und Chile gegen 
Peru mit der größten Lebhaftigkeit betrieben, und 
die Beſtimmung von Lord. Cochrane iſt directe gegen 
Callao, den Hafen von Lima. : Am 2sften April 
wurde ber Eongreß in BuenosAyres eröffnet; dieſe 


5 Mepublik ſcheint nun in freundfihaftliche Derhältnifle 


mit Artigas zu treten und dagegen - mit Braſilien in 
feinem ſo guten’ Vernehmen zu fiehen ; ‚wie es heißt, 
wird fie eine Erpedition ausräften, um in Vereini⸗ 
gung mit Artigas die Portugiefen aus des Vanda 
1,50% oriental 
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oriental zu vertreiben. Zufolge der Nachrichten vom 
ısten März hat die Regierung von Buenos Ayres, 
um die Verbindung mit Chile zu erhalten, welche 
einige Zeit durch die Caziken der "ieh unters 
brochen war, es für erforderlich gehalten, ein ans 
ſehnliches Truppens Corps nah dem Innern zu ſen⸗ 
den. Die Indianer feheinen in 2 Theile getheikt 
zu fun, wovon der eine und bey weitem größere 
auf der Seite der Sinfurgenten, der andere auf dar 
-Spanifchen iſt. Die erftere Parthey ließ dem Obers 
Director Puyerreddon von Buenoss Ayred anzeigen, 
daß fie, im Kal einer Spanifchen Landung, den 
Spaniern mit bewaffneter Hand widerſtehen wollten, 





xVvr. 
Yerfiem 


Noch vor To Sahren konnte man- mit Grund 
behaupten, daß mar das alte Perfien beſſer als das 
neuere kannte. Aber feitdem hat man Nachrichten 
über diefeg Land eingezogen, welche werfihiedene vors 
hergehende — — nicht gewaͤhrten. Dafür 
bat man, befonders den Britten zu danken, naͤchſt 
dem, den Nuflen und‘ Franzoſen. Das öftliche Per 
fin, von dem mon früher nichts wußte, iſt uns in 
den füdlichen Theiten durch Pottenger eröffnet, in 
‚den noͤrdlichen von Elphinſtone; das weſtliche Perfien 
durchreiſete Morier in bisher unbekannten Theilen. 
Kineis farimelte im Lande felbft feine geographiſchen 
Machrichten, Malcolm: fchöpte aus Drientalifhen und 
Decidensalifchen Quellen feine Geſchichte von Perflen. 
- Einen wichtigen Pla unter allen Ermähnten vers 
‚diene Morier, Secretair Bey. der unter Sir Harford 
Jones und: bey der folgenden unter Gore Dufely 
en den Perſiſchen Hof geſchickten Sefandefchaft, = 
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Zweck war, den Franzoͤſiſchen Einfluß am Perſiſchen 
Hofe zu ſchwaͤchen, und ein freundfchaftliches. Vers 
haͤltniß zwiſchen England und Perfien zu begründen : 
und zu befeſtigen. Die erſte Reife. erfolgte 1808 
und. 1809, ‚die zweite 1810 und 1816. Hauptſaͤchlich 
findet man in diefen Werken eine deutliche Schilder 
rung vieler. zum Theil nicht. oder mindeftens-nur uns 
vollkommen bejchriebenen Gegenden. von Perfien, die 
Entdeckung .vieler Alterthuͤmer und ein Mares Bild 


der Sitten und Gebraͤuche des heutigen Perfiens. 
‚Der Weg von Perfepolis nah Sipahan geht von _ 


Murgab ab durch eine nackende und dürre Landſtrecke, 
deren Ebene zum Theil unbebaut if. Die Gegend 
iſt fo Lalt, dag der Schnee im Winter den Marfch 
der Reiſenden oft go Tage aufhielt. Es koſtete 
Mühe nur für Einen Tag der Gefandtfchaft den- 


noͤthigen Proviant zu fchaffen, obwol ſchon laͤngſt 


vorher Anſtalten dazu getroffen waren. Hieraus 
‚Schließe der. Verfafler mit Recht auf die Schwierig; 
keiten, welche cin Heereszug durch diefes Land nah 


ſich ziehen würde. Perfien in feiner: jegigen Lage 
würde, felbft auf Befehl der Regierung, nicht im 


Stande feyn, Magazine zu verfehen. Aber diefer 
Theil iſt auch der unfruchtbarfte des ganzen Reichs. 
Iſpahan, deſſen Bevölkerung zu Chardins Zeit 
1,000,000 .überflieg, bat jegt nur ‚400,000 : Ber 
wohne. Feth Aly⸗Schach refidirt in Teheran. Er 
hat 65 Söhne, die Zahl feiner Töchter. ift unbekannt, 
denn man giebt fih nicht die Mühe fie zu zählen: 
Die Abgaben find außerſt drücdend. und von dreys 
facher Art, nämlich. ein Fünftel von den Einkünften 
des Landeigenthums, Sadir, wiltührlihe Exrprefiuns 
gen und Paiſhkiſh, welches eine ‚freymwillige Gabe 
feyn,«foll, aber, jedes Noruz⸗Feſt nach dem Vermögen 
eines Jeden gegeben. werden muß. - Der Königliche: 
Schatz wird für unermeßlich groß gehalten, + * 


— 
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Perſiſche Sefandte MirzaAbul:Hasmit England wie 
der. verließ, ging eine ‚neue Brittiſche Geſandtſchaſt 
unter Gore. Dulely ‚an FerhrAty: Schach. Ihr Plan 
‚war, Die Freundichaft zwifchen England und Perfien 

zu befeſtigen, aber beſonders Napoleon entgegen zu 
würten, welcher Verfien zum Kriege gegen. Rufiland 
gereizt ‚hatte, während er jelber dies Reich zu gleicher 


‚Zeit. Angriff. Durch Englands Vermittlung ward 


hier: ein Krieg beygelegt, welher von großem” Eins 
fluß auf Europa feyn konnte. Ald Ouſely den Fries 
den zu. Stande gebracht Hatte, verlieh fogleich ‚ein 
‚großes Ruffiihes Heer Perſiens Gränze, um gegen. 
die FKranzofen zu fämpfen. — Bon: Europa baben 
die Perfer ganz eigene Begriffe. Der große Haufen 
haͤlt dieſen Welttheil für einen Staat, den fie Firenz 
nennen, fo wie deflen Bewohner Firenzis. Die beffer 


unterrichteten theilen die Europäer in Franzis und 


Singlis, Don Napoleon hatten fie eine große Meys 
nung, weit feine Gefchichte der von Nadir Schach 
glich, und bemunderten ihn fehr. Prinz Mirza Ges 
ſtrebte fih, Europaͤiſche Kriegezucht im Heere einzus 


führen, da.der. Krieg mit Rußland ihn lehrte, daß - . 


undisciplinirte Truppen niemals mit Glück gegen ein 
regelmaͤßiges Enropäijches Heer fechten können. Der 


Prinz ſelbſt kleidete fih in Europäifhe Uniform, 
und ließ fih von einem Ruſſen das Europaͤiſche 


Eperciz lehren ;. feine. Großen mußten diefem. Beyfpiel 
folgen. Die Truppen muften 20 bis 3o Wann an 
einem verfchlofferen Orte erertiren, um niche dem 
Volksgelaͤchter ausgeſetzt zu werden. Da es dem 


Prinzen an tuͤchrigen Offizieren fehlte, ſo wuͤrde aus 


dem allen nichts geworden ſeyn, wenn nicht die Frans - 
zoͤſiſche und Engliſche Geſandtſchaft dieſem Mangel 
abgeholſen haͤtien. Verſchiedene geſchickte ar 

N 


‚traten- in feinen. Dienft, und bald übertraf der 


‚folg weit. die. Erwartung des Prinzen. So ſehr 2. 
— Diele 
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dieſe Teuppin unter einen wohldisciplinieten Eurer | 


paͤiſchen Heere ftehen mögen, fo muß das ſchon bes 
wuͤrkte an sin Wunder gränzen, wenn man bedenkt, 
welche Hinderniſſe Religion und eingewurzelte Vor— 
urtheile diefem Vorhaben in- den Weg legten. - Die 
Perſiſchen Soldaten gleichen in Anzug und Bewafft 
nung, wie man aus den Kupfern zu Kogebue’s Reife 
erfieht, fo volllommen ben Englifchen und Dänifchen: 
Dragonern und Srenadieren, daß man fie vermechfeln 





Bönnte. Den: größten . Gegner fand der Prinz im, | 


feinem Bruder Mohamet Aly Mirza, der ſich bemühte 
ihn und feine neue Tiseiplin bey. den . Perfern: wers 
haßt zu machen, indem er zeigte, daß Mirza Abba 
durch Annahme der Sitten der Ungläubigen: die Sslas 
mitifche Religion untergruͤbe. Mirza, unter allen Pers 
- fonen vortheilhaft ausgezeichnet „ ſteht Übrigens auf 
einer für dies Land fehr bedeutenden Stufe der Bis 
dung. Merfwürdig bleibt es, daß Egypten in Africa 
and Perfien in. Aften fo reißende Fortichritte in der 
Bildung nahm, während ganz Amerika Europa’s Joch 
abſchuͤttelt und Auftralien volllommen civilifirt wird. 
Hierans ergeben fih immer klarer die — 
‚ Solgen der. Revolution, 





xvu. 
Schilderung der — Cuba, von Su 


elf. 


Die herrlich⸗ Lage dieſer ſchoͤnen Inſel, die den 
Wendekreiſen ſo nahe liegt, ihr fruchtbarer Boden 
und ihre vielen und ſichern Häfen wuͤrden fie zu 
einen koſtbaven Acquiſttion für jedes Land: machen, 
welches fie zu wihrdigen weiß, befonders für Großs 
drittannien, welches wegen der Naͤhe des Gpanis 
fihen Amerika. ar ac fihern und eo 
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Marke fuͤr alle feine Manufacturen fände, und im: 
Fall -eines.- Kriege mit Nordamerika die Mittel fins 
den würde, alle Verſuche der Republik, den Englit 
Shen’ Handel nach Jamaica und der Hoͤnduras Bay 
zu zetflören, zu begegnen. Irrig hält man Havans 
nah: für einen: fehr flarfen Plan. Wenn wir be— 
denken, was. unjere Armeen uhd' Flotten im letzten 
Kriege vermochten , fo müflen wir uns verwundern, 

daß Havannah mit folcher Energie in der beruͤhmten 
Belagerung: unter Graf Albemarle miderftand, Vert 
möge der natürlichen Indolenz und Nachlaͤßigkeit der 
Spanier find die Fortificationen  faft ‘ganz verfallen, 
viele Kanonen unbrauchbar und die Lavetten ganz 
verfallen, Wenn die Wälle ordentlich benannt wär: 
gen, würden fie -Burze Zeit einer Belagerung wider 
ſtehen koͤnnen, aber die Einwohner würden ſich nicht 
zum Widerftande verſtehen. Es giebt 'hier-keine res’ 
gulaire Militz, wie in umfern Kolonten‘, und wenige 
Einwohner würden ſelbſt, wenn ihr Eigenthum auf 
dem Spiele fände, patristifch genug feyn, dem Feinde: 
entgegen zu ziehen. In der That befigen fie wenige 
Borrechte, Peine Freyheit und Bein Vaterland, wofuͤr 
fie fechten. fönnten; fie würden nur die Unterdrückung 
verfechten. Die regulairen Truppen, wie fie heißen, 
belaufen fih auf 2 bis. 5000 Mann; sco unter 
ihnen find Cavallerie, in einem Coflüm, wie Cervan⸗ 
tes es dem Helden der Mancha giebt. An Has 
vannah fliegen 4 Linienfchiffe, eirle Sregatte und mehs- 
rere Heine Kriegefchiffe, weiche gemeiniglich kreuzen, 
um den Schleihhandel zu verhindern, aber 3 Liniens« 
ſchiffe und die Fregatte find ‘vor: dem Arfenale ges 
ſunken und der Dreydeder Sancta Ana mit der Ads‘ 
mirals:Flagge iſt gleichfalls untuͤchtig, ausgeruͤſtet zu 
werden. Die einſt ſo gut gefüllten: Arfendie find 
ausgeleert, die meiſten Arbeiter. zerſtreut und der Its. 
derreſt der Marine. Dat Urſache, den Tag zu bei 


trauern, 
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trauern, an dem Goboy (det Friedensfürft), an die 
Spitze der. Spaniſchen Seemacht trat. Die, Regier 
gierung und "Gelege von Cuba find ganz. den’ Spas. 
niſchen gleich, nur'daß dieje Iegtern im vorigen Jahr⸗ 
hundert einige. Verbefferungen- erhielten, welche Caba 
fremd geblirben find, .. Alle.-Öffentlichen. Aemter,‘ vom 
Gouverneur bis zu dem geringften herab, werden 
auf. Speculation gekauft und der Kaufpreie durch 
‚ Erpreffungen wieder eingetrieben. "Der gegenwärtige 
Gouverneur, Admiral’ Apodaca, fol, ein Mann: von 
einigen Talenten ſeyn, ift aber ein wahrer Hofmann: 
und dabey ein Zilor in’ der Sache der Kirche. Doch 
Hat er einen guten Tact 'gegen die . Gefühle ver 
Einwohner gezeigt, indem er dem beſtimmten Bes 
fehle des Hofes, alle Häfen der Inſel den Fremden 
zu verichlivgen, entgegen. handelte, denn ein ſolcher 
Beriuch "gegen ihren Wohlſtand wuͤrde eine allges 
meine Revolution zur Folge gehabt haben. Doch 
fol .er. von einem; Prirfter den Raih dazu erhaltet 
haben-— das: war ein Gluͤck. Man kann ſich dens 
Ben, wie die Geſetze unter einer folhen Regierung 
beſchaffen find: : Für. 2000: Piafter jährlich Farin ein 
Mörder, der. dreymal feinen. Dolch in. das: Herzblut 
feiner Nebenmenſchen badete, den Proceß ausiegen, 
und wenn er das Geld fo lange bezahlen: kann, bis 
ans Ende feines Lebens In dem Gefaͤnqniß von 
Moro ı Eaftillo .ift eine Spanifhe Gräfin, melde 
durch ihre Familien Verbindungen mit dem Spants 
ſchen Hofe ſechsmal freygefommen ift, weil fie 6: 
ihrer Geliebten erdoldht hatte, Sie ward: vor eini⸗ 
gen Tagen wieder feflgefegt, ‚weil fie einen ' jungen 
Spanifihen ‚Offizier , . auf. den . fie eiferfühtig war, 
in dem Augenblick erdotcht hatte, als er ihr die 
‚ Hand reichte,. um fie in den Wagen zu heben. So 
viel von - Spanifh:Ameritanifchen Geſetzen und Sit: 
ten! Die Einwohner gehören. zu den — 


— 


— 
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flen Voͤlkern der Erde und wiſſen, daß -fle es ſind. 
Die. Weißen, angereizt durch den Erfolg ihret Bru— 
der auf dem Kontinente, find“ fehr zur Revolution, 
geneigt und warten nur ‘auf einen glädflichen Mor 
ment, und die Neger. werden durch das Beyſpiel 
ihrer Brüder in Hayti zur “gleichen Stimmung ges 
gen die Weißen gereizt: Daher mwünfchen die Ein— 
wohner"einen Bruch zwiſchen England und Spas 
'nien, um bey der: Gelegenheit das Spanifihe Soc) 
abzuwerfen und fidy unabhängig zu vrflären, ober 
die Engländer mit offenem Atmen zu empfangen ünd 
ihren Schuß zu verſuchen. England follte ſich beei⸗ 
fern, diefe Acanifition zu machen, oder, die Yankeys 
Mordamerikaner) gehen mit der ‚Beute davon, - 

XVNE a 
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Portobello, weldhes durch Mic Gregors verun 

gluͤckte Erpedition -befannt geworden ift, iſt ein Sees 
hafen der Terra Firma an der Mordküfte des Iſth⸗ 
mus von Darien faft Panama an der Suͤdkuͤſte 
gegenüber, und liegt so Engl. Meilen N. DO. von 
Panama und: 300 Meilen S. W. von Earthagena- 
unter dem 79° 50 der Länge und 9° 33° der Breite. 
Vor der Abfchaffung des Saleortenhandels 1748 und. 
-der Einführung det Regifterfchiffe, war es der Markt 
für den reihen Handel von Peru und Chili, der 
hieher theils auf Mauleſeln, theils zu Schiff den 
Fluß Chagne hinauf von Parama ging. Die Stadt 
liege Dicht an der See an der Seite eines Berges, 
der den fihern und bequemen Hafen begränzt. Sie 
ward 1742 von Admiral Vernon eingenommen, der 
ihre Feſtungswerke zerftörte, iſt aber feitdem wieder 
ſtark befeſtigt worden. — Ä — 
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Folgender edelmüthiger Zug. des Kayſers Alexam 
" der, verdient befannt zu werden, Kurze Zeit vor . 
dem Fall des großen. Hauſes Zuckerbecker, Klein und 
Compagnie. in Riga, bemwilligte der Kayfer diefem 
Haufe. eine Anleihe von einer Million Rubel. Nach 
den geltenden Gejegen hat die Krone ‚beym Concurfe 
immer ein abfolutes Prioritaͤts Recht. Der Kayfer 
aber. erklärte, feine Forderung. fole nicht ‚allein Unter 
‚den $orderungen der, bloßen chirographariſchen Gläur 
biger rangiven, fondern befahl auch dem. Geneva, 
Gouverneur von Riga den Ertrag bderfelben zwifchen 
die Wittwe und die Kinder won Klein zu: vertbeilen. 


Auch an bem letzten Jahrestage der —— 
der allverehrten Königin Luiſe von Preußen, begab 
ſich der König von Preußen, wie er es jährlich an 
dieferm Tage pflegt, mit feinen 11 Kindern 
diefem Heiligthume, jeder von Ihnen hing nach elnem 
innigen Sebete eine Guirlande an den Sarg, worauf 
der. König ſich nad der Pfaueninſel bey Pottdam 
begab, und. dort den Tag in der Einſamkeit — 
Mit Recht bemerkt ein Englisches Blatt, ein_MRos, 
narch, dem ſolche Gefühle Heilig find, und der feine 
Samilie und fein Volk mit ihnen bejeelt, kann ruhig 
den Umtrieben wahnfinniger. Demagogen zuſehen. 


In ben vorigen Sahren 1817 — 18 erforderte 
. der Handel von Amerika nad) China 7,000,009 Doll, 
und 16000 Tonnen Schiffslaft, während der naͤm⸗ 
fichen Zeit aber der Brittiſche Kandel nad China 
6,500,000 Dollard und 20,000 Tonnen Lat; da 
ber Ameritaniihe Kaufmann nun feine Auslagen in 
einem Sahre zurück erhält, während der Brittifche 
faſt zwey Jahre bedarf, fo ift der Amerikanifche 

bel nach Ehina ſchon ausgedehnten als der Englische, 
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Der alte zn und: Beherrſcher von 
Sranfreich, Barras, hatadurch feine, Erklärung in 
einem⸗Joutnale, daß er-kine Penfion von Buonas 
parte genoffen habe, fih der Vergeffenheit zu enrzies 
hen gefücht, und zugleich angekündigt, daß er Mes 
moiren: — fine Zein and-fein. Leben eg | 
— —* +Y ii s- a, 
— * 

Nah im —* Maſ dien 4 Port‘ gac⸗ 
ſon, erwartete man: dort am Ende des vorigen Jahrs 
eine reiche Aerndte. Folge nde Früchte. wachen ſchon 
dort in Ueberfluß und Vollkommenheit — Orangen, 
‚Kitronen ,” Limonen ·Waintrauben, Guaras Gras 
nataͤpfel, Oliven, Nectorinen, Aprikoſen⸗,Co⸗ 
quaten, Aepfel, Pfirſchen Kirſchen, Pflaumen, 
Maulbeeren, Feigen, Wallnuͤße, Haſelnuͤße, Melo⸗ 
nen, Siickbeeren, Himbeeren 25 Die Arındte ver 
foricht, uͤberaus günftig an Da: tie: Gerſte 
‚überaus ſchoͤn iſt, fo wiwd man dort jetzt ein gutes 
Bier brauen, und die. uͤppige Hülle der Trauben. 
ſpricht unſern woden * — — Am 
heimiſchen Weins. vs Heiße 


MDer, Wohiſtand und die ©: Population der Areyen 
Megers Colonie zu Sierra Leone‘ ‚nimmt jetzt Nin 
gleſchem Grade "zu. > Außern der großen Gemreinde 
won St: Grorge vach⸗ Frettowr und Diemmtliogenben 
Gegenden befaßt, giebt Shjetzt 7 Gemeinden duſelbſt, 
‚Or denen jede unter ZEinemEnaliſchen) Geiſtli 
ſtehte die Zahl von 339 Frey Negern, wche ſich 
am zoſten Mär, 1817 in dieſen Gemeinden behan⸗ 
ben, ‚gar ſich ſeitdem ſcht vergroͤßert. 

zent IT Ti Den ı + zu Lama 13 2} "RP BEER 

— Bffahon arſcheinende — Daua⸗ 

Er > —— ——— 

Zierrather ui des 9 
Molit. our. Auguſt 1819. ge a 
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welches der Koͤnig von" Portugall an Welington 
rfchenfte / und ſſchaͤtzt den Werth des Ganzen, ohne 
Zransportkoſten zu 5/610,000 Spihlr. (1,525,000 
Cruzaden/) * J SE a Ba * — 
7173 im rt ehe Ve han Lac age: — Ge MN i , * 
+ König Pomare von · Otaheiti verlangte in einem 
Briefe vom 2ten Julius 1817 vom Kern. Eure 
in Paramatta (New:South⸗Wallis) Papier und Fer 
‘Bern, da.er im Begriff ſey ein Woͤrterbuch zu” fchreis 
* Ben. Die. Otaheitiſche WBibelı Weberfegung hat den 
| eı Heften: "Fortgang: BE EAN m 2 Ber re 
. In NMeapel iſt ſetzt die allgemeine: Aufmerkſam⸗ 
keit mit Sieillen beſchaͤſtigt wo die Einwohner mit 
per neuem Conſtitution ſehr unzufrieden find und die 


Regierung ſich genbihigt Tab, einige Regimenter das 


rin zu ſchicken. Diefe große "fruchtbare Inſel befige 
nur 156817683 Einwohner und die Volkdmende Hat 
Ü in oden: letzten to Zahten’nme um 30,606 Menſchen 
gugemdmmen.“ "Die Mauptſtadt Palermo: "beftkst 
1:948,549 Ginwöhner Gi außerdem 39,263 in Ihren 


Vorftädeen und Umgeburigen. 


.. 


ne. De unter dem Namen Cholera: morbus ber 
sitannte anſteckende Keunkheit hat in der letzten Sahres 
— res ung reine ach — Wen 
Agaten· hinweg gefiorigreift: "die" Indianet mehr 
x — Euro Anzötein ſicheres Mittel dagegen 
ner Calbnet, Too Tropfen Laudanum und 
hine Vduteille Branntwein, binnen Werlauß von To 
Senden ee OR 

| IC TR a m 
Dorer Vater des bekannten Ruſſiſchen Staatsraths 
arvon Stoardzu war· Doſattie der Vibta au Ranıme 
ran Ertech⸗ nland·?Oeint o Etgebenheit· Mir Nußland 
wang iha T790 Mar Frieden vdn Yaſſh, aus⸗ 
ale "NP ‚gIgr Zur „nel, an ögwans 
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zumandern, ‚ Er ward Ruſſiſcher Staatsrath. In 
ſeiner Jugend. hielt er. ſich einige Jahre in Venedig, 
Trieſt und Wien auf und ftudirte ‚einige "Zeit in 
Leipzig · Er ſprach Deutſch, Franzoöͤſiſch und Sytalier 
niſch und» war. in der claſſiſchen Litteratur ſehr bes 
wandert. Das nemliche gilt vom Sohn, der kuͤrzlich 
die Tochter „des. berühmten Arztes, Geheimeraths 
Hufeland, ehelichte. 





| , f XIX. F in; — 
Der Deutſche Bundestag.” Bayern, Baden 


und Wuͤrtemberg. 


AIgmmer lauter ⸗werden die Klagen/ daß Deutſch⸗ 
land mit Producten ſolcher auswaͤrtigen "Staaten Übers 
ſchwemmt werde, in welchen den-Etzeugniſſen des 
Deutſchen Arbeitofleißes der Zugang verſperrt wird; 
Hoͤchſt noͤrhig iſt es daher, daß gemeinſame Maßre⸗ 
geln gegen den gaͤnzlichen Verfall deg Deutſchen Ge 
werbfleißes, jo ſchwierig es auch ſeyn mag, genom⸗ 
men werden, Es, ward. deshalb am 22ſten Juliug 
in der 26ſten Sikkung der Bundes Berfammlung zu 
Frankfurt; pon dem Großherzoglichen und Herzoglich⸗ 
Saͤchſiſchen Geſandten der Antrag gemacht,, eine bal⸗ 
dige Berathung- über dieſe Angelegenheit zu veran⸗ 
laſſen, indem die ‚neuerlih auf alle eins oder auch 
nur. durchgehende Waaren gelegtenZolle and, Mauth⸗ 
Abgaben „die inlaͤndiſchen Fabriken und den Handel 
aufs Hoͤchſte zu bedraͤngen und zu vernichten drohten. 
Die Bundes⸗Verſammlung beſchloß hierauf, die reſpec⸗ 
tiven Regierungen aufzuſordern,⸗ ihre desfalſigen Er— 
klaͤrungeng ſo / bald, wie moͤglich zu geben, um ſich 
nach: Wiedereröffnung ‚der, Sitzungen durch ‚eine Com 
miſſion Die eingebenden, Erklärungen mit ihrem. Gut⸗ 
achten vorlegen zu, laſſen, zund fin einer reifern Bo 
—RE 47° rathung 
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rachung alsdann zu unterwerfen. "Schon früher, am 
ııten Julius, war der Burdes  Berfammlung 3 zu 
eben diefem Zwecke eine von 5051 Kaufleuten, Ka 
brikanten und Handwerkern ans Thüringen, Heſſen, 
dem Woigtländiihen und den Herzogl. Saͤch ſiſchen 
Landen unterzeichnete Bittſchrift uͤberreicht worden, 
um eine kraͤftige gemeinſame Handelspolitik zu bu 
wuͤrken. Der Handels s und Gewerb⸗Verein, deſſen 
ſchon in frühern. Heften Erwähnung -gefchehen, Hatte 
in einer am 12ten Junius zu Mürnberg gehaltenen 
außerordentlihen Verſammlung befchtoffen, daf künftig 
der engere -Ausfchuß deſſelben in Nürnberg jeinen 
ig nehmen, und, die Stadt Frankfurt um die Be⸗ 
ſchuͤtzung des. Vereins gebeten werden. folte. Die 
Mitglieder wandten fih hierauf durch eine Deputas 
tion an die Könige von Bayern und Waͤrtemberg, 
und übergaben eine kurze und buͤndige Vorſtellun 
ihter Wünfche, das Deutfche Handelss und Fabrik 


wefen betreffend, welche von beyden Monaten aufs 


Huldreichfte aufgenommen ward. 

Ein anderer Antrag, den Zuſtand de⸗ 
in Deutſchland betreffend, ward von dem Geſandten 
der freyen Staͤdte, Heren Guͤtſchow, der Bundes 

Verſammlung übergeben, Es wird darin der Zub 
ftand des Poſtweſens in Deutschland geſchildert, die 
Mängel und Belaftungen namhaft gemacht, und die 
Mittel angegeben, die desfalfigen großen Beſchwerden 
aus dem Wege zu räumen. Eine Bundes Poft wird 
vorgeſchlagen, die von ‚Einer Adminiftration verwaltet 
würde, wodurch freylih, wenn diefe Idee ausführbät 
wäre; der gegenfeitige Verkehr ſehr befördert wuͤrde 
Schwerlich werden aber diefe Wünfche je in Erfüllung 
gehen, da die Einnahme von: den Poften bey dei 


Jetzigen ſchlechten Beſchaffenheit der Finanjen in den 


Yerfchiedenen' Staaten ein erhebliches Hinderniß ſeyn 
duͤrſte. _ Die a Frankfurt Üben. die —* 
Kirchen⸗ 
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Kirchen s Angelegenheiten‘ Deutſchlands abgeſchloſſene 
Mebereinfunft fegt die Erriditung von 5 Bisthümern 
feft, eines Würtembergifchen zu. Notendurg, eines 
Badiſchen zu Raftatt, eines Churfürfkl. s Heifiichen zu 
Fulda, eines ‚Großherzogl, s Helfiihen zu. Maynz und _ 
eines für das Großherzogtum Naſſau und die Stade 
Frankfurt zu Limburg -an.der Lahn. Bon drey dem 
Landes Fuͤrſten vorgefchlagenen Kandidaten ermählt 
derjelbe einen, zum Biſchof, und verlangt dafür die 
ftätigung des Pobſtes, die, wenn fie in einigen 
Monaten nicht ‚enfolgt, als dennoch. gefchehen. bes 
trachtet wird. Die Biſchoͤfſe ſchwoͤren Treue und 
Sehorfam dem Fürften,-und geloben fih in nichts 
einzulaflen, mas dem gemeinen Wohl nachtheilig feyn 
konne, ja feldft zw'entdecken, was zu ihrer Kenntnig 
gelangen koͤnnte. Re 
» ° Die Vorſchlage, welche in der Bayerfhen 
Stände : Berfammlung von der Kammer der Reichs— 
rärhe, der zweyten. Kammer: wegen Mehrung der 
Ausgaben für die. Armee gemacht find, wurden den 
orten Julius, zum großen Bedauern des. Königs, von 
derfelben verworfen, in Folge deſſen der König ‚an 
den Kürften Wrede fchrieb, daß: er feiner Armee und _ 
dem Staates ſchuldig ſey, erſtere nicht fallen zu - 
faffen, daher er mohatlich aus feiner Cabinets s Kaffe 
25000 El: zahlen werde. Den Töten: Julius wur⸗ 
den bieranf! die. Sikungen beyder Kammern, nad 
dem die Präfidenten: und mehrere „Mitglieder Ab; 
ſchiedsworte geſprochen „hatten, gejchlofen, ; Die: Res 
ſultate der Staͤnde Verſammlung wurden am folgens 
den Tage dem Könige zur Sanctionirung nah, Bu 
den zügefandt, und nachdem dieſe eingetroffen war, 
Winden die Mitglieder, beyder Kammern am asften 
durch den Stellvertreter des Königs, den Herzog 
Wilhelm,feherlichſt in ihre Heimathnentlaſſen/ wo 
viele mit dem größten Zubel. vom Volke empfangen 
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wrirden, Folgendes iſt der Abſchied für die Gtänder 


Vetſammlung: - - : | DEE 
—Maximilian Joſeph, von Gottes Gnaden 
Koönig von Bayern. Unſern Gruß zuvor, Liebe und 
Betreue, Stände: des Reichs! Wir habe Uns bey 
dem nunmehr zingetreterien Schluffe der erften Ver⸗ 
— der. Stände Unſers Königreichs über die 
nd übergebenen gemeinſchaftlichen Beſchluͤſſe der. bey⸗ 
den Kammern; fo’ nie über die Berathungs: Verhand⸗ 
tungen derfelben, ausführlichen Worttag erftatten laflen, 
und ertheilen hieranf, nach Vernehmung Unferes Ge— 
fammt :Minifterinmsd und Staatsraths, Unſere Kbs 
niglichen Entſchließungen, wie folgt; 

I. Befchlüffe. der. Kammern uͤber die Geſetzes⸗ 
Entwuͤrfe. u — 
A. Verbeſſerungen der Gerichts Ord—⸗ 
nung. :Den von den Ständen: in ihrer Zuſtim⸗ 
mung zu dem ‚über biefen Gegenſtand an fie ges 
brachten Geſetz /Entwurfe beygefügten Modificationen 
haben Wir Unſere Genehmigüng ertheilt, und Dats 
nach dag unter ‚Ziffer J. anliegende Geſetz in vers 

faſſungsmaͤßiger Form erlaſſen. 3°. 
u: B&emeindesUmlagen;! „Den von den 
beyden Kammern der Staͤnde Werfammiung einftims 
mig gemachten Vorſchlaͤgen zur Abänderung in Deu 
ihnen vorgelegten Geſetz Entwurfe uͤber die Umlagen 
fuͤr Gemeinde Beduͤrfniſſe haben Wir Unſere Gench—⸗ 
migung dertheilt/ und darnach das umer Ziffer 11; 
anliegende. Grit: gleichmäßig erlaſſen, wobey Bir 
beme Lenz 1) bey denjänigen befondern. Puncten des 
Art. 11. (Me, 4. Yo dann. der: Art: 1IV., Vi. und 
IX. „ welhei.die Eoñcurrenz⸗Pflichtigkeit der Mieth⸗ 
Bewohner amd. Inleute in den Gemeinden ,. jo. wit 
der Dominicalrdisenis Befiger md Die Competenz Der 
ſtandesherrlichenſe Negierunge Cauzttyen beste fin, — 
e 


vH £ 


‘ 
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über eine Bereinigung dee Anſichten nicht exzielt merg > 
den koͤnnen, haben Wir.den Grundſatz angenommen, 
daß / ſo lange.»diesfals eine neue gejeßliche Norm. + 
auf verfaſſungsmaͤßigem Wege nicht eintritt, ſich nach 
den bisherigen Beſtimmungen zu: richten ſeyg 2) auch 
Haben, Wir nothwendig gefunden, die Faſſung des ; 
Art. 1X, ſo weit darin von dem vorſchrifismaͤßigen 
Benehmen der Gemeindes Verwaltungen bey. neuen“. 
Umlagen und bey Umlagen für Meubanten wie Nede; » 
iſt/ zu den gefeßlichen: Grund Einrichtungen dev: Gert 
meinden ſelbſt und den hier einſchlagenden Sg. 82 
und. zog. des Gemeinde-Edicts, zu Befeitigung eines 
jeden Mihverſtaͤndniſſes, in. naͤhere A zu⸗ 
bringen 5 
or; SinanzıGegenfinde, Fa | 
dl Staatsı Einnahme, 1) Wir ken 
die von dem Ständen, des; Reichs votirte Bewilligung. ı 
der directen Steuern fuͤr die, Jechsjährige Finanz des 
riode, vom sıften October 1819 bis leten  Septems 
bep 11825, indem jährlichen Betrage von 5,940 230 
Fern ®runds 50 000 Fl. Käufers, 451,000 Fl. 
Deminicafr,; 794,000 Fh Gewerbs⸗Steuern/ nach 
der beantragten Verminderung im⸗ Nheinkreife von 
75,090 51:7 760,000 $1, $amiliens, 434,000 Fl. 
Zugvichs Speuern,, 2) Die indirecten Steuern wers 
den mach den bieherigen Sägen erhoben, mit Aus 


nohme a,rder Mauth, woruͤber das von Uns heute 


erlaſſene Zollgeſetz unten Ziffer ILL, mit Aufnahme 
der "van: den Ständen begutachteten Modificationen, 
verfuͤgt, welches som Anfange des künftigen Etats⸗ 
jahres an in, volle Wirfung tritps.b. an die, Stelle 
derd in einigen Theilen. des Obermayn⸗ und Nezats 
Krrifag,.in ſtreitigen Rechts / Grgenftänden nach“ ges . 
braͤuchlichen ——— Sportels Tare wollen Wir, 
na dem Antxage Unferer: Staͤnde, die Altbayerifche : 
vaeana Ars Aunſtigen Etats / Jahres sau ne 


ul . 
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führt wiſſen. 3) Der Erhebnngs Bewilligung einer 
außerordentlichen. Familien s Steuer zur Unterſtuͤtzung 
der Hauptſchulden Tilgungeeaffe während‘ der nächften 
Finanz⸗ Jahre ertheilen Wir Unfere Sanition. | 
NH. Staats s Ausgabe. 1) Die Ausgaben, 
nachdem fie von den beyden Kammern verfaflungs: 
mäßig geprüft worden, find in das beyliegende Finanzt 
Gofe Ziffer IV. ‚aufgenommen. 2) Wir haben in 
der vollften Ueberzeugung, daß Unſere eingegangenen 
Pflichten, als Glied des Deutſchen Bundes, ‘und 
die Selbftftändigkeit- Unferer Monarchie die für Die 
Armee angefegte Summe von 8 Millionen umab⸗ 
weislich erfordern,  diefelbe in das Finanz Budget auft 
nehmen laffen; — da aber die zweyte Kammer für 
das Bedärfniß der Armee die Summe von'7.,674;000 
St, in der Art als zureihend angenommen hat, daß 
hievon 6.700,000 FI. für die active Armee zu be⸗ 
flimmen, und die dermaligen Penfionen und ber 
zähligen Offiziere mit 974 000 $1. ‚in ber Art bes 
fonders zu Übernehmen. wären, daß die Heimſaͤlle der 
Staatscäffe zu gut gehen, ſo werden Wir noch a 
Das Genaueſte unterfuhhen laſſen, ob und in wie fern 
es möglich fey, die Armee in dem Stande, in wei 
dem es die Erfüllung Unſerer Bundedı Pflihren eu 
fordert, mit diefer Summe zu erhalten; jollte jedoch 
dieſes nicht erzielt werden koͤnnen, ſo muͤßten Wir 
Uns vorbehalten, das, was zu dieſem Zwecke an der 
bisher feſtgeſetzten Summe von 8 Millionen über die 
ober bemerkte Summe noch erforderlich "Feyn'-Folte, 
aus den eigenen Militair; Fonds verwenden hu laſſen, 
indem Unſere getreuen ' Stände nicht gemeint" fepn 
können, Uns an der Erfüllung Unſerer bundesmaͤßi 
gen Verpflichtungen zu hindern. 3) Wir genehm⸗ 
gen den Antrag, in fo fern ſich ein iberſchuß dee 
Staats : Einnahmen: wirklich) ergiebt: a. 15 000 Fl. 
jährlich zur Unterſtützung der Wittwen und ae 
* votes 
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Proteſtantiſcher Geiſtlichen ʒhiernachſt b. 32,000 Ft." 
als Vermehrung der Schul Dotatlom; dann ©. 24,000) 
St. fuͤr die drey Ranverlniverfitäten zu gleichen The‘ 
fen, und d. 16060 FIl. zur Verbeſſerung des Lands! - 
Seftäts anweifen zu taten.) 

- TH. Nachdem Wie nunmehr auf die an Uns: 
gebrachten gemeinfamen Beſchluͤſſe Anträge und Wuͤn⸗ 
fhe‘ der: Stände: Verjammlung Unſere Aller hoͤchſten 
Entſchließungen "gegeben haben, tonnen Wir Uns bey 
Kom Mücdtetsauf den Gang und die Art der in 
der Kanmer der Abgeordneten "gepflogenen Berhands 
kungen „welcher Wir mit ‚einer eben ſo ernften als 
GeharrlichenAnfmerffamteit verfolgt haben, nicht bes 
ruhigen ‚ohne einiger. in derſelben gefaßten — (den 
- Beftimmungen der Werfaffungs s Urkunde. und de. 
Edies Beylage R uwiderlauſenden =: Beſchluͤſſe 
zu erwaͤhnen, welchen eine nicht zu mißkennende. auf 
die Etecung des durch Die Verſaſſungs Urkunde 
bezeichneten Scandiſchen Wirkungskreiſes gerichtete: 
Abſicht aum Grunde liegt. Mir rechnen Hiecheriz in 
HJ den Beſchluß vom Tgten ' May, daß der 
Stände Berfammtung die Beſugniß zuſtehe, eine 
Hitte um Weränlaffung einer Initiative auf einen 
Aufn zus der Verfaſſung an Uns zu fell, Ders 
felde iſte der tlaren Beſtimm ung im Tit. X. ı$- 74 
dor Befeſſange Uckande zuwider, und mußte um: ſo 
mehr Unfere‘ Aufmert omtein erregen, als er’ ‚einen 
für! immer gehenden Grundfag. ſeſtſetzen ſollte, gegen 
dennie ein Bewaifel, Widerſpruch oder Einrede Statt 
faͤnde aasn mu: eben 23 ee nen 

9) den Befchluß vom Töten März über den 
Entwurf einer Inſtruction der zur Cenſur der poli⸗ 
Aſchen Zeinängen > und "zeitfeßriften , ſtatiſtiſchen und 





politiſchen Inha angeſtellten Behörden, | 
———— die Beſtimmungen der Ver⸗ 
ſoſſungeu Ei, RE 7, unter einer wichti⸗ 
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gen, Wendung/ den Antrag: auf Abanderung der Vers: 
faſſung, und gegem Kin VII. FH. 2eund- ig. dag, 
Mehr zur Initiative inder Seſe boehung⸗ beyzulegen 
verſuchte; 
3) den Beſchluß vom Toten: May. ‚wegen dar 
‚ Mate nur, als ‚Ausnahme - geflattetex: Zulaſſung Unfes 
rer’ Staats: Minifter zu den geheimen. ngen ders 
Hammer, ungeachtet ſie nach Tit. U. 24. der 
Verfaſſungs Urkunde davon auf feine Waiſe ausßges 
ſchloſſen werden koͤnnen, außer, menn“ die Kammer; 
zur Abſtimmung "Über einen berathenen Gegenſtand 
ſchreitet, wie es im Tit.al. Ge 43. des Edicts, Whey‘ 
lege A., zur Verfaſſungs Urkunde vorgeſchaieben iſt ze 
2,14) ·die Beſchluͤſſe vom Zoſten May und 21ßen 
Junius, auf die von Khiſtleriſche Beſchwerde, wo⸗ 
dijrch¶ die Kammer der Abgeordneten; ;pon- — 
Staats‘ Minifterium; der Zuflig nicht. bloß. Aufſchluͤſſe 
und Erlaͤuterungen, ſondern Abſtellung · der nach ihrem: 
einſeitigen Urtheile befundenen Rechts⸗Verletzung vers 
langte, und daſſcibe um die. baldigſt zu treffende Very. 
fuͤgung anging, welches den Dispoſitionen der Ders 
en Tit. X Se 50 und des Edicis X. 
| I: FF. 29.,und 35. zumider laufe mi: 25. 
be am 'Isten: di: M, an Unfer Staats; Minis 
— ‚der Juſtiz geſtellte Anſuchen: von‘ Der ‚auf; 
einer zugleich. mitgetheilte / Beſchwerde des. qulescirten 
Landrichters Schulz erſolgenden Verfuͤgung durch) das: 
Intelligenzblatt Nachricht. zu geben, finden Wir wis 
geeignet; und daſſelbe mußte Uns —* mehr anft 
fallen, als der fuͤnſte Ausſchuß einen ganz verfaſſungen 
mußigen Beſchluß gefaßt hatte. 333 
ie fühlen) Uns durch: die fie die umwerietzte⸗ 
Erhauung und Vollziehung der Verfaſſung, Unſers 
eichaAns obliegende Pflicht aufgefordert and vert 
beniden; zu erkläre; doß Dielen, ‚und ähnlichen,” miks 
den Beſuummungen der Verfaſſunge Arlunde es aan 
einbarens” 


MR 
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einbarenden Befchlüflen „Zu: feiner Zeit- Eine; ‚oeskinbe 
liche Kraft beydelegt werden kann. wir. 
Dieſelbe Pflicht veranlaßt Uns, die verfoffinnte 
widrigen Verwahrungen zurück zu weiſen, welche ſich 
einzelne Mitglieder der zweyten Kammer gegen vers 
faffungsmäßig zu Stande getommene oder and erft 
zu faflende Beihläffe im Namen einzelner Kreiſe, 
und ſelbſt der Nation,‘ einzukgen erlaubt, und: welche 
fi auf eine ungeeignefe,. aber auchrzugleich. auf. eine 
an ſich unkraͤftige Weite in: die Sigungs,Protocolle 
eingedrungen haben, : Wie Fönnen. endlich nicht und 
terdruͤcken, wie ungern Wir ımebrfältige Abwelchun⸗ 
gen. von den Vorſchriſten des Edicts X. zur Vert 
faſſungs: Urkunde, Tit. EL, (68.20, 21. 25,24 und 
6, in der zweyten Kammer wahrgenommen: Habenz 
und wie unerwartet es Uns geweſen iſt, daß: eins 
zelne Mitglieder ed ‚ihren. Pflichten angemeſſen oder 
doch nicht unser ihrer Wuͤrde finden’ mochten ‚gegen 
ganze: Elafien . von Staarsbirnern. allgemeine ..fchwere 
Beſchuldigungen vorzubringen, ohne. fihizum Ber. 
weiſe pder auch nur zur. Anzeige der Pflichn vers 
legenden Handlungen Bey den vorgeſetzten Behörden; 
felbft nicht: nn — Aufforderung, verbunden 
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Bebrigens” iſt jeder nkemeffene Tadel der Regle 
* Abgeordnete. ſich zu gefallen jchiemen; 
in jede dankbaren Anerkennung des vielen: in den 
ſchwerſten Beiten vollbrachten Guten, deren. Wir von 
Unſerer Stände :Verfammtung im Allgemeinen und 
von Unſerm treuen Volte verſichett ſind, amt * 
tiuan. Au ea Ta7 aus ı 51 Bu I BE FETT DE 

IV. Wir verrbrifen nicht‘ länger bey den — 
nei‘ Abweichungen von -der:in der Verfaſſung ıfeit 
‚vorgezeichneten : Bahn der Srändifchen Wirffamtiie; 
in. Dem Vertrauen, daß in den künftigen: Bigungen 
Seine; Einwitkungen zur. Theilnahme an RR 
wien 5: 


I) 


welche. bie: Integtitaͤt der: Verfaſſung undemit der⸗ 
ſelben die Wohlfahrt des Staats ſelbſt bedrohen koͤnn⸗ 


ten, ferner mehr vorkommen werden. — 
Wir wenden Uns lieber zu jenen beruhigendern 
Erfcheinungen, dich welche die ‚bepden Kammern 
der erften Strände: Berfammlung Unſern Erwartungen 
entipeochen : haben. -.: 7 —5 
Wenn fi: die Kammer der Reichsraͤthe durch 
Anhänglichkeit an Unfre Perfon. und Unſer Königlis 
es Haus, — durch eine vorzägliche Aufmerkſam⸗ 
keit auf: Feſthaltung det verfaſſungsmaͤßigen — das 
Gluͤck der Marion; allein fihernden — Bellimmungz 
— durch die wohlgefällige- Vorlage einer von ihr 
verfoßten Gelhäftss Drdnung,. und durch eine "mit 
dem Andrange ber Gefchäfte in’ der legten Zeit wett 
eifernde: Thütigkeit ansgezeichnet hat; — fo bat fi 
die Kammer der Abgeordneten .durch gleiche Anhaͤngt 
lichkeit, durch gleiche -Anftvengung: und gründfiche Exs 
öorterung der Berathungs: Gegenſtaͤnde, im fteten Sat 
wirken auf des Volkes Wohlfahrt und. Begehren, 
und in der. Entwickelung mancher Wuͤnſche und Ger 
brechen, welche Und ſonſt vielleicht unbekannt . geblieh 

ben waͤren, ‚nicht „minder verdient gemach. 
Wir finden eine vorzägliche Befriedigung in jenen 
‚Bemühungen, ivelche von Seiten der beyden Rams 
miern zum Theil gemeinfam mit Unſern Staats— 
Meinifterien dahin gerichtet geweien, das. &leichger 
wicht zwiſchen dem. Staates Eintommen und dem 
StaatdsAufwande iherzuftellen; — durch ‚einen wohl 
berechneten . Schulden  Tilgungsplan das. sffentliche 
Vertrauen auf den Willen und das Vermögen, - die 
Verbindlichkeiten des Staats Heilig. zın.erfüllen, im⸗ 
mer mehr zu befefligen; — durch wefentliche Vers 
Befferungen:: der Getihtös Ordnung die Necdhtss Vers 
‚waltung zum Wohl aller Rechrfuchenden ı Staatsbürs 
ger zu ſichern und zu ⸗befoͤrdern; — durch eind zweck⸗ 
vol mäßige 


4 
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mäßige Zoll; Einrichtung die billigen Anfprüche des 
Handels / und Gewerb / Standes, ſo wie der Produ⸗ 
genten, zu befriedigen,‘ und. überhaupt Unſerer Auf⸗ 
mertfamfeit Gegenſtaͤnde und Eigrichtangen zu em⸗ 
pfehlen, welche Wir nunmehr einer um ſo ſorgfaͤlti⸗ 
——— übergeben, und welche die nach den 


ſich ergebenden: Reſultaten mögliche und raͤthliche Bes J 


rüchfichtigung und Anmendung finden werden. 

7 Mir! find ſorihin der unerſchuͤſterlichen Meherzeu: 
gung, daß nur durch verfaflungsmägiges, ' gemelns 
Aha fies Zuſammenwirken der Stände: Unſers 
Reichs mit den oberſten Regierungs Organen das 
Vertrauen Unſerer getreuen Unterthanen zu Uns und 
Unſern Stellen gewinnen; ihre zuverſichtliche Hoff⸗ 
er ‘auf allmaͤhlige möglich größte —— 

Laſten ſich erhöh hen, und die oft bewährte 2 
und aufrichtige Anhänglichkeit Unſers treuen" und bies 


dern Volks gegen Uns umd Unfer König Haus fh 


Vanerhaft befeftigen könne, 


MNur ‚alsdann, went diefelbe heberzengung NM By: | 


den Rammern Uhierer Stände Verſammlung gleich 
durchdringt/ und ſich im. Werke, wie in" Morten, 


ausſpricht, koͤnnen Wir dem: Verträuen in die wies 


derhoften feyerlichen Beiheurungen — die Verfaſſung 
unverletzt und in allen ihren — SR en be⸗ 
ſolgen — in Unſerm Koͤnigl. Gemuͤthe Raum 
ben, und Uns der lebendigen Erſcheinung des —* 


— 


"Bildes erfreuen, unter welchem Wir Uns in der . 


Verſammlung der. Stände eine Stuͤtze des’ Throus 
und eine Wohlthat der Nation gedacht Haben. 77 
° Inden Mir nun die erfte lange und» muͤhevolle 
-Sikung der Lieben und Getreuen Stände des Reie 
hiemit fchließen, gedenken Wir noch mıt Ruͤhrun 
fauten Einflanges von inniger Liebe und: Rue Er 
benheit gegen Us, in weicher beyde Kammern ſich 
w mehrfacher Veranlaſſung ausgeſprochen — 
un ie 


— 


=. 
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ı Dielen Ritter if Unſerm Herzen haen 
ER Bir, erwiedern fie mit der Verfichernng Unſerer 
beſondern „Königlichen. Huld und Gnade; momit Wir 
Unfern lieben, un getgeuen⸗ aden ſtets gewogen 
verbleihen. 

Denn Baden "Baden, deu 2aften Jaly 1819. 

= 2 Mean Dojo: | 

Que: großen Zufriedenheit‘ des Grohher ʒooe von 
—8 und ſeiner Unterthanen wurden die Terxi⸗ 
gtoprial⸗ Differenzen mit Bayern von der. zu Fraukfuet 
vperſammeiten Commiſſſon am: zZoten Jalius durch 
einen: Definitiv⸗Receß beendigt. Die Imtegeität des 
Sroßherzogthums wird; darin. von Rußland „ -Engs 
dand,ı Deftreich and Preußen; gerantirt, und-die Hocht 
bergiſche Linie als ſucceſſſonsfaͤhig in Baden: erllärk. 
Sehr nachtheilig ‚und ungerecht mürde das Beyſpiel 
and). geweſen ſeyn, wenn man durch eine eigennügige 
Politik es gewagt hätte, Baden zu Gunſten Bayerſs 
einen «Theil ſeiner Beſitzungen zu nehmen. Baden 
tritt vermoͤge dieſes Vertrages die kleine Hertſchaft 
Steinfels an Bayern ‚ab ‚wogegen dieſes Gerolsef 
an Baden giebt. Die, Milseirftraße zwiſchen Wuͤrz⸗ 
‚burg. und Rhein Bayern ſoll den — beyder 
Staaten Aberlaſſen bleiben. F 

Der Deputitten: Kammer der Badenſchen Siande⸗ 
— ließ der Großherzog am Zten Julius 
‚einen Geſetz⸗Entwurf, die gaͤnzliche Aufhebung der 
Leibeigenſchaft betreffend, vorlegen, worauf die Kam⸗ 
mer dem⸗Sroßherzog ihre Gefuͤhle der Dankbarkeit 
durch eine Deputation ausdruͤcken ließ. ‚Am “sten 
nahmen in. eben dieſer Kammer die Verhandlungen 
uͤber das "Budget ihren Anſfang. Man tena allge— 
‚mein auf Erfparungen an, die wol in einigen, Süden 
an hoch geipannt feyn mochten; Die eigentliche Cwwil⸗ 
- sing mis; 725,000 51: dutch/ Dahingegen: * 
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den die zwey Appanagen verwittweter Fürftinnen, dar 
Großherzogin und ihrer drey Kinder von 150,000 Fl. 
auf 115000 Kl. und der Markgraͤfin, die:fich jo 
große Verdienfte um .das Land ‚zur. Zeit Napoleons 
erworben hatte, "von 120,000. auf Too 600 herab: 
geſetzt. Am arften ward der Militair » Etat in Bes 
rathung genommen, und man kant überein, den ſaͤhr⸗ 
. ‚lichen Aufwand von 1,700,000 Fl. auf T.500,000 Il. 
zu vermindern, ünd als aufrrordentlichen Aufwand 
fir 1819, ſtatt der geforderten 155000 Fl. 69000 Fi. 
au bewilligen. Auch die Einwilligung zu einem 
Staats Anlehn von 3 Mil, , womit ‚ein, Schulden: 

Enpital: aetilar: werden ſollte, nahm ſie zuruͤck, weil 

man ihre Theilnahme an der Negociatidn durch: efhe 

Eommlſſton ablehnte. Ausallem dieſen waurdeiits 
einleuchtend, daß dem Miniſterium eine zuſtarke 
Oppoſition entgegen ſtand, daher dor Großherzog den 

Entſchluß faßte ſelbſt, wenn auch⸗ das Budget⸗bls 

dahin nichterledigt ſeyn ſollte, den 28ſten Julius 

die beyden Kammern der Staͤude Werfammlungsbis 
zum naͤchſten Fruͤhjahr zu vertagen.Das fuͤr 189 
und Tg2o vor der Regierung entworfene Budget 
wird dahjer wortrihr bls Auf'weireres proviſotiſchein 
Vollzug geſetzt werden,‘ Den Deputicten , welche 
nach ihrer Heimath zuruͤckkehrten;  anterfagte man 
mit ihren Wahlmaͤnnern“ befondere "Zufammenfänfte - 
zu halten! — Bald nach der Ruoͤckkehr des Mark— 
grafen Wihetm aus Petersburg: ward am 25... Qu. 

die fſeherliche Vermaͤhlung des "Markgrafen Ley⸗ 
polde, geb, den gen Auguͤſt⸗ 1790, mit der Peig⸗ 
zeſſin Sophie Wilhelmine,“ 'geb> den 21ſten Mah 
"891, Tochter des ehemaligen Königs bon Schweden, 
BGuſtaos 1V;-, vollzögen, Der Wermaͤhlung mehrtte 
Fdiſſliche Perſonen beywohntenDas Ober Ap⸗ 
pellations Schein Mannheim hatte auf Vollziehuug 
der Todeeſtraſfe an Sand den? Mörder: Kößehie)s, 
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— ‚Sicher ift dieſes Urtheil aber vom Groß 
‚noch nicht beftätigt worden. « 


ef uch: im. Königreich Wirtemberg t wurde den 


igten Julius die Stände Verſammlung durch eine 
Konigl. Commiſſion, welche: aus den Staats ; Minis 
‚fern von der Luͤhe, von Otto und von Maucter 
‚beftand, durch eine Rede des erftern eröffnet, - Groß 
AR das Vertrauen, welches das Bolt auf's neue auf 
die Regierung und. deren feften Willen zur Herſtel⸗ 
Iung einer Liberalen Verfaſſung fest, und das Bas 
ſtreben der „Mitglieder-ift unverkennbar den Abſichten 
der Regierung auf's Bereitwilligſte zu. entfprecdhen, 
Der König ernannte den. Fuͤrſten von Waldburg⸗ 
| Zeit⸗Trauchburg zum Praͤſidenten, und ſaſt eins 
ftintwig fiel die, Wahl. des Dice, Präfidenten. auf 
Weishaar, und, zu Secretaiven auf Fenerlein und 
Schott. In einer Addreſſe an den König: aͤußerte 
De: Stände Verſammlung die. frohe Hoffnung, daß 
»die erneuerte Verfaſſung aus der Kraſt allſeitiger 
Meberzeugung, aus dem reinen daurenden Siege des 


Wertrauens, der Wahrheit, der Gerechtigkeit hervor⸗ 


gehen moͤge, wozu die. Verſammlung dascährige bey⸗ 
:gtagen. werde. Bekanntlich war das im Jahr 1817 
bekaunt gemachte Project zu einer Conſtitution nicht 
son den Ständen angenommen worden; die jetzt zus 
fammengelommenen- Stände waren aljo. nicht berecht 
Ktigt, an der Geſetzgebung Theil zu nehmen... Man 
erwaͤhlte daher eine- Commilfion von.Y. Mitgliedern, 
gur Abfaffung einer Conſtitutions-Urkunde, worunter 
idee Praͤſident und Vice⸗Praͤſident befinden, ferner 
der Freyherr von Varnbuͤler, Dr, Zahn, General von 
Theobald, Procurator Gmelin, und der Advocat 
Burkhardt, die durch ‚Stimmenmehrheit‘ dazu ernannt 
Wurden. Die Wahl.der Königt. Kommiffarien fiel auf 
ben Zuftiz · Miniſtet von Maucleg,;den Ober⸗ Tribes 


rpna 


ren ven —— dan uaateroth "vor 
diſcher 





— 


XIX. Wuͤrteinberg. 743 


ufder und den Ober / Regierungsrath Schmidlin. 
Anfänglich; wollte man diefer Commiffion eine beras 
thende Committee zut- Seite geben, ‚welches aber nad 
reiferer Ueberlegung ‚verworfen wurde. Die. Coms 
miſſſion geht den Könige. Werfaflungs s Entwurf von 
Anfang an-Capitel für Eapitel, Paragraph fir Paras 
graph durch, und ihre Arbeiten gewähren . bis. jet 
"die erfreulichften Ausfichten zu einer glücklichen Vers, 
einigung. Schon mar fie mit der Feſtſetzung der 
Rechte der Gemeinden und. deren Verſaſſung ferti 
geworden, ohne daß. fih ein erheblicher Anftand ges 
zeige hätte, Freylich find noch die wichtigſten Ges 
geiiftände zuruͤck doch hoffte man, daß ihre Ver— 
Handlungen in ‚einiger Zeit. beendigt ſeyn würden; 
‚auch auf den Druck der Ständifchen Verhandlungen 
ward angetragen, und derfelbe von. den Mitgliedern 
beſchloſſen. Die von dem Abgeordneten. ‚ehemaligen 

auptmann Seybold herausgegebenen , Stuttgardter 
— wurden durch einen Befehl des rs vom 
2gften Julius unterdbrüdt. 

Auch im Großherzogthum Heften ift der Ent 
wurf zu einer neuen Verfaſſung vollendet, und dem 
Großherzoge zur Genehmigung vorgelegt werden. | 
Unbeſchraͤnkte Preßfreyheit ſoll als Staats Grundge⸗ 
ſetz in demſelben auegeſprochen ſeyn. Man ſieht 
der Welanntmergung derjelben — entgegen, 





-_ xx. “ 
Die neue Verfaffungs urtunde des Fuͤrſten⸗ 
thums Uppe, nebſt einigen — 
über: dieſelbe. 
Schon ſeit den aͤlteſten Zeiten ber. Seftänden,; 4m 
Fuͤrſtenthum· Lippe Landftände, allmaͤhlig aus; den 
— de h. dem Adel und den, Stadtraͤthen | 
oa Journ. Auguft 1819. 48 gebildet, 
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gebildet , und : wie überhaupt in den meiften Dein 
ſchen Ländern die alten feit Jahrhunderten beſtehen⸗ 
den Stände nie ihren Urfprung und ihre Nechte der 
©nade der Regenten zu verdanten hatten, ſondern 
durch die Begebenheiten und Verhaͤltniſſe durch ſich 
fl, Stand und Rechte gegen die Fürften beftimme 
atten; fo war dieſes auch im gedachten Fürftenthum 
’ Bine der Sal. Schon im Jahre 1328 beſtand diefe® 
urkundenmaͤßig, und ſchon 1366 übten die 
taänner von Lipperode das Recht der Wahl, des Ne 
genten. Dieſe Staͤndiſche Verfaſſung beftand nun 
oder befteht vielmehr noch bis in die neueften Zeiten, 
und nahm großen Antheil an der Gefekgebung, dem 
Steuerweſen und der Verwaltung des Landes. Bis 
1806 ging die Sache, einige Heinere Mißhelligfeiten 
abgerechnet, ruhig ihren Gang; da- trat der Nheins 
hund und die Auflöfung des rechtlichen Zuftandes in 
Deutichland ein. Und obgleich das Wort “*SBoungs 
rain” vernänftigermeife für die Fuͤrſten des Nheins 
bundes wol nur rücdfichtli der früher beſtandenen 
und nunmehr aufgehobenen- Reichs; Verfaffung und 
gegen das ehemalige Neiche ı Oberhaupt, und auch 
ruͤckſichtlich des Verhaͤltniſſes der einzelnen Rheinbunds 
Fürften gegen einander gedeutet und verftanden weis 
den konnte; fo gefchah dieſes doch befanntlich in vielen 
Ländern nicht, und namentlich auch hit im gedachten 
Fuͤrſtenthum Lippe. Die Landftände blieben gleichfam 
wie aufgehoben, ganz unberuͤckſichtigt, obſchon ſich, 
wie ſchon bemerft, nur die auswärtigen Verhaͤltniſſe 
des Fuͤrſtenthums Lippe geaͤndert hatten, kei 
die innern, wie wol bey andern neu gebildeten Otaaien 
des Rheinbundes. 

1814 wurde nun endlich, nach Verjagung de⸗ 
Feindes und Aufhebung des Rheinbundes, nicht allein 
an und für fich ſelbſt, fondern aud durch die be⸗ 
Tannten dochſten — die a 

pe 
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> Kinvefchen- und auch anderer Stände wieder möglich, 
Allein obwol von Seiten der Lippejchen Stände alles 
gefchah, ſowol duch Worftellungen. ald Bitten, ihren 
vorigen eben ‘fo gefeßlichen als für das Land heilfas 
men Standpunst wieder einzunehmen; ‚jo wurde doch 
von Seiten der Fuͤrſtin, Negentin Paulina, dieſes 
durchaus nicht beruͤckſichtigt. den Ständen Dpponenz | 
‚vorgeworfen, und ihnen bedeutet: daß fchon eine 
pafjendere neue Derfaffungs : Urkunde mit Ständen 
erfolgen werde. Hierauf traten von neuem die Lips 
peihen Stände auf, und erlärten! daß, wenn gleich 
manches zu. verändern feyn würde in der Ständiichen 
Verfaſſung ꝛc. durch veränderte Zeit und Verhaͤltniſſe, 
fo jeyen fie deshalb zu unterhandeln und reiflich die 
Sache zu erwägen gar durchaus nicht abgeneigt, 
- allein eigenmädhtig obne- Berathung koͤnne Regentin 
feine neue Stände ſchaffen. | 
‚Erwägt man nun unpartheifh diefe Sache,‘ ſo 
laͤßt fih keineswegs an der Nichtigkeit dieſer Anfiche 
von Seiten det Lippeſchen Stände zweifeln; denn 
fo bald als. felbit ſich gebildere Stände in einem 
Lande find, oder wenn auc gleich viel durch die 
Gnade des Hegenten eriftiren, fo lehrt dieſes ja 
nicht allein die Matur der Sache fhon, jondern auch 
das Öffentliche Recht, daß diefe Verfaſſung durchaus 
nicht willkuͤhrlich vom Regenten aufgehoben werden 
kann, fondern nur auf dem Wege der gütlichen Yns 
terhandlung mit den alten Ständen. Diejes mußte 
die Fürftin Pauline. ihun, zumal da ihre Stände 
fih fo billig und vernünftig zeigten, und das Reſul⸗ 
tat wäre gewiß bald und gut friedlich zu Stande 
gefommen. . Konnte dieſes aber nicht gefchehen, fo 
war ja der Bundestag das competentefte Gericht, 
um’ bier die Sache entſcheiden zu laſſen. Diefes 
Haben die Lippeihen Stände auch ganz. vernnftig 
gewuͤrdigt, und find gegen die neue, von der Fuͤrſtin 
. 48 unterm 
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unterm, gten Junius d. J. publicirte Verfaffungse 
Urkunde protestando bey hoher Bundes s Verfamms 


lung aufgetreten, wo ihre Sache, da fie, klar und 
deutlich vorliegt, gewiß nicht lange ohne, gänftige 
Entſcheidung bleiben wird. 


Nach den entſtandenen Mißhelligkeiten pwifchen 


ser Fürftin und, den Ständen gab der - Archivarius 
Cloſtermeyer in Detmold eine “Kritifhe Beleuchtung 


der Beſchwerden der Lippeiben Stände ıc,” heraus: 
Ein Werk, welches allerdings mit Belefenheit und 
Verſtand gearbeiter ift, aber die höhere Eingebung 


und nicht edle Veranlaſſung und Abficht. deutlich vers 


räth.. Herr Bürgermeifter. Chriſtian Antze in Salz⸗ 


| uffeln hat gedachte Schrift in einem Werfe: “Ser 


genbeleuchtung ꝛc.“ mie wahrhaft aͤcht altdeuefcher 


Gruͤndlichkeit und Belefenheit auf das buͤndigſte wis 


derlegt und gewürdigt. Beyde Schriften find fiir 


+ die Deutſche SGefchichte von wirklichem Intereſſe, fo 


wie für ‚das Öffentliche Necht ,. und verdienen, vors 
nemlich fegtere, alle Beruͤckſichtigung. Zur beffern 
Ueberſicht folgt anbey die mehr erwähnte neulich bes 
kannt gemachte Verfaffungs:Urkunde: | 


Bon Gottes Gnaden u. ſ. w. 


Wir wurden bisher auf mehr als eine Weiſe an 
der Erfuͤllung des dreyzehnten Artikels der Deutſchen 
Bundes Acte ‚gehindert, geben aber nunmehr mit 
voller Beyſtimmung des Fünftigen regierenden Fürs 
ten, AUnfete Herrn Sohns, Paul Alerander 
Leopold. Liebden, dem uͤrſtenthum Lippe nachſte 
hende Landſtaͤndiſche Verfaſſungs Urkunde. Möge fr 
dem „geliebten Lande, dem fiebenzehn Jahre Unfere 
treue, muͤtterliche Fuͤrſorge gewidmet war., bey dem 
nahen Ende Unſerer vormundichaftlichen - "Seglerung 
ein theures Vermaͤchtniß und, die Grundlage unge 
Be Eniäten zwiſchen Haupt :umd, Gliedern wert 

den, 


J 
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es wär unndthig, Rechte zu werfichern, die zu ents 
ziehen nie Unſere Abficht war, Pflichten einzufchärs 
fen, die ſich ‚von ſelbſt verftehen. Mir wollten nut 
die Haußtzäge der Landftändiichen Verhaͤltniſſe nach 
den Beduͤrfniſſen des Uns anvertraueten Landes be⸗ 
zeichnen; und uͤberlaſſen es gern der Zukunft, ‚Art 
ſegensreichen Einverſtaͤndniß der kuͤnftigen Negenten 
und der küüftigen Stände, die Landes, Eintihtungett, 
fortichteitend mir den Bedürfniffen der Zeit, zu vers 
vollfomminen und "auszubilden - Es’ ift das. fchöne 
Vorrecht hoher Menſchenwuͤrde, niemals ſtill zu ſtet 
hen; nle am Ziele ſich zu glauben; denn was dig 
Väter begluͤckte, paßt nicht mehr ganz fuͤr die 
— diefe'behürfen, warde schwerlich mehr 
den Enkeln gehuͤgen; aber dagegen fieht es uners 
ſchuͤtterlich feſt/ daß wo es dem allgemeinen Wohl 
gilt, dem vetſonlichen Vortheil, den hergebrachten 
a pen türfäke werden muß, und vos id 
der Seſammtheit allein Richtſchnur feyn u 1 Bleib 
darf. de Wahlen ſollen ohne Aufenthalt Aldefegt, 
und jo bald fie vollendet fihd, die Appeordneten" zit 
Sandtag berufen werden. Diefe Veordnung Wird, ab 
gedruckt,  vertheitt, angeſchlagen und ohne die Mei 
afrungs s Urkunde von den Kanzeln vhtleſen. ¶Geger 
ver "im Unſerer Refidenz s Stadt Detnigtb,, den gren 
JURNSTRBLO ET 50,2, ERSTE J 
She Paulind 7 
BEE" Heiwing, Petri. v. Melem 
kandſtaͤndiſche Verfaſſungs ⸗Urkunde.n 
it. = Beftinimufg 8% Landſtunde, det Aihzahf 
— Wogeoröneren” und "beren "Hechg. und 
2 BE 
g. FE eigen rdndeinon Mitgerf haft und 
aͤdten imFuͤrſtenihum Sippe wetden -anfgehogen 
sell und 
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und durch eine Vertretung aller Landes / Einwohner 
erſetzt. F. 2. Dieſe Volks Vertretung ruhet auf 

Grund Eigenthum und bildet ſich aus den drey Claſſen 
der. ſchriſtſaͤßigen Gutsbeſitzer, des Bürgerftandes und 
des Bauernſtandes. SG. 3. Jede, diefer drey Claſſen 
wählt aus ihrer Mitte ‚fieben. Abgeordnete, die ſich 
auf Ausichreiben der Landes Regierung verfammeln 
‚and. dann den Landtag bilden. F. 4. Diefe einunds 
zwanzig Abgeordneten vertresen die Geſammtheit des 
Lippiſchen Landes, nicht blos die fie gewählt Has 
bende Glafle; das Intereſſe des ganzen  MWaterlandes 
iſt ihre Heilige Pflicht. F. 5. Die Wahl beftimmt 
jedem Abgeordneten einen Stellvertreter für.den Fall, 
wenn der Tod, der Veriuſt der erforderlichen Eigens 
haften, oder die mit landesherrlicher Genehmigung 
erfolgte Niederlegung ‚feiner Stelle- fein Berhältmiß 
auflöfet. S. 6. Die Abgeordneten und ihre: Stells 
‚vertreten geloben, vermöge Förperlihen Eides:. dem 
Landesheren unverbruͤchliche Treue, den. Gefeken Ges 
horſam, der Verfaſſung Anfrechthaltung, „ben Ges 
meinwohl des Vaterlandes ‚unabläjiige . Aufmerkfams 
keit und Fuͤrſorge. F. 7,. Bey Einführung neuer 
eder Abänderung früherer Landes; Geſetze jollen bie 
andes:Abgeordneten mitwirken, ihr Gutachten geben, 
und wird, wenn jene Verordnungen auf. die Landes 
Verfaſſung weſentlichen Einfluß haben, ihre Zuſtim⸗ 
mung erſorderlich ſeyn. F. 8. Ohne vorhergegan⸗ 
gene Berathung und ausdrückliche Beyſtimmung der 
Landes Abgeordneten, kann Reine neue: ‚Steuer, fie 
Habe auch Namen welchen fie wolle, ſey direct oder 
indirest, aufgeleat,. Peine Anleihe auf .den Eredit Landı 
ſchaſtlicher Caſſen gemacht werden. Bey hoͤchſt drin⸗ 
genden Faͤllen und unaufſchieblicher Eile ſollen jedes 
mals die Deputirten des Staͤndiſchen Ausſchuſſes zur 
Ueberlegung und Roepartition zuge zogen werden, Bon 
Dieben » Bedingungen hey. teuer; Selena :BeeT 

n 
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niemals Rede ſeyn, nur von richtiger und alleiniger 
Verwendung zu. den angegebenen Zwecken. $. 9. 
Die bisherigen. längft. befichenden Steuern, welche 
im Verhältniß onderer, durch Krieg und Megentens 


Wechſel härter betroffenen. Staaten, weder vielfach 


noch drücend find, bleiben vorerfi noch in gewohn⸗ 
ger Art,. 8. 10, Die Regierung legt, mie. bieher 
auf jedem Landtage, einen Etat. der ‚nöthig erachtes 
ten Bewilligungen bis zum nächften vor, den genau 
zu prüfen und was des Landes Wohlfahrt fordert, 
dabey zu erinnern, der Landes: Abgeordneten befondere 

flicht iſt. SG 18. Auch ſteht den Vertretern des 
andes das Recht des. Vorſchlags, der Anzeige, der 
Erinnerung bey Segenftänden zu, melde die Wohl 


‚fahrt. des Landes, Vervollkommnung der Geſetzge⸗ 


bung, Mißbräuhe der Verwaltung, Verbrechen eins 


I Staarsdiener umfaſſen. F. 12. Außer dem 


andtagss Director, welcher nur während des Lands 


| tags fein Amt verwaltet, und einem Land Byndicus, 


der im. Lande wohnt und wohl im Stande iſt, feis 


nen Verpflichtungen zu genügen, wählt nocd jeder 


Stand zu leichterer und : fchnellerer Beſorgung der 
Landftändifchen Angelegenheiten auch außer. dem Lands 
tage einen daurenden Deputirten, Dieſe drey bilden 
den Ausichuß. $ 13. Alle diefe. Wahlen bedürfen 
der Betätigung des Landesherrn, | | 
 Tit. II, Nähere Angabe der zu jedem Stand 
| gehörigen Staatsbürger, - Br. 
$- 14.) Der erite Stand, oder der Stand: der 


Sutsbefiger im Fuͤrſtenthum Lippe, beftcht aus den 


Stiftern Cappel und Lemgo, aus allen Eigenthüs 
mern fchriftfäßiger, weder der Staͤdtiſchen Contrihu⸗ 
tion noch der Grundfteuer des platten Landes vs 
worfenen Güter. - Diefe Güter mögen in einer Stadt 


oder auf dem Lande liegen, bisher dem — 
** 
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Uchen Catafter einverleibt geidefen ſeyn oder nicht, 
der Eigenthämer mag adelichen oder "Hlirderlichen 
Standes. feyn, fehlt ihm nur keine der Eigenfchaften 
zur Aushbung des Stimm: Rechts, ſo flehr ihm b 
der Wahl Der ſieben Abgeordneten des eiſten St 
des eine Stimme zu. Zerſplitterte Tuer = 
Wohnhaus berechtigen hierzu nichts "Scan 
zweyten oder den Buͤrgerſtand vertreten se bgeord⸗ 
nern der Städte Lippſtadt Lemgo, Kom, , Blotts 
Berg, Salzufen, "Detmold, Batnttüp und des 
Fleckene Lage. Die ſechs erften Städte wählen jeder 
eine’ Abgeordneten ; Barntrup und. Page den — 
ten gemeinfhaftlich, 8. 16. Den vritten "oder © 

- Bauernftand Bilden“ alle‘ erbliche Siter; Befiger 
"platten Landeg‘, ‚welche unter der eiſten at 
Aemter ſtehen, fie" Mögen der ° Contribuf m od 
Grundſteuer unterworfen ſehn oder nicht, ‚ohne Ruck⸗ 
ſicht auf: die Groͤße ihrer Beſi gungen: "die Flecken 
Schwalenberg Alverdiffen, Boͤſi J— und 
a Erblotter ohue Untetſchied dur ‚Eremeion, 


wa. 

Tit. 1; Bon den Bahleh. —— 
re. $: * Die Regierung ſchreibt die von dem 
Landesherrn v rordneten Wahlen aus, die nach ihrer 
Vollʒiehung deffen Genehmigung bedürfen, $. 18. Die 
Behörden, denen die Leitung der Wahl ’anvertraudt 
— ent lie. aller Voxſchlaͤge, jeder. Einmifhung, 
rgei t Dr — uhe; verſtaͤndigen die Erſchie⸗ 
>= mit großer Sorhfait und“ ehmößnen fie, gewils 
fenhaft und rückfihtsts ihre Stimme nur Männern 
‚von bekatinter' Einficht nd Rechtſchaffeuheit zu ge 
ben. $. 19. Die Wahlen ‘der Landes Abgeordrieten 
des erſten Standes gefihehen in einer und derfelben 
"Handlung unmittelbar, die Wählen der Abgeordneten 
des zweyten und des dritten Standes mittelbar durch 
i die dozu beſtimmten Wahlmänner; F. 20. * zu 
ipp⸗ 
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Lippſtadt Lemgo, Horn, Blomberg, Satzufeln, Det 
moid⸗ oder in Varntrup und Lage ein Wohnhaus, in 
den Aemtern und Vogteien ein der Amtsgerichtsbar⸗ 
Feit interworſenes Gut, Wohnhaus oder Staͤtte wirk⸗ 
lich beſitzt, und der nachher. Anzuführendem Eigens 


haften dieſer Claffen nicht’ ermangeit, iſt ein Wahlet 


des zweyten oder dritten Standes. !G ar Füt 
fünfzig bürgerliche Wohnhaͤuſer' in den Städten und 
dem’ lecken Lage, und für funfjig amtsſaͤſſige Gutes, 
Eolohare oder Stätten auf dem Lande wird immer 


ein Wahlmann erkohren. G. 22. Wer als Waͤhler 


Theil nehmen will, muß fein Wermögen ſelbſt vers 
wolten, weder in Concurs noch Elocation fichen, im 
Lande wohnen und 25 Jahre zuräcgelege haben, 


Wer ſich eine entehrende Strafe zuzog; iſt von jeder 
- Wahl’ ausgefchloffen;- :$. age Der Wahlmann bes 


darf, außerodenen vom Waͤhler begehrten Eigenſchaf⸗ 
ten, ein dreyßigjſaͤhriges Alterz⸗Bekenntuniß der chriſt⸗ 


Aichen Religion, untadelgafln Wandel, den Ruf eines 
verſtaͤndigen rechtſchuffenen Mames und ein Erunds 


vermoͤgen von tauſend Thaler, am: wählbar zu ſeyn. 





Der Veſchluh folgt:) 

J | li. te. Bit, nur B.0g 
˖3 zu ne oe — 
7; ! Fer a n k r e ĩ ch. ia . In 2 


+. Schon früherhin haben wir in unſerer Zeitſchrift 
unſern Leſern ein topographifches. Gemaͤlde ver; Mits 


* glieder der Franzoͤſiſchen Deputirten Kaftimer - mitges 


theilt. Franzoͤſiſche Blätter enthalten nn. fölgendes, 
Ahnlühes Gemaͤlde der PairsKammer; Nach dem 
halbperiodiſchen Journale, den Lettres Normandes, 
beſteht die Pairs Kammer aus 242 Mitgliedern, die 
folgenden Pariheyen angehoͤren. Der Kanzler d'Am⸗ 
ray ſteht an der Spitze der: Ultras, welche | * 3 
ne. airs⸗ 


" Seneral Dubreron, Marihal Prinz Estmühl (De 


al, Herzog don Ehoifenl,. Marfhal: Monsep 
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Pairs / Kammer 115 Mitglieder zählen. Unter diefen 
nennen diefe Blätier den Herzog. von Aumont, Ges 
neral Grafen d'Antichamp, Marquis -Barıhelemp, 


Cardinal Beauſſet, Marſchall Vicior, Herzog von 
Belluno, Vicomte Chateaubriand, General Grafen 


Caparede, Grafen pon Clermont Tonnere, Grafen 
Deſeze,Praͤſidenten des Caſſationshofes, «General 
Vicomte Dignon, die Herzöge von Duras und Fißs 
james, den ‚Marquis Fontanes, den Cardinal la Lus 
zeene,; General, Marguit Laurifton, Vicomte Monts 
moreney, Herzog von Moailles, Marquis Paftoret, 
den Herzog und Srafen Polignas, Marſchall, — 
won Reggio (Oudinot), Baron Segnier,. Präfidenten 
des Pariſer Appellationshofes, Marquis 


Fuaͤrſien Talleyrand, Cardinal Talleyrand, den Mars 


ſchall Herzog von Tarent (Martonald), Grafen Tas 
fcher, die Marichälle Herzog von Ye * a 
quis Viomenil und den Marichall 

fera (Sucher). Der Parrhey Per.‘ 
sy Pairs zugetban; zu deufelben gehören der Graf 
Abrial, Graf Argout, pormaliger Präfert von Mimes, 
Baron Baftard D’Estang, Präfident des Appellations⸗ 
Hofes von Lyon, Mar all Bournonville, ag 
Boisgelin, Herzog von. Cadore (Champagny), Ges 
neral Graf Curigi, Herzog von Dalberg, U 












vouſt), Herzog von Grammont, Graf Faforeft, vor⸗ 
maliger Minifter zu Regensburg, Generat- Marquis 
Maijon, der. ErsMinifter. Graf Mole, Abbe Mom 
teequion, Graf Pelet de. la Lozere, Graf Port 
General Ricard und der Graf. Willemanzy. 
der Liberalen Parıhey neigen -fib hin 79 Pr 
unter welcher Anzahl folgende die merkwuͤrdigern fi 
der Graf Belliard, Graf Bertholet, Boiſſy d’Ang 
und Brigode, der Herzog von. Broglio, Graf 


XXI Frankreich 753 


son Conegliano, Marſchall Herzog von Danzig, (der . 
febre), die Graſen Daru, Deftutts Tracy, Marquis 
Garnier, Marquis Jaucourt, Marſchall Graf Jour—⸗ 
dan, die Grafen Larepede, Lonjuinais, la Tour Maus 
bourg, die. Herzöge von Rochefoucault und la Vau—⸗ 
guyon, die Marquis Mafleville und Barbe: Marboig, 
der General Graf Marescot, General; Moriz Mas 
shien, die Grafen Mollien, Montesquiou, Doulcet 
Pontecoulant, der Herzog von: Piacenza (Ex⸗Conſul 
Februn),- Marfchall Herzog von Raguſa (Marmont), 
die Generale Grafen Rapp und Meille, &t. Suzanne, 
die Marihälle Herzöge von Trevifo (Mortier) und 
Balmy (Kellermann), die Graſen Berbuel und Vols 
ney. Die Anzahl der Pairs war erſt kuͤrzlich wieder 
um folgende 10 Mitglieder vermehrt worden: der 
Marſchall Gouvion de Sr. Eyr, die, Marquis de 
Louvais, de la Suze, de Bolsgelin, der Graf de la 
Bourdonnaye, Herr Bloffac, die Grafen Damas, 
Ehoijeul» Bouffier, Caftelane und der Vicomte Mas 
thien de Montmorency, s 
Nachdem die Kammer der Deputirten in 49 
Sißungen über das Finanz:Geſetz debattirt hatte, 
wurden. am 7ten Julius’ die MWerhandlungen Über 
daſſelbe gefchloffen. Auch der letzte Theil Aber Die 
Einnahme oder die; Mittel und Wege ward mit einer 
großen Mehrheit: vpn 134 gegen 28 Stimmen ans 
genommen. Da nun afle der diesjährigen Sitzung 
der Deputirtens Kammer vorgelegten Gegenſtaͤnde er⸗ 
ledigt waren, uͤberbrachten die Minifter Deflolle, de 
Cazes und der Groß:O iegelbewahrer am 17ten Ju⸗ 
lius nachſtehende Koͤnigl. Proclamation an die Kam⸗ 
mer,s. Ludwig von Gottes Gnaden König von 
Srankseid und Navarra, Affen, bie dieſes fehen, 
Unſern Gruß, Die Sitzung der Pairss und ber 
Deputirtens Kammer iſt nnd bleibt gefchloffen, — 


Begenwärtige Proclamation fol der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer 
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mer durch Unſern Miniſter Staateſecretair der aus⸗ 


waͤrtigen Saden‘ ui: 7ſ. m. - Überbrahe worden. 
&t. Cloud, den 17ten Julius des Jahrs 1879 


Unſerer Negkerung des 25ſten. Ludwig. Hierauf erw - | 


erklaͤrte der Präfident,: daß nah dem gten Ark 
Tit. II. des’ Reglementar-Geſetzes die Verſammlung 
ſich Kraft der vorgeleſenen Proclamation ſogleich zu. 
trennen habe, welches auch unter dem’ Rufe: Es 
lebe der. König! geiihah-: : iu. f 
Immer fuͤhlbarer für. Frankreichs Kandel: wird 
der Mangıl großer Colonien, "da die kleineren fuͤr 
die Beduͤrfniſſe des Roͤnigreichs nicht hinreichend 
ſind. In dieſem Sefuͤhle und in’ Betrachtung ihres 
eigenen greßen Verluſtes uͤbergaben die Coloniſten 
und Eigenthuͤmer aus dem ehemaligen Franzoͤſiſchen 
Antheil der Inſel St. Domingo, die fih jetzt in 
Mantes aufhalten,: eine’ Bittſchrift an die Deputitten 
Kamnier, worin fie wegen: Miedererlangung der Im 
ſel Domingo Vorfiellungen machen. Sie wurden if 
ihrem Anfuchen durch die- Kaufleute von PMantes) 
Bordeaux und Marjälle 'untefftist. ' Schwerlich 
dürfte aber Frankreich je wieder in den Beſitz dieſer 
wichtigen Kolonie gelangen, ;fo wie es nicht. glaüblich 
ift, daß Abgeördnete von Hayti- in Frankreich ange 
Tommen: feyn tfollten; um mit dem eheialigen: Mut 
terlande einen Handelstractat zu unterhandeln und 
den Franzdfiihen Eigenthuͤmern rine Entſchaͤdigung 
von 100 Millionen anzubieten. ¶ Am Toten July 
war von den juriſtiſchen? Studenten ii Patis der 
Deputirten/ Kammer wine Bittſchrift Abergeben wor⸗ 
den," worin ſie um die Wiedereinſctzung ihres Lehrers, 
des Profeſſors Bavouk, antrugen. "Die! Kammer 
ging aber darüber zur Tagesordnung, tdeil'wd7eine 
Sache fey, worin fich dieſeibe nicht miſchen Förne), 
indem die richterliche Gemalt mir‘ der Klage: gegen 
den -Untereicht „des. Profeſſers Bavouf wid: bie Urhe 
ur . . ber 


4 
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ber der —S ſchon beſchaͤftigt ſey. Burh “einen 
Beſchluß des. Koͤnigl. Gerichtshofes: ward der Prof; 
Bavoux vor ein Afſiſengerichtgeſtellt. Aus der - 
Generalprocurator Bellart unterzeichneten: Anklage: 
geht hervor, daß: Davon allerdings der — 
Parthey angehoͤrt / ohne jedoch: ein Eiferer für Sum | 
naparte oder deſſen Regierungsſyſtem zu ſeyn. Er, 
ſchilderte den gegenwaͤrtig beſtehenden Strafcoder als 
ein von Buonaparte's Staatsraͤthen ſchlau entworfes 
nes Werk, um die Tyrannen zu beguͤnſtigen und zu 
—— Buonaparte ſelbſt ſey aber zum Laͤrmmachen 
in ‚die: Welt gekommen, und nebenbey den Nationen 
Ketten zu Ichmieden.: Den Aſten Auguſt wurde Bat 
vour, nachdem er ſich ſelbſt üher ſeine Grundſaͤtze 
vertheidigt hatte, von dem Aſſiſengericht unter gro⸗ 
Gem Jubel ſeiner Anhänger freygeſprochen. Auch 
die. beyden Studenten, die wegen der porgefallenen 
Unruhen bey“dieſer Gelegenheit arretirt waren, wur⸗ 
den vom; Corxrections; Tribunal⸗ freygelaſſen. — «Den 
Igten. Juty wurde die "Sache: der Verfaſſer. der 
Bibliorh@que.historique und des Libéral vor dem 
Aſſiſengericht unterſucht Dieſes find: die erſten Ver⸗ 
gehen gegen dag: Preßſreyheis Gefetz ſeit ſeiner neuen 
Erſcheinung/ die Zur gerichtlichen Eroͤrterung gekom 
men. find; Dee Verſaſſerder Bibliothéque histo- 
rique, Maneice Lefebvre, hatte’ gefagt: Schon der 
Anblick der Schweizer Alniformen erfülle jeden Frans 
zoſen mit gerechten: Unwillen; ses: wären. bewaffnete 
Satelliten, die ungeſtraft einen jeden, der ihnen mißs 
falle, mißhandeln koͤnnten ue ſ. w. Cognet de Mons 
tarlot, Verfaſſer des Libéral, ließ folgende Phraſe 
drucken? Huͤtet: Euch wor: dent Tage Der: Nepr 
lien! Jene⸗ Wort, allgemeiner Selbſtmord Asuiss⸗ 
eide, Schweizermord), iſt nur ein Calembourge aber 
er iſt einVolksſpruch geworden? moͤge er nicht auch 
hiſtoriſch RER Fi ee. Beklagte/ winden jedoch 
von 
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son dem ‚Sefchmorengericht freygeſprochen und zwar 
weil erfterer nicht ſchuldig gefunden fey, in einer ges 
druckten, verfauften und umgetheilten: Schrift durch 
Spnjurien die der ‚Königlichen Perjon fhuldige Ehrs 
erbietung geſchwaͤcht und auf dem Wege. der Preſſe 
ein Vergehen gegen: die Perion des Königs begangen 
zu haben. ‚Eben fo erhielten die zu. Lyon verhäfteten 
Perſonen, welche wegen Verbreitung einer fogenanns 
ten Proslamation von Buonaparte angeklagt ‚waren, 
durch eine Jury ihre Freyheit wieder, Ein andret 
Proceß, det die Meugierde der Parifer. fehr ervegte; 
war der. des Generals Sarrazin, welcher von eine® 

feiner angeblichen Frauen der Vielweiberey angeklagt 
war. Das Alfiiengericht verurtheilte ihn am aöften 
Julius zu zehnjähriger Zwangsarbeit und zur Bes 
zahlung von 40,000 Fr. Schädenerfagiund Öntereffen 
an die, Klägerin, die Dem. Hutdinfon, Sarrazin 
ift gegen dies Urtheil beym Eafjartimähofeieingefoms 
- men, indem er nut: die Mad. Sarrazin, geb. Dei 
fard ,.. als feine: Frau Anerfennt, . die beyden Übrigen 
gegen ihn producirten Ehecontracte aber für. falſch 
erklärt. — Mehrere verwiefene Franzoſen, die ſich 

Ößtentheils in den Vereinigten Staaten aufgehalten 
atten, wie Grouchy, Clauzel, Lefebore Desnouettes, 
und. einige andere, _ mit Erlaubniß der Frans 
zoͤſiſchen Regierung in Belgien ihren Aufenthalt neh⸗ 
men; auch Fouche wurde dafelbft erwartet, welcher 
letzterer in München wohnen ‚zu: dürfen wuͤnſchte, 
dazu aber auf Borftellung der Franzoͤſiſchen Regies 
sung bie Erlaubniß nicht erhalten hatte. Der 
Herzog von Baflano (Marer), Heißt‘ es, - wird jeis 
nen ‚Aufenchalt in Genf nehmen. Der Herzog von 
Cambaceres mar hingegen Aus Belgien in- Paris 
wieder zuruͤckgekommen. Mehtere auswärtige Ge— 
fandte, wie der Marquis de Rwiere aus Conſtan 
sinopel, der Graf. de la Fertonahs von. Copenha⸗ 
5% HR, 
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gen, „waren mad Frankreich zurückgekehrt, letzte— 
rer wird als Ambaffadene nah Petersburg geben, 
Auch der Herzog von Richelieu iſt von feiner Reife. 
nah Stalin in ‚Paris wieder angefommen, wo 
er vom Könige mir verdienter Auszeichnung aufges 
nommien ward, er geht auf einige Zeit nach Spa, 
Der Wittwe Bes verſtorbenen Herzogs von Feltre, 
welcher 10 Jahre Kriege: Miniſter geweſen war, bes 
willigte der König wegen Mangel eigenen Vermoͤe 
gens einen Jahrgehalt ven 15.000 Fr. Der Graf 
Capo d' Iſtrias traf im Julius Monat aud wieder 
in Paris ein und. hatte, mehrere Ynterredungen mit 
- dem Könige. Die Veranlaffung dazu gaben Fran— 
zoͤſiſche Blaͤtter auf mannigfaltige Weiſe an. So 
wollten ſie wiſſen, ſeine Gegenwart beziehe ſich auf 
die zwiſchen Rußland und Schweden obwaltenden 
Unterhandlungen, wobey Schweden von England uns 
terſtuͤtzt werde. Von Paris ging der Graf von Capo 
dIſtrias nach England, mohin ihr der Ruſſiſche 
Geſandte zu Paris, Graf Pozzo di Borgo, und der 
- General Jomini begleiteten. — Die Franzöfiiche Res. 
gierung liquidirt jeßt auch mit den Deftreichifchen 
Privat: &läubigern, wozu ein Capital / Berrag von 
25 Mill. Renten befiimmt worden ifl. — Ein Ges 
Henftand der Beſchauung aller Neugierigen in Paris 
war die Ankunft des Kajährigen Königs Kornelius 
Satajonta von Dneida mit feiner Familie; aud bes 
finden ſich jetzt dafelbit zwey Peine Prinzen von Mas 
dagascar, die dem Könige vorgeftellt wurden. Ein - 
trauriger Zufall ereignete fih bey einem Feſte in 
Ziooli, mo Madame Blandyard ihre 67ſte Lufıfahre 
hielt. Der Ballon getieth in Brand und die ums 
gluͤckliche Reiſende ward ohne Erben nach Tivoli zus 
ruͤckgebracht. — Die podagtiichen Zufälle, wovon 
der: König wieder befallen ward, verhinderten ihn 
jedoch nicht, mit: feinen: Miniſtern zu — 

— atten 


38 XXII. Vermiſchte Nachrichten. 
hatten ſich die Schmerzen um vieles vermindert; 
"Seit dem Sten Julius bewohnte der. König” mit few 
ner Familie, St: Elond; wo er von den Bewohnern 
. mit den herzlichften "Freudensbezeugangen empfangen 
wurde und erſt den ızten Auguftinach: Paris zus 
ruͤckkehrte. ——— — 
er ra KR 
Vermiſchte Nachrichten. 
. Große Senfation erregte in England die nahe An— 
kunft der Prinzeffin von Wallis. Was der Grund zu 
dieſer Reife fepn mag, darüber war man in England 
fi hoch wicht einig. Sie wird nicht dem Pallaſt von 
Kenſington, melden ‚der Herzog von Kent bemobut, 
beziehen, jondern ein Haus auf Blafheath,, hinter 
Grenwich. Den 7ten Auguf unternahm der Bring 
Regent von Brighton dus nach Portsmouth eine Sees 
Felle, begleiten von 3 Fregatten und 2 bewaffneten 
Brigge Wolfd;Verfammlangen zu Smithſields und 
in den Manufactur: Städten unter Anfuhrung von Hunf 
bedroheren ‚die Öffentliche Hude und reaten die ®ps 
Mürher auf, wogegen die Regierung aber die zweck 
dDientichfleu Maßregeln erariff. Das Parlament war 
aufs neue bis zum ren November prorogirt worden 
— Zu Eadir wurde ein Complott entdeckt. Den ten 
Sulius verließ der DbersGeneral Abisbal Eadir, fams 
melte. 4000. Maun und umsingelte damit das Lager 
Bon Virtoria, bey den Hafen Sancta Maria, welches 
. Aus 7000 Mann von allen Waffen beſtand. Diele DOffis 
giere wurden arretirt und die Truppen in Das Innere 
von Spanien geſandte, weil fie fich geweigert hatten, 
nach Südamerika eingefchifft zu werden. Auch bie 
Matroſen derjenigen Franzoͤſiſchen Schiffe, welche zu 
der Expedition wit angekauft waren, wollten ni 
dahin abgehen, — Ju Earisbad batten fih viele D 
plomatiker der bedeurendfien Mächte n... um 
ſich aber gewiſſe bis jegt noch unbekannte Gegenſtaͤnde 
zu beiprechen. Züge ad der resolutionairen Tendenz 
gen unfers Zeitalters, dürften emeinfdaretteh ju ers 
greifende Maßregeln hoͤchſt nothwendig machen! — 
nn ben. asien Auguft 18195 Nun &.. | 
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Ueber die —* —n — in Deutſch⸗ 
land uünd andern Ländern, die Illumina⸗ 
ten; das heimliche Gericht, ben wi 
von Kotzebue 16 Haid 


Une dem Titel: Des societs söchdtes a en. Al. | 
lemagne :et.en d’autres. cohtrees, de la gecte 
des illumiines, du tribunal %secret,de Yassassinat 
de Kotzebue etc.’ ift kuͤrzlich eine: merkwürdige, 
Chateaubriand zugefhriebene Schrift: mie dem Motto: 
L’orgueil, la trahison, la fareur, le trepas dans 
des ruisseux de sang marchent devant leurs pas, 
in Paris Hey Gide und in Bruͤſſel bey Lecharlier 
erſchienen. Ein Theil der Thatſachen, weldhe fie 
enthält, ift zwar ſchon bekannt, doch hat fle den Wors 
zug, fie vereinigte zu liefern. Daher. erfcheinen. hier 
die Illuminaten und Jeſuiten, Caglioſtro, Mesmer, 
Madame de Krüdener, die Bibel: Gefellichaften‘ und 
die Freymaurer, die Aſiatiſchen Brüder und Idachims— 
- Brüder, der Tugendbund, die Deutſchen Univerfitäs 
sn, die Wartburgs Bcenen und die Juden Unruhen, 

En Journ. September 1819. 49 bie 


Cabinette haben. keine Geheimniſſe m 


D 


10 I; use cin Befntofm — 


die Puͤlſchlianer und die ©: iſchen Fanatiker, * 


die Ideologeñ nach? und nach auf dem Schauplaße, 
als wenn. fie denjelben Pin, ‚hätten und ee 
äinlichen "Ziele hinarbeiter Düres Biel 2 


utor zufolge, Fein anderes, ald das Recht de © 


- teren, Anarcie und Umſturz aller Thronen. Deutſch⸗ 
land iſt die, große Werkſtatt, in der — 
ne 


fhmiedet werdet. Da bereichen die 
ſchaften und geben den Hauptanſtoß; 
ort zahlreiche Adepten in allen Elaffen. 




























> dies - Fand) nicht der - einzige Schauplatz derſ 


an ropa ‚erleidet je no ihm, eine 
tion, welche nicht das Wer abinette, 
der geheimen ee iſt. Unterftüge ou du 
beyden rohen Worte: Zeitge J ale J 
bemächtigen en der dp Bruno Ban ah Erziehung 
nd des teligtöfen Ihrer ter Schnell, 
Die Lancaſterſche Meihode * die Bit oo 
ten, indem fie fich bereiten , ‚die: 
wirklichen, welche ein beredter Mann auf jene w 
verheerende ‚Lehre in ‚den: Worten. Anis, an 
Roß anwendeter· « Das Gras woͤchſt nicht m 
wo es uͤber ging.Cieſſinnige : Politik 
ferner, bedenkt, daß die Illuminaten jet: 
Welttheile disponiren, Daß ihre Miſſionarien 
unter die gluͤhende Zone: einer andern 
drangen und daß die Emancipation den,“ 
unvermeidlich ift;. Bedenkt, daß fie, üben fi ad, is 
den Klubbs, wie im Mathe, in den Adminiſt vn 
und den Armeen; daß fiesfich im Engliihen ® 
ment wie im Suͤdamerikaniſchen Congreß, A — Vati⸗ 
‚san und felbft im. Serait zu Conſtantinobel befinden 
Die Könige ſchlummern auf den Thronen und, fl j 
wenn fie erwachten, wuͤrde ed zu ſpaͤt Bari I ” | 
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1; Ueber geheime Geſellſchaften ꝛe. YEE 
unter der Maske der Popularität das repräſentative 
Syſtem zu verbreiten. Man weiß, welches Gewicht 
Millionen von Adepten haben, die ſich zur Erfüllung‘ 
ihrer Pläne durch ganz Europa in den Wahlvers 
fammlungen und 'berathenden Vereinen verbreitet has 
ben. Nah diefem Ziele" ftreben jegt alle Anſtrengun—⸗ 
gen; Fein Souverain kann ſich ihnen mehr entgegens 
ftellen, Ehe 50 Jahre vergehen, haben wir einem 
anderen Cultus und andere Herren?‘ Die Becte der 
Aluminaten Hefigt dirigirende Cirkel oder Ausſchuͤſſe 
Es giebt deren ſoviel als ‚erforderlich iſt in den ver⸗ 
ſchiedenen Laͤndern der Erde. Sie beſtehen immer! 
aus 9 Individuen, welche in dieſelben Geheimniſſe 

eingeweiht: find, dieſelben Proben’ beſtanden, durch 


den naͤmlichen Eid gebunden ſind und durch Hierön Ä 


glyphen correspondiren, die der übrigen Melt under 
kannt ſind. Sie Hefigen Mittel zur Mirtheilung,) 
die eben fo unerforfchlich. find, wie’ ihre Chiffern. 
Diefe Cirkel beſitzen pſeudonyme Neifende, Menſchen 
von beſcheidenem, einfachen Aeuſſern, die fe 
leicht in Ben; man wählt fie am tiebften au 

den Gele Ihr Zweck iſt, die Geheimniße 
der —— der Miniſter, der Familien zu er—⸗ 
forſchen; bisweilen vermag die Secte, fie zu dem) 
erften Stellen im Staate zu erheben,’ fie. bereichern 
fi dann mit Notaten über den "Character derer, 
die an der: Spige der Gefchäfte ſtehen, die Fehler‘ 
ver Fuͤrſten/ dem öffentlichen Geift, das Murren der 
Mißvergnuͤgten w f w. Durch diefe Mittel kennt 
‚ie geheime Inquiſition die Gegenſtaͤnde ihrer Vor⸗ 
iede und ihrer Nahe; fie weiß, wen fie preiſen 
der läftern, erheben oder flürgen fol. Das alles‘ 
eſchieht nicht in einer einzigen Stadt oder Provinz, 


— 


‚ndern in den weitlaͤuftigſten Monarchien, in den 


itfernteſten Gegenden, Nichts entgeht ihnen. "Das 


— Geheimniß der Könige der Privarperfonen 
49 * circulirt 
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065. I, Ueber geheime Geſellſchaften eer 


circulirt gleich dem electriſchen Funken durch alle ges 
heime Geſellſchaften; ſie bewegen ſich ſchnell, he 
ihren Vortheil daraus zu ziehen; daher die Wermuns 
derung , welche das Publicum bisweilen zeigt, wenn 
es unbekannte Perſonen, dunkle Dienfchen an die 
Spitze der Staategejhäfte, auf dem Gipfel der Ehre 
erhoben fieht, wie man einen Olympiſchen Gott im, 
der. Oper erſcheinen läßt. Das merkwuͤrdigſte, wir 
möchten fagen das abfurdefte der Hypotheſen dieſes 
Werks ſcheint darin zu liegen, daß man in dieſem 
Werke ganz entgegengeſetzte Vereine zu Einem Zwecke 
wirken jaͤßt, Sort und Teufel, Illuminaten und Je 
ſuiten, Naturanbetung, hriftlihen Glauben und Gas 
natismus. Aber nach dem: Autor ift "alles dies nut 
auf einen einzigen Zweck der Illuminaten gerichtet. 
Diefe Sefellfhaft von Individuen, welche fih kennen, 
ohne ſich aefehen zu Haben, welche fih verſtehen, 
ohne ſich vwerftändige zu haben und fich freundjchaft: 
licht dienen, hat’ keinen andern Zweck, ale fich 
die Weltherrſchaft zuzueignen. Die nimmt von den 
Sefuiten blinden Gehorſam und die koͤnigsmoͤrderi⸗ 
- fhen Srundiäge des .I6ten und 17ten Jahrhunderts 
an, von der Freymaurerey die Prode, von den Temps 
lern die: Ceremonien und unterirdifhen Anrufungen, 
Sie benuge die Entdefungen der Chemie und 
Phyſik, un der Unwiſſenheit zu imponiren, die Far 
bein um die Meugier zu ermeden, alterthümliche 
Meinungen, um den Menihen an den Verkehr mit 
vorgegebenen vermittelnden Geiſtern zu gewöhnen; 
jede Erfindung dient ihrem Zwecke. So werden die 
magnetiichen Bacquets, der Galvanismus, der Somi 
nambuliemus, die Vifionen der Schwachen, die übers 
triebene Andähreley, die Geiftesverwirrungen , ‚die 
metaphpfiichen Dunfelheiten der Natur, die eklectiſche 
oder Eyppriihe. Maurerey, der Myſticismus, Dee 
modificirte Katholicismus wie der Sejuitismus Urſache 
und 











T. Ueber geheime Geſellſchaften ꝛe. 763 


und Werkzeug; fie verwirſt nichts von dem, was der 
Menſch verehrt, laͤßt aber alles -zu ihren Plänen die 
nen. , Seder Cirkel hat einen Gentralpunet. Frane, 
furt am Mayn erleuchtet Mainz, Darmftadt, News 
wied, Köln; Weimar erleuchtet Caffel, Göttingen, 
Weßlar,: Braunfchweig und Gotha, Gotha trägt daß 
Licht weiter nach Erfurt, Leipzig, Halle, Drestven 


und Deſſau; Deſſau verbreirer-.es wieder nach Toy 


gau, Wittenberg, Magdeburg und Berlin; Berlin 
fteht wieder in Verbindung mit Stettin, Breslau 
und Frankfurt an der Oder und von Frankfurt geht 
diefe Aufflärung ‚weiter nach Königsberg und Preu⸗ 


‚gen. Aehnliche Verzweigungen finden fih in’ ganz 


E 


Europa, deflen: Reiche die Secte genau Henn und . 


dadurdy ihr eigehtlicher Herr geworden iſt. "Einige 
Fuͤrſten haben ſchon dieſe verrätherifchen Anſchlaͤge 
befolgt/ Aus dem exaltirten Illuminatismus hat ſich 
der Tugendbund oder Tugendverein gebildet, 
welcher die Armeen mit Verraͤthern, die Staaten 
mit Nebellen bevoͤlkert. 64 Vs hd 

Wir wollen ung hier nicht auf eine Wiederfegung 
dieſer Schrift einfäffen, welche in Sranfrei und 
England gleich große Senfation gemacht hat, da 


dhre vagen und dictatoriſchen Behauptungen: nur eis ' 


nen eben fo entichiedenen. Widerfpruch dulden, Daß 
manche der. in ihr: berührten Erfcheinungen zu den 
Zeichen der ‚Zeit gehören, laͤßt ſich eben fo wenig 
‚Aäugnen, ald daß geheime Vereine zu revolutionairen 
Sweden in vielen Ländern der Exde beſtehen. An 
ein allgemeine Verbindung derſelben zu denken, ift 
„aber eben fo ungereime, als zu läugnen, daß fie im 


Fall des wirklichen Ausbruchs der fange drohenden. 
Unruhen an irgend einem Puncer nicht einander uns ' 


terftügen würden. Die geheime Verbindung der Re— 


volutionairen beruht einzig auf ihre Coeriftenz in der 


— — 


Zeit. 
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Ueber die in Deutſchland Statt findenden 
Verhaftungen. Bon Benjamin Conftant, 
Der berühmte Anführer, der liberalen Parthey in 

Maris, Benjamin Conftant, hat in einer Abhandlung 
“unter dem Titel: De l’etat de l’Europe sous le 
point de vue constitutionel,.über die Werhaftuns 
gen in Deutfchtand einige! merkwürdige Anfichten aufs 
geſtellt, welche natuͤrlich in dem Sinne der Parthey, 
der der Verfaſſer angehoͤrt, gewuͤrdigt werden muͤſſen. 
Nachdem er die Dienſte aufgezaͤhlt hat, welche die 
in der That oder dem Geruͤchte nach verhafteten 
Menſchen ⸗ Deutſchland geleiſtet haben, nachbem er 
bemerkt hat, daß Moritz Arndt (Maurice Art) 

Philippiken gegen Buonaparte herauszugeben: wagte, 

als diefer Herr der Weit war; daß Jahn feine Zögs 

linge ermahnte, König und Vaterland zu befreyere, 

‚während die Preußifchen Proclamationen Folgſamteit 

gegen Napoleon geboten; daß Goͤrres, ein Rheinlaͤu 

der, mit einem, von Conſtant nicht gebilligten, aber 
für Preußen heilſamen Eifer die Anhaͤnglichkeit dieſer 

Provinzen an Deutſchland wieder belebte, unterſucht 

Eonftant, ob diefe Menichen Werrächer des Vater⸗ 

- Sandes werden konnten, zu deflen Befreyung fie‘ jo 

mächtig beytrügen und bemerkt: Mir Framoſen Haben 

uns für feinen diefer Menſchen zu intereffiren. : In 
ihrer Mational : Erbitterung baben fie: mehr als eiw. 
mal das Voͤlkerrecht und felbit die Kriegsgeſetze ven 
legt, und die Unorönungen einer durch fie eraltirten 

Jugend, deren Zeugen und Opfer wir waren, müſſen 

zum Theil ihnen zugeföhrieben werden. - Aber «ine 

Bemerkung kann unfree Unpartbeilichfeit nicht ent 

gehen Wie ſtaͤnde es jetzt mit diefen Männern, 

wenn Napoleon zen Sieg über das verbündete Em 
ropa davon getragen hätte? Vielleicht — 
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fie in den naͤmlichen Kerkern⸗ in welche MerNegii 
tungen: ſie ftärgtenz' deren Triumph und Wiederher⸗ 
ſtellung oberen aen. Out ma, wu u N 
Wenn *ich meine Meinung uͤber dieſe trautigen 
Begebenheiten abgeben ſollte jo wuͤrde ich: kein Bear 
denken tragen, an der‘ Exiſtenz dieſer finſtern Ben 
ſchwoͤrung (conspiratisn reiebreuse): zu zweifeln/ 
deren Vorausſetzung koſtlich delicieusement ) den 
Claſſen ſchmeichelt/ die dabey intereſſirt find, daß jede 
Conſtitution ausgeſetzt und: jede Reclamation in Auf⸗ 
ruhr umgedeutet werde, Wer kann voraueſetzen 
daß Maͤnner von reifen Alter gealtert: in ernſten 
Studien/ von allgemein geachteterm Character, von 
haͤuslichen Sitten und friedlichem Sinne „um: ih 
Schickſal⸗ und das ihres Vaterlandes aufs Spiel zu 
ſetzen, den Augenblick gewaͤhlt haben würden, Ind 
ihre Regierung, nachdem ſienlange die Errichtung 
einer feyerlich verhießenen Conſtitution ſtuditt hat, 
endlich, wie es heißt, Wort halten wollte 9 Werger 
bens wuͤrde man in dem, was ein kleiner Theil von 
ihnen 1813 that Beweggruͤnde zum Argwohn gegen 
ihr jetziges Benehmen finden Was ſie damals ſchrie⸗ 
ben, damals verſuchten, ſollte vielmehr zu ihren Gum 
ſten reden ihre Werke ſind voll von. Huldigungen 
gegen ihre damals unglücklichen Fuͤrſten, ſie vertheu 
digten das, was fie erniedrigtes Koͤnigthum und ents 
ehrte Thronen nannten. Frehlich konnten ſie das 
Konigthum nicht vertheidigen, als indem fie es ſich 
als gerecht/ billig und gehoͤrig begraͤnzt vorſtellten, 
Man bewaffnet die Voͤlker nicht ohne einige ihrer 
Rechte anzuerkennen. Die Deutſchen Gelehrten (und 
alle Chefs der vorausgeſetzten Conſpiration gehören 
zu dieſer Claſſe) die jetzt gefangen find, die Gelehrten 
haben ſich alſo bemuͤht, die Deutſchen wieder an ihre 
eingebornen Souveraine zu feſſeln, indem ſie ihnen 
vorſtellten, daß dieſe Souveraine welche aus * 


— 


MR N.Uebet die Verhaftungeni 


Blute entſproßen, die naͤmliche Luft geathmet Hätten, in 
denſelben Gewohnheiten erzogen waͤren, ſich menſch 
licher und weiſer zeigen wuͤrden, als fremde 
Sie haben die Verſprechungen dieſer Souveraine aufs 
gezeichnet; ſie haben ſich daruͤber beklagen koͤnnen 
daß” dieſe Verſprechen vergeſſen wurden. Sie find 
ſo/ ich gebe es zu, laͤſtige Mahner geworden, aber 
Verſchworne !-— Ehe man ihr angebliches Verbrechen 
nicht zur unbezweifelten Evidenz bringt, werde ich es 
nie glauben. Auch bewegen mich die Dolche wenig) 
welche bey einem der verhafteten Profeſſoren gefums 
den ſeyn ſollen. Wir muͤſſen in Fraukreich über 
dieſe, dem: Neiodrame und der Polizey gem einſchaft⸗ 
lichen Mittel hinlaͤnglich aufgeklaͤrt ſeyn Man bet 
wahrt in + feinem: Hauſe keine Dolche auf / um 
Schlachtopfer zu ermorden. Die Morder bed 
Feiner Sammlung son; Dokhen, — com⸗ 
promittiren önntensn.: ch: wied [72 —* meſſe 

daher der Verſchwoͤrung keinen Glauben 

jetzt Prkußen in eine forlebhafte —— 
aber ich bin auch zugleich weis entferne, die Preußis 
fche Regierung zu befchuldigen, als went fie fie ; 
fünden hätte; Jedem, der in Deuiſchland 
hat/ iſt es leicht: zw erwägen; was den Depofitarien 
der Autorität sin dieſem Lande uͤbertriebene Unruhe 
einflößen und) diefe Beforgniß gegen die-Schriftfteller, 
die Gölehrtemy die Profeſſoren der Univerfitäten und 
ihte Zoͤglinge srichten kann. Seit 0. Jahren hat 
die Deutſche Oligarchie nie — Fand gegen bie 
Preßfreyheit zu —— Dieſe gen haben 
immer einige Gunſt bey den me —— 
erſtlich, weil die Macht geneigt iſt zu gla 
Freyheit ſey etwas uͤbles, zweytens, weil die Linie, 
welche die Gelehrten von den uͤbrigen Claſſen und 
folglich) auch von den —— ———— in 
er a viel fchärfer geogenuräfk, | ‚als in Frank 
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reich z. und weil man das, was. man nicht. kennt 
mehr fuͤrchtet. Die -Folge davon war, daß-die Fürs 
ſten, indem: fie, die Preßfreyheit duldeten, weil fie 
der Öffentlichen Meinung nachgaben, gegen fie im 
Srunde ihres Herzens. Vorurtheil und Mißtrauen 
bewahrten. Im AÄugenblick der ‚allgemeinen, Exrplos 
fion verſchwanden dieſe Nuaucen. Man bewies fi 
gern dankbar ‚gegen diejenigen, welche man, wie malt 
fuͤhlte, noͤthig hatte, und. die- Bezeugungen diefes 
Dankes dauerte einige Zeit, nach dem. Siege fort. 
Inzwiſchen aͤnderte ſich die Lage und die Folgen Dies 
ſes Wechſels entwickelten ſich bald. Die Souveraine 
erſtaunten daruͤber, daß ſie ploͤtzlich mit. ihren Voͤl⸗ 
kern und den Schriftſtellern, als ihren Organen, 
Rechnung halten ſollten; nicht ohne Verwunderung 
‚Jahen, fie ein in der Eile und Verwirrung gegebenes 
Wort in ernſthafte Verpflichtungen umgewandelt 
Als ſie an den Graͤnzen ihrer faſt verlornen Reiche 
heruwirrten/ koſtete es ihnen wenig zu verheißen 
was ſie ſich nicht zu verwirklichen ſchmeichelten, Ar 

den. erblichen Thronen wieder hecgeſtellt fiel es ihnen 
ſchwer, das was ſie verſprochen hatten, auszuführen, 
So erhielten die alten Antipathien wieder Kraft. 
Die, Oligarchie, deren großes Mittel iſt, ‚der, Autss 
ritaͤt immer zu. wiederhofen, - fie werde bedroht ,,. hat 
die, Keime der Zwietracht erzeugt, und Umſtaͤnde, 
welche Deutfchland eigen und den Fragen, von, denen 
die Rede war, ganz fremd Maren, verliehen ihm. die 
Mittel Koimplotte vorauszjufegen und Verfchwörungen 
zu denunciiren. Die Unruhen auf einigen Univerfi 
taͤten und die That eines jungen Fanatikers, welche 
ſich an Feine allgemeine Combination binden läßt und 
in, ber Politik. das üft, was. der, Roman, von Werther 
in der Liebe: iſt, kam zur, rechten Zeit, «um diefen 
treuloſen Inſinuationen einen Schein dev, Wahrheit 
zugeben, - Dazu füge man. — inet 
iz action 


368 ZIL Jahn und Maſſenbach 


Faetion welche ich mit Schmerzen eine Franzoſiſch⸗ 
henneh muß und die ſeit dem zten September nicht 
aufhoͤrt Enropa durch ihre geheimen Noten, ihre 
Martifefte gegen die Conſtitutionen, ihre Requiſtts⸗ 
rialen gegen die Freunde der Freyheit, ihre "Bitte 
ſchriften zu Gunſten des Despotismus zu beuhruhigen. 
Za, ich glaube dieſe Faction hat maͤchtig zu der Be⸗ 
ive tg mitgemirkt ‚in welche die Melt jetzt geſtuͤrzt 
"indem fie immer das Land, welches Dank feiner 
harte” und ihrer Urheber, das Joch der adlichen 
Suprematie abgeſchuͤttelt hat, wie eine 
Ber Rebolution darſtellt, "Hält fie die: Souverains in 
einem’ Zuflande der Beſorgniß. Zhre Agenten machen 
die Poligey fremder Staaten aus, da ſie es — 
ihrem Vaterlande ſeyn foͤnnen. In jedem 
bike, in jeder ihrer Schriften wiederholen fie, daß 
fih eine ‚allgemeine Verſchwoͤrung gegen 55 
entſpinnt. — Was ſie von Berlin hoffen, adigt 
fie für das was fie nicht mehr in Greneble hun 
dürfen, und das Blat welches ſie in Cadir fließen 
zu ſehn erwarten, entſchaͤdigt ſie daſfͤr dag feed 
nicht mehr in Avignon vergießen duͤrſenn. 
Die neuen Auftritte und Enideckungen in 
land beweiſen, daß die Angaben ber eine | 
rung: leider nicht fo ungegründer find,’ wie Conſtant 
. dies behauptet und die Folge wird dies bielleicht ae 
u ſehr wahedenen ET: J 
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Jahn und. — 
—E wegen Antheils an einer geheimen Verſchw 
eng. in Berlin verhaftere Doctor Friedrich Ludwig 
Jahn ift der Sohn eines’ Predigers in Lanz bey 
Lenbzen. Schon ais Knabe hielt. er. ſich am liebſten 
zu 
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zu iiber alten Leuten im’ Dorfe, melde ihm vom 
frebenjährigen. Kriege und ‘vom Seeleben erzählten 
und ihm einige Leibesuͤbungen lehrten. Er befuchte 
die Schule in Salzwedel, Halle und andere Univen 
fitäten "and durchivanderte faſt ganz Deutjchland, 
Im Jahre 1809 wurde er Lehrer am: Gymnaſium 
In Berlin!’ Sein Buch: Teutſches Volksthum, 'ers 
ſchien und machte Auſſehen. Er benullte erſt kleine 
Spatziergaͤnge, um 3 bis q ſeiner ihm begleitenden 
Zoͤglinge in allen Arten umnaftifcher Hunden“ Fa 
üntertihten. ° Sie ſuchten ihm nachjuahmen "und 
gro flieg die Zahl derjenigen, die an diefen Wam— 
derungen Theil nahmen,“ auf’ 2T’ und man: wählte 
nun“ vornehmlich die entlegenften Gegenden der Hd 
fenheide, wo man fidy regelmaͤßig jede Mittwo 
und Sonnabend Nachmittag verſammelte. Im An 
fange des Sommers 1811 würden dieſe Uebungen 
oͤffentlich. Die noͤthigen Uebungs Geraͤthſchaften und 


Maſchinen wurden angeſchafft und aufgeſtellt. Die. 


Theilnehmer kleideten ſich alle gleich in kurzen Jacken 
and“ fangen unten offenen Hoſen von grauer Leim 


wand. Schon im Sommer 1811 ſtieg die Anzahl . 
der Zoͤglinge auf 300 aus allen Ständen, vom Wais 


fenhausfnaben bis zum YFürftenfohn. Jeder Theib 
nehmer bezahlte jährlih 14 Groſchen, um anzuſchafi 
fen, mas die Anftalt bedurfte: Won dem Llebungss 
platze wurden alle Leckereven, Toback und Branntes 
wein verbannt; Für den Hungrigen ſtand Salz und 
Brod bereit, für den Dinftigen reines Quellwaſſer. 
Im Yahe 1812 flieg die Zahl der Turner auf 500. 
Der Türnplag ward nun ermeitert- und mit-neuen 
Seräthihaften verfehen. Die fhon geübten wurden 
Lehrer der Anfänger. Der eine wachte über den 
andern, Jahn über alle Za Fecht und Voltigir⸗ 
Uebungen wurde ein Saal in der Stadt gemierhet. 


Eine: Schwimmſchule bildete fih von ſelbſt. * | 
5 m 
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dern Anſange des Jahrs 1818 ging Jahn nad Brei 
lau; er mar, der erfte Freywillige, noch ehe der all 
gemeine Aufruf erfolgte. Bein. Beyfpiel war von 
gewaltiger Wirkung. - Die‘ Zünglinge, folgten, Ihrem 
geliebten Lehrer. Jahn iſt dergeftalt: Stifter des in 
Deutfihland fo, beliebten Turnweſens, welches nach 
der gemöhnlichen Anſicht und -wie es nun meiſtens 
betrieben wird, nichts weiter als die bekannte Gym⸗ 
naſtik iſt. „Aber der Unterſchied zwiſchen ‚den ger 
zoöhnlichen Leibesübungen und dem Jghnſchen Turms 
weſen iſt, daß erftere auf einzelne Kreife und Unter⸗ 
richts Anftalten beſchraͤnkt iſt, daß letzteres dagegen, 
nach Jahn's Plan, mit dem Patriotismus in der 
innigften Verbindung. iſt. Die Idee des Ganzen 
liegt vielleicht in der Schöpfung eines ahnlichen Na— 
tional Inſtiints, wie die- Olympifchen. Spiele; doch 
waren dieſe duch Religion und Verfaſſung geheiligt 
und festen bie plaftiiche Bildung des.slaffifhen: At 
terthums voraus. Nach dem, was in neuen Zeiten 
darüber. verlautet, ſcheint das Thurnweſen nur Die 
Dermummung.. eines heimlichen Repuhlicanigmus ger 
wein zu ſeyn. Man behauptet, Jahn habe einem. 
der bey ihm. gefundenen. Dolche 1813 -angefchafft, 
als er mit feiner muthigen Schgar in den, Krieg. zog 
und den andern 1815 offenbar an der Seite feinet 
Schwerdts getragen, als er eine Eouriers Reife nach 
Paris machen mußte. Br... 

Der nicht minder befannte Obrift von Maffens 
bach, der zur Caffation und zum: Igjährigen Feftungss 
Arreft verurtheilt worden if, wurde 1757 in Schmals 
Falden geboren und ift der Sohn eines. Heſſiſchen 
Oberforſtmeiſters. Im Jahr 1786 ging er in 
Preußiſche Kriegsdienſte und diente im Generalſtaabe 
auf. Im Jahr 1806 fand er unter dem Fuͤrſten 
von Hohenlohe als Oberſt und Generalquartiecmeifters 

| Lieutenant, wobey es ſein Beruf war, den BR 
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der Armee, die der Fuͤrſt coimmandirte, von Magdes 
burg vach Stettin. zu leiten, Die Armee mußte bey, 
Prenzlau capituliren. Man befchuldigte ihn, durch 
die fchledhte Art, auf weiche er den Marfch geleitet 
habe, Schuld daran zu feyn, und er fam aus dem 
activen Kriegsdienft, ohne feinen Abichied zu erhalten. 
As das Großherzogtum Pofen 1815 Preußen zus 
fiel, legte er dem Könige auf's neue feinen Huldis 
gungoͤeid wegen des Gutes Bialokoſt ab, welches der 
König ihm vormals gefchenkt hatte. Die Sache, 
betreffend die Capitulation bey Prenzlau wurde fups 
primirt, als er am 2qſtenOctober 1817 bey dem 
Könige ein Geſuch um Begnadigung eingab und ſich 
wegen der bedeutenden Fehler, welche er begangen zu 
Haben darin eingefeht, mit feiner gefchmeächten Ge⸗ 
ſundheit entſchuldigte. Die Urfache, warum er nun 
zur Unterfuchung gezogen iſt, war allein, daß er feine 
Treue und die Verichwiegenheit brach, welche er. als 

Preußiſcher Kriegsbramte und infonderheit als Meits 
glied des Gencratquartiermeifter s Dtabes.fchuldig war 
und die Preußische Regierung zur Auszahlung einer 
Geldſumme unter der Drohung zu zwingen verfuchte, 
die Staatsgeheimniffe, in welche er eingeweiht gewer 
fen war, verrathen zu wollen. Seine politiihe Mei— 
nung ift dabey nicht in Betracht gezogen worden, 
Er firht Übrigens mit den neuen Reformatoren in 
Beine andere Beziehung, als daß er gleichfalls ein 
Berfechter der fogenannten liberalen Sdeen war; um 
fo mehr muß ee auffallen, daß die Englifchen, Frans 
zoͤſiſchen und Niederlandiſchen Blätter ihn als einen 
Verbündeten der geheimen Pläne zur Republicanifts 
sung von Deutſchland fehildern, und dies kann nue 
zum Belege dienen, welche falihe Vorftellungen man 

fih im Auslande von den neueften Zeitbegebenheiten 
in Deutſchland made. . . Ä 
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Benjamin Confiant 


Es iſt merkwuͤrdig, daß im ganzen Laufe der 
Franzoͤſi iſchen Revolution die Hoffnung der — 
nairen Parthey ſich auf Fremde ftügte: Necker, das 
Idol von 1789, wär aus der Schweiz, Buonaparte 
war, Corſikaner und Benjamin Conftant, der, der 
Charte zum Trotz, in, der Deputirten: Kammer figt, 
iſt ein Schweizer. Herr Benjamin ſtraft nicht das. 

alte: — — ‚point. d’argent, point 
‘de ‚Suisse: : ard vom Directorium bezahlt 
und ſchrieb fuͤr 5 be. Hierauf ward er -Buunas 
parte durch Talleyrand empfohlen, Zum zweytenmale 
empfahl ihn Talleyrand IgI5. . Talleyrand mar in 
Wien, als die Nachricht. von. Buonaparte's-glüsflicher: 
Ankunft in Elba eintraf. . Einer. der erſten Einfälle” 
. der Franzoͤſiſchen Diplomatier war, den Eorfifaner 
nieder :zu ſchreiben. Diefer Gegenftand fol in der 
Gegenwart vom Kayfer Alerander debattirt worden 
feun, der damit zufrieden war, aber hinzufügte: 
„Wen follen wir dazu finden?” „Ic kenne keinen, 
der dazu bereit und fo fähig ‚ft, als Benjamin Con— 
flant,” entgegnete Talleyrand. „Aber wie vermögen 
wir ihn dazu?“ fragte Alerander? „Der einzige 
ſichere Weg. ift, ihn durch Madame de Stael dam 
zu vermögen; er thut alles für fie,” verjegte Talleys 
vand. „Es fen fo,” fagte der Kayſer und fhrich 
gleich desfalls einen eigenhändigen Brief nach Eopet, 
Madame de Stael;fandte fogleich auf's eiligfte ihren 
Sohn nad Paris zu dem. großen Mann, der Nas 
poleon bekämpfen ſollte. Augufte de Stael eilt nah 
Paris und fogleich zu. Conſtant. Aber wie groß iſt 
fein Erftaunen, als er bey feinem Eintritt dieſen 
großen Republicaner ſich vor einem breiten Spiegel: 
in der Uniform eines_Conseiller de l’etat . 
’ ſi 






fieht, zu welcher Würde er. eben von Buonaparte er⸗ 


nannt war! Dies iſt jetzt der Wortfuͤhrer der res 
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Schreiben aus. Madrid sund GCadir. - -. 


Der Graf Abisbal ik von Cadix nah Sateded 


geist, um. Sr. Maj. Bericht. Über die. Lage der 


Dinge ‚im dortigen Lager. abzuſtanuen und gleich“ dar⸗ 
auf zuruͤckgekehrt. In der That iſt ſeine Gegenwart 


durchaus nothwendig dafelbft:;:linter den verhafteten 
"Offizieren ‚befinden ſich faſt alle von der Artillerie, 


weiche im Lager zu. Vittotia fanden. Die 4. Regie 


menter, welche Abisbal bey feiner Expedition : gegen 
Die Verfchwornen folgten ‚find: Principe, Princeffa; 


America nnd Oundalarara. . Det General hat..fid 


dem Könige den Eid der Treue leiften faffen: und 


Dagegen dm: Nomen des Koͤnigs verfprochen,. daß fie - 


niemals. eingeichifft werden: ſollten. Died Ereigniß 
»erzögert die Ausruͤſtung und vermehrt eben dadurch 


nod die Koften der großen Erpedition, . Die frems ° 
den. Transportfchiffe. find aͤußerſt koſtbar und ihr Aufs 


enthalt im Hafen verurfacht gleichfalls große Koſten 
Man. wird den Proviant erneuern muͤſſen. Das 
unangenehmſte Reſultat ift jedoch die moralifche Wir: 


kung dieſes Ereigniſſes noch mehr in Südamerika, 
wie in Spanien. Sn der Hauptſtadt herrſcht eine 
dumpfe Betaͤubung, zum Theil veranlaßt durch Uns 


bekanntfchaft mit der eigentlichen Lage der Dinge, 

zum Theil durch das ernfte Schweigen der Autoris 

täten. In Madrid fanden wieder mehrere 

gungen Statt, namentüd die des vormaligen Genes 

Ba Captain von, Granada und aa a 
Strafen 
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Grafen. Montijo. Dieſer Spaniſche Große, welcher 
mit den angeſehnſten Haͤuſern bey Hoſe verwandt 
iſt, war feit einigen Mormten nach Burgos verbannt, 
Er ſoll als Maulthiertreiber nach Madrid gekommen 
feyn, man hat ihn ſorgfaͤltig beobachtet und in dem 
Augenblid, wo er nad) Bargos zurückkehren wollte, 
verhaftet. Der Graf Montijo liebt die Werkleiduns 
gen. Es ift nicht das Erftemal, daß er eine foldhe 
wählte, wie der- König wohl weiß, - Unter dieſer 


Kracht. fahben wir ihm den. Volksaufſtand gegen den . 


‚Kriedensfürften in der Nacht vom Lyten März zu 
Madrid und darauf zu Aranjuez. dirigireni Aber das 
mals diente er der Sache, welche triumphirte. Pis 
zarro foll. von Walencia. nach einem. Dorfe im der 
Mähe von Madrid gebracht worden ſeyn, wo man 
ihm und Cafa, Zrujo den Proceß machen will. Es 
iſt ein fchweres Amt, Minifter in unſerm Lande zu 
feyn ; es giebt keitien: Deittelmeg zwiſchen der hoͤchſten 


SGunſt und ‚der Verbannung und dem Kerker. Wie 


viel muß unſer erhabener Souverain kiden, da er ſo 
oft ‚gezwungen iſt, denen, welche er deren würdig 
geachtet, feine Gunſt zu entziehen! "Kern: Dnis fol 
Befehl erhalten. haben, fit) nach Cantalapiedra in 


Leon zu begeben. und dafeldft fein Schickſal zu er⸗ 


warten. So ift die. Gejchichte vom Tractat über 
Slorida ein Roman geworden. Wollte Sort, daß 
ihm die Wereinigten Staaten nicht: eine. ſchlimme 
Entwicklung für unſer Colonial Intreſſe gebeyv? Seit 
dem uͤbermuͤthigen Unmuth des Peter Labrador beym 
Wiener Congreß, wo man die uͤble Laune unſers 
Bevollmaͤchtigten nicht einmal zu bemerken geruhte, 
geht es uns mit unſern diplomatiſchen Negotiationen 
nicht gluͤcklich. Bis jetzt iſt keine Angelegenheit ber 
endigt, als der Eintauſch von Lucca fuͤr Parma. 
Unſere Mißverftändniffe mis Portugal ‚nehmen auch 
feine günftige Wendung. Zwar ‘behaupten : wir, 
= Be unges 
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ungeachtet des Parifer Traetats, den / Diſtrikt von 
Olivenza am der Graͤnze vom Eſtremadura; aber. i 
Portugieſen beſitzen ruhig Montevideo und ſtehen 
mit. den Republicanern von Buenos: Ayres in Ver 
bindung. . Inzwiſchen ‚ftrröt Lozand de. Torres nad 








dem Staatsminiſterium der auswärtigen - Angelegen / 


heiten, man nenne. jedoch verſchiedene ‚für ihn gefaͤhr⸗ 


liche Concurrenten/ unter andern den Gefandten in 


London, Herzog «San: Carlos, Cevalos. in, Wien und 


ſogar den Grafen Peralda. Einige wuͤnſchen, daß 


die Wahl S. Mr auf P. Labrador. file, der, in 
Meapet ſchmachtet und deſſen Character "ganz. den, ges 


; genwärtigenUmftänben  angemeflen, zu ſeyn ſcheint. 


* 


Polit. Journ. September 1 


Es bedarf seines; ſolchen Mannes, um alle Partheyer 
zu vereinigen, Seine Reihe: koͤmmt vielleicht und. 
es iſt Schade, daß ſie ihn noch nicht getroffen hat, 


u“ 


Die Selbfimorde werden nun auc.in Spanien-iehe - 


haͤufig uͤrzlich entleibte fih Orellara, einer „der. Al. 
teſten im hohen Rath won; Caſtilien. Nach einem 
Schreiben aus Cadir waren die dortigen Einwohner 
in der groͤßten Beſtuͤrzung, als ſie die ep 

heit der. Truppen zu Puerto. Dan: Marine uhren; 
doch war amgten daſelbſt die «Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt. Der Zweyte im Lommando hewog ‚feine Leute 






zu dem Beſchluße, nicht mehr den Befehlen. der Res. 
gierung zu gehorchen, bis eine neue Conſtitution F | 


geführt ſey. ‚Sie, erfläuten denn General. O’Donng 
unverholen: ihre. Abſicht, Zwey der aufruͤhreriſ 
Regimenter find aus Katalonien und haben: ſich im 





legten: Kriege vorzuͤglich ausgezeichnet, Suͤdamerikanie 
ſche Agenten sin Cadix ſollen dieſe Empörung ang 


erzelt «haben. , Man. befürchtete, daß die 20,000 
Benfbiele der „Truppen“ folgen. würden, >. Auch die 
Sarnifon von Malaga ſoll fi geweigert haben, die 
Wachen. zu obegiehen, a a A 

19, 50. aus 


"- 


Vi Spanien, 


ausgejahit wotden if, In einen Schreiben aus 
Stenaba heißt es: Die beruͤhmte Armada 
Fanz ) aufgelöfer; "gegen 20 Millionen Piaſter find 
darauf verwenders aber es: bedärfte noch 30 "Millios 
hen, um das angerichtete Unglück wieder ‚gut‘ zu 
machen: Ich habe verfchiedene intereffante Details 
üben den Aufruhr in ‚Eadip erfahren: 
at ſich dabey der Liſt bedient, Er wußte, daß um 
Eder Soldaten und Offizieren eine ſehr allgemeine 
Unzufriedenheit nicht” nur gegen. die &üdamirifantı 
 fihe" Expedition, ſondern auch gegen Die Regie 
herrſchie· O Donuel ſchien mit den Mißer 7 
einig und ging mit Wärme Hin ihre Abfichten ein, . 
Er berief. eine allgemeine Revue und zivar „mie d 
Offiziere meinte, um fich öffentlich für die 
ton zur erklären. © Hierauf ließ er die A 
Duarte bilden, die Offiziere in die Mitte 
ertiärte ihnen, daß fie, Mit Ausnahme 
Welche er nannte, Gefangene wären. ' 
. WR zu den Truppen und’ hieß alle,’ 
na } Südammerifa ‚gehen wollten, ihre 
- Legen! Nun bemerkten die‘ Truppen „daß alle 
toten; welche fie am. Morgen erhalten hätten, 4 
wären, ausgenommen ein Regiment und ein Batı 
Yon, tele O’Dönnell: mit Kugeln verfehen ha 
Alle Truppen, mit Ausnahme derjenigen,“ 
A FHarfe Patronen erhalten haben, warfen ‚mit Unn 
fen ihre Waffen hin und riefen: Wir find berrogen 
Hierauf loͤſeien ſie ſich nah allen Richtungen, 
SMDonnell erlaubte ihnen, ſey es aus oder 
das einem andern 'Morive, ſich zu zerſtreuen, ohne 
den mindeſten Verſuch zu machen, fie aufzuhalten, 
Die ganze Gegend ‚von Cadig iſt voll von Ihnen 
ihte Aeußerungen gegen O Donuell und die Regien 
zung find bitter und laut. Unter den 
38 {cpe ausgeeihine, an Denen Dir @ofpaten. 
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Bängen ſollen. Sin Cadix herrſcht die größte Vers 
wirrung.ı Bile! Dffiziere find. nah, Gibraltar geflüchtet, 
D’Donnell, ſcheint ſogar in Ruͤckſicht der ihm treu ‚ges 
bliebenen Trupyen Beſorgniſſe zu hegen, -da'a 
laut erklaͤren ſie wollten nicht nach Amerika. Auch 


die. Miatrofen find in großer Gahrung und wollen 


ſich nicht einſchiffen laſſen. Die Guecrrillas haͤufen 
und organiſiten ſich beſonders in Andalufien-und meh⸗ 
reren Provinzen, des füdlihen: Spaniens und: in Va⸗ 
lencia ſollen heftige Unruhen ausgebrochen kon, 19 
Espanol ‚Comstitucional ı vom) Auguft ‚enthält 
heftigſten Aeußerungen ‚gegen. die Negirung nz 
Gert ſich anter andern. folgendermaßens =. 1a ni 
Ais am 25ſten April «1824 (den Dey von. 
tencia ‚mit tyranniſchem Stolz, ge Qtek 
miederteifien und zerftören hieß, w 
Andenken: an die Conftitution — u, — * 
nahete ſich ein tugendhafter Spaniſcher Partiot 
feinen. 37 Söhnen den Trümmern... Ev Entete vor 


den Trümmern nieder und rief.in; Thränen. gebadets 


Meine Söhne; eure beyden ‚Älteren Vräder fielen 
mir: Wunden bedeckt auf dem Felde der Ehre. zur 
Veriheidigung der Freyheit und Unabhängigkeit, 
ſeres ungluͤckchen Vaterlandes. Erinnert —* 
wir Spanier damals ſchworen, eher zu ſteiben 

unter einem Tyrannen zu kriechen, uns aber verp 
teten, einem conſtitutionellen — treu 








mal unſtot policiichen Wiedergeburt, Eine ‚ge 
gs — — das 
Armen und Gerechten zexriſſen. 


hat unſere alten und. verehrungemicdigen. Orkan | 


den Staub getreren, Kußt, meine ‚Kinder, diefe,traus 
"tigen Reſte des Steins, der zum Andenken unferee 


> ren ward, N — 0 5 





ne 


Ce 


Unwiſſenheit amd. Fanatismus, genähre von = J 
2 Verrath zerſtoͤrten dies anbetungswuͤrdige 


fort: Valencia ift die‘ Spaniſche Provin | 


Giefniit mit Ruhm bedeckt, den" 
gettotzt und die elenden Drohm 


Ges, obwohl Anterdruckt und in’ Ketten, 


thigen Vidaf, ‚des unerſch 
des tapfern Anis Arind und des "dein 
Pollen im — der" Unſterblichteite 
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Meineidigen und Gotloſen —— uns: desfalls 
nicht minder Heilig und’verehrungswärdig ſeyn muͤßen. 


Ich kann die Sklaverey meines Vaterlandes nicht 


überleben, nachdem ich, obwohl nur kurz, Die Fruͤchte 
einer Verfaſſung genoß. Bald, meine Kinder | 
ihe eures alten Waters beraubt feyn, aber ins Graß 
will ich den gerechten Abfchen gegen die elenden Zere 
ſtoͤrer unferes großen Geſetzes mitnehmen "und die. 
cheure Hoffnung, daß ihr den Tod eures Waters und 
den - Untergang eures Vaterlandes raͤchen 
Za, Kinder, ihr Habt kein Vaterland mehr; 
ſeyd nicht mehr Buͤrger, ſondern Stlaven I 
ihr wäret des Spanifhen Namens unwerth/ 
ihr euch knechtiſch einer ſo smehenben Sram 
untermürfet, In “ gänftigeren Zeiten als die, 
erobert eure Mechte wieder) Tone’ Treu⸗ 
euch raubten, und wenn es Noth thit," 
euer Blut auf dem Altar eures 




















en jedes Achten Spaniers lebt, der 
©: urs und des Spanier, BER et, 
Damit man euch nicht "unter die Meineidigen und’ 
Baterlandsmdrder rechne, ſchwoͤrt eure E rach 
und Freyheit oder Tod ſey euer 
gleihen Sinne: fährt diefe Spanisch) 


om meiften Anſtrengungen machte, um ihre Fre 
wieder Zu’ erobern; Galitien machte nur 
— en gleichfalls web? Sara Serien a 
dem’u erblichen Kacy,- aber I SR 


— 





achtet. Sa, edle Valencianer 
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Rettern eingegraben ſtehen und unandlöfhlih im die - 
Herzen_aller edlen Spanter gefehrieben bleiben,” | 
Amr rikaniſche Blätter äußern: ſich ſolgendermaßen 
im Sc "inifer zu DR Karl 0 Dr: —*— 
rikaniſche nifter zu Madrid, Hat das Ameri 
fie Rriehefchif Hornet, welches in Erie b dans , 
auf die endliche Entſcheidung des’ Königs roͤckſichtlich 
s Teactats uͤber Florida martete,nabgefandt,n Er 
ielt es fuͤr unnoͤthig, das Schiff -dort laͤnger zuruͤck 
zuhalten, da er ‚erfahren hatte, daß der König. bay 
hloffen hätte, ‚bis zum 26ften Au guft,- als dem ‚Aus 
ferften, — zur Ratification ——— keine 
Antwort zu geben. Obwohl viele Meinangens üben 
dieſen Gegenſtand geaͤußert und. habe Werten darüber 
gefhloffen find, ob der Tractat iwatificiut werden würde 
oder ih glanben wir doch, daß der Amerikanis _ 
ſche —— ‚die > endliche, Entſcheidung des" 
fchen Cabinetts „kennt And. ‚dur ‚den Hornet- feiner 
Se ‚nöthigen Nachrichten ‚mirgerheilt hats 
hei 





Polinit des Spanifchen Cabineits war immer | 













wie die Politik einiger andern 
a ‚et, por Partbeygeift und Privatrache in 
Ba an der * find... mo; 16 Auf 
——— — Dnkten emo Mae 
s 1277 met an 2 0 
geha ———— Abſichten des — 
— eniraͤthſein und vielleicht hat er auch ſ 
die. eigemiiichen Gruͤnde entdeckt, aus welchen. 
Trastat nicht xatiffcirt worden iſt, Als diefen Grund 
a EDEN ‚Amerifaniihe Blätter ganz dei 
— | ‚im Spaniſch | 
Binett,” ı —* a 238. BA en NR» 
* ie — Een 2 300 757777725727 2 
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Aus Eidamerifonifchen Blättern und. officiclien 
ee, Ackenſtuͤken . 
Die Depeſchen des Bürgers German Roscie 
Siaatsſecretair· und Secretair der auswärtigen Ans 
gelegenheiten der Republik Venezuela (letzteres ſeit 
dem ‚Tode von Don Manuel Patacio‘) an den bei 
wolmächtigeen Miniſter der Republik Zu London, das 
tirt Auguftura, den 28ſten May gro, giebt’ fol 
gende Ucbetfiht der Kriegsifingelegenheiten in Diefend 


4 


% 


Theile von Shdameritar- - | u , 
In keinem Zeitpuncte ſind die‘ Ausfihten für 
unſere Sache ſo vortheilhaft geweſen als jetzt. Obme 
Zweiſel wird noch in dieſem Jahre "der ſchrecklicht 
Kampf zwiſchen Freyheit und Defporismusdeend 

ſeyn. Aus den beyfolgenden Manuſcripfen und gi 
deuckten Bläfterh erfahren Sie den bouftändigen 
Sieg, den Santander über die Spaniſche Armee eis 
n Yary: welche von Santa FE hermarſchirte. 
Eine Dibiſſon von 2560 Mann: unter⸗General Urdas 
neta, zum Theil: beſtehend aug dem: Engliſchen Hilfs 
corps, wird im Anfang Junins an diefer Kuͤſte fans 
den, und auf Caraccas vordringen, waͤhrend unfer 
aͤſtdent Bolivar won Varinas her auf dieſe Haupke 
losmarſchiri, ud General Paez Morilo beobs 
achtet, welcher ſich zu Achtguas in⸗ den Apuren aufs 
Ya, Die Staͤdie Socbrid Tina .ns6 Pamplona 
Baben ihre Gluͤckwuͤnſche über den Sieg don Work 
an Santander gefande. Diefer Befehlshaber eilt nun 
Die Hauptſtadt der Republik Cundinamana oder Neu⸗ 
Granada Santa Fe di Bogaia einzunehmen. Wo 
eig⸗ Armee durchkoͤmmt, wird fie mit ——— 
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alifgenottimen, In kurzem hoffe ih Ihnen die 
friedigendften Nachtichten Aber die gluͤcklichen Kork 
ſchritte der Waffen unſerer Republik mitzucheiten 
Sie Britten in unfern Dienſten machen! Anferet 
Sache große Ehre, die Freiheirsliche, welche fie mit. 
der Milch. ihrer Mütter einfangen, giebt ihmen einen 
üngläublichen Eifer fie zu veriheidigen (el awor Ge | 
la libeftad que mamaroncön ba leche de sus 
mädres les da un ardor inereible“ par. 2..de 
ferider la.) Das find’ diejenigen, "welche feile Jour⸗ 
Haliften Mierhlinge nennen. Die Republik wird nie 
fo wichtige Dienfte vergeflen; vnd alle Dritten, welche 
fie mit. der @rärte Ihrer" Waffen oder mit Subfitien 
unterftüen, werden die glänzendften Beweiſe der 
Dankbarkeit, die großmuͤthigſten Belohnungen ers 
Halten... "Hofe. German Rosche.” | 
u Haus ie dr 
Sdßeielle Depeſche des Eommandanten ber Ven⸗⸗ 
quefifchen' Armee zur: Befregung von Heus Granada . 
u —* — * — Denes 

vefa und General en ihrer Artnee und der 
yon Neu ⸗Granada, — 8 de Pore, den 
Aſten April Kane a RT T" 
 aExcellentissimo Senor. Ich habe «ben bie 

en Armee volle: 
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hrung des Ruhms der Waffen von, Bonaile 
{det wünfchen zw können. Dieſer vollſtaͤndige Sieg 
wird 6 mir erleichtern, wie ich nicht bezweifle, mit 
dem Erſten in die Hauptſtadt von Neu-Grenada 
Santa Fe di Bogata meinen Einzug zu halten,“ * 
kurzem werde ich die Ehre haben Ew. Exce 
Details dieſer ewig denkwuͤrdigen Schlacht 
theilen; in dieſem Augenblick iſt es mir noch nicht 
moͤglich. Mittlerweile verfichere: ich Em.’ ne 
Daß ich ıfeinen der Armee -insbefondere vı | PR 
dies hieße den übrigen Unrecht thun. all 
Mebenbuhler an Tapferkeit, Behartli A 
* Sch habe die Ehre mich zu a 
ii — de, Paula, — 
MIR m. 
Ä "Sin anderes , ‚Schreiben, ‚won — — pril an 
Oberſt — Chef des — 
Wer‘ Armee von Santander, enthäl 
dieſes Sieges, den die Tapferkeit d — —32 
mmachte. 1000 Mann won der feind lichen Ca j 
find ‚gefangen, die übrigen find. nr u⸗ 
blitaner marſchirten auf Santa Fẽ di Dog: — * 
Micht minder gefährlich wie diefe € 
-dependenten Jim der Terra Firma, * 
Chiliſchen Flotte, unter dem kuͤhnen € 
Co llan,.tdem Hafen von Lima, die Coo 
WBuenos⸗ Ayree⸗Chiliſchen Armee: unter Beneral 
Marin: mit Cochrane, die Einſchiffung ei 
ſchen Huͤlfsleglon der Independenten 3 
mentern unter Generol a it 
Ausrüftung ‚einer: Ähnlichen Expedition Ä en Be 4J 
derlanden und den Aufſtand im; Spaniſchen La a 
Codir;: lauten fuͤr die Spaniſche ——— 2 
‚Amerika die Nachrichten aus. Wafhinaten,. Er 
Mord: Amerikanifchen. Bi druͤcken ſich —— 
yetal hieruͤber aus Regierung der C 
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ten Staaten weiß ſehr wahl, daß der Koͤnig von 
Spanien den Tractat nicht ratificiren: wird, und hat 
ihre. Maßregein darvach genommen. Nicht nur. die 
Floridas werden.in ‚wenigen Monaten erobert ſeyn, 
jondern auch der ganze Theil von Louifiana, welchen 
die, Regierung vor dem Tractate veclamirte, wird 
nun genommen ‚werden. r 
.. Da der, Tractat. von’ den Spaniern nicht ratifi⸗ 
cirt n ſo iſt Amerika, and). nicht an die darin ent— 
ene -Grän;beftimmung gebunden. Ein. großer 
Theil der. IKönen. Provinz. Texas, „ein bedeutender 
Theil von Mens Mexico, find, in der Abtretung von 
Luiſiana mir einbegriffen. Im Fall der Nichtets 
Füllung des. Traftats, wird Spanien ſchwer die Schuld 
feiner. Unzuverläßigteit ‚tragen. + Die, Population der 
Staaten Kentudy, Dhio, Teneſſee und Louiſiana, 
weiche die beſten Scharſſchuͤtzen der Welt enthalten, 
werden wit Freuden 20 oder 25000 Freywillige zur 
Befreyung von Merico hergeben, ſobald die Regie— 
nung fie, nur dazu autoriſirt. Für. Diefe, in den 
Waldern ‚gebornen, von Jugend, auf am he ‚ge 
wöhnten ‚mit allem, Ungemad. vertrauten enſchen, 
wird — gen Mexico nur eine Jagdbeluſt igung 
ſeyn. Alle, ** Neu⸗Mexicos „febnen, ſich das 
Spanifce. Joh, abzumerfen, und, das ‚Volt von Alts 
Wexico ft, trotz allem- was man jetzt von, ſeiner 
Unterwerfung. jagt, reif, feine Ketten, abzuwerſen. 
‚Nicht die injurgirenden Bandittis tie, die veriaie 
denen Gueriflas, in den einpelnen — —J 















Merisanifchen Keichs. genannt verden find die, Seit 
der reg 5 Diefe, finden fich. um 
‚allen Ständen, in jeder Stadt, wie in jedem Do 
des Landes, Wenn der, Köni tmädigfe 


‚beharrs,,. ſo müfen wir ihn 
‚der hoͤchſten Weltregierung an 
gen Veränderungen in. der La 
Zu | 


N 
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der Nationen hervorzurufen, welche fonft A 
getoöhntihen Wege nicht erreicht nnten.” 5 
Aus diefen und vielen "ähnlichen —— 
man die Erbitterung der Nordainerikäner gegen S 
—* und die wahrſcheinlichen bolgen SE 


Nach einem Briefe aus Trinidade at 
einigen Monaten Caraccas * 
* ein ebrungen, m 2 I 
und die — aus Auguſt ta. je Sein —* 
ag as je taufend ( gl 2 | f 
id. 8 iſt erfiaunt, m — Merz me 
einer Armee und einen IR on 10.000 
ham unternommen hat. 
aufierordentlich werftärte. a 
ns von 2500 — 


den Krie⸗ nach T Di u 
— —æ—— * 
— 
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Der Se der Armee der Andes und von Alt Chili 
leibt als Reſerve zur Unterftügung in Buenoe 
Ayres, wenn die Eadixer Expedition gegen dieſe 
Stadt Statt finden ſollte.Der Ober Director von 
EHiti, O Higgins hat Don Luis de Cruj und Don . 
Salvador de la Cavareda als Commiſſaire nach Bue⸗ 
os Ayres geſchickt/ um die Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Senetaf Artigas und der dortigen Regierung zu ver⸗ 
mitteln ‚obwol man dies in St. Sage ſchon ki 
ine abgemadhte Sache hält. un 2 \ 
Nah einem — aus VBurnoss Ayted % vom 
söffen April 1819, haben ſich in der letzten Zeit 
feine. wichtige — pe militairifche Begebens 


in ee 5 Ben 
Sr — h * | 
an naigfeie der 85* Din und 


KR Pern gänzlich gefichert Ei. ar 
General im Dienfte von —— —* * 
hierauf ander‘ Spitze von drey Adminiſtra 
Er zog ſich mit nn Armee in —* yet = 


w * ehr vn —— Seid. * 
1 3 ans ' 
vweig a 













üffgmittel F 
—— gefuhrt. —— 
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Stanfdetnmten‘ veräfte wollen, "= ©. 7. 2 
Der Amenlkani der ſich 










86 „rs VI. Benerueho. Ay 


Huͤlfsvoͤlker mit guten Offizieren. -- Der, hätt 
feine Sißung ‚in "Auguflura, «und es befinden — 
ſchickte Männer, an der Spitze der Regierung. 

Die Blokade der großen Kuͤſte von Peru. durch 
Lord Cochrane heſchaftigt ſehr Die, Trangarl 








Dreſſe Dieſe Blokade erſtreckt ſich von Guahaquil 


bis Alcamg, uͤbet eine Kuͤſte won —* * 
Bun di mit 30 bis 40 Häfen, 
ameritanifche Regierung, hat in Nüstfiht br Sm 
dagegen proteſtirt. rer 
na anne Senae hr ei. 
a 5 a Be 1. EM. TESRR —— 5 I 
— — —— x: DAT, kurt 
Fe za Ära - ‚2 —— Du * 
us 60. inneren Be haͤltniß der Re⸗ 
publif enezuclasi‘ Congreßverhan mgen. 
—— et de Ia ne ul bau gegeben 
a © i 


Re  Füger ‚der Indepen 
en 
—— Sram 
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ch hat die Einfuͤhrung eined Senats Schlolerigkei⸗ 

gefunden. Maid berief ſich verhebens auf "das 
Beyfoinl ver vereinigten Staaten von Nordamerika, 
\eren Conſtitution dem Entwurf der Venezueliſchen 
um Muſter diente. Ein Senat ſchien mit der Or⸗ 
aniſation der’ neuen Negleräng”"ünvereinhar, " Die 
Nordamerikaner Haken: indeffen wohl mit Recht das 
ür," daß man mie" Unrecht ein fo nügliches Gegen’ 
ewicht verwarf und daß man gewiß darauf zuruck⸗ 
ommen werde, nachdem man einige Zeit eine ein? 
ige geſetz gebende Rainer’ erprobt haben wird." "Die 
este" Botſchaft des MPraͤſidenten von Nordamerika 
jab verſchiedenen Repraſentanten zu ernſthaften Beob⸗ 
achtungen’ Anlaß. Man evinnert ſich, daß der Praͤe 
fidene ſich in dieſer Botſchaft vazıı Gluͤck wünfchte, 
daß er gegen die Independenten rin Balance Syſtem 
beobachtet und dadurch jede Entſcheidung vermieden 
habe Dev Commiſſair der’ Nordamerikaniſchen Ne 
gierung, Irwine, hat-Teitdem‘ Auguſtura verlaſſen 
und iſt nach Philadelphia zuruͤckgekehrt. Auch bes 
ſchaͤftigte ſich der Congreß mit der Occupation der 
Infel Amelia duch die Nordamerikaner.  Diefer 
Sr * a rg h Bahn Ä 

eine. Declaration des Mexhie, welches Jedem Volte 

nahen G0c) obiger Die bey 

den andern bezichen ſich auf die Sloridänfche Ans 
4 te, Das; Piojert, Venezuela und New 
Stenada in eine einzige Republik uneer der’nä 4 
Regierung zu vereinigen, iſt · vom Congreſſe einſtinn 
ig angenommen. ' Kongſt hatten beyde Laͤuder / dieſen 
Wunſch geäußert Die neuen Regierungen des = 
groͤßern 
Con⸗ 














niſchen Amerika haben noch einen weit gröf 

angenommen. Alle Volter dieſes unermeßlichen € 
nents ſollen in drey große Republiken hetheilt und 
durch das ‚Band eine allgemeinen Voltsverttetung 
GETRETEN â— 9 — 
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keine andere Macht/ als die ihr, deligirte, beſizt une 
feine andere Geſetze giebt, als Diejenigen, welche, dem 


Congreſſe der drey Masionen zuvor; vorgelegt morden, 


Die Central» Nation wird‘, aus -Meu Grenada mit 
Duite,: Peru und Venezuela beſtehen, die füdliche 
aus: den. Ländern am, la Plata, Chili und Paraguay, 
die nördliche aus Neuſpanien, Mexico, Guatimaia 
und dem Iſthmus. Der große: Rath “die A unge 
heuren Conföderation ſoll fi jährlich. ver 

So gigantifch dieſer Plan iſt, ſo - läßt er — 
führen, wenn die Südamerikaner, einige Siege meht 
erfochten haben werden, Der Congreß der Republik 
Venezuela beſteht jetzt aus den Repraͤſentanten der 
ſechs Staaten oder Departements nom. Nena 
Barcelona, Cumana, Varinas Guyana. und 

fel Margarita. Die übrigen ——— —— 


beſchaͤſtigten ſich mit der Organiſanon 
gelegenbeiten im — * — —8* ar 










der Armee und der Flotte und den, militaisfhen 














Ueber Die gegenwärtige Stimmung in Frank: 
reich‘ und Die daraus reſultitenden ¶Auc ⸗ 
ſichten. er * mia u 
Seit Ludwig XVII. gen auf dem Thron ſe 
Ahnen hergeftelle ward, hat man: uns 9 
—* Richtſchnur ſeines Benehmens ſey die: Aff 
lihe Meynung. - Aber. was iſt die Öffentliche Me 
nung in Frankreich? Wenn wir mit 1814 
nen, fo finden mir immer auf einander. 
Wedel in der Sprache der öffentlichen, Mepmum 
von 1814 bis 1819; dieß erlaubt und ur Bi 
ein oder zwey Jahre weiter hinaus zu richten, : denn 
wenn ein Stein van. ‘eines: Anhöhe herabrollt D 





wird 
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vird er nicht ſtill halten, bis er- das Ende erpeicht 
Jat. Die oͤffentliche Meynung richtet ſich unten dem 
Volke immer. nach einem allgemmeinen Loſungsworte, 
ind dies Loſungswort koͤnnen leicht wenige Indivi⸗ 
zuen, es fen aus guten oder: uͤblen Beweggruͤnden, 
ingeben. Dies Loſuugswort war im Jahre 1814 
Vive Louis dixhuit!:Vive le Roi! 1815 Vive - 
e.Roi!..Vivent. les:Bourbons!, 1816 Vive de 
Zoi! Vive’ la chartet : 1817 Vive la. chartet 
1818 (wie 1789) Vive la, nation! , 1819 (wie 
1791) Vive la liberte! Was 'wird 1820 das 
Beichrey ſeyn? Vielleicht wie 1792, -Väive la repu- 
Jlique! Deinnähft wird für 1821 nichteé uͤbrig 
leiben als das Loſungewort von 1793, Vive:ia, 
nort! — Ar u ER 
- Die ͤffentliche Meynung richtet ſich am meiſten 

ah den Sournaliften and Zeitungsſchreibern. Laßt 
ins betrachten, ‚wie dieſe in verſchiedenen Zeiten Die 
Revolution nannten? — 1814 nannten fie die Chriſt⸗ 
ihe und Monarchiſche Parthev “das Werk des 
Teufels.” 1815 hieß fie “ein Gemifh von Ruhm 
ind Verbrechen”. 1816 “ein politifher Irthum.“ 
1817 “sine unvermeidliche Nothwendigkeit.“ 1818 
nur ein Zufall.” 1819 “die Mutter und Erzem 
yerin der Aufklärung.” - 1820 wird fie die winzige 
Begründung einer rechtmaͤßigen Regierung heißen 
1821 wird dies Werk des Teufels für ein Geſchenk 
»es Himmels ‚gelten, wenn die Revolution dann auch 


inen liberalen Himmel gelten, idt. — 
een. 52 
1814 erkannte der Allerchriftlichfte König, bie 
Hriftlihe Religion enthalte eine von’ ort ſelbſt 
offenbarte Wahrheit. 1815 erklärte die Regierung, 
yaß die geltende Öffentliche Religion - gleich jeder“ ans 
‚wen won den Vuͤrgern -geachses- werden müßte, 150 
el, j wu 
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wurde bie ellgien ein politiſches Inſtitut. 
war ſie nur ein Gegenſtand des individuellen Fe 
bens. 1g1$: hieß fie une practique indifferente: 
1819 hat man fie ſchon etwas ganz unnuͤtzes ges 
sanft. -. 1820 wird ſie ein für den: Staat. drücdem 
der Luxus des Aberglaubens werden. 1821 wird 
eine Special: Commifjlon - von. esprits positifs nie 
dergefeht werden, -um eine bequemere — 
Boftbare Religion einzurichten. | 
ak, Die —— 
wurden 1814. vevabicheut, 1815 verbannt, 1816 ders 
geſſen, 1817 ein Gegenfland der Aufmerkſambteit, 
1818 der Nachſicht werth gehalten, 1819 werden ſie 
dem. Schuß der Gefeßgebung empfohlen, 1820- wert 
den: fie der Palriepaft. wardis werden, und un TE 
hoͤht zu? — — ee te 
= Die Yyartpeyeh- r 
‚814 ward der Vendeer ein Held und der ai 
cobiner ein &troßenräuber; 1815 ward der Vendeer 
ein Freund des Königs und der Jacobiner ein Zeind 
des Koͤnigl. Anfehns; 1816 ward der Vendeer ein 
Are Mann und der Sacobiner ein Paitheng 
| 1817 ward der. Vendeer un Frangais exalte 
| ER der Sacobiner un Frangais ‚egare; 1818 werd 
der. Vendeer un Frangais Egare und der Jacobiner 
—— exalte; 1819 ward der Vendeer ein 
Hartheygärger und. der Jacobiner un homme hon- 
nete; 1820 ward der Vendeer ein Feind des Ko— 
nigs und der Sacobiner ein: Freund des Königl. Ans 
ſehns; 1821 ward. der Vendeer ein an 
. Und, der Ssacobiner ein Held, 
"Aus diefen Fortſchritten kann Europa über deh 
- der — Meynung in Frankreich uͤrtheien 


— — Par Er ‚s 


* 
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Befagingen der — in aͤlterer und 
| nenefter Zeit. 


Das vierzehnte Jahrhundert war durch 
viele Verfolgungen der Juden bezeichnet. Die 
Unwiſſenheit jener Zeit ſchrieb anſteckende und vers 
heerende Seucdyen der Vergiftung und -Zauberey zu, 
und die Ehriften benutzten eine ſolche Vermuthung 
ziemlih oft, um an den Juden, deren Wuchers 
geift ihnen ſo manchmal empfindlichen Schaden that, 
ihre Rachſucht zu befriedigen. Da, die Juden häufig 
Aerzte, Wundärzte und Giftbereiter waren, jo glaubte 
man ihnen. die Ausbreitung einer toͤdtlichen Seuche 
um fo eher zur Laft legen zu können. Daher waren 
allgemeine Verfolgungen der Juden gar nicht feiten. 
Diefes Schickſal traf unter andern 1321 die Juden . 
in Frankreich, weil fie von den. Aufläßigen als 
Theilnehmer an ihren Abfihten angegeben. ‚worden 
waren. Das trauriäfte Loos. bereitete: ihnen aber die 
fürchterlide Seuche, die um die Mitte des: vierzehnten 
Jahrhunderts: (1348 und. 1349) ſich -faft über son 
Europa verbreitete und vorzäglih in Deutfhlan 
und Frankreich dem Tod von vielen taufend Mens 
Then veranlafte.: Die Juden, welche die Brunnen: vers, ” 
gifter haben follten, ‘wurden nun mit der ſchrecklich 
ſten Unbarmherzigkeit verfolgt. In Straßburg De 
brannte mar 200- Juden auf dem Judenkirchhofe, 
und verſchonte nur diejenigen, die ſich taufen ließen. 
Sn einigen Städten, z. B. zu Erfurt zünderen: die 
Juden ihre Käufer jelbft an, um ſich den fchrecktichen 
Berfolgungen der wuͤthenden :Chriften zu entziehen. 
Die‘ Vergiftung der "Brunnen: und“ der. unentbehrlichs 
ſten Lebensmittel follen in, Frankreich ..doch — 
Juden ſelbſt, und zwar nicht umer der Be 
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Auh im funfzehnten Jahrhundert wur 
ben. die Juden lebhaft verfolgt, befonders in 
Spanten Es gab unter ihnen viele, die große 
Reichthuͤmer befagen. Die meilten waren jedoch ein 
ſchmutziges, mit boͤſen Krankheiten behaftetes Volk, 


- dem man die Verbreitung der Liebesfeuche Schuld 


Hab, ein Volt, daß fih alle möglichen Berrügereyen 
zur Pflicht gemacht zu Haben fchien. Gegen diefe 
Leute war die Strenge im Ganzen vielleicht nicht 
ungereht. Sie mußten ſich entweder feit 1492 ents 
ſchließen, das Ehriffenthum anzunehmen, oder in Zeit 
von 6 Mionaten auszuwandern. Gold, &über und 
Edelſteine durften fie nicht mitnehmen... Sin: Arras 
gonien wurde ihnen, unter dem Vorwande, daf fie 
fhuldig wären, ihr Vermögen weggenomiypen. Gegen 
30,000 Indenfamilien verließen nun Spanien, wo 
fie und ihre Borfahren fo lange glüdlich gelebt Hatten, 
Sie zerſtreuten ſich in viele Länder. ‚83,000 Juden 
nahm der König. von Portugal auf, nahdem ihm 
für jeden: Judenkopf 8 Ducaten bezahle worden waren. 


Viele gingen nach Stalien, nad: Nom, wo ſie fid 


unter den "Päsftlihen Hofbenmten, ja: ſelbſt unter 
den Biſchoͤfen, Stellen zu verfhaffen wußten; viele 
blieben als Keucheichriften. in Spanien zuruͤck. 


Manche, ‚die in andern Ländern gar nicht hatten 
unterkommen tönnen, ließen ſich in Spanien taufen. 


Bald glaubte man aber Urfache zu haben, die Bes 


- — detſelbenn nicht mehr zu geſtatten. 


So erzaͤhlt ein bekannter Deutſcher Geſchicht 
hreibee die Verſolqungen, weldye die: Juden im victi 
‚zehnten: und = funfzehnten Zahrhunderte ‚erduldeten. 
Daß das neunzehnte Jahr des neunzehnten 
Sahrhunderts neue Delege zu den Ausbrüchen 
Des allgemeinen. Haſſes gegen das in faft allen Pän: 
sdern. zerſtreutos Joͤdiſiche Wolf liefert;,; und daß: ‚biefe 
ns ſich in Wort und That fo ‚laut and: albs 
irre - .gIEI 4 TIL Y WA u 5 a "gemein 





yemeim auefpricht, iſt ein zu beachtendes Zetchen 
ver Zeit Sn Würzburg entfanden die. erſten 
Anruben gegen die Auden und wie ein’ Lauffeuer vers 
xeiteten fie fih durch Deutſchland. „ Diele Auft 
riste, bemerken die Rheinischen. Blätter, wird man. 
agen, find von keiner ‚Bedeutung, und es lohnt füch; 
er Mühe niche, |, viel Weſens über eine Erhärms 
ichkeit zu machen. Dieſe Troftgründe werden und, 
vun ſchon ſeit Jahren zugeſprochen, und wie eine 
That verübt wird, welche die oͤffentliche Ruhe 
toͤrt und die perſoͤnliche Sicherheit gefaͤhrdet, ruft 
van uns zu: Was ſchreit ihr denn über das zufäk. 
ige Ereigniß, das Peine bedeutende Folgen haben, 
ann? Wozu der gewaltige Feuerlärm, wenn cs in: 
:iner Steohhütte brennt? Wir aber fragen, warum: 
olche Vorfälle unbedenklich feyen? Dody ohne Zwein 
el nur, weil-man noch ſtark genug iſt, den weitern 
Folgen vorzubeugen. Soll man vielleicht ſchweigen, 
ind ſich ruhig verhalten, bis die Ereigniſſe bedeutend, 
‚as heißt, mächtiger, als das beftehende Geſetz und. 
sie beftehende Gewalt geworden find? Was wire. 
eit Fahren gejehen, ifb an ſich nicht wichtig, aber. 
is Symptom eines Zuſtandes, den nur Wenige er⸗ 
ennen, ale Vorzeichen einer Zukunft, die nur. Wer 
ige ahnen, von größter Wichtigkeit. ‚Wir wollen 
!rinesiweges, wie manche gern glauben. machen moͤch⸗ 
en, die Regierungen zur Ausübung von Gemalts 
ireichen, zue Anordnung ‚von Gewaltmaßregeln. aufs . 
nuntern; auch willen wir fehr gut, _und haben es 
auch oft genug gejagt, daß dadurch den Liebel: nicht 
segegnet, daß es nur verfchlimmert: und befchleunigt: 
vuͤrde. Was ung retten kann, und allein ung retten 
ann, iſt ein sefegmäßiger Zuftand- und ſtenge Sa 

sechtigkeit.” - 
Auf dieſe Gerechtigkeit: koͤnnen Jiden wie Chri 
ten —n machen, . Die Bundesacte. deutet 
5t * im 
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im ı6ten Artikel an, daß in allen Bundesſtaaten ein 
beſtimmtes, geſetzliches Verhaͤltniß - der Juͤdiſchen 
Nation zum Ganzen eingerichtet werden ſolle. Dieſe 
Zuſage iſt, wie jo manche andere, Bisher immer: noch 
unerfuͤllt geblieben. Die neueften Vorgänge, welche 
zeigen, wie unerwarter Unruhen entftehen und fid 
duf. eine kaum begreifliche- Weife verbreiten: fönnen, 
erregen den köhaften Wunfh, daß fih die Deus 
ſche Bundesverſammlung ‚bald mit der Feftftellung 
des Verhältnifies der Juden in Deutſchland befchäfi 
tigen „ und dies micht bloß berathen, fondern auch 
zu Ende beingen möge, Denn wenn die Juden als- 
Schußverwandte Schuß gegen Angriffe auf ihre Pew 
fonen und ‚Güter fordern können, fo find auch auf 
der andern Seite die lauten Klagen zu. beachten, daß 
fie alles Gewerbe des Handels an fih raffen, anf 
“die Finanzen nachtheilig einwirken und daß das Geid 
unter ihren Händen verfchwindet. Sr 
Im Königreih Bayern, zu Würzburg brach 
zuerft die Stimmung des Volks in Ausſchweiſungen 
gegen die Juden aus, Wie fat immer, hatte der 
Aufſtand dajelbft als nächfte Arfache eine unbeden 
tende Veranlaffung, Unter mehreren Profeflören, die 
dem von der Bayerſchen Stände Werfammlung aus 
Münden zurüctehrenden Abgeordneten, Profeſſor 
Behr. am zten Auguft-entgegen gefahren waren, bes 
fand fih auch der Profeffor Brendel, der kuͤrzlich 
eine Schrift zu Gunften der Juden gefchrieben hatte. 
Eimige Gaffenjungen Anfultirten ihn mit dem Austuf: 
Hepp, hepp, Zud’ verreck! Dieſer Haufen 
vergrößerte’ fi, warf die Fenfter in dem Laden eines 
Suden ein und die Maaren auf die Straße. Diefer 
Tumult erneuerte fih vor ‚mehreren Judenhäufern, 
wobey ein Polizeybeamter einen jungen Menjchen «ts 
fhoß. -Mun- verlangte die Buͤrgerſchaft in Würzburg 
die Verhaftung dieſes Polizeybodienten und die Ent⸗ 
F .., . ‘ fernung 
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fernung. der Juden, und da dieſe Forderung: nicht 
erfüllte ward, wurde ein Bayerfcher Soldat erfchofien 
und der Zuſtand ja bedenklich, daß die Juden es fuͤr 
gut. hielten ,. freywillig die Stadt Wuͤrzburg zu vers 
laffen. Unter Wehklagen zogen. fie aus. und juchten 
einen Zufluchtsort vor der Stadt, wo ſich mehrere 
Hünderte mit ihren Weibern und: Kindern auf dem 
freyen Felde lagerten, . während andere nach Borkens - 
heim zogen und fich dort niederließen. Vergebens 
fuchte die. Behörde der Stadt, fo wie die Regierung 
38 Unter s Maynkreifed : die Ruhe durch Bekannt— 
nahungen und Warnungen. foieder. herzufiellen. Die 
tmmultuarifchen- Auftritte dauerten. bis zum sten Aw 
zuft fort, da Bayeriche Truppen Würzburg. veſetzten, 

n den Straßen patrouillirten. und die allgemeine 
Sicherheit wieder herſtellten. Die: getroffenen Maß. 
egeln „wurden vom, König ‚von Bayern genehmigt, 
velcher erklärte, daß er ſoiche Attentate nimmermehr 
ulden: wolle und die Gefammt s Gemeinde dafiir -vers 
ntmortlich mache. Dennoch beging auch in. Bame 
erg, das Volk mehrere Excefle. wider die dortigen 
Juͤdiſchen Einwohner. Wiehreven derfelben ' wurden 
n der, Macht ‚vom gten auf den g9ten Auguft bie 
jenfter eingeworfen und fle:fahen ſich fo bedroht, _ 
aß ſie Militärwachen in ihre Käufer nahmen. Starke 
Datronillen, die. durch die Straßen zogen, ‚Belten 
uch.bier wieder die Ruhe. her, : 

Der. Zunle des Haſſes gegen die Juden war 
ideß einmal entzündet, und er ‚griff weiter um ſich. 
Zelbſt Frankfurt am Mayn, der. Siß der, 
Yeutfchen Bundesverſammlung, wurde der. Schaus 
(aß ſolcher Verfolgungen ; der Moſaiſchen Glaubens 
enofien durch das aufgeregte Volk. Es zeigte feis 
en Unmillen zuerſt am JToten Auguft Abends, als 
ıehrere Suden im Gedränge beim Dberı Poftamte 
ch mit «hriftlihen Abholern. von Briefen. u 
* ae» | - n 
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Eines‘ ehren bedurfte : es nicht ;: — den Pöbel zu 
reizen,“das Haus des reihen Banquiers von Roth— 
ſchildt um 9 uͤhr Abends anzugreifen: und in denk 
ſelben, ſo wie in mehrern benachbarten Judenhaͤu⸗ 
ſern, die Fenſter einzuwerſen. Da die Polizey dem 
Unfuge nicht Einhalt thun konnie, wurde Militait 
und ein Theil der Landwehr gegen die ſich ſtuͤndlich 
vermiehrenden Tumultuanten-aufgeboten, Diefe zen 
ſtreuten noch in der Mache die Ruhefiörer, von _ 
mehrere „verhaftet wurden, Auf die Anfrage des 

spräfidenten der Bundes Werfammlung, Grafen Buel 
von Schauenſtein, ob man ſich getraue, die Erneue⸗ 
rung ſolcher Scenen zu verhindern, widrigenfalls ein 
Truppencorps von Maynz aufbrechen und die Ruhe 


befeftigem follte, ertheilte der Senat der freyen Stadt 


Sranffurt eine »bejahende Antwort, . und durch Die 
Thärigkeit der Poligey, "der Stadrfoldaten ‚und der 
mn Dürgevgarde "wurde jedem ferneren Frevel vorgebeugt. 
Iudeß blieb doch eine tiefe Spur des Aufftandes, 
Aebhafteres Bewußtſeyn / wie die Juden verhaßt find, 


uud: der vielen, Gründe, die man ſich hierzu om 


‚geben kann. Auch verreiſeten viele Juden, oder 


Schichten mißtrauiſch ihre Effecten weg. Dieſes Miß 


trauen iſt ihnen. nicht" gu verdenken. Denn faſt 


überall ſpricht ſich⸗ die oͤffentliche Stimme gegen die 
Sſeacliten aus. Zu Sim me rach im Wirzburgk 
ſchen wurden ihnen die Fenſter eingeworfen; quch m 
— , wo am IEten Auguſt Inder Nacht ſelbſ 

Fenſter dee Synagogeigerträmmert wurden. Dans 
Po in Haufe des Poͤbels in den Tempel Felik 
ein, worin mit den Heiligehjiimern‘-der- Juden ein 
verwerflicher Unfug getrieben. wurde. - Auch’ auf die 
Bewohner von Baireuth wirkte das Beyſpiel von 
Wuͤrzburg. Inder Nacht auf ‚den 12ten Augafi 
wurden in mehreren Zudenhäufern die Fenfter einge 
worſen, ‚und: am andern Tage: verfamsmplten ſich auf 


m 
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dem Morkiwlat ein Haufen junger Leute, welche 
laut auf die Juͤdiſchen Einwohner ſchimpften, indeſſen 
durch ————— bald —. getrie⸗ 
ben wurden. 
Die Reſidenzſtãdte — Deuiſcher Fuͤtſten 
waren Zeugen aͤhnlicher Unruhen. Ya Darmſtadt 
nahm der Aufſtand einen, ernſthaften Character an, 
und die Zahl der Feinde der Juden, die ihrer Wuth 
duch Steinwuͤrfe gegen deren Laden undın Fenſter 
Luft machten, mar fo bedeutend, daß man bie Be 
. fasung verftärkte und das Militaie mit ſcharſen Pas 
tronen verſah. Gluͤcklicherweiſe faßıe der Großherzog 
von: Heſſen jedoch den weiſen Entichluß, das Mili— 
toir nur dann vorräden zu laffen, wenn es durchaus 
nothwendig wäre, ımd die Landwehr zü den Waffen 
zu. rufen. Diejer gelang‘ es. auch im der Nacht die 
Ordnung wieder herzuſtellen. Dusch. the ruͤhmliches 
DBetragen und andte zweckmaͤßige Maafregeln - wurd 
den fernere Tumulte verhindert. : In Carlsruhe 
hatten. am: ariten Auguſt ünruhige Bewegungen 
wider die Iſraelitiſchen Einwohner Statt, und an 
ihren Haͤuſern und: ihrem Tempel las man Anſchlag⸗ 
Zettel, die fie bedrohten. Ernſthafte Vorkehrungen 
beugten ſerneren Unſug vor. Der Unwille gegen die 
Juden fuhr indeß fort, ſich im Großherzogthum 
Baden zu aͤußern, namentlich zu Murn uheium’ and 
Heidelberg. An dieſem letztern Orte, der keine 
Garniſon Haste, brach der Aufruhr gegen die Juden 
am 2sften Auguft aus, nachdem ſchon mehrere 
Wochen das bekannte Loſungswort durch alle Straßen 
ertönt hatte. Das Bürger Mititaier ſchien ſelbſt 
Martey wider: die Juden zu nehmen, ‚deren Haͤuſer 
von. ganzen Schaaren aus der niedrigen Volksclaſſe 
angefallen wurden. Diefe erbrachen mit Aexten und 
Brecheiſen die Fenfter, Laden und Thüren von drey 
EEE drangen hinein, raubtew das 9— 
un 
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und andre Koftbarkeiten und richteten die größte Zer⸗ 
ſtoͤrung an. - Als .das vierte Hans eines Iſraelitiſchen 


Bewohners von Heidelberg: dafjelbe Schickſal erfahr 


ren follte, erhoben fih aber die Studierenden und 
vertheidigten es. Fhre Zahl wuchs, und angeführt 
von zwey Profefforen drangen die vereinigten Stu— 
denten mit gezogenen &Säbeln oder Rappieren auf den 
raubgierigen Volkshaufen ein und zerfireuten ihm. 
Nachdem die academifchen Bürger auf dieſe Weiſe 


der den Juden - drohenden Gefahr zuvorgefommen 


. Waren und fie durch Patröuillen vor fernern Mißs 


— 


Handlungen geſchuͤtzt Hatten, erſchienen auch Abthei 
lungen von Cavallerie in Heidelberg, welche die Ruhe 
voͤllig befeſtigten. Nicht ſo weit konnte in Fulda 
der Muthwille gegen die Juden gehen, der gleich 
bey den erſten Spuren. eines Ausbruchs durch ſtrenge 
Verfuͤgungen unterdruͤckt wurde. Eben dies war 
der Fall in Duͤſſe ldorf, mo die Preußiſche Res 
gierung eine Praͤmie auf die Entdeckungen derjenigen 
ausſetzte, die in der Nacht vom 22ſten Auguſt die 
Hausthuͤren der Iſraeliten mit’ ſchwarzen Strichen 


bezeichnet und aufruͤhreriſche Zettel ausgeſtreut hatten. 


Selbſt nach dem Norden von Deutſchland und 


weiter verbreiteten ſich die Verfolgungen der Juden 
und die Aeußerungen des Unwilleñs gegen fie. Im 


Hamburg wurden am Ende Auguſts befhimpfende 
„ Yeußerungen gegen fie: laut, man wies fie von dffents 
lichen Häufern weg und behandelte fie zuletzt mit 


unbilliger Härte, wodurch denm auch. fie gereizt, fich 


‚ manches Unfugs ſchuldig machten und ‚die Unordnung 
‘ Immer mehr Nahrung gewann. Endlich wurde die 


Häusliche Ruhe manches Juden durch Einwerfen der. 
Fenſter in der Macht geftöre, welches den Senat 
voͤthigte, haͤufige Patrouiflen des. bürgerlichen und 
regulairen Militgirs durch die Stadt zu ſchicken und 
dad Tumult⸗ Mandat. vom gten Sulius 1796 — 

role 


T 
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Kraft zu ſetzen. Diefe zweckmaͤßigen Verfügungen 
hatten den guten Erfolg, daß kein weiterer Unfug 
Statt fand, Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt 
wurden, und die angeordneten firengen Maaßregeln 
am zoften Auguft aufhören fonnten, welches der 
Hamburgiſche Senat feloft in einer Bekanntmachung ° 
ausfprah. Aus Deutſchland -flog der Funke des 
— in die Hauptſtadt des Daͤniſchen Staats. 

uch Copenhagen wurde im. Anfange Septem— 
bers durch Unordnungen gegen. die Wohnungen der 
Betenner der Mofaiihen Religion beunruhigt, aber 
nur kurze Zeit, da die Lirheber dieſes Frevels durch 
ernfte Vorkehrungen. von fernern Erceffen abgehalten 
und zur Verantwortung gezogen wurden. 





R \ | | X, Dr we 
Staats» Merfiwürdigkeiten "der Defreichifchen 
Monarchie, 


Nach fehsmonatliher Abweſenheit kehrte 
der Kayſer Franz mit ſeiner Gemahlin und ſeiner 
Tochter, der Erzherzogin Caroline, am 2ten Auguſt 
von feiner nach Italien gemachten Reiſe nach Schäns 
brunn zuruͤck. Er hatte diefen Ort am Joten es 
bruar verlaſſen, und überrafchte durch feine frühere . 
Ruͤckkunft den Erzherzog Ludwig, der fein Stellvers 
greter geweſen war, fo mie feine übrige — 
Dieſe Reiſe des Oeſtreichiſchen Kayſers hatie ihm 
nicht nur viele Freuden durch den Aufenthalt in 
dem. ſchoͤnſten Lande. und den Beſuch nahverwandter 
Höfe gewährt, fondern war, auch in politischer him 
fiht durch manche neugefnüpfte oder wiederhergeſtellte 
‚ Berhältniffe von Mugen gemwefen. Auf der Ruͤckreiſe 
brachte das Kayferliche Paar, welches auf dem ne 
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nach Neapel viertehalb heitre Wochen. in. Rom verr 
lebt Hatte, wieder einige frohe Tage in der ehemas 
ligen Hauptſtadt der Welt zu, ſah dafelbft ein veran— 
ſtaltetes großes Wettrennen, und befichtigte- zuerft 
das Capitol; jo mie Überhaupt der Kayſer und die 
Kayſerm von Deitreih Feine Merkwuͤrdigkeit des 
‘ wundervollen Italiens ungefehen liefen, namentlich 
auch am 20ſten May den Gipfel es Veſuvs br 
fliegen... Am Joten Junius reiſeten fie. und die 
Erzherzogin Caroline unter: feyerlicher Begleitung von 
Nom ab. Auf. diefem Wege nad. Florenz erkrankte 
indeß dierjunge Erzherzogin zu Perugia. Ihr Hebeks 
befinden verzoͤgerte die Fortſetzung der Reiſe nach 
Florenz, wohin der Kayſer nun ſpaͤter kam. Er zog 
nach der Herſtellung ſeiner Tochter am 7ten Julius 
wieder in Florenz ein, von ſeinem Bruder, dem 
Großherzog abermals mit inniger Zaͤrtlichkeit empfan⸗ 
—gen. Der längere Aufenthalt unterwegs und die 
drückende Hitze hatten : indeß eine Weränderung, des 
ursprünglichen Neifeplang , zur Golge. &tatt über 
Mayſand zu. gehen, und dort zu verweilen, reifeten 
‘der Kayfer,. die Kayferin: und die Erjherzogin Caro⸗ 
line‘ am. 2often Sulius vom Florenz gradezu nad 
Wien zuruͤck, indem fie den Weg über das Schloß 
Stra, Padua und: Klagenfurt: nahmen. - .. Gleich, 
nachdem der Kayfer von Deftceih zuruͤckgekehrt war, 
am Hten Auguſt/ verreifete der Erzherzog Krom 
- Prinz auf drey bis vier Wochen. Er begab fidh 
Über Klagenfurt nach Trieft und Fiume, und wollte 
über Tyrol und Sal;burg nah Wien zurücktommen. 
Aus Drafilien erhielt der Kayfer Franz die. froheften 
Nachrichten. Seine Tochter, die Erzherzogin. Leos 
poldine, Kronprinzeifin von Portugal und Bras 
ſilien, befand fich ſehr wohl nah der Entbindüng 
von einer Prinzeffin, deren Gehurt in Rio Sjaneiro 
‚auf das prädjtigfte. gefeyert wurde, da die. Prinzeffin 
Den ; von 
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von Beirta die erſte in der neuen Welt geborne 
Europaͤiſche Prinzeſſin iſt. 
Der Miniſter der ‚auswärtigen Angelegenheiten, 
Fuͤrſt Metternich, verließ noch ‚früher als fein 
Monarch Florenz, um fih zu dem Minifter Congreß 
nad, Eartsbad zu begebem, “und: dem Könige von 
Preußen im Töplig aufzuwarten. In Carlsbad war 
auch der Hof Kriegsraihs:Praͤſident und Feldmarſchall 
Fuͤrſt von Schwarzenberg, Das Oeſtreichiſche 
Heer befleht jegt, anfer den. Garden, aus 58 Pinicas 
Sinfanterie: Regimentern, mit Inbegriff von 20 res 
nadier: Bataillons, welche aus diejen SB Regimentern 
‚gebildet find, aus 17 National» Gränzs Infanterier 
"Megimentern, 1. Gzaikifterrs Bataillon, 1 Negiment 
Throler Jaͤger, 12 Jaͤger⸗ Bataillons, 5 Garnijons 
Bataillons, ferner aus 8. Euiralfiers Negimentern, 
6 Dragoner - Regimentern, 7 NRegimentern Cheveaur 
Legers, 12 Huſaren Negimentern . und 4 Uhlanen⸗ 
Megimentern, aus 5. Regimentern Feldartillerie, 14 
‚Sarnifon s. Artillerie s Diftricten und dem Ingenieur⸗ 
Korps. Diefe fuchbare Armee iſt in völligen Ruhe— 
fand. Die diefen Herbſt gemachten Marinfchafıss 
Aushebungen geihahen nur zum Zweck der alle drey 
Jahre Start findenden Completirung. Mur ‘Geh 
Peſth in Ungarn ward diefen Herbſt ein Lager gur 
Uebung der. Truppen bezogen 5; auch follen in: Ungarn 
mehrere Feftungen angelegt werden, mit deren Ers 
bauung jedoch noch nicht angefangen iſt. Das Dbers 
Kommando in Gallizien hat der —— dueſt 
von Reuß⸗Plauen erhalten. 
In den letzten Tagen des Auguſt/ Monat⸗ Mielt 
die Kayſerliche Familie in Wien einen Beſuch "von 
dem Kronprinzen von Preußen, den der Prinz 
Friedrich von Oranien begleitete. Ein Bruder des 
Kayfers Franz, der Erzherzog: Joſeph, Palatinus 
von Ungarn, knuͤpfte am 2qſten Auguſt zum: — 
ma 
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tenmal das Band der Ehe, indem er fi zu Stute 
gart mir der Prinzeffin Marie von MWürtemberg vers 
mählte. Ein anderer Bruder, ber Erzherzog Rus 
doſfph, könnte vielleicht in der Folge die dreyfache 
Krone der Päbfte tragen. Der jeßige Pabft Pius VII. 
präfonifirte ihn am zten: Auguft in einem geheimen 
Conſiſtorium als Erzbifhof von Olmuͤtz, ernannte 
ihn zum Cardinal Presbyter, und überfandte 
ihn dur; den. Herzog von Odescalchi die Zeichen 
Würde den rothen Huth, das Barett und 
den Ring 

Der Kayfer Stan, belohnte und ehrte in dem 
Sohn des ungluͤcklichen, tapfern Sandwirths Hofer, 
das Verdienſt des Vaters. Der junge Hofer, der 
auf Koſten des Kayſers erzogen iſt, ward in den 
Adelſtand erhoben, und mit einer laͤndlichen Beſitzung 
von 30,000 Gulden an Werth beſchenkt. 


Am ı6ten : Auguft wurde mit Feyerlichkeit.. en 
neuer Kanal eröffnet, der von Mayland nach dem 


Ticino bey Pavia führt, und der für die Vefoͤrde— 
sung der inneren Schiffahrt und des Handels der 
Lombardey um fo wichtiger ift, da man non dieſem 
‚Kanal. vermittelt der Flüffe Ticino und Po bis in 
das Meer gelangen kann. &o verdankt das Loms 
bardifch » Venetianiſche Königreich dem Deftreichifchen 
Scepter ſchon manche nüglihe Anftalten. 





en XI. 


. Denfwürbigkeiten des Preußifchen Staats. 


Wie der Kayfer von Oeſtreich brachte auch 
Friedrich Wilhelm II. einen Theil der ſchoͤnen 
Sahreszeit entfernt von feiner Refidenz zu. Waͤh—⸗ 
rend er die Bäder in Töplig gebrandhte, begab 
ſich der © Oeſtreichiſche Staats / Minifer, Girt von 

Metter⸗ 
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Metternich, zu ihm. Auf-der Ruͤckreiſe von Täplig 
nach Berlin: ftattere der König von Preußen, unter 
dem Mamen eines Srafen von NRuppin, dem König: 
son Sachſen zu Pillnig einen Beſuch ab. Am 
arten Auguft traf er wieder in Potsdam ein, am 
"age vor feinem: Geßurtsfefte, welches in Berlin auf . 
mancherley Weiſe gefeyert wurde. Vier Wochen 
darauf, am aten September, reifete der König in 
Degleitung feines dritten Sohnes, des Prinzen Carl, 
zur. Befihtigung der Truppen nah Schlefien, 
deffen Hauptſtadt Breslau ihn” am- folgenden Tage 
- empfing. Inzwiſchen unternahm auch der Krons 
prinz von Preußen eine Reife, die ind Ausland, 
nah Nuͤrnberg, Würzburg, Frankfurt, Baden und 
München ging. Unterwegs kam der Prinz Friedrich 
von Dranien Ute unter dem Namen eines Gras 
fen’ von’ Hohenzollern veifenden Preußifhen Throns 
erben. Sie langten am 28ſten Auguſt zufammen in 
der: Kayferlihen Hofburg zu Wien an, und wollten 
gemeinfhaftlih die Schweiz und Italien beſuchen. 
Der Gouverneur der Hauptſtadt, General Graf von 
Sneifenau, Befindet fih wieder in Berlin, wie 
denn auch der‘ Staatskanzier, Fürft von Hardens 
berg, zuruͤckgekehrt iſt. Dem Congreſſe zu Carter 
bad wohnte der Minifter der auswärtigen ‚Angeles 
genheiten', Graf von Bernftorff, bey. In dem 
Preußiſchen Miniſt erium ging. wieder eine Ders 
änderung vor. : Das Minifterium des Innern murde 
in zwey Departements getheilt, die fi) durch Dem 
Damen der fie leitenden Chefs unterjcheiden. "Das 
eine trat der aus. Frankfurt. am Mayn in Berlin 
angekommene Staatsminiſter Frepherr von Hums 
boldrt:an, das: andre Departement der: Minifterlen 
des Innern verwaltet der Staatsminiſter v. Schuck⸗ 
mann, an welchem der Ober-Kammerherr, Fauͤrſt 
von Be ia rn a | 
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Polizey als eine Section der Miniſterien des Innern 
abtrat, indem er das Miniſterium des Koͤniglichen 
Hauſes übernahm. 

Oeffentliche Blaͤtter vertandigten ſchon die Doll 
endung einer den Beduͤrfniſſen und Wünfchen des. 
Zeitalters entſprechenden Konftitution des Preußir 
ſchen Staats. Der Verfaffungs s Entwurf. war dem 
Könige bereits zur. Prüfung und Genehmigung vors 
gelegt — als die Preußiſche Regierung Kenntniß 
von :einer geheimen vevolutionairen Verbin— 
dung erhielt,; die deu Umſturz der gegenwärtigen 
Verfaſſang Deutſchlands und der einzelnen Deutfchen 
Staaten: und die. Umjchaffung Deutfchlands in eine 
auf. Einheit, Frepheit und fogenannte Volksthuͤmlich⸗ 
keit gearündere Republik zum Zweck Haben fol, Bei 
der offiriellen Verſicherung der höchften Behörde in 


VWerlin, daß fie vellftändige Beweiſe über Diefe demas | 
gogiſchen und - hochverrätherifchen: Umtriebe in Haͤn⸗ 


den habe, daß fie Lelbſt den mehrmals berathenen 
Entwurf der dem Deutſchen Vaterlande zugedachten 
republikaniſchen Verfaſſung in Beſchlag genommen, 
daß die Acten ergaͤben, wie an vielen Orten Vereine 
zur Verbreitung dieſer verderblichen Grundſaͤtze bes 


ſtuͤnden, und daß die Ausführung dieſer Entwuͤrfe 


‚dureh offene Gewalt, und Fuͤrſten⸗ und Bürgermord 
geſchehen folle; ben dieſen wiederhokten Erklärungen 
der Preußiſchen Regierung in ihren - auıborifirten 


Blättern, darf man an der Eriftenz eines Complotts 


nicht zweifeln, welches, wenn fein Ziel auch nie 
erreicht werden Bann, doch Deutſchland und Europa 
mit neuen Verheerungen und Bhutvergießen bedrohte: 
Da die Acten nicht geſchloſſen, viel weniger dem 
Publicum vorgelegt find, wie in der Folge zu wünr 
ſchen waͤre, befchränten wir uns; jeßt Burg die, äußern 
fihtbaren ‚Folgen: der gemachten; Entderfungen anzu 
— Sie beſtanden in der Beſchlagnahme meh⸗ 
rerer 


| 


XI. Ä Preußen. u 805 | 


rexer Papiere und der Verhaſtnehmung verſchiedener 


Perſonen, von denen die mehrſten Auslaͤnder ſeyn 


follen. Der ausgezeichneteſte unter den Arretirten iſt 
der bekannte Schöpfer und Lehrer des Turnweſens, 
Doctor Zahn. Er wurde, erft nah Spandau und 


von da nach Küftrin. abgeführt; auch wurde ein 


Doctor Fellenius von Elberfeld nad Berlin gebracht, 


wo noch mehrere Individuen verhaftet ſeyn ſollen. 
Ferner wurden: die fämmtlichen Papiere dreyer Pros 
fefforen in Bonn, des bekannten Volks: Schriftftels 
lers, Moritz Arndt, und. der beyden Profeſſoren 
Welker in Beichlag. genommen. Die Unterjuchung 
wider die Theilnehmer an dem bochverrätherifchen 
Bunde wurde, da fie noch nicht zur Eriminals Sy 
fteustion reif war, von einer ImmediatCommiſſion, 
aus Rechtsverſtaͤndigen beſtehend, geführt: Kine 
andere. vom Könige angeordnete Kommilfion des 
Kammergerihts vernahm die 53 Perjonen, weldhe 
in Öffentlichen Blättern ein Zeuguiß für den Doctor 


Jahn ausgeftelle Hatten, wie ſich denn überall für - 


diefen ;viele Stimmen: im Publicum erheben und in 
Deutſchland zu feiner Unterſtuͤtzung freywillige Bey— 
träge geiammelt wurden. Daß er in der Zeit der 
Mord: 1813 viel für die Befreyung Deutſchlands 
vom Franzoͤſiſchen Joche gewirkt hat, iſt eine Thats 
ſache, deren Verdienft ihm nicht abgeſprochen werden 


Tann, die indeß etwanige fpätere Vergehungen gegen. 


den Staat, der ihm. Schuß und Gehalt gab, nicht 


eniſchuldigt. Zu ‚bedauern waͤre es, wenn dur die. 
Entdeckung einer Verfhwörung gegen die Grundeins. 


richtungen des Preußifchen Staats die Einführung 
und Realifitung einer. für denfelben bereits beſchloße⸗ 
nen liberalen Verfaſſung verzögert und die Regie— 
xung zu mehrerer Strenge veranlaßt wuͤrde. E⸗ 
verbot bis auf weitere Verfügung allen | 
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Anſtellung, die Univerſt itaͤt Jena zu Beziehen, —* 
unterſagte die Fortſetzung der in Maumburg und 
erſchienenen Zeitungen, jo wie der Zeitſchriſt 
mann wegen der darin enthaltenen hoͤchſt unbeſchen 
denen Aeußerungen. Die Beendigung der Unt: 
(bung wider den Oberſten von Mafſenbach u 
das Straferkenntniß, welches ihn zur Caſſation wu: 
Aqjaͤhrigen Feſtungsarreſt verurtheilt, ſteht mit jenen 
ſpaͤter angeſtellten Unterſuchungen gegen Jahn und 
feine Mitſchuldigen in keiner Beziehung. Nach dar 
von der Preußifchen Staatszeitung gegebenen Aufklär 
rungen „dürfte die actens und geſetzmaͤßige Begrüm- 
dung des geſprochenen en ee A 
Feinem Zweifel ausgefett feyn. E 

In der Sjuftigpflege der Prenfifchen 
vinzen ift die Veränderung eingetreten, daß-der Apr 
pellationehof in Köln aufgehoben if; ſtatt deffen- 
Rheinische Appellationshof, deffen Gerichtsbarkeit 
über die: gefammten Preußiſchen Rheinyrovingen es 
ſtreckt, feine ‚Wirkfamkeit angefahgen hat’ ı 
Berlin ein Revifionss und Caſſationchof d 
Provinzen errichtet iſt. *38 

Nach einer neueren Angabe beträgt die 
rung von Gchlefien jegt 2 Million 992,598 
















XII. 
Der Miniſter⸗Congreß zu Carlsbad, * 

Deutſche Bundestag, Rachſorſcht 

geheimer Verbindungen und andre Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten Deutſchlands. 

Em die Kayfer von: Oeſtreich und Rußland, da 
König von‘ Preußen, die Bevollmächtigten «devi Ks 
nige von. Großbrittannien und Frankreich‘ und die 
ef Minifter und Staatömänner Dei * 
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Höfe im; vorigen Herbſt zu Aachen: werſammelt 
waren, ward beichloffen, : daß von Zeit zu‘ Zeit, we 
nigftens- alle: dreß: Jahre, ein: Miniſteriai Congreß ger 
halten werden ;fofle ‚« im “über- dien großen wolitiſchen 
Inereſſen und die Erhaltunge/ des allgemeinſen Kries 
dens Berathſchlagungen zu; halten⸗ Eher ein⸗Fahe 
verging, ſah Man wieder eine Zufa mne nkn n ft 
von Miniftern, die auch an einem Badeorte zu 
Carbsbad, Statt hatte. Sie war rindeß feige 
Folge jenes zu Aachen- gefaßten Beſchluſſes. Die 
Gegenſtaͤnde der Berathungen des Min iſt · .Com⸗ 
greſſesczuCatleb ad ·bbſchraͤnkten ſich· nur/ auf 
dies Angelegenheiten Deutſchlands dab ann Ban. 
fremder Miniſter, ſelbſt nicht. der: zu⸗ Carlsbad hefind 
liche Ruſſtſche Staatsmann, Geheimerath von Als 
peus/daran Theil nahm. Won Fran Oeſtae ichs 
waren zu Carlsbad der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Fürft; von⸗Merternich der. Feldmar⸗ 
ball. Fuͤrſt von Dchwarzenberg, der Fuͤrſt von; Rau⸗ 
nitz Rietherg, Oeſtreichiſcher Botſchafter ainRoͤmi 
ſchen Hofe von Seiten Preußens der Miniſter 
der auswartigen Angelegenheiten, Graf von Bernſtorff 
und.der Geſandte am Wiener: Mofe,,; General⸗ Lieu⸗ 
tenant von Kruſemark; von Baſierfche Fr Seite der 
Minifter den auswärtigen: Angelegenheiten, Graf von 
Rechberg, und der: Gefandfe am Wiener Hofe, Frays 
herr von Steinlein; von Seiten Haunover® der 
Staats und. Cabinerss Minifter,- Graf. von, Münfter; 
und der Hannbverſche Geſandte im Wien und Staats 
miniſter/ Graf von Hardenberg; - von Seiten des 
Koͤnigs von Sachſen der durch ehren Courier nach 
Carlsbad berufene . Miniſter der. auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten, Graf von Einſiedel, und der Geſandte 
am Oeſtreichiſchen Hofe, Graf von der Schulenburg; 
von Seiten des Könige von Würtember g “der 
Dinifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf. von 

Polis, Journ. September 18I9. 52 ins 
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Winzingerodeis“ vom Seiten. des Großherzogs bon 
Daden der Minifter: der’ auswärtigen Angelegenheis 
ten ‚. Freyherr. von. Berftett 5 von Seiten ‘des Groß 
herzogs von Sahfens Weimar der Gtaardmis 
nifter, Freyherr von Fritſch; von Seiten der Groß) 
herzöge von "Medlenburg :S hwerim und 
Strelig der Stäatsminiftee und Bundestages Ger 
ſandte Freyherr von Pleſſen, und von Seiten des 
Herzogs. von Naffäu der Staatsminifter,‘ 

son Marfchall. Dieſe Staarsmännern; die fih an 
den Heilquellen von Carlsbad eingeſunden Hatten, 
hielten feine. foͤrmliche Sigungen, | fondern beſprachen 
ſich aufiden Spägiergängen und wor und nad den 
Mittägstafeln, welche die Fuͤrſten von Metternich und 
Schwarzenberg ‚häufig gaben. Iu der Nähe: won 
Carlsbad, zu Töplig,iwo er die e gebrauchte, 
hieln fich der König von Preußen auf. "Bie —— 
Franzbſiſche Regierungẽblatt, der Mouiteur 

wurden die den Bevollmächtigten der vn Ban Bi | 
ſten vorgefchlagenen Grund‘ 

wart’ des Könige von Preußen ER den vorläufigen 
Eonfetenzen zu Toplitz/ denen were 
kanzler, Fürft von Hardenberg, beymohnte, 
gelegt. Nachdem noch am Te 
trauliche Beſprechung fämmtlicher Minifter b | 
Fürften von Metternih Statt gefunden en 
den Couriere am mehrere Höfe mit den 
diefer Konferenzen gefandt, namentlich au 
Palffy nah Oldenburg. Worin aber diefe 9 
beftanden, darüber wältet noch ein Geheimmiß. 
Sournal des Debars wollte miffen, daß biefer Wi 
nifter s Congreß eine Zugebung der vevoluflona 
Tendenzen, die fi) in einigen —* ‚der Deut] 
Nation Auferten, zum Zweck gehabt habe, und 
eine Erklärung der Deutfhen Mächte erfolgen win 
wodurch fie das durch den zgten Artikel” der 
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ſchen Bundesacte: gegebene! Berfprechen einer ‚polls 


_ tifchen auf Neptäfentation a Sreyheit wie 


derhoften, zugleich aber kund haten, daß ſie nicht 
würden, daß man  in-Deutfchland die in Sranli 
veich entfproffenenChimären von’ Gleichheit, demand 


giſcher Freiheit und Allgemeinen Wahlen verwirffiche. 


Nach andern Nachrichten "wär ih CarldBad nicht: es 
von: gemeinſamen Schritten ‘gegen die Entwürfe zi 


Revolutionir ung Deutfchlands, fondern auch’ von Ber 
ſchraͤukungen der Prefifreyheit, namentlich der oͤffent⸗ 


lichen Blätter und Zeitungen, und einem desfalld zu 
Frankfurt am Mayn zu falenden Beſchluſſe die Rede 
geweſen· Moch folk in Carlsbad die Lüche zur Sprache 
gebracht‘ feyn, welche durch. Aufhebung der Zus 
ligen Reichsgerichte entftänden üft, an deren Stelle 
nothwendig ein anderes Inſtitut treten muß. Wenn 


die Kompetenz der Bundes: Verſammlung näher bes 


ſtimmt ift, worüber in der legten Zeit ihrer Sitzun⸗ 

gen mehrere Berarhichlagungen Statt gefunden Haben, 

ſo iſt es zur Behauptung“ ihrer Wuͤrde — 
a 


“erforderlich, daß neben ihr ein oberſtes Tribunal 


mir vollzichender Gewalt errichtet werde, welches die 
Deftimmung Hat, "in ſtreitigen Fällen inappellable 

gi thun, und uͤber die Ausführung der 
faßten Beſchluͤſſe zu wachen); 


Senn ——— Verfügungen ohne Era 


 sutlon? "An einer ſolch en orecuitven Wehörde fehle 


es ober dem Deutſchen Bunde. 


An die Stelle diefes Bundes wollen nad mehr. ” 


veren Öffentlichen Nachrichten, die neuen Deutſchen 
Carbonari — ihr Zufammenhang mit den. Ze 


lieniſchen duͤrfte ſehr zu bezweifeln feyn — ein’ g 


anderes Gebilde fegen. Man will” nach den R 
nifchen Blättern im den Papieren eines: Studenten 


. den Plan zu einer Deutſchen Republik gefum 
den haben; wonach Deuiſchland in” zwsatiz .. 
BD ; 52* einge⸗ 


— 


« 
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eingetheilt werden, und jeder Kreis —— — 
nach Frankfurt, ‚senden fol „.-wo-eine. conſtit 
Verſammlung von 40 Verfonen ihren. Si 
werde. Der € Act derſelben folk, cine, Auföfung, 
des Deutſchen Bundestags und Abjegung, der. Som 
veraime ſehn, Meldherdhrer. Pflichten gegen: bie 
entbunden- find; hiernaͤchſt ernennt die Verſamm 
für jeven ‚der: zwanzig. Kreiſe einen Vorſteher, 
| * Vorſteher ſollen jeder ein Wahl: Collegium ir 
„um ‚einem Deutfchen ‚König, zu enwählen,, "deffem 
— uͤrde nicht erblich iſt. Die alten —6 
find..als. Könige ‚wählberz in den, MahisBerfammlung 
get, ‚aber ſollen ſie feinen. Vorzug; vor andern Staates 
vgern Haben... Deutihland iR, —— 
epublif jeun „deren Grundgeſetze 
heit, — — —— 
rivilegien und opole, Geſchwor ten?‘ 
Bee des ſtehenden Heeres —— en 
feyn „follen. Da ſoiche himarifhe green. 
Gf den Deusien Academien Wurzeln 9 
Babe jollen, „waren die Negierungen auf dieſe 
ders; aufmerkſam. So wurde auf der 
Univerſuat Marburg eine Commiſſſon 
die den angeblichen demagogiſchenn otrieb⸗ 
nachſorſchie, waͤhrend in dem benachbarten Siehe di 
Studenten durch Streit mit. beim. Milltake — 
zuge veranlaßt wurden: und ‚Senngthuung von 
gierung erhielten. Auch in Heidelberg, — 
Mitte Auguſts Unterſuchungen und V 
Im Naſſauiſchen ſind wegen Verdachts der 
an-gefährlichen Verbindungen: zwey Enangelijche 
liche, fulpenpirs, und: auch nad), Schwerin zuw 
didaten als Siaatsge fangene gebracht. ie, 
gr denen man die, ‚ode DR 1} 
gefährlicher . Grundſaͤtze zu finden; glaubte, ſind 
vielen —2 ‚Ländern, wie in oe 
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koßherogihum Heſſen, ind! Suchſen / Welmac und 
— ꝛc. unterdruͤckt und verboten worden. Auch 
find in Baden "die politiſchen Zeitutigen der Eenfür 
unterworfen, und“ iſt die Fortiegung der von. dem 
. Hofrat Ocken zu Jena hetansgegebenen Zeitſchrift 
Iſis von dem Broßherzog von Sachſen / Weimar | 
— | 
«Die: Bundesverfammlüng erhielt im Ans 
Tonge Auguſts wieder eine kräftige Worftellung "von 
dem Bevollmächtigten der Wertphäliichen Domainens 
Täufer, dem Doctor Schreiber, woraunf'fie nach Er 
frattung des Berichts der für diefen Gegenſtand nies 
dergefegten Commifften am 12ten Auguft einen für 
die Reclamanten guͤnſtigen Beſchluß faßte, wodurch 
fie die Rechtsſtaͤndigkeit der gefeglichen Handlu dan 
“einer völkerrechtlih conftituirten und von den M | 
ten in ihrer Gefegmäßigkeit anerkannten — 
annahm. Mur wird auch hier wieder der Punct 
der Execution vielleicht ein Stein des Anſtoßes 
werden. Ueber die Angelegenheit des freyen Handels 
und Verkehrs zwiſchen den Deutſchen Bundesſtaaten 
geſchah von dem Geſandten des Großherzogs von 
Heſſen ein Antrag, deſſen merkwuͤrdiger Inhalt erſt 
tanftig, nach Eingang der uͤbrigen Erklärungen ers 
mögen werden. fol. In den Streitigkeiten zwiſchen 
dem Fürften zu Shaumburgstippe und der’ 
. Kürftin Regentin zu Lippes Detmold erfolgte von 
Seiten des erfteren der Antrag, daß die Bundesvers 
ſammlung der Fuͤrſtlich Lippes Dermoldfchen Regie⸗ 
rung eröffne, daß fie fidy aller, die Ausführung der 
durch das Patent vom gten Junius promulgirten 
Verfoflungss Urkunde mittelbar oder unmittelbar bes 
zielenden Schritte zu enthalten Habe, und von Seiten 
der Fürftin Pauline die Erklärung, daß fie in der 
Angelegenheit der zu Maspe vorgenommenen Hus 
pfändung ne perfönliche —— der Achtung 
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die: Bundesverfammfung ‚onfene und. deren Anfie 

entſprechen wolle. Die bevollmaͤchtigten Geſandten 

des Herzogs von Oldenburg und der freyen Hanſe⸗ 

ſtadt Bremen haben am 2sften Auguſt einen unter 
„ die Garantie des. Deutſchen Bundes geſtellten / Ver⸗ 
leich geſchloſſen, wonach die Erhebung des Elsflether 
olls am 7ten May 1820 aufhört. 

In dem Koͤnigreiche Wuͤrtem berg ſchienen die 
Sadıen eine folhe Wendung zu nehmen, daß dieſes 
Deutfche. Land fih bald einer Werfaflung erfreuen 
wird, die ale billigen Wuͤnſche und Anforderungen 
erfüllt. Da man von beyden Seiten nachgab, hatten 
die Unterbandlungen den beften Zortgang und wurden 
die Arbeiten der Königlichen und Staͤndiſchen Com— 
miffarten zur Behandlung des Verfaffungs : Gefchäfts 
am Ende des, vorigen Monats geſchloſſen. Die fols 
hergeftalt ensftandenen Puncte des ‚Verfaflungs s Vers 
trage, der nad) feiner Genehmigung in dieſer Zeits. 

ift mitgetheilt werden wird, find. jegt der Ständer 

rſammlung vorgelegt, deren Mitglieder im Anfang 
Geptembers zu. den wieder anfangenden Plenaw - 
Bigungen nach Ludwigsburg zufammenberufen wur 
den und über die neue Würtembergfche Conftitution 
berashicylagten..-. Eben fo erwartet jet: das Großs 
herzogthum Heffen die Gründung einer Verfaflung, 
an der fehr thätig gearbeitet_und die von einer neuen 
Drganifation des Landes Hegleitet. feyn wird. Im 
Herzogthum Braunſchweig iſt ein offener Landı 
tag und. zugleich eine Verfammlung der Stände des 
Fuͤrſtenthums Blankenburg auf. den, 12ten October - 
nad) Braunfchweig ausgefchrieben, wo dann die Brauns 
fhweigihen und Blankenburgſchen Stände, nad 
langer Nnterberhung der Sandtage, — 
werden. | 
‚ An Dresden hatte am asften Anguf- bie — 
der ng der Peineffin Solende — 
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Saachſen, Tochter ded Prinzen: Diarimiltan: : und 
Nichte des Könige von. -Sachfen, mit dem Könige 
don Spanien, Kerdinand VII. Statt, deflen 
Stelle fein außerordentliher Bothſchafter, der. Mars - 
- quis.di Cerralho, vertrat. Am gten Tage nah der _ 
Trauung im Dresdner Schloffe, am: gıften. Auguſt, 
verlieh ‘die junge, noch nicht ſechszehn Jahre after 
Königin von Spanien ihr -Waterland ; und trat bie 
Reiſe nad Spanien an, die Über Würzburg, Straß 

burg, Lyon, PAERDREE EN ._ geht, 
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Meneſte Nachrichten über Paris aus dem 
Manuferipte eines Merdifcpen Reifenden 
von 1818. 
St. Cloud mar Napoleons Lieblingsaufenthalt. u 


&o wenig impofant das. Schloß. von. außen ift, | 
hoͤchſt · Kayſerlich iſt es nah innen. Sehr prächtige 


Gemaͤhlde ſieht man an der Dede und den Seiten 


mwänden, nebit vielen Sobelins: Tapeten, nemlich im 
Salon W’Apollon, in: welchem : Antifen von Marmor 
"und Bronze zur Schau: geftellt find, Seit der Rück 
Lehr der Bourbons finder man aud) die Portraits 
von Ludwig XVI. und Marie Antoinette hier aufs 
gehängt. Die salle de conseil iſt mis. Eartiofle 
Sammt und Gold prächtig bezogen. In einen - 
der Zimmer fahen wir eine Uhr, auf welcher mün 
fehen Fann, wie viel zu gleicher Zeit die Uhr in allen 
Melttheiten if, Wir fahen, daß fie in Wien ſchon 
Ir und: in St. Eloud kaum über 10 Uhr war und 
erklärten und daraus, warum unfere Uhren bey ums 
ferer Ankunft in Paris eine halbe Stunde. zu ge— 
ſchwind gingen. Im Gclafgemady des Königs, 
wilches aber nicht das von Napoleon — in ir 
dr 


8914. -XEE peti. 


ſtaͤndig viuchus. daß man wußte wo, > einem andetn 
Zimmer ſchlief. druͤckt man durch eine Feder den: mit: 
telſten Spiegel weg undn erhält - dann die” Aussicht 
auf "eines kleine Anhöhe ‚:" welche. fich aus ‚dem - Hain 
erheht und > Bhenn: mie: wine. Pyramide bekraͤnzt if. 
Ar diefer Stelle; eigentlich einer Orangerie Hey:-St. 
Cloud, hielt die Kammer der 500 ihre Sitzungen, 
als Buouagaparte ſie um Igten Brumaire wneeinendet 


trieb. und: ſich zum Lonjulimadte. 


In mehreren „der groͤßern Parifer Käufer iſt eine 
igene Filtrir Einrichtung. Seinewaſſer wird vom 
ntrepreneur immer in Gefäßen zugefahren. Die Eins 

richtung beſteht offen aus einer dicken Lage Schwamm, 
in der: Schmutz, Steine, und. dergl. zuruͤckbleiben. 
Hierauf eine Lage Kohlen und, wenn ic) nicht, irre, 
eine Lage Sand, fo daß das Waſſer ganz rein das 

durch läuft und nicht mehr erdige Theile enthält, als 
das’ gewoͤhnliche Quellwaſſer. Es it hinreichend, 
wenn. man Diele Sltrir s Einrichtung jeden. zweyten 
and. dritten Monat renoviren läßt; ‚dan reinigt: man 
die Schwaͤmme und giebt ihnen. eine friſche Lage 
Kohlen. Bey den Gaftgebernmird das Wafler durch 
Eis erfriſcht und dann iſt es vortrefflich. Das ums 
reine Mafler der Rennſteine giebt das beſte und 
weichfte Waſſer. Wir gingen zu Franconi, der grade 
die letzte Vorfiellung gab, - Das interefiantefte war 
die, Lilliputerin. in Kind, welches .eben geboren 
ſchien, ſprang und tanzte in moͤglichſter Geſchwindig 
keit, und, machte allexley Poſſen und Geſticulationen, 
ja ſprang von einer Treppe. hinunter auf's Pferd; 
endlich /bey der Vorſtellung eines Gefechts und Sturms 
Son Marſchall Loͤwendahl ward es von Franconi, der 
einen: Grenadier machte, in einen gewoͤhnlichen Tors 
niſter geſteckt. Mapoleon hat viel ‚für die Verbeſſe— 
zung. der. inneren Polizey in Paris gethan. Am 
en ‚Ende ber- — liegen 12 Abaitoits 
oder 
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oder lange gewoͤlbte Gaͤnge von einer Etage mit 
ungeheuer großen Vorhoͤfen, großen Ställen für 
Schaafe und Vieh, Heuböden , und jede von ihnen 
mit mehr ald so, wo nicht 100. besondern Gewoͤl⸗ 
ten. Das Waſſer fließt durch Haͤhne vom Canale 
Oureq, der in 24 Stunden 672,000. Oxhoͤfte Waſſer 
nad Paris führt, oder vonden Nefervoits der pompe 
à feus-mworig: die Schlachter. ihr Vieh fdjlachten und - 
reinigen, während die: Unreinlichteit aus Steinrinnen 
wieder in unterirdifche Kanäle fließt. Sin der halle 
aux virs, wozu den Isten. Auguſt 1811 der erfte 
Grundſtein gelegt wurde und melde 200,000 Oxhofte 
foffen kann, „werden alle Weine deponirt, die zue 
Eonjumtion nach: Paris. geführt werden, Die, gre- 
. niers d’aboindanice, welche man feit 1807 auf dem. 
vorigen Terrain der Gärten des Arſenals und längs 
den Boulevards Bourbon gebaut bat; find ein unges 
heuer tages. Gebäude, welches gegen 12 Millionen 
koſtete und» weiches. -fo viele Kornwaaren und Fruͤchte 
faſſen kann, daß. es die 600 000 Einwohner von 
Paris mehrere Monate lang. ernähren kann. Napo—⸗ 
leons Krönungsmantel von carmpifin Sammt mit 
‚goldenen Rabatten: und goldenen Bienen beiegt, go 
Pfund ſchwer, iſt zu Mefgewändern zerichnitten; 
oviel es möglich ift, laͤßt man Napoleons Sterne / 
verfihrwinden und erfrßt fie durch Lilien; doch haͤlt 
ein großer -Adler von Bronze noch das Altartush im 
Chor der Domkirche. Wir befliegen auch die ber 
rühmte Bronze: Säule auf dem Pla Vendome, 
133 Fuß hoch und. 12 Fuß im Durchſchnitt, von 
oben bis unten mit Basreliefs bekleidet, Alles von 
Bronze gearbeitet aus den 1200 Kanonen, welche 
den Rufen und Deflreihern im. Feldzuge 1805 abs 
genommen. wurden. Die Ausfihr von dort über 
Paris ift ſehr ſchoͤn. Dies Monument ift eing der 
moerkwuͤrdigſten auf der Welt. Re. Imiarift. u | 
ge | * die 
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die Hauptbegeberiheiten, wie die Ulmer Capitulatien 


und der Preßburger Friede, find auch "hier wegge— 
hauen.: Die leeren Stellen nehmen. fih ſchlecht aus. 
Die Buchſtaben F. 1. oder Franz II. flieht man 
oft auf Casquetten, Patrontaſchen, Giegeszeichen 


. ſ. v. Sie blieben aber von dem guten Koyſer Franz 


— 


unangefochten, — Reiſe nah Malmaiſan, 2 Meilen 
von. Paris. Der Park und das kleine Schloß, eis 


gentlich nur ein Lufthaus, find ſchoͤn, werden aber 


nicht mehr unterhalten, Die meiſten Meubeln und 
Gemaͤhlde find ıheil® ganz weggenommen, theils eins 
gepadt, um dem Prinzen Eugen zugeſchickt zu wers 
den.  Ein:fehr ſchoͤnes gut getroffenes Portrait der 
Herzogin Hortenfe fieht man noch da. Der Garten 
und die Treibhäufer enthalten die fhönften Pflanzen 
der Wel. Mar Hatte feit einigen Wonaten anges 
fangen, vieles daraus zu verkaufen, je nachdem fich 
Liebhaber dazu finden. Der König von Bayern und 
NRothſchildt in Frankfurt haben viel davon erhalten. 
Eine feltene Pflanze, ſonſt Napoleona Imperialis, 
wird jeßt Bonapartina genannt, So groß auch Par 
ris ift, ſo kann man fih doch leicht dort zurecht fins 
den, wenn man den Nouveau ‘conducteur de 
l’etranger a Paris und den dazu gehörigen Plan 
einige Zeit ftudire hat. Man nimmt die Seine zur 
Baſis. In allen Strafen, die parallel mit ber 
Seine laufen, find die Nummern der Haͤuſer roth und 


‚in denen, die perpendiculair anf fie ftoßen, ſchwarz. 


In den parallelslaufenden Straßen fangen die Nums 


mern am Dftende der Straße an und laufen längs 


der Seine hin. In den perpendigulait laufenden 
Straßen beginnen fie an dem Ende, welches ber 
Seine zunächft liegt. Mit dem fieigenden Nummern 
entfernt man fich alſo von der Seine, Man braucht 
daher nur zwey Nummern neben einander und ihre 
Farben zu. betrachten, um zu willen, ob man ſich 


# 
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der Seine nahet, oder von ihr entfernt. Zu noch 

groͤßerer Bequemlichkeit laufen zur rechten Seite die 
re Nummern und. zur linken die ungleichen, 
Merkt man fid nun noch einige Hauptgebäude, tie 
Motres Dame, Pantheon, St. Sulpice oder das 
Spnvafiden: Hotel, nebſi einigen Brücen, fo iſt mah 
ſchnell orientirt. - Diefe meifterhafte und eimace Ein⸗ 
——— verdankt man Napoleon. 


Ss Sortfegung ft I 
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| XIV. u 
Ueber— die Abtretung der Inſel Cuba an 
England. 


Die Inſel Cuba iſt faſt 700 Engliſche Meilen 
lang und im Durchſchnitt 1850 Meilen breit. Ihre 
ſchwarze und farbige Bevbikerung mag ſich auf 

600,000 Seelen belaufen. Der Boden, ſo weit er 
bearbeitet ift, iſt überaus fruchtbar und vermag eine 
außerordentliche Menge ‚Zuder, Caffe, Baumwolle 

und Taback hervorzubringen. Es hat. einen Webers 
fluß an Vieh, welches im Engliſchen Weftindien fehe 
geſucht wird, da das Land dafelbft, mit Ausnahme 
— Jamaica, nicht von großem Umſange iſt und 
nur zur Cultur des Zuckerrohrs gebraucht wird. Es 

hat auch einen Ueberfluß an Zimmerholz, welches im 
Fall eines Krieges mit America die Engliſche Colonie 
mit Materialien zum Einpacken des Zuckers und 
zum Hausbau verſehen kann. Der Hafen von Has 
vannah wird von feinem in der Welt übertroffen; 
er bat einen ſchmalen Eingang, ift überall vom Lande 
und durch. —— Forts gedeckt. Selbſt in den Drcams 
Monaten koͤnnten tauſend Linienſchiffe mit völliger 
Sicherheit hier liegen. Von dieſer Station aus wuͤrde 
die Engliſche Flotte die ganze- Suͤd-⸗ und Oſtkuͤſte 
| | von 
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son Amerika beherrſchen. Da die Vereinigten. Staa 
zen fiher find, auf. cine oder die andere. Art: bende _ 
Florida’ zu erhalten, ſo iſt es für England: ndihis 
einen: Hafen: zu bekommen, der den Meerbuſen von 
Mepico- beherricht, und ſich mir dieſer unternehmens 
den Republik auf: gleichen Kußzu fügen: Wenn im 
Fall eines. Amerikaniſchen Krieges beyde Florida'?s im 
Beſitz der Vereinigten Stadien find, fo, würde faſt 
der ganze, Jamaicaniſche Handel ihren Kapern auf 
geſetzt ſeyn. Um der fichern Aufpringung zu ents 
gehen, bleibt dann den Schiffen von Sjamaica nichts 
übrig, als die Paffage. unter dem Winde, \melche 7 
ſchwerbeladene Schiffe immer gefährlich, | 
fangivierig und unficher ‚if. Einige‘ We 
Pflanzer haben große Beſorgniß geaͤußert als wenn 
das Intereſſe der alten Colonien burch dieſe Acquri⸗ 
fition ſehr leiden wuͤrde. Aber wenn Cuha an Groß 
brittgpnien abgetreten wird, fo. wuͤrde Großbrittans 
rien durch jrine Seemacht im Stande feyn, ſein 
Spftem- der Kolontals Nefteiction in dieſer Inſel zu 
behaupten, welches Spanien wegen der Zerſtoͤrung 
ſeiner Marine und der Erſchoͤpfung ſeiner Finanzen 
nicht vermag. Dann wuͤrde Großbrittannien das 
große, faſt das allgemeine, Depot der Kofonials Pros 
duction von ganz Europa: werden, wuͤhrend Cuba 
unter Spaniiher Herrſchaft, troß aller Befehle und 
Verordnungen des Mutterlandes, die Schiffe aller 
fremden Nationen aufnimmt und durch fie feine Pros 
ducte. direct nach den Häfen ihrer verfchiedenen Län 
der bringen läßt. Eine. Folge diefes Freyhandels zeigt 
ſich ſchon in der schnellen Einrichtung zahlreidyer 
Raffinaderien in Hamburg, Antwerpen ıc., mo fie 
‚bey wohlfeitem. Arbeitsiohn und geringen - Abgaben 
blühen und ihre Eigenthuͤmer bereichern, während 
die. Englischen Raffinaderien verfallen und die Haupt 
——— nur die Haͤlfte ihrer Arbeiter beſchaͤftigen 
und 


. u 
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und vielenfallirt haben· Durch "die Abtretung) der 
Inſel Cuha an England wuͤrden die Preiſe der Colo⸗ 
vial⸗Produete in Europa nur won. England regulirt 
werden, welches dann das Handels / Monopol beſaͤße; 
während jetzt die Engliſchen Preiſe, was die Ausfuhr 


betrifft; ſich ganz nach den Preiſen ıfreimder Märkte‘ 


sichten, ‚und da die Continental Voͤlker zu wohlfeilen 
Preiſen einfuͤhren/ die Englaͤnder ihre Preiſe verhaͤlt⸗ 
nißmaßig hevunterſetzen muͤſſen/ um⸗ ihverentleberfluß 
los zu werden. Die Production des Hafens von Ha⸗ 
vannah belief ſich 1818 auf 227, 328 Kiſten Zucker) 


24980, 208 Pfund; Caffe, qq 999 Oxhofle Molaſſes 


und 3219 Oxhofte Rum Ao7g8 Kauffartheyſchiffe 
lieſen 1818 in den bottigen Hafen ein und 1075 
ſegelten in der nemlichen Zeit von dort" ab, worumier 


ein: Viertel Spaniſche und die andern Fremde waren, 


die Kuͤſtenfahrzeuge nicht gerechnet· Außer der großen 


Zahl von Colonial Waaren , welche dieſe Colonie ber 


duͤrfte/ wuͤrde England dort beſtuͤndige Befchäftigung 
für 2p9,000 \ Tonnen!) Brittiſche Schiffelaſten und 
3 bis 14.000 Brittifche ) Segleute finden, Durch 
diaieı Aberetung würden die Brutiſche Herrſchaft über 
den Weſtindiſchen Archipelagus' dollender werden, "eine 
unbezwingliche Barriersigegen den Angriff von Nord⸗ 
amerika in dieſem Meere bilden, und Cuba wiirde 


a ehue aller andern Brittiſchen Colonien dienen. 
Auch Fann man gewiß feyn, wenn Grofbrittannien 
nicht Cuba in Bei nimmt, fo werden die Vers 


einigten Staaten „, welche begierig nach dieſer Inſel 


| h 


fireden, in kurzer Zeit entweder durch Intriguen, 


, 


Drohangen oder Kriegsliſt dieſer wichtigen Beflgung | 


fi) bemächtigen. Welchen Werth würde dann Ja⸗ 


maica und die alten Colonien für England "haben ? 


Der Minifter, dev; mit offenen Augen die Abtretung - 


diefer Inſel an Amerika erlaubte, verdiente; zur Vers 
antwortung gezogen zu werden, "Spanien hat: keine 
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Macht, : für das Intereſſe diefer. großem und’: Hevät 
kerten Colonie zu . forgen. ©; Ste muß England oder. 
Amerika ‚gehören, und wehe der Brittiſchen Größe 
und Macht, wenn fie indie Hände. feines mächtigen 
Yeßenbublers fallt! : Spanien hat fidy durch den 
Mearridter Tractat gegen Bezahlung von 400,000 
Pfund von : Seiten Englands verpflichtet, daß vom 
zoften: May.’ folgenden‘ / Jahtes an der Stiavenhandd 
gänzlich‘ aufhören - foller :; Hat Spanien die Macht 
dieſen⸗ Vertrag zu Halten, wenn man feine pretairs 
Sonverainität über Euba in ‚Betracht: zieht? Wer 
den nicht dieſe Inſulaner unterftügt durdy andere; 
wor der: Befehle des Muttetlandes, bey der’ Forts 
feßung diefes unmenſchlichen Handels beharren ? Euba 
achtet micht auf Spaniens: Geſetze, inſofern fie den 
Europäifchen Handel betreffen’: wird es die Tractate 
des Mutterlandes achten, wenn fie dem Snteveile dev 
Colonie entgegenfteeben? Ehe nicht Cuba Enalifher - 
Herrſchaft gehorcht, wird Das ganze Übrige vereinigte | 
Europa unfaͤhig ſeyn, dem Sclavenhandel, infofermiet 
die Beduͤrfniſſe dieſer Inſel betrifft, ein Ziel zu gen, 
und: daher: muͤſſen audy die eifrigen: Verfechter‘ dieſer 
Sache der Menſchlichkeit mit gleichem Eifer’ dahin 
zu woͤrken fuchen, daß Spanien bewogen. werde, bie 
Sinfet: Cuba an Großbritannien abzutreten. 
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Stärmifche Volksverfammlungen und unru⸗ 
hige Bewegungen in England. Sonſtige 

Brittiſche Staats: Merkwürdigkeiten. 

Das durch eine freye Werfaflüng begluͤckte Eng 
land bietet jeßt Scenen dar,'die Beſorgniſſe 
erregen muͤſſen, und feine Rabrikftädte,: mie feine 
vollreiche Hauptſtadt find der Tummelplag " Tau⸗ 





XV. Großbrittannien. - gar | 


ſenden, die die “öffentliche Ruhe ftören und die Re⸗— 
sierung bedrohen. Zwar find dieſe Schaaren von 
Unruhſtiftern aus dem Hefen des Volks, zwar ſteht 
an ihrer Spige auch ‚nicht: ein einziger Mann von 
“ öffentlichem ı Character, -der Achtung befäße; denn dev 
banckerotte Bierbrauer Hunt wird ſelbſt bisweilen 
von. die Pärchen der. Reformers verſpoitet, und dev 
Daroher Sir" Francis -Burdeert, der immer Die 
Mole des Voltöfreundes ſpieſte und fach wieder gegen 
die Regierung erhoben Kar, verſcherzte ſchon lange 
dad. Vertrauen der rechtlichen Männer. Aber dieſe 
find an Zahl dem Schwarm Aus den niedrigſten 
Volksclaſſen nie gewachſen, den Hunt und. "feine 
Genoſſen in den Volksverſammlungen zu vereinigen 
wiſſen. Sollten die Leiter. dieſer Volksverſammlum 
gen je durch die Maſſe die Oberhand gewinnen, fo 
iſt es um die: Freyhelt von Altı England: gefchehen, 
an deren Stelle dann Anarchie und Despotismus 
treten werden. So leicht ift dies nicht: zu fuͤrchten, 
da die Regierung kraͤftig iſt, und alte wohlhabende, 
beguͤterte und rechtlich ‚gefinnte Englaͤnder dieſe Un⸗ 
ordnungen verabſcheuen und wuͤnſchen, daß die Obrig⸗ 
keiten die großen Volksverſammlungen, die nichts 
Gutes bewirken, verhindern moͤgen. Indeß bedenk—⸗ 
Lich bleiben immer dieſe, zu vielen Tauſenden ange 
wacrfenen Wereinigungen von Reſormatoren, die ſich 
Huntiten oder Huntianer nennen und als ihre 
Waffen Piken fuͤhren, die den alten Streitaͤxten oleis 
hen und, um im’ KHandgemenge Wirkung zu hun, 
zum Hauen und Stechen eingerichtet find. In Birs 
mingham,  Mottingham und an andern Orten erregs 
ten die Feinde der jegigen Ordnung der Dinge um 
hige Aufteitte; ihr Haupttheater fchlugen fie jedoch in 
der großen Fabrikſtadt Manchefter auf, wo ſchon 
am gten ‚Auguft 2000 Menfchen die Polizeybedienten 
anariffen. und. aus Dusch das Militair nach MWerlefung 
der 
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ber Aufruhracte zerſtreut werden kennten. Dies war 
indeß. bloß ein Vorſpiel der: ernſthafteren Scenen die 
für die. Ankunft Hunts aufgeſpart⸗ wurden Bpcmnig 
ex daſelbſt erſchien, flimmeen.die KadisafrRefarinus 
ein Jubelgeſchtey an. Alles zeigte, daß ſie dutch 
auf. den: 16ten Augafi, angezeigte Wolksnerfamms 
lung einem -Damptartı-brabfichtigteng: bie Urheber 
diefer Huruhan Hatten schon Wochenlaug 

ren ihrer Anhänger verfammelt und ſie taͤglich Stum 
denlang in den Waffen und militniriihen Schmwens - 
Fungen ae Ab ty Gewalt: mit Cewalt. werteeis 
ben zw tönnen 3. dm-fam der verhärgtißüole Tag 
heran ‚ber nicht inf. betraͤchtliches Blutvergie hen 
poräber: ging, indem gegen. 0° Menichen getöbies 
oder verwundet wurden.· von Hunt aufge⸗ 
wizte, Volkemenge ſtromte a ———— den 
wmliegeuden: ‚Gegenden nah Mändhefter: und zwang - 
in geordneten Schaaren, Tdiermah. Commando 
warſchirten und Bahnen: varı-fichher tragen: ! 
AB: gegen 100000 Menſchen —— — 
erſchien der: Volksredner Bunt auf einem. 
teren Wagen zuſammengeſetzten Geruſte/ waͤhrend 14 
obrigkeitlichen Behörden in einem benachbarten Hauſe 
von vielen Conftabern ; umgeben, die Verſammlung 
beobachteten: und ein zahltreiches Truppencoros von - 
Eavallerier: und Jufanterie zur Erhaltung der-Drbmung 
aufgeboten hatte. Da. Hunt nun redete, sbaulnil ı 
exhizte und Die jchig⸗ Regierung und —— von 
Großbrittannien laͤſterte, ließ die. Obri Mans - 
chefter Eonftabel zur: Verhaftung r 
Geruͤſt vprdrängen, auf. dem er rg Dan ſie 
nicht. erreichen konnten/ vückte die Reuterey 
bahnte -fiih einen. Weg und mahın dern werkkeie 
Hunt, : Yo JohnſonAMoorhesuſe 3 
Tyas,,G, Swift, J. Tater / Sexton Robert SR 
2 Tayla, 3. Gaulle, Zomes Zoff, ̃ 
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nicht, Maria” Wäteiforh); Sarah Hargreave und 
Eliſabeth Gaunt geſangen. Dabey eniſtand ein großes 
Gedraͤnge, in welchen “viele. Menſchen zertreten wurt 
den, und mehrere mit Zuſchauern beſetzte Geruͤſte 
umſtaͤrzten. Nun ſprengte auch die Yeomanriy 
heran, hielt waͤhrend die Aufruhr· Acte verleſen wurde, 
und wollte das Volk auseinander" treiben, !'deffen Zahl 

fih noch auf 30,000 Köpfe belief: Diefes wehrte. 
ſich aber und: begrüßte diefe Cavallerie, die : nachher 


von. einem Hufären s Regiment und: einem-Negimeng . 


Infanterie unterfiügt: wurde, mMiti;einem Sieintegen. 
Nun hieb die Reuterei auf dies Merige: eim,. von 
der viele getödtet, verwundet und niedergetteten wurt 
den. Ale Fahnen der Auftuͤhrer wurden wegge— 
nommen und; Hunt und ſeine Genoſſen nad) dem 
Gefaͤngniſſe News Bailey abgefuͤhrt. Zwar war der 
Schauplatz dieſer MWolkd » Verfammlung bald . vom 
" Möbel gereinigt, allein darum die Ruhe noch niche: 
Hergeftelle; der Aufftand, den -viele Exceſſe gegen Pers 
fonen und KHäufer begleiteten, dauerte noch in der 
‚ Macht und die beyden folgenden Tage fort, Mars 
beforate ſogar, daß die verwegenen Reformers ders 
Verſuch wagen würden, ihren Praͤſidenten Hunt aus 
feinem Gefaͤngniſſe zu befteyen. Die blutigen Aufs 
teitte zu Manchefter beunruhigten die Minifter und. 
wurden fogleich in London bekannt, wo die Unruhe— 
ftifter in Bewegung waren und die Mauern mit dem 
Anichlag beklebien: Zu den Waffen! Rache 
für den Mord zu Manchefter! Nachher flößte 
der Zuſtand diefer Stadt jedoch keine Weforgniffe 
mehr ein, wenn dafelbft gleich einzelne Unordnungen 
vorfielen, ;. Anfangs wurden Hunt, Morrhouſe, John⸗— 
fon ‚und Conforten des Hoch verraths beſchuldigt, 
und eine gleiche Anklage wurde gegen Hunts Ver— 
trauten, den zu Stockport verhafteten Schulmeifter 
KHarrifon, und gegen. den zu. London arresisten- 
Polit. Zonen, September 819, 53 Blands 
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Blandforb- angebracht, während der beruͤchtigte Wat⸗ 
fon fortfuhre fein Unweſen zu treiben, - Die Krone 
fand indeß für gut, die Hochverraths⸗Anklage gegen 
Hunt und feine Mitſchuldigen zuruͤckzunehmen und 
fie wegen eines geringern Verbrechens, nämlich ber 
Verſchwoörung, mit Gewalt die Geſetze des 
Landes zu ändern, gerichtlich verfolgen zu laſſen. 
Die Angeichuldigten erſchienen am 27ſten Auguft vor 
den Magiftratd; Perfonen zu Mianchefter ; fie betrugen 
ch zum‘ Theil fehr unbefcheiden. Anftändiger war 
‚das Benehmen Hunts, obgleich auch feine Rede am 
das Gericht Stellen enthielt, die fehr anftößig waren, 
Der Praͤſident kündigte den Erfchienenen darauf: an, 
daß fie des beabfichtigten LUmfiurzes der Geſetze des 
Landes durch Gewalt und Drohimgen angeklagt waͤ 
zen, indeß gegen Buͤrgſchaft vorläufig ihre Freyheit 
wiedererlangen. fönnten. Hunt und 5. Sohufon 
mußten größere Sicherheit ſtellen als. die übrigen, 
der letztere Fam noch denfelben Abend frey, Hunt 
ward: aber nach der Feſtung in: Pancafter. abgeführt, 
da er nicht ſogleich Buͤrgſchaft leiſten konnte, : Ama 
andern Tage erlangte er nach Sicherheits Beſtellung 
feine Freyheit, worauf er, begleitet vom jubelnden 
Poͤbel, den Ruͤckweg nach Mandefter antrat: Am 
soften Auguft hielt er feinen feyerlichen: Einyug 
in diefe Stadt unter dem Freudengefihrey- von mebs 
zeren Taufenden feiner Anhänger, die ihm einen Ah 
lichen Triumph in London bereiteten, Hier hatten 
die Reformatoren: bisher vergebliche Werfuche gemadkt, 
Volksbewegungen von gleichem Limfange zu veram 
laſſen. Zwar veranfialtere der Reformer Wo olet 
am 2uſten Auguft eine Verſammlung im. der 
 Krons und Anters Tavern, um über den fogenannten 
Mord zu Manchefter zu: berathichlagen, allein es 
blieb bey einer: Menge von Beſchluͤſſen, die man ams 
nahm, während der verworfen wurde, daß ns 
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Vollk eanſig bewaffnet in; die Volks: Verſamme 
lungen: begeben möchte, . Auch ging die am 25ſten 
Auguſt unter dem Vorfig des Wundarztes Watſon 
zu Smirhfields gehaltene Bulls » Berlammiung , 
ruhig auseinander: Es erſchi nen nur 4 bis 5000 
Menſchen welche 29 Beſchluͤſſe genehmiqten, die den 
in der Kron⸗ und Anters Tavern gefaßten ähnlich. 
waren. Set aber. erhob: ſich eine andere: Faktion, 
an deren Spike der befannte Mann des Volke 


Sir Francis’ Burdert, fand, Er war der Feind 


von Hunt, den er nicht für wuͤrdig hielt, fein. Ne— 
benbuhler um die Gunft des Volks zu feyn. Diefer 
Moment Beftimmte ihn aber nad) langer Ruhe wies. 
der .auf den Schauplag zu treten, und ein inflammar.. 
toriſches Schreiben an die Wahlberren von Weſt⸗ 
minfter, welches er repraͤſentirt, zu erlaſſen. Er 
trug auf eine Berfimmiung in Weſtminſter an, und., 
‚erichien am zoften Auguft in London, um ſeine Abs ‘ 
führten durchzufeßen. . Diefe Verſammlung ward, 
‚ auch am Aten September gehalten Da -indeh-nur 
15 000 Menfchen gegenwärtig und alle Maßregeln 
zur Erhaltung. det Ordnung getroffen waren, blieb es 
bey ſchallendem Beyfallsgelächter während der Rede 
des edlen Baronet, und der Genehmigung der von 
ihm vorgeſchlagenen Birtichrift an den Prinzen Res 
genten, die auf die Verdammung des Berragens: des. 
Magiſtrats zu Manchefter und auf eine Reform de6 
Hauſes der Gemeinen !c gerichtet war. Die Ne 


formatoren drangen darauf, daß der Cord Mayor. . 


von London eine Verſammlung der freyen Bürger 
und Semeinen der Hauptftadt (acommon-halh) zur. 
Derarhichlagung Über die Vorgänge in Mancheſter 
zufammenberufen solle Er lehnte es aber ab-und. 
erklärte fih nur ‚bereit, die. Aldermen in einem Court 
of common couneil, zufammentommen zu: laflen. 
| m. Verſammlung des Cpmeinderarpe von. 
‚53° tte 
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anı hten September Otatt, und es wurden ia 
te wurd eine Mehrheit von 71 gegen 45 
Stimmen die Vorgänge von Manchefter für "Eins 
gtriffe «indie Conſtitution erflärt, und Vorſtellungen 
an den Prinz Regenten beſchloſſen, der erfuche ward, : 
Diese Vorfälle ‚urttevfachen zu *— nndadie Schul. 
digen zu beſtrafen. 
Der: Prinz’ Regent, ber dieſe ſtarmiſchen Auft 
min nicht vorausſehen konnte, wollte waͤhrend des 
Auguſtmonats, ſo wie voriges Jahr, das Vergnuͤgen 
er; Seereiſen genießen, die er von Brighton = 

niachee So beſuchte ee auf der Königki Yacht, bes 
gleitet von mehrern mandvrirenden Fregatten, Portds 
mourh, Comes, Spithead und andere Derter, Den 
Taten Auguſt, feinen Geburtstag, - an weichen 
der Prinz’ Regent in fein. 58ſtes Jahr rat, feverte 
er durch eim großes Diner am Bord der Röniglicherz 
Yacht dev Spithead, wie denn täglich ſcoͤhliche Feſte 
anf“ der kleinen Escadre wechſelten, auf der dev Prinz 
Regent von Großbrittannien ſich befand. Von dieſer 
heiteren Lebensweiſe riefen ihm die Nachrichten aus 
Mancheſter und London abz er Fehrte nach Wey—⸗ 
mouth und von da am 2öften Auguft nad) Earltons 
houſe zuruͤck. Die Wiedererfcheinung feiner von ihm 
geſchiedenen Gemahlm in England würde dem Prins 
zen gewiß ſehr unangenehm geweſen ſeyn. Indeß 
glaubte Niemand mehr an ihre Ruͤckkehr, und allge: 
mein hiilt man die deshalh verbreitet geweſene Nach— 
richt fuͤr grundlos. Auch der Herzog von Welling⸗ 
ton, der nad) Oſtende gerefjet war und weiter wollte, 
eilte in neun Stunden von da nach London zurüd, 
ulm den durch die Unruhen veranlaßten Verſammlum 
gen der Minifter beyzuwohnen. Diefe hatten die 
Befriedigung, daß alle rechtliche Männer die Ten— 
denzen der fogenannten Reformatoren und die vom 
ihnen angewendeten nem verabjcheueten, und »Daß- 
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Felbft das Geſchwornen Gericht zu Cheſter ber 
manry zu Mancheſter Fmen Dant für ihr — 
en votitte/ 

— Dor innere beiveate Zuftap Enslahda vörr 
das Ipteteſſe für die Autgelegenheiten in feinen große | 
Nebhenandern “in denen” auch nichts bedentendes vhs - 
fiel "Die Khffeen waren *8 — Truphen Auf 
dem er der’ guten‘ hing. zuruckgeſchlagen, 
hatten“ ſich aber wieder ap an den Graͤnzen 
verſammelt und waren von — Uebetlauf 
neigen hFeind vſeligkeiten an erdire worden; de 
I Brirtiiche Macht aber Einha Thun‘ 

In Oftindien, wol mit eine" volltommie iie⸗ 

Hetrſcht/ dauerte noch ein Meine Krieg ir’ nt 

5 En der. Pindarees und⸗ einigen Indiſchen Fů 

undfielen wieder wehrere Feſtungen 8 
Ense der Englaͤnder. Nöch intereſſanter Pt en 
rittiſchen Handel,’ beſonders vach Chinaß ik Ne 

—2 eines Engliſchen Etabliſſements zu Sim⸗ 

gapvre, Ws die Brittiſche Flagge nach einemv Ws 

Sir’ Stamford Raffletz mit dem ' Sufcah' von Joho 
geſchloſſenen — auf den Ruinen der alten 

— Singapo flange iſt. Den‘ Herois⸗ 

mus’ der’ ausgewanderten Einwohner von Pat 

ehrt die Engliſche Regierung,“indem fe 
um · Anbauen den yet” Setige‘ und und 
via — 

u Te IF Ede hd ET — RS Ber, 27 we) 
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Set Jahren "etfleute 115 —J 
abe nicht * ed jetzt gemeßt. "Die Leb 
wen in tohem Ueberftuß —— “le Be tan: aus 
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‚siae Ausſtellung der Erzeugniſſe der Framzöfidhen Ins 
Safe uͤhektraf alle Erwartungen, Dieſe tiefe Stille, 
die gar Beinen Stoff von Neuigkeiten darbot, wurde 
nar am 25ſten Auguſt durch dag Ludwigs feſt 
unterbrochen, deſſen Feyer von einigen Ungluͤckefaͤlen 
f den Elyſaiſchen Feldern begleitet, war, „Es waren 
daſelbſt 8 Drchefter, zur. Parmenie und für den Tarız 
‚errichten, und 4 auf dem Bier —— 
‚dem, ‚beiuftigte fich das Volt. om Meng, ae 
. ‚ne,  Monts ‚de Eoragne,, ‚Seiltänzern; ferner fanden 
Sertheilungen von Eßwaaren, Erleuhhtungen , und 
Feuerwerke Statt, Die Offiziere den’ zwölf 2 * 
de Pariſer Nationaigarde, fo ‚wie, der —* 
‚der Königlichen; Garde: wurden am Ludm 
dem- Maufchall, Herzog von Reagio “ir 
geitellt, ‚der ſehr heiter mar, und dem die — 
and auch Blumenſtraͤuße zuftröunten, En he 
vom. 









wurde dieſer Tag durch: die A 
huͤllung der. Statue, Ludwigs X 
durch das vom ‚Stapellaufen eine 
mensch i ff$. von 120; *8 — ey; 
genannt, gefegert,. Ludwig XVIII. 

Durch viele. Gnadenbezeugungen und Kör 
Milde, Er, begnadigte 388 Verurtheilte, ‚von | 
43 aänztihe Exlaflung. dir Straſe ‚erhielten; 
guadigungen wurden Judividuen Alk Q 
wegen politischer Vergehungen zur Depot 
zu geringeren Strafen verurtheilt waren, 
nannte der König am 25ften "Auguft v neue 
Herzoge; diele Würde wurde nach den Sransöfifchen 
Dlätrern dem Kriegeminiſter, Marſchall Srafen Som 
Yon, Saint:Eyr, demrafen Carl von, amas, 
dem - Marquis -von Loubois und dem an 
Buonaparte-feht. gebrau en General Bier 
en Belliard verliehen, . Seit dem IIten 
e, der König mieder in Paris;,er. 
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dieſem Tage von St. Cloud in der Hauptſtadt an; 
die er nur verließ, um Spazierfahrten zu machen 
Eine kleine Unpaͤßlichkeit ging leicht voruͤber, und 
hielt den Monarchen nicht ab, die Meſſe in der 
Schloß⸗ Capele zu feyern, die Marfchäle und Mint‘. 
fier zu empfangen und mis letzteten zu arbeiten.i 
Auch befuchte er. die Ausftellung der Franzoͤſiſchen 
Kunftproduite,, die. ihm viel Vergnuͤgen machten. 
Mit froher Erwartnng fah ‚Übrigens der Hof der 
Thuillerien ſtuͤndlich der Entbindung Ser Herzos 
gin von Berry entgegen. Sie befand ſich außer⸗ 
ordentlich wohl und: die Pferde fanden ſchon für die 
Couriere bereit, welche die Nachricht von der Geburt 
rines Fünftigen Throms Erben oder. einer Prinzeſſin 
überbringen‘ ſollten. Die Ehre, zu Zeugen bey dee 
Niederfunfe der Gemahlin des Herzogs von Berry 
ingeladen zu ſeym wiederfuhr / vom König‘ dem) Mar⸗ 
chall Oudinot, Herzog von Reggio, und dem Krieges 
Miniſter, Marſchall SGoavion Saint Cyr. Auch der 
hemalige Premier ; Minifter und: jeßige Ober s Zägers 
zeifter von Frankreich, Herzog von Nichelven, 
rhielt eine ſolche Einladung; feine Geſundheit no 
Jigte ihn aber, mach: feiner Ruͤckkehr aus der 
Schweiz und Italien eine Bade⸗Reiſe nah Spaa 
nzutreten. Die ihm als National ⸗Belohnung ers 
eilte Dotation von 50,000 Fealtken jaͤhrlicher Eins 
Infte- war der Herzog von. Richelieun genörkägt: zu 
halten, indem die milden Stiftungen zu Bordealx 
ht ermächtigt wurden, das ihnen mit dieſer Ref 
nuͤe von ihm gemachte Geſchenk anzunehmen. Nis 
elieus Machfolger "in der durch feine Ernennung: 
m Grand-Veneur erledigten Stelle eines premier 
:ntilhomme de la chambre du.Roi wurde der 
ı 2sften Auguſt zur Herzogs Würde eihobene Graf 
ri von Damas Det Ober Raminerherr, Prinz 
n Talleyrend, erfhien auch am asften _ 


gt KV: Geantreihe 
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in: Parls, um fein Amt in den Thuilerien wahrzu⸗ 





nehmen. Er hatte nachher mehrere: Qudienzen· bey 
Ludwig VEN. der ihn aber nicht. wilder ins MU 
niſterium xuft. Der Praͤſident deſſelben/ Marquis 


De ſNo bleis, Miniſter der auswaͤrtigen Angelegem 
heiten, erhielt ppm Koͤnig von Daͤnnemarkt ben: erſten 


Daniſchen Orden, den des Elephanten. Der’ Minis 
ſter des Innern, de Cazes, litt am den, - Folgen 
eines" Sturzes mit dem Pferde in den Elyſaiſchen 
Geldern, ſo daß ge: mehrmals: den Verſamin lungen 
der; Minifter. nicht beywohnen konnte. Der Kriegst 
Minifter, Mocdhall.Souvton Saint. Cyr, übers 
nehm: zwar nach feiner Ruͤckkehr das Portefenille 
feines ‚Departements wieder, allein ſeine Geſundheit 
war ſo zerruͤttet und ward täglich ſo ſchwaͤcher, daß 
er das mit Ruhm verwaltete Kriegs⸗Miniſterium 


nicht länger: behalten und um ſeine Entlaſſung ans 


ſuchen mußte. Ungern ::ertheilt Ladwig XVIII. Gie 
ihm, wie er denn auch nochnicht den Nachfolger 


206. Marfchalls,; Gouvion Saint Cor srtoählt- hat, 


wozu einige; den Marſchall Macdonald, Horzog von 


Tarent, andere den; Grafen Datu vormaligen Ger 


nevnl: Jutendanten der Armee unter Buonaparte, bes 
Fimmen; ; Dee Marſchall Marmont, Herzog · von 
Roguſa/ iſt nach Wien gereiſet, am Tinige ſich auf 


ſein Majorat in: Illyrien beziehende Angelegenheiten 
in⸗Ordnung zu hringen. Der aus dem Exil zurück 


gekehrte Marſchall Soult, Herzog von Dalmatien, 
der“ ſich vorzuͤglich zum Kriegs +. Miniſter eignen 
wuͤrde, hatte: nicht nur eine lange Audienz beym Kr 
nige, ſondern wurde auch allen, Mitgliedern: der Kö 
niglichen Familie vorgeſtellt; hierauf verließ er Paris 
und begad ſich mit feiner Familie nah St. Amand 
im Zar Departement, wo er kuͤnftig wohnen wird, 
Dem noch früher: zuruͤckberufenen, einſt Buonaparte 
fo ergebenen Genesapkieutsnant Graf Er ce mande 
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ward / die Augeichnung, in den Generalſtaab am die 
Stelle: des verftorbenen Generals, Grafen: Caeſar 
Berthier argenommen zu werden, und dem: befants 
tem; Gen⸗eral Cambrone, der Buonaparte bey feiner 
Entweichum, von Elba begleitete, verlieh der ‘König 
dae Ludwirskreuz.· Ebenſalls erhielt der proſcribirt 
geweſene General ·Lieutenant Piré die Erlaubnif zur 
Ruͤckkehr aach Paris, wo ſich· auch ſeit dem Anfange 
Auguſts Cambacres befindet. Mehrere meinten, 
daß der Zeitpunct der Entbindung der Herzogin von 
Berry ærwartet werde, um auch die übrigen: Ver⸗ 
bannten mit weniger. Ausnahme zuruͤckzurufen. ' 
2, Dierherannaßenden neuen Wahlen: aut’: Kammer 
Ber: Deputirten ſetzten ſchon “die: Partheyen if Sewe⸗ 
gang’, dai,die Wahl Collegien auf den Arten Sep? 
temniher zuſammenberufen waren, und ſolbſt die: Ein 
offnung der Kammern nach einem Monat‘ erwartet 
wide. Man glaubte, daß ſie am Iſten Novembeß 
zuſammentreten wuͤrden, und daß ſchon am qten Not 
veräßer der Deputictens Kammer. das. Budget! werde 
‘vorgelegt. werden. Der Minifter on 
de Cazed ‚hat zwey Königliche Verordnungen: ved 
laßt, wornach bey feinem Minifterium ein Beneral⸗ 
Handelsrach und ein; General Manufacturrath errich⸗ 
tet finde. Em: Anfehung des Concordats hat die 
Kegierungeden Wuͤnſchen der Nation und die Paͤbſt⸗ 
liche::Enrid wieder den ihr gemachten Vorſtellungen 
nachgegeben. Zwar Behanptet Pius VII., daß das 
Eoucordat: ven 1817 aufrecht erhalten few; dies hat 
indeß ſo viele Veraͤnderungen erlitten, daß Frankreich 
in dir That in mancher Hinſicht zu den in dem 
Concordat von 1801 aufgeftellten: Grundfägen zuruͤckt 
kommt. Mamentlich iſt die Zahl der Dioͤceſen vurch 
Veraͤnderung der ſchon beſtimmten Biſchoͤflichen Sitze 
ſehr beſchraͤnkt, wozu der Pabſt in einem am 2zſten 
Auguſt gehaltenen geheimen Conſiſtorium feine Zuftims 
HU mung 
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mung gab. — Die Duelle waren forwährend ſchr 
häufig in. Kranfreih; in Paris: wurde fie mehrens ' 
theils durch Verſchiedenheit der politiiden Anſichten 
veranlaßt. Einige Freunde behieit Budaparte ims 
mer noch. Dieſe warfen an feinem Feirage, dem 
ehemals jo gefeyerten 15ken Auguſt, Keine Gold⸗ 
ſtuͤcke mit Lobliedern auf Napoleon unter das Boll, 
melches denn mehrere. Verhaftungen zur Folge Hatte ! 
Dieſe Buonapartiften ‚mochten es auch mol übel. nebs 
men, daß in der Macht vom zoften, Auguft bee 
Leichnam: von Carl Bnonaparte, Water von Napo⸗ 
leon, und:der von dem. älteften Sohn von Ludwig 
Buonaparte in der Capelle von St. Leu ausgegras 
- und nach der Kirche dieſes Dorfes verſetzt wur⸗ 
den. — Es befinden ſich jetzt mehrere Franzoͤſiſche 
Bothſchafter zu: Paris, der. Marquis de Riviere; 
der Ambafladeur bey der Osmanniſchen Pforte: if, 
der Graf. de la Kerronaye, der von bem Gefandts a 
fhäftepoften zu Kopenhagen als Bothſchafter Inc 
@t. . Petersburg verfegt worden, und der Mars 
quis von ‚Saint Simon „der. als Franzoͤſiſcher Anus 
baffadeur,,an den Hof von Braſilien na Rio Su 
veiro geht. 
Begenwaͤrtig ferne. eine. Granzöfiiche Ekcadre, 
vereinigt mit ‚einer Engliſchen, um die. Freyheit der 
Meere : zu ſichern und den Seeräubereyen: der: Afth 
kaniſchen Corſaren, jo wie der Spanijch s Ameritanls 
ſchen Inſurgenten⸗Caper zu begegnen. Die Franzds 
fiihen Kriegsichiffe werden von dem Contra Admiral) 
Grafen von Sjuriei, und die Englifchen von dem 
Eontre Admiral Freemantle befehligt. Auch nehmen 
jegt die Seeräubereyen fo überhand, daß ‚die Präftigs 
ften ra der Seemächte erforderlich find. 
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Acriea Bieter. in dieſem Augenbiigf feinen Stoff jk 


wichtigen politiihen Neuigkeiten. dar. In den 
Raubſtaaten ift alles ruhig. An Mords Afrik 
fucht der Kayfer von Marycco ſich von feinem Vers 
luft zu erholen, Er wurde durch die aufruͤhreriſchen 
Bergbemohner bey Nachzeit in fein Lager bey Tan⸗ 
ger Aberfallen, "feine ſchwarze Leibwache ward Yanz 
niedergeſaͤbelt, ſein Schatz von 400 Centner Silber, 
12 ſeiner Gemahlinnen, ſein Zelt und ſeine Pagage 
fieten ‚in die Haͤnde der Rebellen. Der Sauven 
neur- von Tanger und der alieſte und gelichtefke 
Sohn. des. Kayſers flarben zu Fetz an ihren Wuns 
den.: Der Kayier .Muley Soliman, der 10 Tage 
für todt gehalten wurde, ward. mit Mühe vo 
einem Mauren gerettet und entkam verkleidet 4 
Mequinez. Die Achtung. des Kayſers “hat durd 
dieje Niederlage ‚verloren, und die Unerdnungen neh⸗ 
men im ganzen Reiche zu. Sm Mittel Afrik 
fuͤhren die Englaͤnder einen anhaltenden Krieg me 
den Sclavenhändlern; Alle Spaniſche Sclavenſchi 
noͤrdlich von der Linie. werden aufgebracht. Die 
maͤchtigen Aſhantees an den Goldkuͤſten in Suines 
haben Krieg mit den Englaͤndern begonnen; ihr Rs 
nig hat geſchworen, die Waffen nicht nieder zu 
legen, bis man ihm den Kinnbacken dee. Brittks 
ſchen Gouverneurs zu Cupecoaſtcaſtle, Herrn Smith, 
draͤchte. Im füdlihen .Afrifa..denft man .nup 
an den Krieg mit den Kajfern und die neuen Colo⸗ 
nifationg Plane ‚der .Engliichen ‚Regierung. In Oſt⸗ 
Afrika, auf der Inſel Madagatcar,. ſcheint Die 
Cultur zu-erwachen; zwey junge Prinzen find von 
dort zur Erziehung, nach Frankreich geſchickt und. ihr 
Errieher, der; Chevalier Roux, har fie dem Könige 
ng DEE Zu Zu Horgen 
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vorgeftelt. Einer heiße! MaidivSahara, der andere 
Bodorra; ihre Stryctur ift, fo perſchieden, daß mar 
es: gehören zu verſchiedenen Menfchen : Racen; 
igene ſehen ſie Ytug,; ind N au“ np * 
—— neugireig. en > 
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PO rg xXVYm. 


—V — * | | 
— —* von ——— 
ERS tichiten: Amerika· 


PER kurzem iſt ein Engliſches "Schiff: yon * 
—— Kuͤſte mat, wilhe En 
achtichten über, den eur 





baſelbſt mittheilt.* Die 
le zwey verſchledenen & | 
Samdernder Stämin ven, ie .„ deffei 
ſende oft ermähr m 
fe vom fa ara ie’ pr dad Meets 
wüge.. Der Lieutenant des & iß | 
por era ‚welche acht8 *8 
Ahnen befand ſich ein Ehe deh® 
hin ep doll hoch war. Di —— 
ine dr und Ye are ace —— — 
te Fer Sie ur von ber Sy PR‘ 
der Handel‘ mir ihnen. Sk von wordt ‚be 
onders wegen der Zelte des Glianato vder — 33— | 
chaafes, welche far die en von Shawls 
und feinem, Tuch von Wichtigkeit feyn dürften, Ein 
ie in England‘. schänte das and 15 
Ki8 16. Englifche Siillinge‘ werth. Als Tauſch das 
Di naͤhmen die” Eingebornen gern’ — 
g 


teinwohtiet 







ck, grobe LEE 'und ar Kleider, eiſerne NA 
Meier, Scheer⸗ * kr ; fie haben Fein Ge | 
Meder dieſer noch ere Stamm —— 
gewehre. Si⸗ äh ſich ſehr fe 
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Engliſche Schiffsmannſchaft. Beym Eintritt in die 


Niederlaſſung von Riomegro legen ſie immer ihre Wafr 
fen ab und nehmen fie erſt wieder zu ſich, wenn fie 
— dieſe verlaſſen. Der andre Stamm beſteht aus den 
ſogenannten Pampas⸗Indianern, einer kleinen Race, 
welche meiſtens weſtlich von Rio negro leben, Sie 


find ‘ein: landbauendes und Hirten Volt und: beſitzen 


auch einige Manufacturen; ihre Producte verfaufen; 
- fie an der Küftermeiftens für Brantwein und Taback. 
‚Sie: find ein zahlveiches friedliches Wolf, und da; 
ihre Schaafss Heerden zahlreich find, ſo Lönnte mar: 
Wolle von- ihneni-befommen, weige jedoch nicht von: 
befonderer Dualiede if. - 


 Deesgange’ Strich vom. Rio de la Plata bis zum 


Cap Horn iſt von den: Spaniern« verlaſſen, mit Aus⸗ 

nahme des Rio negro. Hier finden ſich noch. die 
Reſte einer Niederlaſſung, aus der ſich die Spanier 
jährlich zuruͤckziehen. Die Regierung von Buenoss: 
Ayres hat nur nominell davon Beſitz genommen und 
nur einen Commandanten ohne Soldaten nah Rip: 
negro geſandt. Erſt fandte man einige. ſchwarze 
Truppen hin, welche die Einwohner durch Pläne 
' derungen und die Zerftörung . von faft. allem vgr der 


Revolution fo zahlreichen. Vieh, daß viele Schiffe. 


jährlich) mit Talg und Fellen beladen wurden, plagten.: 
Diefe Beraubungen hatten die- vorgedacdhte Auswan— 
derung zur Folge. . Das Land: von Rio negro fol! 
einen Ueberfluß an dem herrlichften Korn und jchör 
nen Weiden haben. Die Patagonijchen Kühe. find 
von der Größe der Engliihen, aber die Zjaͤhrigen 


Ochſen doppelt fo groß, und diefe wachſen zu einen: - 


ungeheuren Größe, Daher. könnte man von hier: 
aus Weſtindien reichlich mit Salz und Pockelfleiſch ver⸗ 
ſehen, da in Havannah 100 Pfund Fleiſch 14 Piaſter 
koſten und die Fahrt nur zwey bis drey Monatex 
— wuͤrde. Das Sand hat: auch einen — 


‘ 
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‚ fluß von wilden Pferden, deren Fell. von Nutzen ſeyn 

kann. Das Klima; iſt das mildeſte und gefundefte 
auf der ganzen Welt. Biel Zimmerholz giebt es 
nicht, aber defto mehr Brennholz. Zu Gebäuden 
braucht man Badfkeine, obwohl ſich hier «in Ueber⸗ 
fluß von Steinen findet. Längs der. Küfte vom 
37ſten bis 42ſten Grad füdlicher Breite: giebt es 
zahlloſe Inſelchen oder Sandbaͤnke, die fih bis 8 
Engliſche Meilen weit erſtrecken: in dieſen find einige 
gute Häfen und viele Landungspläge, : Die von Mas 
leipivas duschgefehene Charte von Faclen iſt die eins 
sine; correcte und fehe: richtige, nur in zu. Meinem 
Maafftabe. Während. der - Monate Geptember,: 
October, November, December find. die Sandbaͤnke 
voll von . Sees Elephanten, in jolher Menge, daß’ 
25 bis 20 Schiffe, jedes, von-200 Tonnen jährlidy 
wit Thran beladen. werden koͤnnen, wenn die Fiſche⸗ 
repyen unter, dert. gehörigen Beſchraͤnkungen betrieben 
werden, indem man Peine unter: zwey Jahren: töhrek: 
und keine weibliche bis -fie geboren und. ihre, Jungen 
groß aemadır haben. Ein. drey bis vier. Wochen altes: 
Etepbanten / Kalb kann für ſich ſeibſt ſargen. Dieſe 
Thiere find ſehr durch die Amerikaner zerfidrt; welche 
Kaͤlber toͤdten, die nur vier oder fuͤnf Gallonen Thran 
geben, während fie eben fo viele Barrels geben’ würs 
den, wenn man fie zwey bis drey jahre alt werdet 
ließe, Die ganze Kuͤſte Hat Ueberfluß an Haſen und 
Pelzwerk; der Handel damit nad London und China: 
verdiente daher in Erwägung gezogen zu werden, 
Das Schiff, von dem fih diefe Nachricht herfihreibt, 
erlitt unglüclicher Weiſe einen Schiffbruch, während 
ed einen vortheilhaften Handel an dieſer Kuͤſte trieb, 
Es war das einzige Engliibe Schiff, deſſen man 
ſich hier erinnert, obwohl hier jäbrlidh: ungefähr 
zwanzig Schiffe -anfommen, von denen einige wenige 
Sranzöjifche, Die . übrigen alle aber „Amerikaner 1. 
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Da ein Schiff nach England abgeht, ſo ergreife 
ich dieſe Gelegenheit, Ihnen eine kurze Schilderung 
unſerer jetzigen Lage zu geben. Das Brittiſche Sys 
dien erfreut ſich tiefer Ruhe. Zwar ſtreiſt der Ras 
jah- von Berar noch mit einigen wenigen Reutern 
in den WBaldgebürgen umher, aber das heißt nichts. 
ſfuͤr Indien. Der Marquis Haftings hat, wie Sie 
wiffen, unfer „Gebiet fehr ausgedehnt. In der That. 
hat er auch eine gute Verwaltung am die Stelle 
einer fehlerhaften eingeführt. Lord Haſtings Regie⸗ 
rung hat keine Uebel und fehr viel Gutes zur Folge 
gehabt. Er hat die Sicherheit des Reichs fehr bes 
feftige, indem er ‚feine Feinde demüthigte und das 
ganze Syſtem der Regierung, befonders in den eis 
oberten Ländern, fehr verbeſſerte. Er hat die Cenſur 
der Preffe aufgehoben und der öffentlichen Stimme 
Freyheit gegeben; er hat den Sclavenmarkt in Nas 
paul, einft die große Niederlage diefes=unmenfchlis 
hen Handels, aufgehoben; er hat. öffentliche Hospi⸗ 
täler und - Unterrichts Anftakten gegründet,‘ er hat die 
mit uns verbündeten Fürften mit Gerechtigkeit und 
Hoͤflichkeit behandelt. Beſonders hat er das Krieges 
Departement fehr verbefiert. Bey den eingebornen 
Eorps : find Dollmetſcher angeftellt. Der Stcab iſt 
neu organifict und dad Merfahren des Kriegs-Ge— 
richts iſt Scharf unterfuche und fehr verbeflert mors 
den. Sn, der That, wenn er nicht alles Gute that, 
was fich thun ließ, fo muß man nicht v.rgeffen,. 
daß er. mit Raͤthen, Directoren und der controllirenr 
den Macht zu fämpfen hatte, Seit der Aufhebung 
des Mionopols Syftems har der Handel ausnehmend 
zugenommen. Sn der That wird er zu lebhaft bes 
trieben, aber dies giebt dem Volle Geſchmack für 


unfere 
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unfere Manufacturen. Indeſſen Hat der Handel noch 
mir- manden Schwierigkeiten zu Bärpfen Die 
ſchlimmſten von "ihnen find die Mößerreiie des Mond— 
poͤl: Syſtems, die große Schwierigkeit, einen zffläns. 
diichen Handel zu treiben, wegen der hohen Zölle; 
und der Hinderniffe, welche denjenigen in den Weg - 
gelegt werden, die ins Innere veifen: :wollen;: und 
"endlich; Pie beträchtlichen Abgaben. Wenn eine: vers 
nuͤuſtige Regierung in Indien errichtet wird‘, ſo iſt⸗ 
‚ dersfreihihum des Landes: unermeßlich. Fetzt find 
noch ganze: große Striche unbebauet und: die. bebanez 
ten werden nicht wirthichäftsmäßig bearbeitet, Auch 
die "Manufactiren werden vernachläßig. Ein Ber 
weis. davon ift, daß die Baummofle in Enylanıd vers 
arbeiset und; dann bierher zuruͤckgeſchickt wrd. Die 
algemeine Ruhe wurde in der legten Zeit: nur durch 
einen; Aufſtand des 7ten Regiments eingeborner Ca⸗ 
vallerie geftört, welches: ſich darüber beſchwerte, daßß 
es 11 Jahre im Felde geſtanden hätte, daß ihre es 
liglons ⸗ Gehraͤuche nicht: beobachtet werden. koͤnnten, 
und daß Zweydrittel von ihnen auf dem Schlacht⸗ 
felde geblieben waͤren. General Dovaton .berahigte: 
fie” jedoch. und. verhieß ihre Beſchwerden der Regie— 
rung vorzulegen. Er bemaͤchtigte ſich der Radels⸗ 
fuͤhrer des Auſſtandes, welche alle bis auf einen freys. 
geiprodhen wurden. Uebrigens Herrfchte ſowol unter 
den Europäifchen Truppen: als unter den — 
völlige Rue und Zufriedenheit, er 





XX. 
Die neue Werfaftungs: Urkunde bes Biefen 
thums tippe 
($ortfegung.) 
SG: 24. Ein LandesıAbneordneter muß die Eigen⸗ 
ſchafien des. — und rs — ſeine 
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Gedanken ſchriftlich verständlich auszudruͤcken vermögen, 
und ein Grundvermoͤgen von dreytauſend Thaler 
Haben. Die nehmlichen Vorzüge maß der Stellvert 
ereter eines Abgeordneten vereinigen. - $. 25. Mies 
mand fann in mehr als einem Stande wählen, mehr 
als eine Stimme führen; doch haͤngt es von einem 
jeden ab, der in mehr als einer Claſſe Grund Eigen⸗ 
thum beſitzt, das Gut zu beftimmen, von dem er 
feine Rechte ausüben will. F. 26.. Die Stifter 
Gappel und Lemgo werden jedes duch feinen Synt 
dieus vertreten. Andre Wahlſtimmen muͤſſen perfönlich 


erſcheinen und ruhen demnach, während eine "Frau 


fie bejigt, ein Vormund oder Curator fie verwaltet. 
F. 27. Großvaͤter, Väter, Bruder können nicht mit 
ihren Enten, Söhnen und Gefchwiftern zugleich * 
MWahlmänner, noch weniger LandessAbgeordnete ſeyn. 
erden fie demnad) gleichzeitig gewählt; fo tritt det 
jüngere an Sahren zurück und fein. Stellvertreter 
ein. F. 28. Die Mitglieder der Negierung, der 
Nentlammer, des Konfiftoriums, der obern Yuftigs 
Höfe, diejenigen, welche HofiChargen oder Militates 
dienſte bekleiden, können feine Landes Abgeordiuse - 
feyn. Andre dazu. gewählte herrſchaftliche Diener 
müffen erſt die Erlaubniß des Negenten zur Ans 
nahme nachſuchen. F. 29. Wer an einer Wahl 
Theil nehmen darf, Hat auch die Pflicht, dem au 
ihu ergehenden ehrenvollen Ruf zu folgen, wenn 
nicht Krankheit, Abweſenheit und unauffchiebliche Ges 
fhäfte ihn .entfchuldigen. F. 30% Die Gegenwart 
von drey Biertheilen der Berechtigten ift bey jeder 


Wahl nothwendig; erfcheinen. fie nicht zahlreich ges . 


nng, muß deshalb ein neuer Termin angefeßt wers 
den; jo gefchieht es auf Koften derer, die ohne ges 
fegliche Urfache ausblieben. $. 31. Bey jeder Wahl, 
wo Stimmen:Sleichheit eintritt, und nicht einer dee 
Gewaͤhlten freywillig entfagt, entſcheidet das. Loos. 

Polit. Journ. September 1819, 5. . $.3% 
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832: Wer. die Wahl. ablehnen will; muß 8 für 
dleich zw Protocoll erklären oder. Binnen drey Tagen 
der Negierungizureichende Gründe-anzeigen. $. 34 
Wenn bey den Wahlen. die : vorgefhriebenen Formen 
sicht beachtet wurden, „oder "den Gewählten die ger 
fetichen: Eigenfchaften fehlen, Nänfe, ‚Einflögungen, 
Berabredungen oder Cabalen eintraten, fo find fie 
ungültig und nichtig; die vergeblichen Koften fallen 
dem zur Laſt, der dieſe Mängel verſchuldete, und «% 
kann ihn nach Befinden auch Strafe ‚tiefen, G: 34. 
Die mit der. Leitung ‚der Wahl beauftragten Behön 
von berichten die Vollziehung, mit Bepfügung: eines 
Butachtend über die Gültigkeit, der Regierung, melde 
danır die Entſchließung des Pandesheren bekannt 

macht. $. 35: So bald eine Wahl die Sardeshern 
liche Genehmigung erhalten hat, loͤſen fich alle Ver 
Hältniffe der: Wahlmaͤnner auf und fie eg fi 
nicht ·weiter eigenmaͤchtig verſammein. 56. Die - 
Landes z Abgeordneten ‚ Die drey Deputitten des Aus 
ſchuſſes und der Lands Syndieus werden auf fechs. 
Zahre gewählt, können es aber: auch nach diefem 
Zeitpungt. bleiben, wenn ihre. Wahl fi ermenert. 
8:97. Geht während des jechejährigen Zeitraums 
rin für einen Landes; Abgeordneten eingetretener Stell 
bertreter. ab, fo wird die Regierung eine: | 

des Abgeordneten und des Siellverireters pe 
K.98. Die dieſer Verfaſſungs Urkunde oſſer 

Wahlvorſchriſt beſtimmt das Bettagen eines. ‚jeden 
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ſammlungen find geſetzwldrig und nichtig; doch 
aſich jeder Stand, hat er die Landesherrliche 
aubniß dazu erbeten, in ſeinen Angelegenheiten 
tinigeft. F. 40. Alle zwey Jahre ſoll ein Lands 
gehalten werden; doch kann, wenn es der Lan—⸗ 
here. früher nöthig achtet, die Zufammenberus 
‚3. der Stände auch nach kuͤrzerem Zeitraum get 
hen. F. 41. Nach des Regenten Ableben werd 
ı binnen drey Woden die Landes s Abgeordneten 
berufen, um die Huldigung zu leiften, oder im 
l eine Vormundſchaft atzuordnen ift, dazu mitzus 
rken. F. 42. &o oft. eine neue Wahl von Lars 
8 5 Abgeordneten eingetreten iſt, Degiebt fih eine 
arſtliche Commiſſion noch vor Eröffnäng des Lands 
gs in die Verſammlung und beeidigt die Gewaͤhl⸗ 
n. F. 43. Dann wählen ſaͤmmtliche Landes Abge⸗ 
dnete den Director des Landtags, den aus drey 
eputitten beſtehenden Aus ſchuß und den Land Syn⸗ 
icus, zeigen den Erfolg der Fuͤrſtlichen Commiſſion 
n, welche die Landesherrliche Genehmigung: einhoft, 
ie Belannemahung der Wahlen beſorgt, den Lands 
ags Director und den Ausſchuß auf. die ſchon geleir 
teten Gelobungen verweiſet und den Lands Syndieus 
»eeidigt. F. 44. Wenn die Staͤnde Werfammlung 
zuf dieſe Weiſe ihre innere Einrichtung erhalten hat, 
jo erfolge ihre feherliche Eroffnung auf dem Reſie 
denz Schloß in auch ſonſt gewohnter Weiſe. §. 45. 
Die Landes Abgeordneten berathſchlagen in einer Kam⸗ 
mer und erhalten eine weitere Geſchaͤſts Ordnung. 
F. 46. Die Berathſchlagungen des Landtags geſche⸗ 


hen oͤffentlich; doch kann die Kammer das Abtreten 


der Zuhoͤrer in dazu geeigneten Fallen verlangen. 

Die Reſultate des Landtaqs ſollen in paßlicher Form 

und Kuͤrze durch den Druck bekannt gemacht wer— 

den. F. 47. Zu einem gültigen Beſchluß bedarf es 

der Annjenheit von — zwoy arte 
54* 
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Landes: Ybgeotdneten.- Der Landtags s Director; wel 
her jeden Gegenſtand zur Berathung vorträgt, fucht 
‚denfelben in vollftiändiger. Klarheit darzulegen und 
nach Möglichkeit auf einfache Fragen zuruͤckzubrin⸗ 
gen. Sm Fall entfchiedener Stimmen: Mehrheit ift 
der Beihluß gefaßt; Stimmen : Sleichheis veranlaßt 
die Wisderholung des Gegenflandes in einer. zweyten 
Sitzung, und dauert fie au dann noch fort, die 
Entfheidung des Landesherrn. F. 48. Alle Abges 
ordneten haben. gleiche Rechte und gleiche Verpflicht 
tungen, fie. vertreten alle Landes; Bewohner und find 
daher am feine Inſtruction ihrer Wahlbehörden ges 
bunden. Sie, müffen diefe in Kopf und Herz, in 
beſter Einfihe und Ueberzeugung. finden, + Proteftas 
tionen „gegen die VBefchlüffe des Landtags’ find gefets 

widrig; doc ficht es jedem Abgeordneten frey, feine 
Abweichende Meinung in einem. -befondern Aufjag 

zur Keuntniß des. Regenten zu bringen. F. 49 
Die Landes; Abgeordneten find wegen ihrer“ Aeuhe— 
zungen in der &tände ı Verfammlung nicht . verants 

wortlich. Verletzungen des allgemeinen Anftans. 
des, Werunglimpfungen, Schmähungen find ihnen 

nicht zuzuttauen, der, Landtags» Director - Fönnte 

fonft, da ihm die Erhaltung der Ruhe und Schick 
Sichkeit in den Verſammlungen obliegt, zur Ords 
nung rufen, und gefchähe es vergebens, Entfers 
nung und Ahndung durch Anzeige befördern, Jeder 
Abgeordnete iſt während der Dauer des Landtags *für 
feine Perfon unverleglih; nur die Begehung eines 

Verbrechens könnte Verhaft ihm zuziehen. S. 50 

Menn es wegen der. Landesherrlichen Propöfirionen 
und Regierungs s Anträge mündlicher Entwickelungen 
and ausführliher Machweifungen bedarf; fo ernennt 
ber Landeshers eine Commiſſion, die den einzelnen 
Sitzungen, welche diefen Gegenftänden beftimmt find, 
beyzuwohnen bat, F. 51. Der Landtag muß auf 
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— Propoſitionen ein auf alle Punete 
chtetes, nach Möglichkeit erſchoͤpfendes, wohlermos 
es Gutachten erſtatten, worauf dann weitere Ente 
ießung erfolgt. In Anſehung unerfuͤllter Wuͤnſche 
mieht genehmigter Vorſchlaͤge der Abgeordneten 
es: denfelben frey, ſie am naͤchſten Landtag 
wiederholen. $. 52. Der Landtages Schluß ge⸗ 
ieht mit gleichen Görmtihteiten,; ats die Eröffnung, 
5%... Die ‚gewöhnliche Daner des Landtags iſt · drey 
schen; der Landesherr hat’ die Befugniß der Wers 
ıgerang oder Abkürzung, auch in außerördentlichen 
ffentlich: "nie eintretenden Fällen, der Auflöfung 
ne foͤrmlichen "Landtags: Schluß, Dahn werden 
nnem drey Monaten: neue Wahlen ausgefchricben, 
er gefchieht: dies nicht; fo iſt es. ftillfchweigende. 
erg der fortdauemden Guͤltigkeit der’ alten 

F. 54. Nah gefchloffenem oder ‘aufgehoben 
em —— iſt jede weitere foͤrmliche Berathſchla⸗ 
ung oder Handlung der Landtages’ Abgeordneten ge⸗ 
ztzwidrig und daher nichtig. Kiss, Alle Abgeord⸗ 
jeten erhalten: taͤglich drey Rebe, Diäten mir Eins 
chluß des Tages: ihrer Ankunſt und Abreiſe, der 
tandtagsr Director das Doppelte aus einer von ben 
rey — — * ‚bildenden Caſſe. 


——— | | 
————— des eidtägd ——— der‘ 
Aueſchuſſes und des Landſyndicus. 


8 Der Landtags⸗Oirector, jedesmal nur für 
die Dauer. des Landtags. gewählt, mit dem feine 
Armöführung beginnt; dauert und endigt, laͤßt fich 
mis dein Director jedes hoͤhern Collegii vergleichen, 
Ihm werden die Landesherslichen Erlaffe behändtgt, 
‚er legt ſie dem Landtag; zur Berathung und: Beanh 
wortung vor, und unterzeichnet mit Dem drey du 


‚rl 
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uß; Deputisteg alle Ausfertigung des Landtane, 
An ihn find alle Eingaben überfchrieben ‚eu. macht 
darüber, daß nichte sorfalle,; was dem Landtaq die 
Allgemeine Achtung. entziehen könnte, und: feine Stelle 
iſt in jedem Betracht eins Ehrenamki 8.57% "Die 
drey Aus ſchuß· Deputirten vertreten die Geſam | 
der Landes: Abgeordneten überall ‚wo dieſe ſelbſt nicht 
wirkſam ſeyn koͤnnen. In eiligen die Rechte der 
Stände betreffenden Fällen wenn dem Lande Ger 
fahren ‚deohen,' no - jeder. Verzug, jede Befamntwers 
dung ſchaden  wiiyde ‚find. fie e8,) mit: denen die Ret 
gierung "Rath pflegem wird. "Sie konnen indeffen 
Beine. bleihende Verbindlichkeiten für das Fand. eins 
gehen, und: find denen Landes Abgestdneten verant 
wortlich .· 79 58. Die drey  Ausihußis Depurieten 
bilden. unter denn Directorio des jedesmaligen- : 
gierungs;Chefs das Landcaffens Adminiftrationss&ot 
— 8— Dieſer Behoͤrde liegt es ob, jÄhrlich coadke 
Landſchaftlichen "Kaffe Rechnungen; wozu auch die 
Militaivcaffen ı Rechnung gehoͤrt, durchzuſehn und: abs 
jan dRun. Die Ausſchuß/⸗ Deputirten welche bem 
Landtag, Rechenſchaft wenden Zuſtand der Caffen, 
mir ihren Vorſchlaͤgen/ und gen ablege 
erhalten Abſchrift der; Rechnungen mad hes Abnah 
Protocolls. $. 59. Der: Syndicus fuͤhrt, als 
cretair des Landtags „Fiber alle eingehende Sachen 















b, darauf gefaßten Beſchluͤſſe ein -vofkrände aka, 
oa Berzeichni ‚und in. den Ber mm une ad 
Protocofl; Er veifertigt "die hten und alle 
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andre Auflage, in. ſtaͤndiſchen — 
ſelbſt dabey ein Votum zu haben. er mu 


giſtratur wohl verwahren und zur ſchnellen Pin 
dung ber. benoͤthigten Acten in, groͤßeſter Ott 
erhalten. $ 6047 Heber den zu. beſtimw 


haltund die. Emolumente der Ausſchuß / Deputir 
und des Landſyndicus aus der zu bildenden zu 
x al 
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nen Cüffe werden die Landes Abgeordneten MWorfchläges 
zur Landesherrlichen Genehmigung zu exroͤſfnen haben⸗ 
Detmold, den Zten Junius ag . 3ui-:-2 Sun] 
DER SE SEHR N En AH Me 
u olomieh Deore, 
| nn. Keopold Exhpring, zur .sipR n 
 . Funk. Helwing.“ Petni v. Meißne 
PR Bi nen dlan MGauſing. 1.3 

| TE: A ee En SIR 
MS ER RE 5.556 0 
Tit. Ir Ben der: Wahl-ber) Abgedrdneten des 
| REEL. erſten· Staendes·. i 77) 
RE WIDE Reglerung wird wine Tormin beſtims 
men und einen Commiſſton emennen. Letztere Aber 
die Gater/ Beſttzer Fir), perfänitich und auf hee "SER 
fen "in: Lemgozue erſcheĩnen went es Ahhen: kein ·ge⸗ 
ſetzliches Hinderniß verbieter J2 Ueber daee Er⸗ 
ſcheinen dieſer Mähler des erften Standes wied wen 
der Commiſſion, nach namentiichen Auſruf deſelbead 
ein Protocol‘ abgefaßt und einem jeden To 
Wählers Eid abgenommen; rich ſchwoͤre Ju So 
daß ich. meine Skimme aus Ma er innterey Aebere 
zeugung, ohne fremden Einfi'und gebeasuͤckſich⸗ 
ten, nur ſo abgeben will, wie aich x6 dom Mile 
nen Beſten am zutraͤglichſten "Halee;” gie" 











ſammlung ernennt zwey Wahley aus ihrer. MW 
zum Beyſtaud idee Commiffion, >23. Jeder 







ler empfängt einen im Voraus 

Form‘ zuſaͤmmengelegten, mit fortlaufenden Nums 
mern bezeichneten Wahlzettel, auf den er die. Mar 
men der. fieben Guts Beſitzex ſeines Standes fchreidt 
‚ (mögen fie gegenwärtig feyn oder nicht), die er zu 
LandessAbgeordneten ernannt wuͤnſcht. F. 4. Wenn 
die Zettel von den Schreibenden wieder gefalter aan 


\ 


6 XXI. Fuͤrſt Btuͤcher. 


in. das dazu beſtimmte Gefäß geworfen find, ſo wer⸗ 
den ſie nun gezählt, „nach der Reihe geöffnet und 
laut verleſen. Sit ein Mißverſtaͤndniß durch Undeut⸗ 
lichkeit der Handſchrift entſtanden, fo, kann ‚die Be 
richtigung geraͤuſchlos und. ohne Störung "befördert 
werden. $- 5... Nuf einen in fieben Columnen abs 
getheitten Bogen wird der inhalt jedes einzelnen 


Wahtzettels mit: des legtern Nummer“ geſchrieben, 


— 


Simme, den Ausſchlag. F. 8. Die Gutsbe⸗ 


der. Erfolg: der Wahlverſammlung bekannt gemacht, 
und, mit Beylegung der Wahlzertel und Wahlbo⸗ 
gen, zu Protocol genommen, $.,6.. Wer von den 


‚fieben Gewählten zwey Drittheile der Stimmen der 


Anweſenden erhielt, bedarf. nur nach der Landesherre 
lichen Genehmigung, um Abgeordneter feines Stam 
des zu ſeyn. Sr 7. Wenn bey der erften Wahl 
nice für fieben Guͤter⸗Beſitzer dene Stimmens 
Mehrheit vorhanden: ift; fo wird Fürdie noch ehe 
lenden der Act wiederholt, und giebt das dritte Mat 
die Mehrheit der für jeden: Einzelnen 






ſitzer, die nach den gewaͤhlten ſieben Abgeordneten die 
meiſten Stimmen, erhalten, werden dadurch Stellvet⸗ 
treter amd beſtimmt das Loos, wer es jedem Abge⸗ 
ordneten iſt. 6.94 Das beendigte vollſtandige Pros 
tcoſl dee Wahl uͤnterzeichnen die ‚Commifflen und 
die beyden Gehuͤlfen, ‚und erſtere entlaßt die Wahl⸗ 
verſammlung. Sobald der Landesherr die Wahl ‚bes 
ſtaͤtigt hat, wird fie im Intelligenzblatt bekannt ge⸗ 
macht, und jedem Abgeordneten und jedem Stellver⸗ 
treter ein Wahlatteft zugefertigtgg. 
mie manner (Dee Bere) > 
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mt "taz BI 
Biographie Stiye des Geitmsefehalte, 
Fuͤrſten Bluͤcher von Wablſtatt. 


Den 12ten September, Abends 10 Ühr, verlor 
Preußen feinen großen: Feldherrn, den Fuͤrſten Bluͤ— 
her von Wahlſtatt, herzlich bedauert won feis 
ſem Könige, der Nation, welcher er angehörte, und 
einen: ‚Zeitgenoffen. Er vollendete fein HeldemLeben 
uf. feinem. Gute Rriblowig in Schlefien im 77ſten 
Jahre feines Alters, nahdem er noch kurz vorher 
ucch einen Beſuch feines Monarchen geehrt und ers 
reut - ward. . Altersihwäche und hinzugetretener 
Ztickfluß machten ſeinem Leben ein Ende. Nach 
ed Verſtorbenen Willen ſoll fein Leichnam auf ſeinem 
zute Kriblowitz unter einigen Linden beerdigt werden. 

Der Fuͤrſt Blhuͤſccher von Wahlſtatt, mit 
zornamen Lebrecht, aus dem Hauſe Großen - Rene: 
wim Mecklenburgiſchen, ward den 16ten Decems 
er 1742zu Roſtock geboren. Sein Vater war 
dittmeiſter Heſſen⸗Caſſelſchen Dienſten. Von dies 
m nach der Inſel Rügen gefandt, erregte der Ans 
if der Schwediſchen Huſaren in ihm den Drang, 
ım Soldaten Leben. Ungeachtet feine Aeltern dies 
iöbilligeen, nahm er fhon im LIgten Sabre, 9 
junker Dienſte bey denſelben. Seinen erſten Fe 
ig machte er gegen die Preußen und zwar gegen 
eſelben ſchwarzen Huſaren, deren Chef, er in dev 
olge wurde. Er Hatte das Ungluͤck, von den 
reußen gefangen genommen zu werden, und ward 
r den Oberſten Belling gebracht. Dieſer bewog 
n, in Preußiſche Dienſte zu treten. Es ward ein 
aufh mit den Schweden getroffen und Bluͤcher bey 
vellings Hufaren Regiment ald Lieutenant angeftellt. 
ey einem Avancement übergangen, nahın . er ‚als 
un⸗iger ſeinen Abſchied, widmete ſich der ale 

wirths 


nn.“ 


sas | xxi. guͤrſt Bluͤcher. 


wirthſchaft, ward Landrath und erwarb ſich daurch 
Fleiß und geſchickte Geſchaͤftefuͤhrung den Beſitz 
vandguis. Bluͤcher trat, 18 dem Tode — 

U. als Majſor wieder in Fir ehemaligen giment 
und ward za nicht langer Zeit Commandeur deſſel⸗ 
ben. 28 ſolcher focht er in den Feldzügen 
Rhein 1793 und 94 mit großer Auszeichnung, > 


chies, Luxemburg, Franfenftein find Zeugen. —— 


Thatem Den I6ten Januar 1794 errang ‚er bey 
Obppenheim große Wortheite über den Feind, (jo wie 
bey Kirweiler und Edesheim in der Pa. Glori 
reicher war noch fuͤr ihn der Tag bey Lehſtadt „den 
Igten "Sebtember 7794, in Folge —— * As Su 
nerals Major ein Commando bey der OB] 

Armee hin Niederrhein erhielt. Der Fine 


ſetzte ihn in eine’ feinen! unternehmenden: &e ine nicht 


willkommene Unthaätigkeit. Yin’ Yahr — 
den Aufttag, für Peußen vont 

haufen“ Be * zu nehmen. By 4737 
see prenhühen Armee im gähe' 1805 

felg jenden Jahre am 1qten Ovtober In or, Sid 
vom Auerſtadt war Blucher gegenwaͤccig "Auch 
Schickſal ward hiedurch entichieden, Er 

groͤßten Theife der Cavallerie dem Nüczı 

des Fürften von Hohenlohe nad Pommern in deſſe 
finker Flanke; bekanntlich war aber der” 
kaum, der beyde vonVeinander trennte, „an oB 9 
worden, und nur durch ſorcirte Tagı und 
Märfche, welche letztere Blücher nicht wägen zu | 
fen glaubte, wäre eine Vereinigung möglich n5 
der Kürft von Hohenlohe capirulirte bey Prenzlai 
Bücher war nun von Stettin abgeſchnitten und warf 
ſich ins Mecklenburgiſche/ wo er fih bey Dambe 
mit dem Corps- des Herzogs von Weimar, dad der 
Pring Wilh. von Seaunfäyweig: Deis führte, vercb ' 
tigte. Durch die Uebermacht des —— ab 
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ſich Jenbthigt ſich Hinter. der Träne” zu ſeten, um 
ſo den Großherzog von Berg,idin" Pein en ae 
tecorvo und dern Marſchall Soult eine Zeittang von 
der Ober abzuziehen Bekauntlich mußle Lie am 
, zuen Novemberncapitakiren),' da es einer ſo bedeuten 
den Macht nicht gewachſen warl⸗ In der Capitulation 
befanden ſich die Worte ohne Önseldhe Bluͤcher ſich 
weigerte unter zeichnen dag *ihm die Capiruitas 
tiou vo zen von Pontetorbo angetragen 
und er ſie nur aus Mangel an Munltion, Prosiat 
and Fontage ringehelt!d Es Waucdte" nicht lange,’ ſo 
—— gegen den andſiſchen Generat wie 
sr ausgewechſelt und et in Thatigkeit & 

De König ſandte ihn mie einemn mad) Ste 
ſund NMum bieſe Stade vertheidigen und die Opera⸗ 





tiönem dern Schweden. une ſaten zu Helfen“ Dec 









Tilſiter Frlede veränderte) Viel Beſtimmung 'ahb! 
her arbeltete bine gerautte" Keitin. Rönigsberg | 
Berlin zur Seite des Königs im Kıtkgs ı Depa 
ment. Der König Adern —— bas 
| tair Commando in Pemmeen Br 55 
| u feine Entlaſſung Ri die’ 
als co ps der — —— Armee im 
AIgi2 nach — porn) Dh Stier 38 
und nur erſt da Als der König ſich in 
mite Kahſer Alexander das ſchwere Joch 
——— vie gange ne in Da 
506, —— e' feines 
"derjenige," a —2 — ſeine Ki 
darbrachte. rain Heer und das Ru 
Corps — ee 
Oberbeſehl awiorttanet, md: Thon "am aten 


















zus on A bewährte‘ ger yeitien“ 
HN B ra be Maas wurden 
Zeuge deſſelben/ I nicht vom Gl gun⸗ 
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Rahme an der Katzbach wo) er das Herr) Mer⸗ 
donalds vernichtete und ganz Schleſien vom Feinde 
befreyete. Vergebens verſuchte ‚Buonaparte, ihn 
in ſeinem Sieges⸗-Zuge aufzuhalten; Buch 
drang; duch die Lauſitz por, -ging.--am ten 
Detober bey Wartenburg uͤber die Elbe, mo 
durch die Böhmifche Armee ‚unter Schwarzenberg 
und die Nordarmee unter dem Kronprinzen..nom 
Schweden zu größerer Thätigkeit v 

Neue Porbeeren errang fich- Blücher wieder -Mit — 
Schleſiſchen Armee ‚am Isten Oetober durch | 
glänzenden Sieg Aber. Marfchall.. M armoht —— 
Mödern, am weichem Tage er. Be bis. nahe an 
die, Vorſtaͤdte Leipzigs vordrang. Am I8ten hatte 
der Held großen Antheil an der vollendeten Nieders 
lage des ** a ae waren ed,rdie 
‚am Toten Leipzig zuerſt erftürmten.. nur nun. arz 
erisholl ſein Lob immer weiter durch Deutſchlands 
Gauen. Am Iſten Januar 1974 ging Bücher mit 
feiner Armee. uͤber den. Rhein befegte den 17iem 
Nancy, gewann ‚den. Iſten Februar das Treffen , 
la Roth iere und, drang bis im die Nähe von 
vor. Durch die, Berftärfungen, welche N 
ſich 309, gelang es diejem, einige voruͤberg 
theile ‚wieder. zu erringen, und Blücher ward. 
gen, fih, nach Chalons zuruckzuziehen, von me ee 
ext, im Anfange März Wieder ‚vordrang und durch 
feinen ‚entfihiedenen ‚Steg am oten "dep, Laon den 
Verbündeten dem: "Weg ‚nach "Paris oͤffnete er 
Tag von Montmartre kroͤnie tn an wie 
Feldzuges,. und. Blücher zog am gıfen en | 
ſtolze feindliche Hauptftadt:; Der elohnte 
großen Verdienfte,- indem, B zur pen I 2 a 
einem. feiner erften Siege Fürften von Wahl - 
ftatt erhob, und die: enften. era Europa 
* * mit den. Inſignien ihrer ansgegeichnetefien 


uns 
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Orden. Auch England ſah ihnrin Begleitung ſeines 
Monarchen, und namenlos war der Jubel, mit dem 
er hier wie uͤberall empfangen ward. Mach dem 
feften Lande zuruͤckgelehrt, zog er fich auf feine Güter 
in Sihlefien, zurück, bis die Ruͤckkehr Napoleons 
auf dem Franzöfifchen Boden auch Preußens Heer 
wieder ins Feld rief. Schnell eilte der Heldengreis 
mit ihm nad) den Niederlanden. Unerwartet drangen 
die. Franzoſen ſchon am 1gzten vor, Bluͤcher verlor 
am röten die Schlacht bey Ligny, -und nur durdy 
ein Wunder ward er gerettet und feinen Braven 
erhalten. Nach diefem ungluͤcklichen aber ehrenvollen 
age zeigte fih die wahre Größe des Fürften Bluͤcher 
und feines braven Heeres, denn Bluͤcher war es, der 
am 1$ten in dem enticheidenden Augenblit auf dem 
Schlachtfelde eintraf, Napoleon im Nücen und Flanke 
angriff, und fo mit Wellington bey Waterloo die 
oöllige Niederlage des Feindes herbeyfuͤhrte. Bluͤcher 
war es, der den Vorſchlag der Franzofen zum Waffen⸗ 
ſlillſtand ausichlug, Paris zur Uebergabe zwang und 
fi) mit Nachdruck bey diefer zweyten Uebergade, 
einem im erften Kriege ausgeuͤbten Schonungsfyftene, 
freplich nicht immer mit gluͤcklichem Erfolge, entges 
genfegte. Der König belohnte feine neuen Verdienſte 
durch ein für ‚ihn allein beftimmtes von goldenen 
Strahlen umgebenes eiſernes Kreuz, das er ihm mit 
den. Ausdrücken uͤberſchickte: “Miewohl er zwar wiſſe, 
daß Reine goldene Strahlen den Glanz feiner Ders 
dienfte erhöhen könnten, fo gemähre „es ihm jedoch 
Vergnügen, deren Anerkennung auch durch eine äufere 
entfprechende Auszeichnung zu beurfunden.” Bon 
- der ganzen Deutihen Natton, von ganz Europa 
hoch geehrt und geachtet, zog ſich Bluͤcher wieder auf 
feine Güter zuruͤck, wo er auch fein thatenreiches 
Leben endigte. In Anerkennung diefer Verdienſte 
- ums Vaterland, - Hatten Mecklenburgs Stände um 
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algs ihrem hochberuͤhmen Landemann noch "Bei ſeinen 
Lebzeiten, den 26ſten Auguſt, als am Zahrestage 
der ruhmvollen Schlacht an der Katzbach, zu Roſtock 
eine. aus. Erz gegoſſene Bildſaͤule ‚errichten- iaſſen, 
welche vom Director Shadow aus ‚Berlin: mit” imeis 
fterhafter Hand angefertigt worden... Auch Preußens 
a wird das Andenken - diejes um das Deucſche 

terland ſo fehr verdienten Mannes duch eim mürs 
diges Denkmal, auf: dem. Grabe Bluͤchers ehren, 
welches unter der Obhut zweyer Veteranen ftchen ſoll. 


I 








Schilderung - der Inſel Hayti dom Baron 
t ; =, * 541 — 
Pamphile de Lacroix, General⸗Lieutenant 
imn Hanytiſchen Dienſten. | 
2,.Bor kurzem iſt ein hoͤchſt merkwuͤrdiges Wert 
uͤber St. Domingo erſchienen, der Verfaſſer iſt der 
Hautiſche General⸗Lieutenaut, Baron Pamphile de 
Lacroix. Er ſcheint ein Mann von ausgebreiteten 
Kenntniſſen, und ſein Werk enthaͤlt viele ausfuͤhrliche 
Nachrichten uͤber die Bewohner drieſer Inſel Wenn 
wir den ſchnellen Uebergang der Schwarzen in Hayti 
von: Unwiſſenheit und Barbarey zu ihrer jetzigen 
Bildung: erwägen,. ſo kann man nicht genug die edlen 
Anſtrengungen bewundern, welche gemacht wurden; 
unv. fie and der Sclaverey zu befreyen, -Diefe aufers 
ordentliche Civiliſation iſt eine der größten ®canum 
gen der. Freyheit. In den NegereStaaten ſcheint 
eine aufierordentliche Vorliebe fuͤr Kenmniſſe Statt 
zu. finden. “»Ich kenne mehrere, ſagt General Las 
croix, welche ohıre allen fremden Unterricht leſen und 
ſchreiben lernten. Sie gingen mit ihren Buͤchern im 


der Hand herum und baten jeden den ſie trafen, 


ihnen Die Bedeutung der Worte. zu erklären. Einige 
| wurden 
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wurden Notarien, Advocaten, Richter u. ſo w. und 
ihre Gefſchicklichkeit wie ihre Kenntniſſe muͤſſen ge— 
ruͤhmt werden. Es giebt Neger in Domingo, welche 
ziemlich gute Maler, Bildhauer, Baumeiſter und 
Mechaniker fin. Sie bearbeiten Bergwerke, und 
das ohne andre Huͤlſe, als diejenige, welche ihnen 


chemiſche, phylifaliiche und mathematiſche Bücher ges 


währen. Sie haben Salpeters, Pulver s, Gewehr⸗ 
Sabrifen und . Kanonen s Gießereyen angelegt. Wenn 
wir den Verfaſſer diefes Werkes glauben können, ſo 
befitten die Haytier die vortrefflichfte Kavallerie. Uebri— 
gens, fagt er, find die Haytier feine fabricivende, 
Sindüuftriefleiß und Handel treibende Nation, Wir- 
gehn wie die Römer vom Schwerdte zum Pfluge 
und vom Pfluge zum Schmwerdte; wir find, — 
Soldaten und Landleute. Buchdruckereyen, welche ſo 
weſentlich zur Verbreitung menſchlicher Kenntniſſe 
find, machen täglich Fortſchritte. Die Haytier, die, 
zuvor fo, elend waren, werden in furzem das gluͤck— 
lichſte Wolf der Erde ſeyn. Wie der Phönie, den 
wir zu unferem Sinnbilde annahmen, wollen wir:ung 
mit größerem Ruhme als zuvor aus dev Aſche erher 
ben. Noch hat der Ackerbau nicht den Grad der Voll 


kommenheit von 1789 erreicht, aber er macht jchnelle 


Foriſchritte zur gänzlichen Wiedergeburt. Die Em 
fünfte diefer Colonie betragen über - 100 Millionen; 
Die jährlichen Hülfsquellen beyder Regierungen bes 
laufen fih auf gg Millionen und ihre Ausgaben nur 
auf 8 Millionen Livres. Die Armeen beyder Bar 
berrfcher in St. Domingo find 48,000 Wann ſtark. 

Ein Drittel diefer Kriegsmacht iſt beftändig unter den 
Waffen, und im Fall eines Angriffs kann fir verdops 
pelt werden. Die Volksmenge in Hayti beläuft fid) 
auf 500.000 Seelen, worunter fih 480,000 Schwarze 


oderꝰ Mulatten befinden, Sm. Jahr 1789 belief fich 


die Volksmenge auf 690,009, worunter 40,000 Eus 
| = \ ropaͤer 


* 
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ropaͤer und 40,000 Creolen waren. Von jenen find 
nur wenige zuruͤckgeblieben, von dieſen aber 25, 000. 
Die Sitten des Volks ſind verbeſſert, der oͤffentliche 
Unterricht wird beſchuͤtzt und auf. alle moͤgliche Weiſe 
befoͤrdert. Die Furcht vor dem Einfluß der Weißen 
in Domingo iſt ſo groß, daß ein Artikel in der Hay⸗ 
tischen Eonftitution jo lauter: Kein Weißer kann in 
Domingo Landeigenthuͤmer oder Meifter werden. 


J XXIII. | | 
Bermifhte Nachrichten. 


. Der Minifterials Congreß, welder diefen- Sommer 
in Earlsbad fid über die Angelegenheiten Deutſch⸗ 
lands- berathere, durfte aufs Neue im Monat Nos 
vember zu Wien sufammen Ffommen, um dafelbft feine 
Arbeiten zu vollenden. Schon haben Die Conferenzen 
su Carlsbad wichtige Befchlüffe der Bundes «Der; 
fammlung zu Srankfurt u Folge gehabt. Diele ses 
ziehen fich: auf die ausubende Gewalt der Bundes: 
Derfammlung, e8 foll ein oberfier Gerichtshof einger 
ent werden, der neben dem Bundestage feinen Gig 
at; die Zeitungen in allen Bundes:Staaten werden 
ür aemiffe befimmte Sahre unter Cenſur eben; 
nnerhalb den fämmerlichen Bundes: Staaten fol Ers 
leichterung des freven Handels Verkehrs Statt finden; 
auch follte ein temporaiter Gerichshof errichtet wer⸗ 
den, um die demagogifchen Umtriebe in Deutſchlaud 
zu unterfuchen. — In Wurtemberg hatte die nieder: 
efegte Commiſſion ıhre Arbeiten vollendet, diefe dem 
önige vorgelegt, und legterer hatte die neue. Vers 
—u— beſtaͤtigt — Der Tractat zur endli⸗ 
chen Ausgleichung aller Differenzen zwiſchen Dännes 
mark und Schweden ift am iſten September in Stods 
bolm unterzeichnete worden. Schweden bezahlt diefem 
gufolge an Dännemark 3 Mil. Rthlr. Hamb. Banco 
u sojäbrigen Terminen, mit 4 pCt. Zinfen, die viers 
teljährig entrichtet werden. — In Eedir mar dem 
neueften Nachrichten zufolge das gelbe Fieber leider 
auch verbreitet worden. und hatte mehrere Schlachts 
opfer fchon mweggerafft. 
Hamburg, den agflen September 1819, 
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5 RL der Buchhandlung von Zoffmann und Lampe 
in Hamburg iftverfchienen : EEE 
Taͤgebucht einer Entdedungss Reife nach den 
"nördlichen Polargegenden im J. 1818, »OH 
W. Parry, Eommanddr des Schins Alerander. 
Aus dem Engl. Mit einen Karte. Preis 
ı Kıhlr. 3 Sr. en 

Die deutſche Lefes Welt erhält hier einen ſehr 
einfachen, Jaber:ausführlichen Bericht über dem Erfolg. 
der großen: Ausruͤſtung, welche die engl. Regierung 
im J. 1818 machte, um zu verfucdhen, ob nicht jeßt, . 
— dena mehreren Berichten das nmördl. Polarr 
Merr fdeier von Eiſe ſeyn fol — eine Ducchfahrt 
durch die Beringsftrage nah dem ſtillen Ocean ge⸗ 
funden werden könne? und wenn gleich dieſer Haupss 
wech für daemal nicht erreicht worden if: fo machen 
ch die vielfachen geographifchen. und naturmiffens 
fehaftiichen Beobachtungen, 3. B. über das Berbals 
ten: der Magnernadel in den- erreichten Breiten des 
mannetifchen Bold unſers Erdballs, ſo wie die Ers 
sähnlung. von den Schickſalen der Meifenden und ihrem 
Berkehr mit den Völferichaften jener Eidgegenden — 
. diefe Neifebefchreidung hoͤchſt intereffant und lehrreich. 
Durch eine ‚beugefügte fauber gefiochene Karte wird. 
F ke deu Stand gefent, der ganzen Fahrt genau 


‚ i N — — * 

In J. G. Zeyſe's Buchhandlung in Bremen iſt 
erſchienen: | 

Botrmeier .&., Erhebung und Ermun— 


terung für Chriſten, in Predigten, gehalten 

im Dom su Bremen. 8. 41 Bog. ı Rtbir. 16 gr, 

Diefed echt chriftliche Erbauungsbud if in 
allen Buchhandlungen Deutfchlands gu haben. - 


Im Laufe des Jahres 1819 find bey J. 5. Sams 
merich in Altona folgende Bücher erfchienen, und 
durch ale Buchhandlungen zu erbalten: 

Arendt, H. H. M., praktifchs merhodifte Anleitung 
zum Kopfrechnen, für Schul, und Privat s Lehrer. 

Zweite. nerbeflerse Musgabe.. :8...18 On .. — 








Arndt, E. M., Briefe an Pſychidion oder ber weib⸗ 
tiche Ersiehung. 8.4 Rehlt. ‚Schtbn ı thl. 8 Gr. 
— — a Fragmente die Renfgen 


* —* lie; "oder 4 Buͤcher Epoden 
nebſt einem Aunhange uͤber Volksreoraͤſentation. 
5" Commiffion. ı Rtbir. g @r. 
Schalbuh für die, DVorbereikungsHlaffen 
in Volke Aulen. 8. In Eommitfion: .1o Gr... .n; 
Safhölm €;, biforifche. und aenarapbiiche Nacrichs 
gen su Kenntnis des Menihem im milden : und 
rohen Zußande ar. Bd. Aus. dem Dänıfcben vom 
9.8. Wolf. gr 8. 7.Kthir a2 Gr. Der ıfle Baud 
erfchien im vorigen Jahr und foher ı Rrbir. 8 Gt. 
Bredowm, & ©, merkwürdige Begebenheiten ans der 
allgemeinen Weltgeihichte. . Für deu: erſten Inter 
— in . Geſchichte. ‚tote — * — 


Ehionir des neunjehnten Jahrbunderrs. ortgefeht- 
| — a“ Venturini. — —— das BE: IRIG. 
enthalten tbir, 
— der es n sonen Ii iv "den -bänltcienr 
— Staaten :am zıften: Dcetober ; aſten und oten Mowi- - 
1817. NHerausgeg, von'®. P Detzifen.. 8. Kiel, 
in Eommiffton. 2 Rthir. g ©r. » — 
Cicero, M. T, auserlesene Reden, übersets: 
erläutert! von .F. Ci W olff. sr n.. letster ‚Band; 
welcher "den "Schlüfs der Reder gegen den. 
 Cajus Verres enthäk. gr. 8.. I Ahle. .2o Gt. 
(Ale 5 Bände I Rıhir. 4 Gr.) HN Sb 
Der Dihtergarten, ‚eine Auswahl aus ‘den 
deutſchen Dichtern: gar. Bilduna. des, — 


| — 3 Theile. 8. 2 Rthlr. 
Falk; D. R., (Prof.) Sammlungen tur nah ern Runde 
des DVaterlandes, in biftorifch:Ratikkifch.. es ſtaats⸗ 
wirthſchaftl. Hinſicht. ır Bd. gr.g. ı Ktebie, 12 Gr, 
—— — So theologiſche. Encdelopaͤdie. Kt. Lie 


2 Gr. 

Sehähtniöhbungen für die frübere Sunend, oder “u. 
genitände zum Answendigiernen. iſte Adtheilung 
zte Auflage. 16. 1 Gr. netto. | 

Derielben ze Abth. f.d..mittl. Jugend, 12 Gr. vol: | 

Be Darftelung des enaliich soRindifchen Com⸗ 

— *— und Privat Handels, in Bezug anf Die 
Mittel, die dänifche Niederiaffung in Dfindien, 
Kranfebar, in Aufnahme zu bringen, und auf eine 
ben Hanſeſtaͤdten und den Ame laden a. au 
eröffnende Yandelsireipeit. .. w. or. c. 26 Br. 










— 


* 


Brauer, Hi chtenbu e.Dienftdot Ms:8, 
su mean — Nee 
fruͤheſten Vorzeit, 8. 


— egkulh, —— — ron D 
Klefefer. > stem Ban ates Stuͤck, den Beſchluß 
zu — ein \ USERN des Hanjeh Werks ent 
alten seat 

tlefefere, - 3., ausführlichere Bredigtentwiltfe 
uber, die im Aa 1818 gehaltenen Wormittans 135 
digten. n Commiſſion. 1 Rehle. 16 
‚ropmannd, — des —— aid — * 
nens. Ste — Ausgabe. 8. 12 ®r. 

)eſſen — der Geometrie, Die —34 — 
eſebuch — — Beides StoR für di hip 
erften Denfübungen enshält, a0 —* AHRENS 
in rt ate Audgabe, 8, 

)e-Lolme, $. L., die V Berfaung 4 —— dar⸗ 
geſtellt und mit der repu iſchen Form u ** 
dern europaͤiſchen —36 verglichen. Na 
Au ‚Iegter Hand zum — 23 in's. Beurfche 
über eat, it einer Vorrede von dt A Pe 
Dahlmann in Kiel. gr. 8. 2 Rthlr. 
nm ,das- mutfche, aus den Däniichen Siberfz t von 
Siaſius Eckenberger. Mit einer bochdeutichen lebers 

ſetzung der Artikeln Tord Den Ba en pi 

merfungen erausgegebeu v # Dr, 

Druckpap, 2 —* Schreibpar. 2 Pe *— er 
sller’8, Fu C. Befchteibung des Saturntinges und 

anfchaulice Darfiehung der. Urfachen feiner verminz 

en o eiauarhal ı Kpfr, gr 8 In, Ian 
ni | 

olbech’8, er Hriefe über Schweden im Jabt 181 

Lus dem Dänifchen uͤberſetzt Pe. —— und * 
ägen des Beraten. ar Zhl. 

* Band erfchien 1818 und ko et % Rthlr. 20 Gr 

eytraͤge zu einer u 


! £ von nemark 
Berne Sihernat & 3 * Ya Art 


mba nehslonie chr Gef: us 
Iten ———— der I a 


a ‚ Gedichte. 8. Druck Sihlt. 
uber 1,0 I ae * od pay 5 


mweppe, X., das 54 Main tin ‚feiner An; 


| ‚auf, Deutfche ‚Gerichte, als ‚Leitfaden zu 
ERRRITTEN ER BSR 


in e. dr. 8 ’ bir. 






Tobiefeh:s) 2.9. rien ed äitches g 
‚mit einem Wortreg —7— ver 2* 
— — das ET, niß, ee urn Die 
"der ER, Ausgabe 


Badarid, U Ur Kleinigkeiten, Fsligiäfen Inhalte, a ner 
* = Dentyer e zur Erinnerung an die Fern aus 
des —A Auflages. 3 Gr, 


us: Mühlen, , Worte der Belehru 
3 Se ung ober’ m die: ‚iöberigen Slanbens 


So Bi, i fertig — und — 
hin ungen für ı Rtbir, 12 Gr. zu ‚ER 
"Sammlungen zur näbern, —5 des Daten 
landes, in biftorsfher ——— 
Meerrzreſ se, —5 
roſ. BE 


- Kiel. ı Band. 5 36: 
. Emthält: I. Des 4 Steibere v. — si 
esnuthaltung. 'e. 
Krotion. während der andere ALTE 
Catl Friedrich. ©. 181. RE | 
ſchaft * — — FE; ſch — 
gierung (vom Jahr 1707) de uf erfolate 
33985 ©. 9, a! her Rejeh' no 
ırten July 1709, > { 
der Geliichtk Des .Herganl- Gotto en 2 3 * 
nann?en Perſonen, nebſt zweien = 5 en | 
ginalhandrchriften jenes Buche 31 = „ /T. 
ten- und Vorfchläge, A eine 
gritel für die beiden Herzogtbüner 
ge von Dem DW ande 


3 dieſer Inhalts zeige wird dei 
einleuchten,; wie intereſſant Diefe Abbau 
jeden Freund der vaterländifchen Gejchik 
vo aber fuͤr Suriften, iſt 


*x 
— De 
Sn Dresden bei Zilfcer uı und in allen ME J 
bandlunaen Deutfch'n:ds if zu habennn 
Lehrbuch zum F— —R——— —— > Bes! 
trie für das Befhäftsleben von + . yie: 

er, Profeſſot der Marhemarif an Der MEn 
Saͤchſ. Ritte“-Academie und Ebreirmik 
i — — Geielifchaft im Königreich 
«5 Kpfrifin. Dresden 1818, 97.8, ı® 
— —— 
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FE) BROWN erg Fe 
I. 2 
' Merfiptirbige Aufſchinſe eited. aus Licilge 
 Apees zuruͤckgekommenen Deutfchen Affe 
ciers Über den dortigen Zuftand der: Dinge) 
un die militairiſchen "Werhäteniffe . we 
: Güamsitanifihen Inſurgenten. — 


tr Färzfich von Sadamerika nach dem han 
yurfickgefominener Deutſcher Officier theilt folge 
Machricht über Die militairiſchen Verhaͤltniſſe BE Pe 
tigen Paotrioten der Inſurgenten, wie auch 

— Be —— der dortigen, Gegenden und er 
t. 


mehr ale zu wahr iſt es, daß ſo nie : 
Inge 3 fficier ſich durch eitie Hoffnungen deleiten 
ließ, in die Dienfte der Spaniſch⸗ Saudemeritauſſche 
Peirioten oder Inſurgenten zu treten. 
Leider hu be andy ich die traurige Steig Bi 2 
von genradht: war aber — glacklich hop "die 
Erde —— 39 teen zu Haben be 
ge’ ih — HH "tnener (0° Anal 
Blit, Zonen. October: — 55 ee 


— 


gar nichts! 


einen Poſten, den ich in meinen ſtuͤhe eren Di 


! 


3 1 Stoamerife. 


lichen Cameraden Heriagegeben feyn x 
einer fehr gefahrvollen Reiſe landete‘ ich mit mehre 
ren meiner Cameraden zu Buenos /Ayres. Einige 
Tage darnach erbot ich dem damaligen dortigen, 
Gouverneur und Kriege s Minifter Jriygayen mieine 
Dienfte. Ich überreichte ihm meine fehr reſpectablen 
Empfehlungsbriefe, zugleich das Schreiben des in 
London ſich aufhaltenden Agenten, Herrn Alverez, oh 
cher mir zu London bey meiner Ankunft in —* 
Ayres nicht allein außerordentlich gute Aufn 
ſondern auch Verguͤtung meiner Reiſekoſten 24 
verfprochen hatte, Allein an die Erfüllung biefer 
ung ward zu Br Ayr tea 
ich bekam nicht einmal frpe6 —8* ich bekam 














Einige Boden Hatte ik meiper. Taſche ge 
Kit, da,ıc als 1 a elle wurd 


(bon bekleidet. hatte. Man ſchickte mich wu jue 


. Armee von Peru, von welcher ein Theil gegen Ge 


neral Artigas in der Gegend von ——— 
Leguas von Buenos: Ayres, focht. io & 
Plata wurde. ich ‚in ein Kleines — 
worin fi) zugleich 52 geſchloſſene von der Inne 
dejertirte Neger befanden, embarkirt, und ſtand u 
dem Commando eines Amerikanijchen Spanier, 
als Capiiain diefen Tranſport commandirte. 
einem ſogenannten Poncho, ausgeſprochen * 
einem gryßen Strohhute, und einem Dolche 
8 ‚ganze Uniform; ſtatt Stiefeln oder. Sau. 
Date er ih, wie dort ale gemeinen Soldaten, einc 
Safrelpaut bedient, Syn. der, That. glich. feine 
ganze Seftalt der eines Banditen. vol, —* N} 
ſehr wenig auf dag, —— und ‚jedem „Of 
fieht e6 frey, nach ſeinem Gefallen 2. —* — 
DR ancwiß ‚giehk dm armen & Vic — * un 


* 
* J bi% EI} a 
2 dr vr — ** 
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Geringſte; daher nme es, daß das Sanze * 
Truppen- Corps mehr einer Raͤuberbande ähnelt, ala 
einem disciplinirten Militair s Corps, 

Auf unferer Seefahrt fprangen zwey von unferen 


Neger: Sefellfhaft mit: ihren- Ketten über Bord, und 


in. kurzer Zeit wurden fie ein Raub der Wellen,. 
Die Übrigen so Mann, zwey und zwey an einander 
gefchlofien, Tandeten mit ung nad) einer fünftägigen 
Fahrt am Rio Uraguay. Viehheerdenmaͤßig wurden 
die Neger vor uns hergetrieben. | 

Bey unferer Ankunft meldete ich mich bey den 


Negiments s Commandeur, sberreichte meine Papiere 


und wurde bey dem zweyten Grenadiers Bataillon, 


angeftellt, und der Bataillons Commandeur wies mir Zn 


meinen Poften bey der gten Compagnie an, 
Meinen Herrn Eapitain traf ih, als ich mich, 


. bey ihm meldete, beym Wachtfeuer unter den Sols 
daten, mit ihnen Karte fpielend. Tobacksprieſenmaͤßig 


ſah ich ihn das Ungeziefer von fih werfen, welches 


in gar zu großer Fülle bey ihm fih verfammelt hatte, 


Ith fah mich Unter- nichts anders als das tohefte 


Geſindel verſetzt. Sehr bald bemerkte ich den großen 


Haß gegen alle Ausländer, und daß man beftändig . 
den Chikanen feines Kapitains und. Übrigen Obern 
ausgeſetzt war. Sa, man Hatte zu fürchten, von: 
feinen eigenen Soldaten erfiochen zu Werden, wenn 
man ſich im geringften ihren Haß oder Widermillen 
Be. —— Officiere wurden an er 
ochen auf ihrem Lager gefunden. 

* nr ich leider auch die Erfahrung maßen, 
daß ſt die mir in Buenos Ayres gemachten 
fpredungen nicht gehalgen wurden. Man hatte mir 
nämlid Monatlich. 50 Piafter und gute Ptoviſion 
verfprochen, namentlich: täglich ein Glas Branniwein,; 
einigen Schiffszwiebad, gefalzenes Ochfenfleifeh fo viel 
üch wollte, gruͤnes Gemuͤſe und Früchte, und wöchents 
DT. 5 * lich 


38 Same, 


lich etwas 6 Tabak mit einem Quartblatt Papier zur 
‚Bereitung der Spaniſchen Zigarros. 
| So Färglih das uns Zugetheilte war, und kaum 
zum Lebensunterhalt genügte, fo zufrieden und gluͤck 
lih würden wir uns gefhägt haben, wenn‘ wir ed 
befommen hätten; allein gar nichts wurde uns gu 
reiht. Won ‚den verfprochenen 50 Piaftern folte 
nach der Zufage nur die Hälfte baar bezahlt werden, 
weil das Gouvernement fehr arm ſey. Die andere 
Hälfte gelobte das Souvernement nad) Ablauf von 
zehn Jahren nachzuzahlen, und nah den Grabe, 
welchen das Individuum im Militair "bekleidete, Tolle 
demfelben ein Stuͤck wuͤſtes Land, freylich in den ents 
fernteften Landes; Gegenden, zugetheitt werde. Aber 
auch von der baar zu bezahlen verfprochenen Hälfte 
Babe ich nie den geringften’ Heller befommen. For— 
derfe man fein Geld, fo war die Antwort trogigr 
ihr müßt warten bis die Eafle Geld ‚har. Auf folge 


Weiſe hatten mehrere: Dfficiere in’ Jahr und Tag 


keinen Pfennig Gage befommen, und litten, ensbiößt 
‚son allem, Hunger und Kummer: 

Unſere Proviſion war. gefalzenes Bäffelfleifh, "oder i 
‚wenn die. Provifions s Schiffe ven. Buenos; Ayres 
verfpätet: ankamen, Pferdefleiſch. Bom Branuswein, 
Stüchten und. was .man uns ſonſt noch verſprochen 
hatte, habe ich nie etwas geſehen. 

Auf den unabſehbaren Santflähen, wohin wir 
auf unfern Märfchen einigemale geriechen, und we 
es unmöglich war für die. Pferde Fourage zu fchaffen, 
‚befamen au diefe von ihrem eigenen Fleiſche zu 
freſſen, und ich habe die Begierde beusendert, womit 

ſie die Fleiſchſtuͤcke verſchlangen. 
Es war mir auffallend, daß dort die In fantrrie 
auf ihren Maͤrſchen reitet, und nur bey vorfabenden 
Affairen abſitzt. Der. Grund liegt indeſſen in der 
großen. Hitze, den langen Maͤrſchen, dem — 
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Böden, der Trägheit . der Eingebotnen und den 


Ueberfluß an Pferden, die. wenigen "oder ger keinen | 


Werth Haben: 
An einigen Heinen Affairen gegen Artigas am 
pen nahm ich Theil. Sie beftanden: nur aus Ca 


vallerie. Ganz beſonders röizte bey dieſen Truppen . 


meine Aufmerkfamteit ihre Waffe, welche in Schlim 
gen beftand, und deren ‚Gebrauch. Die Schlin 
sen, an dem Sattel befeſtigt, And von Buͤffelhauts 
Leder in der Stärke eines Daumens geflochten. Der 
Reiter wirft fie auf so bis: 60 Schritte fehr ferrig 


und geſchickt in die Glieder des Feindes. Bemerkt 


er, einen. Gegner damit gefangen oder, umfchlungen 


zu, habenz fo jagt,er. mit feinem: Pferde davon und 


—* feinen Gefangenen hinter ſich for 

Mir Scheint dieſe Waffe bey uns durchaus una 
tendbar; doch geftehe ich auch, daß ich lieber dur 
eine ordentliche Waffe verwundet, als auf dieje wahrs 


Ay Höchste fchreckliche Art mich geſchleiſt und zerriſſen 


fehen mögte. "= 
Eine. andere Waffe, iſt die.  Wirffchfeuber, „mit 


welcher‘ fie Steine, auch wohl eiferne, ‚Kugeln. in * 


Feind’ welfen, 
Hm allgemeinen HA der. dortige Eingeborne,ein 


ſchlechter feiger ‚Soldat: Ich war Augenzeuge als 


bey dem Mei (änfereyen die, Leute compagnie⸗ 
weiſe davon Be Wenn fie wieder ergriffen⸗ wer⸗ 


den, ſo geſchleht ihnen nichts; höchſtens werden ſie 


zu ke ng —* ‚einigen, Zeit 
zur, Galegren Arbeit urtheit; ſchickt 
fie ‚-gefeflelt, wieder ‚zur Hi —— Ke 





entledigt und in ihre vorigen Plaͤtze einrangirt werden · 


Der Seldat if zugl pie eier — EN 
Urſache ſcheint mit in dern enorm Faniliairen Hr 


— 


* mit den En a a tra" De 


\ 


‚ und vielleicht durch Geldmangel gezwungen ift, nicht 


860 1. Shdamerifa. 


Man ik dort auch nicht gern Soldat: „Ein 
Sklave ‚ den ich fragte, warum ee nicht lieber Sek 
dat werde, da er ja feine Freyheit befäme, ermieberte: 
mein Freund, lieber will: ich ewig Slave bleiben, 
als auch nur ein Jahr Soldat in der hieſigen Ach 
feyn. Syn Wahrheit, es ift empödrend, die Truppen 

zu jehen, und ein hoͤchſt trauriges Loos findet Yemiß 
rt Europaͤiſche Dfficier, der dort in Dienfte tritt, 






zurückkehren zu koͤnnen; viele diefer U 

haben es ſchon verſucht, Für das Pafjagegeid anf 
einem Schiffe als Matrofen anzufommen, um zu 
rüdzufehren ; allein fein Schiffer laͤßt ſich darauf 
und jo muͤſſen fie in Kummer , Hunger — ee 
ihr Leben an ſchwinden fehen. - 

Duenosı Ayres felbft iſt eine, am a. Mataftuffe 
liegende Stadt, welche nad) der neueften Angabe jegt 
80,000 Einwohner zählt... Der. * fe m. 
9 man das PER Ufer von M 
ehen Fan. Seden Abend nad 
it er .mit einigen taufend Menfchen, maͤnn 










we blichen Geſchlechts, welche baden 2 
Be ar und rn fih hat nichts BE 


: vorzüglich in der Mittagszeit, wo —* —* 












wegen Thuͤren und Laͤden zuhalt 
einem demolirten Dorfe. Abends na eu 
tergange erft lebt alles auf. - Auf den Marftpläge 
Befinden ſich Pechfackeln, und fo mar: is zwoͤl 
Uhr Nachts auf diefen Plägen noch alles mit Kan 
fer: und Verkaufen befchäftige, "Mach und auch io 
ſchon vor diefer Zeit iſt es vorzüglich für'eit 


den nicht rathſam, ſich länger — * A. | 
nung. — *—— man ſich ausſetzen mil), 


—— —— bigen 
e "hl e t erauf wenig: 4 
—* Senn sn weiche — nehrerene 
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Mord haben zu Schulden kommen laſſen, werden 
nur zum lebenẽlaͤnglichen Stierſechten, welches übe 
gens eine der dortigen größten Beluſtigungen iſt, vers 
urtheilt. Nachtwächter finden nicht Statt, Täglich, - 


Bann ich behaupten, finder man erſtochene Leichname | 
in den Straßen, . welche dann "vom 'Gouvernement;, - ’ 


im Fall ſich nach Verlauf von zwölf Stunden nies 
mand dazu änfindet, beerdigt werden, ah 
“Das Land ſelbſt iſt ſchͤn und aͤußerſt ergiebig/ 
ſo daB gewiß jeder ſachverſtaͤndige und vermögende 


Oeconom ein. großes Glück dort machen kann. 


Die Faulheit der dortigen Eingebornen iſt wirk⸗ 


lich übertrieben groß. Arbeiten, die auf irgend eine 


Art mit Pferden verrichten" werden koͤnnen, durch 
Menfchen. abzuntachen, glaube ich, rechnen fie Fir 
sine große Sünde, So z.B. winden fie aus 40 
bis zo Ellen’ tiefen Brunnen das Waſſer Eimerweiie 
mie. Hülfe eities vorgefpannten Pferdes herauf, und. 
ich Hörte allgemein, daß es aus bloßer Bequemlich⸗ 
Beit geſchaͤhe. Ferner ſchlachten die Fleifcher mit 
Huͤlfe dev Pferde ihre Ochſen und Kühe: Der Suer 
bekoͤmmt an jedes Bein eine mit einem Pferde bes 
ſpannte Schlinge, worauf fie auseinander geführt . 
werden, daß der Dchle ſich fperren muß, und eim 
anderer dann dem Stiere mit Feiner Cuchilld oder 
fangen Meſſer den Kopf abſchneidet, und gfe —* 
wirft. Es iſt dieſes Äußerft merkwuͤrdig zu beobachten. 
Weine geößten Vergmägungen waren, fo lange 
ich Zeit dajın Hatte, die Jagd: - Da aber grade Beh" _ 
BuenossAyres ſich nur wenige Waldungen befinden, 
fo verabredete ich mit einigen meiner Freuttde,' nah 
dem Hafer: Enfenade zu veiten, mo die ee 





reicher und ’gebirgiger iſt, und wo fehe vier Wild’ 
aller Art ſteht. Bir str eines Nachts von Bue⸗ 
nos· Aytes weg weil wir 16 Leguas bis zum Ber 
ſummunge Orie hatten. Morgens zz Uhr? 
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win jenſeits Enſenade bey einer Indianer⸗ Huͤtte am. 
wo wir die. Pferde abgaben und; dann dem BeHölze, 
wovon: wir jeßt nad zwey Stunden, entfernt waren 
mit ‚guten Gewehren verſehen, unter der. fihreckfichften 
Hitze zueilten. Bey unferer Ankunft vertheilten wir 
und zu zwey und zwey, und nahmen jeder wnfer- 
Anftand. Die Gegend. war. gebirgig , iheils Rah, 
theils mit —— von Pommeranzen 
und porzuͤglich Pfirſchen Bäumen. verfehen, „Schon 
waren wir. eine, gute halbe Stunde auf dem — 
ftande gewefen, ohne daß, ung etwas ordentliches. amfe, 
Rich, als ‚wir. plöslich „von, unſern Mitjägern: cin. 
Hewliches Peletonfeuer ertonen hoͤrten. Doch+ vers 
ließen wir unſern Poſten nicht, und. bald da Re 
eine ganze Schaar Heiner. Hirſche ‚auf. und... Diefe 
Shi zeigten 8* ee ae ö * in * 
titt auch wohl ſtehen und ſahen und) an 
hatten, ‚daher Zeit genugſie ficher saufs Kan “pi 
nehmen. , Drey Stück wurden; unfere, Bauten Eins 
way ‚ein. Jdieich ſo groß; alg die unfeigen,, jedoch, ohne 
Schwanz oder Blume, „Die ‚Gerweihemaren ren - 
sehn Zoll Hoch und. die . Augen mit weißen , | 
mgeben ‚welches. den: Thieren, ein ganz fo ; 
njehen : gab. Sie haben, übrigens, ‚Die Bruf,ause 
genommen, welche; weiß,;äft, ganz die, Farbe, dev, umiis. 
genen Die andern zwey waren nicht J 
ſcheiden von ‚unjern: hieſigen Rehen. nd win, 
wit Aufbrechen unſerer Thiere beſchaͤſtige warm kas - 
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en anſere andern Jagdgenoſſen, von weig * 
—— Schießen gehört, zuruck, die 


falls, einen, ſolchen Hirſch und ein Schwein erlag 
hatten... Letstere- find nicht, jo. groß 


tob ale) die) Dinfigem 
wilden ‚Schweine ; ſonſt habe ich, nichts, wiedes 
an ‚ihnen „bemerkt; «May —— 
fie «dag. Fleiſch von ‚allem Kpdwilde, ve vn 
manden Und dan Werth der blohen Daͤme 
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lage und Bley nicht, welches erſtere dort vorzug⸗e 
lich im Preiſe ſteht. Die: Zeit erlaubte uns jetzt 
nicht, laͤnger zu verweilen, weil wir noch eine ziems 
liche Strecke bis zu des Indianers Hütte zu ma 
ſchiren hatten. Da wir nicht alles, was wir ge⸗ 
hoffe; git uns Fortbringen fonnten. fo nahmen; wir 
nur die ‚Heyden Hirſche und das Schwein, die mit 
auf Kunppeln‘ glücklich bis zu der Indianer / Wohnung 





brachten, weiter aber. nicht damit ‚kommen konnten 


well wir fuͤt ein Fuhrwerk nach Buenos Ayres 
Mwan;ig' Yiafker bezahlen ſollten. Wir lichen: unfer 
Wild: dern Indianer, der uns dafuͤr unjere Pferde 
gut; —_ an ‚sitten wieder nach Buenos⸗ 


— rk iR hin, 3. 


RR ch a — ⸗ MER Bun Wr 1; 


55 einiges ber einen. Fi Sanm # 


— Die Pampas ‚welche ach oft Trupp 
Au Düsnos -Ayres. geſchen habe. TR ER 


| —— Indlianer, welche den Namen Pampas fühs 


ren Aleben jetzt noch in den Ebenen der Gegendades 


Rio⸗ Negro, und Uraguay. Feſten Wohnſitz Haben, 


fie nicht, ſondern wandern daſelbſt von einer Gegend 
zur andern, indem ſier ihre Pferde und andere‘ Vieh⸗ 
heerden⸗ wodon ſie größtentheils: leben, ſteis mit ſich 
treiben; .: Ganze Familien kommen oft nach ‚Buenos 
Ayres, um dort Tiget und andere Felle,’ wie auch 
Swtraußfedern gegen Branntwein, Meſſer, Beile und 
andere ihnen beliebige Sachen einzutauſchen. Die 
Seanen; find von den, Männern faſt gar nicht zu ung. 
teriheiden ‚indem fie ganz die Tracht jener tragenp' 
außer: daß. die. Weiber ihressHaave:.im: zwey dicke 
Flechten abtheilen, und“ dieſe hinter Die Ohren, die 
Männep; hingegen: „die ihrigen in; eineri langen dicken 


| Flechte mitten nufıdemn, Kopfe befeſtigen. Aus einenn 


onbeſteht ihre ganze Kleidung · Lehzterer iſt 
und eine 
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eirie große grobe wollene vielfarbige Deka, "wire 
ſich in der Mitte eine Oeffnung für den’ Kopf befins 
det. Diefen werfen fie über, und man fieht dann 
nichts als Kopf, Hände und etwas. bon dem’ 
Stiefeln oder Schuhe tragen ſie felten, ſind fe 
indeß damit verſehen, fo beftehen fie aus Och 
tem Ihre Farbe iſt kupferbraun, ein’ mdenig ins 
ſchwaͤrzliche fallend, die Augen groͤßtentheils Hey all 
Schwarz und Fein. "Bart haben fie wenig 
ücht.- Gewoͤhnlich machen dieſe Indianer Beſuch⸗ 
beym dortigen Director und erbitten ſich dieſes od 
jenes, welches ihnen denn auch meiſtens — wird. 
Sie reden nicht alle Spaniſch, aͤußern 
Wuͤnſche groͤgtentheils durch Gebaͤhrden. J 
zu Pferde —* —— im Zn und. Kugel 
werfen, fo daß oft einige vom Director zum 
in Suerinsı Apre®' alten werden, 

m dent Geſchenke aller) — 
Religion haben’ fie nicht, denno — ae 
mal, wenn fie nach Send Ayers —— 
Kitchen e und —* wie jeder ——— 
einen wahren Begriff von.“ en fie nicht 
Haben. "Eine faubere Gewohnheit haben ſowehl 
diefe Pampas, als auch die Eingebornen in Buenos 
Aytes aus den niedern Serie: e 
die Frauen das Geſchaͤft ſich 3 und 
erhaſchte Beute mit vielem Appetiteirins 
Nicht felten bot ſich en 59 widrie 
Sitte zu bemerken. =. — * Me. 

Ic ſchuehe diefen Auffag mit dem anfeidheigen 
Wunſche, daß alle, welchen der unfelige Geda 
nme, in Südamerika als Soldaten Ihr € 
ſuchen, am mir ein abſchreckendes Beyfpiel nehm 

moͤgen. Meinen ungluͤcklichen Cameraden je 
Eaunten;  tuelche ich Leider in der "traurigften 
zuruͤcklaſſen mußte? nn ih _ | 
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öffentlich bekannt zu machen. Nunmehto habe ich 
miein Wort gehalten. Möge die Vorſehung ihnen 
beyſtehen! und. jeder Europäer, felbft dan‘, wenn 
ein: Unmuth ihn Hier: überfaͤllt, ſich ſtets zurufen: 
Bleibe im Lande und nähre dich reduichb 








Being der — Mochrichten tiber 
Paris aus dem Manuferipte eines Nele 
ſenden. 


Wir fuhren nach dem Pantheon, dem erſten Sei 
Bände in Paris, wenn es dereinſt fertig wird. Seit 
Mapoleons Entfernung wird jedoch fo’ gut als gar 
nicht daran gearbeitet. Das-Gebäude, befonders die 
Ruppel, welche ſich über’ alle ‘andere Gebäude in Par 


ris erhebt, iſt in einem fehr Lühnen Styl gebautz 


fie‘ ruhte anfangs nur auf vier freifiehende: Säulen, 
weiche auch , wenn fie von Marmor geweſen wären, 
ihren Zweck vollfommen entfprochen hätten, - Aber 
geſormt aus weichem Sandſtein, verkmuchten -fle nicht 
ein: Gewicht "von 28 Millionen Pfund zu tragen. 
‚Die Pfeiter oder Stügen gaben nah und’ es ents 
ſtanden Riffe im Gebäude, fo daß man befürchten 
mußte, das Ganze würde einftärgen. Die alten 
Stuͤtzen wurden niedergeriffen und Pfeiler, oder viel 
ſtaͤrkere Zwiſchenwaͤnde, die nicht durchfichtig Maren 
an deren Stelle gefegt. = Diefe abgebrocene Nusficht 
Bes Auge iſt ſehr ſchmerzlich für das Auge, 
Das Pantheon wird, ſobald es ie Kräfte der Mer 
gierung: zulaſſen, wieder zur Kirche eirigerichtet, wozw 
e6 ſeit feines. Grändung beffimmt war, Die Kirche 
ruht auf ſchͤnen Gewoͤlben, welche feit der’ Revolus 
tion beftimmt find, die Ueberreſte großer Männer aufs 
anbewahren. Voltaire, J. J. Rouſſeau, Men 


. Vügs, 
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Lannes ꝛc. ſind hier;bearaben. - Auf Rouſſeaus Mo} 
nument‚aft der fchöne Gedanke angebracht, daß eine 
Hand mit -brennender Fackel aus dem Srabmah 
— als Andeutung darauf, daß feine Schriß 
en erſt nach ſeinem Tode die Strahlen der, Auftld 
rung Über Frankreich verbreiteten. Die Gewölbe längs 
der Manern find jügeniamert und. nur ein Kleines 
Thor führe hinein. Jedes Gewölbe enthält. acht 


Grabmäler und. zwey no ea Denkmäler find 

ſeh einfach und beſtehen Ki, a “en — 

up de einen in ſich mit ee 
‚‚Mame , Character , Geburts: Ans air Du re 





Sırinart,, aus der die ganze ‚Kirche, gebaur iſt bafins 
det * in der Naͤhe von Paris; anfangs it ſie ſo 
weich wie, Buͤtter, ſo daft die eitung ſehr leicht 
u 2 fie: dev Luft Te ne wird, verhaͤttet 
ſich, In den. Urnen befinden 
jentgen, die im Auslande fanden. Du Au ven ee 
— die im. Pantheon begraben 
Auf „fi > fen ‚auf. 42 „Die Fr 
Poirs Kammer iſt ſchoͤn und. mit Statuen ‚won: ( 
neralen geſchmuͤckt/ welche in Eaypten: und 
en —9 Kriegs Trophaen, aber bloß von 
der Saal, ın dem, fich, die Pairs „ver 
mit „blauem. Samm überzjogen;, d der: ee 
beießst 3 Ein. Bureau beißt: «La chambre 
€ Rome, und, hieß: vorher: La char 2 
petit, Roi,.de -Rome, :- Mehrere, e.von Pa⸗ 
Pa ind. auf Leinwand dott gemalt, Der ? ni; 1 
Nicht „ geräumig... Borwals ehe MPlat 
apoleon. a einem T Triamph : — 
Seinrih. IV... ſeinen Plotz eingenommen, Die ® 
che die Haupifigur des Gemäldes unter de 
t, führen ‚die ana tens Charte. ana. $ 
welche. zu den..jeßige attniffen: —— 201 
je "On Priin dar ho⸗ — Ein 
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Gemalde in dieſem Saal ſtellte gleichfolls Buona⸗ 
parte vor; jetzt ſiehr man an ſeiner Sielle das pers 
fonificirte ‚Sranfreich. Die jetzige Regierüng arminne 
immer mehr Terrain, da der König als ein verftän 
diger und recheichaffener Mann, das Beſte ſriner 
Unterehanen fucht. und die Liebe für eine comititurios‘ 
nelle, geregelte und gemäßigte Verfaffung iſt die Ten— 
din; der größten unter den zahlreihen Partheyen. - 
(Der Beſchluß folgt.) 
a TE Fre TE EEE ET Ted 
II ar 
Ueber die Englifche, Freiheitsmuͤtze. 


Die Embleme der. Freiheitsmuͤtze und der drey⸗ 
farbigen Fahnen u. ſ. m., deren ſich die Engliſchen 
Reformatoren' bedienen; haben in England zu’ einem’ 
lebhaften. Streit Aniaß negeben , ob dieſe Shin⸗ 
bote nur von. dem Franzöftihen Jacobinismus ent 
lehnt oder im Erigliihen Gebräuchen Begründer find,’ 
Freiheit war immer das Idol der Brittiſchen Nas’ 
tion ‚: und die Muͤtzen ihr Emblem in England wie: 
bey andern Voͤlkern. Die Müge ale Emblem der 
Freiheit ift ein angebornes Recht des Britten. . Sp’ 
finder man fie auf dem öffentlichen Gebäuden und: 
auf dem Marmor, welcher zum Andenten ein?s der’ 
geößten Staatsmänner aufgetichter: if. Aber die’ 
blutrothe Müse der’ Franzoͤſiſchen Jacobiner iſt nicht" 
die Muͤtze der Brittiſchen conſtitutionellen Freiheit. 
Die Muͤtze, welche Brittannia auf ihrem Speer ers 
Halt‘, während fie mit der Rechten der Welt den’ 
Delkranz des Friedens reiche, iſt vom reinften Blau 
mit dem goldnen Motto: Liberty. Diefe Inſchriſt 
findet ſich aber nicht auf der Muͤtze ſelbſt ſondern 
auf dem Rande, welcher von einer weißen Farbe: 
iſt. Dies iſt die Achte blau und weiße Muͤtze — 
Englipgen Freiheit, : and micht die blütrothe 


ja 


— — — — — — 
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ner: Muͤtze von Robespierre, Marat und Hum. 
Die Muͤtze an ſich war aber ſchon bey den Alten das 
Symbol der Freiheit, und bat "immer eine große 
Rolle gejpielt. Einer Müge, welche Gesler aufı 
ſtecken ließ, und von allem Molke zu grüßen befahl, 
verdanken befanntlid die Schweiger ihre von Wil⸗ 
heim Tell begründete Freiheit. In der Holländifchen 
Geſchichte hat die Muͤtze Leine geringere Rolle ges 
fpieli. . Die beyden Partheyen ‚der Kabeliane und 
Fiſhhamen, welche zu blutigen Auftritten im Jahte 
1350 Anlaß gaben, unterfchieden ſich durch die Farbe 
ihrer Müge. Die Kabeliau’d trugen graue Mügen 
und die Fiihhanen weiße. Man griff fi oft nad), 
der Müge, und als Zeichen feines Siegs entriß der 
Sieger dem. Beflegten die Müße, dies nannte mar 
einander die Leber ausreiſſen. Die eine Partheg 
nannte ſich Kabeliau's, weil diefe Fiſche die Meinerers 
auffreffen, ‚und. die andern Fiihhamen, oder Koks, 
weil. marı“ mit diefem Inſtrumente die Kabeltau's: 
fängt. .- Sa Schweden, wo die ganze Volksmaſſe die 
Freiheit liebt, wo man aber eben ſo oft über Die 
Mittel fie. zu begründen und zu bewahren ftritt, heilt 
Died Intereſſe das Reich in zwey Partheyen, die 
Kranzöfifche und die Ruffiiche, ‚welche uhter den Was 
men der Küthe und der Miüsen bekannt find. Melde 
Rolle die biutrothe Sjacobinev Müge in der Franzöfls 
ſchen Revolution geipielt hat, iſt bekannt; fie vers 
dankt ihre Entftehung den Marfeiller Föberirten, 
welche auf den roten Auguſt 1792 zum Umſturz des 
Throns nad Paris berufen wurden, und da unter ihnen 
viele befreyte Saleeren s Sclaven waren, eine Torbe 
Nachtmuͤtze, mit der_die Galeerens Sclaven u 
zu ſeyn pflegen, ald Symbol annahmen, Seitden 
iſt die rothe Müge das Symbol oller Anardyiften 
geworden; von Frankreich ging fie nah Italien 

Holland über, und wird jett -von den Huntſchen = 
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genatten ——— ſo wie ſie 1815 wieder daß 
ymbol der Föderirten in den Vorſtaͤdten war. Bey 
den Deurfchen Anarchiſten, Die ſich Jet wieder ganz 
an Frankreich anſchließen, dürfte: fie vielleicht — 
falls zum Symbolum dienen. 





VI. 
——— 


Sie am. aaften Auguft abgegebene officielle Er⸗ 
klaͤrung des Königs von Spanien, wodurch eräfeine: 
Hatification des Tractats, wegen ‚Abtretung von: 
Florida, verweigert, hat in Spanien die größte Bes 
flürzung ertegt. Der König von Spanien wuͤnſcht 
zwar nicht mit den Freyfkaaten zu brechen, ſondern 
will fid in neue Unterhandlungen einlaflen; aber. 
der Ton der Amerikaniſchen Blätter und die dortigen 
Anftalten, lauten ſehr kriegeriſch. In England. Hält. - 
man den Krieg für fo — daß man ſchon 
100 Guineen gegen 25 wettet, doß er binnen zwey 
Monaten ausbrechen werde. Die Amerikaniſchen 
Blaͤtter ſchreiben dem Engliſchen Miniſter Sir Charles 
Wellesley die Urſache der nicht erfolgten Ratification 
zu, weil er im Fall derfelden Cuba für England ver⸗ 
langt habe, und freylich iſt feit einiger Zeit der 
Ruſſiſche Einfluß am Madrider Hofe in gleichem 

' Grade gefunken, wie der. Englifche zugenommen hat. 
Der. Rufifhe Miniſter Tatiſcheff daſelbſt fol ſogar 
| am ‚feine Zuruͤckberufung nachgeſucht haben. Unter, 
| biefen Umftänden ift ein Krieg zwiichen Nordamerika: 
und England nicht unwahrfheinlih, Die Amerikas, 
| — Regierung verſtaͤrkt ihre Marine und hat kuͤrzt 
lich wieder zwey zu 90 Kanonen, gebohrte Linienſchiffe 
vom Stapel laufen laflen, und in Sheerneß liegen, 
| on 25 große Engliſche Linienſchiffe nebſt 4 Free: 


garten 


— — — 
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hätte und g Briggs fegelfertig. Mehrere € 
Kegimenter ſind nach Canada abgegangen. 
Haupt: Station der Brittiſchen Seemacht r ed: 
amerika ift nach den Bermudiſchen Inſeln © Ta u 
die Zeitung Wellington in Canada wird vwerpronie 

tirt und. in Vertheidigungs » Zuſtand cd A 










dies lautet für die Fortdauer des Meltfriedens fel 
beunrubigend. Aber nichtsgeringere Bejorgniffe w 
Spaniens Äußere Berhältniffe, exw feine durd 
den Ausbruch des gelden Fiebers in Cadix und, deifen 
Nahe noch traurigen gewordene innere Lage. 
furchtbare Guerillass Chef Melchior, wel 
„Engliiche Blätter "als den Verfechter der Er 
amd einer conftirutionellen Staatsverſaſſung Ichildern, 
ängftigt fortdauernd das flahe Land: Di e 
SHKenter feiner Schaar haben die Stadt Gnadalarara 
geplündert, Die Verhaftungen und Eutdeck ungen von 
Verſchwoͤrungen · dauern fort Auch der Graf Wis 
. Bal,, der die Empdrung der Speniſchen peditiond 
Armee entdeckte, hat feinen mus Iberbifthishes 
ber derfelben verloren, nach Engliſchen Dlar ern, weil 
* man au ihm nicht mehr tante, und if zum Gene: 
ralapitain von ae — Sein Nacfol 
ger iſt der durch ſeine Haͤrte ekannte vorige Vicek 
yon Merico, Don zae Callejn Graf von Cal 
rone, geworden‘, der bey den Truppen —— et J— 
feun ſoll. Die Nachrichten aus dem Spanifche 
Mmerika, die wir unten mittheifen werden, Tanken fi 
Spanien. eben fo wenig gänftig, und Inzielfchen yet 
ſich ‘zahlreiche Nordamerikaniſche Freywilie J— 
nur in Oſtflorida, ſondern audy in Yreujpanien Ten 
Eine Colonie ift ‘von ihnen bey Bock Rate = 
richtet. Miele Amerikaner Wandern ein‘ re / 
das Land in Beſitz und laſſen es durch Megerikianen 
anbauen. Bey der Stimmung der doriigen ker 
wohnen iſt an ein Widerftand ihrer Sets 
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denken; ıDie)uftarfen. Truppen; Berfamtklangenin 
Cadix dienen nun: dier Zahl dee Guerillen zu⸗ vermehr 
ten, welche ſchon die Verbindung⸗ zwiſchen Cadix 


and. Gibraltar! hemmen / Daß die junge ‚Königin E 


von Spanien auf ——— dieſem ungluͤcklichen 
einer furchtbaren Kriſe ſo nahen Bande, ‚mit, allger 
meiner Theilnahme RAN ward laͤßt ſich daher 

on — IE rien 


263 . u; 





| J pa is. na BISHER 
Grflärung auf eine Stelle den, im. Pen 
ſchen Journal fuͤr Jurius⸗ Julius und 
Auguſt 1619 eingerütkten Bemerkungen 
Aber den Feldzug, ig, Metlendurg, Hin 

" Holtein im. Sabre 2813» ——— 
Ei auonymer Einfenders hat geglaubt a der 
Wahrheit ſchuldig zu feyn, im dem Yunluss; Zuliuss 
und Auguft: Stud: des VPolitiſchen Sournals „mich 


für die in den: Anmerkungen ';zu- dei Ueberſetzuug der 
Dänifchen Schrift: “ Feltioget ved Eiben“ und dem 


dieſer Ueberſetzung beygefuͤgten Anhange ausgeſprochet 


nen Urtheile, über das Betragen des Primzeni.vom 
Eckmãahl und des Generals‘ Wallmoden: im‘ Jahre 
1813, beſonders aber wol uber : meine Bemerkungen; 
das Bud: "der Feldzug An Mecklenburg und! Hob 
ſtein im Jahr 1813” betreffend, ' anzugreifen. ; Es 


muß billigetweiſe einem Jeden frey Neben) feine. 
Machwerke gegen den Tadel! fremder Schriftftelles 


zu veriheidigen ‚oder, wenn man glaubt, daß ein 
Buch undichtigerweiſe angegriffen iſt, deſſen Inhalt 
man gehuldigt hat, dieſes in Schutz zu nehmen; 


‚aber Beydes darf doch wol kaum ſo weit gehen, dem 


Be ‚allenö gefünden Menfchenverftand m. 
Polit. Journ. October 1819, 56 


sa V. Eraruns ꝛc. 


und ſeine Urtheile in die Claſſe vernunfiloſer 2 
tungen zu werfen, wenn man nicht vorher for 
geprüft. hat und guͤltige Beweiſe für die — 
dieſer harten Ausſpruͤche aufzuſtellen vermag. Das 
man mich angreifen wuͤrde, weil ich es wagte, 
einer Zeit, wo der Franzoſenhaß noch in den Semi 
thern der Deutfchen. fortwährt, - eitem hart anges 
agten, mit dem Damen: Alba! pet 
. und anfangs felbft von feinem Könige Palt behandels 
ten Franzoͤſiſchen Marfchall das Wort zu veden, ge⸗ 
gen die Legion feiner politiſchen und militairi 
ee und heimlichen, wirklichen und ver 
inde, war voräfszufehen, und mein Entſchuuß ui 
hierauf zu antworten, ſo lange auch jene Ueberfegung 
die Antwort enthielt, gefaßt. Aber hi I — = 
—* — 55 genug, ſchon J erſten — 
enöthigt, einige ae u ent il in fi 
gut befunden hat, das At: — 
ylaß zu wählen, und die — * — 
Bew, fhwerlich aus dem’ gegen mich ausgeſorochenen 
Tadel, ſich einen: Begriff von, meiner Ue 
machen wird; Manche derjelben mein. 
ſeyn mag, und Wenige nur mit der. —3 
kenntniß und Aufmerkſamkelt das Sir und S 
erwägen werden. 


Indeffen bin id) wein entfernt, mid. auf — 
































dialectiſche Critik jener Bemerkungen —— 
dem flüchtigften Leſer wird das Fnconfequente.in 
ſelben nicht entgangen ſeyn, und das Conſeq 
ihnen beſteht hoͤchſtens in, bis jet noch umermieh 
nen; Behauptungen, worunter — d 
wieine ſtrategiſchen Anſichten im Widerſpruche mi 
der geſunden Vernunft ſtehen. Ich könnte, hierüber 
laͤchein, da meine wiſſenwaftlichen militairiſchen Yu 
beiten. bis jetzt dad Glick hip — M 
up Namen dl und es J 
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Uch hoͤchſt gleichguͤtig iſt, ob ein Mann ohne Par 
men ſie tadelt oder nicht, beſonders da ein Blick 
auf meine Ueberſetzung einen jeden Unbefangenen 
ſchon von dem Werthe oder Unwerthe derſelben bes 
lehren wird; aber unter den Leſern des Politiſchen 
Journals kennen gewiß nur Wenige meine militairis 
ſchen Arbeiten, ja, Manchem iſt fogar die Liebes 
feßung fremd , und diefe könnten leicht eine unrichs 
tige Anficht von derielben befommen, wenn fie nur 
oberflächlich jene einfeitigen Bemerkungen leſen. Der 
Einfender hat uͤberdem die erfte Pflicht eines Necen 
fenten vernachlaͤßigt, die darin befteht, erſt eine zus 
fammenhängende Darftellung. des Inhalts von dem 
Durhe zu ‚geben, „weiches er recenfiren will, und dann 
zu der Beurtheilung deſſelben zu fchreiten; er tadelt, 
ohne eigentlich zu jagen was; er. wirft die verſchie— 
denen Zeitperioden unter einander, und wird dadurch 
zu ſehr falſchen Schlüffen verleitet, er. giebt Dans 
fiellungen , ohne die des Gegners zu erwähnen und 
zu zeigen, worin denn die Abweichungen beftchenz 
er zieht endlich, um die Necenfion in den Augen des 
Unkundigen recht einleuchtend zu machen, die — 
eniftelten — VBehaupfungen- feines Gegners vor den 
Nichterfiuhl des . gefunden Menfchenverftandes, und 
läßt fie, da er Ankläger und Richter zugleich it 
den Proceß mit allen Unfoften verlieren. Heißt diefeg 
ein Buch, feinem Inhalte nady gerecht — der 
Wahrheit wegen — zu wuͤrdigen? Zeigt: fich 
auf. ſolche Weiſe ein von Partheygeift unbefangenes 
Gemuͤth? | 
Eben fo weit entferne wie ih bin, die Bemer⸗ 
kungen des Einfenders in allen ihren Theilen und 
Punecten zu beleuchten, eben..fo weit bir ich entfernt, 
hier zu wiederholen, was Ich im meiner Weberfegung 


fagte, oder zu beweifen, daß ich den Inhalt des 


Birhes "der Feldzug in Mecklenburg und Holſtein“ 
sa. gerecht 


f 
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gere dhyt beſtritten habe, und, wenn es mir darum 
zu thun geweſen wäre, mit Bitterkeit haͤtte da 
ſtreiten koͤnnen. Ich will bier nur von eier 
Stelle in jenen Bemerkungen reden, mo der Einien 
der mich durchaus nicht. verſtanden zu haben’ jcheint, 
obgleich ich deutlich genug fehrieb, und wo er daher 
« meine Behauptungen fo offenbar. entſtellte, daß ich 
allenfalls an den gefunden Menſchenverſtand oppilliren, 
und es feinem Ausipruche uͤberlaſſen Könnte, zu beurs 
theilen,. welcher . von -und Beyden, der Einſender 
. oder. ich, wuͤrdiger ſey, ein Priefter deſſelben zu jeyn. 
» Der Einfender jagt nemlidy, nachdem er Eckmuͤhls 
Berhalten, während des Augufts ruhig bey Schwerin 
ſtehen zu bleiben, Scharf getadelt hatr derſelbe Bor 
Wurf: trifft ihm. (Eckmuͤhl) mährend der Monate 
September und. October, »nemlich bis die Schlacht 
bey Leipzig bekannt war. Seine pofitiven Intermeie 
mungen in diefem ganzen Feldzuge beſchrantten ſich 
auf den Angriff der Schanzen bay: Lanenburg, der 
zweckloſen, uͤbereilten Vorruͤckung vom Igten Says 
tember und der verunglüdten und zugleich aufgeges 
denen. Recognofirung am 18ten October, : Daß dies 
fein. angemeffenes Betragen bey ſolcher Uebermacht 
und der, dantaligen Lage- der Franzöflichen Angelegen⸗ 
beiten war, ift vor dem Richterſtuhl des gefunden 
“ Meenfchenverftandes eine ausgemahre Sache, und 
wenn · der Ueberfeger e8 S. 72. gar; nad) den Grund⸗ 
fägen der Strategie eingerichter finder, ſo Fünnen 
wir nur-den Staat Hedauern, deſſen Kriege firares 
giſch geführte werden, und müflen geftehen, daß; falle 
es: wirklich Leine beſſere Strategie: gäbe, wie uns 
Hieber an den gefunden Menfchenverfiand halten wär 
den.” — Nun folgt ein mir unverftändliches Gleich 
niß von dem Brennen und Berfauler der Vollskeaſte 
im Schlund des Krieges, und der Schluß reihe ſich 
In.folgenden Worten: “Wenn -ıman ſich ſolche Se 

ſtellun⸗ 


— 


V. Erklärung wo Br 


ſtellungen (von. dem. Brennen der Vollskraͤfte im 


Schlund des Krieges) durch den Kopf geben Aäßt, 
ſo wird man ſchlecht befriedigt mir den mathematis 
ſchen Elementen. von ein paar Wintkeln worauf 
Mancher eine armſelige Theorie gruͤndet würdig am 
das Bedauern, des. Landes, deſſen Kriege nad) einer, 
im. Widerſpruche mit der geſunden Vernunft‘ ſtehen⸗ 


den, Strategie ‚geführt werden. 


Wem entgeht es hier, daß der Einſender die Bu 
gebenheiten des Augufis, Septembers und’ Octobers 

unter , einander, miſcht ? wem kann es einfallen, 
mich S. 72., wo von Eckmuhls Lage bey Schwer 
win dies Rede iſt, einen Nusfprud thun zu laſſen, 
der ſich auf alle drey Monate bezieht? Wenn 
ih Eckmuͤhls Verfahren während der Monate Sep⸗ 
tember, Derober und December ‚rechtfertigte, jo habe 
ich auch die Gründe dazu angegeben, die anders vor⸗ 
herrſchend im Auguft, anders im September, anders 
im October. und endlidy anders im December waren, 
Ueberhaupt aber. fcheint der Einfender ſich nicht. zu 
der Idee serheben zu können, daß die Lage: eines 
Feldherrn defenſiv bleiben kann, obgleich er einige 


Schritte vorwärts. thut; daß Eckmuͤhls Lage namente 


lich, troß feines Vormarſches nach Schwerin, defenfin 
blieb und, bleiben mußte, falls. er. feinen Hauptzweck, 


die Deckung Holſteins und Hamburgs, erfüllen 
wollte; *) daß er nicht: zur- Dffenfive übergehen fonnte, 


ehe die Sachen bey Berlin entfchieden waren; daß 
ch Wallmodens richtiges Foldheren, Tatent zu feiner 
t hätte. Bringen laffen, und ein weiteres Vers 

folgen —* * Ban ja — vr a 
vr 





'*) Diefen —— längnet war der Elfe; 
wer i ndeifen d ie Gefchichte des Jahres ı 3 

keunt, wird Eckmuhle Armeecorps nur Diefe 
ſtimmung eben koͤnnen. 


> 


Wr. 


/ 
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Schwierigkeit Wallmodensg, feine Truppen ı 


Lab n Armee” nah Ham 
cht 


kann, oder je thun werde, —* 


daß er durch Hamburs und Luͤbeck zu | eu Opel a 
rationen hiulanglich baſitt geweſen jp;. m an ji 


V— Erklaͤrung ꝛe. | 
> ner ·Schlacht, durchaus nußlos Re ;\ 
um die immer wiederkehrende gm: 


\ 



























Punct zu concentriren, zu berühren, —* 
der einer feindlichen uͤberlegenen * 
eht, etwas Beſſeres thun kann, als 
front entgegen zu werfen, wenn 
Umſtaͤnde, z. B. die Veriheidigung 
vom Terrain beguͤnſtigten Punctes 
nothwendig machen; daß Eckmüͤhls Bus 
September durch Wallmodens vortref nun 
nichts weniger als vermeſſenen Marfch dmae . 
veranlaßt wurde, oder term man denn mil uͤhl fo 
ſehr alles’ Feldhetrn Talent = il, daß das 
Ungefähr ihn keinen beſſern "Zei te treffen 
faffen können; daß endlich der & db franz 


ig war, wenn id) cha Se ze 
muͤhls gegen den Daͤniſchen S 


wendal ſolches nicht thut. Doch’ wir bie 
Stelle ©. 72., die dem Einfender Se —* heit giebt, 
einen ſo tiefen Blick in meine ſt rien 
za thun, daß er fie nicht in ul ung mie 
dent — —— Finn farm, in 
feiner Volftändigkeit Herfegen und es de f user 
laſſen, ein Urtheil darüber zu fallen, | * et 
woͤrtlich: re et : 
Wie gefagt, man tadelt Eckmuũͤ 
bey Schwerin verweilte, während, 
tet, die Umſtaͤnde ein vafches en 

Seite 'erforderten; man fügt die Behauptung. Hin; 


en über ihn her, daß er ‚eilte | Ufer Dı > 
am wieder zu Be * er von aus 


ec BER - 
F Di { 





a u a, w- rn . — — 


= 


gange der Schlacht bey Groß / Beeren "unterrichtet 


wurde. Ber die Srundfäße:der Strategie kennt und 
den Benriff von einer guten Baſis aufgefaßt Hau, 
der mag die Karte zur Hand nehmen uud fehen, 06 
Eckmuͤhl duch den Befig von Hamburg und Luͤbeck 


. „wovon letztere Stadt ganz unbefeſtigt ift, hinlänglich 


zu großen‘ Fortfeheitten in Mecklenburg baſirt war? 
ich zmweifle daran, daß Viele diefer Meynung feyn 
werden. . Schon:das Wordringen nach Schwerin’ war 
in-diefer Hinficht eine gewagte Sache, und nur 


. duch die Beſetzung von Wismar und Doͤmitz konnt 


ten die Blauen der Franzoͤſiſchen Atmee ſicher ges 


ſtellt werden, Letztgenannter Ort wurde nicht befugt) 
und wenn th daher ‚etwas an Eckuluͤhl cadein jollte, 


fo wäre es dieſe Berabfäumung "23, 2 088 
Schon der. ausgezeichnete Druck jener Worte: 


idee KH inficdht”: und: der: Anfang‘ der Per 


ride: Hman behaupten” folkte Billiger Weije auf 
die Idee führen, ich habe Hier: eine, in. Anfehung 
Eckmuͤhls »ftrategifcher Lage. bey: dem: Ausbruch der 
Feindfeligkeiten: ausgefprochene , in: Kunſtworten abge⸗ 
faßte, Behauptung widerkegen wollen, -deum daß ich: 
Eckmuͤhls ſtrategiſche Stellung bey Schwerin nicht 
gut finde, iſt doch deutlich genug durch die, ſelbſt 


von dem Einſender Ch) gebilligte, Bemerkung | 


über die Michtbefegung von. Dömig ausgefprochen. *) 
Jene Behauptung aber über. Eckmuͤhls rn 
Pe: | aſis 


2) E8 if uͤbrigens auffallend, daß dern Verſaſſer des; 
Buches: “Der Feldzug in Mecklenburg und 
ALM nicht Schon dieſe Bemerfung aufftellt, 
ondern es Eckmuͤhls Apologeten — fo nennt 
mon mich —überläßr, die auffalenden Fehler Eck⸗ 





muͤhls hervorzuheben. Uebrigens erkennt wohl _ 


der Einiender diefen Fehler ; aber die won ihm 
* 3 Gründe für die Befegung von 


$ hatten hicht aue Die" Proben einer eriliis 


haften Critik aus. 


nu 
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Bans- beym — der Feindfeligkeifen ſiadet ih. 
wirklich in dem Bucher: **Der Feldzug: it Medklem . 
burg und Holſtein, wo der Verfafier rg Der 

ganze July verſtrich ohne Beranftalturigen aaf 
Puncte (dev von: Walkmoden‘ — 
doch da es ein defenſtove r Obſervati 
Po ſten #) egen einen uͤberlegenen/ durch 
burg; Luͤbeck und die Linie der 
min wohlbaftr ten Feind: war⸗ ſoiche wor 
allen andern erheiſcht hätte,’ daß Hamburg 
Luͤbeck indeffen- keine Baſis zu großen Fortſch 
in Mecklenburg ‚abgeben, wird gewiß kein € 
laͤugnen, der /danmeiß was Baſis iſt und wie 
und ‚in: welcher Richtung: man ſich von ihr ent 
darf; daß die Linie der Stecke nitg gar 
. x Bafleti,; fondern im Gegentheil dem: 
Hamburg aus ehe mache heilig) 
Haft it, kann ſelbſt dee geſande 
ohne beſondere ſtrategiſche ne] 
re in Anfehung der Baſis die H | Ä 
bilden. Schwerin dası erfte, und’Unter Er 

mähls : Umständen das einzige Object iſtz 
- aber. mur durch die Beſetzung won» Wiemar 
Doͤmitz geſichert werden Tann.‘ Davan 
feſt uͤberzeugt, daß ich ruhig: meine *auf 
Winkeln: gegruͤndete armſelige Theorie” dem u 
des milita ir iſchen Publifams vorlege. ragt 
Die Profa meiner Weberfeßung, die der Einfens 
der ausgezeichnet ſchlecht gefunden, hat and” J 
Menqe von Sprächfehlern mit er Bi —— 
nachlaſſigkeiten (ich nannte fr die. u ” Ä 
liche. —E Sprache ) des | 
deltzus in — und Seiten” 


—— — | — 
F A ma IE dem eftenfie ostemwarionn 
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Bill; finde ich Überfiäßig zu rechtfertigen: wer DA 
niſch verfkht, mag Original und Ueberſetzung mit 
einander vergleichen — wer dag nicht thut, dem 
teommt wehrlich nicht zu, meine Ueberſetzung, qua 
Aleherſetzung zu tadelnz und wer meine, den Druck⸗ 
fehlern vorangeſetzte Erklärung lieſt, der kann ums 
moͤglich die Schuld der meiſten Sprachfehler auf 
weine: oder meines. Abſchreibers Rechnung ſchieben. 
np: meit meine Rechtſertigung für dieſe Blätter, _ 
Dem Puhlicum des. politifchen Journals habe ich 
nichis mehr zu: ſagen; dem Einfender. aber- bin ich 
Die Erklärung ſchuldig, daß ich. ſtet s bereit. ſeyn 
merde, ſobald er meine militeiriihen 
Anſich ten mit den. Waffen einer: wiffenz 
ſchaftlichen Critik befireiter, ihm und 
dem militaieifhen Publicum Rede: zu — 
ſtehen; daß ich, der mich wichtigere und 
angenehmere Arbeiten beſchäftigen, gerne 
einen Theil'der mir ſparſam zugemeſſe— 
nen: Muſſe aufopfern werde, um ausführs 
lich meine Anſicht en uͤber Edmühl, Wall⸗ 
moden und über jenes. oftgenannte und 
beftritgene- Bud zu rechtfertigen. : Aber der ' 
Kanıpfplag :fey- dann nicht das politiſche Journal, * 
deſſen Leſern ich weder zur Unserhaltung noch zur 
Belehrung dienen. mag und werde, jobald von milis 
gairiichen Dingen die Rede, if. ee — 
a: Ze . 5. H. v. Jahn. — 


* 








Die verſchiedenen revolntionairen Partheyen 
or I Deutſchland. ,'7 


Man theilt die. Unruheftifter in. Drutfchland in 
vier Clafien, von denen man annimmt, daß ſie n - 
ei: | einander 


* 
art. ® 
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einander in Verbindung ſtehn. 1) Deuſche Brit 
der oder Föderativı Republikaner, beſtehend 
aus Studenten, Dfficieren, jungen ‚Küiftlern - und 
Hadrikanten, meiſtens jungen muthigen urd aufbrau 
jenden Köpfen, deren Plan ift, Deutjchlans zu einem 
Bunde mehrerer repablikaniſchen Staaten, gleich den 
Nordamerifaniihen ‚Freyftaaten, zu bilden. Die ein 
zeinen Staaten follten aus den alten Deutſchen Kreis 
fen beitehen. 2) Die zweyte Elaffe, welche fehr aus 
gebreitet ift und viele achtungsmerthe Männer unter 
fih zählen: mil, ift die‘ dee Rovaliften,: Dide 
wollen Deutfchland in zwey Rönigreiche, das ſuͤdlicht 
und nördliche Deutſchland ( Doftreidy und Preußen) 
theilen, mit volllemmener Englischer‘ Reprälentarion 
und Handels s Greyheit im Innern, 77 Die Im⸗ 
persaliften maden den dritten Haupt Verrin aus 
Diefer Orden ſoll mächtig und von’ großem Ehrfluß 
feyn. hr. Plan geht auf die Vereinigung von gang 
Deutichland in 'ein’ einziges Reich Unter einem Ray 
fer, wozu: Deftreih hoͤchſt wahrſcheinlich beftimme ii 
mit einer paſſenden Conſtitution und repräfentativen 
Verfaſſung. Ihre Wuͤrkſamkeit foll jehr graf un, 
fie eifern -gegen: die. erfte Secte und ſuchen bie 
Rovaliften für fih zu gewinnen. 4) Der‘ Werein 
der. fhwarzen Brüder oder Anarchiſten, welche 
in die Fapftapfen von Mobespierre und Marat treten 
Der Ausruf an das Deutſche Volk, der vom Mayn aus 
verbreitet. wurde, rührt von ihnen her; fie wollen durch 
jedes Mittel Regenten, Adet, Minifter u. ſ. w. aus dem 
Wege ſchaffen. Zu ihnen gehören Sand und Löning, 


1* 


Biographie des Grafen Daru. 
Comte Daru iſt ein Mann von guter Erziehung 
und vielſacher litteratiſcher Bildung. ¶ Dieſe ar 
Pau | : 
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durch die Revolution unterbrochen, welche ihn veran⸗ 
lafte, viele Feldzüge als Kriegs / Commiſſair mitzut 
machen. Er ward eng mit Buonaparte liirt, dem 
er beſtaͤndig ſchmeichelte. Im Auguſt Igo4 vers 
faßte er an ihn eine lange Adreſſe, um ihn wegen 
der verfehlten Expedition gegen England zu troͤſten. 
Er begleitete ihn auch 1812 nad) Rußland als 
Seneraks Sjntendant, wo er auf kurze Zeit in Us 
anade fiel, - weil es der Armee an Lebensmitteln 
fehlte. Doch verlor er Nicht das Vertrauen des 
. ‚Mfurpators, der ihm das Kriegs s Departement übers 
gab. Er huldigte 1814 Ludwig XVIIL und erhielt 
das Ludwigskreuz. Man vermuther nicht, daß er zu 
Buonapartes Nückkehr -Beytrug, obwohl er die ber 
kannte Deliberation des Staatsrat) am 25ſten März 
1815unterzeichnete, in welcher die Souverainitäf 
des Volks die einzige‘ Quelle des Volks — 
wird, und die Acten- der Bourbons nad ihrer Ruͤ 
Behr 1gr4 als illegal in Gegenwart feindlicher Abs 
meen und unter der Sanction von Ausländern ei’ 
laſſen characteriſirt merden. Er fügt hinzu: Die 
Bourbons haben- immer ihr Wort verlegt and lieber 
die: Mätion- gedemüthigt als deren Ruhm getheilt: 
Im May 1815 writerzeichnete fich - Daru zu einer 
bedeutenden Summe, um :die foederes von Pati 
zu bewaffnen. Ms die Preußen: nad Paris: famen, 
mußte er ſich verſtecken, weil ev die Rache wegen 
‚der Abſcheulichkeiten, die unter: feiner Intendanz vor 
Preußen begangen wurden, fürchtere. Als Mitglied 
des Inſtitnts iſt er litterariſch Berühmt; feine Ged 
ſchichte von Wenedig, welche Bürzlich erſchienen iſt, 
wird von ſeiner Parthey als ein bewunderungswüͤr⸗ 
diges Wert ausgefchrieen, 


— 
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Ks: ber cargich erfähtenenen eeitifäjen Se 


ſchichte von England, von Montveran, 

In der kürzlich. erjihienenen, kritiſchen Geſchichte 
von England liefert Montveran eine-intereffante Uebers 
ficht des Handels. und der Schiffahrt von Großbrit 
gaunien. Als ihre weientlichfte Grundflüge nenne 


die Exromwellſche Navigations Acte vom gm O 


1651, welcher zufolge: keine Waaren, ſelbſt nicht von 
den: Engliihen Kolonien,» in, Enaland anders singes 
ihrt werden dürfen, „als. in- Schiffen. melche in 
inglarıd gebauet „mit Engländern bemapnı-find- und- 
Enaliichen Unterthanen gehören, Dies Syſtem war 
dent Inteveſſe aller Nationen fo entgegen Tdaf «6 
blutige Kriege veranlaßte und: noch 1800: die bewaff⸗ 


| yete Neutralitaͤt der Nordiſchen Mäder zut Folge 








tte, «aber es gluͤckie England, ſeie ſogenannzem 
jeergchte durchzuſeken und ihnen die, Anerkennung · der 
uropaͤtſchen Maͤchte zu verſchaffen. Englands groͤßter 
ewinn in den neueſten Zeiten iſt die Selle : + Snfek - 
altha, welche jetzt der einzige Stonelpiatz file alle 
habe, der Levame- und Egyptens geworden iſt. 
er, Verfaſſer erwähne dagegen der rühmliduem An 

firengungen des Mordamerikaner, um das Nentralis . 
taͤts Recht zu erhalten. Ihr —— Widerſtand 
hatte die gluͤcklichſten Folgen. Sie haben nicht allein 


gezeigt, daß die Brittiſche Seemacht. nicht unuͤbert 
windlich iſt, ſondern auch in ihrer glücklichen, Bers 






faffung, ihrer geographifchen Lage. und ihren. Pros 
ducten Mittel: gefunden, ſich mit der, Engliſchen Sees 
macht in einen Weitſtreit einzulaſſen. Dadurch auf 


gemuntert find ſie nach dem, Frieden ſo weit gegams 


gen, auch ihrer Seits eine Navigationds Acte zu 
publiciren. ‘Died Syſtemwelches dem ——— 


feindlich entgegengeſetzt iſt, muß, ven ben ——— 


\ 
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Folgen Für den Pünftigen Welthandel und die Sea 


herrſchaft ſeyn und die Erklarung der Unabhaͤngig 
keit der Vereinigten Staaten wird dadurch unſtreitig 
die wichtigſte Epoche in der gangen neueren Geſchichte. 





* EU IR. ns ee EEE 
Veber;hie kriegeriſchen Auſtalten in. Europa; 
Dbmohl.kein Anſchein von Feindfeligkeiten zwiſchen 
andern Mächten als zwiſchen Nordamerika und Spas 
nien und vielleicht mit Enhland Statt finden, fo laͤßt 
Sch doch nicht tängnen, "daß: die militairiſchen ae 
Kalten in vielen Reichen ſehr eruſtlich betrieben wer⸗ 
den. ° Oeſtreich verſtaͤrkt feine Pofltionen ‚an der . 
Graͤnze des Ruffiihen Reichs, im Gallisien werden 
vier Feſtungen angelegt; onen: Pregmyhft und Dtos 
mistavoi die wichtigiten ſindz die Pape in den 
Kerpathiſchen Gebuͤrgen werden in befkrn Verthei⸗ 
Daungs / Zuſtand gefegt. "Die! Ruſſiſche Armee vom | 
Beſſarabien oder die Suͤdarmee, beſtehend aus drey 
CEerps zuſammen von 106,060 Mann, wird - ik 
Mititair: Colonien verlegt; welde“ an-Salliyien und 
die Bakowina flößen,-Iwo die Soldaten: das Larıd 
cultiviren. Auf diefe Weiſe coloniſirt Rußland feine 
Armee Aangs den ungeheuren · Graͤnzen bon Finnland 
bis zur Krimm, wie es bisher dies mit feinen Ko— 
ſacken an der Graͤnze von⸗ Perſien und China that, 
Es braucht daher ar wenig Truppen "im 
den innern Provinzen’ zu Halten. Bloß -die vortreffe 
Ude Polniſche Armee’ von. 000’ Mann Bleibe außer 
dieſer Kette; In Schweden Died eine Centtal⸗ Feſtung 
angelegt.‘ Ein Niedetlaͤndiſches Luſtlager von 20,000 
Mann wird' in der Nähe von Maftriche aufgeſchla⸗ 
gen, und’ Frankreich fo wie die "Niederlande vermehe 
von unablaͤſſig ihre Sera © BÜNDE ;d8 > * 
TTVD da 
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bedachtſam feyn, von ‚jeder militairiſchen Weranftats 
kung auf eine Eriegerifche. Abſicht zu ſchließen, fo 
muß doc) auf der andern Seite eine‘ ſo große Gorg 
falt, welche die- Europäifhen Mächte in. einem 

" puncte, mo ihre Finanzen fo ſehr durch faft =: 
tige Kriege gelitten Haben, dieſem Gegenftande wit 
men, dazu beytragen, die-goldenen Träume von dem 
Eintritt der Periode eines allgemeinen, _ 

immer⸗ dod) — ** pen zu Mn 





‚ten Kai, = 


Pan Ward ung * neueſten 


heiten des Suͤdamerikaniſchen Freiheſte 
— | 


Daß man fo oft mit‘ falichen Nachr icheen uͤber 
Ben Gang des Kriegs in den Spaniſchen Eoionien 

und die dortige Lage: der 9*— geräufhe "wind, ¶ 
nicht zu bewundern, da man die meiſten dieſer iu 

zichten von einzelnen Seefahrern erhält, die. im einen 
Moyaliftifchen oder Independenten Hafen einlauſen, 
and dort entweder -falihe Nachrichen —— ‚oder. fe 
mißverſtehen, beſonders da jede Parthey "die 
benheiten moͤglichſt zu ihrem Vortheil | 
Suche. Aber es iſt wuͤrklich unerklärbar,;- daß 
jetzt faſt nie eine rechte volländige und, zugrkäfige 
Nachxvicht über die: wahre. Lage diefer Länder was 
einem unterrichteten Manne * Was die (ah 
lichen Staaten BuenoKAhyres und Chili 
Heteifft.: fo geht ed damit einigermaßen „. da: flesjek 
‘ eine organifirte Staats  Verfaffung Haben, migbem 
Äbrigen ‚cultivirten. Nationen der Erde tm 
Handels: Verbindung ſtehen, und diefe zum Theũ 
flehende Agenten bey: ihnen haben, aber. 
des usrdligen Kolonien vie Cu ler 
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und Verwirrung. Lange hatte man ung eingebildet, 
die Spanier. hätten feften Fuß in Merico gefafit, 
‚ and. ihre Angelegenheiten in dieſem Meiche andren 
ſehr verbeſſert, ſeit der Huge und tapfre . Admiral 
Apadoca ſtatt ‚des blutdurſtigen Calleja dort Vice koͤnig 
geworden ſey, daß die Communication zwiſchen Mepico , 
und Veracruz freyer geworden, und nur noch cinige 
Inſurgenten unter dem Pater Torres in den nörds 
lichen Provinzen herumſchwaͤrmten. Durd das kuͤrz⸗ 
lich von Veracruz zuruͤckgekehrte Spanifihe Linienſchiff 
Aſia ift man aber ganz anders. belehrt worden, die 
Inſurrection iſt in Mexico ſo wenig. gedämpft‘, daß 
Pater Torres ‚vielmehr. ganz ruhig. die beyden beväßs 
kertſten Provinzen von Mexico, nämlich Valladolid 
und Baxio beſitzt, daß die Unruhen nun auch an 
der Weſtkuͤſte bey Acapulco ‚ausgebrochen find, daß 
die. Independenten kuͤrzlich die Städte Leon und 
Querxetoro Angriffen, wovon. die letztere ziemlich nahe 
bey Mexico liegt; zwar. follen fie aus beyden Städten 
wieder vertrieben jeyn, doch drangen fie in Leon bis 
auf den Markt vor, und die Koͤniglichen Truppen 
erlitten bey der weitern Verfolgung in der Naͤhe von 
Quexetoro eine Niederlage: Etwas mehr weiß man 
von der Lage in Venezuela und Neu⸗Gra« 
nada, aber doch lange nicht ſo viel, wie man vers 
muthen follte, da fo viele Europder feit »fo langer 
zeit ſchon in Republifanifchen Dienften ſtehn. Die 
Spanifche Hofzeitung beobachtet ein hartnaͤckiges und 
verdächtigeß Schweigen, und die Englifche und Nords 
amerikanifche Regierung legen eine angebliche politis 
ſche Bleichgüttigkeit bey diefen Freigniffen an den 
Tag, wesfalls jegt Beine officielle Nachrichten mehe 
befannt werden. Der bekannte Mexicaniſche Admis 
sal oder. Freybeuter Aury feßt noch. feine Kaperzige 
im Wexicaniſchen Meerbuſen ſort. Am Ende. day 
' War. er mis 5 Schiffen in der —————— 
4 mut i ‘Ex 
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murhlih um die Fahrt nach Veraeruz 205 chi 
dort beſetzte er in der Bay Dolce die Städte Sr ya 
fippo und Iſabella, pluͤnderte fie ganz aus, und macht 
eine Beute von’ 1500 Suranen "Indigo und 300. 
Piaſtern; von’ dort ſegelte er nach den Ttianigrlig 
feln, ar Eingange der großen Kampeche ⸗ ni 
Waffer und Lebensmittel einzunehmen, umd | 
fortdauernd in dieſen Fahrwaſſern umher. Der 
Ausgang der Erpedttiön von ‘General’ S A 
Gregor auf der Erdzunge von Panama ee 
bekannt; er ſelbſtbegab ſich nach dem Repubutca 
ſchen "Theil von Domingo; -von dort hat —* 
ſchiedene Nachrichten uͤber ihn‘, nach van 
er ſich zu einem heuen Unterne men ande 
Befindet ſich der Reſt feiner) —— * g 
‚Zuftande und zerſtreut ſich nach Allen Seiten. Uchee 
die Begebenheiten” in dem grohen und“ paradinſchen 
Neu⸗Geren ad a' iſt manehen:foinenigläntserichte 
Boch ſcheint es dort für Di Spät? 
zuſehen als in "Mepico:s ſie Haben’ gwar Suink 
fladt Sta. FE de Bogata, den Seehafen Tarthage 
and ‚mehrere feſte Plaͤtze in ihrer — 
Inſurvectlon hat ſich über die innern 
Breiter, ' Doch ſcheĩnt⸗ de nach den neuern 
als· wenn Neu: Grenada bald für. Spanien vetlei 
ſeyn wird, denn es iſt jetzt ‚ziemlich gewih daß de 
Spaniſche Vicekdnig von NeGtenada von den 
debendenten total geſchlagen if. Man weiß Idee 
daß Morillo auf feinem unglücklichen Zuge a 
Proc Varinas, um Vie Pofitionen h Indepe 
m Orxinoco anzugreifen, die Spanische‘ Armee ti 
Neu: Grenada an ſich "ziehen wollte, entioelier« ui 
ſeinen Angriff mit defto 'geößerm ——— nacht, 
oder im fih aus der Werlegenheit zug 
melde er auf diefem Juge'gerarhen War 
. von ‚3300 Mann rũckte — aus Sta Fe dr Dis 
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zur Hülfe, und näherte fih almiählig dem Aputes 
Fluße. Als es aber den Pores Fluß erreichte, der 
fih in den Meta: Fluß ergießt, welcher wieder im 
den Drinoco fält, Lam der Syniurgenten General 
San Ander ihm mit einer Kriegsmacht eritgegen, 
welche meiftens aus den angejehenften Einwohnern 
dieſer Gegend befieht. Die Spanier brfeßten die 
Stadt Chiora, wurden aber auf allen Seiten von 
den zahfreichern Inſurgenten umzingelt. Da es ihren 
an Lebensmitteln fehlte, mußten fie fi entſchließen 
ſich durchzuſchlagen, wurden aber von den Indepent 
Benten anf ihrem Ruͤckzuge fo heftig angegriffen, 
daß fie fih im ein allgemeines Treffen einlaffen mußs 
ten, Die Spanier wehrten ſich tapfer; aber die Sins 
fürgenten dürchbrachen ihre Linie mit dem Feldgeſchrey? 
vencer o mgrir! effochten den entfcheidendften Sieg, 
nnd machten über 1000 zu Gefangenen. Einzelne 
Haufen gihaen zu den Independenten über, die 
Übrigen murden ganz zerfprengt. Der Spaniſche 
Artillerie: Part zu Salines fiel mit der ganzen Bas 
gage in die Hände der Sindependenten. Die Schlacht 
fiel im April vor, und der Bericht darüber gründer 
ſich auf ein Schreiben des Chefs des Generalſtaabs 
der Armee von Venezuela. Dberften Poredes. San 
Ander marfchirte fogleich. auf die Hauptſtadt Santa 
BE de Bogata, und hatte nach den leßten Nachrich— 
sen schon drey wichtige MPofitionen Bronzagronde, 
Suala und Mirafloves, ſechs Tagerelfen von Santa 
GE, in feiner Macht. Der Sieg am Pore : Stufe 
madjte einen größen Eindruf auf die Bewohner 
diejed Königreichs , und Deputirte von Socorro, 
Zunga und Pomplona kamen dem General entgegen 
und wünjchten ihm Gluͤck. Daß die Independenten 
in Meus Grenada würflid eine organifirte Regierung 
beſitzen, erfieht man aus ihren Werbungen in Eus 
ropa, bejonders in Belgien, wo Gent ihr Sammel 
DPolit. Journ. October 1819, 7. plal 
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yla iſt, — von woher ſchon viele Offizlere nach 


ijhhrer Beſtimmung abgegangen. ſind. Ungewiſſer ift, 


ab Mexico jetzt einen organiſirten Congreß befigt, 
u mo: derfelbe fih aufhält. 
Dieſe Nachrichten über die Kriege; Begebenheiten 
in dem entlegenen Neu Grenada ſcheinen meit zu 
— als die von dem weit näheren Vene⸗ 
—quela. Eine Haupturſache davon war, Daß der 


= dortige Krieg dies Jahr in dem entlegenften Tori 


Diefes weitlaͤuftigen Landes, nämlih der Provinz 
Varmas, geführt ward. Der Anführer der Span 
- fen Kriegsmacht dafelbft, der Fühne Morillo, ſch 
ohne Zweifel ein, wie unmoͤglich es ſeyn würde, vie 
Revolution in Venezuela zu unterdruͤcken, fo lange 
die Independenten ruhig das Land ſuͤdlich vom Oris 
voco befäßen, mo fie ruhig ihre Etabliſſements auss 
* dehnen, ununterbrochen Verſtaͤrkungen tängs des ſchiffe 
baren HnuptsFluffes an ſich ziehen, und von dore 
unansgeſetzt zerfiörende Angriffe auf die ned) in Spas 
nifcher Macht befindliche Seekuͤſte mahen tönnten, 
“wodurch, diefe eben fo unficher als weil fie ihr Pros 

viant von der Seeſeite erziehen mußten, ſchwierig 
zu verproviantiven waren. Da er. in feinen Precia⸗ 
mationen vergebens gefucht hatte, den: Brutiſchen 
Kriegsvoͤlkern abzurathen ſich in den Dienſt der In⸗ 
dependenten zu begeben, ſo faßte er den kuͤhnen Entt 
ſchluß die Independenten im Herzen ihrer Beſitzungen 
anzugreifen, und verſuchte, ſi ch ihrer Haupiſtadt Aus 


guſtura zu bemaͤchtigen. Da aber das Land noͤrd⸗ 


lich vom Drinoco zu fehr verwuͤſtet war, um in get 
sader Linie diefen Angriff zu unternehmen, f& be 
ſchloß er, ſich mweftlih zu wenden, und durch die 
no ziemlich verfchonse Provinz Varinas zu ziehen, 
um auf einem der Arme des fie durchſtroͤmenden 
Drinoco in den Orinoco einzubringen. Er beganı 
m ad am Ende, des vorigen Jahre, ale die 
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Regenzeit aufgehoͤrt hatte, wie es heißt mit einem 
Heer von 10,000 Mann, deſſen Stärke zeigt, daß 
Morillo entweder Verſtaͤrkungen aus Spanien ert 
hielt oder die Einwohner noͤthigte, ſich fuͤr ihn zu 
bewaffnen. Es gelang ihm, -mit dieſer Uebermacht 
bis zum Apures Fluffe vorzudringen, den er ini Jat 
nuar erreichte, Zweifelhaft ift es, ob er die dortige 
Hauptftadt. San Fernando ve Apure in. feine - Ges 
walt befam , aber er bemächtigte fi der vielen Sins 
fein, welche die zahlreihen Muͤndungen des Apures 
Fluſſes bey ihrem Kinfluffe in den Orinoco bilden, 
und ſetzte fih auf der ‚größten. diefer ‚ Inſeln, Acha— 
guas, feſt; er ſchien nun der Erreichung feiner, Abs 
ſicht nahe zu feyn und die Hauptſtadt Guyanas, und 
dev Independenten San ‚Thomas. de Auguſturg 
ſchiwebten in augenſcheinlicher Gefahr ;; aber: hier ‚traf 
bdie Spanier großes Ungluͤck. Die Independenten, 
heſonders unter dem kuͤhnen Paez, umſchwaͤrmten 
fie mit ihrer leichten Reuterey und ſchnitten ihnen 
die Zufuhr ab; Morillos Cavallerie litt in mehreren 
Gefechten. Die Koͤnigliche Huͤlfs⸗Armee von: Neu— 
Grenada, welche die Gefahr abwenden oder zur Aust 
fuͤhrung des Plans mitwirken ſollte, ward vorges 
dachtermaßen ganz vernichtet. Morillo ſah ſich nun 
genoͤthigt, feinen. Plan aufzugeben und an. den Rüde 
zug zu denken. Nun lauten die Nachrichten: vers 
ſchieden; einige erzählen, Bolivar habe: Verftärkuns 
gen an ſich gezogen, fih mit Sau. Ander vereinige 
und fey im. Begriff, Morillo ganz einzufchließen, 
andere ‚Dagegen, es ſey Morillo gelungen, ſich nacht 
"dem er 300 Mann in San Fernando de. Apure. ge 
worfen und General Morales in Calobeza zurücdger 
laſſen habe, nah San Carlos zurückzuziehen, Dies 
muß die. Zeit näher aufklaͤren. Aeußerſt wichtig 
waͤre ed geweſen, wenn. die Independenten während 
Morillos Ahweſenheit etwas entſcheidendes gegen die 
UWE  57* Opanis 
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Spanifhen Befigungen an der Seekuͤſte unternomis 
men hätten. Die Natur fehien fie ſelbſt dazu einzw 
laden, da die Hauptftadt Carracas, welche jest nur 
sooo Einwohner befigt,. während. fie in der Zeit 
ihres Wohlftandes 30 bis 40,000 zählte, und daher 
ein- Bild des großen Ruins des Landes darbietet, 
durch ein Erdbeben (wie am aöften März; 1812, 
mo fie in der Gewalt der Sjndepenten war) zerftört _ 
ward, aber ‚die Sjndependenten waren auf einen Art 
griff noch nicht vorbereitet. Die Enaliihen Huͤlfe— 
teuppen wurden auf der Inſel Margarita vom Ge 
neral Urdanette wohl organifirt, aber. es heißt, daß 
zwiſchen diefem und dem Gouverneur der Inſel, dem 
Mulatten: General Arismendi, Zwiſtigkeiten enftans 
den, weiche die Folge hatten, daß dieſer mit 18 feis 
ner Anhänger: gefangen nah Auguſtura geführt ward. 
Urdanette fegelte endlich.den Izten Junius von Mars 
garita nach dem Eontinene mit einer Erpedition von 
.  Iogır Engländern und 340 Südameritanern, Admis 
ral Brion deckte die Erpedition mit feinen. Krieges 
ſchiffen. Nun sriffe die Nachricht ein und zwar 
duch offisiele Depefhen des Präfidenten Roscio— 
der Mepublit Venezuela. an den Republikaniſchen Ges 
fandten- Mendez in Sonden, daB die Independenten 
unter Arena . noch vor der Ankunft der Expedition 
den: 16ten Junius die Spanier in ihren Verſchan 
zungen. beym Dorfe San Diego, nahe bey Barcel— 
lona, angriffen, diefe Stadt eroberten. und einen. ent 
fheidenden Sieg erfochten, wodurd die &parier 
. 2000 Mann. und ihre "ganze. Bagage verloren; nut 
fcheint es. dabey auffallend, daß die Königlichen Ger 
nerale Marino und Eedeno genannt werden, da bieje 
Bisher. für die Sache der. Jedependenten fochten. 
Wie die Sachen. nun- fiehen,. ift es daher von der 
geößten Wichtigkeit für Spanien, daß eine ‚neue Exr 
yedition von 3000 Mann zur Unterſtuͤtzung Der 
nn Royali 
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Royaliſten unter General Cagisgal von Cadix abges 
fegelt iſt. Dieſer Heerfuͤhrer focht früher. fuͤr die 
Spaniſche Sache in Caraccas, wo er 1810 bis 
1813 General» Gouverneur war, aber 1813 zurück 
gerufen ward, weil er den Krieg unglücklich führte. 
Er beaiebt fi) zuerft nah Havannah, um feine weis 
tern Unternehmungen nach den Lmftänden einzurichs 
ten; einige fagen, er folle ftatt Generals Cienfago 
das Gouvernement über Cuba erhalten. Aber auch 
die Independenten erhalten anfehnliche Verſtaͤrkun— 
gen; viele Englifche, Truppen” find. zu ihnen geftoßen. 
General Devereur hatte das Gluͤck, feine in. Ir— 
land geworbene Legion von 10 Regimentern einzus 
Ihiffen, ehg-die neue Verborss Bill in Kraft trat, 


and in Belgien geſchehen große Ausrüftungen zum 


Beſten der Anfurgenten, welche vornehmlich Murats © 
voriger Adjutant, General Macirone, leitet. Englit 
ſche Kaufleute wagen ihr Seld an diefe Ruͤſtungen 


und laſſen fih Anweifungen auf das Land ‚der Mes ' 


publif geben, befonderd da die Conjuncturen es wahr⸗ 
ſcheinlich machen, daß die Sindependenten fih Halten 
werden... Die Regierung in Auguftura Has überdieß 
den Plan gefaßt, durch Landanstheilung Coloniften 
aus Europa ins Land zu. ziehen, große. Strecker 
find dazu ausgemeffen und 2 Deputirte find des 
Halb nah England gereifet. Unter diefem Namen 
Zaun das Englifhe Kriegsvolt fortfahren, fi dahin 
zu begeben. Befonders gewinnt die Republik immer 
mehr an. Zutrauen, feitdem fie eine geordnete Staats 
Berfafiung erhalten hat, deren Präfident Don J. 
G. Roscio und Vice» Präfident Don Zea iſt, zwey 


talentvolle und refpectable Männer, — Die Sachen . 


werden im Congreß mit vieler Ruhe und Tuchtigt 
keit verhandelt und man will dem von Bolivar vor⸗ 
gelegten Eonftitutionss Entwurf eine minder ariflecras 


ahin, 


g 
b- 


dgs RL Republik Venezuela. 


dahin, die Republiken Venezuela und Neu Grenada 
in einen "Stanteförper mit einander zu verbinden. 
Einen großen Verluſt erlitt indeffen die Republik an 


. ‚ i 


den edlen und berühmten Don Palacio. - 


KL Br 

Dfficielle Depeſche des Minifters der aus: 

woͤrtigen Angelegenheiten der Republik 
Venezuela, 4 | 3 

7 Hfficielle Depefhe an Don Luis Lopez Miender, 

bevollmachtigten Minifter der Republik Veriezuela, in 

London, von 3. ©. Rofeis, Minifter der duswärs 





tigen Angelegenheiten. | 
— Auguſtura, det 27ſten Junius 1819. 


Am 2oſten d. M. hatte ich die Freude, Ihnen 


das Bulletin vom General Marino Über ſeinen wich⸗ 
tigen Sieg über die royaliftifhe Armee in-der Pros 


a 


. 


vinz Barcelona zu Überfenden. Seit dem Siege, : 
en unfer General Santander über die royaliſtiſche 
Ymee erfocht, welhe von Santa BE de Bogata 
Anrficke, um Morillo zu unterftüßen, iſt unfer Präy” 


fisent General Bolivor, in Meugrenada eingeruͤckt. 
Mir Haben ſchon Nachrichten von dem gliädlichen 
Erfolge der republikaniſchen Waffen von dort het 
erhalten. Aus allen Theilen von Neugrenada 
‚men Deputationen aus den Städten und Dörfern, 
am ihm zu feinen Siegen Gh zu wuͤnſchen und 
Gerd und Leute anzubieten. Morillo kaun nicht dem 
inmarſch unferer Truppen in Neugrenada aufhalten, 


Die Stellung unſerer Armeen in Venezuela hat nichts 


vom Feinde zu beforgen, da fie den großen Mortheil 

der freien Communication auf den Flüffen Orinoco, 

Apure und Meta, felbft bis nad) Sancta FE de 

Bogata, der Hauptftadt von Meugrenada, befigen. 

In kurzem werden alle Bergwerke dieſes —— 
a 
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außer Spaniſcher Gewalt ſeyn und“ nie Armeen 
ſehr vermehrt werden. Eine Expedition ‘von 1800 
Britten und Venezuelern fegelten am Tgten v. M, 
von Margarita ab, um bey Laguita zu landen. Wit 


haben keinen Zweifei, "daß fie bald ihren Einzug A, 


die Hauprftadt Carraccas halten werden. Die Wa 


theile erfohten und wir hoffen, daß er mit der Bes 
frefung des ganzen Gebieis der Republik —* 
werde. Unſere Regierung empfindet innig den 


— 


der Rep ii haben in dieſem Feldzuge große Bor 


triotiemus, den Sie als geborner Wenpzueler. * 


Geſandter der Republik in London an den Tag seheat | 
haben. Sie. "wird für immier i in. ihren. aan am — 
ns, ‚s 


Partiotismug, die Opfer uͤnd außerordentlich 


J na ungen. würdigen, durch welche Sie fih ſeit dem 


n unſrer ruhmwuͤrdigen Revolution augzeichs 


neten, nicht hur unmittelbat nach derſelben, als Sie 


ſich in diefe Lande aufhielten, fondern. auch, als 
Sie mit Praͤſidenten, General Bolivar, nach 
London gingen‘, und dort mit ähm zugleich als Des 


putirter der erſten oberſten Junta auftrdten, und ais 


Sie nachher als Benollmächrigter der Republik ſich 
aller Ihnen ertheilten Aufträge zur ‚völligen Zufrie⸗ 
denheit der Regierung unterjogen, ‚Sie hofft, ‚daß 


Sie in‘ demſelben age ‚Eifet beharren 


werden. x mi an 8 t « 
RE ni er der ausmärti 
5 ir RR — J 
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| Hurheneifche Ueberfih der Macht von. — 
Chili und Buenos⸗ Aytes zu Lande ude amd 


in der’ Suͤdſee. 


| Der Spatifähe Hof fest jcht, "da eh 


———— aa — 
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nicht abgehen wird, feine ganze Hoffnung in 
Widerſtand, den der Vice oͤn 

der republikaniſchen Landarmee unter San Martin 
und Flotte unter Lord Cochrane. entgegenjegen kann. 
Folgendes ift Die anthentifche er der Spas 


niſchen Landmacht in Peru: 


— n r- 
» 


Arequipa, 
Cantabria... 
= Mo. g der Miliz . 
Concordia - . * 
‚WUrilerie 2 u. 
. Savallrie , . . 
‚Dragoner . 

j Garde des VBicekönigs 


ET 


> 
% 
« 
* 
* 
a 
+ 


. tt yo yo oo 


+ 


Pezuela von ho 


.. Don Carlos, Erſtes ——* 
— 3ZWweytes — 
ee — > Drittes — 
Burgos. ——— 


2. >» er a. 2 


- 


—*— Dfkitere. 
344 37 
56 1 
712 22 _ 
‚576 17 
267 . 1$- 
482. 20 
1500 s6 
"500 78° 
‚350 20, 
‚ 35T. 24. 
150 12. 


Folgendes iſt Dagegen die Stärke der Spaniigen 


; * in — 


"- 7) Venganza | 

9) Esmeralda. .. — 

32 Reſolution, Fregatte 
4) Eleopatra . ae er 


5) St. Sebaftian, Corvette 


9) —— — — 
er}, Mayno, — u 


= 
® 
. 


36. 


“ 
° 
. 
— | 
° 
‘ 


so: 


Das letzte Schiff iſt von ie — 
nach einem verzweifelten Gefechte erobert worden, 
Alle dieſe Schifft liegen anf der Rhede von Cala 
mb Lira. ſchlecht bemannt und in uͤblem Zuftande, 
- Auch liegen dafelbft mebrere Kanonenboͤte, welche im 


Noꝛhfall wit der Monnfhaft der Kauffartheyſchiffe 


— werden. 


2. 
z - 


Kanonen. v Mıin., 
so und 360 
360 


240 
240 

"200 
153 

96 


.muuun ee; 


Kefolution 


Golgen 
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‚ Bolgendes ift dagegen: die authentiſche Staͤrke der 

Shltehfsen Klotte unter Lord. Cochrane: 

» Sregatte DO’ Higgin von 48 Kanonen, von den 
Spaniern erobert, Admiralfchiff von Lord. Cochrane, 
 Staggencapitain;. Capitain Folter (von der Englie 
ſchen Marine), ‚mis 350 Mann fat. lamer Brit 

| ‚ten: demannt. | | 

| 2 St —— «(feäer Oftindienfahrer Eumbers 
: and) Linienſchiff van 00 Kanonen mit 480 Mann, 
beſtehend aus Englaͤndern, Nordamerikanern und 
Chileſen, unter Capitain Wilkinfon;- früher: Engli 
fher DOftindienfahger. 
9) La Jove, Linienſchiff von S2 Runen (fräßer 
Oſtindienfahrer Winbham), mit 350° —— 
Mordamerikanern und Chitefen. unser : Capitals 
Buiſe von der. Engliſchen Marine... 
Die Corvette Chacabouca von 24 ———— 
unter Capitain Carter (fruͤher Englifcher See⸗ 
f- lieutenant), mit 200 Engländern, Nordamerika⸗ 
’ *— und Chileſen bemannt. 
ME Aricano, Brigg von 18 Kanonen, unter Capis 
% ain Bamfay «(früher Mafter der Englischen 
een mit 120 Ehglänbern, Nordamerifanern | 
ilefe fen: 7 13 rn‘ 
le ress, ‚Brigg von 18 Kanonen, * 
ain Speigh (früher Engliſcher Lieutenant), 
4 Englaͤndern, Nordamerikanern und. hie 
2) Rofa, sloop of war, (früher Engliſch) noch 
acht. mit Mannſchaft und Offizieren beſetti. 
8) Bulecton, Brigg von 16 Kanonen, noch nie 
bemannt; Kapitain unbekannt. ; 
9° ‚Chilono, Schooner von Io Kanonen, Eapitain 
Cull (früher. en Lieutenant.) ° 
9) Horatio. 11) Cürazoa, beyde Fregatten 
zig, VOR. 36 Kanonen, liegen im Rio de la: Plate 
x und find kurzlich von —— gekemmen. 
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Wiefe: Ehradee ii in‘ der etefühgen 
Lord Cochrane —— — — Mann na m 
— alle · neutralen Kauffattheyſchiffe · Kr 
Die Nordamerikaniſche Fregatte Macedonia li⸗egt 
Pr Valvara iſo in Chili }=dte Englifchen Schiffe Am 
Brom Stanek und Yraraofreugen in der Suͤd⸗ 
fee; Tune und — liegen im im Rio de Ia'' Plata 
unddie Frogatte ander Bewles char 
im Kr um iu vu Er Kom herum in Bir Ci 
fe: au Vega. arte ER 
a Aus Id ieſen: ——— Abgeben —* 
— Peru im Stande feyn“ wird. einer ſolchen 











Flotte und seiner Landat moer unter dem : Öbörbefell. 
gweher Helden, wie Lord Cochrane und San Martin .- 

— ——— Befreier Hör Chiti, der — 
Zug uͤber die ‚Alpen durch —2* — die 
— zu *—* * 8 


— 
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Moerluſtdiges Garen} des von 
Schweden an die. Committéè zur: Errich⸗ 
tung eines Monuments fuͤr Malesherbes. 


Meine: Ketten!" Ich’ h ee Brief vom’ te 
—* erhalten. Indem die Grundfaͤtze und 
die wdelmüthige: Aufopferung von Herrn von Males⸗ 
herbes, dieſes edlen Opfers’ feiner Liebe Fir - feiner 
König, zu würdigen weiß; will ich am einem "gleich 
. gerechten ud ehrenvofken "Unternehmen: A neh⸗ 
men, welches der Nachwelt ein glaͤnzendes Dentmal 
der Ehrfurcht und Bewunderung dieſes Zeilalters 
gegen die Tugenden dieſer wuͤrdigen Magiſtr 
Ton an den Tag legen wied. Ich bitte Sie, meine 
Serten, mich mit 2000 $ranken / auf die Liſte der 
an ſetzen, und * danke Ihnen > 
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die Gelegenheit, welche Sie ‚mir dadurch gegeben 
haben‘, die’ Achtung zu-bemeifen‘, welche ich gegen 
die LZegitimität der Souveraine hege. ‚Dur 
Sruridfag: iſt erhaben und geheiliät, weil er von dem 
großen Princip -der Legitimitaͤt der Nationen ' os 
geht. Ich Bitte Gott, meine Herren, Sie, ‚in * 
heiligen Schutz zu nehmen und bleibe 
HMelſingborg Ihr wohlnffectionirter | 
den 13. Zul. 1819. — Carlt Johann. 

Dieſer Brief iſt — weil er den von 
den Ultrarohaliſten fo oft berührten "Punct der Lequ 
timitaͤt erörtert, Die ultraroyaliftifhen Blaͤtter vor 
Frankreich ngland ſcheinen indeſſen mit dieſer 
Erorterung nicht ganz zufrieden zu ſeyn. Die Minu 
ſteriellen und Liberalen legen dagegen ein großes 
Intereſſe für den’ König von Schweden an den Taq, 
in welches jest die Franzoͤſiſche Regierung, die früher 
gegen den Kronprinzen niche freundlich geſinnt war, 
volltommen einſtimmt. Ueberall ſcheint die. alte 
Freundſchaft zwiſchen Frankreich und Schweden jetzt 
immer feſter wiederhergeſtellt zu ſeyn und taͤglich an 
Staͤrke zu gewinnen. Beſonders intereſſirt ſich die 
liberale Varthey für ben König von Schweden. 


yrraı 
— F » * — | x 1 M r a rr, 


| — xIv. 
Ueber die — des Sclavenfandeis an | 
der Afrikaniſchen Kuͤſte. 


Der Tartar (Commodore Sir George R. Collier) 
hat von der Afrikaniſchen Kuͤſte die ſichere Nachricht 
gebracht, daß die Prinzen: Inſel, nahe an. der. Bucht 
von Biefra auf der Küfte von Guinea, jett "der 
hauptſaͤchlichſte und faft der einzige Ort der Zufams 
menkunft für die Afrikaniſchen Sclavenhaͤndler aus⸗ 
macht. Die Spaniſchen nnd Portugieſiſchen ur 

2 ' je 


d 
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Getzt die einzigen Großhaͤndler bey dieſem unmenſch⸗ 
lichen Handel) kommen von Cuba her dort zuſam 
men. Bey der Ankunft verladet der Supercargo 
feine Waaren auf: feine Schooner, welche den dor 
tigen Autoritäten. zugehoͤren, und begiebt ſich nad 
der Bay von Benin oder. Biafra, entweder . 
den Zlüffen Bona, Calabar oder. Benin. Kier.h, 
delt er mit. den. Chefs und Königen um. fo 
hundert Schauen, als er haben will, welche gewöhns 
lich ſchon bereit find; Kinder unter To oder 12 —* 
zen koſten au Waaren den Werth vo 
*Shill. bis 4 Pf.ʒ ältere 5. Pfund; Bird A 
koſten ı bis. 2 fund mehr. u 
Prinzen⸗ Inſel gelandet, , und wenn 2 ten ent 
Kriegsſchiff in der. Nähe: Ihe für. — 

An den Spaniſchen Capitain uft... * 
Kriegsſchiff in der Nähe, fo nimmt m ‚fie £ 
Factoreyen auf, bis ſich eine G Cuba 
zeigt... Die Schiffe. find, ‚Schooner _ uf 
Awerikaniſch Elipers genannt), welde die. Spanier. 
auf St, ago de Euba kaufen und. vorgeben, daß 
fie nach einer Aſrikaniſchen Kuͤſte Pain, ‚der, 
Pinie beftimmt ſind. Diefe Sclavenhänd ler welch 
unter gar keiner Controlle ſtehn, erlauben fi Bi 
größten Unmenfchlichkeiten gegen die Selaven Fey 
Sclaven, welche der Tartar befreite, waren fo aus⸗ 
gehungert , ‚daß, einer von ihnen, ein. Knabe, nur. 

5 Pfund, und “ein —“ ein nur 

62 22* wog. + 
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De Miife: Eonares zu Catlobad und 
Deutſche Bundestag. 


Der Schleier, der uͤber die Verhandlungen und die | 


Sefultare des MiniferrCongreifes zu — — 
ee . - a 
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bad gezogen war, iſt gefallen. Der Deutſchen 
BundesVerſammlung war es vorbehalten, ihn 
zu lüften und die zu Carlsbad gefaßten, Beſchluͤſſe 
der Diplomatit zu Gefeesnormen für Deutfihland 
zu erheben. Drey Jahre: find es, daß der Deutiche 
Bundestag beſteht. Er eröffnete am sten November 
1816 feine Sitzungen. Wichtiger als alle, die er 
‚gehalten, war feine: legte. diesjährige Sitzung am 
zoften. September. Während der Ferien, die 
nun mehrere Monate lang zu Frankfurt am Mayr 
feun werden, follen ſich, öffentlichen Nachrichten zus 
folge, die Minifter, welche diefen Sommer den. innern 
Zuftand Deutjchlands zum Gegenftand ihrer Berath⸗ 
fchlagungen gemacht haben, wieder in Wien vers 
fatımeln,. wo man auch den Kayfer von Rufland 


und mehrere Deutihe Souveraine, mithin einen 


neuen Fürftens und Minifters&ongreß erwar— 
tete. Deftreih machte aud die Initiative zur 
Ergreifung der neuen Maßregeln, wodurch man 
Deutſchland gegen die befprgte vevolutionaire Tendenz 


der Ideen der Zeit zu fihern glaubt; der Geift, der : 


fie dietirte, ging indeß aud von Preußen aus 
Die dafelbft niedergefegte unmittelbare Unterfuchungss 
Eommilfton foll feine Beweiſe für das wuͤrkliche Das 
feyn einer antimonardifhen Verbindung aufgefunden 
Haben. Der Verdacht aber blieb, und darin waren 
die zu Carlsbad verfammelten Deutfchen Staatsmäns 
ner einig, daß die öffentliche Meynung in einer ges 
fährlihen Dppofition zu den jegt herrſchenden Regie⸗ 
rungs:Örundfägen ſtehe. Man glaubte dafeldft, daß 
‚das Defolgen einzelner in das Föderals Syftem nicht 
paffender Pegreffiv: Mafregeln niche paflend noch 
heilſam fey; verftändigte ſich über einige allgemeine 
Werfügungen zur Eindämmung des Stroms der Zeit, 
and beſchloß Diefe von der Bundesı Verſammlung 


ausgehen zu laſſen. | its 
| So 


% 
- 
— — —— — ——— — 
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286 trat. dern am 20ſten September,” ds "die | 
Deutihe Bundes; Berfammlung auseinander geben 
oollte, der in derſelben vorfigende Memifter, der 
Kayſerlich Deftreihifche Bundestags » Sefandte, 
Sraf Buol von Schawenflein, mit mehreren | 
merkwuͤrdigen Eroͤffnungen hervor. Die Deutſche 
Bundes/ Verſammlung ward aufgefordert, "vor ührer 
Wertagung ihre ganze Aufmerkſamkeit auf. die “in 
einem großen- Theil: von‘ Deutfchland herrfchende uns 
tühige Bewegung und Gährung der "Gemüther zu 
dichten. Die Urſachen diefer bedenklichen —— | 
Bie fich ſeit einigen - Sahren von. Tag zu Tag vers 
nehmlicher angekündigt, zulegt aber in unverterinbaten 
Symptomen, in Aufruhr Predigenden Schriften ; im 
weit verbreiteten: fträflichen Verbindungen, ſelbſt in 
einzelnen Sreuetihaten offenbart Habe, gruͤndlich zu 
erforfchen , und‘ die. Mittel in ernſte Berachung za 
ziehen, wodurch Ordnung ünd Ruhe, —— 20 
Ben Geſetzen, Vertrauen’ zw d n.ıc. fü 
die Zukunft: gefichert und befefige werden dnnte 











Die Quelien des Uebels fand der 'Deftreihifhe 





idial Geſandte zum Theil in Zeitumftänden And Wer 
haͤltniſſen, auf welche Leine: Regierung unmitzeldar 
und augenblicklich zu wirken vermoͤge, zum Theil aber 
hingen fie mit beſtimmten Mängeln, Ircthuͤmern 
oder Mißbraͤuchen zuſammen, denen allerdings ‚dutch 
gluͤckliches Einverſtaͤndniß und reiflich erwogene ge⸗ 
meinifhaftlihe Maßregeln obgeholfen werden. koͤnnc. 
Unser den Gegenſtaͤnden, die in dieſer letzten Hinſicht 
die nächte und ſorgfaltigſte Erwagung verdieuten, 
nete Oeſtreich ganz beſonders ſolgende aus?: 1) Die 
‚Ungewißheit fiber den Sinn und die daraus wntfprins 
genden Mißdeutungen des 13ten Artikels ber 
Bundesacte; 2) unrichtige Vorſtelluugen von den "Der 


Bundes Berfammlung zuftehenden: Befugniffen 
Unzulänglicpteit der Mittel, wodurch —— 

















% 
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‚geltend zu machen find; 3) die Gebrechen des Schul⸗ 
und Unipetſitaͤtsweſens; 4) den Mißbrauch der Preſſe 
und. insbeſondere den. mir ‚den Zeitungen, Zeit: und’ 
Flugſchriſten ‚bisher: getriebenen Unfug.; In Hinſicht 
des erſten Gegenſtandes/ forderte Deftreich die Bum 
des Verſammlung auf, zu einer angemeſſenen Aus⸗ | 
legung und Erläuterung des 13ten Artikels der Bum 
desacte zu fchreiten, unter :dem Wunſche, daß bey 
den jeßt in mehreren Bundes + Staaten: eingeleiteten, _ 
auf. die Staͤndiſche Verfaſſung Bezug habenden Ars 
beiten ‚feine Beſchluͤſſe gefaßt werden: möchten; bie 
mit der von der Bundes Berfommlung zu erwartenden 
Erläuterung jenes: Artikels. in Widerſpruch ftänden, 
In. Anfehung. des. zweyten Begenftandes legte: die 
Praͤſidial⸗Geſandtſchaft den Entwurf einer, provifos 
riſchen, mit ausdruͤcklicher Beziehung auf den Aten 
Artikel der Bundesaete -abzufaffenden Exeutions⸗ 
Drdnung zun: unverweilten Prüfung und: Beras 
. ung vor. Einen gleichen Entwurf überreichte bee 
Deftreichifche Geſandte zur Heilung der Gebreche n 
des Schul: und Univer ſitaͤtsweſens. ;Ebens 
: fAllS wurde. von demfelben der Ent wur f eines pro⸗ 
viſoriſchen Beſchluſſes zur Verhuͤtung des Miß⸗ 
brauchs der Druckpreſſe in Bezug auf Zeituns 
gen, Zeits und: Flugfchriften der Bundes  Werfamme 
lung. zur; ungefäumten Berathung vorgelegt... Endlich 
trug der Kayſerlich Deftreichifche Hof auf. die. Exs 
nennung» einer; CentralrUnterfuhungssComs 
‚miffion an, die-eine vom Bundestage ausgehende 
und unter . defien unmittelbarer Aufſicht ‚eingeleitete 
Unterfuchung der in mehreren Theilen Daufdlands 
thärigen Verbindung zur Verbreitung - fanatıfher und 
tevolutionairer Lehren und Beförderung der Frevels 
hafteſten Anfchläge führen fol, Diefen Vorſchloͤgen 
seaten die einzelnen Abflımmungen am: Deutfdyen 
Bundestage bey, und. fo ward. einmuͤthig beſchloſſen: 
RB | nad 


f ’ 
“r ⁊ 
1 . 
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nah. dem Sinn des monarhiihen Prinzips und 


zur Aufrechthaltung des Bundes: Vereins. die ' Buns 
Br6:Staaten bey Wiedereräffuung:. der Sigungen- ihre 
Erklärungen über eine angemeffne Auslegung 
und ‚Erläuterung des 13ten Artikels der Bun— 
des: Acte abzugeben Hätten; :daß inzwiſchen, bis eine 
definitive. Erecutions ; Ordnung durch ‚die beabfichtige 
gen: weitern Berathungen zu Stande gebracht. wers 


den Lönne, zur noͤthigen Handhabung und Ausfähr 


rung der nah. dem 2ten Artikel der Bundes Acte 
für. die innere "Sicherheit, “im "Bunde. zu fallenden 
Beſchluͤſſe und erforderlichen Maßregein eine prosis 
forifche Erecutiond » Ordnung nad dem vorge⸗ 
kegten Entwurf eingeführt. ſeyn ſolle; daß, mit Bars 
behalt. der weiteren Berathungen des - Bundestags, 
zur gruͤndlichen Verbeſſerrng des geſammten Schuls 
und Univerfiräts : Wefens, den Gebrechen 
deſſelben zunaͤchſt und ungeldumt duch Ergreifung 
von proviforifhen Maßregeinaßgeholfen amd 
dieferhalb der“ betreffende Entwurf angenommen 
werde; daß zur noͤthigen Oberaufſicht uͤber die Drinks 
fehriften und zur Verhuͤtung des fich ergebenen DAiEs 
brauchs deſſelhen, in Bezug auf: Zeitungen, Zei 
und Hlugfchriften, eine proviſoriſche geleulihhe 
Verfügung nach dem gedachten Entwurf,allgemein 
eingeführte werden ſolle; daß eine Erntret- 
Behoͤrde, ausſchließlich zur weitern Unterſuchung 
der gegenwaͤrtig in — Bundes Sana 

deckten revolutionairen Umtriebe, von Bundeswegen, 
nach dem vorſtehenden Geſetzes; Entwurf, beſtellt und 
angeordnet. ſeyn ſolle. Alte dieſe Bundesge ſetze 
Beſchluͤſſe traten nad ihrem näheren Inhalt ſot 
gleich in allen Bundesstaaten in 
und Vollziehung. _ Außer dieſen für! !dier, Demiche 
Litteratur folgenreihen Beichläffen befchäftiguen ih 
die Wundes s Verſammlung in: Des  heriuiltbigen 
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Sitzung vom; 20ſten September noch mit mehreren 
wichtigen Angelegenheiten. Es wurden auf den Any 
trag des. Präfidials Geſandten ‚die od Lfervechtlis 
hen -Werhältniffe des Bundes Am Bezug auf 
Krieg und Frieden; feſtgeſetzt, Auch ward ein 
Gutachten der. Militair⸗Commiſſion verleſen, 
und beſchloſſen/ daß Ulm; ein Hauptwaffenplatz wer 
den, daß Germersheim einen; Bruͤckenkopf am linken 
Ufer des. Rheins, erhalten ſolle, daß Mainz, Eurem 
burg, und Ulm als Feſtungen erſten Ranges, und 
Landau, Raſtadt, ‚Germersheim uad Homburg als 
Feſtungen zweyten Ranges angeſehen werden ſollten 
Die, einzelnen, als proviſoriſche Geſetze angenommes 
nen und in Deutſchleand geltenden. Entwürfe werden 


wegen Mangels des Raums: nach und nad) in dieſen 
Zeitfchrift mitgetheilt werden. Das Wefentliche dieſen 


complieirten -Maßregeln, die das Uebel der Zeit heit 
len ‚follen , - befteht darin, daß während. fünf Jahre 
die Schriften, die in der Form täglicher Blätter; 


oder Heftweiſe erſcheinen, desgleichen ſolche, die nicht 


über zwanzig Bogen im Druck ſtark ſind, unter 


Cenſur ſtehen und nicht ohne worgingige Genehms 


Haltung der: Landes» Behörden zum. Druck befoͤrdert 
werden können; daß Euratoren auf, allen Univerfitäs 
ten reſidiren Vollen, die darüber zu wachen haben, 
daß die. Profefloren Feine: gefährliche; Lehre: vortrat 
gen und die ‚Studierenden kein politiiches Treiben 
mehr verfolgen; daß ferner eine temporaire - Kong 
miffion. von 7 Mitgliedern (gewählt von, Deftreich, 
Dreufen.. Bayern, „Hannover, Baden, Darmftadt) 
mit Einfluß „eines Worfigenden, ‚innerhalb 14 Tas 
gen nach dieſem Beſchluſſe in Mainz zufammeng 
trete, um die revolutionairen Umtriebe und. demago⸗ 
iſchen Verbindungen. einer gemeinſchaftlichen Unters 
uhung zu unterziechee. nl ' 
Gm’ Königreich Würtemberg murde der Ber 
Melit. Journ. October 879, 58 ſchluß 
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ſchluß der Bundes Verſammlung über die Preſſe zus 
erft in Ausübung gebracht und verfügt, daß —— 
alle politiſche Tagblaͤtter und Zeitſchriften unter der 
Oberaufſicht des Königlichen Miniſterlums der aus 
waͤrtigen Angelegenheiten der Cenſur unterworfen 
werden ſollten. Die zu Ludwigsburg verfammelten 
Würtembergifhen Strände Hahmen nach vors 
Hängiger Berathſchlagung über die einzelnen Artikel 
des ihnen von dem Könige vorgelegten Werfaflungss 
Entwurfs, die alle mit geringen Abanderungen durch⸗ 
dingen, die neue Conftiturion mir Freude und 
Dankbarkeit an: Nachdem die Stände: Bearfamns 
lung durch einen Ausihuß dem König eine Danks 
Addreſſe hatte tiberreichen var erfolgte am agſten 
September zu Ludwigsburg die feyerliche Uebergabe 
und gegenfeitige Aus wechslung der von dem Koͤnige 
ſowol als auch von den Mitgliedern der Staͤnde⸗ 
Verſammlung unter zeichneten Verſaſſungs Urkunde, 
Der König” hielt bey dieſer Gel — Rede 
vom Thron und am folgenden eine 
Keife zu’ feinem Schwager , dem. ſer 
land, nad Warſchau an. Zu Aur traten. 
zöften September" die "Landftände des 9 J en 

Oſt friesland und des Harlinget Landes juſem⸗ 
mien. Dresden, wo erfi am: agften‘ Auauft Die 
Vermaͤhlung der Prinzeffin Joſephe von Sachſen 
mit dem Könige von Spanien gefehert war hatte: 
in den erſten Tagen "des Ditobers die Freude, DIE 
junge Gemahlin des Erbpringen'von Sach⸗ 
few, Friedrich Auguſt, zu bewilltemmen 
Erzherzogin Caroline wurde dieſem Pen am 
20oſten Septembet durch Procuratut in Wien angt 
traut, worauf ſie am goſten September die 
burg ihres Waters Franz verließ und die rn 
Dresden über Prag und Eulm antrat, 


.> 
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XVI. 
—Gedankenſpaähne. 
(„ESingeſandt.) | 
Nicht fo fehr das Beyfpiel, welches ein Alex an⸗ 
der und ändere Eroberer der Nachwelt gaben, als 
vielmehr das Lob, welches Dichter und unweiſe Ges’ 
ſchichtfchreiber an ſolchen Unwuͤrdigen verfihwendeten, 
verleitete von jeher junge, mit ausgezeichneter Geiſtes⸗ 
und Gemuͤthskraft ausgeräftete Fürften, durch blu— 
tige Kriegsehaten, den unfeligen Namen eines Eros: 
berers zu erringen. — | 
Unfere jetzt lebende Kayſer und Könige haben — 
in Ruͤckſicht Buonapartes, welchen: fie öffentlich einem 
Thronen und Länderräuber nannten — laut 
es ausgefprochen, welchen Namen ein Eroberer eigents- 
lich) verdiene!” Und fo nannte auch von jeher die’ 
unterjochte Melt die von Zeit zu Zeit fih erhebens 
ben Eroberer nur Räuber! Dies war der Ehrent 
name eines Cäfars bey den Balltern und Grrmas’ 
nen; eines Carls des Großen bey den Sachſen; 
eines Ludwig XIV. bey den Deutfchen! So narme) 
ten die Bewohner von Hayti, Peru, Chili und’ 
— die Spanier; ſo die unterjochte Welt die 
mer! — | 





Mit vorfihtiger Auswahl läßt man unſre Jugend 
die Schriften eines Dvids, Properz, Tibulls, 
Carutis u. a. lefen, um nicht durch den vergiftens 

den Seit, welcher zum Theil in ihnen wohnt, junge 
unfchuldige Gemuͤther zur Woluft zu verführen, 

- Man muß diefe waltende Vorſicht allerdings billigen, 
Aber unbedenklich giebt man jungen Prinzen, zu 
Tünftigen Regenten beftimmt, alle folhe Schriften in 

‚ bie Hände, die durch Lobpreifungen der Thaten eines 
blutigen Eroberers ihr zartes Herz ſchon in der 

58* Jugend 


906 KVI. Furſtenthum Sippe 


Iugend vergiften und ben Entfihluß in ihnen .aufres 
gen, durch Ähnliche Thaten künftig einen ‚großen Nas 
men zu’ erringen Hat die Wels auch wol ein Recht 
dazu, fo lange fie, unmweife, Eroberer felbft aner⸗ 
zieht, -folche Zuctruthen zu verfluhen? — So 
lange fie die Unterjoher harmloſer Voͤlker, nicht weile 
und ‚väterlich ihe Volk beherrſchende Fuͤrſten, mit: 
dem ehrenvollen Namen der Großen bezeichnet ? 
FKühren denn nur ungerechte und blutige Kriege, nicht. 
Weisheit und Gerechtigkeit; das blutige —** 
nur, nicht. ein, mie. Weisheit. geführten, Zepter za 
Ruhm und Ehre? Die Welt beweilet eben Hirte; 
durch, Daß fie e6 noch. nicht verdiene, von gutmürhis 
gen, das Recht Überall ehrenden, Fuͤrſten beherrſcht 
zu werben, und: daß mod) viel Elend. und Jammer 
über -fie einbrechen müfle, ehe fie. reif, iſt zum Ges; 
nuſſe ‚eines ruhigen Slücs! -Es.darf mar. ein-Eras; 
berer in ihrer Mitte auffiehen, und ein ganzes. Weiß, 
unterſtuͤtzt ihn mit. feinem Gute und VBlute; man; 
errichtet, um feine ungerechten Thaten zu preiſen und 
zu verewigen, glaͤnzende Denkmaler; man vergoͤttert 
ihn in Lobgedichten; man zerſtoͤrt in feinem Hetzen 
auch noch den. legten Funken ‚von Ehrgefühl durch 
niedertraͤchtige Schmeicheleien! ir 
t. 
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Blomberg, Salzufeln, Detmold Barnttuv ind im 
Flecken Lage die Wahlmänner des Buͤrgerſtandes bis 
flimmt werden-follen. Das Wahls Protocol führen 
die Magifträte, wozu fich in Detmold der Neuſtaͤd⸗ 
ter Commiffariuß geſellt. F. 11. Die Zahl der 
Wahlmänner beſtimmt das Verhaͤltniß der "Gürgerks 
Ken Haͤuſer nach Vorichrift der’ Landftändifchen Ver⸗ 
faſſungs » Urkunde, $. 12. Die keichtefte und bes - 

quemfle Art, ihre Vürgerfchaft zu verfammeln und - 

abſtimmen zu laſſen, wird der Webertegung und ders  - 
Sutbefinden der Magifträte uͤberlaſſen, wenn nuk 
eine ruhige Wahl > leichte Ueberſicht dadurch bes 
fördert wird. $.'13. Nur flimmfähige men 
werden zum ermiin eingeladen. Der Meagifträr 
unterrichtet durch eine kurze Anrede die Wahl: Vers 
fammfung von dem Zwed der Handlung, mit Mors 
leſung der niörhigen Paragraphen aus der Landftändis 
ſchen Verfaſſungs Urkunde und aus diefer Wahlvors 
ſchtift; er beruft dann jeden Wähler einzeln, um 
ihn die Namen derjenigen feiner Mitbuͤrger zu Prös 
tocoll angeben zu laſſen, die er zu Wahlmännen zu 
ernennen wuͤnſcht. F. 24. &o bald die Stimmen 
ſammtlicher erfchienenen Wähler zu Protocol genoms- 
men find und das Reſultat der Abftimmungen 'gezos 

gen ift, ernennt die Verſammlung vier mit: dem 
Magiftrat in feiner Beziehung . ftehende Maͤnner, 
denen beydes vorzulegen if. $. 15. Die Stimmets, 
mehrheit bezeichnet die Wahlmaͤnner; find. deren _ 
eine größere Zaht vorgefchlagen, als der Stadt zu 

ſteht, fo beſtimmt das Loos die Aurädtretenden. 
$. 16. Der Erfolg wird der Wahtı Verfammlung 
befannt gemacht, das Protocoll geſchloſſen, von fäammts - 
lichen gegenwärtig geweſenen - Diagiftrats ı Gliedern 
und den vier gewählten Gehäffen (Siehe $. 14-) 
anterzeichnet, und das Wahl Protocoll mit Berichtes 
Erftattung der „Regierung eingereicht. 8. 17: _ 
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bald den Magiſtraͤten die Landesherrliche Genehmi 
gung dee Wahlmaͤnner zugekommen iſt, geben ers 

ſtere dieſen eine Legitimations- Urkunde. F. 18. Nun 
beraumt die Regierung einen weitern Termin zur 
Wahl der Abgeordneten des Buͤrgerſtandes an, mos 
bey ein Fürftliher Commiſſarius den Vorſitz führe,- 
der Magiftrat. die nähere Anordnung und das Pros 
tocoll beſorgt. F. 19. Die Wahlmänner ſchwoͤren 
den S. 2. vorgejchriebenen Wähler Eid. Wenn einer 
berfelben fehlt, fo ruft der Magiftvat denjenigen Bürs 
ger zur Stellvertretung auf, der nach dem Sehlens 
den die meiften Stimmen zähle. F. 20. Die Wahl 
der Städtifchen Abgeordneten ift vollkommen frey, 
auf Feine Weife an die Glieder des Magiſtrats ges 
bunden, oder auf diefe befchränkt, Bellen fie die 
gefeßlichen Eigenfhaften, fo kann die Wohl fie eben’ 
fowol treffen als vorübergehen, F. 27. Jeder Wahls 
mann erhält einen Wahlzertel (wie oben bey der 
Wahl des erften Standes) und fchreibt darauf Mas 
men und Standes Bezeichnung des Mirbürgers, dem 
er nach feinem Gewiſſen für den paßlichten "Landes 

bgeordneten hält. So bald alle Zettel wieder ger 

altet, in dag Gefäß gelegt, durch einander gemengt, 
dann gezählt, geöffnet und verlefen find, jo werden 
fie nad. ihrer Mummerfolge in das Protocol vers 
zeichnet. F. 22. Die Negel verlangt für den Abs 
geordneten einer Stadt zwey Dritihelle der Wahls 
flimmen; vereinigt fich diefe Mehrheit weder in der 
zweyten noch dritten Wahl für. alle Erkohrnen, fo 
find es diejenigen dennoch, welche die Mehrheit für 
fih haben, und die ihnen im derfelgen unmittelbar 
folgenden werden ihre Stellvertreter, F. 23. | 
Erfolg wird der Verfammlung bekannt gemacht, 
som Commiſſarius, dem Magiſtrat und zwey Ya 
männern unterzeichnete Protocol mit Bericht ei 
‚Fender. und mach erhaltener Landesherrlicher 


migung 
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migung die Verſicherungs / Urkunde ‚dem Gewaͤhlten 
ertheilt. $. 24. Da Barntrup und Lage vereint 
nur durch einen Abgeordneten. vertreten werden, {q 
laͤßt die Regierung beyder Orte Gewählten vorfors 
dern, damit das Los entfcheide, welcher Abgeorbnes 


» . 


ger und welcher Stellvertreter wird. Eu 


‘ Tit. IL Bon der Wahl der Abgeordneten des 
0 dritten Stande, . 
G. a5. Die Tabellen. über ‚die Eintheilung des 
Landes in Wahl: Diftricte und die Zahl. der von bies 
fen, den Aemtern und Mogteyen zu .ernennenden 
Wahlmänner , empfangen die Aemter auf das bals 
digſte. F. 26. Die Regierung ſchreibt die Wahlen 
aus, und, wird die erfte Handlung zur Ernennung 
der Wahlmänner von den Wählen des Bauern⸗ 
ftandes einzeln vollzogen. Der Wohnfik des. Juſtizt 
Beamten ift dazu beftimmt, und führt diefer, mit 
Beyhuͤlfe des uͤbrigen Amts Perfonals, die Direct 
tion. $. 27. Die Bürger der Flecken Schmwalens 
berg, Alverdiffen, Boͤſingfeld und Varenholz, unter 
dem Vortritt ihrer Bürgermeifter, die Eingeſeſſenen 
der. Bauerfihaften, mit Bauerrichtern und Vorſtes 
bern, begeben ſich dem vorgefchricbenen Morgen an 
das Amt, mit ihnen die in ihrem Umkreiſe : wohs 
nenden, der Contribution nicht untertworfenen amts 
fäßtgen Gutsbeſitzer und die fammtlihen Erblätter, 
8. 28. Die FledensBürgermeifter, Bauerrichter und 
Vorſteher forgen dafür, daß nur diejenigen, die nach 
der Landftändifchen MWerfaflungssUrkunde eine Wahl 
ftimme ‚haben, fih an das Amt begeben. $. 29. 
Der AYuftizı Beamte ſucht das ſchicklichſte Local zur 
Mereinigung der Wahl: Verſammlung aus, eröffnet 
diefe durch Worlefen, der nörhigen Paragraphen aus 
der Landftändishen Verfaſſungs-Urkunde und dieſer 
Wahl. Vorſchriſt und durch eine zweckgemaͤße anne 
* ann 
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Dann bemuhet er fih, die Vereinbarung der 


nen Flecken umd Bauerfchaften zur gemeinjchaftlicher | 


Abgabe ihrer Stimmen für fo viele "MWahlmänner, 
als‘ das Amt oder die Vogtey zu ernennen Hat, 


nach Möglichkeit zu veranlaffen, ‘5 30. Die Flecken 
und Bauerſchaften geben ihre Stimmen mündlich zu 


FeaN. auch jeder Einzelne,, wenn es nicht ges 
ungen ift, eine gemeinjchaftliche Mahl zu Stände 
in ‚bringen. Die Stimmen werden aufgezählt, der 
rfolg der Wahl der Verſammlung bekannt: ehe, 
und det Zuftize Beamte fendet das von ihm, der 
Flecken s Bingermeiftern, Bauerrichtern und Vorſte⸗ 


bern unterzeichnete "Protocoll der "Regierung ein. 


. 8. 31. Das: Amt ertheile, nach erfolgter Landesr 
Herilicher Genehmigung, den Wahlmännern eine Ur⸗ 
kunde ihrer beftätigten Wahl. F. 32. Nun folge 





Hon Seiten der Regierung Anfegung eines Termins- - 


zur Diftrietds Wahl der Abgeordneten des Bauern⸗ 
flandes. F. 33. — Juſtiz Beamte des 
Diſtricts vereinigen ſi 


vertreter, Det an Dienſtjahren aͤlteſte Beamte führe 


>. Km Wahlort und berufen 
die Wahlmänner: und n — auch ihre Stell⸗ 


AJ 


* 


das Directorium und inſtruirt mit Huͤlſe der übrin + 
gen das Wahl Protocol. SG. 34, Die Bahlmänner 


zeigen ihre Befcheinigungen vor, legen. den Wähler 
Eid ab, und geben der Reihe nach jeder einzeln 
feine Wahlftimme zu Protocol, im erſten und zwene 
ten Wahls Diftrict fuͤr zwey, in dem übrigen für 
einen Abgeordneten. :S. 35. Zwey Driteheite” der 
anweſenden Stimmen entiheiden die Wahl 
Abgeordneten des Sauernlandes;: iſt aber eine — 
und dritte Wahl noͤthig, fo wird es eben fo gehabs 
gen, wie F. 22. für die Mahlen des re 
vorgeſchrieben iſt. F. 36. Der Erfolg wird der 
Wahl Verfammlung bekannt gemacht, das 

von E ga Beamten unterſchrieben, * — 
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desherrlichen Beſtaͤtigung eingefendet, und iſt dieſe 
erfolge; den Abgeordneten: die Werfiherung der Auf‘. 
fie gefallenen Wahl ertheilt. 


r 
— m 
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“titterdtene a 

Intereſſante und müßliche Schriften. : 
- Die Geſchichte der Merowingifchen Hausmeier, 
wvon Georg Heinrich Perg, Doctor der Phis 
tofophie zu Hannover. Mir einer Vorrede von 
Hofrath Ritter Heeren in Göttingen. Hans 
nover, 1819. In der Hahnjchen Hof Buchs 
handlung. 8. ——— | 
.- der-Kräntifcpen Geſchichte ragen 'die-Majores 
domus oder Hausmeier der Merowingifhen Könige 
als eine merkwuͤrdige Erfcheinung hervor. Dieſe 
Stellvertreter einer Reihe von fhwachen und uns 
fähigen Fürften ließen diefen nur einen Schatten 
von Macht, bis es ihnen gefiel, fich ſelbſt die Krone 
zuzueignen. Eine Characteriftit der einzelnen Maͤn⸗ 
ner, welche jene hohe Stelle bey den Meromingis 
fhen Königen befleiveten,, wurde bisher noch immer 


vermißt, und doch war: fie ein Bedürfniß, weil aus 
‚ der Perfönlichkeit diejfer Majores domus eben fo 


viel, wo nicht mehr, als aus ihren äußern Werhäfts 
niffen und den Zeitumftänden Hervorging Syn unis . 


‚ verfathiftorifchem Lichte betrachtet der berühmte Hiſto⸗ 


tier Heeren im einer ‚gehaltvollen, viele Schrift 
empfehlenden Vorrede, die Geſchichte der Hausmeier, 
indem er fie mit. einer aͤhnlichen Erfcheinung des 
Orients vergleicht, nämlich. mit den Emird al Omra 
oder Großveziers, die in dem Arabifchen Weiche‘ uns 
ser den Ealifen, während der Herrſchaft der Abbaſſi⸗ 
den, ‚die zu Bagdad ihren Sig Hatten, die Gewalt 

| in 
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in: die Hände bekamen, Dieſe Parallele macht die 
Vorrede ſehr intereſſant, aber eben fo fehr verdient 
das Wert des würdigen Schülers des. Vorredners 
eine nähere Bekanntſchaft. Sie zerfällt in drey Abs 
theilungen, von denen die feßte bis zur Thronbefteis 
gung Pippins des. jüngeren bis zum Jahr 752 
geht, worauf Anmerkungen und Beweiſe folgen. 
Ueber den Geift der Religiofität aller Zeiten 
.. und Völker, von Johann Carl Fürchtegett 
- Schlegel, König. : Hannoͤv. Rath und Conſt⸗ 
; + floriakı Secretair.. Zwey Theile, Mit einem 
nr "Titel Kupfer. Hannover, 1819. m 
der Hahnſchen HofrBuchhandlung. ‚gr. 8. 
Dies eben erfhienene Werk eines der gelehrten 
Welt ſchon ruͤhmlich bekannten Schriftftellers ift ge 
eignet, ‚die. Öffentlihe Aufmetkſamkeit zu erregen, be 
es einen. ſehr wichtigen Gegenſtand fo anziehend als 
‚gründlich behandelt. „Die Geſchichte der religiäfen 
Meinungen und des Einfluffes, den fie erlangı Das 
ben, umfaßt den wichtigfien Theil der Gefchichte Der 
Menſchheit, daher auch mehrere Gelehrte über die 
religioͤſen Ideen und Gebraͤuche mander Völker, 
befonders auch der erſten Urvoͤlker, ein hefleres Licht 
verbreitet haben, Hier iſt eben der Geiſt der Ra 
ligioſitaͤt der verfchiedenen Zeiten und Wölfer, der 
mannigfaltigen Religions⸗ Partheyen und Gecten, 
verbunden mit dem herrfchenden Aberglauben und 
den religidfen Schwärmereyen, mit Unpartheylichkeit 
aufgefaßt und dargeftelle, und zwar nicht bloß zur 
Befriedigung der Wißbegierde, fondern auch. zur Er 
. forfhung und VBefdrderung des aͤchten Geiftes der 
Religioſitaͤt. Eine ſolche prüfende Vergleichung der 
verichiedenen Religionen, in, Ruͤckſicht des damit Ders 
worgehenden . Beiftes der Religioſitaͤt, war bis jet 
noch nicht unternommen. :. Herr ©. hat dieje jhmwies 
er ; rige 
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ige Aufgabe geloͤſet, indem, er die merkwuͤrdigſten 
und vorzäglichften Religionen hervorhob, worin fi) 
die Neligiofität im ihren Haupttendenzen und Abs 
weichungen: am auffallendften ‚darlegt, da eine volle⸗ 
ftändige. Gefchichte aller Religionen vielleicht ſtets ein 
unerfüllter Wunfh bleiben wird, Wenn feine For⸗ 
fchungen überall Quellen Studium verrathen und dem 
Kenner befriedigen, fo ift es ihm doch auch geluns 
gen, feine Abficht zu erreihen,. Kenntniffe, welche 
wegen ihres wohlthätigen Einfluffes ganz dazu. .ges 
eignet find , ein Eigenthum der Menſchheit zu ſeyn, 
aus dem engen Bezirke der Gelehrſamkeit, worauf 
fie Bisher beſchraͤnkt geweſen, Herauszuziehen und alls 
gemeiner zu verbreiten. . Daher wird dies Werk, 
das einem Gegenftande von ganz allgemeinem In—⸗ 
tereffe gewidmet ift, guch die Gebildeten des. andern 
Geſchlechts anziehen, Der erſte Theil ſtellt die Re— 
ligionen der Urvölter, der Merikaner , der alten Aes 
ghpter und der (alten Perfer dar. Der zweite has 
racterifirt den Geift der Neligiofität der, Hindus, der 
Shinefen und Tibetaner, der Griehen ‚und Römer, 
und der Mahomedaner und deren Werkheiligkeis, der 
fonders in Beziehung auf die Tuͤrkey. 
Das Verhot der: ruͤckwirkenden Kraft neuer Ges 
fege im Privasrechte, von Friedrich. Berge 
mann, Doctor und ord; Prof. der Rechte zu 
Göttingen. Hannover. 1818. Bey den Ges 
briidern Hahn. gr. 8. - \ 
Einleitung in das Roͤmiſch-⸗ Juſtinian eiſche Rechtes 
buch, ‘oder Corpus juris civilis Romani, 
handelnd von deffen Quellen, Entftehung, Plan, 
Verbreitung, gelegliher Kraft in Deutſchland, 
Verhaͤltniſſen zu den übrigen Deutfchen Rechts⸗ 
quellen, Auslegung, eregetifchen und Pritifchen 
Bearbeitungen, Veberfegungen, Handſchriften 
und 
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und Ausgaben, don Ernſt Spangenberg, Br. 
BR. und Hofs und Canzleyratb zu Zeile. 
Hannover 1817. Bey den Gebrüdern Hahn: 


Wenn diefe Heyden fhägbaren Werke auch ſchea 
im vorigen und vorletzten ng erfchienen find, # 
glauben wir doch, hier dur | 


ch eine nachholende Fürze 
Anzeige derfelben den Dank derjenigen Freunde -der 
Rechtswiſſenſchaft zu verdienen, die diejelben- nicht 
kennen. Diefe werden wiſſen, daß die Lehre von 
der" ruͤckwirkenden Kraft neuer Geſetze im Privat⸗ 
Recht zu den ſchwierigeren gehört, daher die Rechts 
‚Lehrer darüber auch verfchiedene Anfichten aufg 
Haben. Aber auch nach den Bearbeitungen -Dieies 
Segenftandes durdy Weber, Görner, Borſt und am 
dere, muß diefe Schrift als eine Bereicherung der 
Rechtswiſſenſchaft erfcheinen. Was: fie noch Tehrrei 
cher macht, ift die Beziehung ‘alle uns berüß 
rende pofltive Legislationen. ° 3 wird natürkd | 
das Hauptprinzip des Römischen Rechts erörtert 
und defien fegislatorifcher und richterliher Gebrand 
beſtimmt, und dann, in Beziehung auf das Werbet 
der ruͤckwirkenden Kraft neuer Gefege, das Recht i 
Deutſchland vor der Einführung des Fra 
Das Franzoͤſiſche Recht in Franfreih und in Der | 
Taıd, und zulegt das jegige Recht in Deutſchland 
dargeſtellt. Diefer letzte Abſchnitt ift in legislatiect 
und practiſcher Hinſicht doppelt wichtig, indem er 
entwickelt, wie durch die Legislationen im einer WRchn 
zahl Deurfiher Länder, bey der ſchwierigen 


















veränderung unferer Tage, vermöge tranfitorifäe, 
fehr von einander abweichender Werördnungen, "in " 


dringendes Beduͤrfniß mehr oder weniger | 
iſt. Das Wer des Herrn Hofraths Spangend 
ift eine trefliche ‚Einfeitnng in das Roͤmiſche 
buch, deren Werth: fchon in mehreren gelehrten Bat 
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tern anerkannt if. Es ift ans fünf Gefichtspuncten 

en dem hiſtoriſchen, dogmatiſchen, exegetiſchen, 

ritiſchen und bibliographiſchen. Dieſer letztere biblio⸗ 

graphiſche Theil beſteht in. einer moͤglichſt vollſtaͤndi⸗ 

gen. Aufzählung der verſchiedenen Ausgaben des Roͤ⸗ 

mifhen Rechtebuchs, fo wie der einzelnen Theile 
deſſelben. Ein — Autgaben Verzeichniß fehlte 

ung bisher durchaus, und ſchon dies allein würde, 

dies Buch unentbehrlich machen, wenn der gelehrte 

Verſqſſer nicht daſſelbe auch ſonſt mit einem Reiche | 
thum von hiſtoriſchen, iuchen und. — 

Rotizen auegeſtettet haͤtte. 


Tagebuch einer Entdeckungs⸗ Seife, nach, ie 
nördlichen Dolars Gegenden, im. Jahr 18:8 | 
von We F. Parry, Lieutenant und Commandenz, 
des Schiffes Alexander. Aus dem Engliſchen 
üuͤberſetzt. Mit. einer Karte. Hamburg 119, 
bey Hoffmann und Campe, 

"Unter den Veherfegungen aus ber. tieueften. Englie 
ſchen Litteratur in unſere Mutterſprache verdient 
dieſes Tagebuch der im vorigen Jahre von der Englis 
ſchen Regierung ausgeräfteten Entdekungs:Keife nach, 
den nördlichen Polar ı Gegenden . einer vorzuͤglichen 
Erwähnung, da es feiner ‚ohne Intereſſe leſen wird; 
zugleich dient dieſe Expedition aufs neue zum Beleg, 
mit welchen liberalen" Sefinnungen die Englifche Res, 
gierung folhe Unternehmungen begünftigt, Die Ver— 
anlaſſung zu bderjelben gab folgender Umſtand?⸗ 

Aus den Berichten einiger der gefchickteften Schiffe 
die nad ‚Grönland und der Davisftiaße guf den 
fiihfang gehen, Hatte die Engliſche Regierung in en 
fahrung gebracht, daß in den letzten Ay Jahren 
das Polarmeer freier von Eis war, als es ſeit Zahır : 
hunderten gewefen war. Sie beſchloß daher, vier 
Schiffe auszuſchicken, die das Polarmſter unterfüchen, 

Ä — | und 





sr - XXVIII. Utteratur 


und 0 möglich den lange in Frage geweſenen 
entſcheiden ſollten: ob von dem noͤrdlichen atlan 
nah dem ſtillen Ocean eine Durchfahrt durch bie 
Behrings⸗Straße ſtatt fände. Zugleich ſolle — 
Nebenʒweck die Auffindung des magnetiſchen Du 
- aid Beobachtungen Über den Unterfchied der Pend 
ſchwingung in hohen Breiten nebft anderen Brobadır 
tungen de Erpedition aufgetragen werden, um ta 
‚dutch auf geographifhe Kenneniß ber ——— 
enden zu erweitern. Alle vier 
Krane: ; eigentlich aber waren es zen. 
"gen, die unterfchiedene Wege zur Erreihnng an 
weckes einfchlagen ſollten. Der Verfaſſer | 
Sebi‘ befand ſich auf Euren ei 
weiche ihre Richtung durch die Davis; Straße um 
Sen nahmen. . Won dem. Gründen, die m die 
nnahme eines Zufammenhanges des et u und 
ffillen Ocean in der angegebenen — 
ſcheint ihm der der ſtaͤrkſte zu fe art 
M' Kenzie an der Mundung des Coppermi es 
DM Kenzieräluffes Meer gefehen haben, m 
fliegen muß, daß. wenigſtens zidey DEREN 
jeite von Amerifa vom Meer‘ umfloffen fi 
da, die genannten Fluͤſſe diefen Continent E 
drey Hleihe Theile theilen, fo. muͤſſen w igftene 
davon mit Waſſer umgeben ſeyn. Hof 
die Expedition, die jeit aufs . 


egenden, unterwegs Ift, Diefe Da yeid 
nik ie 


- 


























en 


Obdleich nun durch diefe erfte 
punet der Sendung nicht etreicht we 
doch ſo vielfache geographifche und ne 
liche Beobachtungen über das Berpälten 
nadel in den hohen DBieiten des magnet wir 
unfers Erdballs, über den MVerkeht ‚mit & en V 
ſchaſten jener Eisgegehden und andere 
angereilt worden, daß der Gewinn * “ir 
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fchäften durch dieſelbe ſehr bedeutend und daher das 
Bud: als eine angenehme und lehrreiche  Lertüre' 
ernpfohlen werden kann. Auch wird diefer Bericht’ 
unter" denen, weldhe in England über diefe Ents 
deefungss Reife erichienen find, als der vollftändigfte 
und lehrreichſte angefeben. a 


 Hiftorifch = topographifch = ftatiftifche Befchreibung 
der Königlichen Refidenzftadt Hannover, von 
B. €. 9, Spilder, Fürftil. Waldeckſchem milk 
‚ lichen Geheimen: Rathe und Hofgerichts Praͤſi⸗ 
denten. Hannover 1819. Sn der, Hahnſchen 
.. Hofbuchhandlung. Ber... .. | 
An einer. ſolchen Ortsbeſchreibung der Koͤnigl 
Refidenzftadt Hannover fehlte, es bis, jegs. noch gängs, 
Lich, melde nicht allein . den, Fremden fehr. milltoms, 
men feyn. muß, fondern auch jelbft den ‚Einwohnern, 
da es oſt der Fall iſt, daß und. Manches entgeht, 
was ung ‚nahe ‚liegt, und, daß. wir von vielen Sachen. 
eine. unvolllommene. Anfiht haben, weil. ung ‚die, Ges, 
iegenheit fehlt, ſolche zu berichtigen, Unterflügt, vor; 
vielen Männern liefert der, Verfaſſer nun eine hiſto⸗ 
rich s topographijch ſtatiſtiſche Beihreibung von; Hans 
nover, die, feiner unbefriedigt aus den Haͤnden legen 
wird, da fie, fo viel diefes bey einer fo fchmierigen 
Arbeit möglich ift, auf Vollſtaͤndigkeit Anipruch machen . 
kann. , Einer vorzüglichen Erwähnung: verdient. noch 
der gefchichtliche Theil der Stade Hannover, der mit. 
vielem Fleiß ausgearbeitet if. u Re 
Minden und feine Umgeburigen, das Weſerthal 
und MWeftphalens Pforte ꝛc., geſchildert von 
Eliſe Freyfrau von’ Höhenhaufen, geb.’ von- 
Ochs. Minden 1819, Hannover, in Come 
miſſion in N en 3 
Die WVerfaflerin ut ſchon als talentvolle Dich⸗ 
terin und Ueberſetzerin des Lorde Byron nn 
Ki. 


— 


98°  RIX Dänemark 


Sie liefert hier eine befriedigende Beſchreibung ven 
Minden, mit hiſtoriſchen und topographiſchen Madır 
richten, fernee von der Weftphältichen Pforte; von 
Buoͤckeburg, der Lühdener Klippe m . ‚Der &s 
trag: der Kleinen ‚Schrift ift den. Armen -gewibmer, 





—.“ “ 


er Lee XIX Rn Ö, 
"Betrachtungen über Dänemarks Handel, 


In dem eben erfchienenen ten Kefte der WBeys 
nieg zu einer flaatsdconomifchen Ueberficht von Daͤne⸗ 
mark, vom Profeflor Olufſen, gelangt der beruͤhmte 
Berfaffer in ‚feinen Betrachtungen über den Dänifchen 
Kandel zu dem Nefultäte, daß er ihm zwar, indem 
er ihn mie Ruͤckſicht auf feine größere oder‘ geringere 
Bortheilhaftigkeit oder feine bereihernde Meittet‘ ruıiti 
telbar oder unmittelbar productiv zu poßrten, natis 
nul dconom iſch vortheilhaft findet, daß mian aber doch 
die uͤbertriebenen Vorſtellungen von demſelben herab 
"firmen muͤſſe. Das Ganzegeht darauf ons; zu 
zeigen, daß der Dänifche Handel, wenn er überteies 
ben: wird; durch plögliche Lnfälle oder Unterbrechung 
- gen dem Lande, twie die Erfahrung gezeigt hat, einen 
faſt imerferlichen Verluſt zuzieht, Und ihm die Tapis 
sälten entreiße, welcher es bedarf, um die erſten und 
wichtigſten Nahrungszweige Acketbau, Serfiidyerey 
nund manche "einfache Sadrifen ‚ zu betreiben. & 
meint, wenn von den 30 Millionen Species, welche 
vom. Merfaillev Frieden bie, 1807. durch den Haudel 
verloren find, nur. 20, Millionen -zur Belebung det 
Aderbanes verwendet wären, fo hätte ‚ıman 200000 
"Sonnen Land anbauen koͤnnen, wodurch die Maſſe 
der Natural Production jährlich. um 1,600,000 bis 
2 Mill. Species vermehrt, wäre, wodurch wieder 
* u RE Sonnen Land ja a Iren 
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den koͤnnen, daß jede 2 bis 3 Species jährlich. ein⸗ 
truͤge. Fuͤr 20 Millionen Species haͤtten wir die 
mangelnden 300 Meilen Landſtraßen, einen Canal durch 
Seeland, viele Hafen: Anlagen und Fabriken erhalten 
Bönnen. Statt deſſen haͤtten wir je&t eine Zinſen⸗ 
Ausgabe von 800,000 bis z Mill, Species, welche 
man doch: abrechnen müfle, ehe .man von Gewinu 
des Aſiatiſchen, Ehinefiihen; Weftindifhen und Eur . 
paͤiſchen Commiſſions: Handels ſptraͤche. ve 





—Großbrittannien. * 
Das Brittiſche Inſelreich ann in feinem Innern 
noch immer nicht zum Gleichgewicht der Ruhe kom— 
men, wenn gleich die letzten vier Wochen nicht durch 
fo ſtuͤrmiſche Auftritte bezeichnet waten, als die frühes 
ren Monate, Die Unruhen wurden von den geheis 
men Anftiftern dieſer VolksVerſammlungen auch in 
das fruͤher ruhige Schottland verpflanzt, wo zu 
Glasgow und Paisley viele Ausſchweifungen begangen 
wurden, Sie waren eine Folge der Volks: Verſamm⸗ 
fung , die in der Stade Paistey gehalten ward, um 
die Urtheite ber das Merfahren dee. Obrigkeit‘ zu 
Mancheſter zu ſammeln. Auch Hier mußte ‚die Ord⸗ 
nung erſt durch die bewaffnete Macht . hergeftells 
werden, und es es blieb ein dumpfer Zuſtand, der 
neue Ausbruͤche beſorgen ließ. In Ir land, deſſen 
Bewohner ſonſt ſo entzuͤndbar und zu Empoͤrungen 
geneigt find, wollte es den Reformatoren jeboch nicht 
gelingen, das Volk aufzutegen und ſolche ſtuͤrmiſche 
Verſammlungen zu veranlaſſen. Ein Grund der Bes 
gran - in Irland weg, wo bie ven 
durch Die Art der Verpachtungen ausgedehnten 
als in England iſt. Auch in dieſem Lande gingen 
Polit. Journ. October 1819. 59 med. 
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mehrere Boltss Berfammlungen ruhig auseinander, 


Ende zu machen , : daß. Parlament ſchon —* 


namentlich zu York, Halifax, in der volkreichen 


Stadt Leeds, Das Hauptziel der. Reformers war 


immer die Hauptftadt. In dieſer ward am 23ſten 
September unter dem Worfig des Groß⸗Bailiff zu 
Southwark eine Verfammlung gehalten, in der einige 
heftige Beichlüffe gegen das Minifterium gefaßt wur 
den. Sir Robert Wilfon hielt eine Rede, die wegen 
ihrer Weitlaͤuftigkeit ſelbſt feinen Freunden langmweilig 
wurde. Nach der Entfernung des Groß Bailiff nahm 
der bekannte Hunt den Präfidentenftuhl ein und redete 
gleichfals die Werfammlung an, die ihm und Wilfen 
einen Dank vorirte, Einige Tage vorher hatte der 
den Reformatoren ganz ergebene, heftige Alderman 
Waithman in einer von den Einwohnern von Fats 


tingda: Without gehaltenen Verfammiung den 1 Bor 







geführt, und eine Reihe von he heftigen Beflüffen über 
die Vorgänge zu Mancheſter weranlaßt. Dagegen 
hatte die Regierung die Befriedigung, daß die rechts 
lichen und angefehenen Staatsbürger ı ups 

vor dieſen tumultuariichen Scenen 


» 


‘wiegelungen ausdrüdten. Dies geſchah unter — 
in einer oͤffentlichen Erklärung der Kaufleute, Bankiers 











und anderer Einwohner Londons. Geftügt hierauf, 
ertheilte der Prinz Regent am Igten @eptember auf 
die Adreffe des Gerneinderaths der Eityıvon London, 
die ihm der Lord Mayor, die Sheriffs’und die 
dermen überbradhten; eine ſehr gemneflene 
Auch hatte am 1xten Detober der A 
einem Cabinets ı Rathe in Carlton⸗ are 
ſchluß ‚gefaßt, um dem: Unfuge der 


23ſten Movember zu verfammeln 
Die: Eteigniffe zu Mancheſter, welche dieje 
und fo viele Volks Bewegungen zur Folge 
haben), erſt wenn das — kühler 9 
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den : künftigen Fruͤhjahrs /Aſſiſen zur. Unterfuchung 
foınmen. "Dann wird auch das -Werfahren der, Obrigs 
keit zu Manchefter und: der berittenen Yeomanry, die 
das Volk auseinander ſprengte, gewürdigt werden, 


-Der Mann des Voll, Hunt, der wenigfiens der 


fichtbare Urheber vom jo viel Unfug und Lärm 
war,: fihien fi), nachdem er: feinen Triumphzug in 
London : am Igten September ı gehalten hatte, : und 
noch in einigen Volks Berfammlungen-erichienen- war, 


- auf. einige, Zeit zuruͤckziehen zu wollen. Nach feiner „ 


Abreife. von London, die man mehreren Bewegarüns 
den zujchrieß, «war feine aus dem Heſen des: Wolfe 
beftehende Parthey ruhig. Dagegen ward die Haupt 
stadt durch die Wahl einesineuen Lord Mayors 
in große Bewegung geſetzt. Der Wahlact nahm am 
ayfien September auf dem Gemeindeſaal zu Guildhall 
feinen Anfang, und war von fehr ſtuͤrmiſchen Auf 


ttritten begleitet. Die Parthey der Neformatoren 
Matte zwei Candidaten anfgeftellt, den. Alderman 


Wood, der ſchon einmal als Lord Mayor bewie— 
fen hat, daß er kein Freund der Minifter iſt, 
amd der Alderman Thorp. : Die gemäfigten und 
ruhigen Bürger Londons. wuͤnſchten fih den Alder—⸗ 


man Bridges. zum Lord Mayor; eine Wuͤrde, 


die von einem hohen Range und einer großen. Aus 


toritaͤt begleitet und. deren Verwaltung ‚unter den 
jetzigen Umftänden von befonderer Wichtigkeit, ft. 
Der Plan ‚des: Aldermans Waithman und: der Mer 
formers, jede Wahl zu verhindern, bis uͤber die Bes 
gebenheiten zu Mancheſter und. die von dem Lord. 


- Mayor: verweigerte Zufammenberufung: der Livery ein 


Beſchluß gefaßt jey, mißfang, und es kam endlich 
zum Stimmengeben; aber freylih nicht; ohne großen 
vorherigen Unfug, nicht ohne Geſchrey, nicht ohne 
Inſultirungen des verdienten Lord Mayor Attins 


und heftige Reden gegen ihn und gegen die Regie⸗s 


59* vxuns . 


\ 


' 
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rung. Die Hauptredner waren Mr. Wompſon, 
Mr. Fearon und der: Alderman Waithman. Die 
Dppofitiond: Parthey, die. fich jedes noch fo gemeine 
Mittel erlaubte, ihre Gegner, und befonders den get 

‚ genmwärtigen Wahl: Eompetenten Bridges: ſchmaͤhete, 
auszifchte und fonft beleidigte, konnte Diefem jedoch. 
nicht die Mehrheit‘ der. Stimmen entziehen; ſchon 
in den: erften Tagen waren ihre Candidaten Thorp 
und ‚Wood Hinter, diefem fo zuruͤck, daß fie Feine 
Hoffnung hatten, die Lord Mayors Würde zu erhal 
ten, und nach acht Tagen ward Wridges mit einet 
Mehrzahl von 1000 Stimmen zum Lord "Mayor 
erwaͤhit. Inzwiſchen war die Hauptftadt duch die 
unruhigen Auftritte im &ermeindes Haufe (Güild- 
Hall) acht Tage lang in einem Zuſtande der Spans 
nung und Gährung. SIRREN LT De 
Der Herzog von Clarence, der dritte "Bohr des 
Hochbejahrren unheilbar gemuͤthskranken Könige Ser; 
orge 111, ſah die Hoffnung, die feine Gemahlin 
ihm gab, abermals vereitelt. Er führte fie nad 
England, wo fie ihr Wochenbett halten follte, damit 
das Kind, welches wahrſcheinlich dereinſt den Thron 
beſteigen follte, auf Brittiſchem Boden geboren wäre, 
Eine zu‘ frühe Niederkunft der Herzogin von Elas 
rence zu Dover nöthigte fie aber dafelb zu bleiben. 
Der Abmical Freemantle iſt mit einer Ede 
dre, die mit einer Franzoͤſiſchen vereinigt. iſt, vom 

> Zoulon. nach den: Raubftaaten an der Afrikaniſchen 
Küfte: :gefegelt. . Wäre es gegründet, daß England 
amd Frankreich zu Algier, Tunis und Tripolis err 
Märt haͤtten, wie fie überall feine Seeraͤubereyen im 
Mittelländiihen Meere mehr dulden mollten, fe 
- würde die Menichheit, und befonders die handelnde 
Welt ‚: Hoffen koͤnnen, an einer Geißel weniger zu 
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- Ganz Frankreich erwartete die Geburt eines Thron⸗ 
Erben. Die Nichte Ludwigs XVIII., die junge 
Herzogin von Berty, würde durch die Entbindun 
von einem Sohne viele Wuͤnſche erfüllt. und ee 
die jetzige Dynaftie Bourbon noch mehr. befeftigt 
Haben, an deren Stelle nad dem ohne rhännliche 
Erben erfolgenden Abgange Ludwigs XVIIL, feines 
Bruders, Monfieur, und deflen Söhne, die Herzöge, 
von Angouleme und Berry, das. Haus Orleans 
entweder in dem gegenmärsigen Herzoge oder feiner 
‚männlihen Descendenz tritt. Allein. die. Hoffnung’ 
"ward nicht realiſirt. Die Gemahlin des Herzogs, 
von. Berry brachte am zıflen September. eine Prim 
zeſſin zur Melt, Bey ihrer Geburt waren der 
König, Monfteur, der Herzog und die Herzogin von 
Angouleme, ‚mehrere Marfchälle und Großwürdens 
träger des Königreichs gegenwärtig, Zwölf Kanonen 
fchüffe ‚verkündigten . der Stadt Paris das frohe Ers, 
eigniß, das, wenn ein Prinz geboren wäre, durch 
zahlveihere Kanonen / Salven gefeyere feyn würde, 
Die neugeborene Prinzeffin erhielt die Namen Ma 
vie Louiſe Thereſe d’Artois, Mademoh 
felle,. und fie. befand ſich nebit ihrer Mutter fo" 
wohl, daß bald die Bulletins der, Aerzte über beyder | 
"Befinden aufhörten. Diefe gaben der Herzogin die 
Hoffnung, ‚daß ſie noch Öfterer Mutter werden und 
dann ‚die Wünfche ihres SGemahls und der ganzen’ 
Bourbonſchen Familie durch die Geburt eines Kg 
und Thron, Erben, verwirklichen könne. Der König, 
der bie Woͤchnerin wiederholt beſuchte, befand ſid x 
nachdem ‚er, von. einem. leichten Gicht s Anfalle herger 
ſtellt war, vollfommen wohl, und wohnte öfteren 
rs jeiner Minifter, J die in —5 
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Sabinette zufammen kamen. In dieſem Rath ber 


WMiniſter konnte der ‚Kriegs Minifter, - Marſchall 


Gouvion St. Eyr nod Immer nicht erfcheinen, 
"weil er fortwährend krank war. Man hörte aber 
auch nicht mehr von feinem Abgange und der Wies 
derbefegung des Kriege Minifteriums.. Dagegen vers 
breitete fih auf der Boͤrſe das ganz Sea 
rücht, daß der Minifter des Snnern, . Graf de Car 
368, deffen Kind der König: noch kuͤrziich Über. die 

* Taufe hielt, entlaffen fey. Diefer vielgeltende ink 
ſter, deffen Popularität freylich ſeit dem Ende des 
vptigen Jahrs nicht gewonnen hat, feste —— 
ſeine Wirkſamkeit thaͤtig fort. 

Am roten November und nicht eher, wie einige 
Pariſer Blätter irrig verbreitet hatten, werden die‘ 
Sigungen der beyden Kammern wieder eröffner wer 
den, und der erfie Beleges; Entwurf, den ihnen bie 
Minifter vorlegen werden, wird die, früher von der 
Mairs ı Kammer vwerworfene Umaͤnderung der Werechs 
‚nung des Finanzjahrs betreffen. Zu dieſer Verſamm— 
lung der Kammern rüfteren fi die Martheyen, wie 
fie bisher ihre Kräfte bey den Wahlen zur Er⸗ 
nieuerung des Fünftheild der zweyten Kammer ger 
meflen. hatten. Die Ultras zogen dabey ganz dem 
Kuͤrzeren; es wurde auch picht ein ihnen angchörts 
"get Depptirter erwählt, Die Liberalen hatten beym 
Anfang der Wahlen das entfchiedene Uebergewicht 
über die Minifterialen, wie die liberalen Blätter 
frohlockend verfündigten. Nachher kamen die Wah— 
len zwifchen den Liberafen und den Minifterial ı Ges 
‚ finnten mehr ins Gleichgewicht. Die Ermählung, 
die das mehrfte Auffehn macht, war die bes befanns 
ten Revolutions Biſchofs Gregoire zum Mepräfen 
tanten des Sfere:Departeniente, Zwar war der Mont 
& Jahr alt und konnte beſonders bey der jetzigen 

immung in Frankreich wol nicht mehr er 
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‚ wie er denn auch fein früheres revolutionatres Belras 

gen in einem Sendſchreiben an die Wähler ‚des 
Iſere Departements zu entſchuldigen füchte. Er war + 
aber doch ein Haupt;Apoftel der Revolution geweſen, 

hatte ſich mit an die Spitze der Sacobiner geftellt, 
mit dem Schaufpieler Collot d’Herbois am zufien >: 
September 1792 das erſte Zeichen zum Umſturz des 
Koͤnigsthums gegeben, und ſich dazu gedrängt , feine 
Stimme für den Tod feines Königs zu geben. Der 
Abbe Gregoire war der Schöpfer des Convents, 


deſſen Zuſawmenberufung er forderte, um Ludewig - 


XVI den Prozeß zu machen. Als diefer Convent 
ronſtituirt war, fagte er: “pie 'müffen durch Ent 
thronung des Geſchlechts der künftigen Könige in 
Frankreich die ‘Freunde der Freyheit ganz beruhigen, 
und dieſen Talismann zerftören, deſſen magische Wirs 
kung noch manchen beraufchen kann. Die Höfe find 
die Werkftätte der Lafter-und die Wolfsgruben der 
Tyhrannen.In einer als conftitutioneller Birhof 
1792 im Blois gehaltenen Kanzelrede äußerte eben 
diefer Gregoire, daß er gern fein Haupt auf. das 
Blutgeruͤſt niederlegen wolle, wenn er den Kopf des 
fegten der Tyrannen an feiner‘ Stite fallen fähe. 
Die Wahl diefes' Mannes zum Depwirten lonnte 
weder dem Hofe, noch den Miniſtern, nod) den Ul⸗ 
tens, noch felbft den ‚Gemäfigten "unter den Liberas 
ten angenehm feyn, Die Minifteriafs Blätter Heod; 
achteten ein tiefes Stillichweigen. Die ultrarroyaliſti⸗ 
ſchen Journale erhoben ſich mit grofier Heftigkeit 
gegen den neuen Deputirten Gregoire, den der 'Con- 
serväteur'eihen tafenden Demagogen, le Drapeau 
blanc einen verabfiheuungswärgen Koͤnigsmoͤrder, die 
Quotidienne 'einen blutgierigen ‚Heuchler nannte, | 
und den die Gazette de France am treffendſten 
durch Auszüge aus feinen in den früheren Jahrgaͤn⸗ 
characteriſirte. 


gen des Moniteur enthaltenen Reden * 
— 
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Bon dem liberalen Blättern vertheidigten einige Sre⸗ 
goice, den der Independent einen refpectablen Prͤ⸗ 
laten , ber Constitutionel eine wärbige Stütze ber 
Werfaflung, die Renpmmee die edle Hoffnung des 
Sache der Liberalen und die Minerve einen flands 
haften Vertheidiger der Rechte der Nation, nannte, 
während andere, namentlich das Journal de Paris, 
den Ultras den Vorwurf machten, daß fie eu ſeyen, 
die dergleichen Ernennungen veranlaft, und daß fie 
jegt die Freude hätten, den Ertrag ihrer Ausfaar zu 
arndten, auf melde Anklage, die Quotidienne: und 
dos. Journal des. debats noch heftiger xeplicirten. 
indem fie ſich hart Äber die Erwählung eines Lo⸗ 
fayerte, eines Mannel,- eines: Gregoire gc. zc.. aus⸗ 
fießen, Auch gegen, die Minifter zog die Quoti« 
dienne zu Felde, indem fie von einem Heyraths⸗ 
Eontrast zwifhen Mademoifelle Revolution und Mom 
fieue Miniftere ſprach. Das Minifterium begchtete 


dies nicht, war indeß auf alle Manoeuvred der Bars 


sheyen fehr aufmerffam, und ließ, als die Buonas 
partiften Carricaturen ꝛc. in Umlauf ſetzten, dieſe ſo⸗ 
gleich wegnehmen. Mod) einen Anlaß, ihre nerfchies 
denen Grundſaͤtze zu entwideln, . boten ‚die leiten 






wichtigen Befchlüffe der Deurichen, Bundes: Borfamms - 


kung. und die besfalfige pfficielle Mutheilung des 
Deftreihiihen Sefandten in Paris, des: Generals 
Baron St. Binsent, den ultra:royaliftifchen- und, libes 


ralen Sournulen dar, Sene fanden darin. Weisheit 
und äußerten die Hoffnung, daß dies Bepipiel auch 





für. Frankreich nicht verloren ſeyn werde, während 


Diefe die Foigen der. gedachten Beichlüffe beflantem | 


nnd fie nicht als Befeftigungen einer -conftitutionellen 
Ereyheit anſahen. Hebrigeng wurde der 





Profeflor 
Danpur, unter Mißbilligung -frines Mißbrauchs Dei 
Lehramss „.. von“ der Commiſſion für den. Sf - 
Unterricht feiner Stelle I 2 u ill; a .: f 
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Die Stadt Bordeaux hat doch nun von, der Nu 
gierung die Erlaubniß, das Geſchenk anzunehmen; 
welches ihr für ihre mohlthätigen Anftalten der abs 
gegängene Premier: Minifter, Herzog von Richelieu, 
mist ‚der ihm von den Kammern als Mationals Bei . 
lohnung bewilligten Dotation einer Rente von 50,006 
Franken gemacht hat. je 
- De Gouverneur von Cayenne, General Carra 
St. Cyr, wurde von da zuruͤckberufen, da uͤber feine 
Willkuͤhr und Ungerechtigkeit viele Klagen einliefen. 
Eine Abtheilung der Franzoͤfiſchen Seemacht iſt jetzt 
vereinigt mit einer Engliſchen Escadre vor Algier 
erſchienen, um den Seeraͤubereyen ein Ende zu 








xxu. 


te ber gegenwärtigen Sage bes 
Welthandels und der Eultur, 4: 
Großbritzannien wird als der größte Sees und _ 
Eoloniaf- Staat noch lange fortfahren, der Mittelpunct - 
diefer Betrachtungen zu feyn, vermurhlich. To lange, 
bis: feine immer machfende Tochter, die Nordameris 
kaniſchen Freiftaaten, einft der veralteten Mutter diefe 
Palme entreißen, Es iſt Beinem Zweifel unterwors = . 

— daß ungeachtet aller Klagen, welche man aus 
gland Äber Stocken des Handels, Geldmangel und 
Nahrungsloſigkeit vernimmt, der Handel nun dort 
im größten Flor iſt, da alle Eontinental s Häfen dies 
ſem Handel offen ſtehn, da fein. Colonial⸗Weſen nie 
ausgebreiteter war, und da ihm der Zugang zu dey. 
wichtigften Eolonien gebahnt ift, welche bisher andere 
“ Nationen -befaßen, nemlich den Spaniſchen. Wie fehe 
ber Handel dahin zunimmt und wie wichtig er für - 
Engtand iR, erſieht man unser andern am Em ans 
bem 
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dem dieſes Jahr anf Befehl des Parlaments gebruck 
ten Status über. ben Handel nah Buenos Ayres, 
woraus man erſieht, daß fi 1816 der Werth der 
Exvorten nad dieſer Republik auf 311,657 Pfund 
Sterling, 1817 dagegen auf. 548.689 Pfund und 
1818 gar auf 730,808 fund belief, worunter nur 
16,385 Pf. für ausländifhe und Colontalı Was 
ven. ‚ Die Ausfuhr von Buenos Ayıes’ mar dagegm 
von weit. geringerem Werth und machte 1818 nut 
272,380 Pfund aus,‘ fo daß die — de 
England: höchft bedeutend mar. ‚Handel 

den- eigentlich. goldreichen Heilen: wie Sy sm pr 
Peru, ift nody weit ‚wichtiger ; man kann 

gewiß feyn, daß England unter allen — ——— 
die Spaniſchen Colonien ganz ſinken laͤßt, und in 
Englands großen Handels Vortheilen haben die neuen 
Republiken ihre beſte Garantie. Daß der Engliſche 
Kandel nach Suͤdamerika außerordentlich zugenommen 
bat und flrts mehr zunehmen wird, ift unbeftreitbär, 
aber einer Frage kann es unterworfen feyn. ob Engı 
lands Aſiatiſcher Handel, wuͤrluch im Wachethum 
iſt, oder ſich nur auf dem Puncte zu halten 

den er bieher behauptete. rey Umſtaͤnde ſcheinen 
ihm ‚entgegen zu ſtehn. Erſtlich die Thaͤtigkeit und 
Brharrlichkeit, mit welcher die Niederländer feit dem 
Frieden ihre Handels Specnlationen nach den Indü 
fihen Inſeln ausdehnen, wonach 26 ſcheint, ale 
ihr ganzer alter Dandelögeift aufs neue erw 
ſey; zweytens die Verarmung und der innere 
von’ Oſtindien, ſeit faft die ganze "Salbinfel- ; 

Eunugliſchen Colonie geworden ift, welcheüs —X 
richten, und ſogar Engliſche Schriften und Auf 

eingeichen, und endlich der Zugang, den ſich 

Amsritaner nach. China zu verſchaffen wußten. 5 
nigftens will man in Newyork ſichere Mach - 
mes — daß bie Ameritangr 1818 fürt 
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Million Dollars mehr an Chineſiſchen Waaren aus 
- führten, als die - Englifch's Oftindifhe Compagnie, 
Diefe Nachricht — durchaus nicht unwahrſcheinlich, 
wenn man außer dem ' außerordentlichen- Handelsgeiſt 
der Nordamerikaner erwägt, daß ſie in ihrem Lande 
die in China am meiſten geſuchten Waaren, nemlich 
Die Wurzel Ginſeng und Pelzwerk beſitzen; wie uns 
angenehm dies uͤbrigens fuͤr die Compagnie ſeyn 
muͤſſe Tann man vornaͤmlich daraus ſchließen, daß 
die Compagnie nur dad Monopol auf‘ den Chines 
fiichen Handel behielt , als fie die leiste Konfirmation 
„ihrer Octroy erhielt, und daß man den Chineſiſchen 
Handel fuͤr den vortheilhafteſten anſah. Erhalten nur 
die Nordamerikaner ihre Colonial Anlagen an. der, 
” pelzreichen Noroweftküfte von Amerika recht in Gang, 
fo werden fie den ganzen Ehinefüchen Handel an fid) 
weißen und ihn vielleicht ndr zum. Theil mit dem, 
Ruſſen theilen. Man. kann alfo allein aus dem graens 
wärtigen Zuftande des Afiatifhen Handels Schließen, 
daß der Friede von England mit Nordamerika und 
den Niederlanden nicht lange; beftehen Fan. - Bey 
diefer -precaiven Lage des; Afiatifchen Handels: und der 
unfichern Lage der Duge im Amerika, : wenden die | 
Engländer um fo eifriger ihre Handels; Speculationen 
nah Afrika; dieß erkennt man aus manchen Um— 
fäntenz in vorigen Zeiten war der Sclaven: Handel 
die Hauptſache; jegt hat die Englifche Regierung ein 
ganz anderes Syſtem angenommen. Sie fieht nur 
zu wohl ein, daß fie durch Befoͤrderung deſſelben 
nur Afrikas Cultur ſchwaͤcht und feinen: innern Neidis - 
thum vermindert, da die Megers Völker dadurch. zu 
beſtandigen Kriegen bewogen werden, um fie 
Nahrungszweige zu machen, und daß durch die freie 

- Einfuhr. von Sclaven in Englifche Colonien -die 
ſchlechie Behandlung derfelben, und dadurch ihr Mer 
beſllions⸗Geiſt befördert wird, «der unſer den — 
he ur „ N | p is . 


| 


. — 
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politiſchen Conjuncturen hoͤchſt gefährlich. iſt. Sie 
fucht daher durch beſtaͤndige diplomatiſche Verbands 
iungen mit andern Staaten den Sclaven⸗Hande 
überall zu hemmen und es ift ihr ſchon gel 

ihn tractatenmäßig auf der andern Seite der_ Lini 
zu verweifen. Aud find die Englifchen Kriegsichife 
in beftändiger Activität, um über die Aufredychals 
tung diefee Tractaten zu wachen, Außer diefer nenas 
tiven Anſtalt, um den Afrikaniſchen Handel aufm 
* Helfen, wobey fih doch endlich Handels Intereſſe und 
Menfchlichkeit die Hand reichen, kommen viele pofitive . 
Veranftaltungen dazu, Die Engländer werden nicht. . 
made, Entdeckungs Reiſen ins innere Afrika zu ums 
ternehmen, um fih wo möglich neue Handelswege 
zu. eröffnen und‘ neue Handels s Verbindungen zu 
fchließen, theils durch Caravanen nordwärıs durch 
die Wuͤſte Zahara nad) dem Nigerfluſſe, welche Reis 
fen die Afrikaniſche Geſellſchaft fortwährend verac 
taft,, und theils durch Enideckungs Erpeditionen bie 
Afritanifchen Fläffe hinauf, welhe immer. aufs nene- 
unternommen werden, ungeachtet fie bis jet b 
mißgluͤckten. Mit der einzigen. felbfftändigen, Y 
lichen Macht. in Afrika, mit Abyffinien, fuhr Die 
Englifche Regierung ‚Handels Verbindungen eimzus 
gehen und Trastare abzuſchließen, wie bie meuellem 
Reifen von Lord Valentin und Salt bemeilen, Der - 
Haudel koͤmmt hier dem -Chriftenthume zu älfe, | 
dern es iſt hohe Zeit, daß eine Europäiſche Nacht 
den Chtiſilichen Abyſſiniern unter die ‚Arme greif 
wenn es nicht bald. ein: Opfer ‚der wilden Ballaı 
werden foll, welche es jet. von allen. bedt 
den. Die wichtigſten Unternehmungen der Engla 
zur Cultivirung von Afrita und Erweiterung 
Handels nach diefem Welttheile find ihre großen 8 
niafı Antagen dafelbft; nemlich Sierra Leone und 
Cap. Diefe find aber von. ganz verſchiedenem 
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racter. Die erſte ift im, Herzen des eigentlichen 
Mregerlandes angelegt und hat die Eultivicung der 
Neger felbft zum Zweck. Der Plan ift im hoben 
Srade wuͤnſchenswerth, wird aber fchwerlich große 


Wuͤrkungen haben. Die Neger (welche, wie Hayti 
zeigt, der Verpflanzung bedürfen, um fi höher zw 


erheben ) find. die vedenden Affen der Erde, fie find 
die Race der prädominirenden Sinnlichkeit für Afrikas 
brennendes Klima gefchaffen, und werden es vermuths 
lich) nie weit in der Eultur bringen. . Die Menfchens 
race, welche nie fich felbft zu euftiviren fuchte, wird 
fih fhwerlih von außen her cultiviren laflen; wenn 
fie nicht. durch Werpflanzung und Vermiſchung ihr 
urjprüngliches Gepraͤge verliert. Ganz anders vers 
hält es fih mit der Cap Colonie; hier. geht der Plau 
darauf aus, Europaͤiſche Sultur durch Europäifche 
Coloniſten nach Afrika zu verpflanzen. Die tempes 
rirtere Befchaffenheit des Klimas, ald in dem nörds 
licher gelegenen Afrika, ladet dazu ein; die Lage der 
Colonie macht es in’ mercantiliſcher Kücfiht wichtig: 
und »die ungünftige Stimmung ber Altern Hollaͤn⸗ 
diſchen Coloniſten gegen England nothwendig. - Seit 
man nun mördlih vom, Dranienflufle vorgedrungen 


iſt, und noͤrdlich von den Wüften fruchtbares Land 


gefunden hat, fo iſt die Ausficht auf den Wachs⸗ 
thum und: die fleigende Wichtigkeit diefer Kolonie fehr 
erweitert. Das Capland ift daher auch das einzige 
Land, mo die Negierung planmäßig Colonien anzus 
legen ſucht, und „auf den Vorfchlag des Schatzkam— 
mer Kanzlers. hat das Unterhaus 50,000 Pf, Sterl. 
bewilligt, um nahrungslofe und’ arbeitfame Menſchen 
von England dahin zu führen, Der fchlimmfte Um⸗ 
ftand fuͤr die Eolonifation am Cap ift indeflen. die 
‚große Sterblichkeit unter, dem Kindern. * ne 
noch keinen Grund davon. entdecken Eönnen, 


—2 dieſe neuen Colomſten in den — 
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fruchtbaren Ländern an der Gränze des Kaffer Landes 
zu etablireh, wodurch der Untergang diefer ration 
wahrfcheinlich vorbereitet werden wird, Die Wegie 
rung will nun aud nicht laͤnger der Capſtadt das 
-  auefchlieffihe Stapelrecht - zugeftehen‘, fondern de 
‚ Handel auf der an ſchoͤnen Häfen reichen füdöftlichen 
Kuͤſte des Landes freigeben, wodurch die Cultur dieſer 
Gegend ansnehmend gehoben werden wird, 

Gap tiegt übrigens vortrefflid für den füdlihen Walk 
fiihfang , der immer wichtiger wird. ‚Daß England 
im letzten Friedensſchluſſe Ste de France erhielt, war 
ſowohl für feine Afrikaniſchen als Aflatiihen Sams 
dels, Pläne von großer Wichtigfeit, -vornämlich um 
in fimftigen Kriegen. die Eapereyen feindlichen Machte 
minder gefahrvoll zu machen. Der Prinz Regent gab 
in einer Staatsraths-Verſammlung zu Carltonhoufe am 
aten May d. J. den Handel nad) diefer Inſel: 
gewiffen Bedingungen für alle freundichaftlichen. ZA 
tionen frey; doch Bleibt ‘die Einfuhr: von wollen, 
baummollenen , eifernen und ftählernen Fabrik⸗ umd 
Manufactur: Waaren den Eugländern allein vorbe 
Halten.  &o wie die Handels: Speculation der Eng 
laͤnder fih in den neuern Zeiten ſtark auf Afrife 
wandte, fo hat fie ſich auch in Ruͤckſicht auf Auftees 
ten beträchtlich erweitert. Der glückliche Fortgang 
der Schaafzucht in New Suͤdwallis und der ſuͤdliche 
Wallfiſchfang Haben die Ausficht zu zwey wichtigen 
Handels  Erporten eröffnet. Man bat ziemlid neue 
Nachrichten von diefer Colonie; die  Neuhelländik 
Wolle fol wuͤrklich vortrefflih feyn, viele. Englüde 
Manufacturiften ziehen fie felbft der Saͤchſiſchea 
Electorals Wolle wegen ihrer elaftifchen und -feidenats 
tigen @igenfchaften vor.’ Es ift merkwürdig, daß in 
einem Lande, welches ſich fo ‚trrfflich zur-Schacftucht 
paßt, kein wildes Schaaf, ja niche ein einziges Thier 
finder, weiches fi zum Hausthier eignet, Eden ſ 
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Auffallend iſt es, daß ungeachtet zahlreiche Waliſche 
und Seehunde Neuhollands Kuͤſten umgeben, doch 
die Neuhollaͤndiſchen Wilden nie darauf kommen 
konnten, -diefe Thiere zu fangen, worauf ſich die 
Esquimaux des Nordpols doch ſo gut verſtehn. Dieſe 
Wenſchen ſcheinen aber zu beſtaͤndigen Bewohnern 
der Polars Länder beſtimmt zu ſeyn, während die 
Meuholländer, gleich den wilden Pflanzen und Thieren 
ihres: Landes, nur dazu zu exiſtiren ſcheinen, es ſo 
lange zu bewohnen, bis eine beſſere Menſchenrace es 
in Beſitz nehmen kann. Die ſchwarze Papuas-Race 
in Auſtralien ſcheint uͤberall auszugehen. Die Chriſt⸗ 
liche Religion iſt jetzt, durch Huͤlfe der Engliſchen 
Miſſionaire und Bibel⸗Geſellſchaften, faſt uͤberall auf 
„den Geſellſchafts Infeln angenommen; fie ſuchen zw 
gleich das Volk an Häustihem: Fleiß - zu gemöhnen, 
womit es nicht ganz unbekannt iſt, und Zucker⸗ uud 
Baummwollen s Eultur unter ihm einzuführen. Auch 
‚nach dem großen intereflanten, aber feiner cannibas 
liſchen Einwohner wegen fo berüchtigten Meufreland 
haben die Miffionaire mit GE ihre Bemühungen 
ausgedehnt; drey Männer - machten ſich befondets 
dabey verdient, nemlich die Herren Hall, King und 
Kendall; fie haben paffende Wohnungen für fich Telpft 
und ein anfehnliches Schulhaus aufgeführt, in WER 
— 51 Neuſeelaͤndiſche Kinder unterwieſen werden 

und: ſonntaͤglich ein Gottesdienſt gehalten wird, dem 
die Einwohner fleißig beywohnen; fie lehren das Volt 
zugleich die Erde zu bauen, das Land zu befriedigen 
und zu fpinnen. on Neuholland find die Coloniſten 
‚mit Vieh verfehen. Ein Priefter und ein Schullehrer 
‚find. im Januar von London nach Neuſeeland abge 

‚gangen. ®o entwidelt fid die Eultur mit Niefen 
fepritten im fünften Welttheil; neue Ausfihren a 
"men ſich dadurch für Englands Handel und: 

r JR Kolonie in’ di wird mit 
— m 
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der Mutelpunet einer neu aufblũhenden 


Inſelweit 
werden. Daß man immer mehr. Steinfohlen- in 


Vieſem Weltiheil begeben haben. Bey allen 









diefer Colonie gewinnt, daß der Weinhandel zu glück 
anfänat und daß der Hopfen dort wächlt, — neut 
Augfichten für die Production’der füdlichen: 
Man kann unmöglich vorausfehen, welchen Gang 
der Engtiihe Handel: nach Europa nehmen ‚wird 
welche Veränderungen mit ihm vorgehen werden, - 
fid) ſo große Weränderungen und Um in 
Staaten 
zeigt fih ein Fenntliches Beſtreben, 
Unternehmungen zu erweitern und die des 
Handels mit dem Staate zu, theilen, deſſen Lage «# 
für ihn fait zum Bedärfniß macht, ihn ſo viel al 
möglich im ausſchließlichen Befig zu haben, ' Eine die 
mwichtigften Acquifitionen, welche England in- € 
zur Erweiterung eines Handels machte iſt das 
—2 über die Joniſchen Juſeln. Soll man * 
den Nachrichten von dort her glauben, fo. ſollen 
Inſulaner mit der Vormundſchaft nicht 
ſeyn, und man hört Klagen über das ſtrenge 
del Monopol, welches die. Englifchen: Kauflente) 
fie ‚ausüben follen. Die werden gendthigt, De Bit 
ducte or En —— ge und ihre 
Süpdfrüchte den Brittifchen Ka ——— 
zu überlaffen. - Wie weit dieſe Klagen gegründet findy 





























mag auf fi beruhen; enger een 
Statt, welches man varaus erſieht, daß d 
bende Verſammlung mit großer Majorität - "einen. 
Englifhen Gouverneur. Sir Thomas: Mailand 
machten und vom. Senate angenommenen: 

veriwarf, wodurch der Ausfuhrzoll der Korinz 
eins dev Haupt s Exporte diefer Inſel um fiaf 
Procent erhöher werden folte, um die Ausganen 
Nepubtif zu. beffreiten, Man Mags darüber, | 
Ansgaben, (en. graß genng. nd und dnd.den 
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Ausfuhrzoll auf Exporten den Handel nach den Tuͤr⸗ | 


kiſchen Küften: hinleitet, wo die Ausfuhr: Abgaben 


weit geringer find. Ungeachtet dieſer Laſten des 


Volks wird doch im Corfu auf der Esplanade ein 
Pallaſt mit der groͤßten Pracht fuͤr den Engliſchen 


“Lord. Ober⸗ Commiſſair aufgeführt; welchem Bau 


Oberſt Whitmore vorſteht und wozu verſchiedent 
Kuͤnſtler von Italien und. Maltha verſchrieben finds 
Daß Rußland, Frankreich, die Niederlande, 


Schweden und die Hanſeſtaͤdte ſich ſehr bemühenz 


ihren Handel zu erweitern; iſt unlaͤughar. In wie 
weit es ihnen gluͤcken wird, England feine bisher 
erworbenen Handels /Vortheile ſtreitig zu: machen, 
wird die Zeit lehren. Da der politiſche Zuſtand von 


Europa ſowol in Ruͤckſicht der Länder s Verrheiling 


als der innern Organiſation der Staaten ſo ſehr vers 
ändert iſt, ſo laͤßt es ſich unmoͤglich vorausſehen, 
wohin dieß alles ‚führen werde.) Gewiß iſt ee, daß 
Mahrungstofigkeit und Dürftigkeit zahlloſer Volks⸗ 
claſſen ſich in England auf eine eben fo uherwartete 
als außerordentliche Weiſe zu erkennen giebt. —* 
Armenweſen wird immer mehr belaſtet und die 

ſo druͤckend, daß das Unterhaus dies Jahr eine 
Commiſſion niederſetzte, um die Armen⸗ Geſetze —* 
unterſuchen; dieſe hat das Bedenken gebilligt, wies 

ches ſchon die 1817 niedergeſetzte Commiſſion abges 
geben hatte, und welches: dahin ausgeht," daf man 


durchaus die bisher angenommene Erklärung: der 


Acte der Königin Eliſabeth über das Armenweſen 
verwerfen müffe, welcher zufolge die Kirchſpiele vert 





. pflichtet find, denen, die es verlangen, zu jeder Zeit” 
Arbeit und Unterhalt zw geben. Die Commiſſion 


— die —— pa Etklaͤrung und 
> wie nothwen es — neue, —— 
x beftimmte- a Karl diefen ——— 


abzugeben, außert aber zugleich die Meinung, daß 


Mlit. Journ. October 18x09. 60 
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‚dert, aber da die Menge arbeiteloſer == 
arm und ihre Zahl fo groß iſt/ fo fehle es 


| as Ui 


 fortichreiten, fo wird ihre Staatskraft- Bir 


es jet nit der paſſende Augenblick jey, eine Gele 
Beränderung einzuführen, und gewiß: mit. 

da.die Nahrungslofiakeit jetzt ſo ſehr die fentlice 
—* ſtoͤrt. Die Verpflichtung/ öffentlicher Urne 
ſtuͤtung zu geben, foll ſich blos auf Kruͤppel Lahme; 
Greiſe, Blinde und andere zur Arbeit: untaugliche 
Perionen erfireden. Die Commiffion meint fernen 
in Ruͤckſicht der zur Arbeit tuͤchtigen ſolle man nur 
die Einfchränkungen der freyen Arbeits Würkfamfeit 
heben, diefe für jeden erleichtern und jeden dazu: Auf 
miuntern, Sparbäcien einführen, für. die teligiäfe 
und moralifhe Bildung der Jugend beſſer forgen 
und fie zur. Arbeit gewöhnen. Bey dem allen fehl 
es: der Engliihen Regierung an Mitteln, ihre ta 
fenden von brotloſen Menfchen Unterhalt zu geben 
und fie dadurch zur Mühe zu gewöhnen. ı Die Aus 
wanderung jcheint nody das beſte, und es giebe 
Menfchen: genng, melde. ſich derfelben bedienen, ı 
aus der einzigen Stadt Belfaſt in Irland. find. 
dies Jahr 5881 Menſchen nach Amerifa aus 




























an Geld und Gelegenheit zu fo 09 
Wohin follten auch die wielem Menfhen Hinz 
Nach dem Cap oder nach Neubolland ? Dies: 
fo. weit und beſchwerlich; nach „Morde 3 
es am leichteften ; aber die Englifche Re 
unmöglich -mit. Ruhe und Wohlgefallen ‚anfehen, baf 
ihre gefaͤhrlichſte Mebenbuhlerin dadurch immer 
Kräften zunimmt, denn wenn die Frepflaak 


Sahren die von Großbrittannien — 
ſchien daher, als wenn die Regierung die Am 
derung nad; Canada befördern müßte, um“ 

fes ———— die Freyſtaaten A 





' im lichen Gier Glieder zugleich mir 
Gina ufprechen, indem Sie die —54 Verſamm⸗ 


Def kſamkeit a * in. einem gro “ 


| ran Dielen ae Erſcheinung, die fl 
‚einigen Jahren von Tag zu Dag verne mlicher 


— 
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geht im Unterhauſe DOOR über Biefen: Eur 
ftand erklärt, ‘da das dortige ‚Klima fo firenge. 
und- fein, Anbau: ſo große Anftrengungen erfordert, 
auch die Ankoͤmmlinge von dort haufenweiſe wieder 


. nach den paradieſiſchen Theilen am Miſſouri un 
 Miüfiffippi wandern würden. So befinder fih Eh 


fand in der. That in einer. ſehr kritifchen Lage, aus 


der ſich nirgends ein Ausweg zeigt, und welche die | 
blutigſten Nevolutionsftürme, einen Kampf der Aus — 


men und Reichen, zur Solge haben muß, * — — 
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De des Bundestages 


MM aoften September. 
R l —5 — aErÄRDint-Gefanbetegaft 


” u ferl, Maiekät glauben den Wunſch der 









lung Aufford 






n, vor ihrer Vert i | 
ern, vor ihrer Vertagun Zeit, 


9 A nde unrubige. egun 
— zu Fa 


gt, zulegt. aber in unverfennbaren Symptom 
in Yufrubr —2 Schriften, in weit verbr 
Er ſtraͤſfichen Verbindungen, ſelbſt in an 








b 
an9 Se Grete nedar Sram um Ya | 


Furcht vor den en, Vertrauen 4: egie 
{urat vor de © ee —*— der —6 
u aller der Guͤter, die der © 
dem ONE, re Kar Ebafe ei “ at Brenn 


—3 —2 — A eehigt werden er 
safe Beirat ine zu sichen, * 


x 


* lerhöch ste den Befehl au | 
.. der Bundet ; Werfammiunz bie folgenden Eröfnung 


brem eines 


BE 


\ 


Pr RR Deurfcher Bandestag. 


Die Quellen de Uebels, deſſen weiterm Fort, 
dritte Schrarfen zu —J geg nindrtie die beiliste 
fliht der Url Deutſchen Regferungen if, 
Hiegen zum Theil zwar in Zeitumfänden und Ber: 
haͤltniſſen, auf welche feine Regierung Hnmitteibar 
or augenblicklich zu würken vermagz zum Theil aber 
Sul fie mit befiimmten Mängeln, Serthümern 
ihbränchen zuſammen, denen allerdings durch gi 
Tiches Einverfändnig und reiflich ——— — 
u Mapregeln abgeholfen werden ats 
ter den Gegenfiänben, die in dieſer legten 
Hunt, die nächfie und förgrältigRe. Erwägung 9. vers 
dienen, zeichnen fich, ganı befonders folgende aus: 
1) die Ungemwißbeit über den Sinn und die dara 
entfpringenden Mißdeutungen des ıztem —** 
Bundes⸗Acte; — Be en 
Der Hundes. Ber —— — 18 
und in;uldänolichkeit Der en we 
Fi e geltend zu machen Rub; 3) 3 Schırarn 
: und Iniverfiedtswefend; 4) 
Der Brerfe, und —— * mit or Unfug 
‚gen, et ond „Stuafcht * tSerlebene U 
s if St. Majeftät — — 
daß die F sBertabmieng ſich — — 
‚Diefen wichtigen Gegenftänden beichäftige, und. 
‚Präfidial-@ejandefchaft ift Daher ahaemiefen, be 
‚Dene, ſowol auf die angeführten vier Punete, Hr: 
ie Ernennung einer CentralsEsmmidion 
Rimmung und Gefchäft ſich im Verl dief 
‚trage naher ergeben wird, — 
32 Beſchluͤſſen mitzutheifen. ai em fi 
Aberkeine, dak die Mirglieder des Bundes a ‚ Dieit 
Entwürfen, und den fie begleitenden lungen 
jene EHRE e der Gereihtigfeit und. M Rigung, bi 
Aller hoͤchſtd —*8 jederzeit zur oberfien Rie dif | bu 
gedient haben, wieder finden,-und ba ar Sutgent 
‚ten aller -Deutfchen 5* wede ‚Bi 
‚mohlwollende cht, die 334 it ben. se 
‚BöORipfen Worfchlägen —— Kuh 8 
noch Höchſdero aufrichtige, b m rt dnber 
Liche Theilnahme an dem Schiekf era dmmitlicher, det 
‚den Bundes Bereit zn gleichen Borcheilen, aleidı 
Pflichren und gleichen —— — 
ten vertennen werden; J Re — 
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— — 


Ungewißheit über Ben Sinn des Taten’ Aru⸗ 


kels der Bundes⸗-Acte, ‚und, Mißdeutung 


deſſelben . 


Als die Enlauchten Stifter: des: Deutſchen Bum 


des in dem Zeitpuncte der politiſchen Wiedergehurt 
Deutſchlands ihren Voͤlkern in der Erhaltung oder 


Wiederherſfelung ſfändiſcher Verfaffungen ein 


Pfand. ihrer Liebe und ihres Vertrauens zu geben 
beichloffen, und zu diefem Ende den rzten Artikel der 
Bundes; Arte: unterzeichneten, fahen fe allerdings 
woraus, Daß dieſer Artikel nicht in allen Bundes— 
Staaten in gleichem Umfange und gleicher Fotm 
würde vollgogen werten können, ‚Die große Verichier 
Denheit der damaligen Lage der Bundes: &taaten, 
von welchen einige ibre alte Landſtaͤndiſche Derfaffuns 
gen ganz Oder zum Theil begbehalten, andere die vor 
ber befeffenen ganz verloren, wieder. andere bdergleis 
chen Derfaffungen nie gehabt, oder ſchon in früheren 
Zeiten eingebüßt batten, mußre yorhwendig. eine eben 


J große Verſchiedenheit in der Behandlung dieſes 


ichtigen Gegenſtandes herbeyſühren, eine Verſchie— 
denhelt, die durch die neue Befimmung der Territo— 
rial: Srängen, durch die Mereinigung ungleich conftis 
suirter Länder zu einem Geſammt Staate, durch die 
Verſchmelfung ſolcher Gebiete, Denen Landftändifche 
Nerfaffungen mehr oder weniger fremd maren, mit 


Provinzen, worin fie von Alsers ber befanden, noch 


im hoben Grade vermehrt werden mußte. 

In Ruckſicht hierauf haben nicht allein die Stif- 
ter des Bundes, Tondern auch fpäter, im der eriten 
Deriode ber Verhandlungen Des bereits beftebenden 
Duhdertages, die Bundes-Fürken jederzeit Bedenken 
netragen, dem’ won vielen- Seiten geäußerten, ver: 
fhiedentlih auch am Bundes-Tage laut gewordenen 
Wunſch, daß zur Bildung der im 13ten .Artifel ers 
wwähnten Landflärndifchen Verfaſſungeñ eine allges 
meine Norm feftgefent werden möchte, Gebdr. in 
geben; und, wenn aus der Nichterfüllung diefes 


Wunſches, wie mam fich jest Frepiich niche mehr ner 


Bergen kann, - für Deurfhland manches Weber 
Entiprungen ift, fo märe es doch nngereche, die Mor 


ive, welche dem bisherigen Stillſchweigen ber Bun⸗ 


18 Berfammiung: über diefen wichtigen Punet jung 
| Srande 


“ h 


u — ———— 4 
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Grunde lagen (naͤmlich die Achtung vor dem, jede 
2. Bundes: Staäte gebührenden Nechte, feine inneren 
Angelegenheiten nah eigener Cinfiche gu ordnen, 
und die Beſorgniß durch firena ausneiprochene: allge 
meine Grundfäge seinzelne Bundes. Staaten in man 
nichfaltige. Verlegenheiten, vielleicht in unauflögtide 
Schwieriafeiten gu verwickeln, verfennen zu wollen, 
‚ Nie aber haben die Stifter des Dentichen 
des vorausfehen können daß dem ı3tem Artikel: 
sungen, die. mit den Flaren Worten Deffelben im 8 
derſpruch ftänden, gegeben, oder Folgerungen daraus 
sogen werden follten, die nicht-mar-dbem ı3tem Dr 
‚Sifeh, ionderr den ganzen Text der Bundessticte 
allen; feinen Hauptbefimmuigen ns 
Fortdauer des BU RECHHEL EL REIN ſi hð ch ſ 
problematiſch machen wuͤrden Nie 
vorausfegen können, daß man Das nicht smendeut 
"Landftändifche ‚Prineip, auf befien - Befefligung 
einen hoben Werth legten, mit rein Democrati: 
then Grundfägem’/und Fornien werwerbfeln - 
auf diefes Mikverfiändnig Anfprücegründen m 
- Deren Unvereinbarfeit mit —— Di 
Staaten, die (mit unerheblidjer ee 
diefen. Verein aufgenommenen freyen. Städte) Die 
einzigen Beſtandtheile des Bundes ſeyn follen, emt 
weder fofort einleuchten: eder- Doch, in- gang Eutger 
Zeit offenbar werden mußte... ° m. 00 77 
Eben fo wenig ſchien die Beforanik ge 
daß man irgendwo. .in Deusichland - dem: 
Raum: geben mürde, Durch. die ‚den Land 
Berfaffungen zu verleihende Er Lin > | 
Rechte und Attribute des Bundes Telbh 
raͤuken, oder, mie würklich bereits weruche wor, 
en, unmittelbar angreifen, mithin das einzige 
Band, wodurch gegenwärtig ein Deutjher 
mit dem andern, und das gefanmte D 
dem Europdifchen Staaten: Spfiem © on 
leihen Dabenfid ale. biefe Tümeren Mike 
eichwol haben ſich alle dieſe | 
Kändniffe und Irrthuͤmer in dem legtverfioffenen 
ren nicht nur entwickelt, fondern, durch eine um 
liche Verkettung van Umfänden, der dffent 
Meynung fo.fehr bemäctiger, da man den mabten 
Sinn des ızten Artifeld far gängkich aus Be: 
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monart 


Li 
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u EXIT. Deusfher, Buntestag. —2 


Geſfichte yerlebre b 1 Die täglich über 
nehmende Meigung 1 + tbaren are AR 
Theo ei „Der us, —D ten 

jedem. olfswahn - Smedelider © hrift ety 
eitie Beriangeny Die, Berfafiungen „fremd 
Länder, deren ‚heutige, voliſiſche Geſtalt der AA 


—— eben fo unähnlich iſt, als ihre. a 


—8 u der. —— auf Deutſchen 
den zu ortuflangen 5: — dieſe und: wiele andere Ä 
r nn sum RLyeg noch — smürdigere Uta 
chen. haben jene allgemeine, polit (he Sprach⸗ 
Er wirrung erzeugt, in welcher dieſe große, die 

nf durch Gründlichkeit- und; tiefen Sinn fo 7 
lic ausengimneit Ratien ſich zu verzreh Fall R, 
droht iz. fie: —* n Fogar in den Augen vieler Mit⸗ 
glieder Staͤndiſch —— et den —— 
anf. weinen ie erfagungome ig aetellt waren ders 
8 verdunkelt, und die ——— ibrer 5 | 










Wuͤrkſawmkeit It verrückt, * 
gier! —* * der Er ihrer me 
und gehindert werben muften... | 
Grunde, elite de Bundes Berfammlung | 


rer befimmt hatten, auf das Verfaſſu 
einzelner Bundes. Gtedieh ‚nicht N ein zu⸗ 
wuͤrken, — — * ‚höheren ädfichten a mas 


—“ Deut —X RE en 264 daniten 


‚innerer Spaltung, ‚ge bu Ben * 
barer Berrüttung feines, Rechts⸗ u 

2 preisnegeben werben fol; | | 

tigkte feiner ‚Angelegenheiten, iv ve 4 a 

Pine Bu tigen. Verfaſſu — Ar gemein⸗ 

ah zu gemwinnem - 


an En aber ein Di 


der Ba ianeae dringen 

als der B ie erfammlung ſeyn, zu e« 
rau ale Bundes, — in weld 

Kane ne au ‚gegent ttig —34 en. "dach. - 


me ah, 366 — Begr fi 
der — 


geleiteten, vor allen aber 
bi FORBERDEN vr heat 
“ri 











firafi I, we darf, und. der 
——— Bun “ s ER 


— 
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nie m 


’ 
942... ARE MuGlan 


gen Stüße feiner Unabhängigkeit und: feines Kit 
Bi. solfommen angemeffenen Auslegung md Ete 
rn des ız3ten Artikels ber Bundes: Aete zu 

reiten * 
und fo fehr auch dadin getrachtet werden muß, 
Die Landhändifhen MWerfaffungen- in allen ber Gum 
haben. sn ‚ wo. fie nicht bereits ihre feie Erüfteng 








aben, ohne weitern Aufenthalt, ja mit ser 
elter Thätigkeit ins. Werk gm MT fe 
eslufchensmärdig ift e8 zugleich, Be 
Heuer —— und zu — 
i 









zung einer bevorſtehenden ne M 
ber. die Volljiehung des 13tem > Artikels, 
t im mebrern Bundes: Staaten eingeleiteten 
die EHEN Derfeffungen Bezug habenden Ar 
pen Y Fi kan, fie en ** uhr pt 
en hier vorläufig ausgefprocdhenen ‚Anfichten; 
mit der von der: Bundes » Derfammlung in Fu 
riſt zu. erwartenden u” Erläuterung jenes u 
8, auf irgend eine Weile in Wibderfp Kan 




















' er fe Hit — 


Ueber Rußlands — 
(Aus Walsh sketch of. ai 
cal power of Russia, Ph 

Zuvem —* — 


5 Ofen erde 

—2— es u fen ichs in Euı 

merkt, fie baben nicht Daran ir 
auen, von mober diefe nigan — Li 
ver ränıe näbert. Ander Ba einem 


ri erſchlenenen Sketch of me mil He Er „po -4 


tical_power of*'Russia bat n 
er. aeuengant beachtet. % * we 
Blands Befißungen eräreden —* — 
are a ee ndrdl. Bra ein Berk 
und u — 
Kanonen, ſeit 2917 — * De ſich dort Io. Krol 


rar 3 
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\ vı 
ax 6 
7.28: 


Die —— ul = 








reichen 
ft. d das * ter cum it d I 
— — He 


Veh u ⸗ 


* 1 


— Le 


nie zu Bogab a unterm 38 54 angelegt, nur 30 
Meilen —*2* Pi De Beſi in ale al 
nien, wo t 89 Vortheil 
andeln, —* Ar as Elima und den 
Berunger — ar? „in 5 dee ha Hann 
eßtzunge eſe erlaffung a 
—*34 Soden ie fein Botäberdeheuder 4 


| ——— dieſes Reichs, ſondern "di 


gen BHeherrfcher von Rußland. Peter 
Größe begann es, Catharina TI. folgte ihm da 


ri 
er ea —*c ‚dem —— Unter drey Er 
—— ward die Herrſchaft r Nordaſſen Bu 


HER e Brtnluge Grake vage un J Nordam 
feſter Fuß La e 
ud, San Een 
e ſe m 
fie eine Er 


eilen 'n * 
———— rer 









von 
Ri 






u Inſeln beich 
at, bat ſich Alexander ein feiner Größe 'mirr 
Dies Ziel vorgefegt — nemlich die * | 
Golfs und der Halbinfet von - Californien und der 
6 tige ‚und Anfp * 7 "Nor! 


i £ iv “ Ian i —— 
⸗ 
— — 





———— ir das en 
Würtemberg 
 Wildelm, von Onttes Ghaden Rbr 
nie von Würtemberg, Thun fund und ju wife 
für Uns und Uufere Nadfolger in der 3356 
Unferes in Gott ruhenden Herru Vaters Ma— 


jeſtät und Gnaden haben ſchon im Jahre ıgı5 auf 


die Errichtung einer Staats Grund: Derfaffung für 
das 'gefammte Königre Rahrttmberg ernfllichen. 
dacht genommen, und ju diefem Ende mit den 
einer Stände » Verſammlung einberufenen 


/ 


4 XXV. Würtemberg, 


rafen, Edelleuten, Geifilihen beuder -Haust: Tanz 
ffionen- und den von einigen. RB——— auch — 
Ich chen Dberamms » Bezirken biren 
Ä eh eröffnen 6 u, welche unter —— 
rer Regierung bis in das Jahr 1877 fotaeſeht wurden, 
Wiemohl damals der -germünfchte.-Zmseck ‚micht- gu 
erreichen gemwefen „ ſo haben Wir denſelben —— 
unverruͤckt im. Ause behalten, uud. um. inestheild. der 
Uns, als einem Gliede.,ded.Deutf: undes ,- obs 
liegenden Verbindlichkeit su Erfüllung e8 XI: Aus 
tikels der Bundes: Acte, anderntheild den Wünfchen 
und Bitten Unſerer aetreuen Unte num. ends 
gen: Bearündung des Öffentlichen +Zuftandeg, 
bereinffimmend mit Umferer seigerem- 
u.entiprechen ,„ eine neue Staͤnde Werfammlung auf 
en. ugten Julius gegenmärrigen Jahres in ünlere 
- KRefidenz Stadt Ludmwigsburg'ber 
6. Nachdem. man „über be Entwurf ‚einer ‚den: frds 
ren «vererags- und. gefenmäßige * tem und Se 
eiten Tees alten» —** anbes, ne 
damit vereinigtennneuen theile ich aber 
auch. den gegenwaͤrtigen ia Dig Fi 
































fk aus 
effenen, Grund ‚ Berfa on ‚der — 
ne ung biegu ——— — Mitglieder 
ſich mit den von Uns ernannten Commiff jun pen 
länfig. bereder haben, und.die hierüber € Seen Ba 
- richte einerfeits von 1ins in: Unfsrem 
Mathe, andererfeits von. der vollem Stände: — 
lung vollſtaͤndig und ſorgfaͤltig geprüft — ‚erwogen, 
fodann die gefammten Wünfhe IHnferer getrenen 
Stande Ung ich t worden find: fo if- 
durch Bias: Entfchließung und beoberf 
GegensErklätung eine, voldommene bey 
‚einigung über folgende Pune ae rer 8 


‚I. Cap. Von dem Königreiche, 7 - 


$. 1. Saͤmmtliche Beſtandtheile des 
find und bleiben zu einem unjertrenuli 
und zur Theiluabme- an Einer, und De T 
fung vereinigt, J. 2. Würde is ber: Folge se 
Königareich einen neuen Laudes- Zumwache: burc 
ausch, oder auf andere Weife erhalten, f 
berfelbe in die ‚Gemeinichaft der Berfaffung 
Staats aufgenommen, Als — i 
















— —— [ur [u u — — 


anufeben was der König: mA blos für. ‚Seine. her 
% 


fon ,'fondern. dur wendung ber. Gtaätsfr 
= 84 


‘ 


—* F find,» auch für. 


wi - 


oder mis der aus lichen Beftimmung, daß es 
einen: Befiandtbeil ‚des, Königreichs ‚arsmachen al 
erwirbt. Sote ein unabwendbarer Rothſfall die X 
fretung- eines ——— unvermeidlich machen, fo 


iſt —3 tu Wise daß Ten Eingeſeſſ Eben u 


des getrennten- — eiles eine Bınlängliche Zeit 
gern geſtattet wird, um. ſich amderwärts im Königs 
Teiche mit ibrem Eigenrhum. niederlaſſen zu -Fünnen, 
ohne im — ihrer Liegenſchaften übereilt, 
der durch eine auf das mitzunehmeude Vormögen 


gelegte — oder ſonſt * andere Weiſe 


zu werden 53 Das Königreich Wuͤrtemberg 
ein Theil des Zeutſchen Bundes; daher haben alle 
‚organiichen Befchlüffe der ‚Bundes  Detfammlun 
melde die. verfaffungtinähigen. BDerhälsniffe, Deus 
Tands „._ oder die. allaemeinen.-Berbältniffe. Deuttcer 
Staatsbürger betreffen, Yan do fie von dem KRäntge 
ürtemberg, werbindende 


ur xXXV. Wirremberg. 2: 


⸗ 


edoch tritt in Anſehung der Mittel zu Et- 


ung der. ‚biedurch begründeten Verbindlichkeiten 
de werfajlungewäßige, Mitwirfung der Stände ein. 


ur II. — Bon dem ‚Knie, der Zhronſoige 


"md der Keichgveriwefung.’ 
s 4 Der Könia iR das Haupt des. Staatet, 


| ‚wereinigt in fi ale Rechte der Staats Gemalt und 
übt ſie unter den durch die. Verfaſſung feſtgeſetzten 


Beſtimmungen aus. Seine Perſon iſt heilig und un- 


verletzlich. 5. 5. Der ne bekennt ie ju eimer- 
‚der hriftlichen Kirchen. $. 6. Der 5. e 
zung kann in feinem Sale — de 


T Negies 
Königreichs 
verlegt werden. 5. 7. Das Recht der Thronfolge 
geranst dem Mannsftamme des Känislihen Hauſes; 

ie Ordnung berfelben mird Durch die, Lineals Erbs 


ber- Mannsftanun,. fo geht Die Tchronioige in die 


weibliche Linie, sad Unterfehied des Geſchlechts, 
über, und zwar fo, daß die Näbe der Verwandtfchaft 


mit dem zuletzt regierenden Könine,.und bed gleichem 


Verwandtſchaftsgrade ‚dad natuͤrliche Alter ben Vor⸗ 


ius giebt. Jedoch tritt bey Jo Descenden ar ſo⸗ 


folge nach dem Erſtgeburtsrechte beſtimmt. Erliſcht 


das KRV Wartemberg. 


dann eede Koͤniglichen ur, das 
Des Mannsftanmes wieder ein. $. 8.. Die Fähin 
sur Thronfolge fegt — 5 * 
ebenbürtinen, mit ag ed AR nt. oa 
nen Ehe voraus. Volliaͤhri a 
nige tritt mit —— achtzehnten —— ein. 
S. ı0. ‚Der Hıldigungs : Eid wird Dem TChromfolger 
erfi dann abgelegt, mern Er in einer den Gränden 
des Kögiareichs auszuſtellenden fenerlichen Urkunde 
die unverbrücliche Feſthaltung der Zanbes.Me 
ben Seinem Königliben Worte zugeſichert bat. 
Iſt der König minderjährig, nder au einer andere 
Urfache an der eigenen Ausübung der Negierun ‚vers 
‘ bindert, fo trite die Reihs: Berwefung ein. 'S. 1=. 
n beyden Faͤlen wird Die Neihs:Vermefuigs von 
* der Erbſolge nach nächften Homaten 
Sollte Fein dazu fübiger Agnar vorhanden fi 
fällt die Regenrfchaft au die Mutter, und mad | 
e die Großmutter des — vor Iitertiger Se 
sundd 2 vo 























13. Sollte fih ben. e 
Shichapen ie zur Er Y nk —35 1 * 
liede eine ſolche — ert 
fi Ki welche — 9 


Des Reichs unmöglich alt fo 
ter. der Megierung des Königs —— 
Staats⸗Geſetz über den fünftinen Eineriet der ge 
mäßigen Reich sverweſung zu enticheiden. Bey 
König mährend feiner Regierung oder 11:5 
falle der Thronfolge durch ein eh 4 
der eigenen a A 
sahne dag fchon früher j 
getroffen wäre, fo foll I HE ** 
in einer von dem Geheimen Rat 
Verſammlung ſaͤmmtlicher im 14 
wöliäheigen, nicht mehr unter väterlicher ewa 
EN enden Prinzen des Königlichen R | | 
chluß des zunaͤchſt zur Regentjäaft b 
* auf vorgaͤngiges Gutachten des Sehe 
urch einen, mach abfoluter — 
faſſenden Beſchluß, mit Zukimmung der Städt de 
den Eintritt der ge en 350 —* 


den werben. 5. * Der Me — 55 
mie der König, den St 5 
Landes, Berfaing ——— —— ia 
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eichövermefer ‚übt. bie Gewalt. in dem At 
(ee, mie he dem, hnige außeht, im Namen de6 
- Königs verfaffungsmäßig aus;. Daher ſteht auch der 
Geheime Rath zum: Delatnerhefet Ge demfelben Vers 
Dun! * ie.5u dem regierenden Könige. Es kann 
er R ——— eine Standes: Erboͤhungen 

| Hornehmen, Feine neuen Ritter: Orden und Hof; Arms | 

ter 495 und fein Mitglied des Geheimen Raths 
ent als in „onige eines gerichtlichen Erfenntniffes, 
es, ai e während einer Reichsoerweſung vers 
aa edete ee eines DVeriaffungs ;: Punctes 
t. nur. auf die Baier der Negentfchaft. Auch koͤn— 
zo die dem Rei beimpeiaknen gehen während 
der Regentſchaft mi dt wieder verliehen werden. $. 
Br. 33 rmangelung einer von dem Könige getroffe⸗ 
— Geheimen Rathe bekannt gemachten 
gebuͤhrt die Erziehung des Bar 

1. Rönig6 = Mutter, und menu dieſe nicht mehr 

Ay utter von -wäterlicher Seite; jedo 


” 


1 


. 






‚Die . EReRSUn der Erzieher und. Lehrer en 
.Seftfegung des Erslehungeplanes nur unter R 

e mit dem Bormundfchaftsrathe gefchehen, *2 
3 —* aus: 2 Mitgliedern des Geheimen. Nathed, 
nter dem Vorſitze des Reichsverweſers, bild N: v 
daß 56 hr den Deshalb zu faffenden Bei 9 
eine ‚mitzugäblende, und im Falle einer, 

39 at. Sen ca 

enbeit ber Anfichten. hat der Bormund; 

i; je Entſcheidung; duch liegt dieſem na har | 


Zn 


e er Mutter und der Großmurter die 
ür die 1 Blake Be ——— A alle 


das Alten sujil igkeit 
A Di de Ba — — 


des Haufe 4 anf 


aupt der Familie, und wäter w 
— rer da Haus, Gefege beſtimmt. N ar 


| Cap- UL, Don den. allgerneinen Reiser 


vw 


niſſen der Staatsbürger. BR 
9. Das FR wird. ind 
zu er 


ö anal menn bey ehelich 


FR J 4 


— 


— 


und eben fo find ſte zu gleicen fia 


4 und die Verbindlichkeſt um Waffendienfte 
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ben Unehelichen die Mutter das Staatsbürg q 
bar, teils durch Aufnahme erworben. _Legrere fi 
vorau® daß der Aufzunehmende von einer beftinnmten 
Gemeinde die vorlätiige Zufiherumm: des Bürger 
oder Beyſitz Rechtes erhalten habe. — 
Durch die Anfellung in dem Gtaatödienfte die U 
nahme in Das Sraatebürgerrecht, jedoch nur auf 
Dauer der Dienfizeit. '$. 20, Der Huldigungs‘ Eid _ 
it von jedem uesornen Würremberger mach zurücaes 
legtem 16ten Gahre, und von jedem neu Yurfaens 
menen bey der Aufnahme abzulegen. 5, =r. 
Wirtembderger haben gleiche faarsbürgerliche 9 
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Pflichten und gleicher Theilnahme un den Staat: 
Lafer verbunden, ſo weit nicht die Werfaffeng ei 
ausdrichiihe Ausnahme enthaͤlt; auch have 
chen verfaffungsmäßigen Gehorfam zw keiften. 
Kein Staatsbürger kann wegen feiner Geblrr’ 


irgend einem Stgatsamte ausgeihloffen werde 
. 23. Die!Verpflichtung zur, Bertheidigung des Br 


























ift allgeme; es finden in lehterer Hinficht Keime 
andere, als die durch die Bundesacte und die 

dei nette begründeten Ausnahmen Gfart. ieh 

das Neibt. Waffen zu Ki pe ein Geſez 

nähere Beſtimmung geben ‚'$. 24 Der Staar ficher 
jedem Bürger Frenbeit der Perfon,' Gemiffens, m 
Denffreiheit, Zreibeit des Eigenthuns und Answan 
detungs, Freiheit. $. a5. "Die Leibeigenfchaft bleib 
für immer aufgehoben. °$. 26. Niemand darf feinen 
ordentlichen Nıchter entzogen, und anders, als in dei 
durch das Geſetz beſt umten Fällen nn» in d nt gefe 
Uchen Formen verhaiter umd’beftraft, nad länger al 
Einmal 24 Stunden über die Utiache feiner Berbap _ 
tung in Ungewißheit gelaffen werden, .$, 27. Geben 
ohne Unzerjchied der Religion, genieht im Königrei 
ungeflörte Gewiſſens reibeit Den vollen Genu 
—5—————— Rechte gewähren die drey 
Iden Glaubens: Befenntniffe. Andere Chri he un 
nit Chriſtliche Gtaubefisgenoffer Fünnen sur Sheik 
nahme am den nürgerlichen Mechten nur in dem BE 
Kar sugelaffen werden, als fie durch de 


> 


äge ihrer Religion an der Erfüllang: der bürnerlice 
flichien nis gehindert werden. 5. =8. Die gie 


„ 











en ihbm-zugeftandenen Vorbeha 
bärgerrechtes in auswärtige Staatsdienftet 
deſſelben werlufig Die 


Pi ' 
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heit der Preſſe und des Buchhandels findet in ihrem 
vollen.-Iimfange Statt, jedoch unter Beobachtung der _ 
gegen den Mifbraub beftebenden oder ai zu 

erlaſſenden Gefeke. $. 29. Jeder hat das * — 
nen Stand und fein Gewerbe nach eigener 9 36 | 
zu wählen, und fich dazu im “Tu : und Auslande aus; 
ubilden, mithin auch ausmärtige Bildungs: Anftalteh 


n Gemäßheit der gefeglichen Vorſchriften zu befuchem, — 


$. 30. Niemand kann gezwuugen werden, ſein Eigen, 


Dan andere Rechte für Allgemeine Staets pder 
| rporationg - Zwecke abzutreten, als nachdem der _. 


Geheime Rath über die Nothmendigfeit entfchieden 
at, und gegen vorgängige vole Entfchädinung Emts 
ebt.aber ein Streit über die Summe der Entihär 
gung, und Der Eigenthümer will ſich bey ber Ent; 

— Sana li trat Enge nicht beruhig: 
ie e Sache-im ordentlichen Rech swege zn erie; 
igen, einftwerlen aber die von jener tele feporten 


” Summe ohne Verzug aussubesablen. $. 31. Au 
ſchließliche Handels; Ind Generbs Privilegien Fönnen 


nur zu Folge eines Geſetzes, oder mit befonderer, f 

den: einzelnen Fall güteiger Benffimmang der Staͤn 
ertjejle werden. ‚ Dem Ermtefien der Regierung bleibt 
überlaffen,, wüliche. Erfindungen durch Patente - 
deren. ausfchließlichen Benügung bis auf die Da 
vow zehn Jahren zu belohnen. 5. 32. Jedem Sta 
ürger fteht frey, aus dem Königreiche, ohne Dezah 

ung einer Nachftener, ausjumandern, fobald er d 
ibm vorgefenten Beamten von feinen —*68 
Anzeige gemacht, feine Schulden und andere Obli 
sgeſte at, daß er Inn rest q 
d is *8 —53 nicht dienen, und eben ſo la 
in Hinficht auf die vor ſelſem Wegzuge erw achſenen 
Anfprüche vor den Gerichten des Königreichs Ned 
* wolle. 8. 33. ag. den Wegzug verliere de 
uswandernde fein Gtaatsbürgerrecht für fih und. 
e mit ihm wegziehenden Kinder. Das Verm 
erjenigehn Kinder,‘ welche nicht mit bei 
wandern, wird im Latıde gurü alten. 
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Monate gu Wien 


Vermiſchte Nahreihtem 
Die Eonferemen, welche im Lanfe des November 


ber die Deutfchen Angelegerbeis 
gen weiter gebalten werden follen, dürften —— ſo 


» sie die Beſchluͤſſe der Bundes; VBerfammlung vom 
gohe September große Reſultate zur Folge baben. 


on Preusifcher Seite wird der Staats, und Eabis 
nete Minfler, Graf von Bernforff, vom Königs 


zeih Hannover der Staats; Minifter, Graf son Müns 


er, fo wie au der Großherzoglich-Mecklenburgte 


| de Staats: Miniker von Pleffen denieiben bey 


wohnen. Was in Öffentlichen Blättern über die Zus 
fammenfunft mebrerer Monarchen Dafelbfi verbreitet 
worden, icheint ungegründer- zu ſeyn, indem nur die 
Minifter der hoben Mächte fi daſeibſt verfammelz 
werden, — Die Reile der Pringeffin von Wallis, weſche 

us Italien über. Sranfreih nah England. um 


N a 
| ir dem Ramen einer Gräfin von Didi begiebt, iſt 


* 
-.. 


abermals ein Gegenfand der Muthmabungen äffents 


ichet Blätter geworden, Es if aber wabrfcheintich, 
e 


daß fie bios deshalb auf einige Zeit nah England zur 
zuckehre, um gerichtlich die Gültigkeit derjenigen 
Wechfel zu, bezeugen, welche ber verfiorbene Herzog 
Braunſchweig zu ihren Gunſten unterfchrieben 
* as ‚gelbe. Fieber, welches fortdauernd iu 
Spanien immer weiter um ſich greift, ſcheint felbft in 
Madrid Beſorgniſſe zu erregen. Zu Madrid waren 
Ale Thore, mit Ansuahme smeyer, geichloffen, die 
gon ——A bewacht wurden, um Diejenigen, welche 
aus dem füdlichen Spanien. dahin fommen, .den = 
ang zu verſperren. Um die Verbreitung des gelben 
vebers nach Frankreich zu verhindern, mar bafelb 


‚ ande ſtreuge Quarantaine von 40 Tagen verordnet 


Morden. — Den zten Detober fand: zu run die feierr 
Iiche Uebergabe der. Königin von Spanien durch des 
Eommiffair des Königs von Sachſen, Baron vos 
tiefe, an den Spaniſchen Eommifleir, Grafen nos 
orreion, Statt. — Den sten Detober farb zu Kom 
er tefignirte König Carl Emanuel IV. von Gardir 
Bien im ssſten Jahre feines Alters, 
Hamburg, den aaften. Dctober 1819. . | 


u & "Delansgegeben' von Bilder, - 


dolitiſches Joutnai 


nebſt Anzeige von. 


htm und andern Sachen, 





Jahrgang 1819. — Band. 
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Die Otlentaliſche deu und das gelbe Ficher 
in, und außer Europa. Verheerungen 
des leßteren in Spanien und große Ger 
fahr der Verbreitung deffelben in andere 
Europaͤiſche Länder, . i 


8% 
In 


ee ‚wiederholte Ausbruch der Der der ee 


peftaptigem Contagion in Europa. verdient 
‚An einem hohen Grade die Aufmerkfamkeit der Mes 
gierungen, und aller derjenigen, die fih um das Wohl 


der Menfchheit bekuͤmmern. Bonder Oriemaliſchen oder | 


Occidentaliſchen Peſt ergriffen, für peftartig angeſteckt, 
‚find von der Quarantaine Direction in Copenhagen in 
unferm Melttheile Cadix, Sevilla, Conftantir 
nopel, Narenta in Dalmatien und die Inſel Cor⸗ 


L) 


fu, und außer Europa Algier, Tunts, Marotto, J 
"Smyrna und Alerandrien erklaͤrt, Bedenkt 


licher noch als. die Orientaliſche Peft, die in der Ben 
vante faft permanent iſt, tft die wiederholte Erfcheis 
nung der Contagion in Spanien, über deren Chas 
racter anfangs geſtritten wurde, die indeß das ſoge⸗ 

— Se. —— 1819. GE nannte 


e 5 ‚4 R 


% 


ſeinem merkwürdigen und 


—A 


nannte gelbe Fieber zu ſeyn ſcheint. Daß das 
nördliche Clima fein Schutz gegen’ daſſelbe if, hat 
ren das Schleswig · Holſteiniſche Sanitaͤts Co 

Kiel vor mehteren Jahten bewieſen Tan eb 
bemerkte, daß dies Fieber in Newyork, welches, obs 
gleich ſuͤdlicher liegend wie das nördliche Deutſchland 
dennoch der großen Amerikaniſchen Seen und, Wälder 
wegen das Elima von Norddeutſchland Hat, bößare 
geweſen ift, als in feiner eigentlichen Heimath, 
—* Himmelsſtrichen. Und hat nicht auch die 
Orientaliſche Peſt, die ein eben fo warmes Geburtcx 
land wie die Occidentaliſche, ihren Meg, bis an- die 
aäußerſten Graͤnzen Norwegens gefunden 0 er 
Land — "ie dem daß es u. Sr 
des gie t, die feit dem ſchwarzen ode. Semi 
llegen! 
Wie das gelbe Fieber zuerſt entſtanden/ Tiegt 
im Dunkeln. zum viele Aerzte —— 


daß es aus Siam — 
ſey, ſtellt der —— ne Were IE. 


























Werte: A brief history: o£ — * * 
lential diseases, London 1800, “ben: 9 adopen | 
Sag auf, daß die Pet und das gelbe Fieber nie’ 
importirt würden, fondern ſich durch: einen pe 

fischen Zuftand der Luft erzeugten. m in * —* 
ſter ausgemacht, daß das wahre gelbe Ei for 
in den Englifhen Niederlaffungen in i > 
ihrem erften Anfange befannt-gergefen if 
Macht wurde dadurd) —— Me 
zuerſt im Jahre 1655 Jamaika eroberte, mit car 
thagena, in Südafrika wurde es zuerſt 1729: * | 
in welchem Jahre es in der Flotte von Fan er 
Juſtiniani eine fchreckliche Bermäftung * 
Im ganzen genommen ſoll ſich nach —* 
wanted der — in — (ER, 
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halben Jahrhunderte nicht vermehrt Haben „ und das 
gelbe Fieber. dajelbft vormals: eben fo boͤsartig und 
Häufig geweſen feyn, als in unferm Zeitalter. 
Vorzuͤglich bemerkte man dieſe Geiſſel feit dem 
Jahre 1748, da die erſte Nachricht von dem gelben 


Fieber nach Deutfchland kam. Es beſchraͤnkte fich bis 


1793 nur auf teopifche Gegenden; allein in der 
Mitte jenes Jahres ergriff es, wahricheinlich. durch 
Weſtindiſche Schiffe dahin gebracht, Philadelphia, 
wo es in drittehalb Monaten gegen goco Menfchen 
wegraffte. Fuͤrchterlich würhete das. gelbe Fieber im 
Jahr 1798. in dem Nordamerikaniſchen  Freyftaates 
Sjn-Europa brach dieje Contagion zuerft im Jahr 
1800 aus. . Ein in Cadix angelommenes Kauffahrs 
teischiff, anf weichem bereits drey Menfchen während 
der Ueberſahrt am ‚gelben Fieber geftorben waren, vers. 


\ breitete - dieſe peltartige. Krankheit in der Nähe von 


Cadir. Von -da ward fie nad Cadix und. in ganz: 
Andalufien fortgepflanzt. Alles was flüchten konnte, 
floh auf das Land, und eben dadurch ward die Seuche 


-in einem Umkreiſe von 30 Meilen auf dag ſchnellſte 


verbreitet. Mom IIten Auguft bis zum Iſten Nos 
vember 1800 ftarben in Cadix von 68,000 Menfchen: 
16,000, in Isle de Leon von 32,000, 8000, in. 


Puerto Real von 10,000, ‚3000, in Chiclana von: 


10,009, 3000, in Puerto Santa Maria von 25,000, 


" 6000, in St, Lucar von 18,000, 4000, in Reta 
von 6000, 1500, in Xerez von. 30,000, $009,: 


in Sevilla von 80,000, 30,000, in allem über 
83,000 Menfchen, Auf das neue ward das- füdliche- 
Spanien in, der legten Hälfte des Sahrs 1804 der 
Schauplatz der Verwuͤſtungen diefer Occidentaliſchen 
Peſt, die diesmal in Mallaga zuerſt ausbrach, 
Bon den I00,000 Einwohnern, die diefe Stadt das’ 
mals hatte, waren im December 1804, 30000 Opfer 


des Todes geworden, und die —— trugen das 


Uebel 


* 


954 1. Peſt. 
Uebel nach mehr als 50 Staͤdten, Flecken und Därs 
fern und vergifteten Cadir, "Gibraltar, Alicante, Cars 
thagena, Cordova und andere bedeutende Herten. 
Daß große Strenge und Sorgfalt den Forts 
ſchritten einer ſolchen Contagion Einhalt thun kann, 
beweifel das merkwuͤrdige Beyſpiel von Moja, Dieſe 
Heine Neapolitanijche Stadt ward im Sommer IBI6 
dur eine Quantität Wolle, welche aus einem Ziis 
kiſchen Hafen kam, mit der Peſt angeſteckt. Sa 
gleich, hob die Neapolitanifche: Regierung alle Vers 
bindung zwiſchen Noja und andern Städten und 
Dörfern des Königreichs Neapel auf. Ein dreylader 


% 







Gordon umgab Noja, und Militair:Commijflonen vers 
Hängten fogleich die Todesftrafe wider jeden, der. diefe ’ 
Kette brach. Der große Erfolg. zeigte fi und bes 
mwährte die Weisheit der’ getroffenen” Anftalteh. = 
Pet blieb in Noja eingeſchloſſen, wo _ fie ihr i 
fand, nachdem diefe ungläcliche Stadt beynahe ganz 
ausgeftorben mar. Ein mur eine Viertelmeile von 
Troja enfferntes Dorf blieb‘ bey folder Borficht von 
aller Anftefung verfhont. NEE 
Hätte die‘ Spaniihe Regierung diefelbe Energie 
und Thätigkeit bewieſen, wie viel Unglück hätte fie 
ihrer Nation. erfpart „ denn ‚die Krankheit brach dies 
Jahr im Anfang Auguſts auf einer In ſel, Si 
&t. Leon, aus, die, zwey Meilen „von Dem vos 
seichen Cad ix Belegen if, und. daher imma j0 
mit einem Cordon umgeben werden Ronnie. = 
portiri ward dies Uebel wie, immer; DIE, 9ER FE 
zeugt ſich in unjerm Welitheile nicht von ſelbſ 
hieß es, Daß ein Marokkaniſches Fahrzeug bey © 
geftrandet und daher die . Drientalifhe Peſt me 
Spanien verpflanzt fey. Nachher erfannte man d 
Vomito.negro, das ſchwarze Erbrechen, wie 
gelbe Fieber nach feinem Symptom in ® u 
nannt wird, und erfuhr, daß das am ZI 
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angekommene Kriegsſchiff Aſia die Krankheit: aus der 
Havannah mitgebraͤcht habe. Die große Ungeduld, 
womit man das baare Geld, die Cochenille und einige 
andere koſtbare Producte ausſchiffte, um jenes ſogleich 
nad der Hauptſtadt zu ſenden, und diefe nach einigen 
‚Häfen „des Mittelländifchen Meeres abgehen zu laſſen, 
‚verurfachte Dies Elend, wie ed aud) 1800 und 1804 
durch Unvorfichtigteit entftanden war, - Mehrere Pris 
‚vatbriefe meldeten ſpaͤter noch, daß man über den 
Character diefer furchtbaren Krankheit noch, niche 
ganz einig fey, und, fie doch für die aus Tanger nad 
Spanien verpflanzte Peft halte. Sey nun dieſe 
Seuche das Weſtindiſche gelbe Fieber oder die DOriens 


taliſche Pet, fo,ift fie, wie in einem geiſtvoll redis 







e bemerkt, wird, feine Edidemie, 


* 
















onta gion, deren weiterer Verbreitung 


girten 
durch die ſtreugſten Vorſichtsmaßregeln vorgebeugt 


werden kann. Wäre fie eine- Epidemie, fo, hätte fie 
ihren Grund in der Befhaffenheit der Atmofphäre, 
und ein jeder in derjelben lebende Menſch, der je 
diefe Luft einzuarhmen genoͤthigt ift, waͤre quch der 
| g unterworfen, infofern er die Empfängliche _ 
N ur die Aufnahme des ‚Krankheitsftoffes im ſich 
| 4 aber beweistich von außen hereinges 
mitgetheilt worden, und teilt fich nunmehr... auch 
durch ‚mittelbare oder -unmittelbare Berührung von 
er ‚auf Körper, wieder mit. : Sie kaun alfo auf 


nen beſtimmten Raum eingefperut werden, und 

die. an dem angeſteckten Ort Lebenden können ſich 
Auſteckung verwahren, wenn fie es möglich zu 
I vermögen, alle Berührung mit angefte 
oder ‚Menfchen zu vermeiden, : Wäre die 
* De Befchaffenheit der Atmoſphaͤre bedingt, 
fo würde die Gefahr der Anſteckung ſich fo weit ‚ers 
als dieſer toͤdtliche ———— 

— 
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reicht, und es wäre ein eben fo vergebliches als laden 
liches Beſtreben, der Berbreitung deſſelben andere 
Mafregeln enitgegenjegen zu wollen, als jeldhe, mar 
durch dieſer Zuftand vermindert werden Pönnte, wenn 
es anders dergleichen giebt. Durch Eordons — 
ren, Quarantaines Anſtalten ließe ſich dieſer Zweck 

nicht erreichen, und Handel und Sewerbe würden 
durch ſie nur unnoͤthiger Weiſe geftört werden, mit 
ſo großer Gewißheit ſie auch das Umfihgreifern 
von Contagionen — als Peſt und gelbes Fieber — 
verhindern, wenn fie mit Strenge aus ‚werben, 
Mit Recht erinnert:der Doctor Niemann in Altona, . 
daß man die ohrigkeitlichen Behörden auf mad (me 
Unterſchied nicht oft gemig aufmerkfjam m ö 

Wie es immer bey ſolchen Contagionen —— 

auch die auf der Inſel Leon und in Cad Ve 
brochene Anfangs verheimlicht , und noch“ Dre 
fen vom gıften Auguft erfichert, daß imBielen) 
volltommene Geſundheit herifche, — 
Perſonen an bösartigen Fiebern geſte 
Dieſe nahmen jedoch bald ſo *—— 
ſchen an Einem Tage daran ſtarben. 
digte ſelbſt die Zeitung von Madrid, daß di s ge 
Fieber in Cadix ausgebrochen ſey nun. erließ de 
Geſundheitsrath daſelbſt eine Proclamation % 
regeln wider das Umfichgreifen der — 
nun ward in der Mitte des Septemb⸗ 
munication zwiſchen der Stadt und der 
mit Puerto Santa Maria und den ımli 
genden geſperrt. Das offenbar uͤber S 
tende unguͤnſtige Verhaͤngniß mollte, dag 
in diefer Zeit auf der Inſel St. Leon und IE 
eine Spanifhe Armee befand, die zu Ein 
fung nach Südamerika und zur Wiederunterkderfe 
der Eolonien beftimme war.‘ Nachdem dem 
Odonnel Grafen von Abisbal der Dberk 
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diefe Erpedition wieder. genommen mar, wurde et 
von Ferdinand IV. dem General Ealleja, Grafen von 
Calderon Übertragen. Diefer zog nad) dem erflärten 
Ausbruch des gelben Fieberd mit den Truppen aus 
Cadix, wo er nut ein Bataillon zuruͤckließ, um mit 
dem Stadtmilitair den noͤthigen Dienft zu verrichten. 
Unter den Trupden wuͤthete aber ſchon die Krankheit. 
Die beyden Regimenter "von Valencia und von der 
Krone, welche ſich auf det Inſel Leon befanden, 
waren beynahe ganz vom gelben Fieber weggerafft, 
ſo daß vom erſteren Regimente nur noch 10 Mann 
lebten. Die Beſtimmung dieſer Expeditions Armee, 
deren Zweck vereitelt iſt, und die man nun lieber in 
dem angeſteckten Orte haͤtte laſſen ſollen, ward jetzt 
die Errichtung eines Cordons. Allein die Solda 
ten, die ihn bilden ſollten, loͤſeten ihn ſelbſt im 


paniſchen Schrecken auf. Eine allgemeine Defers 


tion riß unter den Truppen der Expeditions Artnee 
ein, die ſich zerftreuten und die Sorge vor der wei— 
teren Verbreitung der Seuche ſehr vergrößerten. 
Zwar verfiherte man in Madrid, daß nur wenige , 
Feute defertire wären, die Atmee von Cadir feiness 
weges aufgelöfet ſeh, und die zu der Expedition mit 
ungeheurem Koſtenaufwand angeſchafften Milirairs. und 
andere Effecten nicht verbrannt waͤren. Allein andere 
Nachrichten lauteten dahin, daß die Zahl der Defers 
teurs von det Expeditions Armee auf 6000 fleige, 
die nun den Keim der ſchrecklichen Seuche mit ſich 
herum trugen und in ganz Spanien verpflanzten 


So geſchah durch Inſubordination, was man ven 


meiden wollte, indem man in Mabdrid den ſchon ger 


‚ faßten Entſchluß, die Truppen, welche diefe Landungss 


Armee Bilden follten, in das Innere zirrückzugiehen 
aufgab, um der. Gefahr der Verbreitung des Anı 


ſteckungsſtoffes im übrigen Spanien vorzubeugen. 


De fo vielee Sorgloſigkeit und Apathie im Arlı 
fange, 
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— und nachhetiger beſinnungeloſer Furcht vers, 
dient ein fhöner Zug der Ergebung und des relis 
giöfen Muths im der Geſchichte bejonderd ermännt ‘ 
zu werden. Der Biſchof von Cadig — der 
Mame diefes würdigen Prälaten wird ers 
— . befand fi außerhalb der Stadt als de 
Fieber dafelöft ausbrah. 7 Er kehrte —* gle 
Cadix zuruͤck, um den Kranken mit den 
der Religion beyzuſtehen und das Amt b 
hieten in der Stunde der a J— 
furchtbare Seuche ſchonte der G en — 
nicht. Faſt alle Kloͤſter daſelbſt ſtarben — ———— 
die fie bewohnenden Mönche beynahe ſAmmilich dem 
Fieber "unterlagen. ‚Der To dtenk arren War bar 
ſelbſt in beftandiger Bewegung, Alle 
er durch die Straßen der nun verödeten. "Stadt, um 
‘die Opfer des Tages in Die dazu beffimmten "Grus 
- ben zu führen. Eines Abends fanden die Führer 
einen Laftträger ausgeſtreckt auf dem Pflaſter * 
Man hielt ihn, da er bervegungsigs, lag, = 
von der Seuche Verſtorbenen, und warf 
den Karren zu den übrigen Tobten. 2 Fe 
- nur betrunken, und batte durch das 
Magens, ald er an feinem 
feine Befinnung. wieder erhalten. — 
uͤber die graͤßliche Umgebung, in * er — 
ſprang er von dem Karren und Tief d —— ae 
auffallendfte ift, daß er nad) mehreren 2 
von der Krankheit nicht angetaftet. war, wo rang wma nat 
folgern wollte, daß reichliches Branntweintrint⸗ 
gen die Anſteckung ſchuͤtze. In den er 
Taagen/ des Septembers "zählte man in J 
Kranke, von denen 428, täglich. etwa 
——— ſtarben. Am goften Se emben — | 
hon 86 Menfchen begraben, und die 2 
September» Monat am gelben Fieber in & 
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ſtorbenen betrug LLI2. Die Opfer vermehrten ſich. 
In den erſten Tagen des Octobers ſtieg die Zahl 
der, Kranken über. 9000, bon „denen. taͤglich etwa 
90 ſtarben. Am ten, October - erreichte ‚die Anzahl 


der Kranken beynahe, 10 000, ‚und „die ‚Krankheit 


ward: noch. bösartiger. Die, fortdanernde. ‚trockene 
Wärme unterhiels ihre. Heftigkeit, und. es farben 
viele. Menſchen an Ruͤckfaͤllen. Die Zahl, der. Kran 
Zen. belief. fi am. Ioten October auf 10,837, von 


denen 1043. in den 6 Hospilaͤlern und. «9794. in 


Privathäufern ‚logen., Vom gten ‚bis, zum., Toten 
October wurden 612, Menſchen - beerdigt;. und, am 


Aaien October zählte man 11 bis 12000. Kranke. 


Die furchtdare Krankheit, die durch das Mill 
taiv und felbft durch das. Gefolge des Generals Cal⸗ 


leſo, von welchen 24. Perfonen ſtarben, weiter vers 
breitet. ward, ergriff zunaͤchſt die in der. Nähe von 


Cadix belegenen Derter San, Fernando, Chis 
elana, Puerto Santa Maria, , Borras 
meda,.Reta und ere z. Doch waren die Vers 
wuͤſtungen daſelbſt nicht fo heftig. In San Fer—⸗ 


— mando erwartete man täglich das Aufhoͤren der 


Seuche, und Puerto, Real blieb ſaſt ganz davon bes 
freyet., In der volfreichen Stadt & evilla herrichte 
das ‚gelbe Fieber ſchon, als die Autoritäten es noch 
'verleugneten. Deſſen ungeachtet flüchteten die Eins 


wohner ſchaarenweiſe nad) Cordova, wo man. fie 


‚ gleich, ih ein zu einem Lazareth eingerichtetes Kiofter 


einihloß._ Am Igten September erklärte die Ges 


fündheits s Zurta zu Sevilla, daß fid) dafelbft feine 


Zeichen der Seuche Außerten, und am , folgenden ' 

Tage mußte fie eingeftehen, daß das gelbe Fieber in 
der Worftadt Santa Cruz ausgebrochen fey und von 
33 Kranken 10 geflorben wären. , Indeß gelang es, 
dort die Krankheit auf ein Quartier der Stadt zu 


° pefchränten, welches firenge gefperet wurde, und. u 
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ſich nurnoch 57 Krante befanden. Dennoch take 
derten 6000 Menſchen aus Sevilla aqus Unter Dies 
ſen Near a N Andaluften in der 
rößten Gefahr efe ſchoͤne und 'rei 
ae ganz ihrem Schickſal uͤberlaſſen em dan 
allgemeine Maßregeln mehr ergriffen t MOND, ange 
der Sierra Morena und“ den Geb 
Eſtremaduta und Andalufien tmultden zidar ein 
Auſtalten getroffen; um die benachbar Piodtnzen. 
vor gleichen Unglüd zu bewahren ; aber Ad | 
wi re? um das innere Spanien ſiche len. 
—— ſich in einigen Ortſch — 
a Mancha, dieffeits der ierta — 
tome des gelben Fiebers an meh 

















Die Seuche, die im hat En ns de 


Charaster der Krankheit | nn 
Drittheil der Bewohner "un Ei re Sepile ai His 
wegraffte und nur mit dem Eintritt 5 
Höfe‘, fuhr fort, ſich der Neucaſtiiſche 
nähert, und erregte ſelbſt pi der Ha ae a vo Die 
junge Röniain am often Schober ingtüch - 
lichen Umſtaͤnden ihren Einzug‘ Ku A er 
forgniffe. , Alle Thote von Madr 
ſchloſſen, bis anf zneey, die won: 
wurden. Der Hof, der zu rung Narant 
‚ der Defertion der Expeditions T 
halt zu thun, und die Aufnoh — t fit 
daten von den durch die Furcht vor der’ & | / 
gelöfeten Truppen s Divifionen. weiten Br tiert 
ſelbſt vor der furchtbaren —5 au 
ftalten, die auf die Abreiſe des Königs M nn | 
Umgebungen nad Vittoria, Valladolid oder 2 g' 
deuteten. Ein erſter Truppen Cordon bey 
Ocanna, 118 Stunden von. Madrid, in 3 
ter bey Aranjuep, 3% Stunden näher, gejog: en 
errichtete: man ein "Dbfervarioneı apareih 
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.die Occidentaliſche 


Stunden von Madrid, und ſptach von einen zwey 
ten in einer ehemaligen Porcellain Fabrik im Prado 


anzulegenden Lazarethe. Mehr’ als’ von fo unvolk 


kommenen menſchlichen Anftaften hoffte man von ‘dem 
Eintritt des’ Winters, der auch“den Fortſchritten des 
gelben Fiebers gewöhnfich Einhalt hut, auf die Cons 
tagion det Orientaliſchen Peft bekanntlich aber keinen 
Einfluß hat. —3 —J 
Bon der letztern ſollen Äh Spuren auf der Sm 

fel Eorfica geäußert haben. Die Franzöfiichen Auas _ 
rantaine Anftalten find. indeß ſehr gie "und gewaͤh 
ven mehr Beruhigung ‘als die Spantfchen. - Solche 
Maßregeln verſchmaͤht der Färalisrnud der Mahorne 
daner, daher die Peft in Conſtantinopel, "Als 
gier, Tunis,’ Tanger’x. nie aufhört. "Art 
letzterem Orte beftätigten neue Verſuche des Spänit 
fchen Arztes Sola die Wirkſamkeit des Oels inner; 
lich und Außerlich gebraucht. Ob dies Mittel aud 
Apeft befämpfen könne, ift nich 

fo’ ausgemacht. Diefe verwuͤſtete auch wieder daß | 
fefte Land von Amerika, Won Norden bis Süden 
det Bereinigten Staaten, von Boiton bis Chars 


festoton, MWürhete das gelbe Fieber, In Baltis 


miore war es verderblich und heftig; Philadelphia 
war aber ‚bis jetzt davon verſchont. Die Inſel Jar 
maica .ift recht die Heymath Diefer Geißel des 
Menſchen-Geſchlechts. Sie ward im Auguft und 
September auch daſelbſt noch gefährlicher als ſonſt. 
Das Fieber ergriff die Brittiſchen Truppen, deren 
Dberft HM auch ein Opfer feiner Menjihenliche 
ward. Da fein Soldat mehr die Pflege der Kram 
Ten übernehmen wohte, ‘die fhon viele Krankenwaͤr— 
ter mit dem Leben bezahle hatten, widmete fich der 
Oberſt Hi ſelbſt dem Dienft im Hospital, ward 
aber auch bald von der Seuche befallen und farb. 

In den verſchiedenen Europaͤiſchen Stanten- find 
mare j | zwar 
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zwar Anſtalten gegen. die Berbreitung dieſer Contas 
gion getroffen. Ob ſie aber. Near, und * 
9 























fhaft vor der großen Gefahr der M 
ven, „dürfte fehr zweifelhaft ſeyn. Die nachdrůe 
üchſten Vorkehrungen. find: in Franfreid gegen 
Spanien gemadt. Es iſt eine Sperre. angeordnet; 
die ſchuͤtzendſte „bilden die Gebirge, der yrenät 
In Hamburg ihut der Senat was er vermag, 
um die. Häfen an der, Elbe vor. der Anjteung zu 
fidern. . Aber eine foͤrmliche Quarantaineriinftale 
zu Cuxhaven nicht, ‚und, daher. werden die © 
ze fteckten Dertern kommenden Schiffe, dafelöft an eine. 
andere. bekannte und vollſtaͤndige ‚Quaraı s und 
Reinigungs ı Anftalt, verwiefen... Der. Dänifche 
Sitaat beſitzt auch Beine folhe Anſtalt ale mehr eit 
dem Norwegen davon getrennt iſt. Die daſelbſt zu 
Chriſt ian ſand getroffenen —— 
die bey Goihenburg angelegte Quarantaine⸗ An te 
Haben die Bellimmung, den Europäi Norden 
vor allen fremden Comagionen zu ‚bem 
wäre indefi zu wuͤnſchen, daß Ah die Europ 
Staaten, beionders die. bed Nordens, zur Er 
gemeinjchaftlicher und völlig: genüge jer 
Maßregein und Vorkehrungen gegen, 
bar drohendes Uebel — 


Der > 
Ach, 





Die Fahnen der Sjndependenten 1 
reich in allen Theilen des Span en, ' 
Dolivar hat fi an, det Gränze von Neugra 
General San Ander vereinigt, und 
ſicher dahin, Neugranada zu republi 
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bindung mit San Ander die Hauptſtadt Santa Fe 
de Bogata einzunehmen und dadurch die —— 
von Venezuela und Neugranada in einen vepublicaz 
— Verein zu Stande zu bringen, welches letztere 
Gregor im einen eigenen Staat umzuformen 
ER Mac Gregors Niederlage auf Panama 
* war ohne Zmeifel ein wefentlicher Vortheil für: die 
Sache der Independenten; welcher er entgegen war. 
En andere Abficht von Bolivars Zug nad) Meus - 
ranada iſt, fich mit frifhen Truppen zu verſtaͤrken, 
welches der anhaltende. Krieg ach norhwendig machte. 
Die Kriegsmacht der Independenten beiteht an eins 
gebornen regulairen und disciplinirten Truppen aus 
sooo Mann Infanterie und 2500 Mann Cavallerie, 
außerdem aus einem großen Schwarm undisciplinirter 
Lanzenreuter von den großen Ebenen (Llanos: oder 
-Pampas) und aus .4ooo Mann Englifcher Bugs 
theils auf dem feften Lande von Venezuela, theils 
auf den naheliegenden 5 — außer 12 Cadres von 
Negimentern, welche General diEvereux in Itland 
für den Dienf der Republik geworben hatı Die 
Royaliften haben fih nun gänzlich aus der’ Provinz 
Barinas gezogen und Morillo nur ehe er das Lan 
verließ eine Sarnifon in die Stadt San Fernando ‚de 
Apure geworfen; der Commodore der Independenten 
. Diaz ift hierauf” mit einem Kanonenbote den 
Hinaufgefegelt, um auch diefe Stadt zu’ erobern. 
Morillo — im Anfang feines Ruͤckzuges Gene 
fa Torre mit einer Diviflon in Varinas zurück; aber 


;  diefer hat ſich nun auch über die Gränge in Wen 


-zuela hinein zum Städtchen Guanare zurückgezogen. 
Die Stellung im nördlichen Theile des — 
Südamerikas iſt nun deutlich folgende: Die 
; Sn haben ‚ihre Macht in Guyana, Warinas 
dem innern Lande von Cumana. Die Spanier 
Befigen dagegen Carraccas uud. a rn 
umana 
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Eumana und Barcelona. Erſtere Stadt warb aber 
var ‚einen glücklichen - Angriff der Republitaniihen 
Gendrale, Marino und Cedeno und letztere am Taten 
Siulins durch eine Erpedition von’ 2500 Engfändern, 
Schotten und Sjrländern, 500 Deutichen und 350 
Indianern, melde Admiral Brion mit einer Fre 
garte- von 32 Kanonen, 9 Briggs, TI Öoelstten und 
verfchiedenen Kanonenböten convopirte, erobert. _ Bo 
livar führe Übrigens. feinerfeits den Krieg mit 
mäßiger Langſamkeit. Er beſtrebt fi er, die Staat 
verwaltung in Drdnung zu bringen, feine Armee zu 
prganificen, fie durch ausländische Werbungen zu vers 
ſtaͤrken, ehe er den entfcheidenden Schlag gegen die 
Spanier ausführt ; daher überließ er dies Jahr Mor 
siflo dem Angriff und fucht erft die Mevolution im 
Neugranada zu vollenden, wodurch er feine Stellung 
ſichert und ſich neue Huͤlſequellen eröffnen, ehe er Di 
Mevaliften ganz von dem, Seefüßen vertreibt. 
dürfte: vielleicht des ſuͤdlichen Amerikas Malhing 
werden, ‚weshalb auch das: Intereſſe für ihm fich im 
Europa ‚: befonders in Frankreich und England, au 
breitet, welches einft feinem ‚großen Vorgaͤnger 






















erhabenften Helden.der Menfchheitiin der Gefchich 
aller Jahrhunderte Huldigte. Auch ſucht Balı 

gleih Waſhington, den Krieg mit Menjchlichkeit 
auf-eine, eines edlen Staatsmannes würdige ZB 
zu führen. In Morillo ſteht ihm indeffen auch 
tapferer und talentvoller Gegner entgegen. Die Sy 
nier erzählen von Partheyen, die im Kongneile 
Auguſtura bereichen follen, wonach Bolivars P 
wozu Zea, Mendes, Briceno und Penalvar gi 
einen erblichen Señat verlangen, wovon 
Democratiſche Parthen, an deren Dpige Ale 
Marcarno: ftänden, nichts wiffen wolle U 
len fie, daß Bolivar nach erblicdher Dir 


eine Vermuthung / welche um ſo weniger 


A | 
. _ r 
— — — — — — — 
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nur noch mit einem Land» Angriff gedroht; aber — 


I 
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‚Poll die: Zahl der Bewohner dieſer Haupiſtade wieder 
eben. ſo zahlreich ſeyn, wie vor dem großen Erdbeben 
am Srünendonnerftage 1872, bey welchem 20,000 
Einwohner: umkamen und ‚ungefähr 50,000 Seelen 
enthalten, allein aus dev Urſache, weil‘ alle Koyaliften 
vom ſich dahin geflüchter haben. Die Ko 
nigliche Armee beftcht aus 2000 regulairen- Truppen: 


verdient, da er ſelbſt freiwillig dieſen — 
gelegt hat. Nach neueren Nachrichten aus-Carraccag 


und 4000, Einwohnern, Man erſieht deutlich aus: , 


allen dieſen Nachrichten „ daß die Spanifche: Macht 
im ganzen nördlichen. Suͤdamerika, der: fogenannten: 


Terra Firma, mehr und mehr-hinfhwinder,: und - 


wahrſcheinlich in kurzem ganz untergegangen ſeyn 
wird, da das gelbe: Fieber und der. Rebellionsgeife 
unter der Cadixer Expedition ihren! Abgang wo nicht 
auf immer, doch ficher auf lange: Zeit hinaus: vers: 
fhoben haben. — In Mexico iſt unterdeſſen ein: 
neuer furchtbarer Independenten / Chef. Bernardo am 
Sabine⸗Fluſſe aufgeftanden. Auch in der nördlichen: 


Provinz Texas ift die Inſurrection ausgebrochen, Die 


Spanien Eimwohner, welhe ſchon früher den Wunfih: 
äußerten, den ‚Vereinigten Staaten von Mordam * 


einverleibt zu werden, haben nun die Freyheitsfahne 
aufgepflanzt; 350 Nordamesifaner unter. einem —2* 


fahrnen Offtzier ſind in. dies Sandeingerhetr und. 
gli 


waͤchſt die Anzahl der Repubfifaner; fie Hofer - 


t . 
ſen, in kurzem Herren der Städte 


nur ſchwache Garniſonen haben. — Der Spanifche: 
Dicefönig in Peru, Don Pezuela , befinden: ſich in 
nicht geringerer Verlegenheit als Morillo; zwar has 
ben: die Republiken Chili und Buenos Ayres bis jet 






Srittiſche Seeheld Lord Cochrane blockiert Perurs 






NW Sande 


San Antonio 
€ und Monterey zu werden, wo die Spanien 


J — 
1 
J 
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Sande allen Kandel und Zufuhr, und das. bergige 
Peru kann ohne „Korn: Einfuhe nicht auskommen, 
wenn es ihm nicht wie Midas gehen fol, der bis 
an die Ohren in Gold faß und doc) hungerte, 
fer Kreuzzug von Lord. Cochrane iſt auh an ih 
ſehr merkwürdig, md kann in der Zukunft die wich⸗ 
tigſten Folgen haben. Es iſt nämlich ⸗⸗ | 
auffallendes, daß ſich eine: große 
macht an den füdlichen: Küften des großen 
meers bildet und diefe anhaltenden Kreuzüge 
einem ſolchen Seehelden muͤſſen die Chilefen zu 
feefahrenden Volke machen, welches. fi zum Kern 
des ſuͤdlichen ſtillen Oceans und feiner Inſelwen 
aufwerſen kann. So: bilder ſich ein Weltftantens 
Syſtem nah allen Seiten hinaus, Wir haben in 
einem frühern Hefte die Stärke der Chitefifhen und 
Peruaniſchen Seemacht ausführlich angegeben, Zu 
der Chileſchen werden nun auch die-beyden Buenos 
Ayrifhen Fregatten, die Horatier und Euriatier, | 
von 36 Kanonen, floßen, fo wie gleichfalls die 
n08 s Ayrifche ‚ Fregatte Argentina‘ von 3 Kam 
und 300 Mann unter Capitain Bufhard, 1 
Brigg Santaroſa von «10 Kanonen; ——— 
ſind von einer Reiſe in die Sühdfee: ; } 
wo apitain Biſhard auf der Aufrlien, 
Dwaihee die Brigg abholte, welche die i 
‚nachdem fie vor 2 Sahren einen fl 
ihre Offiziere gemacht, dem dortigen‘ 
geben hatte. Die Spanifche Seeftä 
welche wir im "vorigen Hefte — 
Ban muß, ihrer Unwürffamfeit nad zu ® 
Im fchlechten Stande: ſeyn. Die Nor 
Fregatte Macedonia liegt’ in Valparaiſo M ntee je 
hen Umſtanden hält England auch — 
ons; Flotte in der jetzt an K 
früher vom ihnen wenig beſachta E 


Bien 
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die 3 Fregatten Andromache, Nanch und Jearus in 


der Suͤdſee ſelbſt, die Fregatten Tyne und Favori 


auf dem la Plata, die Fregatte Creolarina unter 
Commodore. Bowles, die jetzt das Cap Horn umſe⸗ 


* wollte, in Rio Janeiro, und außerdem war 


dmiral Hardy mit den Linienſchiffen Vengeur und 
Superbe nad) den Ta Plata unter Segel. Lord 
Cochrane Hat auf feinen Kreuzzügen den Spaniern 
ſchon großen Schaden zugefügt, fo Hat er das Spas 
niſche Schiff Wirtoria von Ehiloe mit Bauholz ges. 


. nommen; am 23ften Februar fchlich er ſich bey dich⸗ 


tem Mebel in den Hafen Callao, befhof 2 Stuns: 
den lang die Spanifchen Kriegsfchiffe daſelbſt und: 
nahın ein Kanonenboot mit Kriege Bedürfnifien, und: 
?ürzlich eroberte er ein Spanifhes Schiff. mit 
200,000 Piaftern und einen Amerikaniſchen Schoos 
ner von Newyork, den Den Onis dem Vicekoͤnige 
von Peru mit Kriegs s Bediirfniffen gefandt hatte, 
Die Blockade der Pernanifhen Küfte mit 40 Häs 
fen, 206 Buchten und 60 offenen Nheden hat uͤbri⸗ 
gend die Unzufriedenheit der Nordamerikaner erregt, 
Lord Cochrane hat fich jet der Inſel San Lorenzo 
bemächtigt, wo er Bombenfchiffe und Brander zum 
Angeiff auf: Callao , ; den Hafen von Lima, verfertis‘ 
gen laͤßt. Doch halten’ fih die Spanier noch im 
füdlichen, Chili und auf den Inſeln im Archipel Chir 
Ioe, und Oberſt Sanchez hat fid) mit-dem Reſt der‘ 
Spanier, nachdem er Conception räumen müffen, 
füdlich nach Valdivia ’gejogen, welches er noch ber‘ 
fege Hält, — Neuere Nachrichten enthalten einige 
Details über die Einnahme der wichtigen Städte 
Darcelona ‚und Cumanag durch die Republikaner, 
General Urdannette landete bey Porzuelos, Sftlich 
von Barcelona, mit der Expedition von’ der In 

Margarita. Vor der Landung ſchlug der Admiral 
Brion die Spaniſche Flottille in einem Seegefechtes.. 
Molit, Zonen, Movember 1819, 64 er 


in voller Arbeit, mit, der 


zen zu errichten, wo biecher alles auf dem 4 


— 
x 


Zutrauen und feiner von "Portnbellos „Ein 
nahm feine Parthey. Man ermartet- nun. im Aus 
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er eroberte die Brigg Tigre und die Cors: 
nette Nymphe kehrte in ſehr ſchlechtem Zuſtande 
nah Laguira zuruͤck. Cumana, welches von 700 
Spaniexn beſetzt war, ward am zgten: Julius von 

3000 Inſurgenten erobert, Die 3 uͤber ale 
7 Siege iſt in der Republik Venezuela ‚allgemein: 
überall wird Te. Deum geſungen. ‚erkennt 
nun, daß es ein Süd für die Infurgenten. war, 
daß Mar Gregor gefchlagen. wurde, da er mit feinem 
der, Spndependenten : Chefs in ‚Verbindumgiftand,  fons . 

berungen. mas 












dern zu feinem. eigenen Voriheil Ere 


chen: wollte... ‚Daher. erweckte fein — 





guſtura jeden Augenblick die Erklaͤrung — 
Granada zur Republik. Die Repu 


ſelbſt iſt, ſeit ſie ihre neue Eonſtitution 
—— 

















Staats, und gegenwärtig. Befchänken, 
und bürgerliche Aemter in den. verſchiedenen 


fuße war. In Buenos ⸗Ayres machte 

Bertheidigungs s Anftalten , um ſich vor —* 

Spaniſchen Expedition zu ſichern; die 

7 Lg und zu Fuß; me Togleic 
einen ‚feyn, wenn man des Feind 

vernimmt, ‚welche unter den jetzigen Umſt * wo wohl N 

Kr * *8 woͤchte. ‚Sensral ® 

nos Armee. firht: im Lager zwijchen € 

Santa Fe, und ein Theil der, * 

jener Seite der Gebuͤrge. Sollten —— 

den, ſo kann man ihnen mit a 

10,000 Reuter, entgegengehen. Indeſſen k | 

Ausrüftungen viel, und, verhindern ‚die. Lands; 

—— Unternehmungen —— Peru 3 

a und die Peruaner ſich für 2008: 

20 * 1 ⁊ n arceo 


— * 
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publit zu erklären, Mit Artigas, der mit ſeinem 


Heere in Braſilien eingefallen iſt und dort mehrere 


sr 


Vortheile erfochten hat, iſt der Friede auf g. Wochen. 
verlängert worden. General Belgrona leitet die Uns 


 terhandlungen mit ihm. Sn Buenoss Ayres ſelbſt 


ſind große Veraͤnderungen vorgegangen, ſeit Puyerred⸗ 
don ſich geweigert hat, wieder die Wuͤrde eines Ober⸗ 
directors zu uͤbernehmen, wozu der Congreß ihn er—⸗ 
wählt hatte. An feine, Stelle iſt der berühmte Ges 
neral Joſe Rondo erwählt, welcher den gten Junius 
feinen -Poften -antrat. . Die neue, Conjtitution der 
Mepublit am fa Plata, welche fat ganz dev Nord⸗ 
amerikaniſchen gleicht, ift am 25ften May proclamirt, 


. Die gefeßgebende Macht befige der National Congreß, 


beftehend, gleich. der Nordamerikaniſchen, aus einer 
Kepräfentantens Kammer -und einem Senat, , Exfterer 
wird von den Deputirten der verſchiedenen Bundess 

Staaten gebildet, von denen jeder fo viele Deputirten 


a. # . 


hinſendet, als er mehrmals 20,000 Seelen zählt. 
‚Ein Deputirter muß. 26 Jahre alt, 7 Jahre Buͤr⸗ 


© gemejen ſeyn und ein Wermögen von 4000. P 
Bern. beten, oder ein: nügliches Gewerbe. 2 
Jede Deputirter bleibt ‚vier; Jahre auf feinem Poften, 
Sedes zweyte Jahr wird-die Hälfte der Kammer 


ert. Dieſe — 59 alles. in Vorſchlag 


zu bringen, was ſich auf das Beſteuerungsweſen bee 
sieht. Sie kann die drey oberſten Staatskör 
die Stantsminiter,. Gefandte,, Bilcfe,. Gunefale, 


Gouverneur, und Oberrichter der. Landesverrächeren 


und salat 3 ung des Stants s Vermögens 
anflag Die atoren werden von den e 

erwaͤhlt; jeder Staat erhält eine gleiche Anzahl | 
Senatoren. Keiner kann Senator werden, der nicht 
35 Jahre alt ift, Güter von deln Werth von 80,600 
iaftern befigt, oder ein ehrenvolles Gewerbe treibt. 





| Der Congreß giebt Gejege, erklärt Krieg, ſchließt 
— ge * 


Fried 


- 
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% 


| @efege nicht verbieten, und alles nr 


. zugleich von Aury, von la Torres u 


Frieden, beſtimmt Abgaben, ſchreibt Schatzungen aus, 
welche in gleichem Verhaͤltniß von allen Theilen des 
Siaatenbundes erhoben werden, aber immer nur auf 
zwey Sahre. Die oberfte ansübende Macht wird 


einem Oberdirector Übertragen, Keiner fanmDirector 
werden, der nicht das Bürgerrecht befigt, fehs Zahre 


vor feiner Wahl im Lande lebte und 35 
Jahre alt ift. Der Director iſt zugleih Chef der 
Lands und Seemacht. Ein weifer Beihluf iſt der, 
daß die Nation das Mecht Hat, die —* zu 
verändern, wenn nur die. conftitu 

erhalten werden. Alle Menfchen find —— denn 
Geſetze. Die Preſſe ift frey. Privathandiu | 
wenn: fie feinem fchaden, nur ber 
rechtigkeit unterworfen. Jeder kann thun, was 

















die Geſetze nicht ausdrücklich ‚fordern. Die Wohnu 
eines Bürgers iſt ce” e heilige Freyftätte, „weihe: mi 
mand verlegen darf, ohne ein Verbrechen ji egehe 
Jetzt beſchaͤftigt ſich eine Committee, mit dem erß | 
nut eines Eriminals und Civil ·Geſet 

bie junge Republik, welche in ein’ paat _ 
ein vollfommen geregelter Staat im t er chich 
auftreten wird. — Der Mepicanifäje Adm miral Auro 
Hat die Honduras Bay angegriffen und d a 
nigreich Neuſpamen welches bisher allein 
in Spanifchen Beſitz var, wird nun 4 


— m 


— a 


Schaaren und von den Nordam Kr Mr 
Sf 


 . * 


seen, En in der Proving © Enns n — 


Be - 


— — — — — 
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2 De J III. 
Beſchluͤſſe des Bundestages 
vom zojten September, | 
‚(Zortferung) | 
1. Befugniffe der Bundes : Verfammlung und : 
Mittel zur Vollzichung derfelben, 

Es liegt in dem Begriff und Weſen des Deut⸗ 
ſchen Bundes:Vereins, daß Die denfelben —*** 
sende Behörde in Alem, was die Gelbfterbaltung. 
und die wejentlichen med dp Bundes,. wie folche 
im aten Artikel der BundesActe ausgefprochen wors 
den, enaebt, die oberſte Befengebung in 
Deusichland, confituire. Hieraus folat, daß bie 
Beſchluͤſſe der Bundes » Berfammlung,, in fo fern fie. 
Die äußere und innere Gicherbeit der Geſammtheit, 
Die. Unabhängigfeir und nverlegbarkeit einzelner 
Mitglieder des Bundes und die Yon bepdem umgers 
treunliche Anfrechthaltung der rechtlich beftebenden 
Drdnung zum Gegenfande haben, von allgemein. 
verbindlicher Kraft ſeyn muͤſſen, und daß der 
Vollliehang folcher Beichlüffe Feine- einzelne Ge— 
feßgebung und Eein GSeparatsBefchtuß 
entgegen ſtehen darf, | 
„„Der Befand und. die Fortdauer des Bundes. 
laͤßt fih ohne fehe und Fresge Aufrechthaltung dies. 
fes Grundfages nicht als möglich denken. Deſſen 
weitere Entwickelung, fo wie eine definitive Beftims 
mung der Befugniffe und Metribute des Bundestages‘ 
überhaupt, muß den fortgefenten Berathungen über 
volfändige Ausbildung und Behfe urg der geſamm⸗ 
ten, durch den Bund gefiftesen Verhaͤltniſſe vorbes . 
halten bleiben, 5 

Unterdeffen wird zum voraus von allen Seiten 
anerfanunt, daß, wie auch das End, Mefnltat jener 
Beratbungen ausfallen möge, der an und für fich bes 
fiebende oberſte Grundfag feine Haltung, und über⸗ 
gear: die Gefege und Befchläffe des Bundes Feine 

ewaͤhrleiſtung ihrer MWürkiamteit haben Pönnen, 
wenn die Bundes: Verfammlung nicht die gemeffene 
Dispofitiom über die zu deren Wolziehung erfors 
berligen Mittel und Kräfte anvertraut wird. Die 
| Ab faſſuus 


J 
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Abfaffung einer zweckmaäͤßigen Erecuntion8sDrd; 
nung muß. daher einer Der doauptorgenhägte her 
vorhin gedachten Berathungen jeun; und Ge. M 
flät glauben, bey Ihren ſämmtlichen Bundesgemoffer 
über dag dringende Bedürfniß. eines — Seſeze 
Dis volfommenfte Webereinkimmung anfehmen jz 

n 1 an er Dre ar 38 

bach, I der Be engeit, die sur Damdbha: 
bung und Ausführung derjenigen Be life und Mafı 
regeln, welche die innere Sicerbeit Deut f 
nothwendig machen Fönnte, ‘erfor 
dem Bundestage nicht fehlen durfen, fi 
ferl..Königl: Prafidials Ge and ejcart ! 
Entisurf einer prosifsrifchen‘, mir ausdrugstiner ’Dr 
jiehuitg Auf den zten Artitel der Bundes; abi 
fafferden Erecutiong « AAN ungermei 
ten Pruſung und Bergthung vorzulegen. 










“.. ronx 


Il. Gebrechen des. Schul⸗ und Univerſitaͤts 
\ r \ en € n 2 


31 2 ü> a2 \ 
Die Aufmerkſamkeit Der 

wie der einzelmen Deutſchen 

auf dieſen Gegenſtand get 

sender Wicht gkeit gan Deutfchland Ir — 
drungen ift. Eine richtige und heilfame Teitung De 
Öffentlichen unterrichts Auſtalten überhaupt, "b 
ders: aber der höbern, welche dem Eintrite FE 
practifche Leben unmittelbar vorbereiten jollem, 
ih jedem Staate als eing der Hauptgefdäfte. der la 
besherrlichen Sürforge beträßtet. Den Deut 
Regierungen aber liegt dabey roh 
swortlichkeit, op. _ Einmal, weil im 


































wi% 
4 ige tb a 
iiche Verpflegung und mehr als ge e Bern 
* 4 LI zu 
Bildung ſur öffenrlfichen Würkfamkeit und 7 
‚Staatsdienfte den hohen Schulen au⸗ lieh er 
laffen ik; fsdanıı, weit dieſe höhe Schulen ein Dan 
glied in dem Geſammtverbaude der Deusfwen 
und, fo mie das aus ihnen hervorgebende Dure 
über die ganze Maffe der Nation verbreiter, 
die in ihnen fich ergeugenden Gebredhen auf jerem 
Punete von Deutfchland mehr oder weniger fudidar « 
werden mäffen; endlich, weil Deutfchland feinen Don 
Alters ber berühmten Febt,Infituren einem @heil des 
Anfehens und des damit verfnäpiten Manges in Eure 


—9 
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- Schilderung der gegenwärtigen füge von 

\ Irland. —— 
(Aus dem kuͤrzlich erfchienenen Werke des Wars 

lamentsgliedes Curwen.) 

- Der Berfafler diefes merkwürdigen Werls, 5. 
&. Curwen, der in verichiedenen Parlamenten und 
auch. in dem gegenwärtigen Repräfentant der. Stadt 
Carliste war, befigt jehr große Güter und Steinkohlen⸗ 
Bergwerke in Eumberland, ift einer der reichfien Gutes 
befißer und hat fo ausgebreitete Kenntniſſe in der Mes 
chanik, daß er Vice Präfident der großen Gefellfchaft 
zur Beförderung der -Künfte, des Acderbaues und 
der Manufacturen in London geworden ifl. Aber 
er beſchaͤftigt fi meiftens mit dem Landweſen. Drey 
Zahre lang machte er die Hier beſchriebene Reiſe 
durch Irland. — Wie Schottland durdy die Union 
mit England an Wohlſtand und Eultur:gewann „ fo 
Hat auch Irland dadurch wichtige Vortheile erhal⸗ 
sen, welche theild num ſchon einleuchender ‚geworben 
Mind, theils täglich mehr. zu Geſicht kommen. Die 
Srländifche Negierung war vor der Union in bes 
dem Grade fehlervol, Das Beftechungs s Spftem: 
mar eben fo anerkannt als allgemein und fo jehr im 
der Mode, daß man fich nicht mehr fehämte, es 
einzugeſtehen. Das Syrländifche ‚Unterhaus beſtand 
aus bloßen Mafıhinen der beyden großen: Ariftofras 
tiſchen Fartionenz das Irlaͤndiſche Volk hatte fein 
Anfehn, His man ihm die Waffen. in die Hände 
gab. Man verlangte Belohnungen gerade nicht file 
Dienfle, die man dem’ Staate erzeigt hatte, fondern 
weil man den Maßregeln der Regierung. keine Kim 
‚derniffe in den Weg - gelegt hatte, . Dev Einfluß 
von Sroßßrittannien war fo. ſchwach, daß die Ir⸗ 
laͤndiſche Conſtitution ſchwankte und jeden 
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blick seinzuftärzen drohte, Alle Stände waren 'mißs 
vergnuͤgt. Man hat. nicht: Urfache , über den Fall 
einer :folhen Regierung: zu Elagen. ‚Seit der Union 
hat man in dem. vereinigten Parlamente oft dem 
ganzen. vorigen: Irlaͤndiſchen Parlemente vorgewor⸗ 
fen, daß es ſich beſtechen ließ, ‚und die dadurch 

troffenen Perfonen wurden nie darüber mißvergn 


und ſuchten noch viel weniger diefen Vorwurf: zu 


widerlegen. Kurz, nichts kann mehr die Nothwen⸗ 
digkeit: der Union darthun, als das Mittel, wodurch 
fie: zu Stande gebracht ward, Das tadelnswerthe 
in der. Beftechung fällt-auf die, welche ſich beſtechen 
laſſen, und da ſich nun -einmal nichts ohne dies 
Mittel: —— ließ, ſo that man ſicher beſſer 
daran, ein —* — —— —* die da a fi | 
erforderliche: Beftehung. 
Jahr den Srländifhen, nem = 
Gage zu bezahlen. (Eine wichtige Aufklärung aus 
der Feder eines fo wohl unterrichteten Parlaments 





Gliedes.) Sir William Perty berechnete die Zahl 
aller Hrländer 


1641 auf ungefähr 300,000,-mun 
ſchloͤgt man fie auf ungefähre 6 Millionen an. Viele 
Städte wimmeln fo von Volk, daß es erftaunend 


iſt. Ungeachtet der unausſprechlichen Armuth ‚dev 


Bauern, welche nur kleine Aecker (cattiers) bes 


ſitzen, fo Tann man ſich doch. keine frohere Menf ſchen 


denken als fie; dazu ſind ſie verſtaͤndig, höflich und 
aͤußerſt mitcheilend, wesfalls fie, es gewiß auch nicht 
an Fragen ermangeln laſſen. Ihre Hütten ſcheinen 
Kur einige Grade beſſer zu ſeyn, als die Höhlen der 
Waldthiere, Sie haben faſt gar fein Hausger 

Lumpen flatt Kleider, und ihre Kinder ſind 

der nackt oder zerriſſen. Shre Nahrung befteht "los 
aus ‚Kartoffeln ohne alle Brühe, ſelbſt ohne ae 


“und hoͤchſtens Haben fie Buttermildı Zum 


Dein: fie. noch Torf, a die Torfmoore wmuͤſſen ” 
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fo ſchneller erſchoͤpſt werden, da die Vollemenge fo 


ungeheuer zunimmt. Die Baͤuerinnen tragen Beine 


4 


fie zur Stadt gehen. Ungeachtet der Unreinlichkeit 


die Torfmoore anbauen, daher 


Huͤthe, wie in England, aber ſelbſt die aͤrmſten ver⸗ 
wenden große Sorgfalt auf ihre Haare welches fie 
wickeln und kraͤuſein. Sie tragen nur Schuhe wenn 





und der zerlumpten Kleider ſehen doch ihre Kinder 
uͤberaus geſund — Irland iſt — —— 
ſchen Gegenden e Stadt Bel 

Betnd und "ift eine wohlhabende ſchoͤne Handeleſtade 
von ungefähr 32,000 Einwohnern. ı Man kann auch 


















e 
ten nitgends beſſer als an den —— 
ſich dieſe neben einem‘ Torfmoor befinden; wo 
der Fall iſt, ſieht man ‚ganze Meilen —— 
Bauerhuͤtte neben der andern Däher ı 

über fur; und lang alle n 
Kartoffel Felder verwandelt, und ER 16 u 
feicht einfehen, wohin dann die unmaßig m 
Volksmenge will.” Curwen vergleicht fit ad 
ſchenmenge mit den Horden im — ca 
welche die ſuͤdlichen Länder uͤl m | 
glaubt, wenn auch eine: ganze Million 
‚einmal ende * wuͤrde man doc 
Abgang merken. e »fchnelle 2 g fan 
man’ auch daher nd n, daß unab — e 
Menge neuer Hütten erbauet wird, - ‚mal m 
felten > verlaffen oder —— fer? 
vathete Landleute beyder Geſchle oͤnnen emtwme: 
der gar Beine Arbeit erhalten ‚oder Boch nur in den 
Städten, weil die wenige Arbeit auf dem“ 
fehr gut von den verehelichten ‚Eottiers beſorgt 
den kann, denn fat alle Tageloͤhner find w 
thet. Die Haͤuſer der Landleute, . welche eimi 
Ackerland befigen, find Bi tlein, um Raum 
mäßige ‘und | — Dienſtboten zw 


m ii EL Mm En —— — 
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wenn vie ſie auch bezahlen Könnten: Sie Haben 
nur Pag für ihre Kinder; ſo bald dieſe 2** 
muͤſſen ſie ſuchen, ſich ihren Unterhalt zu He Ä 
fen. Da fie fih nun nicht vermiethen konnen ſo 
Bleibt ihnen nichts übrig, als ſich zu verheyrathen 
und ſelͤſt eine Haushaltung zu beginnen. Sie a 


ſich num eine Hätte, oft auf dem Torfmoore fel 
wo fie ſich auch ein Kartoffelland anlegen, oder 


an der Seite eines Berges nieder, fo daß 
* auethũtten 


Irland viele Berge voll von B 


End Hausfaltüng erfordert 'hiek “fo vg, 
ihnen eine ſolche nicht durch eine aͤngſtliche S 


laftend wird: Oft tritt der Vater feinen Kludern 
ein Stuͤck ſeines Landes ab, aber Ba ee | 
man denen, welche Land verpachten w ern viel 
für den‘ — Fleck, daß ein junges Paar, w 
— 8 Beſte hofft, bald zufammen kömmt. 


Die Land Eigenthumer oder deren Verwalter nehmen 


ſicht eine der größten Wohlthaten für die 


| —S o N 5000 Pfund Leinwand verkauft. 


J 
= 
— 


ps die: vorzůglichere ® 


natürlich eine fo große Abgabe, als fie erhalten koͤn⸗ 

den, = wenn fie am Qnartaltäge bezahlt werden 

h —* * en — —5 — die 

to ein uͤcken ne Hun unver 
meidlich ein Rbwwohi diefe Knollen‘ in gie Ri 






nd, und obwohl ein Kartoffelfeld- wahrf 

* u als er Reisfeld, ern 

sehe ſchaͤdliche Folgen haben, wenn — 

den Ackerbau auf dieſe Producte — wie 
* in den meiften Gegenden von S 

Sn Ballymoney werden an gewöhnlichen 







zu 1 Sabre 1818 berechnete man die Ausfuhr der 

ländifchen Leinewand u * —2 in 

— aber theils "ha 

zen eingeführte verderbliche a w A 
heit „der Ph 


— 
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ſchen Leinewand ‚den, Irlaͤndiſchen Manufactutn 

fo ſehr geſchadet, daß dieſer Handelszweig ſich im 

einigen. Jahren auf bie Hälfte vermindert 

ſoll. Irland iſt feiner Schweine wegen hmt. 

Sind dieſe Thiere auch hier nicht jo 

und ſchoͤn gewachſen, wie in andern Ländern, fo 

laſſen fie fich mittelſt ihrer fangen Beine: deſto rer 

treiben. » Die Irlaͤnder find große Fußgänger 

konnen uͤherhaupt viele Strapazen abhalten. * 

unerſchuͤtterliche Munterkeit veranlaßt/ 00. fie 

um das. mas andere werdrießt, gar beit | 

Es ift ein bey den Srländern anerkanntes | | 

Talent, daß fie zu fherzen verftehen, * | 

zu--werden, oder ‚zu ſpotten. | 

Re Kayferin ig Fe dee die Ei 
ffiziere in ihren Dienften 

dieje, Fürftin zu fagen : Ich möchte die —* 

ſo lange in mein Mügenfutteral fperren, zur 

Schlacht geht, — Here Eurwen meint, daß H 

und Manufacturen vielleicht den großen * „ad 

Dolksmenge hemmen - könnten, weil fie kr 

Dürfniffe zu Folge» Haben werden; ı wenn 

Irlaͤndiſche Volk, fortfährt, ſich von "Bari 

srnähren, fo hält er es für unvermeidlich, daß bi 

Volkemenge ſich in go Jahren verdoppeln“ und. 

Bedraͤngniß des Landmannes in gleichem: —— 

nehmen werde. Man ſollte alſo beftändig er 

nach Amerika auswandern laflen, ı Im al 

rechnen die Irlaͤnder auf jede Ehe ot 

der; wer es nicht fo weit bringt, ift eine ? usnahme, 

die Verwunderung erregt. Die Lage NE: rt ndi 

ſchen Landmannes bat Herrn Curwen überzeugt, bag 

häufige „und wohlfeile Lebensmittel Leine Wohlehar 

find, wie es ſich doch viele einbilden, Beil. m m 

Volke jeden Sporen, ſich anzufirengen, nebmenz @ _ 

glaubt, wan follte daran denken, wie ſich Be 
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liebe zu den Kartoffeln: austotten ließe, und man va 
Volt dahin: braͤchte, dem Fleiſch und Brodte den’ 


Vorzug zu geben, wenn man Selands. wahres Wohl 
befördern wollte. ' Zu den großen Sehümern der 


Irlaͤnder gehört der, daß fie fo wenig den Gefegen 
für fclavifch halten, Des 


gehorchen, weil fie dieß 


falls kann ſich die buͤrgerliche Macht dort nicht ein 
gleiches Anſehen verſchaffen, wie in ‚England. > ‚Die 


ganze ansübende Polizeh 
daten; ohne fie gäbe 


liegt in den Händen der’ 


es dort gar feine Polizey 


Bor der Thüre;der Cottiers fieht man ungeheure 


Düngerhaufen, melde fie forgfältig vermehren und 


Pflegen, Dies haben die Schottiſchen und Irlan 


Aſchen Hütten gemein, Als nian den berühmten Lord 
Kames über. die Urſachen | 
fragte, antwortete er: ‚Die Schorten find- ein ’eitet 


diefes ſeltſ⸗ 


de, 


Bolt, fie flellen gern ihren Reichthum zur Schau, 


» Kanten und bisweilen Theekeffet: faft jeder 
giebt ihnen wenigftene Kartoffeln und Buttermilch, 
Die Gaſtfreyheit wird hier'-fo weit getrieben, dag 


jeder Fremde fih ohne 


Umſtaͤnde niederfegen und 


{ muß, wenn die Hausbewohner effen. 


ruͤhrt immer die: Seländer, Sehr — ; 


der Unterſchied zwifchen der Laune des fimpfen 


nes in England: und Irland 
 Feiche_ verdrießlich, aber der Itländiſche Tahdman 


laͤßt ſich nicht fo leicht au 


zu helfen, er lache und ‘ 


Lebens weiß er ſich glei 
ſcherzt über Meine Unfälle, 


fällt, fo haben 5. 8; die 


men Schmuds 


Auf den  Ieländißhen Landftrafen fleht 
Schaarenweiſe; die anſehnlichſten von ihnen tragen 


John Bull wird) 


8 feiner guten Laune bring)‘ 


av 


Aber freilich, -artet die! | 
in eine Nachlaͤſſigkeit aus, welche Fremden beſch 


Commoden weder Schloß’ 


no6 Gi und Die Zenfer If fi) nicht of en. 
fahr eröffnen, Die Zimmer werden nicht dehifter.- 


0 


7 täglicher Rede, man finder fie 


98% | WV. ‚Irland, 
Die Betttuͤcher find unteinlich- mann Bam - ‚Keine 
Hferde erhalten und die Wirchshäufer find. mit einem . 
Wort eine Plage für. die Meifenden, aber da eine 
gewiſſe Gleichguͤltigkeit ſich uͤber ‚alle Stände, — 
let, ſo kuͤmmert dies den Irlander nicht. In Con⸗ 
naught redet man zwar -überall- Irlaͤndiſch, aber die 
Verbindung mit England iſt ſo Häufig, daß jeder 
auch Engliſch verſtehen muß. Da nam die geringen 
Rente ‚nicht mehr Neigung haben, ihre Murterfprache 
auszubreiten, und jedes ‚Kind Englijch "lernen muß, 


fo wird. vermuthlich, ehe ein. Jahrhundert —— 
iſt, die alte Landesſprache ausgeſtorben gi 























rafende Luft nad politifchen Neuigkeiten: 
hier um fih gegriffen. Faſt jede ie 
Stadt hat ihr. eigenes. Wochenblatt. » Einige 
zwey. Die Einfälle, der berüchtigten el 
Harlequins (Blunders) hört: man uk arm 


gen. Vorſicht und Drdnung - —— 
Irland. Wo 3. B. eine Klingel ee 
mangelt gewöhnlich der Griff, oder — 
iſt gefprungen. Die Eßzeit u. 4. Am. 8 
wöhnlich zu ‚Ipät.. --In-Galvay- begann..d X 
ſpielum 8 Uhr und war erſt um. — br 9 Tas 
vorbey. Cork ift eine der ſchoͤnſten vr: i 
Städte des Brittifhen Reiche. Ihr E 
ſteht vornaͤmlich aus dem Kandel nit Seil, m 
gefalzen, und auf die Schiffe gebracht Bo. 
als 100,000, Stuͤck Vieh und er * 
Schweine werden bier jaͤhrlich t. 
um die Stadt ſieht man koſtbare Lufik —* 
den vornehmſten Kaufleuten. gehören, m 
derſelben it fürftliche Pracht verwendet." 
Gegend: wird der Ackerbau. mit’ Sorgfalt betr 
während ev im. ganzen übrigen. Irland verfanm 
* Curwen überzeugte ſich in Irland, d 


— ——— — — — — 


* — 
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bau ohne Manufacturen und Handel nie ſeine ochſte 
Vollkommenheit erreichen; kann. Wie ſehr die Volts⸗ 
menge in Dublin zunimmt, kann man daraus abs - 
nehmen, daß 1772 nur 211,433 Sciffslaften Steins 

kohlen, an Werih 48000 Pfund Sterling, einge⸗ 


führt wurden 1812 aber. 550,163 Sciffslaften, an 


Werth 420,000. Pfund., Into Jahren wind. dieje 
Einfuhr: fih verdoppeln. Im Jahr 1813 hatte 
Dublin ungefähr. 150.751 Einwohner. Nirgends in 
der Welt. wohnen der höchfte Slanz und. die tieffte 


Armuth fo nahe neben einander, Der Pöbel iſt dort . 


in, Trankenheit, Laftern und Lumpen begraben. Bes 

quernlichkeit iſt in Irland das höͤchſte Gef; auf 
bie: Zeit: wird ‚kein Werth, gelegt; - Daher. sömmet 
and) die fhäbliche Luft des, Itlandiſchen Pöhels und 
des, Landmannes, he Es iſt unglaubs 
lich, welde, Menge, Whiffy ir Irland maſen⸗ 
heimlich , gebrannt wird, und, wie groß, der. dadurch 
verurjachte. Schaden iſt. Der Einfluß der. Kathos 
lien Prieſter Chier ganz wuͤrdiger Männer ) aufs 


Volt hat ſich im hohen, Srade-vermindert,. J— 
Bing: area are 


7 
A Far? 





FAN * X NDUaGrIE! “ in fl 
ER EETEN Va * 
Das Königreich der Niederlande. Eröffnung 

‚der Sitzung ‘der General; Staaten und 
‚andere. Merfwürdigeeiten, 

Wenn ein geraͤuſchlos aͤußeres politiſches Leben 
der Maaß des Gluͤcks einer Nation iſt, ſo -bes 
finden: fi; die Niederländer in einem fehr guͤnſtigen 
Zuftande.. Der ruhige Character, der wenigfteng 
den Hollaͤndern eigen üft, verläugnet ſich ſelbſt in 
dem" Moment nicht, der: ale andere Völker mehr bes 
geiftert und in Bewegung ſetzt, bei; der, Zufammens _ 
Bunft ihrer Repräfentanten,, Ohne er; 

ſa 


2 VE Miederlande 


fah das Vriederländifche Volk die Generafs Gras 
ten zufammentreten, deren Sitzung am 1$ten 
Derober eröffnet wurde. Diefe Eröffnung geſchah 
diesmal nicht ‘von dem Könige, der wegen des er 
folgten Todes feiner Schweſter, der Pringeffin Frie 
derife Louife von Braunſchweig, nicht jelöft  erfcheis 
nen konnte, fondern durch eine Commiſſſon die aus 


dem Minifter des Innern und zwey Sta 


beſtand. Der Miniſter Baron de Conink, der 
nady Belgifchen Nachrichten bald dem aus Indien 
zuruͤckgekommenen General ; Eommiffair Ehut Das 
Miniftertum des Innern übergeben wird ws fee 
gende Rede des Königs: | 

7 Edelmdgende Heramii Bey | der! 
gegenwärtigen Sigung wird es Em. 
gewiß angenehm feyn, zu vernehmen, daf alle ums 
ſere ausländischen Verhäftniffe fortdauernd auf Dem 
vertraulichften und freundfcpaftlichften Fuß unterhan 
ten werden, und daß *eine —— 

ſtets die verſchiedenen Maͤchte beſeelte. 
uns daher: unter Erwartungen des Segen: ne ve Bene 
fehung fchmeiheln, daß eine heilſane Ruhe unser: 
den Völkern Europas fortdauernd berrfchen - — 
Bey der Eröffnung ' Ihrer vorigen Zu hei; 
Ich Ew. Edelmögenden eg der. 
wurf der Niederländifhen zB mi 
nen würde vorgelegt werben koͤnnen; > 
jetzt nad) einander geſchehen. Fir jedes 
unabhängige Volt ift es ein Bedärfniß, «ei 
laͤndifche Gefeßgebung zu befißen, und der) Zeit 
wird daher fehr wichtig ſeyn, in welchen das 
derfelben als Staats ⸗Geſſetz verkündige 
wird. Bey den Ausgaben, deren möglich 
ſparung beabſichtigt wird, machen die 
Landmacht einen ſchweren Theil aus, € 
von Ihnen wird mis Mir den 
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die Umſtande eine Weraͤnderung dieſer Loſt -Berftatt 


möchten ;wein Jeder wird aber auch mit’ Mir uͤber 
zeugt” ſeyn daß unſere Lage und unſere Verhaltniſſe 
von, Mir Fordern, das Beyſpiel anderer Maͤchte in 


gleich ſie erſt ſeit wenigen Jahten — unter 
andern den nuͤtzlichſten Einfluß auf das 


Vortheile unſerer grundgeſetzmaͤßigen Eintichtungen 
muͤſſen von allen Niederlaͤndern Auf gleiche Arte gee⸗ 
noſſen werden. Auch das Großherzogthum Luxem⸗ 
burg, welches in ſeinem⸗ Verhaltniſſe mit 





ſchen Bunde beſondere Pflichten; zu erfuͤllen hat, 


muß in dem feyerlichen Verbände, welcher; zwiſchen 
den Niederlandern und ihrem; Souverain beſteht, 
die ſichere uͤrgſchaft inden und behalten, daß dieſe 
Pflichten immer in Verbindung mit den) Vorkechten 
ſtehen/ die dein Großherzogthum durch dieſen Way 
band geſichert⸗ find: Wenn auch der Handel cine 
Allgemeinen noch an den Folgen der ehemaligen 
Weltbegebenheiten leidet; ſo giebt es doch fuͤr den; 







ſelbſt zu beklagen, In den «Ei on sem emwie 
ſich laugſam aber mit gewunſchtem Erſo 
Adminiſtration · Schiffahrt und Handet dahin 
immer mehr fir: Der Rahm, den die Miederlaͤ 
ſche e nh in » allen Mesiaheitin ıbehulean, 


vergleicht; ‚Peine: Gründe diefe zů — 










getöährt- Mir die angenehine Auaficht > ae 


an Gelegenheiten fehlen) werde Joum: “tele ) 

Noten — —— ——— und 

runge En en Berpfli 38 
Meiner Regierung die Wo 


TBB. Zonen. November gi 





- der Preife ünferer öffentlichem Fonds Beheben, | 


ige: die Mei 
nehmen 


— J 


dieſer Ruͤckſicht abzuwarten. Die beſtehendenAbgez 
ben brauchen n icht erhöht) und ‚Feine neue eingee 
führt zu werden, Die Schulden Tilgungs Caſſe, ob | 
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Srieberländer im Allgemeinen vor Augen zu Haben, 
und um die Wohlfahrt eines Theils dem Ganzen 
vorzuziehen, werde Sch mit Ruhe und Standhaftig 
Zeit die. Bahn verfolgen, die Sch mir in der Hin 
fiht vorgezeichnet Habe, indem Ich überzeugt bin, 
daß fie zum wahren Gluͤck unfers theuren Vatetlan 
des führen werde, und ftets hoffe Ich in der Weis 
wirkung Ew. Edelmögenden den Beweis zu finden, 
daß Sie Meinen Sefinnungen und Bemühungen Ge 
sechtigkeit wiederfahren laſſen. 

Diefe Königliche Eröffnungs : Rede enthält eine 
fehr vortheilhafte Darftellung des Zuftandes der Ver⸗ 
einigten Niederlande. in Staat, der unter deu 
Hegenwärtigen Umſtaͤnden von feinen Bürgern nicht 
mehrere Abgaben fordert, der feine Schulden durch 
einen fintenden Fonds allmählig tilge, und bush 
defien Operationen die Dreife feiner. Papiere ven 
SGeldeswerth vor einem nachtheiligen Schwankm 
fihert, befindet ſich ſchon in einer guten dkonoemu | 
ſchen Lage, Diefe wird durch den Handelsgeif | 
amd die Erwerbfamfeit der Holländer, die -fich überall, 
und befonders in ihren Kolonien regen, nocd ver 
beffert werden. In Dftindien war beſonders die 
Hollaͤndiſche Handels⸗Induſtrie ſehr chätig, umb- fie 
bildete ein ‚gegen fremde Theilnahme, befonders gw 
gen die Schiffahrt und den EolontaliYandel der Eng 
länder „firenge :abgefchloffenes Syſtem. Weit minder 
koſtbar kommen auch dieſe Eolonial s Einrichtungen 
den Hollaͤndern zu ſtehen als den Britten. In 
deſſen belaufen ſich die Ausgaben des Miederläg 
diſchen Staats bey all Oeconomie doch noch naf 
66 Millionen 836,907 Gulden, welche Summe 
das Reſultat des von dem Finanz Miniſter der zmew 
ken Kammer am 2gften: October. vorgelegten - zehmjdds 
rigen Budgets für jedes Jahr if, Es leidet 
" Beinen Zweifel, daß die Entwürfe ber Bien 





En ET — — — — — 
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die der Befeſtigung der ren Dynaftie vu 
mehrere Erben, Vor der Ankunft im Haag —* 
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PIE e von dee zweyten Kammer angenom⸗ 
men werden, deſſen Praͤſident der Herr von Marg 
kel Bruwer if. Dem Vorfiß in der erften Kam— 


mer führt der Graf de Thiennes de Lombize 


Durch die gegenwärtige Verſammlung der Gener 
ral Staaten und duch die Nückkehr des Hofes von 


Bruͤſſel nach dem Haag erhielt diefe Stadt > j 
. während des Sommers enthehrte Lebhaftigkeit, Die 





gin, die früher eine Neife nach Aachen gemad 
batte, traf am 6ten Detoßer im Haag ein, woſel 


der König am folgenden Tage aufam, Der 


Rand feiner Schwiegertochter, * Kronprinzeſſin un 
Großfuͤrſtin Anna, gab ihm wieder die ee 
feine Familie vermehrt zu fehen, und der Mat 






ten König Wilhelm und fein Sohn, der Kronpt 
das Lager zu Meggelem bey Maftricht, welches zu 


——— dafelbft zahlreich verſammelten Houln⸗ 


pen zuſammen gezogen war. Der Her⸗ 
“X — 


ellington, der auch Niederländifher 


air it, wohnte dieſen Manvenvtes nid 
in ie der bewegte Zuftand Englands im’ 


nach London aus den Miederlanden: zuruͤckaerue 


—— — wo er die Feſtungen in Augenſchein er 


—— Blaͤtter behaupteten, daß 


——— J die eher dee — 


g g dieſer fuͤr das 
—* — Tas — Fer 


\y\ 


übernehmen werde, Die Holländifche, 


—* ſelbſt intereſſirt ſich * für ihre den Hans 


del unterftägende Seemacht als ihre Landmacht, 


" Die Niederländifce Marine vergiößert fih immers 


zu Vließingen ward am Geburtstage des Königs der 


. Kiel zu- einem neuen Linienfchiffe gelegt, weiches de 
Ein aus zwey bes 


em er. 6* | fichende 


den hoffentlich zur Sicherheit" der Schiffahrr in Di 


>. der Monarchie ee - 


* 
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ſtehende Ereadre kehrte aus Oſtindien — bitte 


Aber das Schickſal, daß das neue Linienfchif Admis 


dal’ Evertzen bey der. Inſel Diego Garcia verams 
glückte. Ein Amerikaniſches Schiff reitete den ſich 
darauf beſindenden Contre- Admiral Buyekes und dem 
General⸗Commiſſair Elout, ſo wie die übrige Wan 
ſchaft, allein von der koftbaren, aus Gperetey, SE 
würzen 16. beſtehenden Ladung ward nichts gebor⸗ 
gen. Im Mitteländifchen Meere krenzie eine aus 
nem Linienfhiffe, zwey Fregatten md zwey Briggs 
beſtehende Escadre während des Gommeas " und‘ 
— Horbftes;, den Winter brachte fie in dein von 
Toulon zu. Dieie Blorten, welche die 
England," Frantreih, Holland, Spanien * 
dem Mittellaͤndiſchen Meere erſcheinen faffen, 










fen Gewaͤſſern beytragen und den Seeränber | 
“en am. der — —— ne 
Be TE en — 
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Alles was ſich hier’ begiebt urn Pre. 
merkunge daß die. Monardhia ſür die Bea — 1 

entöehelich if. : Die: MWergmügungen Des "Make == 
Hier. Ef Hauptſtimulus deffelben +" Andi u r * 
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‚vu A‘ 


ihre Einkünfte mit eiferſ 
wender fie * Spionen, we 
wande der Einzelnen ihre gi fot —* * 
Ein Koͤnig iſt mit dem ha Mr br 
ten, er ſieht auf die dankbare Nachs —* 
ge — Werke et *55 
w es 
warmorn —S— —& Branjofe ıfe * | 
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wendet, labt ein Denkmal der Pracht ſeiner M⸗ 
narchen die. Augen. Die Natur ſcheint aber! dem 
Frankogallen eine Eitelkeit" verliehen zu haben, und 
die Politik feiner Negierung hat immer diefen Sinn 
benutzt, um auf ihm ihre wahrhafte Stärke zu Bauen. 
Waterloo fiel auf Frankreich nicht wie ein Schwerdt, 
fondern wie ein Donnerkeil, dem es Krömmigkeit ift, 

fit) zu beugen. Leipzig warf nur den revolutionairen 
Titanen nieder, aber Waterloo ſchlug ihn in Feſſeln. 
Der Franzofe Icheine dem alten Kriegeruhm entjagt 
zu haben, aber die Sucht zum Vergnügen behauptet 
ihre alten Rechte. Wohin eine Franzdfifhe Familie 
aud an Feiertagen ihr Cabriolet wendet, fo ift es 
fiher nach einem der Königlichen Pallaͤſte. Verſailles, 
St. Sermam, St. Cloud, Compiegne ziehen: die 
füffernen Parifer durch alle Reize dev verfchönerten 
Natur und der Kunft an ſich. Die gedrudten Guides 
erzählen alles, was die Meugier nur erfehmen kann 
von dieſem prachtvollſten Werke des prachtvolften 
unter den Fürften, von feiner goo Fuß langen 
Racade, welche von einer Marmor Terraſſe über, feine 
ſtattlichen Gärten und einen Circus von Landfdaften 
und MWaldungen, fo weit als der Horizont "hinfchaut, 
von- feinen 6200 Zimmern, von feinem Heere von 

Statuen, von feinen Springbrunnen, welche Die Sa 
wöäfler eines ganzen Otroms in die Luft fprudeln, und 
von den 25 Millionen Thaler, welche Ludwig XIVt 
und XV. auf diefe Wunderwerke Königlicher Leppigp. 
keit verſchwendeten. Die Zimmer find wiederherge 
ftelit, gemalt, vergolder und jeder Winkel prunkt nun 
von Fofidaren Farben -und goldenen Lilien. «Eine 
Hiftorifche Schilderung diefes Pallaſtes waͤre merk⸗ 
wuͤrdig. Es giebt kein Zimmer, an welches ſich 
nicht eine Erinnerung aus der fangen traurigen Ge— 
ſchichte heſtete. Klein Trianon iſt ein Zeichen des 


Geſchmacke der anmurhigen And unglücklichen Marie 


Antos, 


t 


“ and hat in die Mitte der Gärten ein Schweizertorf 
hingezaubert. Wie fehe. diefe Luftdrter die ne 


das Feldgefchrey beyder iſt: ea * 


heiten und Donadiea oder Canuel 
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Antoinette an Englifhen Anlagen. Dich mußte fie 
die Gebäude dazu aus bekannten Regionen wählen 



















anziehen,“ erfieht man daraus, daß die 
70,000. Zufehauer zählten, als das legte 
großen Mafferfünfte von Marly ſprangen. 
mwöhnlih, wenn fich Peine große 
heiten eceignen, giebt es taufend 
zu Häufig ihren Grund in dem 
Perſon oder Parthei zu fchaden. Die: * 
find nicht frey von ihnen, und nirgends cirenliven fie 
wohl fehneller, Die Gefpräche über die Wahlen 
haben aufgehört, und jege ift wieder nur von M 
ſterial Veränderungen die Rede, Die große Sr 
und der Wertfampf der Stärfe liegt. zwifchen x 
Auftizminifteer de Serre und dem. —— * J 
nern de Caze unentſchieden. — 
entgegengeſetzten Pole. Nichts kann 


don. S 
find ſtark, aber der letztere hat den zum Freund 
Wenn de Serre triumphirt, — in 
des Innern, Corvetto Minifter der Finanze 
der Marine, Nichelieu der ausmärtigen A e 
Wenn de Serre fällt, ſo giebt es nur einen ſe 
welcher ihn ſelbſt betrifft, und — er nimm 
feinen vorigen Pla& wieder ein, agen F yar ri 
Blätter, ſcheint fer in ee | inzen 
fen fich zu de Serres Parthey fehlagen, wäl * > a 
Maj Ihr Urtheil fufpendiren, Diefer Minifter 
wie man fagt, “einen Freund am —— 
fehr mächtigen. Er hat alles gethan, u 

uß in einem gewiſſen Quartier zu verfki 
wird nicht leicht feym, ihn zu entfernen. 
Cajes die Amneſtie der Verbannten d 


en 
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meint man, daß er ſich ganz in die Hände dev Liber 


ralen werfen werde, welche alddann alle zu ihm Übers 


sehen, . Diefe Gerüchte mögen nun wahr. oder falfd), 
feun, fo haben fie das Sinken der Fonds veranlaßt;. 
welche nichts in .ihren alten Preifen erhalten kann. 
Man fagt, daß Euvier den Platz von Royer Collard 
als Oberaufieher des: öffentlichen Unterrichts einnehs 


men werde, welches auffällt, da. Euvier ein Proter 


ſtant iſt. Ein Holfteiner, der Baron Ferdinand Ei, 
fiein, früher General: Director der Polizey in Mars 
feilfe, .feitdem an Aimes Stelle General Director im. 
Polizeys Minifterium zu Paris, foll fh im hoben 
Grade des Vertrauens von- de Eaze erfreuen im 
der, naͤchſten Sikung der Kammern fieht ‚man ine 
tereffanten Debatten und einem entfcheidenden —— 


** Partheyen entgegen. 





VII. | 
Bericht des Ruſſiſchen Gefandten am Ders 
; fifchen Hofe. 
Englifche Blätter enthalten folgenden! Bericht * 


die Aufnahme der Ruſſiſchen Geſandiſchaft am Per⸗ 


iſchen Hofer 
Se. Veajeſtat ſaßen, als ich Audienz erhielt, in 
der Spiegelhalle im dritten Hofe des Pallaſtes. Nach 
* Verbeugungen verkuͤndigte Mahmud Khan wer 
ich ſey und von wem geſendet, worauf der Schach 
erwiederte: ofsch aschmedees (willfommen ) und 
nach Wiederholung diefer Worte: mich in ſein Zimmer 
einlud. Ich trug, - wie in Tauris, feidene Strümpfe 
und Schuhe und Stiefel darüber. Ich zog fle auf 
Verlangen ab, da die Etiquette fo firenge iſt, daB - 
von allen Gefandtfhaften nach Derfin nur die 
Eger⸗ ohne rethe Strümpfe vor dem Kayſer exe 


ſcheinen 


⸗ 


welche: J. M. die Kapſerin en Hut 


(neuen Jahr) zu ſehen. 
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fheinen kann. Ich übergab —D den Brief, wel⸗ 
dies eine große Auszeichnung iſt. — 
einen großen Shawl Über die Schulter und 
Kleidung war, wie das Kiffen, auf dem ie 
mit Perlen geſtickt. Er trug ‚einen reich = 
manten geſchwuͤckten Mantel. 
ruhte auf einem mir Diamanten und Perk 
Dolde, Große Shawls mit ⸗ſcharlachen 
auf dem Boden, welcher fo wie die Seiten ge 
Spiegeln bedeckt war. An den Wänden be 
Zimmer bemerkten wir Blumen, Portraits, Inf 
des Korans, alle von Engliſcher Arbeit, - J 
im. Audierz Zimmer ſtand die y oe T 


nigin gefchenkt hat, nebſt den 


Foftbaren Geſchenken des —— wland. 


Schach unterhielt ſich 
ner Congreß und die 
von Rußland, Bey: 
ev, er „hoffe, mich, mit, meiner 


Feſte und den beyden * N de 
ee * diefer Gelegenheit g eit gie 


ya TR 


Ueber die lage des Europdifcen. Handels, 


(Aus European Commerce or comp.: were, 


Gauide to the continent .of Europe. hy 


C. W, Roerdans, London 1819. . 691 ®. 8.) 
Das vorgedachte Fürzlich im Londen erichienene 
Werk euthaͤlt eine -inteveffante - Ueberſicht der gegen 


waͤbtigen Page des Europaͤiſchen Handela, Es hans 


delt zuerſt vom Handel in Nords&uropa: Nußs 


land, DI Meglenburg/ Danmart md nn 


ne ift die Zollverordnung vom‘ zıften 9 


VIN. Eutopäifcher Handel: 991 
vi hierauf vom Handel in Mittels und ei “ 
Europa: Deutſchland, Frankreich, Spanien, 
tugal, Stalien und der Tuͤrkei. In Nords@u * 
befonders an der Oſtſee, hat er Handel Eirie Ges 


‚ftalt. Er Hefteht in der Ausführ von Produeten 
des Innern/ die nach Häfen gebracht werden, wo 


man ſie am vortheilhafteſten verkauft. Die teilten 


kommen von Rußland und Pohlen, weil die dortigen 
Bauern ſchlecht genaͤhrte und’ gekleidete Leibeigene 
find, weil ihre Entbehrung zum Vortheil der Lond⸗ 
eigenthuͤmer gereicht, und weil dieſe Erſparung einen 
reichen Ueberſchuß zur Ausfuhr gewaͤhrt. Arch As 
Ausfuhtliſte von 1813 Millionen Rubel erregt Er 
fraunen, und der fteigende Händel diefes —— 
eine andere Urſache als die ſchnelle Schifffahrt auf 
der Dwina haben, welche zuvor weder lang E 





| noch gefährlicher war, Wiele Rufen meinten,‘ 


8» 
die Meffe nicht von Makariew nach Nifchney Nowo⸗ 
vered verlegt werden koͤnnte/ ohne ihren Stifter, den 

heiligen Macarji, zu beleidigen ; allein der Kayfer 
—— * Verlegung und bewilligte 13 hr ionen 
ein ſteinernes Wiatens Maga; Lan⸗ 
—— Buden u. ſ. w. zu errühten. Schon 
1817 ward die Meſſe in Niſchney Nowogorod mit 
1000 Buden mehr als zuvor in Makariew gröffner, 


In ——— über 7° Mill. Arhhis 


nen ‚(jede won ungefähr T& Ellen) Baummollenzruge, 
faſt 2 Millionen Kater Seidenzeuge und € 
Milton Arſchinen MWollenzeuge —— 
“Einfuhr, von Leinwand iſt, Cambridge Ausgenommen, | 
zum großen Schaden für Deutjchland, verboten, und 






* Ri —— — die 
andwerkewaaren faſt ganz die 

m sen ft. > Dagegen hegünſtigt dieſe Verorde 
die Enfnhe' non, Handwerlszeug ind 9 File 
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gedruckten Bücher zollfrey einkommen. Schwediſche 
Schiffe, wovon zwiſchen 1800 und 180 nicht wes 
niger als 919 erbauet wurden, werden von den Spas 
niſchen Kaufleuten allen andern vorgezogen. Die 
Schwediſchen Bergwerks: Producte werden gewöhnlich 
den Englaͤndern fruͤher verkauft, als ſie gewonnen 
find, und für Zimmerholz werden jaͤhrlich im Durchs 
ſchnitt 900,000 Rthir Banco aufgenommen. Der 
Delauf des leßteren würde nady ber Berechnung des 
Präfidenten der Handels: Kammer 2400 DJ Meilers 
Waldgrund ausmahen. Damit fie nicht ihren Haupt⸗ 

reichthum im fich felbft verzehren, hat man vorges 

fihlagen, Holzs Ausfuhr auf fremden Schiffen zu exs 
halten. Der Zuftand des Forſtweſens in Deutfchland 
ift, wie man aus den Bayerichen und Badenſchen 
Stände - Verhandlungen “und ftaatsöconomifchen: Bes 


rechnungen erfieht, nicht fo ſchlecht als man glaube, - 


und dev Werkauf vüberflüffiger Staats: Waldunger: 
wäre ein trefflihes Mittel, die Abgaben der gegen— 
wärtigen Generation zu erleichtern und der: kommen⸗ 
- den unnäge Schulden zu -eriparen.. Der Handel 
von WittelsEuropa iſt ſehr veränderich. Wien 
bat den neueren Zeiten für feinen Handel. im- Großen 


zu danken. Der Niederländifhe Durchfahrts s Zoff: 


hat die Englifchen Waaren vom Rheine vertrieben 
uud fie nach der Weſer und Elbe Hingedrängt, von 
wo aus fie nach Frankfurt und dem Rhein binvers 
fande werden. Daher famen 1817 in Hamburg 589 
» Englifhe und nur 178 Niederländische Schiffe an. 
ER En 
1XxXx. 
Rußland und Polen. 
| Wenige Monarchen reifen fo viel als der Kayfer 
Alexander. Dies Jahr beſchroͤnkten fich feine 


“ 
— 
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| Reiſen nur auf ſeine Staaien. Dieſe ſind freilich 


von einem fo. unermeßlichen Umfange, daß eine Bar 


reiſung derfelben mehr Zeit und Beſchwerden koſtet, 


als der Befuch fremder Europäifcher Länder, Die 
erfie Entfernung des Ruſſiſchen Kayfers von feiner 
Mordiichen Mefidenzftadt hatte die Befihtigung des 
Kriegshafens von Kronftade und der dortigen Mas 
rine Anlagen zum Zwecke. Nachdem der Monarch 
im Anfange. Julius wieder zurücgelommen mat, 
trat er am sten Augufk eine fehr meite und bes 
ſchwerliche Reiſe an. Sie ging zuerft nah Ars 
hangel, von da rückwärts bis Petraſawodsk im 


Olonezkiſchen ouvernement, darauf durch Finns 


land bis Torneo, und. von dort zuräd nach Finn⸗ 
lands Hauptftadt Abo. Diefe entfernten Proninzen 
des großen Kayferreichs Hatten theils niemals, theils 
in vielen Jahren nicht ihren Beherrfcher geſehen. 
In Arhangel zum Benfpiel war feit 117 Jahren 
Bein Kayfer von Rußland gewefen. Um fo freudiger 
wurde Alerander daſelbſt am gten Auguft begrüßt. 
Er verweilte drey Tage in Archangel und ſah das 
Ablaufen zweyer Kriegsfchiffe vom Stapel an. - Am 
zuften Augufi erreichte er zu. Selmis die Finnläns 
difche Sränze, und am 2Bften traf er zu Gajana . 
ein, wo man außer dem großen Schwediichen Könige 
Suftav Adolph im Jahr 1622 kein gefröntes Haupt 
erblickt hatte. Micht ohne große Befchwerlichkeit ges 
langte der Kayſer Alexander zu diefer Lleinen- entler 


genen Stadt, von der er den Ruͤckweg nur zu Fuß „“ 


auf einem’ 7 Meilen langen durch Eindden führenden 
Sußpfad machen konnte. Hierauf wandte ſich ber 
Monarch nach der Hauptftadt des einft Schmedifchen 
Finnlands, Abo, die von vielen Fremden, beſonders 
aus Schweden, befuht war. Er kam daſelbſt ar 
Sten September an, befah alles Mertwirdige, äußerte 
feine Zufriedenheit mit dem Wetragen der —— 

en 


— 2 An der Spitze der buͤrgerlich 


. 
» 


* 
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den der dortigen Unigerfirt, und reifete nach zwey 
Tagen ab, um auch die Alande + Infeln kennen zu. 
Ieınen. Am Igten September fam der Kayſer Alcrans 
der von diefer mühleligen Finnländifihen Reife nad 
St. Petersburg zuruͤck. Dort verteilte er indeß 
wieder nicht lange. Nachdem er am Irtm Septems 
ber das feyerlihe Ablaufen eines neuerbauten Piniens 
ſchiffs von 110 Kanonen Namens Twerebi gefehen 
Hate, trat er am "folgenden Tage eine abermalige 
Reife in fein Königreih Polen an. Wie führte 
den Monarden über Nomwogerod und Riga, wo ein 
MAmeecorps von 20,000 Mann mit 60 Kationen 
züfammengejogen war, weiches vor feiner Souverain 
am ngffen September ein "großes Manveuvre aus 
führte. Won Riga nahm diefer feinen Weg durch 
Wilna und Groͤdnd nah Waridau, mo er am 
Sten Detober anfam. Dieſe glänzende Hauptſtadt 
des Königreichs Polen tar im October noh mehr. 
durch die Gegenwart vieler Fremden belebt — 
dieſen befanden ſich der Schwager⸗ des Kavſers 
Ruͤßland, der König von —— 
Alexander zwey Meilen weit entg 
Herzog yon Eumberland. — —— 
höhere noch die Lebhaftigkeit von Warfchau, vor 
Thoren am 13ten Detober ein großes 
Infanteriecorps und dm Täten gg” 
lerie mandeuvrirten. Das Police : 
des Kapfere Bruder, dem Gronfären Com 






















zung Neht der Vicekonig Fürft Zujoncjen 
Aurgrität übte er diesmml auch. während Altganber 
Gegenwart in Polen’ als, da Mil ‚dub e 
ſonſt zu. ſehr beſchaͤſtigt iD und 

fem_ F e aufhalte. Am I7ten 
der nig von Polen auch ſchon * au, um— 
der Heupiſtadt feines BR erreicht 
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zukehren; er traf noch zur Geyer des Geburtsſeſtes 


feiner Mutter, der Kayſerin Maria, am 25ſten Detos 
ber. zu Gatſchina und am 27ften in St. Petersburg 
ein, Die Kahſerliche Familie war dajelbft abermals, 
durch die zweyte Enthindung Der. Gemahlin. des, 
Großfuͤrſten Mcolaus, der: Großfärftin Alexandra, 
vergrößerti, Die neugeborne Grtoßfuͤrſtin erhielt nach 
ihrer. Großmufter den Namen Maria Des-Rape 
fers jüngfter Bruder, der. Großfuͤrſt Michark, sine 
als Seneräl s Feldzeugmeiſter es ‚der Arsillerie in 
Function. —*'o 

Der Straf Romanzom.. der die Würde: —* 
Reichskanzlers bekleidet, nimmt⸗ an den Geſchaͤften 
nur durch Veranſtauung gemein nuͤtziger und großem 
Unternehmungen Antheil. -Minifter des Innern war 


bisher der verdienftvolle Geheimerath und. Secretair 
von Koſodawlaw. Nach feinem am .sten. Augafh . 
in einem Alter von 65 Sjahren erfolgten Tode. Übers. 


trug der Kayſer Alerandet. dem Wainifter, des, Cultus 
und der Volks; Aufklärung ‚; Fuͤrſten Alsrander © 04 


lizin, der mit ihm erzogen. und in gleichem Altes - 


iſt, interimiftiich das Miniſterium ded Sinnern. welg 
ches er noch verwaltet, Der Staats, Becretair der 
auswaͤrtigen Augelegenheiten, Geheimerath Graf 
Capo d' Iſtrias, iſt über London unt. Copenhagen 
aus feinem Vaterlande Corfu zuruͤckgekehrt; in War— 
ſchau vereinigte · er fih wieder mit ſeinem Souvet 


rain. Ein andetes Mitglied des Ruſſiſchen Depar⸗ 


tements der auswaͤrtigen Angelegenheiten, der Stgats 
rath von Bulgakow, befand ſich im October in 


wichtigen Aufträgen zu Paris, ‚wo ſich der beruͤhmte 


Gouderneur vom Moskau, Graf Roſtopſchin, noch 
aufhielt. Dem am Bundestage zu Frankfunt am 
Mayn acctedititien Ruſſiſchen Miniſter, Gehrimem 
rath von Anſtetten, bewies der. Ruſſiſche Kahſer ſeine 


Bufeiebenbeit mit deſſen Geſchaͤſtefͤhrung Ba 


ry 
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Verleihung der diamanltenen Inſignien ded St. AN 
ander Newsty Ordens. Das diplomatifche Corps in 
‚Petersburg, zu dem nun aud der Dänifhe Ge 
fandte, General Lieutenant Graf von Blome, zurüds 
gekehrt ift, hat mehrere Veränderungen erlitten, Es 
wear! dafelbft ein neuer Schwediſcher Miniſter in der 
Perſon des Grafen Löwenhielm auf, und der zus 
vuͤckberufene Engliihe Bothſchafter, Graf Earhcart, 
kehrte nach London zuruͤck. ——— 
Die gewoͤhnliche jaͤhrliche Recruten⸗Aushebung 
von 2 Recruten von jeden 500 maͤnnlichen Seelen 
zur Ergänzung des” Abgangs im der Armee und 
Flotte durch Verabſchiedung, Krankheiten ıc, wurde 
am: zarten Anguft durch einen vom Käyfer zu Au 
angel erlaſſenen Ukas angeordnet. Eine neue Um 
fegelung der Erde gefchiehe jege durch drey in Krons 
ſtadt ausgerüftete, von Alexander dazu beflimmmte 
Ruſſiſche Kriegsſchiffe, die nach verichiedenen ichs 
tungen abgeſegelt find; Unter den innern Regie— 
sungs Merkwürdigkeiten verdienen die Verlegung bed. 
Senats von Finnland, der bisher feinen Sig in 
Abo Hatte, nach der Fünftig zu Finnlands Haupt⸗ 
ſtadt beftimmten, in einer fhönen Gegend belegenen 
Ser und Kandelöftadt Helfingfors, wo er ber 
ſtaͤndig refidiren fol, die Errichtung eines Evangeln 
fihen Reichs: General , Eonfiftorinms, zu defien Vrä— 
fidenten der General Lientenant, Graf. von. £ieden, 
ernannt ift, und eines Biſchoͤflichen Sitzes n St, 
Petersburg zur Verwaltung fämmtliher Evangelis 
ſchen geiſtlichen Angelegenheiten im Ruſſiſchen Reiche, 
und das Verbot des Branntweindrennens für die 
Geiſtlichen der Nuffiihen Kirche und den Adel aus 
gezeichnet zu werden, — or einigen. Jahren mnuE 
Die berühmte Mefie von Makarieff n 8 iß 
MNowogorod verlegt, wo dies Jahr ein hh 
leht Statt fand, und von den daſelbſt zuſamme 


IX | 






x. London. 997 


brachten, auf 139: Millionen 191,000 Rubel ge 
fhästen Waaren, die "Hälfte verkauft ward. Die 


‘ Anzahl: der ‚geiftlichen Schulen im Ruffifhen Reiche 


ift 58, worunter 4 Academien, 36. Seminarien und 
18 niedere Schulen ſind. In idiefen 58 geiftlichen 


. Schulen werden jetzt 36,000 Zoͤglinge ' gebildet 


Die Zahl der Studirenden auf den 4 Academic. . 
beläuft fih auf 4000, ‚in den 36 Seminavien * 
20,000 und in den 18 Schulen auf 2000,' : 
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x. 


Authentiſche Beſchreibung des — 

zugs von Hunt in London, von einem 
Augenzeugen. 

Schreiben aus London. 


« Am xgten September Hatten wir Hier ein Schau 
foiel, einzig_in feiner Art, weldyes von unzuberech⸗ 
menden - Folgen feyn wird, und wovon feiner fich 
einen Brgriff machen kann, der nicht Augenzeuge 


—8 


deſſelben war. Hunt, der große Hunt, ein non 


plas ultra eines Radical⸗Reformiſten, der ſeit den 
Begebenheiten in. Mancheſter einen. unſterblichen Nas 
wien beym VWolke erlangte, hielt einen triumphiren⸗ 
den Einzug in London, deſſen Details in den oͤffent⸗ 
lichen Blätter meiftens nur . oberflächlich oder :uns 
richtig geſchildert find, deſſen hiſtoriſche Wichtigkeit 
aber eine ausfuͤhrliche und authentiſche Darftellung‘ 


verlangt, deren Mittheilung, wie ich hoffe, Ihren 


Lefern nicht unangenehm feyn wird, weil fie. einer 
Begriff von dem Geiſte des Volks und der fürchte 
baren Macht der Neformiften in der oͤffentlichen 
Meinung giebt,. welche daher auch bey der’ Engli— 
ſchen Regierung eben ſo Be als — Des 


forgs 
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ſorgniſſe erregt habenını Für Diejenigehtzs welche fh 
einige Zeit: in diefer «Stadt anfhichen, wird Dat ı 
Weg von Highgate über: Zhlinaton, City : Noad, 
Fins buty Square, Sunftreet, Biihopgatefireer, Corm 
Hill St; Pauls, welcher ‚wenigftens IF; Deutſche 
Meilen lang iſt, nicht unbefannt feyn Nach dem 
Programm folte die Proceſſion diefen Weg ‚Anjchlas 
gen ‚avund "Hunt nebft Conforten wollten fich am 
Abend um 6 Uhr in der) Cromms und Andve Tu 
verne Jehen laffen, um dort ein Mahl — 
um 72 Uhr ſollte Hunt in Ihlin 

Schon lange vorher wimmelte die Bollsmenge in 
den erwähnten Straßen; alle Magen, — 
alles Fuhrwerk, was aufzubiefen cr, hate Yo | 
Reihen ‚gebildet. und, war a; aan, 
Fenſter, Dächer , Ceuchtenpfähle, Bdı han, 
alles was zu erflettern war, * — 


deckt, und es ſchien, als habe das 
— det 





















feine Susälfmärhnnk en 
- Stadt zuiammen gedrängt Ber dem 
zuge «in Hamburg. am zgten März 1523 
bar ein Miniatur /Gemaͤlde von dem , "ir 
fern: Augen im. Großen dauftellte, and 
geben mit. Reiner, Meberireibung die 
ſchauer zu 300,080. an Diel Gedui * 
verzweifelt auf die Probe Seiett, da Oa it 
Nachmutags ausblieb Endlich erſch 
densNuf: Er koͤmm !Er eg ders 
Bun; war Allesein Verwirrung. Alle 
lug ſich um den Platz, und wer 
einen eigenen Beinen ſtand, war in Gelſat 
tie und niedergetreten zu Adeldeinan lo 
in Ihlington in seiner Chaiſe nut 2 
ſo bald er ſeine Freunde, Doctor Wan 
Wood. erreichte welche wine offenes 
ihn mitgebracht bakta die: mit :0. Pfe 
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farbi gen Fahnen, worauf die Worte: England, 
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war, beſtieg er dieſe, und nun bewegte ſich die ums 
geheure Volksmenge vorne und Hinten langfam vors 
waͤrts. Es erhob ſich ein Staub, der die ganze 
Proceſſion in einen ſolchen Nebel huͤllte, daß fie im 
der gerne nur wie eine ungeheure Wolfe ausſah. 
Das Rufen und unbändige Freudengefchrey des Volks. 
war von der Art, dan man hätte glauben follen, 
& lands. ungeheure Stantsfchuld fey auf einmal 
zahle. Die Ordnung, im welcher ſich die Pros 
eeffon in Bewegung fette, war folgende; 1) Einige 
Hundert Fußgänger mit Eichen s Pappeln und andern 
Baumzweigen trugen auf einer Heugabel oder joges., 
nannten Heudieb ein Bündel weißer Stöde, als 
Zeichen der „Einigkeit. 2) Folgte die Committee der 
200 mit’ weißeh. Herolbsftäben, auf den Huͤthen trae 
gend 3 Lorbeerblaͤtter und in der Mitte Bluͤthen 
von rothen Stangenbohnen (Herrn Hunts Farbe iſt 
purpurtoth). 3) Ein Mann mit einer grünen Sahne, 
worauf die Irlaͤndiſche Fahne mit der Inſchrift: 
gemeine, bürgerliche und Religions⸗Freyheit. 4) % 
den Seiten ——— Itrlaͤnder. 5) Einige Taus 
fende der n 
Muſikauten. 7) Reuter mit einer weißen Fahne, 
ummunden mit einem Trauerfloe und der a 
Zum unfterblichen Andenken der Reformiften, welch 
am 1I6ten Auguft 1819 in Manchefter niedergemeke 
Pr 8) Eine Pöteide Volksmenge mit dre 12 











land ei rland mit, goldenen Buchſtaben ftant 
9) Fußgänger mit rothen Cocarden in —— is 
dern mit weißen Stäben. 10) Die Huntſche Fahne 
mit den Worten: Allgemeines Recht bey den Wah⸗ 
len zu flimmen, 11) Zwey Barutſchen, worin Cars 
Lille und andere Freunde von Hunt 1 

Magen mit einigen Herausgebern 


u er — —ãe— Sahne mit 


Polis, Journ. November 1819. *2* 


rigſten Volksclaſſen. 6) Ein Corps" 


* 


s * 
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der Inſchrift: Schuß der Freyheit; freye Preſſen 
14) Fußgänger. 15) Ein Wagen, worin Herr. Wan 
fon, Thiſtlewood, Prefton m ſ. w. faßen. 16) Eine 
ſcharlachtothe Fahne mit der Inſchrift in goldenen 
Buchſtaben: Hunt, der Held, der Kämpfer für Feen 
heit. und Recht. 17) Sruppen von Reutern - und 
Zußgängern. 18) Ein Mann. zu Roß mit eine 
großen Pargament Rolle,‘ worauf man die Worte 
lad: The Bill of rights und Magna charta, 
19) Ein Mann zu Fuß mit einer Stange, worduf 
‚ ein Brot war. 20) Hunt in: ofiener Barutfche, 
mit feinem weißen Huth unter umendlihem Tubels 
ruf die Menge rechts und lin?s begrüßend; Yinter 
dem Wagen ein Mann mit einer rothen Kabne, 
worauf die rothe Freyheitsmüge, weldhe er immer 
über Hunts Kopf ſchwang, und worauf man bh 
Worte: Freyheit oder Tod, las. 21) Reuter. 22) 
Fußgänger mit einer weißen feidenen Fahne, worf 
die Worte: Trial by. Jurys. 23) 8 Wagen mi 
Perfonen beyden Geſchlechts. — 

Die ungeheure Proceffion begann. um Ft: Uhr iu 
Finsbury Square, und um 75 Uhr flieg’ — 
erſt aus ſeinem Wagen und brauchte daher 2 
den, um nad) Gadenſtrand zu gelangen. "Yin 
ganzen Theile der Stade, melden der Zug J 
waren fhon um 2 Uhr ale Buden WE An 
man dachte. gar nicht an Geſchaͤfte, worand mar 
fchliegen kann, "daß die verſchiedenen Ha 
Herrn Hunt für einen Verluſt von einigen u = 
MD fund zu danken Haben, ohne zu berechnen, 

der KHandelsftand bey dieſer Gelegenheit‘ zuſche 
Dagegen haben alle Bierfchenten und Brännfwens 
brenner eine reiche Erndte gehabt, und? 
daß Here Hunt bald wieder eine ſolche 
önftellen möge, So bald Hunt aus, dem Wagen 
ſties, hielt er vom Balcon im mciheheß = 

ede 






* 
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Rede and Volk, dankte: ihm- für. die Ehre, welche 
es ihm an diefem Tage erwieſen, und ermahnte es, 
fih ruhig zu trennen, welches auch geihah, Man ' 
hörte von -Teinen Unordnungen, ausgenommen'von _ 


, „einigen Zeichen des Mißvergnügens vor der Mobs 
nung des Lord, Mayoıs. Die Mufitanten ſpielten 


abmwechfelnd beym Einmarfhe den. Kriegsmarſch? 
See the conquering hero comes und 'Rule 


 Brittannia! welhe Gefänge von fehr unharmone 


fhen Stimmen begleitet wurden. An der Tafel ſah 
man nur ei paar Bouteillen Wein. Hunt und 


feine Committee tranten Waller. Nah der Mahk 
zeit hielten Hunt, Gale Jones u. a. m. Reden. 


Man fpielte den Marfeiller Kymnus und ca ira, 
und fo endigte fich diefer Tag, der in den Annalen 


des Landes merkwürdig bleiben wird, als ein Ber 


mweis der Englifchen Freyheit:  Uebrigens ſchien Herr 


- Hunt nicht damit zufrieden, daß Sir Francis Burs 


dett, Hobhouſe m. a. im. nicht von der Parthie was 
ven. Auch fihienen die Meformatoren nicht Yanz ' 


‚einig zw ſeyn. Sogar der Neformift, Here Waith 


man, hätte feine Salanteties Bude verfihloffen, Als 
Hunt vor dem Manſion⸗Houſe ne tam, glaubte 
er den Lord Mayor am Fenfter zu fehen und vers 
beugte fich dreymal mit fatyrifcher Mine. Beh der 


Mahlzeit in der Crowm und Anchors Taverne waren 


ungefähr 400 Perfonen zugegen, Hunt präfidirte, 


ſprang am Ende der Mahlzeit auf den Tiſch, hielt 
‚eine flammende Rede, und brachte zuleßt unter dem » 


ca ira und det Carmagnole einige republikaniſche 
Gefundheiten aus, Mach einem Vivat für Hunt 
und andere Neformatoren trank man die Gefundheie 
von Beutus, der einft Rom von ſeinem Tyranneh 
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Spanien. 

Das in England erſcheinende Spaniſche Blatt 
der Liberalen Parthey, der Conſtitutionel, enthaͤlt eine 
Schilderung der innern Lage Spaniens, welche ſie 
ſelbſt das Maaß aller gewöhnlichen Leiden einer Nas 
sion uͤberſchreitend darſtellt. In einer Provinz Com⸗ 
plotte, Verhaftungen, Unterſuchungen, Kerker und Tors 

tur, Moͤnche als Anklaͤger, Richter und Executoren, 
in der andern die Feſtlichkeiten und Freudenklaͤnge 
uͤber die Heirath des Monarchen, vermiſcht mit den 
Todesfeufzern derjenigen, welche an dem gelben Fiet 
ber ihren Geiſt ausathmen. Der ganze Seeſtrand 
von. Andalufien iſt angeſteckt. Die Erpedition if 
aufgegeben. Die Monturs Magazine - find von den 


- Hffentliden. Authoritäten felbft verbrannt, um ver 


weitern Verbreitung der Epidemie vorzubeugen. Meh—⸗ 
zere Englifhe und Franzöfifche Speculanten, welche 
Eontrebandes Güter in den Tranfport: Schiffen aus⸗ 
führten, jehen ihre Waaren vor ihren Augen vers 
brannt und ſich ſelbſt der Peſt ausgeſetzt, oder fiers 
ben ſchon an ihr dahin. Die Soldaten deſertiren 
fliehend vor der Peſt und tragen ſie mit ſich, wohin 
ſie ziehen. So iſt Spanien in Gefahr, ein großes 

Lazareth zu werden, mit welchem der Reſt der ath⸗ 
menden Welt alle Verbindung abbrechen ſollte. Ein 
Punct verdient jedoch in diefer fürdhterlihen Schilt 
derung befonders Ruͤckſicht. Die Tranfports Schiffe 
ſollen das gelbe Fieber am Bord und mehrere Capis 
kaine die Quarantaines Linien durchbrochen Haben. 
Quid non mortalia pectora cogis auri sacra 
fames! Die Peſt fol in einem Schiffe von Das 
vannah gelommen feyn ; die Ladung befland in Sils 
ber, und die Habſucht oder Noth zu groß, um dem 
Ablauf der AuarantainesZeis abzuwarten. Der = 


i * 


— 
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gere Aufenthalt des Amerikaniſchen Miniſters For— 
ſyth in Madrid nad) Verwerfung des Florida⸗Tractats 
bat großes Erftaunen "erregt. Wie es heißt,, fol ein 
neuer Gefandter von der erften Claſſe, mit allen Eh— 


renzeichen geſchmuͤckt, jenfeits des -Atlantifchen Oceans 


erfcheinen, und die Discuffionen würden demnach in 
Waſhington ftatt in Madrid ernenert werden. Dem 
Englifhen Einfluffe wird die NWerwerfung der Rati— 
fication zugefchrieben. Clays Parthey wird aber im 
Congreſſe um defto eifriger auf unverzügliche Berichs 
tigung. der Amerikanischen Forderungen oder Abtres 
tung von Florida dringen. Onis bat no immer 
nicht Erlaubniß erhalten, die Hauptftadt zu befuchen, 
welches, vereint mit Irujos Verbannung, dafür fpricht, 
daß fein Antheil am Abſchluß des Florida s Tractats 
die Urfache feiner Ungnade iſt. Portugal und Spas 
nien follen einen Tractat über die Abtretung von Mons- 
tevideo gefchloffen haben, wonach letzteres 28 Mil. 
Mealen für" Montevideo bezahlt; vermuthlih Pie. . 
Summe, welche König Johann, den Berluft von 
Menſchen ungerechnet, auf defien Groberung verwens 
det hat. Die Verbindungen zwifchen England und - 
Spanien find noch viel enger geworden,  feit der - 
Herzog von San Earlos eine rvegulaire Poft von 
Eabinets s Eourieren zweymal monatlich über Calais 
und Bayonne zwifhen Madrid und London einges 
zichtet hat. Ä 





i XI. | \ : 
Ueber den Geift ber Unzufriedenheit in ben 
Englifch : Umerifanifchen Colonien. 
Nicht allein unter den Negerſclaven der Engt 
Kifch s Weftindifhen Kolonien zeigen ſich Symptome 
einer gefährlichen, durch das Beyſpiel des u 
u | — re 
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ihrer Brüder in Hayti beförderten Stimmung; auch 
unter den freyen meißen Bewohnern bdeffelben äußert 
ſich ein. Geift, der-im Mutterlande eine nicht unges 
gründete Beſorgniß erregt. Bermude, Barbadoes 
und andere Weſtindiſche Inſeln haben ſich ernſilich 
den Verſuchen der dortigen Regierung, die Sporteln 
der Zolls und andern Beamten dieſer Colonien zu 
reguliren, widerſetzt. Die in dieſer Ruͤckſicht von 
ihnen gefaßten Beſchluͤſſe athmen den naͤmlichtn Geiſt, 
welcher die Nordoͤſtlichen Colonien in dem Kampfe 
für ihre Rechte. befeelte. Da diefe Anfulaner aber 
immer: tinterftüßung von ihrem Mutterſtaate erhals 
ten-und derſelben bedürfen, jo dürfte das Reſultat 
ihrer Oppofition für fie nicht gleich guͤnſtig Teym, 
wenn nicht im Falle" eines Kriegs mit England die 
Mordanerikanifhen Freyſtaaten diefe- Stimmung - zu 
ihren Vortheile zu benußen fuchen. Auch im Enaı 
lichen Nordamerika beforgt man eine gefährkiche 
Maßregel des Minifteriums gegen die dortigen Cor 
fonien. Man behauptet dafelbft, daß der Einfluß 
der MordsEuropäifhen Höfe am Brittiichen Hofe 
größer fey, ald ed die Wohlfahrt der Brittifchen Eos 
lonien und Großbrittanniens fel&ft erfordre. Mad 
den Zollı Tarifen, welche dem Parlament vorgelegt 
find, befürchtet man, daß die Zölle auf das Zimmers 
. holz diefer Colonien zum großen Nachtheil oder virds 
leicht zum gänzlichen Ruin der Eolonien erhöht: mers 
de, und dieſe Beſorgniß hat dafeldft nicht geringe 
Unzufriedenheit erregt, welde von dem benachbarten 
Nordamerifa aus veiflich genährt wird, Auch ziwis 
[hen der Nordweſt/ und Hudſons Bayı Compagnie 
haben fih die Streitigkeiten am Winnepeg : See mit 
größerer Heftigkeit erneuert, und Sir Charles Sarr 
ton hat fich .nebft dem Major M'Lead mit ehr aus— 
gedehuter Vollmacht dahin begeben müffen, wm dieſe 
beunruhigenden Zwiftigfeiten beyzulegen, — 
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Nahm auch das Hinftrömen der geringern Volks⸗ 
Elafien zu den Volks VBerfammlungen in der. 
legten Zeit etwas ab, waren die Heroen des Poͤ⸗ 
bel, Hunt, Watſon und Thiſtlewood, unter 
einander zerfallen, und murde feldft die Büfte Hunts, 
diefes bisher fo gefeyerten Mannes des Dolls, in 
einer Zufammentunft der Radicals Reformers. 
von London zerfihlagen, fo machte doh der Auf— 
ftand in mehreren Theilen ‚des Brittifhen Reichs 
beunruhigende Fortfchritte. Die Sache der Refo 
matoren, deren Abſicht der Umſturz der ganzen Enge 
liihen Verfaſſung iſt, erhielt durch den Beytritt der 
WhigsParthey ein noch größeres Gewicht. Die - 
Whigs, diefer Stamm der alten Oppoſition, erklaͤre 
ten fih durch mehrere ihrer Häupter, wie den Kerr 
309 von Norfolk, den Grafen Figmwilliam und 
andere Lords und Gentlemen, für die Reformers, 
deren Verſammlungen fie begünftigten. Diefer Schrite 
von audgezeichneten - Männern war der Regierung 
fehr mißfällig, während die Oppofitionss Blätter dess 
Halb die Whias fehr erheben, indem durch ihre Theile ", 
nahme die Sache mit einer gewiffen Mäßigung bes 
trieben und der Weberfpannung der Radicals Schrans 
fen gefekt werden wuͤrde. Dagegen wendete das 
- Minifteriab Blatt der Courier die wichtige Warnung 
Burkes an: “wenn Boͤſewichter fih vers 
ſchwören, fo müffen rehtlihe Menſchen 
fih vereinigen”, und madte darauf aufmerds 
fan, daß die Franzöfiihe Monarchie einer rafenden 
Gemeine, die dem König auf feinem Thron Trog 
geboten, durch Aengftlihkeit und Schwaͤche der Mis 
nifter Preis gegeben’ fey, daß. zeitige Anftrengung von. 
Seiten der Regierung die Ströme Bluts Lan, 
| | FR: haͤtte, 
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hätte, welche in der Folge Thron und Altar weg⸗ 
ſchwemmte; daher muͤſſe die bewaffnete Macht in 
England unverzuͤglich eine. Verſtaͤrkung von IO,000 
Mann erhalten. Nicht unpaffend ift eine Verglei— 
hung diefer Englifchen Volks s Bewegungen mit ‚dem 
erften anarchiſchen Auftritten in Frankreich in dem’ 
Jahren 1788 und 1789. Wie dort liegt auch in 
England ein Hauptgrund in der jo ungleihen Ver— 
theilung des Vermoͤgens, befonders des Grund⸗ Bers 
mögens. In England ift der ganze Grund und Bor 
den in den Händen von 33,000 Familien. Die Epr 
treme des größten Reichthums und der drüdenditer: 
Armuth werden nicht mehr wie einft durch ein mitts 
leres Loos vermittelt, daher die Armens Taren, die 
1776 nur 38 Millionen und 1738, 58 Millionen 
Pf. Sterl, betrugen, jett auf die ungeheure Summe 
von 400 Millionen Pf. Sterl. gefliegen ſind. Ein 
folder Zuftand erheifcht der Natur der Sache nad 
Abhelfung. Das dringendſte war. freylih (Energie 
von Seiten der Regierung und die Anwendung mom 
Kraft gegen alle die Verfaſſung bedrohende — 
ſuche. Diefe Characterfiärke hatte das Britti— 
fhe Minifterium. Es befchloß, dev Gewalt bes Ps 
bels und den Unternehmungen der Neformatoren die 
Gewalt der zur Erhaltung der Ruhe beftimmten bes 
waffneten Macht entgegen zu jeßen, Die Trups 
pen wurden verftärkt, eine Proclamation des Kriegs 
Minifters, Lord Palmerftone, rief die Beurlaubten 
and auf halben Sold ftehenden Soldaten ein, die 
Sinfanteries und Cavalleries Regimenter wurden mit 
10,000. Maun vermehrt, und die Corps der berittes 
nen Yeomanry in verfchiedenen Grafichaften zur Un— 
serftägung der KEivils Autoritäten aufgeboten. Auch 
erhielt die Regierung nod ein moraliihes'&e 
gengewiche gegen die Unruheftifter, daß fid) die auds 
 gegelhnerften Männer der Oppofition, wie bie. Lotds 
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Grenville und Gray und Mr. Thierney, auf die 
Seite der Minifter zu neigen ſchienen. Es hieß 


fagar , daß dieſe in das Cabinet treten wilrden, auß 


welchem ber Staats⸗Secretair des Innern, Bord’ 
Sidmouth, deffen religioſe Grundfäge nicht mit der 
Emancipation der Katholiken uͤbereinſtimmen, ſcheie 
den follte. Noch weiter gingen andere Muthmaßung 
- gen, die ein ganz neues Minifterium fchufen, 
‚an deſſen Spige der Marquis vor Wellesiey ſtehen 
würde, und deſſen übrige Meitglieder der Herzog von 
Bedford als Staats sSecretaie der ausmärtigen Ans 
gelegenheiten, der Marquis Lansdown als Kanzler’ 
‚der Schatzkammer, Lord Erskine als Staats Secrar 
tair des Innern und Mr. Thierney als Staats;@es 
eretaie der Kolonien ſeyn follten. Indeſſen werden 
ſolche Gerüchte immer vor der Zuſammenkunft des 
Parlaments verbreitet, und diefes tritt am 23ſten 
November zufammen, Statt es ferner zu prorogis 
ren, hatten die Minifter es zu diefem Tage berufen, 
In vielen Jahren war das Englifhe Parla⸗ 
ment, welches fih fafk immer erft im Januar zu 
»erfammeln pflegt, fo früh nicht zufammen gekom— 
‚men. eine Sigung. wird fehr merkwürdig‘ ſeyn 
und wahrſcheinlich darin fogleih auf die Suspendis 
zung der Habeas CorpusActe und auf andere die - 
Bolfds Berfammlungen einfchräntende Maßregeln ans 
getragen werden. Ä .. | r 
—Dieſe Verfammlungen, die nur in Irland 
nicht Statt finden, haben England und Scheitland. 
freilich ſchon lange genug in Bewegung gefeßt. Sm, 
October wurden fie zu Earlisie in Cumberland: und 
zu Morthfields gehalten, An legterem Drte war der: 
Aufftand gegen die obrigkeitlichen Behörden fehr ernſtz 
haft. Er wurde von Matrofen und Schiffszimmers 
leuten, welche ihre Arbeit niedergelegt "hatten und 
in ihrer Wuth Blut für Blut forderten, 
. ; e , 9 
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Auch die Kohlengraͤber in den Steinkohlen Bergwerken 
deliberirten, zu - Tauſenden verſammelt, in Tollcroß 
über die Vorgänge zu Mancheſter. Geht lebhaft 
ging es. gleichfallg am 14ten Detober zu York bein 
mo der Lords Liettenant der Grafſchaſt York, Graf 
Fitzwilliam, Englands erfter Pair, ber Herzog von 
Norfolk, die. Lords Egremont, Dundas, Milton und 
andere angeſehene Perfonen auf dem von den Nes 
former® errichteten Gerüfte erfchtenen, um welches 
20;000 Menſchen verfammelt "waren. Der Herzog 


von Morfolk trat, nachdem der High ⸗Sheriff die 


Verſammlung eroͤffnet hatte, hervor, und ertlärte ſich 
heftig gegen die zu Mancheſter begangenen Gewaltt 
thätigkeiten und Kraͤnkungen der Rechte des Volks. 
indem er auf eine Adrefle an den Prinzen. Regensem‘ 
antrug, welche beſchloſſen wurde. Gebr unzufrieden, 
mit. den Betragen des Grafen Fitzwilliam und feiner 
Theilnahme an diejer Verſammlung, eniſetzte ihn das 
Minifterium . feiner Stelle als Lord s Lieutenant und 
Custos rotulorum des weftlihen Diftricts der. Grafs, 
fchaft York, ‘die dem Lord Lascelles verlichen ‚wnzbes 
Die Volks sVerfammlung, die am 25ffen Oftober zu. 
Sheffield gehalten ward, wurde auch von: einem 
Dppofitionegliede, dem Lord Milton, Sohn des 
fen Fitzwilliam, geleitet, . Diefer redete das 40 



























Koͤpfe ſtark verſammelte Volk ſo an, daß er 
Sahrestag der Thronbeſteigung Georgs JIL ai 
Geffer als durch Vertheidigung der Geſetze die 
Herrſcher beſchworen Habe, feyern könne Zu Nems 
caftle, wo der Handel darnieder lag, und die Schiffes 
zimmermerfte, wo noch gearbeitet wurde, vom 

tair gefchügt werden mußten, zählte man bey der- veram 
ſtalteten Volks: Verfammlung gegen. 100,000 

ſchen. Nicht viel minder zahlreich war ber Haufen 
des zu Cumberland vereinigten Volle. In der ZW 
Norfolk gehaltenen Verſammlung erſchien *85 
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Albemarle, welcher aͤußerte, die Whigs wuͤrden 
dafuͤr ſorgen, daß die Vorfaͤlle zu Mancheſter im Par⸗ 
—lament zur Sprache kaͤmen, auch erſchienen viele Lande. " 
Ebelleute der dortigen Gegend. An den Dolls; Vers 
fammlungen zu Durham, &Sunderland und Hull 
nahm auch die Oppofition Antheil, und in der Ge⸗ 
gend von Mancheſter, mo die Radical Reformers 
eine rieue große Zufommenkunft halten wollten, 
fielen täglich -unrubige Auftritte vor. Eben fo war 
Schottland der Schauplag häufiger Volks-Ver⸗ 
fammlungen, deren in einem Umfange von zrodlf 
Englifhen Meilen am ıften November fünf gehalten 
wurden. Die zahlreichften waren die zu Glasgow 


und Paidley, mo jedoch alles tühig ablief. Die 


ernfhafteften Beſorgniſſe hatte der Regierung vorher 
die lange angekündigte Volks s Werfammlung in- den 
Hauptftadt auf Finsbury⸗Square eingefloͤßt. 
Aber das gefürchtete Trauerſpiel loͤſete fih in eine 
laͤcherliche Scene auf, und alle die Anftalten, welche - 
getroffen waren, wie die Aufftellung der Garden und 
Artillerie, die Befekung der Bank und anderer Ges 
bäude, die Verfammlung der Behörden im Bureau 
des Lord Mayors und an andern Orten waren gluͤck⸗ 
licherweife unnoͤthig. Es waren nur 2000 Menichem : 
zufammengefommen. Der Karren, auf den zu ihnen 
geredet werden follte, verfant, als er. von dem bes 
flimmten Platz gefchoben murde, in einen Miftpfuhl, 


und die Zufhauer befümmerten fih tmenig um die 


Rede des berüchtigten Wundarztes Warfon; weis 
cher 27 Beſchluͤſſe verlas, den Prinz Regenten zu 
bitten, die jetzigen Mitglieder des Unterhanfes fofork 
zu entlaffen u. fe m. Gegen bdiefe Ultras Radis 
cals Reförmers, wie man die Anflifter und 
Theilnehmer folcher Volksſcenen nannte, erhoben ſich 
denn’ auch mandje loyale Dritten, welche Sffentlihe 
Erklärungen’ der Treue gegen die Megierung u 
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and die KHofzeitung enthielt eine. Menge von Adreffer 
aus vielen Orten, wo fi die Einwohner zur nach⸗ 
druͤcklichen Aufrechthaltung der Ordnung vereinigt 


en, j 
Bon biefem Thun und Treiben der Menfchen 
erfuhr der gemuͤthskranke und dazu des Lichts Der 
Augen beraubte Georg III. nichts. Beine Re 
gierung, die zu den merkwürdigfien Epochen ber 
Engliſchen Gefchichte gehört, dauert nun ſchon sg 
Sabre; am 2sften Dctober verkündigte der Dorner 
des Gefhüges vom Park, und Tower den Antritt 
von Georgs Hoften Regierungsjahre. Seine Schwie⸗ 
Hertochter, die Prinzeffin von Wales, war auf 
dem Ruͤckwege nach England. Wenigſtens erklaͤrte 
die Gazetta di Lugano in einem zum Einruͤcken 
eingefandten Artikel, daß Ihre Könige. Hoheit be 
ſchloſſen Habe, nach England zurücdzufehren, um ihre 
zum zweytenmale angegriffene Ehre in Perfon zu. 
« yertheidigen, daß Sie aber weit entfernt ſey, irgend 
eine Beyfteuer zu ihrem Unterhalt von der Nation zw 
verlangen und noch weniger ihr zur Laft zu fallen. 
Hiernach mußte man die Fortfekung ihrer Reife 
von Lyon nach London erwarten, Die Prinzeffin von 
Wales begab ſich aber diefer Erklärung ungeachtet im 
. Anfange Novembers von Lyon, wo fie einige Wochen 
zugebracht hatte, nach Stalien zuruͤck. She jet won 
ihr getrennter Gemahl, der Prinz Regent, laͤßt fi | 
in London einen prächtigen Pallaſt bauen, deſſen 
Baukoſten auf fieben Millionen Pf. Sterl am 
geſchlogen find, und mit deflen Gründung auf dem 
Platze, wo gegenwärtig Budinghamhonje ſteht, im 
Frühjahr der Anfang gemacht werden: fol. Sein 
bisheriges Reſidenzſchloß Carltonhouſe wird kuͤnftig 
von den Herzog von York bewohnt werden. Die 
erforderliche Summe denkt man durch den Verkauf 
+ bes Srundes, worauf St. James's Palace fieht, 
| des 
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des Umfanges der Königl. Ställe und von Werwick⸗ | 


houſe nebft Zubehör größtentheils aufzubringen , da 
. der Regent fi). deshalb nicht an das Parlament mens 
den, noch ein Opfer von der Mation fordern will, 
Dem Herzog von Wellington, der fchon fo viele hohe 
Würden, Aemter und Titel hat, verlieh er noch die 


durch den Tod des Herzogs von Richmond erledigte: 


Stelle eined Gouverneurs von Plymouth. Den zweys 
‚ten von dieſem an der Waflerfchen in Canada vers 
ftorbenen Englifchen Großen bekleideten Poften eines 
Souverneurs und Oberbefehlehabers von Obers Canada 
erhielt der Lord Dalhouſie. An den Brafilifchen Hof 
ging der Sefandte Thornton ab, am Bord einer von 
Commodore Hardy geführten Escadre, deren weitere 
in — — enthaltene — man 
nicht kennt. F 





XIV. 
Bemerkungen uͤber das Schulweſen in 
Deutſchland. | 
(Eingefandt) 


& leidet wohl feinen Zweifel, daß Schulen, nies 


dere fowohl als höhere, zu den wichtigften Inſtituten 
im Staat? gehören. Wirft man einen Blick auf 
dieſelben, fo draͤngt ſich unwillkuͤhrlich der Gedanke 


auf, daß ſelbige vornaͤmlich in Deutſchland nicht allein- 


noch gar mancher Verbeſſerung beduͤrfen, ſondern auch) 
—— Weiſe noch wohl manche Veraͤnderung 
erleiden muͤſſen. 


Die niedern Volksſchulen, vorzüglich in mehreren 


Ländern des nördlihen Deutfchlands, leiden an zwey 
Sauptmängeln. Erſtens iſt der Unterricht fehleche 
und mangelhaft, a der intellectuellen Bildung und 
der Mosalität des Vo 


. 


Aks aufs folgenreichſte ſchadet; 
u J denn 


— 
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denn ohne Einfihten und die nothwendigften Ber 
griffe erreichen 'fo die Kinder das Lgte Jahr, mo 
dor der Konfirmation der wenige Unterricht des Sei 
lichen theils wieder fehr bald vergeffen,. theils oft gar 
nicht verftanden wird. . Dem Staate erwachſen als 
demnaͤchſt mwiderfpenftige, vohe, unmoraliihde "Me 
fen. — Der Grund hiervon liegt theild darin, das 
zum Theil ein großer Mangel. an guten Seminarien 
befteht,, theild durchaus die möthige Auswahl und 
Prüfung bey Anfegung von Volkslehrern verabfäumt 
wird, wodurch fehr Häufig nicht allein hoͤchſt untwiſ 
fende, fondern auch fihlechte Menſchen folde wirkliche 
Ehrenpoften bekleiden, theild aber auch muß wiederum 
darin ein Grund gefunden werden, daß ſo mande 
Geiſtliche ſich oft ganz pflichtwidrig gar nicht um Die 
ihnen untergebenen Schulen weder durch eigenen Un 
terricht, noch nöthige Aufſicht befümmern.: Zwen 
tens find die Gehalte der Lehrer zu geringe um 
unbedeutend. Die Folgen hiervon- find, daß feine 
paßlichen Subjecte ſich zu Lehrerftellen bergeben, 
theils felbige genöthigt find, andere Geſchaͤfte neben | 
her zu betreiben und zugleih Gärtner, KHodenhänd 
fer, Copiiſten, Einnehmer, Aderbauer ıc find, - ie 
geben nun nur den allernöthigften Unterricht fehle 
- und recht, find froh, wenn die zwey bis drey Stun 
den voräber find, und defümmern fi dann gar nicht 
- mehr um die liebe Jugend! 

Dieſem Mangel wäre leicht abzuhelfen, wenn 
man die fo mancherley Fonds aufgehobener Kdftır 
und Stifter, oder auch noch beſtehender dagu ander 
dete, dergleichen gering dotirte Schulen zu verbeffern. 
Dann wären denn doch fene Aufhebungen milde 
Stiftungen noch einigermaßen zu‘ rechtfertigen, und 
bey den annoch beftehenden wüßte man Body, dab 
deren Einkünfte auf eine vernünftige "Art- wereidet 
würden, ſtatt daß jetzt dergleichen bedeutende ever 
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den von andern ‚reichen und oft fehr gemuͤthlichen 


Männern verzehrt werden, die ihre Probfts oder 
Canonikat⸗Herrſchaft vielleicht nicht einmal geiehen! - 
Wir beflagen die Britten wegen ihrer Sinefuren, 
und mwahrlih, wir haben fie ſelbſt in genügender - 
Menge, direst und indirect! Man mache ihnen ein 


"Ende, thue Recht mit den Kloſter, Fonds und gute- 


Seminarien, fleißige und geſchickte Lehrer machen das 


Rolf beffer und fleißiger. Ein großer Gewinn! 


Was nun die übrigen Lehranflalten anbelangt, . 


als höhere Bürgerfhulen, Gymnafien 2c., fo haben 
wir wohl feinen Mangel daran, und an den bey den 


Volksſchulen gerägten Mängeln leiden fie eben nichtz 
allein bey der innern Einrichtung läßt fih gar mans 
ches tadeln und noch gar vieles verbeſſern. Vor 
allen wird bey ihnen, mehr oder minder, der Melis 
gions / Unterricht vernachläjfigt und verfäumt. Gie . 
machen die Schüler mit ollem möglichen bekannt, 
aber von Religion hören dieſe fehr wenig. Allenfalls 
redet man nach dem Niemeyerſchen Lehrbuche (erſter 
Theil) von der Religion der Indier, alten Egypter, 
Perſer, Griechen ıc., aber die Ehriftlichen Religionss 
Lehren, von dem Gehorſam gegen Obrigkeiten und 


- Heltern, von der Ordnungss, Menfchens und Naͤch⸗ 


— 


ſtenLiebe, von der Maͤßigkeit, Sittlichkeit ıc. hören 
die jungen Leute oft nichts, oft fehr wenig. Daher - 
denn gar gefcheute junge Leute aber mit Eigenfinn, 


" Stolz, Starrfinn gegen Aeltern und. Vorgeſetzte im 


Köpfchen Verſchwendung, Leichtfinn u. f. w. ganz in dee 
Drdnung finden, Es ift diefes ein fehr großer Mans 
gel, dem man je-eher je lieber abhelfen füllte; die 
Kolgen find zu drücend. Es ift ja weit beſſer, gute 
Menſchen zu bilden, als fchlechte Vielwiſſer. % 
Ferner liegt ein großer Fehler beym Unterricht 
darin, daß die Schüler zu viel und vornehmlich zu 


mancherley lernen ſollen. Man pflegt wol zu van 
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fie koͤnnen nicht "genug lernen. Diefes ift in man 
cher Ruͤckſicht wol wahr. Ein junger Menfch Bann 
und muß Vieles lernen, aber omne tulit punctum! 
Das Maaß wird gewöhnlich Äberfchritten. Die Shh 
ler erlernen nicht allein die alten Sprachen fammt und 
ſonders, nein auch die neuern jollen fie fennen fen 
nen; man plagt fie mit den genaueſten Details der 
Mathematik, fie follen bewandert ſeyn in der Zanzı, 
Eing: und Tonkunft, von der Malerey muͤſſen fie 
genaue ‚Kenntniffe fih erwerben, auch in der Dicht 
kunſt führe man fie ein; die Technologie und Phyſtẽ 
wird in extenso betrieben. Kurz, der eigentliche 
Zweck einer allgemeinen Schule und einer allgemer⸗ 
nen Zugend»Bildung wird ganz außer Augen gefegt! 
— Alles diefes Wiſſen ift gewiß ſehr nüglich und 
portreflich‘, aber es paßt nicht in, diefer Ausdehnung 
für eine LehrsAnftalt, die dem Juͤnglinge eine allge 
mein pafiende Bildung verfhaffen fol. Man lehre 
dem Sünglinge Griehifh und Lateiniſch und allem 
‚falls eine wichtige neuere Sprache, dann die Anfang 
gründe der Mathematik, einer gewiß herrlichen und 
den Geiſt fehr bildenden Wiffenfchaft, aber das ger 
naue Detail paßt nicht- für den Gelehrten im allge 
meinen. Man lehre ferner Naturgefchichte, verbunden 
mit Technologie, Gefhichte und ‚Geographie „vor 
nehmlich die des Vaterlandes, Religion und zwat 
chriſtliche, das Allgemeine der Naturlehre, Antropot 
logie, Deutſche Rede und Styl, und überlaffe dad 
die Kuͤnſte denen, deren Talente und i 
dazu paflender find, "Man findet fonit fo ſehr Hi 
oberflächliche Vielwiſſer; denn fehz wenige Köpfe find 
und fönnen fo genial feyn, all das Genannte fi 
auzueignen; die meiften Juͤnglinge ermüden oder bei 
greifen ed nicht, ——- i RL 
Kerner finden wir auch nicht bloß in der Wehl 
des Vortrags, wis eben bemerkt, Mängel, pe 


—— — — — 
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dern auch bepmm Vortrage der Wiſſenſchaften ſelbſt 


Deutſche Rede und Styl werden gewöhnlich ſehr 
oberflächlich Betrieben, alle Vierteljahre wird oft nur 
eine Deutfhe Stylübung vorgenommen; der mird 
einmal ein gutes Deutſchee Buch vorgelefen und er 
ldutert, und fo finden wir denn leider oft a natin ger 
die joe den Homer fertig lefen und den Cicero ferı 
tig überferen koͤnnen, ader in der lieben Mutterfprache 
oft kaum erträglich vorlefen oder einen nöthigen Brief 
fhreiben koͤrnen. — Ich daͤchte aber doch, daß dieſe 

weit näher laͤge, wie jenes, — Bey dem Vortrage 


der Geographie wird eben ſo ſehr gefehlt, Man 


plagt die liebe Tugend mit der GSeographie von China, 
Auftralien umd Vatagonen; auf das genanefte Höre 
fie, fo viel ed der vorttagende Geograph felbft wein, 
von Gange des Niger, von den Moesgebürgen, vu 

Eldorado und von Amazonenlande, aber vom Euro? 


pälihen Continente fehr wenig, und koͤmmt von die⸗ 
‚fem auch noch Erwas vor, das liebe Vaterland: wird 


gen vergeffen- und der Deutſche Juͤngling weiß mahrz 


‚lich nicht, ob der Inn im Bavern oder in Weſtohien 
» fließt, ob die Meier in die Nord, oder Offee faͤut 


ob auch wir Babarf bauen, oder nur aus Amerikm 
melchen befonmen, ‘oder od Deutfche mollene und 
baummollene pi eriftiren oder. nur ausländifche, 
oder ob gar der «Blocksberg in Niederſachſen oder im 
Tyrol liege, Kurz, es iſt ein. mahrer Sammer, wenn 
man fieht, daß oft junge Leute auch gar Feine Idee 
son den Yroductem der Natur und Kunf, der Ders 
faffung und Verwaltung. ihres MWalerlandes haben. 
Es dieſes doch ſo außerotdentlich nothwendig und 
ich und eingreifend ins Leben uͤberhaupt! — Be 
der Geſchichte erfährt in der Regel der Schüler febe 
wenig von der neuern bekanntern Gefchichtes. noch - 
mehr jeroch von der des übrimem Europas, "als voW 
Der des Vaterlandes, die er jedoch vor allen: kennen 
felte, damit fie ihm fein Volk-zund Land erkennen 
ehrte, feine Wareriandsliebe erhöbe und ihn befanng 
machte mit den murbigen Kämpfen feiner ah 


mit den edlen, männlichen Deutihen Kabſern 







errlihen Geichichten und Thaten feiner Nation, 
nichts von deren Helden, Weifen und Edlen, aber 
genau keunt er die fabelhaften- Sagen der a — 
Polit. Jouru. November 1819, 65 uiſchen 
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iſchen Könige, an den Fingern weiß er ſogar die 
ahrs ahl anstaeben, wann der Fgpptifhe Diammes 
sich ftarb und‘ Pſammenit geboren murde, er Fonnte 
im Zraume gar die. Stellen beftreiben, we Diefes 
oder jenes altgriechiihe Scharmügel vorgefalen fenz 
ou, ja fogar kennt er den Tichehu, den Ehefeur no 
ejler, und dem Tig lat Pilefar ganz genau! — Man 
thüe dieſes doch wicht mehr; 28 ih mahrlih micht 

ut. Man mache immerhin die Tugend mit 1 
Itern Gelch ten im Allgemeinen befannt, zeige ihr 
dieſe oder jene wichtige Benebenbeit, menne ibr Dies 
fen oder. jenen wichtigen Namen. bed Alterebums, 
aber man piage fie doch nicht mehr auf unnüge Weife 
mit jenen fahelbaften —n und jenen unbedeus 
genden undefiimmten Zablen. Die neuere befanntere 
Geſchichte ih ja weit müslicher und eingreifender, — 

Huch beym Vortrage der Sprachen, vornebmlich 
neuern, ıf gar manches zu tadeln, befonders 
Bücher sum Lefen und Weberfegen anbetrift. 
wähle häufig Schriften, die sbeils gar nicht von all 

emeinem “intereffe und n ſtud, theils 7 
r jeden, vorzüglich junge Leute, verländiich. 
gebraucre man oft ſchwer zu — 5* n 
ih kenne ic elmi 


















wiſſenſchafiliche Werke; namentlich | 
Goumnafien, mo man zum Ueberſezen aus dem Fram 
göfifchen unter andern den Esprit des loix vom Mon 
8 8 s alt fi da —— 

prache no sh In u em jolchen 
Gebrauche eignet, indem «s 34 politiſche mut 
hiſtoriſche Kenutniſſe nothwendig Hr ein 
folcher Docent unmöglich befikt.  vergift 
man gam; fo wird 3 DB. Losif und allgemein 
A beode für Den d 

Ho — enatoeakee Schuͤſer fo wendig au 
das liebe Brod, auf manchen Gommafien gar 
elebre, und der Schüler —*938 dann bie bi 
ehranftale ganz obne Kenntmik ven feinem zu bei 


ie 
benden Sache, den Hüliswiflenibaften und Hilr mi 
teln; er meiß meder gehörig zu denken mob zu Ku 
diren! Ein halbes Jahr geht fi 


Studium verloren! agegen bat nu 


der Flaffirchen Lirteracur erzählt, und jwar biefe ii 
vor allen empfohlen. Man if mit ihn e 
Handbuch der Geſchichte der Philvfopbie Dusipgrem 
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ger und wenn gleich er wenig davon verſtanden ‚fo 
at man doch nicht bedacht, daß man erfi eine Wiſſen 


fchaft keunen müffe, ebe man deren Geſchichte von | | 


nüuftigermeife begreifen könne, zumal bep der behrem 
bilofopbie, die angefangen wird mit.der Lehre vom 
enten, der Lonil, | * 
Sp. geht es noch in vielen andern Dingen, bie 
‚ale einzeln anzufübren bier zu meitläuftig _fepn wurde, 
Ss muß bier. gemigen, nar auf die Mängel im Allges 
meinen aufmerffam zu machen, die hoffentlich manche 
möthige Berüdfichtigung finden merden, —— 
Noch wird es bier nicht am-unrechten Orte ſeyn, 
über einen noch faſt wichtigeren Zweig des MWiffeng 
mit einigen Worten zu reden, worüber vor einiger 


Zeit in einem Werke mehrere Andeutungen: gegebem - 


wurden, nämlich über Die Bepbebaltung oder Abs 
fhafung des allgemeinen Unterrichts der alten ee 
chen. Es wurde deren —B8 gewünfht Er i 
wide zu läugmen: dieſe Fdee bar viel für ich, Die 
Iten Sprachen wurden in den Zeiten der twieder fich 
bebenden Cultur vornaͤmlich deshalb. erlernt und in 
irt, weil namentlich die Latelniſche end mit dem 
damals allgemeinen Catholieiemus verbunden mar, 
weil die Eulzur felbft wieder aus dem Lande ber £ar 
tinisäe (Italien) ausging, und meil ferner das Alte 
und neue Wiffen aus den Schriften der Roͤmer ger 
nommen werden mußte. Re One war einmal ges 
——— nun die Romiſche Kapfermürde noch 
dazu Fam, fo war Italien das Mufter von Allem und 
£ feinen Gefegen wurde die Lateinifche Sprache 
och nothwendiger. Gewohnheit chat denn Au vi 
und Diefe Sprache wurde Jahrhunderte hindurch mi (4 


allein durchaus nochmwendtg, fondern die allein.ges . 


lehrte, vorhäimlich- in Deutfhland. "Mon der einem 
alten Sprade Fam man auf die andere, die Gries 
hifche, Die ſo eng mit jener verbunden ift umd fie 
bilder hat. Bende Sprachen, vorzüalich die Lateis 
tifche, drängten ſich ein in alles Wille | 
eng mit vereinigt., Wenn dabet immer mehr die 

e 






m 
t änderten, ver! i 
See 0 aber, fe vrlnen Ic min, Im Op 
a rn A 
altniſſen. Taf alle Gründe, dat Studium Ki 


yon ..: XV.Italien. 
alten Sprachen wüglih und nothwendig machten, 
nicht mehr. Wir fieben gebildet und ſelbſtued nn 
und brauchen zu unferer Eultur direct nicht mehr Die 
alten Autoren zu leſen. Es ift nicht in läugnen, Daf 
theils sein gewiffer Schlendriam fie. fort eriernen iin 
theils eine irtige Wißbegierde. 
Esoismus, jene Sprachen einmal —— 
ben und oft nur allein und mit großer *88 
bier micht einſprechen, noch der Grund, es 
— jene ung gebildeten Spacen ie vernad 
figen. 

Maas Es if wahr, wir brauchten: fie direet nicht, mel * 
und wir würden beym andern Interricht une 
gewinnen und der Bildung eine gan — 
aeben; aber eben ſo wahr iſt es *J daß 
Stande unfrer jegigen Caltur —— — 
meinen wiſſenſchaftlichen Sprache bedürfen 
alten Fächern, und infofern wo Be ——— 
entbehren können. Die Griechſſche würde ji | 
und mehr abzuſchaffen ſeyn, Haid wir — im 
Sprache genug haben, umd es iſt traurig, dag m 
« vorzüglich jegt Die Griechiihe Sprace ſo Sehr all 

meim betreibt und fo mandjed were gräe firt 
Woju dieſes? ———— 
Moͤgen alſo fuͤr die Folgt dad © echiſche 
Heeipenraliften ftudiren, fo wie d ie.morgenk sdiiche 
Spraden die ————— — | — 
2 gr Holre uede 
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(Gorefegung. Yu! 
Piſa, den zoften Geptemb 
Don Neapel, von wo aus ich Ihnen 
begab ich mich zur See mach Fidorne” nd. m Do! 
aus hierher. Livorno if eine tebhafte für den & yandı 
‚ trefflich belegene Stadt. Hier befinder fi eine ars 
Menge Britrifcher Kanflente, a ein — * et 
den Handel treibt, aber.fie find alle fo erpicht d 
ſich zu bereichern, daß fie für —* — 
ben. Selbſt jetzt if in Livornd de 
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fangen PA eben fo: großer Abſatz Englifcher‘ Manufae⸗ 
tur: Waaren, aber die —— betreiben gleich⸗ 
falls ihren ch hier lebhafter ald am irgend einem 
andern Orte, dem ich geſehen habe, Ich erinmere 
mich auf meiner. ganzen Umkreutzung von Sieilien 
und Neapel nicht mehr als ein oder zwey Amerika— 
niſche Kauffartheyſchiffe geſehen zu haben, und bier 
biegen vier bis fünf, außer einer ihrer ungeheuren 
Fregatten, ber Guerriere, auf der Rhede. Es iſt für 
mich immer ein Raͤthſel geweſen, warum die Trans— 


atlautiſche Escadre auf dem Mittelmeere umher & 


fchwimmt; fie thut da nichts, und eine —— 
waͤre hinreichend, den Amerikaniſchen Haudel zu 

ſchuͤtzen. Wir verließen die Engliſche Escadre in 

Neapel, wir begegneten fie, mehrmals bey unferer 


| Reife um Sicilien, mollten aber feine Gemeinfaaft 


mit ihr, noch fie mit uns haben, da fie in Mal 


‚unter ſtrenger — ‚gelegen hatte. Lado Fr 
miantle iſt eud edle 


in Palermo in — geſetzt, Dr 


—9* nicht —* — fevern, da es we 


nahe bevorſtehenden Aukunft des oe vers 


ward. Die äöffentlichen Autoritäten in Livorno mas 
ren gegen den Engliſchen Admital mehr als kalt und 
leßen es am der gewöhnlichſten Höoͤflichkeit fehlen 
man ſollte über dergleichen nicht ſo leicht hinge 
ed: iſt als wenn man gewiſſermaͤßen den Rechte 









Privilegien unſers Landes eutſagte, und hat rote > 


€ wel Ile; Britt te em 
—— 5 * & ite Ka — 


Länder. sale ——— ich im: —2 ddten 
deimeeres Aufgaltn, ( fo see * die — 
gierungenaumd ihre -Nepräfensamten in: diefen. T 






ur wi 83 tige Obli it, die N 
— En 





Diejenigen, 18 e ihrer 
nehmer Re Ruc 
gut en: weil ſei — ern 


- And hinreichend verjehen, ja wie 


Aufenthalte wählten, dadurch einen Beh 


mit dem Handel befchäftigen. Ich ſah nie einem in 
größerm. ikeberfluffe mit Früchten, Getraide und De 
getabilien verfehenen Markt. - Die Landfchafe ifE ger 
Ti Die Hügelferte, die nad Florem und Siena him 
äuft, fehr anmutbig und abwechfelnd, und man findet 
daſelbſt niele Schöne Willas, welche die Gegend bele 
ben. Mac ber Seite von Pifa zu iſt dat Land eine 
wuͤſte Ebene, und ſelbſt wem man dem Arno uber 
ſchritten hat, bat man noch vier lange und lanameir 
lige Meilen zurüczulegen, bis man zum Fuße ber 
Berge gelangt. Der Arno macht bey Difa fa einen 
Halbzirkel, deſſen Ründung nad Norden zu binliege, 
und auf diefer Seite liegt der Hauptiheil der Stade. 
Der Quay, eigentlich Lungo Arıo genannt, ik iak 
zwey Meilen lang und fchön.gebauet. Im Sommer 
iſt es nicht möglich , muf der Morbieite die Hike 2 
ertragen, meil die. Mittags Sonne grade ins: 
fticht, aber im Winter wird fie ſeht geiucht, und id 
ann mir leicht denken, daß ſeibſt die ſowachen Stra 
(ei der Winterfonne dieſe Zimmer angenehm mac 
muͤſſen, denn die Häufer find ganz daruach eingeride 
th: Sie finh bier gar wicht er, und die Meärfte 
+ fheint mit allem 
mas man münfchen kann, fogar überfüllt. Bis 
kenn ich noch nicht viel über den Aufenthalt im 
fagen, da ich mich bier nur.menige: Dane 
aber ich darf fagen, daß ich im meinen nd | 
verfichern Fann, daß die Fremden, weiche es 


























guten Gefchmacks abgelegt haben. An dem 
—3 habe ih Ser einen güänharen \ 
ſtaͤudigen Freund gefunden; der ’ 
welche Sie wuͤnſchen Pönnen, von diefem Diheile 
liens mittheilen wird, Der mobernfie 
. enthalt auf diefer Seite der Alpen find ie 
der ooy Lucea. - Der Plas iſt jegt fo noll: 
den, Horndmlich von Engländern, man 
immerchen, nicht eine Hürte mehr 
eberhaupt iſt Italien jetzt fo ſehr 
Stemden, wie es vielleicht feit- Tabrhum 
der Fall geweſen if, und. namentlich ſcheint Mom 
In eine Englifche: Stadt umgemaudeit zu jenmz 
allen Öffentlichen Orten: böre man faR mehr Engl 
als Italientſch veden. Auch iſt der Aufent 
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Ausländer kein bloß tranſitoriſcher, und manche machen | 


Rom zı einem mebrjährigen Wobnorte, melchen fie 


nur verlafen, um Ercurfionen nad dem nördliche 
oder füdlichen Ztalien gu machen. 





XVI. 

Frankreich. us 
- Die legten Wochen diefes a find durch 
die Eröffnung intereffanter Beratbihlogungeg ausge: 
zeichnet. Im November treten die KamMeru im 
Srantreic, das Brittifche Barlament und der 
inifter-Congref su Wien zufanımen. Die Zus: 
fammenkunft der gefeßgebenden Berfammiungen Kranfs 
zeihd war anf den ısten November Fedgejrgt. 
Auf diefen Tag und bie —— war die Neugierde 
in Paris ſchon lange gefpannt. Mit Verlangen ſah 
man. der Königlichen Nede entgegen, die, wie man 
erwartet, durch den Vorſchlag wichtiner Geſetze gut 
Befeſtigung des EConkitutiond: Gebäudes merkwürdig 
werden mird. Die Antt:Liberalem tracten, ſelt⸗ 
fom genug, vorzüglich dahin, dem neu gefcharfenen 
Buonapartifhen Adel, den fie oft gefränkt and 
gief berunsergefent, mir fih zu verbinden. Die Ach 
ten Srepheitd » Freunde und die trenen Anhänger dee 
Bourbons glaubten indeß zuderſichtlich, daß der wen® 
Ader, der durch zu tiefe AUntermüärfiakeit zur coloſſa⸗ 
len Macht Napoleons umd zur Wernihtung aller ger. 
feglichen Freyheit bengetragen, nunmehr feine Pflich⸗ 

gen gegen den Staat‘ aus einem edleren Geficht®' 
puncte besrachten und es fühlen werde, daß er Frank⸗ 
reichs und vielleicht Europas Ruhe wicht. fiherer 
ſchuͤhen koͤrne, als wenn er dem mweifen und edeiger 
gem Könige Ludwig XVIII. in Befeſtigung 
r eonkitutivnellen Charte trentich beodeht. Diefer 
Monarch, der bisher immer fo wohl befundei’ 
und edatich . Spanlerfahrten gemacht hatte, 108 ie. 
kuͤrzlich eine kleine Unpaͤßlichkeit gu, indem er ſich 
bey der Müdtehr aus: dem Conſeil an einen Stuhl: 
ieh nud das Bein etwas befhädiste. Diefer an 
ch unbedeutende Zufal harte jedoch bey feinen ſchwe⸗ 
son Körner. bie. Golge, ‚Daß er ſich laͤngere Di ee 
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halten und "die Eröffnung der Kammern ausſetzer 
müßte. Erfi hieß es, daß der König die Sitzung Deri 
ſelben im: Pallaft der Thuillerien in der Galerie der 
Diana eröffnen. wolle⸗ Er beſchloß indeß gu Dem 
Kammern im ihrem gewöhnlichen VBerfammlungs: Saal 
zu reden und verfhob daher ihre Eröffnung Bis 
sum 29fen November. An die em Tage mird 
ſich denn auch der bexuͤchtigte Erviihof Greadire 
als Deputirter des ‚Tiere: Departements einfindem. 
Ungeachtet er, /wie e& Nieß, Das gehöhnliche König: 
Uche Einladungs; Schreiben richt erbalten harre, umd 
feine Fragunde es ihm fehr widerriethen in der imepzr 
ten Kammer zu erfcheinen und ihm perfönliheriiugsz« 

vehmlichkeiten vorhexſagten, war er Doc e 
zu fommen. Ein Gegenſtaud, der fhomjertidie all 
gemeine Aufmerffamfere befdäftigt, wird gewiß dem 
Karımerm bald vorgelegten werden, mämlic der Bor 
fehlaa zu einem Gefepe säber die Drganifirung "Der 
General Conteils der Depantements und der Gemein 
deraͤthe der Municipal, Bermaltungen.: Hierüber ber 
zathichlagte wiederholt. der: Eabinersrach, «der — 
Mr en Bee — ng 2 
niſtern⸗Marqu arniee und Jaucourt, Grafen 
Bengnot und Baron Pasguier, dud den Staateris 
then Roger Collard und Envier befand, ı Der 
dersbenden auferfien Partheyen war, —— ren; 
nung. der Mitglieder ‚der Departementals and Munis 
cipai Adminıfitationen nicht von den Miniftern, fonz 
Bern durch Wähler geſchehe. Hier einen" Mitteimeg 
wwiſchen Willführ und ** su finden, welche eim 
foldyes Gef: zu blinden. Werkzeugen —— 
jener ausſchließenden Parthey machen w - mar 
eine ſchwer zu loͤſende Aufgabe. Dierim i 

hertſchende Preßfrenheit, deren Einfchränfung nad) 
den Vorgängen im Deutſchland und der 
Des Bundestags - eine’ Parthey ange 
wird unnerrüdt erhalten, und Eein 
Geſetz im Vorfchlag gebracht: werden. Die? 
fprach <fich darüber, in einem: zuer an I 
Paris: und. dann, im Moniteur mitgetheut 
aus, deſſen Tendenz dahin ging, daß Diet 
lands und. der Zuſtand Frankreichs nid 
der gemein hätten, daß es. nicht die Abſicht 
niſter ſeb⸗ die Chatte amutaſten, daß di 
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ausnehmenden Gefetze voruͤber ſey anf. Mer 
haͤtte wol noch vor einigen Fahren geglaubt, daß det 


befannte politifche Schriftfieller, BrofefonShrresy 


der fich durch feine verbotene Schtiit: umter dem 
Litel:-Deutfchland und wie Revolution, den wereche 


sen Unwillen der Preußiſchen Regierung zugezogen 
und firaffällig gemacht hat, im Kranfreich, in dem 


Lande, gegen melches: er fo heftig geſchrieben, ein 
Ant: ſuchen wuͤrde! Der Moniteurvgab ihm indeß 
Den Rath, nunmehr nicht in Frankreich gegen Deutſch⸗ 


land zu ſchreiben, indenm die gtofficielle Blaͤtt Außerte 


Wir ſind uͤberzeugt, daß Goͤrres, indem er alles das 
Bittere und Ungerechte anerkennt, das in demjenigen 
lag, was er in: Deutſchland gegen Frankreich ſchrieb⸗ 
auch fehr geneigt ſey, gt fühlen, wie viel Unger 

mendes in demjenigen liegen muͤßte, was er in Franfk⸗ 
reich gegen Deutſchland zu ſchreiben verſuchte waͤre 
Befhuͤnde num auch in Frankreich Die Preßfrebheit, ſo 


wollte dien Parifer Polhzey doch nicht eine Verſamm⸗ 


u u U ——— — — 


lung dulden, die ſich ſeit längerer Zeit in der Hauptt 
ee ————— ———0 der 


© 


reunde der Preßfreyheit gebilder hatte und - 


ch auch: über amdere »politifche Gegenftände berieth 
Diejer Srkel wurde der Polizey als eine unerlaubte 
Verſammlung denuneiirt, da ſie qus mehr als ao Mit⸗ 
—— beſtehe, zu beſtimmten Zeiten zuſammen 







mme und über politiſche Angelegenheiten ſpreche, 


und die Sache ſoll vor das Polizey-Zuchtgeri 
bracht werden, Die Zuſammenkuͤnfte fingen 
wieder am, frenlich auf eine andere Art und im: 


andern Local, der Wobnung des liberalgefinnten Dez» 


zutirten Manuel.» Inzwiſchen follen die Mitglieder 
diefer Berfammlung nicht mehr unter fich einig ſeyn⸗ 


wie fich denn auch der bisherige: Präfident derſ rz 


Der Herzog von Broglio,ermags zuruͤck zog. Der 
en drückte ſich ſehr lebbaft über deu 
Drozeß gegen die Freunde der Freyheit aus, 
zähle, daß das jegige Miniſterlum einen: Schlag 
re, der weder Pasquier moch Laine eingefallen 

aß ein Polizey⸗Commiſſair im:der Wohnung: 








enge Geraudan ‚von: dem angezeigt mordeit, daß er 
die —— der: Preßfreyhelt bey ſich aufgenommen, 
ne: 






ei ellſchaft von Frauensimmern gefunden «babe 
daß man bw. dem — von Broglio an den De 


doch 
einem 


Er ev 
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putirten Benjamin Eohfiant, Mantel; ; d’Ardenisn, 
Lariboiflier 2c. feine Poltzey : Befuche gemacht, mad 
Wird, Jeht auch nur Geraudan und dem Oberften Gh 
min vor das Tribunmat de police correctionells 
geladen habe. Was der Negierurg woriügtidh au 
.zu einem: Aet der Autorität: gegen die F 
Dreh reobeit gegeber bat, war ein Be —* * 
- Bilerander Lameth, die gelehrten Mitglieder der 
Gufelfcbaft zuiammen zu berufen and aus ibnen einen 
Antsichng zu bilden, um über den Einfluß, dem dit 
Buſchluͤſſe von Earlibad auf — haben Ednm- 
ten und die Dagegen anjumendenden Mittel Ju rashz 
fblanen. Diefe Beintäffe und bie —— a 


we Beſtimmungen ber Deutſch 
5* 
Eur 





eriammiung waren dem Sransöfiichen 

Durch ein mitgetheltes Umichreiben des: Berliner 
binets san die Prenkifchen Gefandten, namentlich an 
den ın Paris, -officiel bekannt geworden Wie neu 
fiehert wird. hatte: dies Eirchlair ein anderes du 
Bannzäffichen Regierung in ihre Paninhnpin ie 
tem zur Folge, worin das Minikertum —— a 
Bas frir ıg18 befnlate Spfem auf die Korberu 
"Des moralifmwen Zuftandes von —— 
ey, daf die Wahlen: nicht fo gefaͤbrlich 
ntan glaube, daß die — 3 | 
ateichfom: aufer der Marion gefiellt 

ich geworden :iey: dem nun a 

n wortaen Jahrhunderten * | 
Die Leitung ‚der Angelegeuheiten erhiett, —2 
Monaten die bedenklichſten Folaen bu > ube 
Frankreiche haben wurde, daß aber auch — 
Fate Parthey nicht Feſftigkeit genug —— | 
anf fich fetber ganz allein Heben wenn: Im 
torefe das bed g: er * on 

38 ultraroyastiki at e peau blane 

lieh Die Polizeo' im 30 nehmen, weil ed einen 
Aufſatz enthielt, der ein Gtrundpringig’ der Chartt, 
Die Unverletzlichkeit des Merfaufs der’ 
mainen,; ararif An Brefientfanden 
Durch die Ankunfe zwenen — gi 
ten «Drdben, welche ſich im Gefolge des 
yon QDuimper befanden, — waren, 
erſt nach nerem Entfernung legten. 
ge nicht nur vom Bolfe — 
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Dbrigfeit ward ſelbſt gendthigt, fie aus Breft zu 
weifen. Da der Minifier des Innern, de Ense, 
Diefe Miſſion genehmigt batte, wenn fich die Miſſis⸗ 
narien auf das Predigen in den Kirchen befchränftem, 
ungeachtet die Bewohner von Breff früber aegen Dies 
fen Befuch ber Milfionarien proteſtirten, fonnte dag 
Minifterium nicht umbin, die unruhigen Auftritte im 
Dieter Stadt zu -mißbiligen. . Die Schuldinen ſollten 
richtlich verfolgt und die Magiftrars : Perfonen zur 
erantworsung gezogen werden. Mebrigens war it 
Breft Die bemaffnere Macht nicht aeaen die Mißver— 
gnägten, deren Zabl auf einine Zaufend auwuchs, 
nn die zum Theil auh Waffen hatten, aufgeboten 
morden. | ö ! ve - #. 
. Der Marfhall Marmont, Herzog von Raguſa, 
bat, nachdem er den Zweck feiner Reife nah Wien 
erreicht und von da aurüdgefehrr if, feinen Dienft 
als Major. General der Garde wieder angetreten. 
= ee lea ee . * 
aungeachtet feiner geſchwaͤchten Geſundheit ie 
ER I für die Wiederherfielung der Franz 
fhen- Armee fort, Nach feiner Beſtimmung fol num - 
jedes Megiment ſchwerer Reiterey auf 300 Maum, 
jedes Dragoner : egiment auf 400, jedes Huſaren; 
und Ebaffeur: Megiment auf -480, ein Regiment Ars 
tillerte gu Fuß anf 460 , ein Negiment. reitender Als 
tillerie auf 375, ein Bataillon Vontonniers auf a50 
and ein- Ingenieur, Neaiment auf sso Mann gebra 
merden. Die Rönigliche Garde, über derem Auflds 
fung mebrere Gerüchte verbreitet waren, e 74 
eine Veränderungen, Bey dem Generalfianb ver—⸗ 
diedener :Divifinsen und General Eommandos haben 
ndeß viele Verſetzingen Statt gefunden, mie der 
Kriegs Miniker aud forsfährt, die aͤlteren auf hat 
— — geſetzten Offiziere im wirklichen Dienſt an⸗ 
zu ellen. A— ui 3 8 
Der König hatte das Vergnügen, von dem Rays 
io —— einen eigendaͤndigen Brief gu erbalnem;” 
er die ßaͤrktten Berfiherungen der Freundſchaft eups 
ijelt und der ibm. durch den General Hulot übers 
racht wurde, Den Tag des Todes feiner nualuciie. 
den Schwänerin, der Königin „Marie Antoinerte, 
Den ıöten Dxstober, beging Eudiwig XVIIL. mie in 
den legten Jahren Durch Theilnahme an “2. i 
pie" , 
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everlichkeit in dar Gagelle ber Thuillerien Die 

ergdain von Angouleme betrauerte das Andenken 
ihrer Mutter in ver Kirche vom’St. Denis, undsit 
alten Mirchen non Frankreich ward’ ſtatt einer Lei 
ihenrede der: Abfchredehrief der Monarchie am Die 
Drinzeifin: Eliſabeth verleſen. Der ältefe menniäb 
tige’ Sohn des Hetzoas von Orleans, Der Herie 
von Chartret, der, wenn die Herzögemririingontemt 
und Berry Feine männliche Erben: binterlaffem; der 
einf den Franmgöfifichen Throm befeigen mirds wurde 
am 23ften Detober vom ſeinem Vater in das Eolie 
gium Heinrichs IV. als Schuͤler und Zogliug Dreyer 
Unterrichts Anſtalt eingeſührt, in der er mit den 
übrigen zöslingen an. den — Theil nehmen 
an fpeifen 10% | 


e ir ass: 


- 





nn 

Berfaugs ; RN für das ‚Röniäris 
RT ar 4 

| ; * oa RER? —— —— 


Ber in einen remben. Gtaate- feine 5 
RR — —— 
































EL en N Be Eur u sniglicher Be ar 
unter Der Be ey ehaitemecDR 
obliegenden ſtaa riichen 


e 
Hinfiht Genüge leitung. 36; Yeber t 
über gefeß: und —— * 
Staats⸗Behoͤrde — ngider € 
bey der unmittelbar: —** eu 
Beſchweide zu erheben, und ——— 
Dis dur böchhen Bebhdide zu — 740 
die angebrachte ——— von van — je 
hörderungegründer pefunden, * — | erafli 
et, den Befchmerdefühten über. d 
eils zu belehren: 9.38. 
hrer ſich auch bey der Enrd 
Staats Behörde wicht beruhi gem'g 
er die Beſchwerde den — 
‚Bitte um Verwendung vortragen. "2 
übergengt, bau jene Senfenfolge : 
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und die Beſchwerde eine Berücffichtisung verdien 

R if ibnen auf ihr Verlangen von dem Königli 
eheimen Ratbe die nöthige Auskunft über den Ger 

getand. zu ertheilen. - $. 39. Der itterfchaftliche 
del den. Königreichs bilder sum- Behuf der Wa 


iner Abgeordneren in die Staände-Verſammlun und 


ed feiner Familien in jedem der vier Kreife 
eine Körper | in ei 
fer Körperfchaften hängt vom ihrer Zufimmung und 
der Genehmigung des Königs. ab. In Beziehung anf 
die Aufnahme adelicher Befiter_ immarrikulirger Ritz 
tergüter fol jedoch durch die Statute dieſer Körpers 
kA Nähere’ feftgefent werden. 


. 414 s 
chte Starute erhalten auf eben die Art mie ande e 


Sandesgefehe verbindliche Kraft. 5. 42. Den 
a. der Rirterfchaft Reben alle allgemeinen fi 


t —* 
ürgerlichen Rechte zu. Die näheren Bekimnungen | 


E über die Ausübung der im ı4tem Artikel der Bundes⸗ 


TE Es ET u —— — —— —— — 


— VWVergehen e —— —* 
— wegen Unbrangbarteit ud Dienfuerfe 


nete der Kitterfchaft iugeficherten Rechte werden den 
Ständen mirgerbeilt. ik 


Arte) 


TV. Cap. Von ben ER RSS 


A, Aulgemeine Beſtimmungen. 
. 43. Die Stantsdiener werden, fo ferne nice 
Herfaffung oder befundere Nechte eine Ausnahme bes 
gründen, durch den König ernannt, und zwar — die 
ee ha vorKände ausgenomülen — auf Borfhläge 
er vorgefegten Eollegien, wobey jedesmal alle Ber 
werber aufzuzählen find. $. 44. Niemand kann eim 
—— erhalten, ohne zuvor g N! ‚geprüft 
De nal 

find bey glei gkeit vor eife vor $r 
In Neaciibiieen. 9.45. En den ehe 













es 
weichen fämmtliche Staatediener vor dem Könige 4 
legen haben, iſt die Verpflichtung aufzunehmen, d 
fi Aa ten enhaft su ‚wahren. 5. 46. 

taatsdiemer, der ein Nichteramt befleider, kann 










er Stelle entfent, entlaffen, oder auf eine geringer 
ent. werden. . "6.47. Ein Gleiches hat bey 
Übrigen Staatsdienern Statt, mern die Entfer 
igen Stelle wegen Merbrechen oder 





aft. $. 40. Die Aufnahme in, eine bier - 


irgend einer Urfache ohne richterliches Erfenneniß fee 


—— XVI Wurtemberg· 
| uf EollegialAnträge ihnen vorgefehten 
a ale Geheiaen Kae ae Entiafass 


. oder Verfepung auf ein geringeres Ame darch des 


König verfügt werden; jedoch bat in einem. folder 
Galle der Geheime Rath zuvor die obere Tukistel 
gutadbtlich zu vernehmen, ob in redtliber Hinkidi 
bey dem Antrage der Eokegialfielle nides zu erim 
nern fev. Nach diefem Grundfage find au Die Tiatı 
fieber und übrigen Beamten der Genrinden usb az 
berer-Körperichaften zu behandeln, 4 48. Die nm 
lichen Beftimmungen, wie ben Fntlafungen und Ber 
fenungen auf eine geringere Stelle, treten ber Sufpems 
fionen ein, welche mit-Weriuf des AUmtige | 
bunden find. 9. 49. Berfegungen der Staats 
ohne Verluſt an Gehalt und Raug Eönnen ur aus 


































. erheblichen Gründen und nach vorgängigem 
ten des Departements,Chefs verfügt werden. St 
Diener, melche ohne ihr Anſuchen veriegt werden, 
balten für. die Umzugskoften die gefeglihe Ei 
digung. $. So. Für die Gtaatsdiener, welche 
Krankheit oder Alter zur gupung Si Amts 
fähig geworden find wie Für die Hinterbii 
der Staatsdiener ift durch ein Ge en. Beforgt.. 

e 

ü 





Alte von dem Könige ausgehende Verfügungen, = 
die Stanrövermaltung berreffen, müſſen vom er 
partements : Minifter oder Chef consraflamire fenm, 
welcher dadurch für ihren Inhalt verantwortlich wirE- 
6. 52. Außerdem iſt jeder Departtenenre 
oder Chef für dasjenige verantwortlich, was «© 
fih verfügt, oder mas ihm verniöge Des 
wieſenen GefchäftsFfreifes zu. tbun es t 
obliegt. JF. 53. Auf gleiche Weife ($. 5a ) up au 
die Norigen Staarsdiener und Behörden in ihrem Ber 
| nee verantwortlich; fie haben bey «igener 
erautwortlichkeit nur Die ihnen von dem eeigmeten 
Stellen in, der-ordnungsmäßigen Form sukomm ad 
inweilfungen zu benrbachten. - Sind fie im Smeiieh 
ob die Stelle, welche ibnen einen 9 ercheilte, 
‘ Dar competent (ea; fo haben fie baruber bep ihre 
vorgeſetzten Behörde anzufragen, fo mie i baen ou | 
obliegt, wenn fie. bey dem inhalt einer böbern Ben 
fügung Anftände finden, ſolche auf gesiemende DuEk 
und ‚unter Bermeidung sjeder'nadhsheiligen Weriaer 
sung, der verfügenden: Stelle vorzutsägen, im DEE 
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eines beharrenden Beſcheides aber die Verfuͤgung gu | 


befolgen. 


B. Bon dem Beheimen Rath insbefondere. 
$. 54. Der Geheime Rath bildet die oberfie, ums 


mittelbar unter dem. Könige fiebende, und feiner 


Haupt: Beflimmung nach bloß berathende Staats: Bu 
örde. $. 55. Mitglieder des Geheimen Raths find 
Die Miniſter oder die Chefse der verfchiedenen Depayy 
gements umd diejenigen Näthe, weicherder König das ' 
ernennen wird, 9, 56. Die a Beh 
ments, an deren Srige Die verfchiedenen Minitter 
geben, find ———— Miniſterium Der Juſtin; 
8 Minifterium der auswärtigen Augelegendeiten; 


das Miniherium-des Inſern; Das des Kirchen und 


Schulmeiens; das Miniterium des Kriegs; und Da 
Minifterium der Finanzen. 57. Der Könia ermenn 
und entläßt die Mitalieder des Geheimen Narbe 


- nach eigener freier Enıfchliehung. Wird ein Mitalied 






es Seheimen Raths entlaffen, ohne daß Dienfients 
nung genen daſſelbe gerichtlich erfannt märes.fo 
ehält ein Minifter vier raufend Gulden ale Penſion, 
ri ein anderes Mitalied des Geheimen Matbes die 
Hälfte feiner Befoldung, fo ferne dem einen oder 
dem andern nicht durch Vertrag eine andere Summe, 
melde jedoch zwey Drittel. des. Gehaltes nicht übers 


. fleigen wird, zunefichert worden ıft. $. sg. Alle dem 


Ki mn norunlegenae @gor chläge der Minifter in wich 
n Angelegenheifez, namentlich in ſolchen, welche 
auf die Srantsver affung, die Organiſation der Bes 
den, und die Abänderung der Zerritorial, Eintheir 
ung, Oder auf die Staaſs Verwaltung im Allgemeis 
nen und die Normen berfeiben fich besichen,; mie auch) 
Gegenſtaͤnden der Gefenaebung und allgemeiner 
erordnungen, fo weit es fich von deren Er: aſſung, 
— ee oder — 
andelt, müſſen, fe ferne nicht ber Gesenftänden des 
ebartemenis der auswärtigen Angelegenheiten oder 






Des Kriegeweſens die Natur der Sache eine Aus— 
nahme begründet, in dem Geheimen Rathe zur Ber 


satbung voraerragen, und mit defien Gutächten be⸗— 
leitet an den König 320 vi $.:59. U⸗bri⸗ 
end gehören zu dem Gefchäftsfreife des Geheimen 
s al berathender Webörde 2) alle ge 
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ſchen Angelegenheiten; >): Anträge: auf) Eintlafuxs 
oder Zurücfegung eines Gtaatsdieners nach $: 47.5 
3) Kompetenz; Streitigfeiten zwifchen den Zu und 
Berwaltungs : Behörden; 4) die Verbältuiffe der 
Kirche ſum Staate, oder audy Streifigfeitem ein 
ner Kirchen. unter eihander, wenn die Eentralfie 
dieſer Kirchen ſich nicht vereinigen Fönuen; 5) alles, 
was dem Geheimen Nathe von dem Könige zur © 
rathung befonders aufgetragen wird. SS © Un 
A un —* Se —— 
der Geheime Rath 1) bey Rekurſen und rfig 
gen der Departements Miniſter woher, edeswal Die 
Botkände des Ober: Tribunals-zugugiehen find; 2) Bey 
Rekurſen von Straf⸗Erkenntniſſen der nifrativ 
‘ Stellen, moben fechs Nechegelehrte zugegen 
mäffen, deren Zahl erforderlichen Falls dar 
glieder des Ober-Zribunals vom Prafidenten 
iu ergaͤnzen iſt; 3) im Fall des S. 370 6 
Mitglied nes Geheimen Mathe Fan außer dem 
wenn der Gegenftand daffelbe'perfönlih angeht, 
der Theilnabme an dem collegialifhen Ber 
gungen: awsgefchloffen werden, 
nn: > (Die gortfe 
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— af XVUL. 20 42, : 
Eireufar des Berliner Cabinstts biech B 
Grafen von Bernftorff am- die Gefündien 
und Diplomatifchen "Agenten de ‘1 
> ‚fremden Höfen. — „nom ee 
Sie haben bereits die PräftdialiBärfinfe werche 
weſche Deftreich, in Folge der Eonfereugen ju 
Bad an den Deutichen Bundestag bat richten Iq 
Sie wiffen auch fchon, das ale Bosihläue, ı 
die Botichaft enthielt‘, von * Re 
Beſchlüſſe verwandelt worden,“ Bi m) 
fchlüffe einftimmig' durchgegangen Di 8 
hr darauf ankommt, Dap alle Mächte vo 
an 5 Bun hen — efie: 

eben, fo Alaube i ie in: den Staud 
möffen r Re ihren in Dem suniigften Sidsene 
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len, und fie ihnen nad ihren Urfachen, mach ihrer 
Beichaffenheit und nad ihren Würkungen bekannt 
su machen. a u 
Schon.lange Fonnte der politiſch-moraliſche Zu— 
fand Deutſchlands allen Freunden der gefelfchafte 
lichen DOrdnusg und der Öffentiichen Nude gegründete 
Beſorgniſſe einflöüßen. Go unverdorben als im Alls 
al die. Maſſe ded Volks, und fo ergeben fie auch 
n den verfchiedenen.. Bundes: Staaten ihren Souve— 
rains war, fo konnte man fich Doch nicht verbehlen, 
daß eine heimliche Unruhe umd eine dumpfe Gährung 
in den Gemüthern herrſchte, welche durch die zügels 
Iofe Frechheit der Reden und Schriften unterhalten 
und noch mehr gereis? wurde. Diefe &ährung der 
Gemüther war zum Theil matarlich, und man fonnte 
fie" durch Die außerordentlichen Ereianiffe erklären, die 
—— des BefreyungsKrieges Menſchen non allen 
Ständen aus den Schranfen der Gewohnheit gerifien 
batten; ferner, durch die Aufopferungen, welche die — 
Befreiung Deutfchlands den Voͤlkern Deutichiande 
aefofter hatte, Aufopferungen, die fie mehr in der 
Ruhe als während des Sturms empfanden, durch die 
übertriebenen Hoffnungen überfpannter Köpfe, die ein 
goldenes Zeitalter geträumt hatten, und fich ſchmei— 
heiten, daffelbe aus dem eifernen Zettalter, melches 
kaum verfloffen war, unmittelbar hervorgeben zu 
ehe: endlich, durch die heftige Erifis des Erwerb: 
eißes und des Handels, die aus einem gezwungenen 
und widernatürlichen Zuftande der Dinge fich nicht 
[seteio in die neuen Umftände ſchicken Eonnten und 
ie zugleich durch die Wergangenbeit und durch die 
Gegenwart litten. Das natürliche Mißvergmügen, 
weiches ans dleſen vereinigten Urfachen enthand, war 
mehr bedauernswerth als gefährlich, und mußte von 
der langfamen Würfung der Zeit und von der wohl 
mwollenden und aufgeklärten Thätinkeit der Regierun— 
gen Abhülfe erwarten, die, mit fo lange entzogener 
“ QAufmerkfamfeir auf das Innere, fih nun mir eben fo 
vieler Liebe als Eifer nnaufhörlich Damit befchäftigen. 
: Allein neben diefem matürlihen Mifversndgen 
herrichte ein erfunftelted Mipvergnügen, welches aus 
irrigen Grundfägen, aus verderblichen und chimäri« 
{chen Theorien, aus geheimen und firafbaren Abfichs 
sen, aus niediggen und eigennügigen Leidenſchaften 
Polit. Journ. November 1819, 66 ent⸗ 
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‚ entfiand, durch die Schriften und Reden einer: renos 
Intionairen Parfhey veranlaße und verbreitet ward, 
and mit dem erfien Mifvergnügen eine gefährliche 
Merbindung unterhalten, und es Eünflihd mähren 
Eonnte, um die Gemüther zu verleiten und fie’ zu den 
verderblichften Ausſchweifungen a er Ein 
jeder, der die Kage der Gemüther in eutfchland- nn: 
partbepifch und aufmerkſam beobachtete, argmohnte 
feit langer Zeit die Eriffenz einer Parehen, die durch 
dies ganze große Land verbreitet mar, die ihren Alt; 
forung in Wahlverwandtſchaften von Meynungen und 
GSefinnungen batte, und bie durch Förmiche Gefells 
ſchaften verftärft wurde, reelche den Umfutg vor 
Deurfchland zur Abficht —— an die Stelle 
feines jegigen Zuflahdes eine einzige und umbeilbare 
Kepubtit, oder eine ſoiche andere Elmäre ei 
ren, bie nur durch gewalt ſame Kevolutionen felbk 
nur verfucht werden Eonnte, und deren Anfang der lim 
- Aurz aller regierenden Dpnafien geweſen ſeyn würde, 
Ein fbeufliches Artentaf gab den Manpfiad von 
der Kühnheit und dem Whhnfinn der revolutiomairen 
Parthey. Dies Attentat, welches durch die 
eines Andividuums begangen wurde, welches wi 
feihf Feine eigentliche, fogenannre Mitihuldige bakie, 
war nichts defio tweniger die Folge der allg 
Dentungsart einer gewiſſen Claffe, mar Die saugen 
fcheinlihe Wirkung umd das anfallende und unzmels 
felhafte Zeichen einer ernfibaften, tiefen, | 
ten a Raben —9 — — 
nen Deutfchland zu erkennen gab, — 
davon gi überzeugen, braucht mia —— —4 
der Elaff⸗ von Lehrern, vor Studenten, van“ 
fiellern und von allen denjenigen, —— 
Einſtuſſe ſtanden, über dieſe Abj@en That zu 
fammein, die den Unmwillen ber Wölker ertegte,Tund 
die Lobredner unter den fogenannten Geb . 





























Während fie Entfegen ben einen Lhell er 
regte fie Bewunderung bey Andern. 7 

Die Unterfuchliogen, die au dem Orte des Ber 
brechens angefelt wurden, veranlapten weitere in 


terfuchungen in verfchledenen Theilen oe 

land. Preußen fah Die Nothwendigkeit et 

außerordentliche Mittel die Ryan e aufı 

wuter welchen die tarchtbare Verbindung Tall 
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term der, Beduͤrfniſſe, die Verbindung von dem 
cheine nach, uneigennuͤhigen, Grundfaten, mit den 
—9 dulichen Leidenſchaften bereitet wurde. Der Er— 


ölg dieſer Unterſuchungen iſt — aderſelbe 
—J 


geweſen; alenthalben haben Thatſachen 

re beftätigt, ‚die nur au. 5 wären; 
e 

then bewiefen, Die für eiſte meht —— —— 

fernte Zukunft den, Sagmen der Empoͤrn 

ſtern amaftreuse. Die geheimen Anführer werden ar 

Gleichheit der Grundfäges und Geſinnun ar mit 

ander verbunden, werden durch eine uͤrliche 


ziehung mit einander veränüpft, —— 
einander durch Briefe, aber noch mehr durch 


Keife: * durch — Mißionairs; fie unter vr 
ſich, ohne fich perfönlich zul: kennen, und werftehen.fich 
af. mi —39 N e.fich förmlich erklaͤrt zu baben 

ie Geſellſchaft umzuſchmelzen, alle 


un reraiee unter de * lkern Deutſch⸗ 


at die Exiſten; und die Thaͤtigkeit einer Var— 


* 


lands aufzuheben, die mürkliche inhei — —— | 


Landes an die Stelle des Bundes Esel Mitglie 
... 40 fellen und auf det Trümmern der 2 


Drdnung zu einer heuen „Hrönung A Ran Haar 
“ Hu 
en a air tel; u bemdarlae, batn) = 9. Der aufe 
Wachiendei Öeneetin 
—* Erziehungs. 


ben Uniser * ben 
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im Staate gu machen, hatten keinen akderun "Eid 
zweck In einigen Jahren ſpaͤterhin fellen die jun, 
gen Leute, welche auf diefe Art geformt, gelehrige 
Werfjeuge ihrer Meifter und in der Regierung au 
geßelt. nd, fich ihrer Stellen. bedienen, um die 

legierung über ‚den Haufen zu werfen. Die Zehre 
Dieter Serctirer kann, mie es das zu Mannheim bes 
gangene WVerbrechen und die Nechtiertigumgen dDiefes 

erbrechens an den Tag gelegt haben, auf zsmep 
Marimen redueirt werden, wovon die eine nad werz 
derblicher ift, als die andere; die erfie üt, deß der 
ed die Mittel rechtfertiat; Die weyte, dap bie 
ndlungen gleichaultig find, Daß der Werth derfel: 
ben einzia von den Gedanken abhängt, von m 
fe eingeflöße werden, und daß Diefe en ſniets 
obenswereh find, wenn fie die Unabhängigfeit und 
die Freyheit Deutichlande zum Genenfiande haben. 
Von der Art iſt das Hebel, melches die linters 
fubungen zu erfennen gegeben ‚haben. : Mau 
daß nicht von einer Verſchwörung die Nedbeiwar, f 
dern: vom der’ Vorbereitung einer Meuolurion, 
nicht bloß von Preußen allein oder haupriächlich, 
dern von ganz Deutfchland, nicht im jegigen | 
bi, fondern in der Zufänft. So bald die Regie 
zungen Deutſchlande die Wunde entdeckt und umters 
ſucht hatten, war es ihre Pflicht, mit den Mit 
teln zu beichäftigen , dem Fortgange des Nebels 
halt zu hun und es mit der Wurzel Auszbrostem 
fuhen. Es hänge mit allgemeinen urfachen 
men; man Fonnte daher nur allgemeine 
die zwifchen ‚allen Staaten Deusidrlanda "si 
und einfimmig angenommen worden, igegen Daffel 
anwenden. egen Individuen allem mit Streng 
gu verfahren, welche, als die mit den Abfichzen um 
en Umtrieben der Parthey am meiſten vertraut 
nicht als die firafbarften, verhafter worden” 
und bie * Hauptmittel der tinterfuhung b 
dienen müffen, waͤre eine partielle und ungur 
Maßregel gewefen; im dem Irfachen mußte me 
Wurkungen vorbeugen. Moe 
Das war der eınzige Gegenftand der ® 
von Earlsbad; fie hatten Feinen’andern 
unter allen: Betreffenden Die —— N: 
nerabreden, : am. die gefelfhaftlide Drbn 
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Deutſchland zu ſichern, indem man theils dem Deuts 
fhen Bundestage - mehr. Kraft: Würde und Macht 


‚heuleste , und * Theils über allgemeine Grund⸗ 


fäße überein kaͤme, die von allen. Bundes s Gtanten 
Betrteff der benden großen Vehikel der äffentlichen 
Meynung, nämlich der Drucker⸗-Preſſe und des öffents 
lichen Unterrichts, zu befolgen mwären.. Die Minifter 
aller vornehmſten Höfe Deutfchlands, die fich zu Catls⸗ 
bad verfammelt befanden, ſtimmten in den Gefinnum. 
en und Abfichten. völlig überein. ‚Das Uebel zeigte 
47 fo offenbar und auf eine fo beunruhigende Art, 
daß alle Gemütber davon erariffen und durchdrungen - 
waren. Die dienlihften Mittel, um das Webel u 
entfernen und demfelben vorzubeugen, waren zugleich 
6 einfach und ſo handgre — wurden von dem } 








chen ‚des. Uebels ſelbſt fo Deurlich angezeigt, und 
waren de Grundfägen Gerechtigkeit und der 
Menfchl icht eit, die RN n Deutfchlands beſee⸗ 
len, ſo angemeſſen, daß em Bundestage zu Mas 
chenden Vorſchlaͤge keinen Widerſpruch fanden und 
an allgemeiner Elnkimmnys- der Souveraind und 
ihrer Rinßer entworfen. morden find. Was vollends 
beweifet, daß dieſe Maßreneln dringend waren und 
von. dem gemeinfcaftlichen: © neerefie eingegeben murs 
gr erhellt daraus, ‚daß es beynahe binreichend war, 
e dem Bundestage vorzulegen, um die U Benehne 
nfelben, au er —— und daß dieſe —— Hs 
er in in Befchlüffe verwandelt worden ö 
errlihe und würfrich gu ba ohne e Eintimmigkeit 
eigt 2 Eintracht - der Deutich tanten im volls 
den € Lichte. Diefe Eintracht, — die 
genen Mafregeht angenommen —7* 








mehr den nr Ig derielben und bie Gi hei Deu 
iefe — 5558 ſeibſt Jene —2 

iſt die. eins mögliche Einbeit, und 
lebendige Einheit, niche eine des a n vi 
der kung, nicht der * — der Geſin⸗ 
nungen und des Antereffe if, fo Zaun und muß. man 
Davon die. glücklichfien Kefultate erwarten. 

Es würde übernüßig fepn, fich in lange bel 
* * uͤber die einſtimmi ——— 
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Yrandiums angegeben. Indeß glaube ich ndch fol⸗ 


gende Bemerkung hinzufügen su muͤſſen: * 
— Als die Deutſchen Souoergins auf dem Co 
greſſe zu Wien durch den 13ten Artikel der Bundes— 
Here erflärten, daß im den sum Deutſchen Bunde ” 
gebtrigen Staaten eine Ständiihe Verfaffung 
beſtehen ſolle, fp_verfprachen fie in der That nur 
Dasjegige, was ſie ihren-DWölkern bemilligen Fonts 
ten und mollten; nur Dagjenige, mas fie fchon alle 
in Ausführung gebracht haben mürden, menn Die 
vorbereitenden Arbeiten dieſer Einrichtung e8 ihnen 
erlaubt hätten, und was fie ohne meitere Zögerung 
ins. Werk fegen werden. Allerdings mar diejet Ars 
titel anf eine unbeftimmmte Art ausgedrückt, und dier 
fe8 Unbeſtimmte ward von den Neuerungsſüchtigen 
aufgegriffen, und fie bedienten fich deffelber, um ihre 
eigenen hohlen Ideen oder ihre fanatifchen Hofnums 
gen: an Die Stelle der Idee der Souverains zu ſetzen. 
Es lag alfo fehr daran, ſich über dieſen Gegenftank 
beſtimmter zu erklären, um bie Anſprüche der Sectis 
rer zu uprterdrücken und wuͤrklichen Srehämern vor 
Seiten der Regierung vorzubeugen, Dies bat der 
Buntes gethan. Fr Ar — 
Die Souverains haben ihren Voͤlkern eineStäns 
diſche Berfaſſung —“ eine alte Eins 
. richtung, Die von neuem ind Leben gerufen merden 
fol; eine Einrichtung, die wahrhaft national und. 
Deutſch if; eine Einrichtung, welche dadurch, dag 
fie dem verfchledenen Claſſen der Eigentüüner ein ger 
—— — an die Hand giebt, den Sonve⸗ 
rain — und den Wuͤnſchen und Beduͤtfniſſen 
der Nation. eine prganifche Stimme verleihet, im der 
- Zhar eine monarchiſche Einrichtung if. Nie aber 
haben die Deutfchen Fuͤrſten gemolle und haben ſich 
wenigſtens micht aͤnheiſchig gemacht, ihren Voͤlkern 
eine Repräfentation im dent modernen Sinne def 
Worts, mach den Grundfäger und dem Mahftabe ar 
derer, Deutſchland bis jegt fremd gebliebener Cong 
fiitutionen, zu geben; eine Narional:Kepräfentation, 
- welche, nach dem Umfange des Gebiets und der Bes 
poͤlkerung berechtar, nnd mis. fouwerainen Attributen 
verfehen, die hefiehenden Regierungen entargen und 
bie Democratie in bie Monarchie einführen — 
Die politiſche Krankdeit, Die einen Thei 
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land ergriffen hat, und die, wenn man nicht Mittel 


dagegen trifft, immer meiterrum fich zu greifen droht, 
iſt orößtentheils aus dem Mifbrauche, der Preſſe und 
aus dem fchlechten Lehrgeifte auf mehr als einer Unis 
verfitär entftanden. Da finder fich die Giftquelle der 


» falfchen ehren. Hier befonders waren gemein— 


ſchaftliche Mafregelm nothwendig; denn was 
huͤlfe es einer Deutſchen Regierung, die Preßfreyheit 
zu unterdruͤcken, wenn eine andere Regierung (nee 

ermunterte oder duldete? Mas würde es belfen, 
einem Profeſſor im Preußifchen feine Stelle zu nebr 
men, die er mißbtauchte, um den Geift feiner Zubdr 
rer zu verderben, wenn er hoffen fönnte, auf einedT 
andern Univerſität angefteilt zu werden? Es muß 







der, die auf denjelben Grundfägen beruht... Dies bat 
der Bundestag zu thun gefücht. Die Aufgabe mar 
nicht leicht, Sie if für die Preßfreyheit auf eine 
Art gelöfet worden, um das Intereſſe der Wiſſen— 
fhaft, welches erfordert, dab gelehrte Werke und 


 ‚ernfihafte und gründliche Unterfuchungen von Allem 


Zwange frey find, mit dem Intereſſe der Öffentlichen 
Meynung und mit dem Intekeſſe der Meputation der - 
Megierenden und der Megierten in Webereinfiimmung 
gebracht werden, da diefe erfordern, daß die Zeitune 
gen und. Flugſchriften der Eenfur unterworfen wers 
em, um das Wolf nicht durch das Gift ihrer Lügen | 
und ihrer falfchen Lehren zu verderben und die Mits 
bürger nicht Durch ihre Verlaͤumdungen und Laͤſterun— 
gen an entehren, _ 3 | s 
Was die Univerfitäten betrifft, fo hat man 
Dasienige, was fie mit Recht dem Deutichen Vaters 
lande werth macht, die wahre Freyhelt des gelehrtem 
Unterrichts, den Umfang der Studien, die man das 
ſelbſt betreiben fann, und ihre befondern und oriais 
nellen Formen, unanaeräöhrt gelaffen; man hat fie 


„aber einer firengeri Aufſicht URENIUERTER., und man 
- bat geglaubt, daß das ficherfte Mitt 


cher el, die politifchen 
und anti;reliaiöfen Abweichungen der Profefforem 
u nnferdr a darin beffände, ihnen Die ſchlimmen 
Folgen anzufündigen, die ihre falichen Lehren für 
ihre N Exiſten baben mütden, m 
Was die Srudenten betrifft, fo bat man ein 


Berber ernehert, worüber men firenge halten, und 
* wel 


welches verhindern mird, daß die Geudenten. m 
anders find, als was fie ſeyn müffen, junge feute: 
Hy, die fich zugteich für das gelehrte: und_Fike das 
thätige Leben vorbereiten. - — 
Vergebens aber wuͤrde der Bundestag dieſe 
Beſchhkuͤſſe faſſen, wenn ibm ferner eine ——— 
Kraft fehlte. um die Beſchluͤſſe in Ausführnuug brik: 
nen zu laffer. Es fehlte dem Bunde bither "eine 
‚fihere, mit einer hinreicherden Kraft DerTepens RE 
cdtıons: Ordnung; es war dies eine Aanptlüde iR 
ber Bundes » Ace. Diele Lücke ik nun ausgerält 
worden Die Staaten von -Deutfchlaud, die gröften 
“ fomol wie bie Fleinften, haben bie Notbwehdigfer 
bem Bunde eine sufammenwärkende at 
richten, fo fehr eingeſehen, daß fie Fein Be ger 
tragen haben, der Würde, dem Bellande und di 
Thätigkeit des Bundestags die Beſorzniſſe auf 
apfern, welche die Schwäche dem einem, * die 
ſorgniſſe, welche die nebermacht dem andern ei 
konnte. Bey dieſem Srecutions-Seſetz bat ma 
ſucht, die Unabhaͤngigkeit ſedes Staat, fo mx 
man Eonste, zu ſchonen, ohne die Eriftehz des 
Des zu compromittirem, Die Kraft zeigt fich wer 
Sninterarunde des Gemäldes, und wird. nur 
wenn alle Huͤlfsmittel erfhöpft worden.‘ *w“ ei 
Da fich die Gemebe. der renelutionairem Iaitrieh 
in ihren Michtungen durchkreuzen und ſich J iele 
Länder erſtrecken, wo fie durch ‚befondere Muterik 
chungen entdeckt und bezeichnet worden, -0B 
man. fie verfolgen kann, fo bat man -genlaube 
eit allgemeiner, bloß temporairer Unterfuhungs‘s 
——— alle Thatſachen am beſten auffis 
ammenſtellen würde, um dann das Ganıe iR: 
nung ber Völker und zur MaßregelnBer 
gürken Deutfchlandgs vorzulegen, Die Art,.m 
ommiffion eingerichtet wird, ber Geif, ber: 
zungen, die fie ernennen und ihre, befärdufte Da: 
find hinreichend, felbf Diejenigen. Gemutber jm be 
bigen, weiche am erften über.jede: Sicherheits. 
tegel auffabren, die am menisken in: ber Wele "Die 
perfänliche Sicherheit zu bedrohen. ſcheit 
Dies if, mein Herr „der Sinn, im. ) ae - 7 
dem Miniferio des Hofes, bey wilchen 
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ſtellt ſnd, die von dem Bundestage gefaßten Maßre—⸗ 
regeln: vorzuſtelen haben, | 

Die Betrachtungen, bie ich Ihnen mitgetheilt 
babe, mwerdem Sie hinlänalich in Stand ſetzen, dem 
Minifterio zu erfennen zu geben, dak diefe Maßre— 
gelm mit einander zufanmen hängen, daß fie die Fols 
gen derſelben Grundfäge find, Daß fie denfelben Zweck 
beabfichtigen, und daß fie ein Ganzes: ausmachen, 
welches das. größte Zutrauen zu ibren Mefultaten 
und zı den Mürkungen einflößen muß, die fie unfehls . 
bar hetvorbringen merden, | | 
Bor Allein: fommt es darauf an, daß Sie das 
Minikterium auf zwey Nefultate diefes neuen Sy— 
fems aufmerffam machen, die eine Wohithat f 
ganz Europa feyn werden. 
Die Mädite Europa’s, die ihre Anftrengunaen 
gegen die Ummälzungen, fo mie gegen die. Grundfäge 


Der Kranzöfifchen Revolution vereinigt, Lenitimität 


und Eigenthum auf ihre alten Grundlagen wieder 
eingefegt, und fich dieſen Zuſtand der Dinge dur 

fenerliche Verträge gegenfeitig garantirt haben, fin 

auch über altes, was ihre innere Ruhe betrifft, mehr 
wie je „unter. ſich gegenfeitig. einverfianden. Jetzt 
kann fein Land revolutionire oder von Revolution 
bedroht werden, ohne daf Die audern erfchüttert wer⸗ 
den, oder In Beſorgniß geratben, es gleichfalls zu 
werden, Die Feinde der oefelfchaftlichen Ordnung 
find im den verfchiedenen FEuroräifchen Ländern nicht 


allein durch Gleichheit der Grundfäge, fondern auch 
durch die vertrautefien Mittheilungen verbrudert, 


hre fräfliche Freude, ihre anftößigen Klagen, ihre 
eforaniffe und ihre Hoffnungen find überal Die 


nämlichen. und in Diefer Minficht berrfcht unter ihnen 


die vollfommenfie @emeinfchaft der Güter. Die_ers 
fien $reunde und Schrutzherren der nefellfchaftlichen 
Drdbnung, die Regenten dürfen ſich nice fchmeis 
cheln, ihre Feinde mit Erfolg zn befämpfen, wenn fie 
a in gleichem Gtade in Bekenniniß er, 
rundfäge, in Ergreitung derfelben nachdruͤcklichen 
Masregeln zur Aufrechthaltung derielben einig find. 
Nicht für ſich ſelbſt, fondern für die Wölfer, nicht, 
aus Liebe zur ®emwalt, fondern ans Liebe zur Freb— 
eıt müffen fie alles aufbieten, ihr ſchüͤtzendes An: 


ehn zu behaupten. Datum müffen fie den in Bra: 
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laund genommenen BHerhlüffen ihren lauten Benfa 


geben und den mämliben Weg betreten, Maut 
dhne.zu übertreiben ‘fagen, von Deutfhland um 
der Ruhe Deutfchlands hänge Europ a’s-Nube ab, 
Diefes Land if durch feine Lage der Mrittelpunet, 
man möchte fagen, das Herz, und das Der; Eaım 
nicht ſchadhaft oder Frank ſeyn, ohne daß es fogleih 
ie * Ar Ai Sheilen des politifchen Körpers ae 
uͤhlt wird. | . — ° 
di Die: Maßregeln, welche erarifen worden, um 
dem Deutiben Bunde mehr Einheit, Gtärfe und 
Srachdrwck zu geben, müflen, weit entferht, ben den 
benachbarten Mächten vom Deutichlandı Beforgzif 
oder Eiferfucht zu erwecken, ibmen wi j de 
machen, und fie müffen darin. mene Bür u Kür 
die Erhaltüna des aligemeinen Friedens huden. Die 
Mache des Deutſchen Bumdes,ı fo mie die Made. 
aller Föderationen, die ſich zwifchen Mächten nom. 
erften Range befinden, wird nie anders als ı 
ſeyn; fie wird die Nechte und die Unabhängiskeit Des 
Bundes behaupten, und nie bie -Uuabbängiafete Ur 
derer bedrohen. Je größer die Macht Deutfchlans 
feyn wird, deſto mehr: mirb fie in ihrer Gebmrz 
ſticken, oder in ihrer Entmwidelung alle 
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‚ Sabren mit der Erde aufammenftoßen, % 


Einzelne Züge aus. verfch 


heiligen Alliams gumider wären, meiden ale 
Staaten Europa’s vere nn ; —— | 
Empfangen Gie, mein Herr, die un. 
meiner ausgegeichnetem Hochachtung | 
| (unters. ) no Berwfiorf 
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ferne feyn, und dann, wenn feine Attracı 
—8 iſt, die Waſſer des Dceans 
och erheben, woraus eine nn R 
lgen muß, und endlid nach Verlauf opm- 





XIX. Einzelne Züge x 2041 


Briefe aus Paris seräleicen, * Zuſtand der’ 
innern Ruhe in, Frankreich, m a 97 
England. Es if wahr, — kaine Ders 
fammlungen von 309,000 M rwReformirung der 
Regierung die ——— ‚welchen nicht das 
Mecht der Wahl auftebE. verfammeln fich nicht zu 
Waffenübungen, um, es mit Gewalt zu Ku gen. 
Aber desfals ifp die Ruhe von m nicht Ay 
geſichert, nis Die Ruhe von Ehgland. men W 
theyen, Kr ch durd die größten Heftlartir als 
zeichnen, £ offen ganz Franfreich unter fich. "hr 
Haß gegen einander aͤüßert fih mit ungerähmfer 
Wuth die RR find nur das Vor—⸗ 
ſpiel ernſterer Fehden. Hk rd weiß ed, wie fie 
enden merdeu,' aber es stehe e ae 
wennfie einft ——— Fraukreich an den. Rand des 
— —5 N Möge-fle noch lange 

bleiben?! n es — daß 
ne Ss! fat ar dem. geben Me ray 


FREE A * 4 J 8* g 
— —* Pe n, welde der Enalifche 
del — 8 — ttifchen a Ya 


1 Dee chland finder, 

* —A—⏑—,— 0 hand "ar f die Idee — 
einen andern Handel ötbeg ‚ei vi hlagen, au Ba ai | 
derläudifchen —A 3 v — u. dahe 
in a Au get a ihn 9 von —— aus 
Du. von. Hefjell ta 
dem a, auf dem die Englifchen Di Ä 
ren pr 39 u ei "Innern Deutfchlands, 

jabet ee —38 en. Pr Et oe 3 Bw 

enien im 
Ben —D—— werden wird. 


Bu ni Huth der a des Tu 
tats über vie Abtretung von. Fiyrida liegt nach Amer 
rifanifchen Blättern in der Schenkung aller dortigen 
Kronfänderenen an die Ginftlinge des Könige, ji 
Herzog d’Alagon, den Grafen -PBunon Kofry und det 
ash nude Targas. 
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XX. 
Sractat zöifehen. Däneniart u. Seite. 


wo. In der Original⸗ Sprache. 
Au’ Nom de la Tres- Sainte et Indiwisible 
 Tririte. , 
Sa Majesté le Roi de Sudde et: de’ Norrig 
er sa Nlajest !e Roi de Dauemarc, Egalemrz 
soigneux de cimerıter ‘de plüs en plus .les hies: 
d’amiti@ et de bonne intelligence, qui- subsister 
dejä-enıre Eux; et &tant convenunde #’entenät 
definitivement sur tous; les points, qui restent eo» 
core a regler en consequence du ,wau6:de pais 
sign ä Kiel le-quaterze janvier..mil huit- ger 
quatorzb, et — — sixieme aa 
concersiant arion et — ‚aux, 
güore piart du royaume de N 
muines de l’ancienne, magarchip- danoise; 
eux hautes parties, eontractantes, nn 
accept£‘, pour faciliter‘, cet artapgement, = 
venir, plus prom enter a a concl | 
tive, les bonus offlices de $,"A. 
du royitume uni de la, —— 
Jande,' en qualite. de Me —558— 
ment Choisi et nofhme, Re ı effet 
Plenipotentisires, savoir;. 
eı de Norvege: le’ Sie Ppauf ou 
 Secretaire d’Etat en. Raul ei. Chevalier & 
son ordıre de rolle & — Pat: 
anemarc, le Sieurf Hash. de son Char 
hellan, Envoy& extraor ire wir Sour.c 
#olm, Commandenr de Pordre 44 Di set 
Chevalier de celui de Ste. Anne de Au 
ld seconde classe;— lesquels. 'Aprös at Dir ec 
leurs pleins pouvoirsTespectifs, ge ne Dan? 
er dhe forme,- sont :cöhvenus. -(s0üsr Tinterr 
tion dız-ıres - honorable Percy Glinion ’£ 
Simythe, Lord Vicomte et Baron de’Strang 
Pair d’Iriande, membre du —— rive 
Majens ‚Britannique, son Envoye;e — t 
istre' "plenipotentiaire, ä e Sue 
Chevalier Grand-Croix de ’Ördre. — Bain 
celui de la Tour a de VEpee, et de.pi 


Kr Te Am 
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autres, comme Ministre de la puissance m&dia-: 


srice) des Articles suivans, savyoir: 
Article Premier. 

$, M. le Roi de Suede et de Norväge, en sa 
qualit€ de Roi du’ royanme de Norvege, recon- 
uoit par la presente convention, au nom de o& 
royaume, et en veriu de'sa constirmtion, due 1» 
uote part de la Norvege aux-dettes communes 
e l’ancienne monarchie: dano-norvègienns, exi« 
gibie maintenant apres ‚la s“paratiou dee deux 
pays, est et demeure fix&e, par un — 
en-bloc, à une somme de trois millions de rix« 
dalers de banque de Hambourg (ou especes & 
neuf et: un quart pieces par marc fin, poids..de 


Dr j Pr 


Cologne), 5. M. le Roi de-Danemarc, accedanft 


de son cöte, 4 la fixation ci- dessus mentionneel 
de la quotité de la deite du royanme de Norreger 
au Danemarc;.$. M. le Roirde Suede er de Nor» 
vege s’engage en consequence, tant pour elle,; 
que pour ses h£ritiers et successeurs, de faire 
payer, par la Norvege, à $. M. le Roi de Dane» 
marc, ou à ses h£ritiers et successeurs, la dite: 
somme de trois millions de rixdalers de. banquei 
de Hambourg, portant quatre pour cent:d’imterets: 
annuels, et cela aux termes et c9mditions plus 
specialement sipuldes ci-apres, | | 


Artide Secouidd. 


Le capital de trois millions de rixdalers de 
bauque de Hambourg sera pay€ par le departe-. 
ment des finances du royaume de Norvege, à 
l’autorit@ competente, que s. M. le Rpi de Da-: 
nemarc designera pour cet effet,-dans l!’espace de 


dix ans, par — annuels et égautx, de trois 


sent mille rixdalers de banque de Hambourg, 
dont le premier sera €chu le premier juillet mil. 
huit cent vingt, et ensuite successivement le pre=. 


mier juillet ı10us les ans, —— premier juillet 


mil huit cent vingt-neuf inclusivement, epoque, 
4 laquelle toute la somme susmentionnee se trou- 
rera entiörement acquitiéöt. $S. M. le Roi de 
5urede et de Norvège zeserve toutefois A ce der- 
Baer soyamıng 1a faculte d’accelezer le dits paye- 

mens 


- 


\ 


| zestant, le; ptemier juillet mil huit cent vingess, 


. aux dispositions generales pour le payement d“ 


“aussi quati‘e pour cent 


* 
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mena annuelse, par des somimes plus- forte, aı 
cas que les finauees de-la Norvége pourroient 
& l’avenir, le permettre. | 
=» Article Trois. 

. Les ‚deux. hauies parties contractantes sr: 
tombses d’accord, que les intereis commencert: 
&:cousir,.ä dater. du, premier janvier mil hı. 
cent. vingt, mais: que ceux des premiers: six mo: 
à compter de. la dite eEppque, jusqu'aaa prem.“ 
juillet de.la meine: annee, formanı, d zalison ( 
quatse pour; cent, pour le total: du capital de sc 
millioris,: une somme. de. soixante mille.rixdalen 
de barique de Hamböurg, ne seront acquiues pr 
ledepartement des linauces du royaume de Ne: 
tege; que la moiti, ou irente mille rixdale:: 
ke premier juillet. mil huit cent visgt, conjoisr 
ment avec le premier: psyeiment sur. ke capia 
et l’autre moin; on. les trente mille. ri 5 


en même temps; que le second paye&m ent sar |: 
eapitäl, - Cet arrangeiment pariichlier poat- I 
somme!susmentionnee de Soixante mille rixd- 
lers d’interets, n'apportera aucun changene 





intördis par. trijmestres; de la manieze, qu’elles® 
trouveront Enuncees:- dass larticle suiramı et > 
tableäu special annex& ä la.preseute Conventie 
— — Articlo Quatreee... 
Le prémier payement annuel-de wois- ce 
mille rixd.alers de banque de Hambourg - ders 


‚eire,, par, suite de V’article second, efectu£ : 


— jiaillet. mil huit cent vingt, le res 
u cäpital r£cipfoquemfent convenu de drois mr 
lions, s’elevant - alors à deux millions sept ce- 
mille rixdalers de — de Hambourg; port 
'intereis anumels, ä cuur 

ter du preinier juillet mil huir cent vingt jusge! 
la menie efi oque mil huit cent vingtsun, ‚pdyabr 
regulieremernt toüs les trois moisz;.el, & mesar 
des payeme ns annuels sur le capital, Liter, pa 
Quattier, ne sera <calculE que pour les somme 
successiveitient restanses: du Capital — | 
3. * er! 


Ann 
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quotitẽ successive, ni ur les Epoques des paye- 
mens du capital et des intérêts susınentionnes, il 
sera dresse un tableau special ä cet effet, annexe& 
ä la presente- convention et qui sera ratiie en 


mémẽ temps. a 
| Article Cind, — 

S. M. le Roi de Suede et de Norvège, ayant 
jugé pouvoir allier les disposiriond suivantes, 
avec l’inviolabilit des droits de la repräsenta- 
tion nanionale, senpage ‚par le present article, 
a faire remettre, à l’echange des raiifications de 
cetie Convention, 48. M. danoise, ou àâ celui 
qu’eile designera à cet: efiet, une pbligation, 
emise et signee par le departement des finances 
du royaıme de Norvege, pour le montaut du 
bremier payement, ou tiroig cent mille.rixdalerg 
Be banyue de Hambourg, échu le premier jniller 
mil huit*cent vingt; apres quoi-9. M. le Roi de 
Suede et. de Norvege s'engage, ä proposer au 
$torihing de Norve&ge, (qui s’assemblera, aux ter- 
mes de la Coustitution du royanme, le premier 
fevrier mil huit cent vingt-un) et ensuite de faire 
römettre, en vertu de la pfösente convention, et 
de la liquidation definitive entre la Norvfge et 
le Danemasc qu’elle contient, les obligations re- 
quises pour les neuf payemens aunnels, qui re- 
stent ä acquitter, apres le premier jnillet mil huit 
cent vingt, pour Vextinction totele du capital sti- 
pule, Jesquelles obligations, accompagnees de 
coupons, rTeprösentant les intereis annüuels de 
quatre pour cent y apparteüans, ct constatunt no« 
minarivement le terme de leur échéaance suc- 
cessive, d’annee ä anırde pour le capital, et de 
uartier à quartier, pour les intéreis, seront re- 
mises à 5. M. le Rod“ Danemarc, ou à celuiy 
que ce Souverain designerarä cet effet; celle, 
pour te payemeut à acgquiiter Je premier juillet 
mil buit cent vingt-un, le premier avril, «et les 
huit autres, le premier juillet de la dite annee 
mil buit cent yingt un. | I 

| (La: contiuuation suivra-) 


” — — — 1 


een | xXXxx. 


Pour ne laisser ancune incertitude, ni sur ia 


F7 


'eined Pallaſtes, deffen Koſten fih au 
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u Vermiſchte Nachrichten. 


Das Spanifhe Miniſterium, welches ſich fehen 
feit langer Zeit durch einen ſehr ſchnellen Wedhfel 


ſeiner Mitglieder auszeichnet, hat wieder aufs Neut 


große Veränderungen erlitten. Den ıften November 
entließ der König feinen bisherigen -Juftiz: Minifter 
Don Lozano de X ares, der drep Jahre hindurch 

ch in feiner Stelle zu:erbalten gewußt batte, deſſen 


aB-dem Marguis de Mata Florida wieder ver: | 


lieben ward. Auch der Finanz-Miniſtet Don Jo ſeph 


Imar mußte feine Stelle‘ niederlegen und der bis— 


herige Kriegsrath, Don Anton Gonzalez Sal: 
mon, ward deſſen Nachfolger. Seit dem Jahr 1814 
ift-Herr Salmon nun der. neunte Finanz Minifter, 
der Sersog von San Fernando der able Minifter 
der Auswärtigen QUngelegenbeiten, Herr Alos der 
fünfte Kriegs: Minifter, Herr Eisneros der fünfte Re 


rine-Miniſter und. Mata: Florida_der fünfte Juſti— 


Minifter. Die beyden jegt rd Miniſter wer 
den zu Staatsräthen ernannt. Zu Cadix nahm des 
gelbe Fieber Gottlob bedeutend ab. — Am ı6Len Junp 
wurden mehrere Gegenden in Djtindien von Bund 
bis Butgar durd ein fhredlihes Erdbeben verwäite. 
Städte und Dörfer — in Trümmern, auch folle 
tiber 2000 Menfhen ihr Leben dabey verloren haben. — 
Die Nachricht, daß der Prinz Regent pe Erbauung 


Sterl. belaufen würden, Befehl gegeben babe, itt.um: 
egründet. — Den 2gjten Nov, werden die ſaͤmmtlichen 
Stände des Königreips in zwen Kammern zu Hanno: 


. ver fih verfammeln, und der Amerikaniihe Hi 


hält den 6. Dec. feine erite Zufammenkunft. — P 


lich und mit großer Geheimhaltung erfolgte dem ro. 


Nov: zu Paris:folgende Minifterveränderung: Der 


Baron Pasyuier ift dur eime — 


— 


um Miniſter Staatsſceretair der auswärtigen Ange 
egenheiten, det Marquis de Latour Maubouts 
zum Kriegsminiſter, Her Roy zum Miniſter der Fr 
nanzen und der Graf Decaze, Miniſter des Innern, 
zum Präfidenten des Minifterratbes ‚ernannt worden. 
Hamburg, den 29ſten November 1819. 


Verlegt und Herausgegeben ‚von Büfder, 





T Mil. Pf. | 





politiſchet Zoutnal 
ka Anzeige von 
En und nbern Sachen 
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| Zwdlftes Stuͤck. December * 





 Sianfipge ueberſ cht von Europa. | 


ie. lange Europa noch. der bedeutendſte, wichtigſte 
und gebildeiſte Welttheil blelben werde, haͤngt von 
der Eutwicklung der Zeiten ab, die das Fortſchreiten 
der andern Erdtheile, beſonders Amerikas, ſehr begüns 
ſtigen. Der kleinſte Erdtheil iſt Europa immer, 
man mag feinen Flaͤcheninhalt mit einigen Geogran 
phen auf 160. bi6 170,000 geographiſche Quadrate 
meilen, oder mit dem Auguſtheft des von. Verneußg 
und 'Frieville herausgegebenen Journal des voyagen 
auf 153.529. Auadratmeilen (15 auf den Grad) 
-beftimmen. Bein Araat betcägt nur ‚ein, Sechszehm 


theil des Flaͤcheninhatkts des gefammyen Kontinent 


der Erde, und perhaͤlt fich zu. Alien wie ein. Sechs; 
sheil,. zu. Airıfa wie ein Viertheil, und zu Ameritg 
wie ein Drisheil. Ueber die Bevdlkerung Europa!s 
giebt es ſehr verſchiedene Angaben ,.- denen es durchs 
aus‘ an Zuverlaſſigkeit fehle „Früher ſchatzte man fl 
auf 160 Millionen. Menjcen und darüber; Canuas 
bich gab. ſie vor zwei: Jahren auf 178 ine 
Polit. Journ. Devember 819, 67 
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| 

Ziacheninhalt. 1) Rußland; 2) Gmb; 
“ 9) Defireih,, M Geantreih, 5) Türkey, 6), Spa 
wien, 7) Großbrittannien, 8) Preußen, 9). Deutſch⸗ 
Bundesftaaten ohne Deftreih und Preußen, : 10) 
Dänemart, IT) beide Sicilien, 12) ‚Portugal, | 
13) — en . 15): Sweij/ 
16) Kirchenſtaat, 17). Zostana. un. „un 
f ‚Bevölkerung... 1’ Rußland. 2) Frankreich ;3) 
Oefireich,, 4) Großbritannien, ; 5) Drusiche um 


desſtaaten ohne Oeſtreich und Preußen , 6). 

’ pien, 7) Preußen, ::8) Türkey,; 9) beide: 

30). Niederlande, IL): Sardinien, 12). * 
13) Schweden, 14). Kirhenflaat, ı5) Sue, 
16) Daͤnemark, 17) Toetanı. — u 

Einkünfte. T)- Großbritannien, 2) Franfreil, 
3) Rußland, - 4): Defltidh,- .5) Deutſche Wunden 
flaaten, 6) Niederlande, 7) Preußen, 8): 
9) Tuͤrkey, 10) Portugal, : 11), beyde SE 

. 12) Sardinien, 13) Schweden; ld, 
15) Kirchenſtaat, 16): Dos kana 1 Schweij. . 
77 Stelerantheil eines jedem Individuums zu der 
Staatslaften. Der Berechnunga der. beyben Fan 
fiihen Statiftiker.-zufolgtur Zahl. jedes Inbiasbun 
im Durchſchnitt gerechnet orlich —5 — uen* 
England 52 Franken ——— en ker 
fanden 28 Fr. 7 Eent. ; in Frankreich IH 
in den Deutihen Bundesſtaaten ( (änmiibe une 
sen im Durchſchnitt gerechnet) 16 FF. ent, | a5 
Rußland Is Fr. 83 Cent.; in Dänemark u * 

60. Cent. ; im Portugal 13 Fra 58 Cenin Pr 

13 Fr... 14. Cnt,; in Spanien 127,58, 60: 

in. Sardinien, 19, At. 3 Cent: si in Oeſtrei 

68 Cent,;., in dem Kirchenſtaote 9 t· 9 Ten 

in Schweden 9 Fr. 31 Seyt.;. in 2oßkann iR 

‚22 Sent,z;in ‚der. Tartey &r, — 
Sicilien⸗ Ir. 97 Ct.z und in dei Schweiz; 5 x 
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I. Saatiſuſche Ueberſicht. Jogr 


Wir ſchlleſſen dieſe ſtatiſtiſchen Bemerkungen 
* einer neuen intereſſanten Angabe des Barons 
Liechtenſtern über. den Oeſtreichiſchen Kayferftaati 
Er beſtimmt deſſen Flaͤcheninhalt auf 72000 Qua⸗ 
dratmeilen, mit einer Bevoͤlkerung von 28 Millionen 
Menſchen, und verſichert / daß Deftreids Staats⸗ 
ſchulden: von andern Schriftſtellern früher irrig um 
mehr als tauſend Millionen zu hoch angegeben waͤren. 
Dagegemiibeliefen ſich die 1816 auf 220 Millionen 
Suiden Conventionsgeld geſtiegenen Staatseinkuͤnfte 
im Jahr 1818, vermuthlich wegen Herabfekuni 
einiger⸗ Abgaben imd wegen des immer ſtiller ge 
neh — nur nf 167 Mifionen Gulden. 3 





—4 DER FRE: h 
aA tag Di u 7 ? 


. 1. 
Bernie} FR Säilvering dei hohem 


F Zuftändes von Frankreich. 
| Schreiben aus. Paris 
Ungeachtet die Erbitternng zwiſchen beyden ſtreu 
genden Partheyen jegt aufs höchfte geftiegen ft, iſt 
die innere Ruhe: des Reichs, Dank der weiſen Maͤßi⸗ 
gung des: Könige, volllommen geſichert. "Die Ultras 
werden nicht nur vom. Haß der Freiheit und Wor⸗ 
Liebe für Feudalismus angetrieben, ſondern auch durch 
Heißdurſt nach: Mache und Reichthuͤmern. Sie ber 
haupten Opfer gebracht zu haben, - und verlangen 
Belohnung; Eins der ausgezeichnetſten unter dieſen 
Partheyhaͤuptern· folk im einer Prlvat· Unterrebung 
mit dem Könige” Diele” Meinung ünverhohlen ausgẽ⸗ 
ſprochen Haben. I faut!- — auſſerte der weife König — 
oublier “les "torts, — ' Ow 'Sire, erwiederte der 
Ultraroyaliſt, et les services. " Die beyden großen 
Gegenftähde, welche die liberale Parthey- während 


Sitzung durchzuſetzen Hoffe, ſind — 
— 
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neue Munizipal⸗Organiſation, wonach ‚die Beamter 
und Magiſtrate der Städte künftig erwaͤhlt, und 
nicht: ‚von. der; Krone ernannt: werden ,: und 

> ebenfalls ein- Enalifches Inſtigut⸗ gleich -der Habeats 
Eorpus Akto um Die: Bürger gegen willkuͤhrliche 
und zulaniger Werbäftung: zu ſichern. Man arug ſich 
lange mit «Serächteh einer großen MWinifteriols Bew 
Anderungs * Dielen: Geruͤchten zufolge ſolten De Cazes, 





de- Serre and Portal-in ihren'geoenwärtigen Poren 
beſtimmc, 


Bleiben, Herr Roy war für die Finanzen 
Herr Mollien für den Staatsſchatz, Herr Poe quier 
für: das Depariement der ‚auswärtigen Angelegewdcc 
ten, Here Chaptal fürs den Handel und: die Manıy 





fattüren, Marſchall Macdonald zum Kriegemintfter 
und General Leutenant Micard zum Meinifter der 
Kriens s Adminiftration. ‚; Mach diefer Lifte wuͤrde 


Bene fkuͤnftig 9 Miniſter Statt der bisheria® 
6 zählen, von denen 5 Pairs und g Depute 
wären. Man fagte ferner, bas Awt eines Conſcu 
Praͤſidenten ſey, oͤbwohl ohne Porieſenille, dem zwey 
ten" praͤfumtiven Thron Erben, dem: Herzog von An 
gouleme beſtimmt. Ueber die Schritte, zu: welches 
ſich Das. Franzoͤſiſche Miniſterium in. Fotge der Mate 
des Oeſtreichiſchen Miniſters, Barons tr. Vincent, 
ruͤckſichtlich der. Maaßregeln, welche am Deutſches 
Bundeetage befchloffensmwarden, verſtehen wird, giebt 
«8 mancherley Seruͤchte, welche die Zeit in Kurzem 
auftiären wird. Den; Köniz: wird, wie. etß heißt 
die, Kammer nicht. perſoͤnlich eroͤfnen, weil er nis 
mit einem: der ‚Mörder; feines Bruders, folglich- 
nicht mit dem Abbe Sregoire zuſammen treffen 

Es ſteht · dahin, wie weit dieſem Geruͤchte zu trauen 
ſey. Die Juden Unruhen in Deutſchland Haben bie 
viele Senſation gemacht. In Frankreich war mau 
zu allen Zeiten aͤuſſerſt liberal. gegen die Juden. Feb 
gendes luſtige Ereigniß zu Mainz im Jahr u 
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foll nach Franzoͤſiſchen Blättern , die Abſchaffung 
des Judenzolls in einigen Deutſchen Staaten⸗ zur 
Folge gehabt Haben, Einige Juden begaben ſich von 
Mainz mad. dem rechten Rheinufer, und mußten 
dort Zuden; oder Leib; Zoll bezahlen Sie beſchwer⸗ 
ten ſich daruͤber bey dem befannten Präfekten Jean 
Don. St Andre. Dieſer hielt dagegen: alle Chriſten 
an/welche vom rechten‘ Rheinufer heruͤber kamen, 
indem er fagtez. Eurer Megierung Hält’ Franzoͤſiſche 
Bivgr y an und läßt fie, eine Tape bezahlen; weil ſie 
nicht an WSeſus Chriftus glauben, Ich halte euch 
nun an und laſſe euch eine Taxe bezahlen, weil ihr 
nicht· dası: moſaiſche Geſetz beobachtet, Die Frango⸗ 
ſiſche Megierung beſchuͤtzt alle ihre Mnterthanen, Chri⸗ 
ſten/ Zuden oder Muhamedaner. Dies ſoll die Ab⸗ 
Schaffung? des Juden/⸗ oder Leib⸗Kolls in wei | 
Deniſchen Staaten zur Folge gehabt ‚haben. & 
Engliſchen Miniſterial⸗Blaͤtter aͤuſſern das Franzd⸗: 
ſiſche "Wahlgefeg hat Einen großen Vortheil wor dem 
Engliſchen darin, daß keine Tumulte dabey vorfielen. 
DIE Wahlen gingen voruber, ohne daß in dieſem 
Frucht⸗ und Partheyen · Lande nur Ein Apfel in die 
Luft flogg und die Nebenbuhlerſchaft, welche in Eng⸗ 
Jand in zerbtochenen Hitnſchaͤdeln und Fenſterſcheiben 
fuͤhlbare Zeichen in der Koͤrperwelt zuruͤcklaͤßzt, uber 
ſchrankt ſich in, Stanfreih auf einigen Epigrammen 
ine den Provinzial Blaͤtternen Aber bey der beichränks 
vend Repraͤſentation von 29 Millionen. Menifchen 
in den) Kammern «abe das Miniſterium eine, auffens 
ordentliche Macht aus. Dies find die Meynungen 
der Hauptſtadt, welche in Frankreich ein zehnfach 
ſtaͤrkeres Supremat uͤber die Provinzen) ausubt;sals 
London‘ Über, England. ı Die Provinziälen wuͤrden 
fih. (hämen; nicht übereinkümmend mit den Pati 
zu denfenz die Meymungen‘ erden vegelmäßig: vom 
Paris ausgefchiskt, und. wis neue Muͤtzen und Oriefel 


win nt in 

















—mer; Bern Rärcche ‚ihren General Bigar 


P u 


oz4 m. Branfteid, 


in den Provinzen angenommen. Die Englamet 
auſſetn ziemlich ftarki«die Franzöfliche-Reprälettration 
ſey kanmıfrwer als ein Bureau; 18,000. Maites 
und: 86 Prafekten, durdy: deren Haͤnde der Haupt 
theil der Provinzial Wahlen geht, Hinten" Ninper 
deon, welcher Frankreich mit einer Mengerfleiner 
Sitaaißaͤmter verjab. - Die Armee ‚die Finke one 
‚Kirche ſind nach der Bebahprnung”der: Engländer, 
dem minifterießen Einfluſſe unterworſen and. a 
‘einer Zeit A wo kein Mann von rer Rea B 

oder von Öffentlichen Einfluſſe das Uebere 
niſttriums wie in ——— | 
jedoch alle? Partheyen: in lebha fte Ben 
Die Ultrasiıwerfen: dem Miniſteriut * 
AbbẽGrẽgoire vor, Mer Mim̃ſteriellen 
dagegen/ ſie ſey von den Alltras berirkee Dit 
dig wardes, wie bey dem Ausbruche der 
ſchen Revolution alle · Siande ſich gegen 
hende Ordnung empoͤrten Der nädfe; | 
ar) der beruͤchtigte Otleans die « 
ähre Richter; die Sictrratine ihres berü a 




















ihren Biſchof SreégoireSebet ſchrut am ere 
des Pariſer Clerus in die Hollen· des Cencrc 
fein Prieſtergewand ab und ertlarte/ ie 
Sort’, Greneire+ War Derstenfte wel 
der Koͤnig muße og” F 
Gericht gezogen WEDEnB: nad. ein‘ Ne 
vent » ihn» richten. en 
: die Monarchie <abzufhäffen „Aımnd' Far 
RMepublik zu erklaͤren.) eEntäuffertechie 
andern str Alle: Konigegeſchiechter | 
die von Menschenfleifch” lebten Bein 
ward: durch Acelamation angenommen 
putirter⸗ fonds dieſe Methode zu üben 6* 
ch Greégoire unter andern: Konig 








IE Frankreich. avoxꝶs 


zealifhe Mngebiner, Höfe: die Schmiede der Ver⸗ 
‚brechen, "die: Königegefchichte : die Mattyrologiemder 
+»Marionen.) In aͤhnlichen Ausdrüden redete Gro⸗ 


sgoire ‚gegen. die Unwerletzlichleit der Koͤnige. Noch 


‚am Ende von 1793 verlangte. Grégoire, daß seie 
Mobeserhebung Ludwige XRII aus seiner: Bekannt: 
smachung geſtrichen wuͤrde, damit man dem Molke 
znicht die‘ Meynung beybräfhte, es koͤnne ara 
Ä — — — — en yet 


‘ een ae ee 
un ei #4 









— T ano Br u —2 Er 
a Eat a "IE; * 
Doetoſndi — ee Miniflerfat, Berhndertii 

in edit. Ebaretierigit us Heck 
u Minifter) Bi en ——— 

Der Dh taſ des borigea ph * * eine 

4 BA Mifti ker il ve raͤ nde wun ge in‘ Frankreich 
ealeitet. Eine gloeiche Ummandlhung des Franydı 

: fifchen: Miniſt⸗era ums Feichnete:die" leuten Wo * 
dieſes ſchwindenden ·Jahtes raus. hanfig And 
»die Miniſterialveraͤnberungen/ im! Frankreich ſreilich 
micht, als inOpntenOhno Einflaß auf die bffe 
iche Meyhung . das· Vertraueũ zue der NRegleruug 
Fundden Stautscredit bleibt jedoch 'eiri Gſterer Minte 
ſteerwechſelnie. Huufig hat“ Ludwig. XVIII. nach 
feiner » Ruͤckkunft von ent und der zweyten Throne 
ventſetzung Buonapuartes im Julius 815 mit‘ feines 

Miniſtern gewechſelt· Das damals von ihm 
fene Miniſterium beftand. aus dem Peinzen von Tab 
Aeyrand, Fouche, Herzoq von Otranto/ dem Mit 
ſchall Gouvion Saint“ Cyr dem Baron Pasquiet 
und dem Baron Louis. Der. Sturz‘ diefes Matti 
Ateriums, den · man als dm: Sieg der royaliſtiſchen 
‚Grundfägesiäber? dien Ideen der Revolution betrach⸗ 

| — hatte die Bildung eines neuen⸗ Miniſteriums 

F zus 


1056 Ml.Frankreich. 
zu Folge, von deſſen ain 25ſten Stpteniber 
‘ erhannten: Mitglivdeun ; dem Herzog von M 
dem Herzog von Feltre, dem Grafen’ pe € 
Grafen Eotvrito, dem Grafen Vaublauc, dem 
Barbé Marbois und dem Vicomte Dubeuchage, 
mur immer der Graf de Cazes halten hat, 
Vaublanes Stelle, als Miniſter des Inner 
Amy. 1816 der beruͤhmte Laine Präfident der 
— — und in—dem: Ping‘ son Barbe 
Marbois, als Auftizminifter im Inn 1817 Der 
Baron Parguier, - Sn der olge aub der 
Kriegeminifter, Herzog Nom Feltre, nd, deſſen Neach 
3 


ee 
der e r uchage, 
—8* er tr [€ pr RR at. Im 

nn 


il 
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December vorigen Jahrs — * 
ſter, Graf Corvetto wodurch der Deput 














ein, Mann von großen Talenten — 


wie. Opitze der Finanzverwaltung Famy? 
Deß nur einige Wochen Minifterzr | 
om zoften Disembennıgaginden Ar ‚von Miche 
Kien, den Minifter des Innern Laine den Serminifter 
Srafen — don Fnanzminiſter Roy: und den Damalis 
sen Juſtizminiſter Poequier· entließ. . Sn dem Mimniſte⸗ 
‚aim blieben daher nur der: wirken Maris 
Gouvion St. Eyes“ und: der Graf de Cazes 385, 
zum Miniſter Staats ſecretair des Jnnerin € 

—— ori —*— von ihm — 
zeyminiſterium a oben ner “Shen Seite 
&räten der. Marquis ;Deflolle; als Minifter Staukte 





Secretair der. andwärtigen Angelegenheiten, um 


Mraͤſident des Miniſter sEonfeilsz der Depurirte De 
Serre als Juſtizminiſter, der Baron: Louis als Finanzs 
Minifter. und der Baron Portahrals Gtaatefrererais 
‚bes Gerdepantements, Dies aus Deffälles 

—* — Sonvion. St. Eyr; Baron: Louis 4 







J 
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von Portal beſtehende Miniſte rium hat; esf 

onate, vom. 29ften December 118: bis zum Igtem 
Movember A819 gewährt, an weichem Tage Lud—⸗ 
wig XVIII. dem Marquis Deffolte, dem Marſchall 
Sourion®t. Eye und.dem Finanzminifter Louis 
anwies, / ihre Portefevillen; abzugeben. ‚Zum. Nacht 
folger des Marquis Deſſolle und Minifter Otaats 
ſecxetair der. auswärtigen Angelegenheiten ernannte 
der: König von’; Frankreich den; Baron Pas quier, 
zum MReiegeminifter an die Stelle des Marſchalls 
St. Cyr den, Marquis. de Latour,Maubouxg, 
und’ zum Finanzmimſter anſtatt des Barons Louis 
den uͤn December vorigen Hahırs ſo kurz fungigems 
den Miniſier Ro p. Qumleich- übertrug er dem: Dis 
niſter des Innern, Grafen de;Cazes, als Pröfle 








denten det: —— — * * des er ſt en 


er8sß.. he 
Die ſechs Miniter de al de Serre Don 
J Letour Mraubourg. MPasmige und Roy find zum 


Theil ſchon ‚früher. in: unſerer Feitgefichte geſchildert 


worden, daher es hier nur einiger Notizen uͤher die 
neuen ‚Mitglieder : deae Branchen: Minifieriums 
Bedarfs, 2 sem, ni EEE NEE; 
—*X Butoarı Ms 25 iſt ein im der 

ſchen Geſchichte, beſonders der neueſten, berhhmeter _ 
Mann, Der jetzige Kriegsminiſter iſt am Joten 


Sebruar 1756 — 63: Jahr alt. Er 
drat ſehr ſruͤh in Die Aymeg,. war Rigutenant der 


GBarde du. Carpe, und gab · als ſolcher am sten Octo⸗ 
her⸗ 1789 Beweiſe feines, Muths und feiner. Anhängs 
digkeit an die Königliche Familie. Am Taten Auguſt 
2792: wanderte er ‚and: feinem. Vaterlande, in das er 
erſt nach der am »Hten; Movember ag geihehenen 
Ernennung. Bnonapartes zum: erften Conſul zuruͤck⸗ 
kehrte. Mopoleon ſchickte ihn: mach Aegypten, wo er 
na als Adjudant des Generals Kleber za "3 


‚  Keiegsminifters in —— 


1: IM deantreich 


In der Schlacht vdn Auſterlitz en er zum 
degeneral befördert : Als Divifionegeneraf —2 ” 
der "Schlacht" von Friedland bey,’ im’ Wer er che 
verſvunder wurde. Buonaparte Übertrug dem - Man 
quis Latour: Manbourg- ein "Commando -in’ Spanier, 
Auch hier bewies er neben Tapferkeit und Einficht 
die Menſchenliebe und Mähigung,' die die Saurtza⸗ 
ſeines Char atters find.” Sie a 
idalich ; Nämlich‘ daß die Spanier ihn achteren 
Uesenın ja: ſich ihm zur Escorte anboren, als er m 

Frantreich züräeftchrre, Hier blieb er miche | 
———— ti een mit nach 





























pin In diefem morberiſchen —— * er 
a von Leipzt — der atou 
Maibourg vielen Ruhm/ den er jebod 


Wellafte eines en nen ‚mußte as 
Kanonenkugel nah den geldenmüthigftew? n 
en zerſchmetterte kr an = —* 

warden von Ludwig Vuil zum 256 

* az Biefen ‚wichtigen ° Asbaflabı 
der nicht wieder verg | 

ern Dr —— | 









Sat Eyr hat st 
verwaltet/ und ſich auch — e 
geſchwaͤchter Geſundheit ſehr mit der Drg 
der Franzoͤſiſchen Armee beſchaͤtizät. 
Der neue Miniſter der auewaͤrtigzen 
heiten Boron Padquter, 52 Jahr Alf, 
wiederholt "Mitglied des Cabinets geweſen 
er mehrere Stellen Gefteiver hat. E want 
ininifter in dem Tallcyrande Fouchsſcher 
rim, dom gen: Julius 1 3bis Zum ar 
tember 1815. "Am: roten "Januarsrgtz 
Ludwig X VÄIT. wieder in —* elbewe 
SuRigminifer: Dieſe Würde 


MI. Frankreich. acoso 
aoften, —— vorigen Gahısz. da er mit. dem 


Herzog von Nicheliew. abtvat, und der Deputirte. de 
Serre zum Juſtizminiſter erngnnt ward. Dielen - 


von ihm mit vielem Erfolg, verwalteten Poſten wollte 
de Serre auch nicht: wieder sobgeben , ‚daher „der, Das 
don Pasguier, die wichtigere, Stelle, eines Minifter 


Der aus w rtigen ugelegenheiten;- erhielt, 


worin, ex. dem, Prinzen, Falleyrand, ‚dem . Herzog von 
Richelien und dem Marquis Deſſolle folgt; «Er i 

‚ein, Mann von feltenen Seiftesfähigkeiten. und, Kennts 
Yen, | auch wie ſeine Kollegen’ de Cazes und, ‚de 


| Bette , ein „Redner; Sein + Water war Parleme 


wat) und ward: in der Schreckenezeit guilloitinirt. 
nter der Regierung Buonapartes trat der Daron 
wer in den Dienſt, exſt als maitre ‚das re- 
quétes· Er wurde zum Stoatsrath und⸗ Polizeys 
äfeßten. ernannt / und, erklärte: fidr.als die. Aliirten 
Paris einrückten,, bogleich ir die, Bourbend 

belohnen, ihn durch die Ernenugug zum Ge⸗ 
= ldirektor dee Bruͤcken und, Wege, umdı zirfen. ihr 







am JZahr 1815 in dagh Minifierium,, Als 
a #185, aus, demſeiben trat, -.pand 










nannt, Des neuen Finanzminiiens R 
gedacht worden. Er warfen —— 
m. 





+Sahrs, gab er manche Proben feier GefcyicklichFeit 
mw Finanzgaben, - „Diefe, Minifter „.; mit Ausnahme 


ngland- war, namentlich, de, Eazes de Sar⸗ der 

miniſter Baron Portal, Paegquier und.. Roy, 
— zuerft. am z5ften Novembermit: de Ko⸗ 
nige, ‚der an dieſem Tage —8 neues * 


— ſ oh 
— Diefe —* A indem ung Hat u 





Tızı) 7 
I ” bez ’ 


Marquis Latour / Manbourg; der unterwegs von 


—— und. Miigltede des geheimen | 


at und iſt 55 Dohr alt. | 
en Pr nee ne im — 5————— | 


.. 


wo DI VZiantreich. 


Gründe als die im December vorigen Jahrs erföhte 
Der Herzog von Riche lie und Laser tram 
Bamals aus, weil fie eine pn. des Wahb 
Een⸗ für’ nöhig —— ſich damals‘ die 
inifter de Cazes und. der“ in 
fegten, Die bisherige" ‚Minifter wiedet 
über das Wahlgeſetz. Die Miniſter de Cazes, dr 
Serte und Portal hielten jetzt eine u 
deſſelben für unerläßlich, wogegen der Margiris 
der Marſchall Gouvion Saint Eyr, und detr Finanzımint 
fler Louis diefelbe für unvereinbar mit der Erhaktufig det 
‚Charte erklärten, ° Es kam dadurch zu großen Spch 
dangen im Miniſterium. —— 
niſter de Cazes den Herzog von 
ſichten ’er jetzt thellt, jü bewegen, "daß — 
‘feinen dorigen Piatz als Praſident des Eonjeils. 
Miniſter und tejerretäir des Debarten 
öuswärtigen Angelegenhelten treten möge, °' 
‚wortete: „Soldat To oft/man * 
General.“ Die abgehenden Miniſter — 
Matrſchall Saint Eye’ und Baton Lonis Mk 
‘allgemeine Achtung bey ihrem Abgang“ 
niſterium u: die“ ihrer andets % 
‘gen. Dem Paritſer Habieum and den ok 
Evdieſer Mirtifterndechfel‘ Ändeß St —T 
Geſpraͤch und zu Bemerkungen, ringen 
ſchiedenen Partheyen mit min } 
febte. Die der Ulrrätöpaliften, die ſich — 
neuen Miniſtern verſprochen hatten’; fand 
die Maßtegel getauſcht/ daß der 
Clement de Ris, Declay, d'Agier, abe Def 
Geſſendi⸗ Gafabtatte , Segur und‘ Valet 
Herzog Praslin, die Mitglieder der Bur 
rg 2 * daher — —* Mo 
wieder zu Pairs erhob, ſo wie 
‚mehreren Werbannten übel empfand, yo 
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Partey gewann das neue Miniſterium hierdurch eben 
nicht nick) Unparteyiſche glaubten, daß es ſich weder 

der. einen noch der. andern Partey anſchlieſſen, ſon⸗ 
dern den Kammern ſolche Maaßregeln vorlegen würde, 
die beyde überzeugen fönnten, daß fie, feine Hoffnung 
hätten, das Ruder des Staats je an fh, zu reißen. 
Dpgleich die neuernannten Miniſter die? abgemeine 
Achtung befaflen, fo waren ſie den Liberalen jo wenig 
angenehm als. den Antiliberalen ; doch waren, die leßs 
tern froh, daß nur eine Veränderung geweſen, und 
daß der Rriegsminifter, Marſchall Gouvion St. Cyr, 
abgegangen war, der ſo viele unfaͤhige, aber den 
Bourbons ergebene Offiztere verabſchiedet, und eine 
große Anzahl von Offizieren der alten Buohapartit 
ſchen Armee wieder angeſtellt harte, Die Liberatleii 
befürchteten , die neue Miniſterialveraͤnderung Bi 
die Veränderung des —— ‚zum einzigen‘ 
gehabt, damit die Miniſter noch mehrere ielle 
geſinnte Deputirte im die Ve 
welches ihnen bey der legten Wahl schon fehr gelum 
gen iſt. Eine große Anzahk von liberalgeſinuten De 
putirten- verſammelte fih bey dem. Banquier Lafitte 
und alle verpflichteten fih auf ihre Ehre, ſich jeder 








Veränderung zu widerſetzen, welche das neue: Mini 









flerium in Anjehung der Charte und des 
feßes verſuchen möchte.  Db die Erhaltung.d 
legteren dem Franzoͤſiſchen Volke zufagt, iſt ſehe pro— 
Hlematiih. Selbſt die abgegangenen Miniſter SEA 
Ehr, Deffolle und Louis waren nicht gerade für dies 
Geſetz, Und der erſtere harte ſchon früher äufer _ 
daß die jährlihen Deputirtenwahlen bey einem 
lebendigen Wolke wie das‘ Franzöfiiche große» M 
sheife haben muͤßten, nur hielten er und ſeine Colle⸗ 
gen den jegigen Zeitpunt nicht für günftig zu Des 
hränlungen des Wahlgeſetzes Unter ſolchen M 
fändeu traten am 29ſten November die beyden Kairis 


mern 


&> 


1063 WW.Oſtindien. 


= von deren Berathſchiag gungen bie: 
| —** —— — erwarten kann. * 





— * * | — ee — 
R vr IV. Ra 

u usat de der gegenwärtigen Lage Bon 
2 Oſtindien. 


"gg dem Madras Courier, 


= Aiede Hoffnung . der. Mahratten, ſich wieder zu 
ihrem ſoͤderativen Characher zu erheben, ſcheint durch 
die letzten Vorſchrute — Malwa nah Hindoſtan 
vereitelt zu ſeyn. Da ihr tiger Souverain ſich 
freywillig varbannt hat, fo ‚giebt es in; der That nur 
nioch einen. Chef diefer. Nation , welchen. man unabı 
Hängig nennen kann. Dieler Chef (Dowlut Roip 
Scindiah) ward dur die, Umftände gendchige, cine 
Lauſbahn einzufchlagen, welche ſeinen perfäntichen und 
nationalen, Brfühlen gleich entgegen. war, . und « 
ſcheiat jetzt volllommen überzeyat, daß er ſich nur ſo 
von ſeinem Untergang; geretiet hat. Durch den Fol 


— ——— — — ———— — 


— ———— — —— 


ber: Anderen; zur Wichtigkeit erhoben, wird er keine 


Seintfeligkeiten. gegen „eine Regierung wagen, Drrm 
Mittel, ihr; ganz, zu. vernichten, ev vollfoınmen kennt. 


Der⸗ Befehl, den. er fürzlih ‚feinen. Amildars im 


Woeſten von Matwa gab, allen: Geboten. des Brıyus 
bier : Generals Malcolm zu geborchen. und. Agenten 
in. feinem Hauptquartiere. zu halten, die Anfmerkiam 
keit, welche gegen dieſe Befehle gezeigte wird, Die 
 Bive,.am unſere Huͤlſe bey Beylegung von Zwiſtig 
keiten, die ee Heiner Empdrumgen in 
Seipdiah's Dutricten,, nebft dem Character der küry 
lich zwiſchen dieſem Fuͤrſten und unferm -R:fidenten, 
Capitain J. Stewart, ſtattgefundenen Zufammen 
aller Veſergu, wenn er — 
3.4 .. 


. “ 
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Krieg dächtez' ein. Ende zu made Die geringe 
Feftigkeit jeiner Regierung und die gegenwärtige Lage 
ſeines Staats. find von der. Art, daß dieſes Ereigniß 
ſich ſchwerlich vermeiden ließe, wen er nicht (tie er 
jetzt dazu, geneigt fcheint) mehr Wertrauen als zuvor 
in die Hülfe und Freundſchaft der Britriichen Mei 
gierung fest: . Das Land von Mulhar Mao Kolkar 
bat feit dem Frieden von Mundiſore fi eines un— 
unterbrochenen Friedens erfreut und wird feinen vori 
gen Wohlſtand ſchnell wieder. erringen: Nichts ge 
währt eine beſſere Auefiht, als unfere gegenwärtige 
Verbindung mit diefen Staaten, und außer dem Bei 
fige von Candeiſh find ſchon die Vortheile ſehr groß, 
welche er uns im unſerem Beſtreben zur Cullur des 
Landes gewährte Appah Sahib, Er: Najah von 
Nagpore, welcher ben zu feiner Bewachung beordert 
ten Offizieren entwiſchte, umterhält den Geift der. 
Feindieligkeit unter den Bewohnern der Mahas Deos 
; Berge: Doch hat Appah Sahib dem General. Mal 
eolm eine Eröffnung gemaht, wonach man hofft; 
daß er fich ergeben und nah Hindoſtan gehen werde; 
wo Lord Haftings ihm eine liberale Verſoraung vers 
heißen hat; Wenn er es nicht hut, fo kann feine 
Hartnaͤckigkeit auf kurze Zeit den Frieden des Landes 
trüben and einen* kleinen Krieg nach fih ziehenz 
aber fein perjönlicher Character und feine Mittel find 
zu‘verädhtlih, um. jemals. Gefahr oder ansgebreitete 
Kriege zu veranlaſſen. Die Najpsot s Staaten in 
Malwa Haben einen fo wunderbaren Wechſel erlebt; 
daß fie noch jetzt kaum zu. wiſſen ſcheinen, ob fie 
twadyen oder träumen, Doch kann man darauf vers 
trauen, daß ber tiefe Eindruf unfrer gegenwärtigen 
Mache und die ernite Erinnerung an die Unterdrük⸗ 
tung durch die Madratten, von der mir fie befreyt 
haben. hinlängliche Motive find, um Ne von einet 
Verbindung gegen uns abzuhalten, waͤhrend das Beh⸗ 
Polit. Journ. December 18:9 680ſpiel 

| W 
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fpiel mehrerer Staaten diefer Art, en 
legten Krieg fo fehr gewonnen haben, der —* Ans 
trich ſeyn wird, fie zu eiftigen Allirten der Engls 
ſchen Regierung zu machen, wenn ein Bruch zwis 
fchen ihre und einem andern Staate erfolgen: follte. 
Seit vielen Monaten if in den weitlichen. Theilen 
von Malwa niht Eine Muskete —— Die 
Provinz Soundwarah, welche im Map: 
ward, iſt nicht nur völlig ruhig geblieben 
ihre Freybeuter, welche fo lange der Cent 
Malma waren, haben: Berzeihung angenommen 
find Aderbauer geworden. Derſelbe Wedyiel ik mie 
den meiften plündernden Stämmen kabhe an der Ne 
budda vor fi) gegangen und es iſt jede — 
handen, daß die Ruhe dieſer Gegend (welche 
der wahre Vortex der Anarchie war) nicht 
geftört werden wirds Ein DBerrüger,. der fidy 
Muldars Kaos Holtar nennt und von einigen ? 
und Mißvergnägten umterftügt- wird, hat den. 
des Landes unterbrechen wollen und in den Bild 
und Schluchten von Pertaubghur einige- wenige — 
pen geſammelt; aber da unſere Detaſch 

fer Gegend genaͤhert und Brigadiers General 
colm entjcheidende Maßregeln ergriffen hat, jo zwen⸗ 
fein wir nicht, daß die Begleiter dieſes A uters: 
fi bald zerſtreuen und wieder in den en ihte 
Zuflucht füchen werden. Die Pindarries find g& 
vernichter. Seetoo oder Cheetoo, der einzige i 
Anführer, welcher ſich ‚nicht‘ ergab, fonderm nur 
etwa 60 Pferden nach den Bebürgen von 
Deo eilte, um ſich dort mit Appa Sahib zu: 
‚gen, foll jege auch umgetommen ſeyn. | 
































md fichere Feftftellung der Brirtiihen Macht i 






verdanfte die Compagnie und Das Brikti 
allein der weißen Enersie und. klugen Mäpisung 
gegenwärtigen Generals Goyvrrneurs, Lord KHaftipes 
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en 2 runde 2 Venen) 
Reife urbe dr der, neueſten —— 
benheiten im Spaniſchen Amerika. 


Die wichtigſte Nachricht, welche uͤber Jamaica 
England erteichte, iſt die Vereinigung Bolivat's mit 
General Santander und ihr ſlegreicher Einzug in’ 


Santa Fe: de Bogota, der Hauptſtadt von Neu 


Grenada, wodurch nicht allein dies Konigreich fuͤr⸗ 
Spanien verloren ging, ſondern wodurch auch zügleich 
Bolivar in Stand geſetzt wird, ſich eine Hülfearmee 
zu verſchaffen, um Morillo ganz“ aus Venezuela zu 
vertreiben. Es *. merkwuͤrdig, in weichen Srade 
die Zeitumſtaͤnde die Unternehmungen der’ Infargens’ 
‚ten begünſtigen. Nahrungstofgkeit ind Frieden dei” 
wegen eine Menge: Englifcher Kriegevälfer in ihre” 
Dienfte zu gehen, Spanien ruͤſtet wire große "Erper 
dirioh gegen fie; um fie zu bezwingen Ind diefe wird” 
vom griben Fieber im Augenblick des Abjegelns übers" 
fallen; Mordamerika giebt: die Sache der Indepen 
denten: auf, um Florida zu erhalten, und der König” 
läft fich überreden, dieſen, wie es fcheine für ſein 
Reich vortheilhaften Tractat nicht zu rarificiren. Die 
Wirkungen diefer Weigerung, welche man doch bis 
jetzt noch nicht beflimmt mußte, fondern in Amerika‘ 
nur vermuthete, geben ſich ſchon zu erkennen, denn 
der Amerikaͤniſche Commodore Perry iſt als Coms 
miffaie der vereinigen Staaten mit einem Schooner 
den Orinoco nah Augaftura hinauf gefegelt; ſeine 
Kriegs ı Chalouppe, Sohn Adams; fandte ee von der 
Muͤndung dieſes Fluſſes nach Trinidad zuruͤck. Seine 
Sendunſoll zum Vortheil von Venezuela ſeyn und“ 
ee von dort’ nach Buenos ı Ayres. abſegeln. Zu allem 
Diefen Gluͤck kommt nun noch das große Kriegsgluͤck 
dieſes Jahrs: Morillo's ungluͤcklicher Zug nad Var’ 
rinas, die > Diiterlage der Rönglichen. — | 
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Srenada, die Eroberung von Barcelona und, wie 
man fagt, auch von Cumana. Brion hatte daben 
das Gluͤck, 3 Schiffe zu nehmen, welche, mit Muni⸗ 
tion aller Art beladen, von Havannah nach Barceı 
fona beftimmt waren. Mitten in dieſem glänzenden 
Gluͤck muß die Republik nur über einen wefentkichen 
Unfall trauren, nämlich den Tod. des Finanzminiſters 
und. Eongreß s Deputirten, Don Manuel Palacio, 
Er war ein einfichisvoller Staatsmann und warmer 
Freund der Ameritanifhen Freyheit. — u Mexieo 
find. die Inſurgenten nicht in jo geringer Zahl; nach 
ſo fchlecht, zum. Kriege, gerüfter. Bricht: * 
Krieg zwiſchen Spanien und den Freyfta 
und. geben dieſe ihnen die Waffen in die 
wird auch die Unabhängigkeit diefes großen; 
vicht lange unentjchieden ſeyn. Was fchen 
Provinz Texas vorgeht, iſt nur. ein Vo 
dem, was ſich in dem ‚ganze 
ae kann. Ein: Spanier, Er 
ſteht an der Spitze dieſer neuen Ind 
welche ſich um den. Kein der in das —— 
ten Nordamerikatiſchen Truppen verfammelnz; wid 
eingeborne Indier verbinden ſich auch mit 
Der Vicekoͤnig von Mexico - fühlt dası- 
diefer auflodernden Flammen und hat ſchen ie 
Aredondo mit einem Korps xabgejandt, un ie w 
mögtich in der Geburt zu erftieten. —ı Da am üı 
Buenoss Ayres noch. nichts davon. weiß. dap die Er 
direr Expedition vom gelben Fieber überfallen u 
gut wie aufgelöjer ift, fo ihn man beri-alles SR 
liche, um fich gegen ‚ihren Angriff zu ſche 
bat die Feſtungswerke um die Stadt. Dr u 
Schanzen in ihrem. Innern aufgeworfen; wie 
Zaragoza fielle man Bäume vor Thüren um 
und will duch die. Huͤlfe ber —— ie in 
mern Cimaten wero — 























V. Spanifches Amerika. 1067 


der Käufer erhalten. Diefe Veranftaltungen geſchehen, 
um ſelbſt dann den Kampf fortzufeßen, menn der 
KFeind auch mitten in die Stadt eingedrungen feyn 
ſollte. Die locale Befchaffenheit giebt hierbey großen 
Vortheil ab, mie die Erfährung es bey dem früheren 
Angriff der Engländer zeigte. Haft jedes Haus kann 
eine Art von Fort ausmachen und Waͤlle mit Gräs 
ben erholten. Die Mauren find kugel, und feuerfeſt. 
Das Eaftell wird in ftarken Vertheidigungszuftand 
geiegt und in den großen Straßen Artillerie aufges 
vflanzt. 15 000 Mann follen die Befaßung aus 
machen und 10 000 Neuter in der umliegenden Ges 
gend liegen. Telegraphen find aufgeftellt und Signab 
fchiffe liegen auf dem la Plata His tief in die See 
hinein. Die Frauenzimmer und alle Perfonen, welche 
am Kampfe keinen Theit nehmen koͤnnen, werden. 
mit allen Sachen von Werih tief in's Innere ger 
fandt. Die Arfendte find-vol von Waffen und die 
Portugiefen haben ſtrende Nentralität verfprochen, 
Puyerreddon hat nad Abtretung feiner Directur am 
General Hofe Mondo wieder feinen Grad als Oberft 
in deng Armee angenommen. Er behält noch immer 
großen Einfluß in die öffentlichen Angelegenheiten 
und verdiente ihn and. Die neue Conitisution iſt 
des Armee im Lager vom General Belgrano befannt 
gemacht und von ihr mit großem Enthuſiasmus ans 
genommen. Arttgad belagert, einige Braſilianiſche 
Sränzpläge. Lord Kochrane hat eine Contribution 
von 70,008 Piaftern von. der Stadt Guarapo (in 
Meru) erhoben und jedem feinee Matroſen, worunter 
850 Eugliſche, 100 Piaſter Priſengeld "gegeben, 
Seine Escadre iſt in einem ſo trefflichen Zuſtande und 
der Ruf von der Furchtbarkeit dieſes Seehelden ſo @ - 
groß, daß die Spaniſchen Matrofen auf keine Weiſe 
mit ihm anzuhinden wagen. Kãrzlich fegelte er mit 
zwey eag⸗ auf die ganze Spaniſche Linie 108 und 
„ forderte 
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forderte fie zum Kampfe heraus aber ſie hiert Aa 
unter dem Schutze der Landbatterien, welche den Du 
fen. Calao beitreihen. = Die Block de dieſes Hafens 
madıtz doch feinen angenehmen Eindrud "in Chili, 
weil die Chileſiſche Regierung dadurch eine Zoll Ein 
" nahıne von 200,000 Piafter verlor, weiche „> 
dem Kandel neutraler, Schiffe nad Eallao gu 


Eine. reihe Convoy, deren Werch zu — 
angeichlogen wird und unter dem en 
nifcben Fregatte Cleopafra. von G 
hat, von Lord Cochrane's Peg gr 
ihre Zufluhte nah dem Hafen Payta gensunmen 
und mird dort von ihm blodirt. Doc A it Lord 
Cochrane nicht vergebens an den Peruaniichen $ üften 
Zwar. hat ‚der Vicekoͤnig von Peru, Dom 8 uelo 
dem Spaniſchen Hofe in einem Bericht gemeldet 
habe. einen fruchtioſen Angriff auf die” * I, 
Schiffe im Hafen Callao gemacht, der feine anNet 
Wirkung gehabt habe, ale DinrornakeBenz: uf. beib 
Seiten; aber. es fol ihm doch rl Wr epd, 
den Hafen Kleins@alao- einzunehmen und ih dan 
eines Schiffs mit 100.000 Piafter zu bein — 
auch fol er überdieß in einem en 1 
Hafen eine Priefe von 70,000 Piafer - | 
und einen Amerikaniſchen Schooner, 30,000 Piafte 
an Werth, welcher. die Blockade brechen: olte ge 
— haben. Als Lord Eocrane ı einem 
Theil feiner Escadre nad) Bu fegelte ; ſo gab 
dem naͤchſt commandirenden Chilefifd Bu aital 
Blanto Ordre, die Plocade von Cailao f 
Aber Blanco, der auf Cochrane eiferfüchtk ga 
lieſ fonleich der Escadre. die Anfer (ihren. un 
mit ihr nach DValparaifo . zurück; 
gelommen war, begab ſich indeffen dor dr 
Director O’Higgindperfönlid) nach Walparı —— 
ſogleich den Admiral ab, ließ ihn verhafte he Mt 
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ariegegeticht ſtellen, und uͤbergab das Eommande 
einem Engliſchen Offizier, ber fofort abſegelte, um 
die Blokade von Gallao zu erneusen. Lord Cochra⸗ 
ne's Blokade der Peruanifchen Kuͤſten hat. bemürkt, 
daß der Foyaliftifhe General Serna fid) nach Oben 
peru zuräczog, um fich Lima zu naͤhern, aus Furcht, 
Lord Eochrane, mürde,-eine Armee ans Land feken. 
—Nur die Furcht vor der großen Spaniſchen Erprdi 
tion lähmte bisher der Republiken Chili und Buenos 
Ayres Friegerifche Pläne gegen Peru, und der bes 
ruͤhmte Befreyer von Chili, „General San Martin, 
lag lange mit einem Theil jeiner Armee in Mendoza, 
um, den. Umſtaͤnden nach, einem oder dem andern 
diefer Staaten zu Hilfe zu eilen.. Dies machte es 
dem vopaliftifchen Obriiten Sanchez möglich, in Suͤd⸗ 
Chili zu Leume, am Fluffe Biobio, 2700 Mann zu 
 fammien, Waldivia zu verlaffen und ſich Eoncepcion 
gu nähern. Das Ungluͤck, welches die große Spar 
niſche Erpeditton betraf, wird dieſe Werhältniffe bald 
ändern. In Buenos⸗Ayres iſt jegt die neue Conſti⸗ 
tutions⸗Acte 3 Quartſeiten ſtark in Druck herausger 
geben worden. Auf dem Titelblatt ſieht man auf 
einer Wignette das Wappen der Republik, zwey 
Hände, die ſich einander faflen und einen mit Lors 
beeren umfchlungenen Stab mit einer Freiheitsmüge 
- halten, darüber eine firaßlende Sonne mit der Ums 
fhrift: Die vereinigten Provinzen am. fa Plata 
‚1813. Aus dem beygefügten- Unabhängigkeitd : Mar 
nifeft erfieht man, daß der Krieg in Buenos; Ayves 
fhon bis 1817 an go.000 Menfhen das Leben 
Pofiete. Der Waffenſtillſtand mit Santa FE danert 
fort. Beigrano befinder fih mit feinem Armees- 
Corps in kviner feften Stellung zwifchen. Montenero 
und Cordoba. Artigas Truppen, weiche in Braflı 
lien eingebrochen waren, und dont ſelbſt Kirchen ger 
plündert: haben, follen. mit großem: MWerlufte — 
3:28 ras 
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Uraguayfiuß zuruckaettieben und ihnen alle Seat 
abgenommen worden ſeyn. 2 
| Die Provinz: Dexas in Neumepico’ har ſich nad 
neuen Nachrichten ‘gänzlich unabhängig erklärt. Die 
desfalſigen Proplamationen find aus Nagodaches 
vom 23ſten Fanydativt, und von James Long als 
Präfidenten des Oberſten Raths unserfchrieben. ESs 
heißt darin : Ale Regierungsformen find durch den 
Willen des Wolke entftanden ‚und zu deifen gemein: 
famem Wohl eingeführte. ' Die Bürger von Teras 
ſchmeichelten ſich ſchon fange mit der Hoffnung, dag 
fie ‚durch‘ die. Bellimmung der Graͤnzen der Span 
fhen Befigungen in. Amerika und der vereinigten 
Staaten, den Ießtern' einverleibt werden „würden, 
Die vielen und dringenden Reclamariönen der eu 
einigten &taaten harten dieſe Hoffnung genäßtt, 
aber der letzte Traktat zwiſchen »diejen beiden Wis 
ten hat fie ganz diefer Hoffnung beraube- und uw 
dem Traume aufgeichredft.. Nun haben fie Hejchlofien, 
pnter Gottes Beyſtand ſrey zu werden. An die 
Ausführung diejes Plans ſetzen fie ihr Leben, ihren 
Wohiftand, und ihr ganzes Süd; fie wollen ſich 
eine repräfentative Regierung durch Wahl erringen; 
‚fle wollen gleiche Geſetze, eine vedliche Rechtspflege, 
Gewiſſens⸗,  Religionss und Preßfreiheit und um 
eingefihräntten Handel mit der ganzen Welt hefißen, 
und dafür forgen, daß die Jugend auf liberale: Weiſe 
erzogen werde. WBertrauend auf die Getechtigken 
ihrer Sache und amgefeuert durch die Wichtigkeit 
des Zwecks, der dadurch erreicht werden Bann, Haben 
fie fi vereinigt, feft zu fiehen und den Kampf aus 
zubalten, in welchen dieje Declaration fie verwicken 
kann. Man fieht leicht, worauf diejer Er: 
legt ift, und wie das ganze ** Ba 
dieje Weiſe nad und nach einen 
ten Staaten ausmachen kann, welche — dire uns 
gedenre 
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geheure Acquiſitlon einen wichtigen Schritt zur Welt⸗ 
herrſchaft thun wuͤrden. Im Anfange Julys gingen 
eine Menge Ameritanifcher Teuppen über den Sabi⸗— 
nafluß and taͤglich folgen ihnen mehrere; der ganze 
Spaniſche Diſtrict iſt ın vollem Aufruhr und- bereit, 
die Revolution weiter zu verbreiten. Inzwiſchen 
ließ fi ein Kapercapitain, . Namens Mitchel, mit 
150 Mann auf der Halbinſel Barataria nieder, und 
im mittlern Mepico trieben verfchiedene Independen⸗ 
ten⸗Guerillas ihr Weſen. Mac Gregors Expedition 


iſt gaͤnzlich aufgeloͤſet; einige der Englaͤnder, welche 


General Hone in Portobello gefangen nahm, hatten 


ben Plan, fich einer Batterie und eines Dulverma 


gazins- bey Panama zu bemäctigen, während: einige 
andere juchen follten, die Spaniſche Brigg Venturoſa, 
welche im Hafen lag, in ihre Gewalt zu bringen, 
und mit ihr zu Lord Cochrane zu ſtoßen, aber der 
Plan ward entdeckt, zwey der Aufruhrftifter hinge⸗ 
richtet, und alle Auslaͤnder aus Panama verwieſen. 
Der Amerikaniſche Cominodore Perry, Chef der 
Amerikaniſchen Escadre an der Kuͤſte von Venezuela, 
iſt geftorben. Das erfte Regiment Irlaͤnder, wel⸗ 
ches General D'Evereux zum Dienſte dev Republil 
warb, iſt zu Barbados angekommen. Von Bolivars 
Heldenzuge nah Neugrenada liefen wichtige Wachs 
richten ein, datirt vom Hauptquartier auf den Höhen 


von Vargas, und unterfchrieben vom Seneraladius 
danten Maurique. Am zsften July fiel zwiſchen 


Bolivar und den Spaniern eine blutige Schlacht 


am Fluſſe Sagamefa bey Tunja vor. Die Inder 


pendenten waren eine Zeit lang umzingelt, zuletzt 
aber wurden die. Spanier gänzlich geichlagen, verloh⸗ 
ren soo Mann nebft vielen Waffen und Vorraͤthen. 


Den Sieg verdankt man vornämlich den Engliihen - 


Truppen, und Bolivar verlieh - vielen unter ihnen 
ben Orden de los libertadores, Be räumte 
der 
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der Viceloͤnig Samana die Hauptſtadt Santa FE, 
welche die Independenten in Beſitz nahmen, - Dieh 
bereiten ſich nun gegen Carthagena aufjubrechen, um 
den Spaniichen ®eneral la Torre zu befagern, bee 
das Commando in diefer Stade führe. Dem rechten 
Zuſammenhang und die Folgen: diefer großen, für 
Amerifas Unabhängigkeit ‚enticheidenden Begebenbeit, 
wird erft die Zukunft enthällen. Durch ganz; Bene 
zuela verkuͤndeten Tedeums und glänzende Siegesfeſte 
diefen Triumph der Independenten. 


VE: a2) 
Eonftituirung und gluͤckliche Foriſchritte de 
er Republifen. zur inne 
ren Ruhe. r 
(Aus Amerifanifchen Blättern).. 

- Die Conftitutions: Alte der vereinigten Proningn 
am La Plata, welche im May in Amerika vollendet 
und publicire ward, Hat dies Land erreiche und iſt 
in der. Ueberſetzung "erfhienen. Sleih der Franzöf 
fhen: Charte (und fehr verfchieden von der Eonftitw 
tion der. Spanifhen Eortez) iſt dies Document furz 
und bündig. Es beſteht aus 138 Artikeln, welche 
die geieggebende, ausübende und richterliche Gewalt 
beftimmen und befchränfen. Die Roͤmiſch-katholiſcht 
Religion wird zur Staats-Religion erflärt. Die 
legistative Macht wird, wie in Mordamerifa, von 
einem Mationals Congreß ausgeuͤbt. Diefer beſtrht 
Aus 2 Käufern, einem Kaufe der. Repräfentanten, 
und einem Senate. Zu dem erften wähle jeder 
Diftrict von 25,000 Menfihen einen Repräientanten, 
(die Bevoͤlkerung der Republik beläuft ſich ungefähr 
auf 1,300,000 Menſchen). Der Deputirte muf 
gegen 26 a alt, 7 Jahr vor ſeiner Ernennung 

Bürger 
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Bürger demefen ſeyn und 8000 after "Eigen 
thum oder ein Arquivalent befisen, welches im As 
titel nicht deutlich genug ‚bezeichnet if. Die Nepräs 


fentanten ſitzen 4 Jahre, aber die Hälfte der Kamı 


mern wird. alle 2 Jahre erneuert. Gleich dem Eng 
liſchen Unterparlemente entfcheidet das Haus der 
Deputirten: über alle Geldbewilligungen, und hat das 
bejondere Recht, die Minifter und alle hohen Staatss 
beamten zur Verantwortung zu ziehen. ‚Der Senat 


beiteht aus eben fo vielen Provinzials Senatoren: als‘ 
- e8 Provinzen giebt, aus 3 militairifhen Senatoren, 


einem Biſchoffe, 3 Geiſtlichen, einem Nepräfentanten 
jeder Univerfität und dem zuletzt abgegangenen Dis 
rector. Der Senator wird auf.12 Jahre ernannt, 
er muß zur Zeit feiner Ernennung 30 Jahre at 
und 9. Jahre Bürger geweſen feyn. Die Wahl der 


Senatoren ift zu compliciet, um fih in der Kürze, 


darftellen zu laflen. Die Legislatur fige jährlich uns 
gefähr 6 Monate; fie hat Freyheit der Rede und 


alle andern Privilegien des Amerikanifihen Congreſſes 


und Englifchen Parlaments. Sie dürfen zu jeder 
Zeit die Miniſter vor ſich laden, um über jeden Ser 
genftand Erkundigung einzuziehen. Feder unter ihnen 
kann Geſetze vorichlagen. Sind die Geſetzvorſchlaͤge 
von beyden Haͤuſern angenommen, ſo werden ſie 
dem Director zur Sanction uͤberſandt; er ſchickt fie 
mit ſeiner Bewilligung oder Einwendungen dagegen 
binnen 15 Tagen zuruͤck. Wenn er den Vorſchlag 
annimmt, jo wird er Gefeß; wenn er Einwendum 
gen macht, fo werden dieſe Einwendungen in Erwär 
gung gezogen; wenn aber 3 der Mitglieder. beyder 
Haͤuſer den Driginal:Vorihlag annehmen, fo Bedarf 
es nicht mehr der Sanktion des Directors. Der 
Dber s Director mird von beyden Käufern in ciner 
gemeinichaftlihen Verſammlung erwaͤhlt. Er. r 
Dberan RR der ganzen Lands und Seemacht; 
eröffnet 


d 
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eröffter die Sitzungen Der Gefetzgebung, er beſickt 
alle oͤffentlichen Beamte, Geſandte, Conſuln u. ſ. w. 
Ihm find alle Gegenſtaͤnde der Finanzen, Polizer, 
alle oͤffentlichen, nationalen, wiſſenſchaftlichen ꝛc. In 
ſtitute unterworfen. Er: hat das Begnadigungsrecht, 
ausgenommen bey Staatsverbrechen. Die hoͤchſte 
xzichtertiche Gewalt ift in-den Händen eines höchſten 
Gerichishoſes, beftehend ans 7 Richtern und 2 Ober 
ſachwaltern, welche der Director ernennt; jeder von 
ihnen muß 8 Jahre ordentlicher Advocat und wenig 
ſtens go Jahre alt: ſeyn. Dieſer Gerichiedof iſt 
Das aus ſchließliche Forum in allen Sachen, betreffen) 
auswärtige Geſandte und Eonjuln, wobey eine Pro 
vinz intereſſirt iſt, der Öffentlihen Beamten, in Ber 
brechen gegen das MWölkerreht ik. Die Mitglieder 
bleiben im Amte fo lange ihnen nichts vorzumerfe 
ift. - Der böchite Gerichrehof hält, wie alle tr 
Gerichte, öffentliche Verhandlungen. Dieſe Eau 
tution ‚wird im ganzen Gebiete der Republik Kejkme 
ren, und fein Beamter darf fein Amt länger bekies 
den, bis. er geſchworen hat, fie zu beobachten md 
zu erhalten. Die Namen der Deputirten, melik 
diefe Conftitutions s Charte, annahmen, find ihr angrı 
hängt. Vor derſelben befindet fih ein Manifeit der 
vereinigten Provinzen won Suͤdamerika an alle Ne— 
tionen, enthaltend die Schilderung der Behandlung, 
welche ihnen von Spanien widerfuhr, und die Er 
HMärung der Unabhängigkeit derſelben 1817 zur Folge 
hatte. Ihr folgt ein anderes Manifeft an die ver 
einigten Provinzen, betreffend die Publication die: 
Eonftitution im April dieſes Jahrs. 
Ein Schreiben aus Auguſtura (gegenwärtig SU 
des Gongrefles von Venezuela) Auffert ſich folgendem 
maſſen: Sch kann die zahllofen Werbefferungen am 
wohlchätigen Weränderumgen in’ jedem Staats De 
partemene nicht unberährs laſſen. Sie find im solis 
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tiſcher und’ wmilitairiſcher Ruͤckſicht fo wichtig, daß 
jeder, der ſich Hier vor wenigen Monaten aufhielt/ 
dadurch: aufs angenehmfte uͤberraſcht wird. Die 
merkwuͤrdigen und: wuͤrklich pofieifchen Maßregeln der 
Begruͤndung des General Congreſſes von. Venezuela 
und. der Incorporation der. Republik MeuGrenada 
muͤßen unzuberechnende Vortheile zur Folge haben, 
Die oͤffentliche Meynung, ruͤckſichtlich des Bririfchen: 
Charakters har ſich hier ſehr verbeſſert. Das fruͤt 
here unwuͤrdige Benehmen einiger Briten, welche 
durch ihr Betragen den Engliſchen Charafrer’ entehrr 
ten, und jjetzt mit Paffen verfehen das Land-verdaffen 
mußten, ifl_durch das ſpaͤtere Benehmen der. wücdis 
gen Britten,. welche ſich hier niederließen, oder in 
den MilttairsDienft der Republik traten, nieder au 
geloͤſcht worden. Die Dffirievei des 2ten —— 
ments. and atem Huſarenregiments, welche ich in Eng⸗ 
land zu engagiren die Ehre hatte, wurden uͤberall von 
Militair/ und EivilrAuihoritäten "als Befreyer des 
VBarsrlandes mit der ausgezeichnetfien‘ Achtung auf: 
genommen: . Da fo virfe :ungegtändete Anekdoten 
über die schlechte. Aufitahme :Englifher Offiziere in 
Öffentlichen Blättern verbreitet: worden, . jo:darfrich‘ 
nur zwey Anekdoten dagegen” anführen, für deren 
Wahrheit ich mich verbürge. : Als die Teunpen des. 
Dberften. Hippesley und Wilſon im⸗Haubiquartier 
des Generals Paez ankamen, und es dem General 
on Geid fehlte, fo ließ er alle ſein Silberzeug eins‘ 
ſch melzen, um ihnen einige. Boquemtichfeiten zu ‚vers‘ 
ſchaffen. Als hierauf Oberft: Wilfon das Haupu 
quarsier. des Generals wertieh. um Auguſturg an’ bes; 
fuchen, fand er, als er dort ankam, ſeine Kaffe durch 
das freundichaftliche and unerbetene Geichent einiger 
Dublonen verdoppelt. Die: Oberſten Enaliſh und 
Urſler bereiten fi) vereinige mit General Urdaneta 
zur Belagerung : von Cumana. Nuͤglaublich waven 
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die Schwierigkeiten des. Klimas und Bodens, ini: 
denen die : Bristifchen Truppen zu kämpfen Batten, 
und welde fie giüdlich -überwanden. Ungeheure 

Berge, Abgründe, reißende Ströme, nie vom Ren: 
ſchenfuß betretene Wälder und Savanmen (Rohrwie 
few) durch welde man ſich meilenweit.mit der Art 
den Weg bahnen mußte, flellten ihnen größere Schwie 
rigkeiten entgegen, als die Spaniihen Waffen , aber 
fiegeeich _beftanden fie den Kampf mit’ der Matur, 
wie mit den Menichen, und Englübeiiaffen balı 
fen zw Lande die Freyheit Suͤdamerikas begründen, 
wie Im Se unter ins Cohrancs —— — 





Biograpfie von. Sams Perry F Herausger 
" Bee Mörning-Chrönicle und "Haie 
Organs der ꝰ Dppofitiens : Parıfa m 
Eugland. | 
Wan las kürzlich in öffentlichen Viareren der 
——*—8 des beruͤhmten Engliſchen Dymefisions 
Blattes Morning» Chroniele wolle ſein Recht an 
die Herausgabe dieſer Zeitfchrift für too o0o0 Pfund 
Sterling abſtehen. In unſerm Deuiſchen Vaterlande 
muß es jeden gar ſeltſam ſcheinen, daß ein Engniſchet 
itungéredakteur dieſe ungeheure Summe von wine 
halben Million Speciesrthir. für die Abtretung ver 


nes Rechts auf die: Herausgabe einer Zritung fordere | 
koͤnne; einige Nachrichten Über den Herausgeber der 


Norning-Chroricle, Zames Perry, werden daher 
um fo weniger uninterreffant ſeyn, da fie zugleich 
einen: deutlichen Begriff über das Englifche Zeuungẽe 
Weſen geben, welches in Gtoßbrittannien emen # 
wichtigen Theil der Politik. auemacht. Zames Perry 


ante. am 30 — 1756 au Aberdeen: in Saen 
land 


“VI Biographie 1077 


land geboren. ” In der Schule machte er gute Forts 


ſchritte, und 1771 hiele man ihn ſchon fuͤr reif für 


chals:College immatriculirt, und ſtudirte einige Jahres 
Sein, Vater wollte ihn. zum Schottiſchen Juriſten 
machen, und gab ihn beym Advocaten Dr. 4. D. 
Fendyce in die Lehre. Aber der Vater, ein Baus 
mieiſter, ward dur ungluͤckliche Bauſpeculationen 
ruinirt, welches bald dem Sohn zwang, ſeinen Stu—⸗ 
dien zu entſagen und ſein Auskommen auf andere 
Wege zu ſuchen. Er ging nach Edinburg, um bey 
einem Advocaten Copiiſt zu werden ‚und fein. juriftis 
fhes Studium fortzufegen, aber-alle Plaͤtze waren 
ſchon befegt. Hierauf ging er nad) England, wo er 
bey einem angefehenen Manufacturiften in. Manches 
fter Schreiber ward. - Hier benutzte er ale, ſeint 
! Srepftunden, um gute Schriften: zu, defen, und ward 
Mitglied einer litterariſchen Geſellſchaft, beſtehend 
aus Gelehrten und vornehmen Kaufleuten, wo man 
Abhandlungen uͤber moraliſche und philoſophiſche Sr 
genftände vorlas,. -Dort . zeichnete er ſich vor allen 
| durch feine Arbeiten aus. Aber: 1777 beſchloß xr, 
ſein Gluͤck in, London zu verſuchen, wo es damalss 
ein OppofitiondsBlatt, The general advertiser, gab.“ 
Perry ſchrieb launige Kleinigkeiten und warf fie in: 
den Bricfkaften der Druckerey, um. zu erfahren, wie: 
man feine Arbeiten aufnehmen würde "Nicht ohne, 
Frende fand er fie immer — im— naͤchſten 
Stuͤcke eingeruͤckt. Eines Tages. kam er -in den— 
Buchladen der Buchhaͤndler Nichardſon und Urquhart, 


an welche er ein: Empfehlungsſchreiben batte.- ; Ars». 


quhart Ins gerade den General. advertiser. und fa 
herzlich über das Launige einer. in demielben e 
ruͤckten Abhandinng. As er fertig war, fragte: Perry 
ſehr demuͤthig, ob ein Platz fuͤr ihn frey ſey. Mein, 


die Univerficdt in Aberdeen. Gr ward hier in Maren 


für ı den Augenblick nicht, entseguet⸗ Unna? * 


wenn 
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wenn Sie, mein guter Freund, im Stande wätn, 
ſolche Dinge zu ſchreiben, wie in Diefem  Genersl 
advertiser fteht, fo wollie ich Ihnen fogleich Beer 
verichaffen. Die Abhandlung, welche er meinte, mai 
gerade ‘von Perry, und um Urquhart völlig danen 
zu. überzeugen, zog er ein gleiches. Geiftesproduft 
hervor, welches mit dein . nemlichen erdidhteten 
Namen bezeichnet, und audy' beſſimmt mar, im den 
Briefkaſten gemorfen zu werden, Urguhart offenbart 
ihm mar, er ſelbſt fey ein — One 
Zeitung: and er wole ihm zu einem jegt. na 
Platz vorſchlagen. Perry ward für Das m ich: 
Honorar einer Guinee angmommen, won uch in: 
halbe Guinee fam, wofuͤr er den sgebern } 
London evening: Post, "weldje aus. —* * mlides 
Druderid herausfam, mit Nath und That an» 
Hand geben, follte. So ward der junge P a | 
bloßen Zufall Zeitungäfhreiber. Daß er Dame! 
Mühe ſparte, zeigt folgender Vorfall, Die Pr 
der Admitale Keppell und. Palliſer errögtem \ullaemend 
Theilnahme und man fuchte natürlich am. main & 
Blätter, in denen ſch die Verhoͤre und Reden 
Sachwalter fanden ' Daß. he - F 
Portsmouth gehalten und Perry reifete J 
den Advertiser mit Materialien zu ‚wi 
die -Verhandiungen 'währren; 6 act = J 
er täglich ———— zu 8 Folioſpalten. E J 
haft —* rbeit Von jetzt an hi te der Ar 
vertiser allen andern Londoner: Mörgendlärern 
ſehr den "Rang abgewonnen daß er agli J ın 
tauſend Exempiare abietste, Petry gab zu gie 
Zeit verſchiedene politiſche Flugſchrift —— — 
begann er das jetzt ſo⸗ beliebte European mi a 2 
blieb aber doch nur ein Jahr lang Re — 
ben, Er uͤbernahm nun für einige d 
Londoner Vachhandler — 2——— 









— 
——— 

















* 


- 
- 


u 





| Vu. Biographie. 1079 


gegen das unbedeutende Honorar von 4 Guineen 
möchentlih, aber mit der ausdrücklichen — 
man ſolle ihm freye Bothmaͤßigkeit in der Aeußerung 
ſeiner politiſchen Meinungen laſſen. Dieſe Meinung 
waren die von Kor, welche Perry ſich zueignete, als 
er ihn zum erſtenmal in Common -house hörte, 
Die Eigenthiimer des Blattes hielten Wort, In 


den 8 Jahren, welche hindurch er es .Ieitete, verſucht 


ten fie: nie, feiner politiſchen Meinung eine andere Richs 
tung zu geben, fondern bezeugten ihm noch dazu’ ihr 
ven Beyfall. . Sobald Perry: die: Rebartion antrat, 


dachte vr befonders daranf, eine neue Einrichtung zw 


machen, deren Trefflichkeit allgemein anerfannt wurde. 
Seit mehr als 70 Jahren waren die Parlaments⸗ 
Vethandlungen ein wichtiger Artikel in den Englk 
jchen- Zeitungen. Eigentlich fireitet dieß gegen die- 
Peivüegien des Parlaments, ohne deſſen & niß 
ſeine Reden nicht gedruckt werden duͤrſen. Aber es 
geſchah doch; und da das Parlament aus Patriotis⸗ 
mus, Schonung oder Eitelkeit dabey die Augen schloß, 
jo ward dieß allmaͤhlig ein ansgemachtes Recht, und 


wenn man nun verfuchen wollte, dem Publicum die Pars. 
laments / Debatten zu verheimlichen, fo würden daraus‘ 


gefährliche Unruhen im ganzen Lande entftehen, wenn 
auch die Sache ſich überall ausführen ließe, denn die 
Macht der öffentlichen. Meinung laͤßt fih groͤßten⸗ 
theils aus dieſer Publicitaͤt der Debatten herleiten, 
weil dadurch das ganze Land elh Teibunal höcyiter 
Inſtanz über fein Parlament wird, : Inzwiſchen 
waren doch bis auf Perry's Beränderung die Parlar 
ments : Debatten verfäume und auf eine unbefriedi⸗ 
gende Weiſe in den Zeitungen eingeſuͤhrt. Jedes 
Morgenblatt pflegte feinen reporter (einen Schreis 
ber in ‚dm Balisrim ) in jede Kammer zu ſchicken. 

\ — m folgt. ) 
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Schilderung der Vereinigten, Staaten. 
Aus dem ‚Journal ‘of Travels in the  wnited 
ı states of North- America and in Lower-C»- 
pada, by John. Palmer, : London. 1928, 

ri Die: Reifchenierkungen. des beruͤhmten MWerfaffers 
gehören zu den "zuverläffigften und vinfichtenolifter, 
weiche - in nemern ‚ Zeiten über den auſbluͤhenden Co— 
loſſalſtaat der’ Nordamerikaniſchen Repubht gemadı 
find. Gleich bey fehler: Ankunfe in Newyerk ſulen 
dem Vetſfaſſer die: vielen hölzernen - Haͤuſer und die 
kleinen aber niedlichen . Kitchen auf, demnächft die 
allgemeine Gewohnheit Eigarren zu rauchen, di 
Menge .färbiger‘ “Leute und frey umberlaufends 
' Schweine. In der Nähe von Buftlerowm Yanımelk 
er intereſſante Machrichten über der Zuftann Af 
Ackerbaues in dieſer Gegend. Die Colonien aa 
ten ſelten uͤber 200 Acres nebſt einem guten fra 
nen Gebäude und dem noͤthigen Adergeräche. . Inn 
Acre koſtet gewoͤhnlich Too bis 120 Doßars. Mat 
erndfet das zweitemal Buchwaißen, "nachdem wi 
das erſtemal Hülfenfrüchte geerndrer hat. Das Lam 
wird: durch Dünger, Kalk und Gips verbeſſert. Dee 
Maſchinen bedient: man fid nur wenig, fondern fa 
alles wird durch Handarbeit. verrichtet. Ein Arbeit 
wann: erhält aufler der Koft 20 Dollars an Kohn 
monatlich. Die Pferde find von auter flarfer Miv 
telſorte, und ein Geſpann von einem wird im Im 
Regel mis 400 Dollärs bezahle. Einige Landicat 
fuͤttern fie mit geſchnittenem Nocen und -Hädie 
and geben. ihnen wöchentlich zweymal eine Kanten) 
Salz, weiches fie ſeht lieben und melde: Ihnen Kr 
heilſam feyn ſoll. Schaafe halt man mur in Meinen 
Heerden, aber deſto mehr Schweine die von gate 
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Ars find, und bis auf 12 Dollars den Centuer wer 
. — O2, 2 0m 


Vill. Nordamerifka aß 


kauft werten. Der. Verfoſſer eiſete uͤber Bali 
und. Waſhington „nach Diesburg ging zu —* 
auf. dem. Ohio, nach Cindinnati, Vucchfrense auf. der 
Raͤckteiſe Hemucky, betrat das oͤſtliche Vieginien, 
reiſeie zwiſchen der Graſichaft. Maryland und Lann 
caſter „and begab ſich ber. NMewyort ‚und Boſton 
nad) Lanada, fo daß bie. — in, 5 Moreten 
beendigt war. Cincinnati .522 (Englihe). > eilen 
weit von Pintsburs iſt das Wunder det, meftlichen: 
Welt, und es wird nicht lange währen,; biß es zu 
größten, Stadt, von ‚Mardamyria, angewachſen feym 
wird. Bie hat ‚im Ganzen eine uut ⸗ ERRANG 
liche und. zierliche Pbhoflognomie, . Vor 49 
mar: ſie noch ein Schlupfwinkel der Indianer ei 
ihre Almgehung, eine wilde. von reißenden Thieten 
bewohnte. Wuͤſte. Sie har ihon 13 bie 1 
öffentliche und. Privat -Grbäude, und allein die. 9 
der weißen, Einwohner beläuft - ſich auf 8000, Die 
Geſetze am Ohio . unterjagen. die Diederlaffung der, 
Scaven und fogar, der freyen Neger. ‚ Ungefähr, 
400 Käufer find von Stein oder ‚gebranuten —5 
viele 3 Etagen hoch und im modernen. Sivl gehaut. 
Bauplaͤtze (town - lots) ſind in den Haupiſtra 
auſſer ordentlich theuer ‚und können nicht unter 200 
DSollars den Fuß, längs der. Vordetleite end 
getauft -werden.. Ein .Acre ae in der af 
Stadt koſtet ‚ben fo viel. Viele — 
in «vollem... Gange. Der ‚Haudel: wird ſehr 
zu Waſſer auf Pittsburg und eben io auf — 
ans und, nah. allen. weſtlichen Prasen gerrieb 
Mit dem, Einlande handelt man durch Londfra 
Die, —ã Heiden ſich nach Engliſchem Schul 
Maͤnner - Mr fuperfeines hut i Fe 
elegant. in.. Muſſeun. gIhre ‚yagn Map 
gefellig, ‚fern «von ‚dem. Haß gegen; cemde,, hen 
sawalnn ‚bey Unwiſſenden HR Praha iR R 
en 
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den oͤſtlichen Staaten findet. ‚Der Verfaſſer ſchuden 
das Amerikaniſche Freyheitsfeſt welches am 4ten 
Sutius mit militateifchem Prunf, potriotiſchen Sym 
nen, Muſik, Tanz, Gaſtmaͤhlern w. fm. gefcher 
ward. "Nach dem Gottesdienfle trat ein Redner 
auf, der es mit Enthuflasmus pries. In der einem 
Hand hielt er die Nationatflagge, in der“ andern de 
Freiheitsmüäße. In jeder Stadt, ſedem Doife in 
Vereinigten Staaten wird dies heilige FeRt 5 
Das Clima in Cincinnati iſt nach dem buhendes Anı 
fehen der Einwohner zu reihnen, ſehr gelund ‘Sn 
Eintinnari werden 2 MWocenblätter — ven 
welchen das eine 1500 Exemplare ab * 
Tage wöchentlich‘ wird Markt N 
mit allen Lebensmitteln reichlich verfehen wird 
ſtahl ift felten, Der Verfaſſer wohnte — 
Stadt, und feine Hausthüre ſtand meiſtens 
Nacht offen. Der Staat Ohio — mehr We 
und Lebensbequemlichteiten zu beſitzen, als irgend en 
anderer in der weltlichen Alleshany s — 
Der Theil, der zwiſchen benden Miamis 

ich von Cincinnati nach dem See Erik 5 
fehr bevölkert, und Wird bald der Hd 
zen Lande feyn. Lexington, die Hau z 
tucky, zähle ſchon 6000 Einwohner, RE 
fer, zahlreiche Waarengemölbe und K 
iſt mit aus und’ einländifchen Waaren voll“ 
Die Stade bat ſchon verſchiedene 
3 presbyterianifche, eine biichöfliche und eine 
diftenficche. Ein wiſſenſchaftliches € 
höhern Unterricht ward kürzlich g Auf 
giebt es hier. eine öffentliche Academie, * 
ſterſche und andere Schulen. Im Zehr T7 
die Stade noch ein bloß zur Jagd 
Die Gegend um diefelbe ' In | 
und die Landſchaſt überhaupt‘ . 


il 
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a bis 5 Enghiſche Meilen von der Stadt liegen, 


„werden der Asre, mit Dazu gehörigen anftand gen 


Wohnungen für go bis 30 Dollars, verkauft ‚Die 
Moralität des, Volks ift.da, wo. es erlaubt iſt 

„geridlavenugzu „halten, mehr oder minder, verderben, 
und daher die Ausſchwei ungen unter „den weißen 
Frauen immern Hier häufiger, als in jedem andern 
Weſtlichen Staat. Mertwürdig tft die Liſie der Ber 
feldung der Amerikaniſchen Otaatsdediente der Praͤ⸗ 
fidene bekoͤmmt jährlid) ‚25 Dollars, der Vice 


ſecretair 4500, der Ma eo die bevokls 
—— Geſandten die Congreßmitglieder 
.Dodats täglich, Viele tauſend Familien): ſagt der 
Bi sch —* ‚in a Tagen nach der neuen 
a fie als-die Zuflucht der 
A Beh Rn Pr ale Land ‚gegen. Unters 
— anfehn,. wo. Berne. — und vs 
it vor. dem. ichterft ftühle gilt. Die alten 
tſcher betrachten, auch befonders in, neuerer. 
- Columbus. Rei mit ‚eifeufächrigern, Yugen, 9 
konnen fie, nicht mit beſonderm Wohtwolen. auf £ 
ſehen welches jedes. Jahr Miefenfcheiste "An 
„ Eultur und Macht thut, und dadep fo geringe se 
„gaben. für, die, Staatsbedienten, und gar feine han 
den Eultus hat. Das Dunkel der Mache it fart 
— und die ſchoͤne Morgenröthe brich 
* Es „läßt fi den Eutopaiſchen — 
möglich verbergen, wie gut und wie billig Die 
N, ikaner tegiert werden, wie wenig Abgaben fie 
5 entrichten, und wie ganz fie den Ertrag ihrer Arbeit 
‚zum. Unterhalt ihrer Familien. Aue nen, o 
‚den größten Theit derſelben an ftolze verfchwwehder 
Muͤſſigaͤnger hingeben zu müflen. - Diefe ir wochen 
iſche Anmerkung der Be Ya Ba sr 
‚wachen ‚Bnhihanes — * 
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wied England gan diefe Straße beherrſchen. Tau 
fende von Ehinefen und--Malayen ſtroͤmen zu der 
‚alten Hauptſtadt der Malayeniı Staaten ‚von: Reho 
and: Malacca, um ſich unter der milden Herrſchaft 
des Majors Forquhar niederzulaſſen. Die Engliſche 
Flagge wehet unter 12° 16M Basinsder Mitte der 
Stadt und des Forts einen Theil ihrer Waͤlle ſieht 
man noch; in Fluß umkreiſet fie und ein lieblicher 
‚Meiner KHügel- diege, mitten in der Ebene. Hier iſt 
ein Ueberſtuß von: friſchem Waſſer, der Ankergrund 
Fur 4 bis 7 Klaſter tief und gegen S. W. M. W. 
sand MOWind gaͤnzlich geſichert. Den — 
von Sincapoora liegt q Engliſche Meilen M R.- 
om Su Inſel in der Straße) vom Sinca⸗ 








oore und iſt gaͤnzlich ſicher. Er beherrſcht die 








Strafe, und wegen feiner. Miherdey. den Molanifchen . . 
uſeln/ und der. Chineſiſchen See darf man Kalıaahl 
bſe Handelsſchiffe daſelbſt erwarten. Schon find aße 

WMaßrxegeln wrariffen, um dieſe neue Niederlaſſung 

N ERLERNEN: 

welche ſich dort niederlaſſen wollen, werden durch 

Erlaſſungen aller Abgaben aufigeteifle Zeit und aͤhn⸗ 

— — — daju aufgemuntert. 


bar nach der Landung der Engliſchen Trapp je 









Oincapoore-Iandten der Holländische Reſident 
lacea eines der beyden Beinen: Kriegsſchiffe 
welches Die Niederlaͤnder die Engliiche Exve 
beobachten ließen, an die Regierumg zu ne 
mit der Witte, ‚ihren ET ee * 
blomatiſchen, maritimen und: miltairiſthen 

abzuſenden, um die junge Hyder sin der ee 
vertiefen; Sir S. Raffles wollte zuerſt diemehe 
Miederlaſſung in ——— denn 
| ag ve ———— par * 
er w chtigſte, a ã der tentefte Part 
laͤndiſchen sobre Frage die Cobb⸗ 


der * Frage 
® 4 > { \ nien. 
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geſchickt, welche jer; ſelbſt der Engliſchen Seemadt 
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nieen dleſes Käse auf den Suͤdaſiatiſchen Inſeln 
ihre” Handelsunternehmungen in dieſer re 
machten viele Colliſonen mit den Englaͤndern umsen 
‚meidlich. Die Miederländiihe Regierung Befolge Ken 
‚Ber Regierung diefer Eolonien eine: ganz’ andere Me 
Ahode; als vor dem Kriege; fie hob gleich mach der 
Reſtitution die vorige Hollandiſche Coloniols Regierume 
auf und übergab ihre ganze Admindfratiom eimem 
einfichtevollen Sraatemanne, dem Baron non Capelı 
Ien, als Generals Souvernenr des Niinderländirchen 
Oſtindiens. Die Mieberländer unterhalten dafelbft 
jetzt eine "Armee von 10/000, andere Berichte Tagen 
15,009, Europaͤiſchen Truppen, außer mehreren ftarten 
Malayen»Negimentern, umb haben ‘ dahin 
























in dieſem Fahrwaͤſſer uͤberlegen ſeyn ſollz deader 
wird die Regierung in den Stand geſezt/nach de 
Umſtaͤnden mit Kraft und Nachdruck zur Hanien, 
Sie hat dahey die Abſicht, ihre‘ une ihn 
in diefer Gegend zi erweitern und dadurch Dem Du 
terlande Erfag für Die im letzten Kriege aa 
Eolonien zu verfhaffen. Was nun hierbey 
fonderd Anlaß zu pe oc mit. —* 

giebt, iſt, daß im letzten Friedensſch zwiſchen bed⸗ 
den Staaten feſtgeſetzt ward, Eugland folle im Beis 











gewiſſet Comtoire auf der Yufel Sumatra binden, 







aber nicht zugleich beſtimmt, wie weit der 
und wie weit der Niederlaͤndiſche privilegirte 
ſich auf dieſer großen Inſel erſtrecken ſole umd wie 
weit die Nationen und Sultane auf 
abhaͤngig von der einen oder der andern. dieſer bepden 
Mäcte zw erflären wären. Diefe — 
Mißvergnuͤgen iſt zwiſchen beyden Staaten 
eher zum Ausbruch gekommen, da ein fo 









Mann und warmer Englischer Patriot,‘ bi 
rahmte Sic REN Gouverneur 24 
Ensiam 

- — — x 
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Endliſchen⸗ Etebliſſemente Benrtodten auf Sumatra 
ward, Die Streitigkeiten zwiſchen ihm -und:-dem 
neuen Gouverneur enthalten den Zunder eines nenen 
Kriegs. So vermochte er den Sultan von Palim⸗ 
bang die Inſel Banca an England" abzutreten, wofuͤr 
er dieſen Fuͤrſten unabhängig erklaͤrte. Die Mieder⸗ 
ander; behaupteten dagegen, er ſey von ihnen abhan⸗ 
Gig, ſetzten ihn ab und führten ihn als Gefangenen 
nach Batavia. Hierauf nahmen iſſe die niet Banca 
ar Beſitz, zerſtoͤrten mehrere neue Brittiſche Handels 
ſactoreyen und: eigneten ſich die Souveraimisäg: ‚über 
—* großen Thril · von Sumatra zu. SE Naffles 
erlandte ſich Wieder feiner Seits viele enetgiſche · Aus 
toritaͤts ⸗ Handlungen. Es hieß zwar in. eimgen Be⸗ 
richten, daß er die vorerwaͤhnte wichtige Colonie auf 
‚der Inſel Sincapoore aufgeben wolle; aber man er⸗ 
faͤhrt num ganz kuͤrzlich, daß er in. Benaalen war 
und von dort mit einer Expedition zuruͤckkehrte, um 
verſchiedene Häfen an der Weſtkuͤſte von Sumatra 
zu beſetzen, welche er den Koͤnig von Achim bewog, 


den Englkaͤndern abzutreten. Außer den Verhaͤltniſſen 


auf Sumatra giebts noch manche andere und: wichs 


ttige Veranlaſſungen zu Miſwerſtaͤndniſſen zwiſchen den, 


Niederlaͤndern und Englaͤndern in Oſtindien; ene 
legen es darauf an, ſich im ausſchließlichen Beſitz 
des Handels auf Borneo und Celebes zu ſetzen, der 
von großer Wichtigkeit iſt, da viel Geld und Dins, 
manten dadurch in Umlauf gefeßt werden. Die Nier- - 
derlaͤndiſche Regierung hebt zugleich durch eine :mils 
dere Berwalrüng die Production ihrer Indischen: Bes. 
figungen; fie träge dafür ‚Sorge, Batavia zu einem 
gefunden‘ Aufenthalts⸗Ort zu machen, indem.fit. dis 
ſtehende Waſſer ableitet und viele Verbeſſerungen zur 
' Beförderung des Handels vornimmt. Die Hgolge 
davon ift, daß ihr Glanz und Reichthum beſtaͤndig 
zunimmt und dieß Etabliſſement nicht laͤnger = 
0: a 


— 


.. 


area "ing rad Tai ee I - 


und inie das Wohl nes einzelnen dem SER 
. bangen: EN — fahr ex: 


Woraheil: durd ihre: —— 


"sindijchen:: Colonien hedeutend dadurch: 


unter. wünfchenswerthen Folgen. 





Leſt der Staatd-Heibt:: Sie erlaubt auch / den Not, 
nsgebreiteten | 


samerifanern, einen ſehr a 
land aͤußerſt ſchaͤdlichen Handel nach Ehiriagn 
uud Die Niederlaͤnder ſelbſt betreiben ihn mit 


Sn Seen ar 


2 durch: ihre — ** ne 
Wornen, Zucker und Caffee Yin Omen ic 
und zu ſo wohlſellen Preiten zu 





































Dieſe Bemerkungen koͤnnen als ein 


wentat der· Rede des Koͤnigs der 5* 
Eroͤffnung der Generalſtaaten am a gten 


tangefehen werden; und die u 
werhaͤltniſſe find. owon: größer politiſchec 
Rn an gedachten Rede Außert ſich nämmli 


Ben. quch der Handel — 
F den Folgen der vorigen Welibegebenhe 
aſo giebt es doch fuͤr den, vwelcher An; bi 
unſre Bage mit der Lage anderer: Mati 
‚Seinen: Grund, ſie zu beneiben ** 
Die neue Adminiſtration entwickelt ſ 





Haudel dahin nehnen Immer mehr 
wen die: Niederlaͤndiſche Tyeue Mord alles Me 

heilen behanptetz giebt: mir die ngeurb 
daß es nicht an Gelegenheiten fehlen ihren 
gib. wieder die dur ch bie Umſtaͤnde vge ⸗ ⸗ 
«den. des Natiomälfleifes And % des zu ph 
Tief durchdrungen von meiner: 
dallen meinen. —— ab 
+ Miederländer . imı Allgemeinen : vor Aug 4 


u. dc Wi 


Me. es 


BE 


— —* 


R.Norbamerika. CCTg 


Siandhaftigkeit die Bahn verfölgen, welche ich mir 
ir dieſer Ruckſicht vorgeſetzt habe/ da ich aüͤbergengt 
"Bin, daß ſie zum wahren Gluͤck unſers geliebten Wis 
terlandes fuͤhren werde, und ich Hoffe immer in Eb. 
Hoch mogenden Miwirkung einen Betdeis zu finden, 
wu meinen Geſinnungen und Beſtrebungen Hecht 
——— 6 
Br en ye Ba ER 
der rd Lu OO trat De 
Dauefte... Natiſtiſche Beinetfungen. fiBer'*bie 
u weſtlichen Freyſtaaten von Nordamerika, ., 
2 DR Zehl, BE Domvfbote Hanf dom / Meiifiepi 
"fletgeö jetzt uf gg, das groͤſte enthält 1445, das 
einfie? 46 Tonne: Schiffslaſt. Dieſe Halten’ zuſam⸗ 
“Men 7259 Toniteh; 30 Damſfbote von 0998 Ton: 
Nen 2 iegel noch duf demu Stapel. Das Wohl Wer . 
weſtlich en tasten iſt dur ch die Schiffahrt der Dampfı 
Wbolenauf den Fluſſen volllommen geſichertz denn war 
es bikher leicht, Auofuhrprodukten den Miſſiſſivpiehin ⸗ 
ANabzufuͤhren /ſo ging’ doch die et langſam vuud 
mnatrſich feier langſamer mie Einfuhrprodakten den 
u hinauf. Kaum war dieſe Entdeckungreim 
Großen⸗ benutzt, To machten Mathemanter und Land⸗ 
meſſer eine andere, nemlich, Waß man mit maͤßigen 
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itntoften dutch Candie alle großen Sirbmmeader Frey: 


taten bis zu dem’ Punkt berbinden Könntte, wo fie 
Nufhdrten ſchiffbar zu werden. Dieſe Entheckung 
rd nun bey der Anlegung großet Canateſchnoll 
"gertüg benutzt. Nach Verlauf von 7.Jahren wird 
Orc "ern Schiff ohne Schwieriqkeit vom Columbia: 


durch: Fluſſe, Seen and Eandie nach Newyork 


ſegeln. Es wird nicht lange Dauer“ 'fo werden 
auch die" Canaͤle zwiſchen denn wiſtiichen Seen; dein 
s Hudſone fluß und Newyoir ſertig — 
n | olge 


Is A 
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Folge ; davon wird. die ſchnelſe Zunahme der: — 
menge dieſem — — 
lange Spaunien das Herrfi uiflana befaß, Pofiet 
feine. ‚Regierung. und ſeine — die. Einweh⸗ 
ner. abzuhalten reich zu werden, dem Staate ‚jährlich 
einen Zuſchuß von ginge. Million Piafter aus der 
Schagfammer in Merico. Das M 

alfo Werluft von diefer Beſitzung und — 
durch keinen andern Zweck, En Fe 
Volt dort gluͤcklich undr — 

„wird ‚Nteıpekand AGO 
“ Ehe die Dampfböle vr 

mai! zu einer Reife nach Pittsburg am 
* und . —— —— 
‚gelegt, „jet braucht man zu 
| = —5 une — pr 
| r von 2250 Meilen 
Waoſſer St, Antonie,Hund, für kleine Fa 
in: die Nahe der weſtlichen Seen. Der» 
Sort Charles, liegt an der Mündung vs 
» and. feine Entfernung — Ocean macht T 
liſche Meilen aus Aber ‚der 
telmaͤßige Schiffe 2800: ‚Englifhe 9 
bar. Viele Fluͤſſe - welche ihre 
mexico haben, . und ſich im den — 
ſind breiter, tiefer und länger ais Die 

die noch beſtandig ſende 
‚welche den Miffouri bis zu. ſeinen 
und gerade auf den entfernteften P 
der klippenreichen Berge, follen — 
Handeils Etabliſſements angelegt’ werde 
Fteyſtaaten mit Truppen’ befeßen t 
ſtraße wird angelegt uud durch ie 
.. geſprengt, welche ; ——— E 
ch : an? dieſem Puntt ne. 6efi Kandel 
ſtadt angelsgt werben.) An der Küfte ? u (um 
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Fluſſes wird Dar vor dem’ - Hafeh gebaut 
viele Kuͤnſtler, Handwerker und Landleute haben’ ſich 
ſchon dahin begeben. Bald wird dieſe neue Stadt 
die erſte an der Nor dweſtkuͤſte von Amerika werden/ 
den Pelzhandel im Großen treiben und ſich in einen 
lebendigen Handel mit Nußland und China eimaſſen. 
Das Elima ift mild und gefund. Kein Neid, kein 
Krieg, kein Gegenplan werden die Entiickelung der; 
‚großen Pläne: des Präfidenten und der Regierung 
hindern, . jondern- hoͤchſtens nur ihre Fortſchritte hem⸗ 
men. -Den-arften Juny jegelte das Schiff western. 
Engineer von &t.  Lovis nah "den Quelle: des 
Miſſouri, um die MilitatrErpedition durch Reiſende 
geleiten zu laſſen, welche wiſſenſchaftlich / für Bands 
weſen, Wianit, Mineralogie, Baukunſt und Fortifu 
‚sation u. ſ. w. gebildet ſind, und jeden mern die 
‚gen Gegenſtand auf diefer Entdeckungsreiſe unterfür 
chen follen. Der Fluß har Paltes;,’ Elares , ſancl⸗ 
fließendes Walter, Die 'gefunde Luft,’ welche 
er mit ſich führe, iſt eine Eigenheit deſſelben. 
Die eingebornen Indianer machten die Europaͤer 
‚darauf aufmerkſam, daß eine" Schifffahrt dauf 
diejem Fluſſe fie ohne’ andere Mittel von mans 
‚Kr Krankheit zu heilen vermoͤchte. Die —— 
paͤer fanden dieſe wichtige Beobachtime bey» den 
Seeleuten beſtaͤtigt, welche ‘diefen "Fluß befahren; 
und man bat auch die fiihere Bemerkung: gemacht, 
daß alle Erabfiffements in der Nähe des‘ Miſſouri 
eine vorzägliche Gefundheit befigen. Alles an dieſem 
Fluſſe, Beige, Vegetation, Thiere, Menſchen, ſind 
anderer Art, wie fonft irgendwo ‚. [Höher und kraft⸗ 
— Der Baͤr in — = Miſſouri 

s ſchoͤnſte Thier feiner Art; dies gilt ſowohl won! 
— * a — * ** 
ſind im Coluinbiofluſſe größer als auf der en 
Erde. Sowohl⸗ Garten: Erde "als bie Hübeigen · Erd⸗ 


atten 
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arten am Mer dieſes Fluſſes —5* 

Vegetation vortheilhafter N 
liegt nicht flach, ſondern hat | 
Tiefe, „Die klippenvollen — * —— 
terfücht., doch hot man an mehreren — 
und Silbererz deutlich am Tage liegen ſchen. Eine 
Eigenheit dieſer Berge iſ es daß man ‚dort, rieit 
Eyſtallſteine fieht „;. welche... in, —— im 
Sonnenglanze einen wunderſamen a ji 
ſtrahlen. Die Militair⸗Expedition de | 
user, Oberſt Atkinſon, wird am Ende; 
Council. Bluffs 700,, Engliihe Meilen v 
fontaine entfernt... ‚erreicht ‚haben, Die 
führen ihnen Lehensmittel und ‚andere. H 
zu... Man hat bis jetzt noch feine, 
der Erpedition erhalten, vermuthlich weit. fü 
und ohne Hinderniſſe atis eilt... Man | 
rita nicht nach dem beunheilen, was es 
fondern nad), dem... mag es bleiben. muß, 
Europa nicht an Menſchen ſehlt, die das € * 
nutzen wollen, welches die —— ei — 
eung jedem bieten kann der Buͤrger 
ſtaaten bleiben will, ‚und. re —— nige 
Capital mitbringt. Wollten a A 
Regierungen den. Strom, der 
derung aufhalten, ſo — 
hemmen; koͤnnen. In 33 Jah 
menge. der Frepftaaten von 4 
Auch in der Folge muß ſich a 
fiens alle, 25 Jahle verdoppeln. und 36 394. mi ff z 
die. Frepftaaten' gg Millionen, —— ‚von Er A 
Spracdıe, Sitte, Geſetzen, ja fat depot Bil 
dung zählen. ‚Sminen höher. bluͤht doe 
——————— ———— mas # 
ben, Canqͤle, fchnelle; usbr 2 
semstunibigen, Kenntniſſe ——— 
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Ein Eiteiben des Kauf Sala IL. ii 
. den Eoadjuter von Mannz and Worms, 


’ 


Karl Theodor won "Dalderg, 
or (In Der Originalſprache.) 4 
Nichts ſchudert wahrer und reiner die Acht vater⸗ 
laͤndiſchen Sefinnungen ded Kayſers Joſeph H. als 
folgendes "bisher noch unbekannte Schreiben an den 
nachherigen Großherzog und Primas von Dalberg. 
Es enthaͤlt Anfihten, die auch in’ unferer Zeit, viehr‘ 
(gicht weht old je, zu Berüchfihtigen find. , Feepliäh 
konnte. der damalige Coadjutor diefe Hoffnung nicht: 
erfüllen „. indem er erft nach zwölf Fahren zu. einer. 
Zeit die Regierung. übernahm, ; da das. Unheil Denufhr, 
tande: groͤßtentheils entſchieden und.. Kayſer Joſeph 


laͤngſt nicht. mehr war. Daß er: unter gluͤcklichern 


Umſtaͤnden in der Lage geweſen waͤre, wohlthaͤtig 
für das Vaterland zu wirken und die Eigenſchaften 
dazu beiaß, wird wohl inicht bezweifelt werden koͤnt 
ren, Aber jene Zeit war wein Fuͤrſten wenig gi} 
fig, fie forderte nur Heerfuͤhrer. Wer fih nicht am 
die. Spitze einer „zahlreichen Armee ftellen, und fein 
Schwerdt in die Waagſchaale legen fonnse, der mar. 


das. Spiel. der Mächtigern, und ſank feibft. in. der 


Meynung/ die nichts als, Wunder. heiſchte. 

ee 4 Vienne, ce. 15.: Juillet 2787. . 
ı ‘Pai:regu, mon cher Baron, avec bien de 
satisfaction Votr̃e lettre par leconıte de Inayz- 
MANsDoRF. J'accepte avec bien dy plaisir loffre 
que Vous me faites, .de m’envoyer Vos ideas 
sur les moyens de-.parvenir au bien general 
de l'Allemagne, notre patrie: commune, que je 
' nomme: volöntiers telle, parceque je Luime, et 
queije:me fais gloire d'etre Allemand. Nous 
üvons en :egla: uns fagon. de penser parfaite- 
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menf . 
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| ment 5* et je eroi: ine sı tous — 
de m * étoĩent justes, on ne 


j 

| : yas. d’avoir! un Chef: ‚comme moi," m 
je Hössure, que.jeiserois ————— | 
Ä 






es Electeurs et les- — 
— Vous, mon cher Coa dju 
- tiine et cheris par la CT 
ves.teiterees que j'ai.de la oitur: z — 
garact£re el, Ir ‚Votre elairvoye ” we 
08 me. suis: occupe comme. 
‚dimaginer ce qui pourroit, 




























fois 
e notre patrie: conviens pa 
| avec Nous, que Tunien ı n du Chef avec 16 
v germabigue —* ses ‘en’ est 
en; nıais pour y'parvenir c'est 
ph osöphale. . Elle est d’autant 
trouver, qu Yh W’api ——— 
terots, et Surtout des Sous-ordres,’c 
expressement —— d’Allemagne eı 
lees  ‚etird’une pe ‚vraiment; 
** pour degoũter les Princes de 
ires par eux-memes, pour. les,aveugl 
— ‚propres interets des. tenir lan 
endance, et se rendre necessä bach a | 
sant toutes sortes de < contes, n 44 
idees absurdes, gu ’ils im: nahe +7 
accroire, et selon —— ** 
comme: si c’etoient les faits les plu 
Dans toute societe quelcon: - il Fan 
objet general &.tous, mais-le mot seül de p 
triotisıme, 'dont.on se sert karl te 
communement devroit- aussi a n 
cation reelle, pendant que Vi Susan me 
| Ja vanite des personnes, des intri —— | 
iues, font former'des. liaisons, fi ntenire ve 
es craintes, et l’on'y —— | * 
jusqu'a les décisions juridiques, e 
| vidus. Si nos bo 9 : 
€ poßvadkpt seulement 
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penser pafriotique, et 'n’avoir ni Gallo®.ni - 
Anglomanie, nı Prusso-. ni Autrichiomanie, 
mais. une fagon de penser à eux; non emprun- 
tee des autres; ‚voir et examiner leurs interdts 
ar eux-m@mes, tandıs que pour la plupart ils 
ne sont que l’&cho de quelques miserables pe- 
dants ou intriguants. SEE ERS; | 
C’est a Vous, mon cher Baron, qu’est ré 
servee toute seule cette glorieuse Täche, et si 
vous.n’en venes à bout, il‘faut y renoncer à 
jamaig, car c'est la premiere fois,:que je vois 
ä ina grande satisfaction au moins toute l’Alle- 
magne Teunie sur un point, savoir;sur sa fagon 
de penser 4.Vötre egard. Tous es partis di. 
vers rendent  justice a Vötlre caraciere et à 
Vos lumieres, pendant gue Vous etes la ter⸗ 
' reur: des brouillons, des. miriguants et des pe- 
‘dants. _ Croyes moi donc bien’ sincerement et - 


avec toule l’estime. ’ 


— — — — — — 





Mon cher Baron | — 
3 Votre très affectionno 
ee '  JOSEPH. 
4 — tz ie 2 

XII. = 


Egyptens gegenwärtiger Zuftand. 
Mahomet Aly Paſcha's weiſe Regierung hat für 
Egypten die heilſamſten Folgen gehabt. Man lebt 
in dieſem gluͤcklichen Himmelsſtrich jetzt im Genuß 
vollkommener bürgerficher Freyheitz ſowohl Fremde 
als Einlaͤnder — hier alle moͤgliche Unterſtuͤtzung 
and die ſtrengſte Gerechtigkeit bey feinem vorurtheils⸗ 
freyen Beherrſcher. Die Landſtraßen ſind vollkom⸗ 
men ſicher und man hoͤrt von keinen Raubthaten 
mehr. Die Eultur des Landes hat ſehr durch die 
Attpflanzungen der Baumwolle, des Zuckers und vier 
er neuen⸗ Kornerten gewonnen: Dei Seidenbau tft 
MPolit. Journ. Desember 1819.. 70 im 
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im Aufbluͤhen; mit außerordentlichem Aufwand hat 
man ſchon einige Millionen Maulbeerbaͤume gepflänzt, 
welche in dem fruichtdaren Boden nach Wunſch Fork 
kommen. Auch hat man- eine Menge von Seiden 
Würmern angefauft und viele dazu paflende Sebau 
aufgeführt, r twie man gleichfalls Alizari oder Kray 
und verfhiedene andere Producte der Art angepflan;t 
hat. Wichtige Fabriken erheben fih; Über 2000 
Weberftühle verfertigen fhon Segelluch von Baum 
wolle, welches überaus ſchoͤn und ſtark iſt. Wichtig 
Baummollen"Majchinen : Spinneteyen find unter da 
Auffiht des verdienftuollen Joſeph VBoriys errichten 
der ebenfals große Seiden und BaummollensFabrt 
fen angelegt Hat, die im beſten Rortgange find. 
ällen biefen Anlagen verwender Mahsmer Ay Dar af 
bereitwillig viele Miltonen, um feinen — 










and feine Unterthanen gluͤcklich zu machen. — 
von Europäern, welche an der Aush! rang Wine 
wohlthatigen Pläne arbeiten, genießen im Diele 
diefes edelmuͤthigen Fuͤrſten einss reichlichen Austen 
mens. Mahomet Ay Paſcha hat ſich unvereäm 
lichen Ruhm verſchafft, indem er aufs Meue vn! 
großen ſchiffbaren Canal von Alexandria, der ich nah 
bey Fua in den Mil. ergießt, ausgraben ich. 
300,000 Fellahs oder Bauern find mit Di ‚Ne 
fenwerke beſchaͤſtigt. Sie arbeiten bey ‚Zus | 
und andern Vergnügungen unter der Aufiche aber 
Beys. Der Handel wird durch‘ dieſe Anlage aufn’ 
ordentlich; gewinnen. Die Gegend des Canals, wis 
jetzt nur eine Wuſte iſt, wird ein wen 
durch die dahin geleitete Ueberſchwem 
werden, und man bereiten‘ Anlagen zu neuen © 
fern, Aeckern, Luſthaͤuſern und Garten. © al 
volle Boshobogher Juffuf IR Due@chiäfer # 































eins und alsländifchen Handels von njok 
fange , Daß Mahomer Aly Pafhamjegef 
em. © im me 
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zwanzig Agenten im Auslanderuinterhält. Juſſuf 6er 
treiber dies Fach eben fo weile als einfichtevoll. Er 
wirft Tag und Nacht für ſeinen Neaenten,  deffen 
unbegrängted Vertrauen er beſitzt. Er ſchreibt und 


ſpricht viele Orientaliſche und Europaͤiſche Sprachen, 


weshalb er auch das Amt eines erſten Dragomans 
oder Dollmetſchers bekleidet, und hat wegen ſeiner 
bekannten Geſchicklichkeit auſſer der Verwaltung der 
Finanzen Einfluß in alle Zweige der Staatsverwal— 
tung. Sein einziger Bruder Peter Juſſuf iſt Grofs 


fierer und Agent des Vicekoͤnigs von Eaypten in 


Trieſt. Er iſt aufferordentlich reich, wetteifert mit 
ſeinem Bruder in allen Handlungen und hat ſich bey 
‚mehreren ‚Gelegenheiten als einen eifrigen Deitreichis 
fhen Patrioten bemwiefen, da er durch 2ojährigen 
Aufenthalt in den Deftreihifchen Staaten natıralis 
ſirt if. Er bat dem Kayferlihen Hofe ein Paar 
prächtige Sphinxen und ein Nilpferd geſchenkt, und 
auf: eigene Koſten nah Wien bringen laſſen; auch 
erwartet man aus Ober Egypten einen prächtigen 
Sarkophag, den er dem Kayfer verehrt, hat. 


f 
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2 sr, XIII. e. " - ' 
| ) . Mr se ; 
Teaktat zwiſchen Dinemarf und Schweden. 
- 5m der DOrigmal-Sprache. © 
| (Befhluß.) Ä 
Tl s’entend. que ces obligations, ainsi que 1e8 
eoupons, represeutant des iniéréts,  devront; aux 
epuques de leur schernce ‚Despective, Eıre regu- 
lierement produites, devanı .c#iui, que le.depar- 
tement .desi inances du :roykume de -Norwege 
aura delegne, pour efectuen erniwson nom; & 6,0- 
enhagne, les payemens; lesqueisiise pourront 
amsdis,eire:exigesiusans la:Festiutienisimultayee 
es taites, qui kesjgepresenient Tespesiiyermeut, 


* —* 
% 
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Article Sıx. 


Les hautes parties oontractantes ayant égale 
ment ä coeur de terminer toute autre espece (ir 
liquidation, devenant une suite de l’article sıx 
du trait6 de Kiel, de maniere, qu’elle n’entraine 
‚aucune deböurs ulterieur en argent, de part ni 
d’autre ;_ et consideraat :aussi, que leurs commi=- 
saires Tespectils, qui ont traite ensemble à Co- 

enhague, sont tomb&@s d’accord sur la pluspart 

des bases pour nn arrangement de cette nature, 
elle se sosit definiivement 'entendues sur ıles 
principes ci-apres exposes, savoir; 

a) Que.la Norv&ge, ayant deja pris a sa charge 
la masse des biliets de la bauque autrefois 
commune, circulant en Norvege, à l’#poque 
de sa seperation du royaume de Danemarc, 
laqnelle somme : a été approximativement! 
evaluee, entre :les commissaires respectiis, 
a six. millions de rixdalers de Rigsbank. va- 
leur nominale, Je royaume de Norvege es 
cense avoir pleinement acquitté sa quote par 
du passif de la banque commune, de manifre, 

u’aucune preiennon ne pourra plus Ar 
: forme&e sur lni à cet 6gard. 

La Norvege garde, en revanche, tous les 
titres, sans exception, des creances que cette 
banque pourra avoiren Norvege. 

5) Que le "Storthing du royaume de Norwöge, 
ayaut dejä, par une, decision en date du 

uatre juin mille ‘huit cent dix-huit, et sanrc- 

Aalounee par. le Roi,,,pris dla charge dr ro- 

yaume, etconverli en detie fond&e,'1a soil 

d’un million: ırente deux mille-six cent gus- 
rante Rixdalers et trente-sept sheilings spe- 
cies, formant une partie de la dette com- 
mune de. l’ancienne monarchie danoise, re- 
 pr6sentee par. des ebligations royales; la 

- Tepartiiion de. cette parıie ‚de la. deite en 
ueslion est regarde&e comme par-lä effeeruir, 

e sorte que: la sommc d’un million ırente 
denx mille- six cent'quarante rixdalers, trente- 

‚sept shellings species ‚„ ci-dessus mentionnee, 
»... constituer& de: fait!la.seule et unique dene, 


de.ce.genze, dont la N Geyhgenoinpatpemenbie. 
j ce 


& R ” 


% 


) 


a 


es 


#) 


XII. Tractat We: 1099 


Ve dornier royaume garde, en revanche, 
toutes les créances directes en Norvège, du 
gouvernement royal, autrefois commmn, 'sans 
‚exception aucune. Les titres)'pöur cet effet. 
seront fournis sans Teserve, en antant quil 
sen trouve entre les: mäins du  Gouverne- 
ınent danois. | u 
Que -la .-Norvege se charge des dettes en 


‚comptes; :conrans de: l’ancien gouvernement 


a des sujets norvegiens. Le gouvernement 
danois lui cede en revauche ses erdanres en 
Norvege, d’apres ces comptes conrans. de 
manière que la caisse. d’Etat de Norvege 
arde 'toutes les créances pareilles sur des 

abitans de ce foyaume, et rebte responsable 
de toutes dettes de ce genre, qui n’auroient 
pas etE acquittdes, et qu’en revanche la 
caisse d'Etat de Danemarc garde tontes lea 


. autres creances Et reyte:- respousable de toöntes 


les autres dettes de cette espece, à recneillir 
ou ä acquütter ailleurs qu’en Norvege. 

Qu’au eas qu’un bilan fut requis, pour regler 
les ıransactions- entre «la banque à Copen- 


‚.. hague et celle de Christiania jusqu’ä la fin 


de l’annde 1813, la responsabilit& qui peut- 
eire.en r&sulteroit pomr l’une on Vautre des 
deux parties, sera censee dire annullee et 
n’obligera point à des..payemens en argent 


comptant. Sont exceptees toutefois les pre- 


tentions fondees sur les comptes courTäns 
entre les deux banques de Christiania et de 


'Copenhague, lorsque ces comptes seront dé- 


finiivement clos et arréêtés. ef 
Que pour ce qui regarde les fonds particuli- 
erement affeciés & certaines caisses et insti- 
tutions publiques, tous ccux qui se rappor- 
tent exchusivement ä la Norvege, seront sans 
partage allones à ce royaume, avec les char- 
ges et obligations y attach&es, et de plus, la 
orvege aura une part proporlionuee, avec 
tes charges et obligations y relatives, "dans 
les fonds auxqnels ceux, de ses- habitans, 


‚qui ‚"eioient- dejä en 1814, aurpient con- 


ed 


tribue. | 
x Sont 


— 


— 
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Sont-oOusidérẽ comme. fonds .pafticnlier: 
v qui appartiendrout exclusivement a la Nor- 
ı : VA s E- « er 

7 Er rien de. V’'höpital militaire norvegien. 

2) Ce:le des impöts d’eau-de-vie. en Finnmarken. 

3) I:e fowds pour les pilo:es norv:gieus,. qui se 
trouvent eu Norvepe 

:4) Gelui pour les «“glises et les Ecoles dans le 

-- Dordlanden. (en autant que ce.donds soit 

- panticulier pour :a. Norvege). 

5) be capital de cem mille Rigshanksdalers, 
valenr d’argeut ,. en obligarions d’Etat de 

« " Danemarc,. qu’cn-ısıı $S.M. Dan.ise a denne 

„an donds..de; lanivorsité de Christtania, . ei 

- qui sera acquiüe.immediatemeni apreas TE 
‚change . des, ratificaiions de la presente con- 

'. wenlion: F | 

ce, :  .Sont: eonsiderfs comme fonds augqnels le 

mabitans de Norvege ont contribue, et gm 

1. ..par consequeni seront proportionelle ment par- 

- tages,‘ a, la_smite d'un accord ulte rieur entie 

- les commissaires res eciiis, se'on ka nawie 

. + « particniiere de ces — EI: 

:4) Le ionds pour les. blesses et delaisscs da 
- 2 avril 1801. . N | 

2): Le fonds établi ponr V’Etat, militaire, par lı 

» pubiication.«du,8 juin 1203 

9) La cdaisse commune des veuves, 

4) La caisse de. Iihöpital militaire de la marine. 

5). Les. fonds ad nsos publicos. 

6) Le. fonds attaché à l’administrarion de ü 
justice, par-euiie.de la fundation de 35- Jan- 
vier 1897. — | 

RE ionds de la chancellerie. 

8) Le. fonds. general de rentes et de pensions dr 

-  VPanctenne -armee dano-nory&gienne. 

9) Le fonds extraordinaire de la direction g 
neraie des donanes, pour subvenir, dans d“ 
cas particuliers, au scecours de ses emplhory-t 
I s’entend- que le priucipe mainten»> 
siipule, sera applicable à toute_autre cai«' 

‚ om fonds quelcongue du meme genre, 95 

 . D'aupoit pas étõ nominatjvemens: compris da⸗ 
V’Enumeration ci-dessus 
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M Que les mises dans les tontines ne pouvant 
tre partagées. par la: nature môme de ceg 
institutions, les avantages y attaches sont 
reserves dans une juste proportion, aux Nor. 
vegiens, qui y ont quelgue part: En autant 
que le residu de ces tontines, 'apres l'ex-⸗ 
tinction des titulaires des rentes viageres, se 
trouve reserv&, par suite des reglemens de 
fondation, & la. caisse d’Etat en, Danemarc, ls 
Norvege jouira, dans une juste proportion, de 
sa quote part du dit residu, qui reviendra dans 

' le cas ci-dessus, à la caisse d’Etat en Norvege. 

\ Article Sept. ' 

Les points de liquidation indiques dans lV’article 
recedent, embrassant une infinite de details, dont 

’arrangement complet et definitif pourroit en- 

trainer à des longueurs, qu’il est instant d’eviter: 

les deux hautes. parties coniraciantes sont conve- 
nues, qu’une liquidation spéciale er defini:ive, ba- 
see sıır les principes gen@raux poses dans l’article 
recedant, sera, imme&diatement apres l’echange 
es ratifications de cette convention, entamee 

a Copenhague. entre des commissaires norvegiens 

et danois, choisis pour cet effet,. et Jeimin.e au 

plus tard dans six mois apre&s la dite Epoque. 

. Les sommes et tiıres à payer ou ä femettre . 

de part et d’autre, par suite de.cette liquidation, 

devront éêtre acquittes ou. delivres six mois apres 
sa conclusion, * | 
Article Hyit, Ä 
L’article vingt-un du traite de Kiel, stipulant 
la remise des, archives, actes, documens publics, 
plans, cartes, etc. concernant soit le gouverne- 
ment norvegien, soit des corporations ou des in- 
dividus .dans ce pays, est, par la presente con- 
vention, rappel& en pleine et entere vigueur, 
de la maniere la plus explicite que faire se peut. 


Article Neuf. 

Tont ce qui concerne le tyaite de Kiel en 
general, et nommement son sixieme article, étant 
ainsi envisage comme entierement regle, S. M. 
le Roi de Suede et de Nurvege et $. M. le Roi 
de Danemarc declareni, qu’aucun payement 

ulterieur 


1209 | XII. Traetat ie. 
' serieur; hormis ce qui est stipul& attuellement, 
Be’ sera, soit à titre du dit traite, seit pour cause 
de !’ancienne union entre la Norväge et le Da- 
nemarc, exige, de part et d'autre, nı parle gou- 
vernement norvegien du gouvernement danois 
ou des sujets danois. ni par le. gourernement 
_ danois du gonvernement norv£gien ou des sujets 
norvögieng; de meme qu’aucune pretentiion, qui 
à ce titre, ou pour cette. cause, 4 pu e:re avancee 
jusqu'ä present de ‚deux côtéês, ne sera dor ais 
prise en consideration on mise. et discussion, 
qu’en tant qu'elle s’accorde avec les termes et 
les principes de cette couvention, qui annul:e de 
fait et de droit toute redevance „ulterieure de 


part et d’antre, F 
4 Article Dix. 


.: "La presente convention sera faite en qua- 
ärnple, et ’un des quatre originaux, ainsi que la 
eopie certifife de Pacte de ratificaiion, seront 
Tespectivement delivres, par .chacune des deux 
hautes- parties contraotantes, au Lord Vicomte de 
Strangford, Envoye: extraordinaire et Mlinistre 
plenipoteptiaire de la puissance mediarrice. | 

"> Ceite convention sera ratifi er les ratificanons 
"en seront 6changees à Stockho'm, dans l’espace 
de vingt jours, ä compter du jour de la signa- 
tyre, oũ plutör si faire se peut. | 
‘'‘ En foi de quois nous’ soussignds, en verin de, 
nos pleins-pouvoirs respectlifs, avons-signe la pré- 
#euce conventjon, et y avons. appose les cachets 
de nos armes. ER E . 

‘Fait à Stockholm le premier Septembre Yan 
de gräce mil huit cent dix-neuf. 


. (sigue) P. C. HOLST. H. KRABBE, 
— J (L d 5.) 
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Tableau special et.indicätif des payemens successifs 
- & effecıuer, en vertu:de la Convention:sißude 


aujourd’hui, et yıanniezd, 
- ‚quatrieme article, 







Annee 


- 1820 


II. Ottob. 27:99}. 
4821 1. Jany. 27, Du 
) 1.Avril. Fb 27,099. r 
1. Juillet, | 57,000 
1. Octob. | 24,000.” 
« GE 
1822 | ı.Janv, 24,000. 
1.Arvril. 24,000. 
1: Juillet. ] 24,000. 
| 1. Octob.. | 215000. 
‚2823 | 1.Janv. 21,000. 
h, . L Avril. } ‚21,000; 
1. Juillet. | 21,000. 
4 1. Qctob,,| 18,090,, 
1824 } 1. Ianv, 18,000. 
11. Avril. 18,000. 
Tr. Juillet. ] 18,000. 
| 1. Octob. 15,000. 
j 3 — — — 
3825 | 1. Jauv. 15,000. 
1. Avril 15,000. 
1.Juiller.) 155000. 
1. Octob. 13,000, 
“3826 .|:1.Jänv. 12,000. 
1. Avril. 12,000. 
F 1.Juillget, | 12,000. 
2. Octob. 9,00 
1827 |} 1.Janv. 9,000. 
1. Avril. ee 
1. iiltet; 9,002. 
1. Octob. 00. 
1838 . | 1. Jany. 6,000. 
1. Avril, 6,000. 
1. Juilter. 6,000. 
x 3 Ockab. 3,000. 
38239 | 1.Jauv. 3,000% - 
4vrit. 3,000. 


PMontant 


Dates 
des 


1. Juillet. 


1. Juiller. | u TEE 

* Btih:de bang.d!Hamh.600,009.. | ,009,09.. | HH Me 
... Stackholm. le ı. Sceptembro 1519. 

vr. C, HOLST, 


(L. 


des infe- 


"rets.suc-} 
Payemens:;] oesstis ‘a 


acquiter, 
— e — 
30,009, 


3,0009. j 


8.) 


R Brit »® 
* 








'stocessiis 


por suite. de: som 
Payemens | . a 
sur y Total 3 
le,capital Pen DRERSmer. 
convenu. |. — 
300, 000. 3 





= IE er 
oe 6, 
100,000: il» TIER G AD 
4400 
— — 
300, 000. * 15652 
PF ak Pi a > Are | 
Mer ee or). 1833, 
' 300,000. Er 
381,000. 
ET Re TEE 
30,009. an 
357,000. 1... 
|; * ꝓ 1826. 
' 300,000. nor BEN, 
——— 1827. 
3,00 b Ar 
353,08. 
| „1838. 
’ 300,000, 14 fe 
rhe; 44210 
— an pie * 7 AI⸗ 
300,000, 3 


HANS RRABBE, 
(L. 3.) 


tio⸗ XI: Deactat re. 


— 0 Article Séparé. 
L’article cing de la convention signde au- 


jonrd’hui portant, que. les.obligations et coupons 


à emettre, de la maniere y:stipulde, tant a. 1’Ö- 
change des ratifications,, que le premier avril et 
remier juillet ‘mil huit cent vingt-uny devront 
tre remises 4 $S:M danoise. on à celui qu’Elie 
designera. a cet effet; eı Sa dite Majest€ ayantı 
fait connoirre, parSon PlEnipotentiaire, le desire 
que ces m&mes obligations. et coupons fussent- re- 
mises au Ministre ou ä l’organe diplomatique 
de 1a” puissance mediasrice, residant à la Gour 
de Stockholm, S. M, le Roi de Suede et’ de Nor- 
vege accede d’autant p-us volontiers ä cette dis- 
position, fait en consequence de Article precite, 
u’Elle trouve ainsi une nouvelle occasion de 
donner as A.R. le Prince Regent du royaumer 
uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande, une 
preuve du prix qu’Elle atache à son amitie, & 
son intervention et au desir que. $. A. R. en a 
exprime, | | 
Cet article separ& aura la m&me force et 
valeur, que sil etoit insere mot a mot dans la 
convention signee aujourd'huj, et sera ratiie en 


meme temps 


En foi de quoi nous soussignes, en vertu de 
nos- pleins- pouvoirs respectifs, avons sign€ le 
present article separ& et.y avons appos€ les ca- 
cheis de nos armes | F 

..Fait & Stockholm le ı Septembre l’an de 
gräce mil huit cent dix-neuf. 


(Signe) P. C. HOLST. ’ (Signe) HANS KRABBE. 
PER) 9 © (L. 5.) 





Declaration du Plenipotentiaire de $. M. Ie 
I oi de Danemarc., 

Le Pienipotentiaire de $.M, le Roi de Dane- 
mark d&clare par la presenıe, de la maniere la plus 
formelle, ainsi qu’il y est expressement autorise: 
.. Que son augusie Souverain s’engage à faire 
effacer des armeiries royales de Danemarc l’E- 
cusson avec le lion de Nory&ge, de maniere que 


ni 8: M. ni ses heriliers et successeurs ne l’em- 


ployeront 
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loyeront; om le-feront. employer.d’aucune: mani- 
re, ni sur actes, documens „ timbre, monnoie 
edifices,. emblemes ou autres, ,.de: quelgue gras 
et deuomination que ce soit, Apres l’espace de 
temps necessaire pour effectuer: les changemens 
à apporter aux. dites armoiries royales de: Dane- 
marc; qu’ä cet effet les mesures convenabtes 
seront- -prises immediatement ,. ‚et devront eıre 
accomplies au plus tard jusqu’au premier janvier 
de Pannee prochaine 1820, pour la. monarchie 
danoise en, Eurppe.; dans l’espace d’un an, 
compter du jour de la signatire de la presente 
döclaratiön, pour les agens et fonctionnaires: de 
S. M. dauoise en Europe;. etide deux ans,. 4 
‚.compter de la m@me epoque, pour les colonies 
‚danvises; mais, qu’ib est entendu que l!engage- 
ment actuel par rapport-Au non-usage futur de 
P’ecusson du royaume de Norvège, comme paruß 
des armoiries Toyales de Danemarc, ne. sauroit 
 avoir et n’anra aucun effet:.rdtroactif quelconque 
pour actes, decumens, timbre, monnoie, edificesg 
qui existent dans ce moment. . ee 
La presente declaration.. sera ratiife par 
5. M. le Roi de Danemarc et les.ratifications en 
seront Echangees conıre celles de S M. le Roi, 
de ‚Su@de et de Norvege. de la contre-declararion 
du Pienipotentiaire de Sa.dite Maieste , conjoin- 
tement avec les ratifications .de la convention 
signee aujourd’hui. Ä 
En foi.de'quoi, le Pl@nipotentiaire de S. Mi 
le Roi de Danemarc a signe Ja.presemte declas 
ration. -faite de la part'er au nom de son augusie 
Souverain, et y 4 appose le cachet de ses armes; 
Donnée A Stockho!m le premier Septembre 
mil huit. cent dix-neuf. > 
(signe) HANS KRABBE, 
 .  (L.$) Ä 





Contre-declaratien du Plenipotentiaire de $. M. 
le Roi de Suede eı de Norvege. 

Le Plönipotentiaire de 5. M. le Roi de Suede 
et de Norvtge declare par la presente, de la 
maniere la plus. formelle, ainsj qu’il y est -ex® 
pressement autorisé: die Ser 2 2 SE u 

.. Qne 
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Que Son auguste Sonverain cöhsent, par la 


I Be ä.ce que np een! pris par 'S. M. 
e 


+ 


Roi de Danemarc,; de fair effacer des armoiries 
royales du Danemart, P’ecusson avec le lion de 
Norvege, de maniere, :que, ni $a dite Majesté, 
ni ses heritiers et successeurs, ne-l’employeront 
on le feront employer d’aucune maniere, ni sur 
actes, döcumens, timbre, monnoie, Eedifices, em- 


- blemes: ou autres, de- quelgue nom et dönomina- 


tien que ce soit, ne soit mis en accomplissement 
et exécution definitive que le premier janvier 
de l’annede prochaine: mil huit ceut vingt pour la 


' monarchie-danoise en Europe, dans T’Espace d’un 


an, 4 compter du: jour:de la signature de la pre- 
sente contre-declararion, pour les agens et fonc- 
tionaires danois en Europe, et dans deux ans, & 
eompter. de la.m&me €poque, pour les colonies 
danoises; et qu’il est entendu que cet engagement 
achiel par rapport au non- usage ſutur de Vécu- 
sen du royaume de Norvege, comme partie de 
armoiries royales du Danemarc, ne pourra aveir 
ni aura aucun effet retroactif quelcongue, pour 
actes, documens, timbre, monnoie, Edifices. gui 
existent:en ce:moment. 

‚ + ka .presente eontre- declaration sera ranifhiee 
par 5. M. le Roi de: suède et-de Norvege, et les 
ratifications en seront Schängees contre celle de 
$. M. le. Roi de Danemarc, de la declaration da 
FPlenipotentiaire de 5a dite NMajeste, conjointe- 
ment‘ avec les ratifications de la convention 
signee aujonrd’hui. Ä 

» En: foi de quoi le pl£nipetentiaire de S. M. 
de Roi de Suede et de Norveze a signed la pre- 
sente contre=-declaration, fait de la part er au 
nom de son auguste $ouverain, ei y a appose 
son cachet.  —- 

Donne a Stockholm le premier Septembre 
‚mil huit cent dix-neuf, . _ 
(sigue) P. C. HOLST. 

(L.:$.) 


*F Faite et conelue à Stockholm le I Septembre, 
J zaliee le 2, ‚et: au chateau de Fredericsberg 
e 13 Septembre 1819. | 

3 u ’ —— — XIV. 
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XIV. 
Eröffnung? der Kammern in Frankceich. 
merkwuͤrdige Sitzung derſelben, J— 
ſonſtige Staats-Denkwuͤrdigkeiten. 


Wie für England ward auch für Frankreich 
der December der wichtigſte Monat des ganzen 
Jahrs. Ihn bezeichneten ein Miniſterwechſel, 
veränderte Grundſaͤtze der Regierung, die Er— 
öffnung der gefeßgebendeniBerfammlung, 
und die Ankündigung der beabfichtigten Veraͤnderung 
eines Theils der Verfaſſung Veranlaffungen genug, 
am ein fo leicht bewegliches Volk, wie das Franzds 
füihe, in Bewegung zu feßen. So wie das neue 
Minifterium antrat, wurden in Paris fir und wider 
deffen längere Dauer oͤffentliche Merten gefchloffen, : 
ehe noch der neue Kriegsminiſter, Marquis. Latours 
Maubourg, in Frankreich angefommen war, und 
tedeten die Parifer Sournale fihon wieder van .ber . 
vorftehenden: Ummandlungen des . Minifteriums, . 
Bären diefe zu eridarten,. ſo wuͤrde der jegige Pre⸗— 
_ miermirifter de Cazes, den man im Scherz. wegen 
feines. Sieges „uber den Kriegsminifter - Marſchall 
SGouvion Saint Cyr den Friedens fuͤrſten nennt, 
dieſe Veränderung eben ſor geheim halten, als die 
vorige, wodurch ſelbſt die Miniſter Deſſolle, Saint 
Cyr und Louis. uͤberraſcht wurden. Zwar: hatte man 
in Paris vorher: ſchon gehoͤrt⸗ daß fie und ihre. Lob 
legen : de: Cazes, de Serre md. Possaluwerichiedene 
Anſichten .über das Syſtem der. Wahlen. hätten ; dens 
noch, ‚hielt man eine Miniſterialrevolution vor der 
Eroͤffnung, der Kammern: im Allgemeinen nicht für 
wahrſcheinlich, und betrachtete. die Charce als einen 
Anker in den Stuͤrmewſmeuerer Zeit.Mieſe Verfaſi 
fung ſollte nun eine Modification erleiden, wogegen die 


— Partey durch ihre Olaͤtter > 
en 


# = 
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den Gonftitutionel und den Independent, Gereitd im 


| 


Voraus declamirt. Dagegen Äufierte aber Das uliru 


royaliſtiſche Blatt, Journai des Debats: „die Mis 
nerva verſichert noch emphatiſcher als der Conſtitutionel, 
die Nation ſey unruhig, verdrießlich, ſelbſt erſchrocken: 
iſt aber die Nation der Minerva’ nicht vielleicht einer: 
ken mit der Boͤrſe des Konftitutionel? - Und find dieſt 
Boͤrſe und diefe Nation etwas anders als ein win 
ziger Verein pofitiicher. Banquiers, die etwas Ehre 
und viel Vortheil dabey zu finden hefien, wenn 

über Frankreih durch ein Wahlgeſetz herridsen © 

nen, welches das. Jütereſſe des großen Grundeigen 
thums erſtickt, die ſahigſten, aufgeklärteften und wohl 
denfenöften Bärger von den Wahlen entfernt, und 
der wahren Meinung Frankreichs dir Stimmen einet 
ſtrafwuͤrdigen Faction unterſchiebt?“ Damit zii 
die antiliberale Partey beſonders auf die Werks 
fangen, die bey dem reichen Banquier Läaſute amd 
dem vermoͤgenden Fabrikanten Ternaux achalten ww 
ven, und worin ſich die zahlreich erſchienenen Denn 
tirten ihrer Porthey ben ihrer Ehre‘ verdinduch ge 
macht hatten, kraͤftigſt allen Veranderungen der Cham 
und des Wahlgeſetzes zu widerſtreben. Eine Zuſem 
menkunft von vielen Pairs, die von demſelben Geift 
befeelt waren, fand by dem General, Grafen Mab 
fon ,. Statt, fo daß man’ ſtannicen Auftritten in 
beyden Kammern entgegen ſehen kann. An allen 
diefen Betrieben nahm der von allen" Pattegen ge 
ſchaͤzte Ktonoberjaͤgermeiſter, Herzog’ won ** 
keinen Antheil, und wie er den ihm Angubarinin 
erſten Day im Cabineite abgelehnt 








hatte Avermied 
er ets auch, vor der Cröffoung: der a — | 


Parks zuruckzukehren. oe. 
Dieſe hatte am aoften: —* in 

uichen Sitzung, zu der ſich der König unter des 

Done der Kanonen : nadı. den a 
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Sta. Er war umgeben von den Königlichen Prim⸗ 
zen und begleitet von. den Marfchällen und Groß 
dignitärien., Den Anblick: ded zum: Depatirten er— 
wählten Koͤnigsmoͤrders und Erbüchofs Gregoire 
verlangte Ludwig XVIII. niet, wie denn auch dir 
Name von Oregoire nicht: aufgerufen ward. Am 
Tage vor dieſer wichtigen Sißung war wie gemöhms 
lich in-der Cathedralkirche Notre Dame, eine fevers 
liche Meffe des Heiligen Geiftes gehalten worden, 
welcher der König, die ganze: Königliche Familie und 
die mehrften Pairs und Depntirten beygewohnt hatı 
ten. Die Rede, womit Ludwig die beyden. Kamı 
mern am agften November eröffnete, war ſehr merk 
—— Sie lautete ſo: 
„Meine Herren! 

Bey meiner abermaligen Gegenwart. Pr rer 

Mitte ift Dank. an die Vorfehung fuͤr ſo viele Wohl 
- thaten, die fie Uns huldreich erwieſen, und die. Wir 
in der Folge Mach von ihr hoffen dürfen, Das erſte 
Beduͤrfniß Meines Herzens. 

Meine Familie hat ſich recgroͤhert und ich darf 
hoffen, daß Meine noch uͤbrigen Wuͤnſche gleichſalls 
Erhörung' finden werden: neue Stuͤtzen Meines Thro⸗ 
nes werden neue Bande zwiſchen Mir und: Meinem 

Wolfe. werden. | 

Unſere freundfchaftlichen Verhättniffe ‚mit den 
Staaten beyder Welten, die ſich auf die innigfte Eins 
kracht der Herrſcher und den Grundſatz einer gegens 
feitigen Unabhängigkeit gruͤnden, find: ſernocheerd⸗ 
— eines langen Friedens. 

Durch die, Erfolge Meiner Unterhandtungen mit 
dem heiligen Stuhle find Unfere Hauptlirhen nun 
viht mehr der Prediger beraubt. Die Gegenwart 
der Biſchoͤfe im ihren Sprerigeln wird ‘die. Ordnung 

in allen Zweigen der Kirchenverwaltung befiftiaen ;. fie 
—* in ihnen die ee die Unſerer heiligen 


— 
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Religion und den Geſetzen des Staats gebührt, ver: 
breiten. Wir werden die Rechte unſerer Kirche um 
angetaſtet erhalten. Ich werde die Beduͤrfniſſe der 
Glaͤnbigen hören und ihre Mittel abwaͤgen, ehe Ich 
Ihnen die Maßregeln vorlegen werde, die die Wie 
detherſtellung des Kirchendienſtes Unſerer Vaͤter eu 
heiſchen moͤchten. 

Zwey jahre des Ueberfluſſes erſetzen die Uebel 


des Mongels zul Theil; der Ackerbau macht merk 


liche Vorſchritte; jeder Kunfiflciß erhebt ſich in einem 
edlen Schwung; die: Schönen Künfte find forrwähr 


- end. die’ Zierde und der Ruhm Frankreicht. Ich 


Gabe: ihre zahlreihen Erzeugniſſe um Mich verſam⸗ 
melt, und die” nügliben Künfte haben den gleichen 
Vortheil erhalten. Bedden it die Ermunterung de 


öffentlichen Bewunderung geworden. 


Die Freywerdurig Unfere Gebietes und guͤnſtiger⸗ 
Zeitläufte Haben erlaubt an Verbeſſerung Un ſeret Fu 
nanzen zu. arbeiten. Ich habe befohlen, daß Szonen 
der Anſchlag der Öffentlichen Laſten, ſo wie der Mit 


kel,“ fie: aufzubringen, vorgelegt werde, und mit befom 


derer Zusfriedenheit fündige Ich Ihnen an, daß die 
geſetzgebende Sorge durch feine dringende uud zufäß 
lige Beduͤrfniſſe geräufcht werden wird. Für das lauı 
gar Jahr wird fein neuer Credit ‚gefordert werden 
Schon find die erften Erleichterungen den Steuer⸗ 
pffifhtigen bewilligt, die Herabſetzung der laͤſtigſten 
Auflagen wird nur fo lange Verzoͤgerung finden. als 
die von‘. dem Staate gemachten auferordentlichen 
Schulden e8 unumgänglich erfordern. 
» Meberall find die Gefege mit Leichtigkeit ausge 
serie: nirgends tft die Ruhe weſentlich geftört mon 
"Unter diefen Umftänden- und um jede Erinne 
u vergangener‘ Uebel defto wuͤrkſamer zu bejeitis 


gen, babe Ich die Handlungen der Gnade und der 


we 


Verſoͤhnung zu vervielſaͤlligen für ER —— 
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| Auch ziehe Ich ihnen keine Schtanken, als die ihnen 


von dem Nationalgefühl und der Würde der Krone 
gefegten. | | Ne 

Steichwohl habe Ich mitten unter diefen Elemens 
‚ten der Öffentlichen Wohlfahrt Mir es nicht verheelen 


- Borinen; daß gerechte Utſache zur Beſorgniß fih Uns. 


fern Hoffnungen beymifchen, daß fie Unfere ungeſaͤumte 
eruſtliche Aufmerkſamkeit 'erheiihen a 
Alle Gemuͤther find mit einer unbeſtimmten, aber 
wirklichen Unruhe beſangen; jeder’ fordert von der 
Gegenwart Bürgfchaft fiir ihre Dauer. ' Nur unvolls 


tommen genießt die Natlon die erften Früchte: einer - 


geſetzmaͤßigen Negierung und des Friedens; fie fuͤrch⸗ 
tet, fie ſich wieder dur die Erbitterang der Factios 
nen enteiffen zu fehen; fle forgt vor ihrer Herſchwuth, 


fie ſchaudert vor ihren zu Mar ausgeſprochenen Ab⸗ 


fihten. Alle Beforgniffe,. alle Wünfche deuten -auf 


- die Nothwendigkeit einer neuen Buͤrgſchaft der Ruhe 
und der -Seftigkeir. Der Eredit erwartet das Zeichen 


davon, um ſich zu heben, der Handel, um feine Spes 
culationen zu etweitern. Kurz, um feiner ſelbſt fichee 
zu werden, um unter den Nationen wieder den Rang 


einzunehmen, den es feines eigenen und ihres Inter 


reſſe wegen behaupten muß, iſt es Frankreich Noth, 
dag es- feine Verfaſſung vor allen Stoͤßen bewahre, 
die um deſto gefährlicher find, je oͤfterer fie wieder⸗ 
Holt werden. - J — | u 
Diefe Ueberzeugung hat Mich auf Betrachtungen 
eführe, welche Ach ſchon früher in's Leben gerufen 
Daben würde, die aber die Erfahrung vorher reifen 
und die Nothwendigkeit gebieten follte,’ Als Stifter 
der Charte, mit der Meines Volles und Meiner 
Familie Schickſal unauflöslicd verbunden if, Habe Ich 


+ 


gefühlt, daß, wenn diefe großen Angelegenheiten und . 


die Erhaltung Unferer Freyheiten einer Werbeflerung bes 


Dürfen, die nur einige Reglementarformen ‚der Charte 
Polit. Journ. Desember 1819. 71 geſtaltet, 
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geftaltet, um ihr ihre Kraft und ihre Ausführung 
deſto mehr zu ficherm, dieſe von Mir vorgefchlagen 
werden ‚müffe. 

Es iſt der Augenblick gefommen, die Kammer 
der Deputirten zu ſtaͤrken and ‚fie ‚der jährlichen; Ein, 
wirfung der Parıheyen zu entziehen, indem ihe ‚eine 
dem⸗ Intereſſe der ‚Öffentlichen. Ordnung, —* * 
Achtung des Staates gemaͤßere Dauer 
Dieſes ſoll die Vervolftändigung meines 2 er 
Gluͤcklicher als andere Staaten werden Unſete 

Kraſt nicht ang, vorläufigen, Den ein, fondern aus 
“der. natutlichen — —— ever Jufticationen 
= L u, 


choͤpfen. | 
Von der. &rgehenbeit, von. der Energie | 
Kammern, von ihrer juni ſten Einigung, m 
Kegierung , will ich die Mittel. fordern , die 
lichen Sreyheiten, vor dei ; —— zu reite 
Monarchie zu befeſtigen und allen ei 
verbürgten Bottheilen: jene —— 

zu verſchaffen, die Wir ihr ſchuldig find. 
„.. Alle Unfere Sefeße. in Einklang zu 
verfaffungsmäßigen. Monarchie, iſt 

Segenfiand Unſers Beſtrebens. og 
vorher mehrere derſelben er die ei 
Ziele führen, und Ich habe befohlen, diejenigen 
äubereiten, welche die perſonliche Freyheit, 

dartheyiſche Rechtspflege, und die regel 
treue Verwaltung ber Departementer und 
DM ſichern. ni PB; 

Die Worfehung. hat Mir die Pfliht, 

den Abgrund der Revolutionen zu fi — 
Nachfolgern, Meinem Vaterlande freye, ar 
dauerhafte Inſtitutionen zu ‚Hinterlaflen,. Sie bh 
dieſe geheiligte Pflicht. Rechnen Sie, Meine & 
ken, auf Meine unerjchütterliche Seftigkeit, 

a — IJ nd | 


e . nn J 
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Pairs won Frankreih und auf Meine getreuen. und 
loyalen Deputirse ber ‚Departements rechne, daß Wir 
fie erfüllen... ; 

Micht ohne; einigen, Grund fand die Gazette de 
France in. dieler, Königlichen Eröffnungsrede eine 


fiuihweigende Mißbilligung des Berragens des 


Sormaligen" Miniſteriums. : Wahrend ſo auf der 
einen. Seite, Ludwig X VI. von de Cazes und den 
Aüubrigen Miniſtern beroogen, ward, ' Verbeflerungen 


einiger: Formen. der Verfaflungs s Urkunde, und na : 


mentlich des Wahlgefeges, vorzufchlagen, womit die 
ultraliberale: Partey zwar nicht. zufrieden war, ließ 
fidy des Könige Herz auf der.:andern Seite zur Zur 


zücberufung: der meiften Verbannten und Wiederein⸗ 


ſetzung vieler, vormaliger Anhänger.-Buonapartes ber 
flimmien ,: worüber wieder die ulecaroyaliftifche 
Partey. ihren. Unmillen äußerte, Am -mehrften nahm 
fle es dem in der Mitte ſtehenden Minifterium uͤbel, 
daß eine Koͤnigl. Verordnung den Grafen Clement 


.- 


be Ris, Freund von Sieyes; Grafen Dedelayy 


dAgier; Grafen Faber de l'Aude; Grafen Geflendis 


Grafen Caſabianca; Grafen Segur und: Vicomte 
Valence, die im Jahr 1815 aus der Pairs Kammer 


ausgefchloffen, waren, meil fie Mitglieder der Buonas 
partiihen: Pairs Kammer der hundert Tage geweſen, 
wieder zu: Pairs ernannte. Von den aus Frank 


zeich verbahnten Revolutions⸗ Männern und Byanay 


partiften werden nur wenige im Erü, bleiben und. von 
der Rückkehr ansgeichloffen ſeyn, außer den. Königs 


mördern, von. denen jedoch eimelne auch: in. Fran 


‚ zeich gedulder werden, Der gröfte Theil der Nation 
wäre, daß das Miniſterium ehen jo wenig antik 
beral ſeyn, als die Buonapartiſche Faction beguͤn 

gen moͤge, vor welcher die Erregung innerer 


und aͤußerer Kriege zu. beſorgen waͤre. Sun De 
* 


tey gehoͤrten ſreilich die meiſten hen Degen 
———— 7ZET 
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litiſchen Meynungen und Vergehungen verbannt 
Franzoſen an, denen der Koͤnig jetzt die Ruͤckkehr nad 
Frankreich geftatret hat. General Graudbp, der 
ein Armeecorps in der Schlacht bey Waterloo be 
fehligte, und ſchon auf feinem Gute Ferriere Gy 
Caen angefommen ift; die beyden Brüder Lalleı 
mand, als Generale und Anhänger Buonapattes 
befannt; der General Drouet, Graf von Erlom; 
die Generale LefevhresDesnometres, Ameilh, 
Geuſel, Laborde, Debelle, Bertrand, Drouer Cie 
terer gerichtet und freigeiprochen) Brayer, 
Eambrone:(gerichtes und freigefprocdhen), der 
malige General: Poſtdirector Lavalerte (zum 
verurtheilt und aus dem Öefängniß entwichen, min 
begnadigt), Savary Herzog von Rovigo, "Marfal 
Soult (fon fruͤher zurüchgetehre), General Mon 
ton Graf von’ Lobau (gleichfalls); - Penn 
(fhon zurüd), Arnautt, Pommereuil | 
gekehrt), Arrighi Herzog von Padua“ 
kehrt) Dejean, der Sohn, (Hleihfalls), Weal, 
Bouvier Dumolard, Durbach, Divöt, "Defermin 
———— General Excelmans (zurüdgefehrt), 
Maret Herzog von Baflans, Marbor' Sen 
tehrt), Eelir Leppelletier, de 
Meurthe, Mehée, Freſſinet, <hibaudenm, Bary 
Saint Wincent, Felix Desportes,; Mellinet, Du 
lin, Augs (zurückgekehrt), Courtin ) 
Frobin / Janfon, der Sohn, (gleichfalls); Lorgne 
Diveville. Auch erwartete man die Zurkefberafung 
des Königemörders Sie yes. Einer, der des keiten 
Sefinnungen und Vergehungen geheilt, umd ein 
Hauptapofiel der Revolution gemwefen war, Bro 
goire erfuhr die verdiente Beihämung, als um 
würdig aus der. Deputirtenkammer % | | 
werden, in die ihn das Iſere Depar 
hatte, Dieſe Erklärung feiner Mu 
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benfelben vorhergehenden ſtuͤrmiſchen Debatten mach⸗ 
ten gleich die eriten Sigungen der zweyten Kammer 
fehr intereffant. - Schon am aten December, als 
Sregoires Name genannt wurde, ertönte der Ruf? 
keinen Königsmörbder ! in der Kammer; und in der 
Bisung am 6ten December kam es über die 
Rechtmaͤßigkeit feiner Ermählung zum Stellvertreter 
der Kammer zum offenen Kampf zwiſchen der Par— 
tey der Revolutionsmaͤnner und dein Freunden des 
Koͤnigihums. Letztere errangen den vollkommenſten 
Sieg uͤber die revolutionaire Faktion, die ſchon wies 


der ihr Haupt auftichtete, und acht Tage vor dieſer 


entſcheidenden Sitzung alles aufgeboten hatte, um 
einen ihren Wuͤnſchen entſprechenden Ausgang bers 


beyzufuͤhren. In dieſer Hinſicht war der 6ie Der 


cember, an weichem Gregoire aus der Deputirten 


kammer ausgeſchloſſen ward, ein für Frankreich merkt 


würdiger Tag, auf: den auch ſchon lange die Erwars 
tungen umd Hoffnungen der verichtedenen Parteyen 


gefpannt waren. ‚Das Detail: diefer.. Sigung kann 


bier keinen Roum finden. . Sie ward. durch die Er 


ſtatzung des Berichts des niedergefegten Aus ſchuſſes 


eroͤffnet, welcher: auf: die Nichtzulaſſung von Gregoire 
antrug. Der. vielfältige Ruf, daß dieſer Vorſchlag 
angenommen. werden muͤſſe, var der rechten Seite, 
das Geſchrey im Mittelpunkt und zur Linken, daß 
man ſtimmen auuͤſſe, die Bemühungen vieler Deou⸗ 
tirten von der rechten und linken Seite, zu reden, 


ohne daß man, fie hörte, alles dies ‚machte einen 


anfferorbenslichen Lärm. Der Tumult nahm to zu; 


daß fi dir Präfident, der achtzigjährige Devutirte 


Angles bedecken, und die Sigung auf eine Stunde 
fuspendiren mußte. Nach Verlauf dieſer Zeit ver 
ſammelte die Kommen fih wieder, an die nun 
der beredte Lainẽ, vormaliger Miniſter des Innern, 
eine ſchoͤne Rede hielt. Es redeten nad — 
zule 


r 


tonmite von Montmoreuch. erwaͤhlt. Als —— 
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zuletzt der zu der ultraroyaliſtiſchen Partey gehörende 
Deputirte, de la Bourdonnaye. Er ſchloß mit 
dem. Antrage,: daß Sregoite als unwurdig aus der 
Kammer verjagt (chasse) und als Konigsmörder 
aus geſtoßen werde; und mit großer Mehrheit ward 
auch unter dem Beyfall der rechten Bette. und-n 
ter Ausbrächen: des Unwillens auf der Unten; die 
unmotivirte. Aus ſchlieſſung von Gregoire beſtimmt 
Auch uͤber die Wahlen der Generale Sebaftiani m) 
Terayer zu Depntirten von ‚Korfila .und’won dem 
Departement ‚der untern Charente ;' br Te 






onen und Eröfterungen Statt, 
gelafen, letzterer aber wegen einer t 
der Form nicht in “die Kammer nmen. 
Secretairen der Kammer der Pairs rn & 
og von Dedonville, der Marſchall Marque⸗ 
———— der General Graf Rapp, und! 














zur: Präfidenteniwärde ſiellte die —— der Deyn 
tirten dem König. den Exminiſter Laine an 
PMeifidenten. Ravez' und Die Deputirten 
Bellart und. Sevoye »KRollin vor, unter. "dene Bud 
wig wieder den Seputitten Mavey: zum 
ernannte. “Schon. in diefen erfen @igungen ſchiede 
ſich die Parteyen ſehr beſtimmi, uud man J 
ultraroyaliſtiſche Deputirte auf der rechten 
Kammer; und :109 ’ Liberale” auf dex 
Centrum war am jchmwächften , indem 
der daſelbſt ſitzenden minifteriellgefinnten 
nur auf 56 angab. Leicht wird «8 unter foldes 
Umftänden dem neuen: Minifterinm, deifen zukt: 
aus England angefommenes Mitglied, der Margut 
de Latour : Maubourg beym Könige eine‘ - u 
eig. gehabt *8 * werden, ſich * dem | 
e  Pärteyen ig:_befonnener webung zu 
aba, "Die: erfteı Bedingung — 9— 
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die Einigkeit des Miniftertums, welche der Con⸗ 
ſtitutionel ſchon bezweifelt: ° Andere Journale aͤuſſert 
ten dagegen, daß nur eine leichte Krankheit des Ju⸗ 
ſtizminiſters de Serre zu dem grundloſen Geruͤchte 
einer Spaltung in dem neuen von-de Cazes geſchaf⸗ 
fenen Cabinette Anlaß gegeben habe. Ein’ großer 
Theil der Marion iſt ſeibſt von der Zweckmaͤßigkeit 
einer Modification des Wahlgefeßes überzeugt, allein 
‚viele Stimmen erheben fih auch laut für die wivers 
rückte Aufeechterhaltung deſſelben. Ludwig XVIII. 
wuͤnſchte nur das Wohl der Nation und. die Dauer 
‚der durch feine Regierung Frankreich wiedergegebenen 
Ruhe. Er befand ſich bisher immer ſehr Wohl, 
"und zeigte fid) täglich den Parifern; nur in der leßr 
ten Zeit‘ hörte er wieder die Meſſe in feinem Ger . 


: made "und machte die gewohnten Spazielfahrten - 


nicht. Am 17ten November trat er fein 6sftes Jahr 
an, und empfing die ‚ihm von der Dationalgatde, 


den Marfhällen und Staaröbehärden zu feinem Ger 


‚burtstage dargebrachten : Gluͤckwuͤnſche. Uebrigens 
‚find die Fonds in der legten’ Woche etwas geſunken. 





XV. — 
Eroͤffnung des Brittiſchen Parlaments. 
Wichtige Verhandlungen uͤber die innern 
Unruben. Sonſtige Merkwuͤrdigkeiten 
von Großbrittannien. F 
- Einen intereffanteren Moment bat bie 
neuere Englifche Gefchichte wohl kaum gehabt, als 
der Schluß des Jahrs 1819 if. : Die innern 
. Unruhen, die zahlreichen Volksverſammlungen, 
die den Umſturz der gepriefenen Engliſchen Eonftitus 
tion bezwecken und herbeyfuͤhren können, —— 
woͤhn 


terhauſes zur Rückkehr und ‚zum Erſcheinen im Patı 
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woͤhnlich frühe Zuſammenkunft und Berufung 
des. Drittiſchen Parlaments zur Hemmung des an 
Aufftand gränzenden Volksunfugs der neuen Reformatss 
ren, endlich der Zuftand, Georgs LIL., der hey einzeln wie 
derfehrenden hellen Augenblicken koͤrperlich ſchwaͤcher 
wird, alles dieſes draͤngt eine Maſſe des Merkwuͤr 
digen im den gegenwärtigen Zeitpunct. Auf de 
Wichtigkeit deffelden waren beyde Partheyen vorbe 
reitet. Die Oppofition oder die Whigs boten 
alles auf, um die von der Regierung gegen die Wolke: 
verfammlungen, und, andere Mißbraͤuche fol Foren 
Mapregeln zu vereiteln, indem .ihre Haͤuprer in ber 
letzten Zeit felbft dieſe ‚gefährlichen Verſammiunge 
befuchten und ‚begünfligten... -- Dagegen. labeten Die 
Minifter Caſtlereagh und Canning, erſterer die in KEng 
land, legterer die in der, Sremde, befonders im Ssrolies 
befindlichen miniſteriell gefinnten Mitglieder DK. 





ment ein. So kam der von der ganzen Brittiiden 
Malion mit Begierde erwartete 23 fie. Mo vnember 
heran, an welchem der Prinz Regent bie 
des Parlaments feyerlih eröffnete. - Er wardımk 
all Freudenzuruf von dem Voſte 





welches man foft nie fo herbeyſtroͤmen ſoh. Il ae 


Nachmittags nahm der Prinz feinen Sig im Oben 
Haufe, wohin er mit großer Pracht fuhr; und 
dann, nachdem. der Sprecher und ‚viele I 
des Unterhaufes an der-Barre erfchienen war 
vernehmlich und mit vieler Würde folgende 
“Mylords und Herren _ | 
dauern jehe ich mich abermals gendthiat,, SE 
Fortdauer Sr. Majeſtaͤt beflagenswerihen. Kr 
ankündigen zu muͤſſen. ——— 
dieſer Jahreszeit zufammenberufen ‚miffen, % 
aufruͤhreriſchen Umstriebe, die. io, lan⸗ 5 ‚einige 
 Manufasturs Difriste. des. Landes heunznbiat, b 
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ſeit Ihrer letzten Parlements-Sitzung mit wachſender 
Thaͤtigkeit zugenommen. Sie haben ſelbſt zu Vor— 
fällen, die mit der Öffentlichen Ruhe und den frieds 
lichen Gewohnheiten der fleifigen Elaffe des Gemeins - - 
weſens unvereinbar find, gefährt, und es äußert fi) 
jest ein förmlich feindfeliger Geiſt gegen die Ders 
faffung diefes Reichs, der nidyt allein die Abänderung 
der politiihen Einrichtungen, die bisher der Stolz 
und die Sicherheit des Landes waren, fondern den 
Umfturz der Eigenthumsrechte und aller gefellfchafts 
lichen Ordnung bezweckt. - Sch habe befohlen, dafı 
Ihnen die nörhigen Auftlärungen über diefen Gegens 
and vorgelegt werden follen, und Ich halte es für 
Meine unerläßlihe Pflihe, Ihrer unverzäglichen .. 
Aufmerkſamkeit die dringendfte Prüfung folcher Maß . 
regeln zu empfehlen, die zur Segenwirkfung und Um 
terdruͤckung eines Syſtems norhwendig feyn mögen, 


das Verwirrung und Muin über die Mation bringen 5 © 


muß, wenn es nicht aufs nachdrüsklichfie gezügelt wird, „ 
| Herren vom Unterhaufe. Die Anihläge 
des folgenden Jahres follen Ihnen vorgelegt werden. * 
Die Norhwendigkelt, das Leben und Eigenthum der. 
streuen Unterthanen Sr. Maj. zu fihügen, hat Mid) 
zu einiger "Vermehrung unjerer Militairmacht ges 
noͤthigt; Ich zweifle aber nicht, Sie werden ange 
ben, daß die Einrichtungen zu diefem Zwecke auf die 
' dem Lande am wenigiten laͤſtige Weile gettoffen wor— 
den. Ddgleih in der Einnahme feit dem Schluß 
der legten Sigung des Parlements einiges Schwan— 
fen gewefen, jo habe ich gleihmol die Befriedigung, 
Ihnen ankündigen zu. innen, daß fie gegenwärtig 
offenbar wieder in einem zunehmenden Gange if. 
Einige Zweige unjerer Manufacturen finden ſich noch 
einigermaßen gedrücdt, und ich beklage die Noth, in 
-der fich dadurch diejenigen befinden, die am unmits 
telbarften von ihnen abhängig find; dieſer Druck iſt 
" ze großen 
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großen Theild aber dem Zuftande der Werlegenheit 
zuzuſchteiben, in der ſich andere Länder Befinden, 
und ih * zuverſichtlich, er wird nur worüber 
. gehender Art feyn. 

Mylords und Herren, Ich empfange fort 
während von fremden Mächten die ſtaͤrkſten Verſiche⸗ 
rungen ihrer freundjchaftlichen Gefinnungen - u 
diefes Land. Es ift Mein fehnlichfter Wunſch, dei 
dieſe Periode des Friedens zue Sicherung und Fön 
derung unjerer innern Wohlfahrt benußt werde; aber 
die gluͤckliche Erreihung dieſes Zieles hängt weſent 
ih von der Erhaltung unſrer haͤuslichen Ruhe ab. 
Ich fege in die Treue der großen Mafle des Wolle 

"das unbedingtefte Vertrauen; aber es wird gu 
meinfchaftliche und perfönliche äußerfte W 
and Anftrengung erfordern, die Ausftremungen Ar 
Lehren des Verraths und. der —— ww 
hindern, und es den Gemüthern aller. 
Unterrhanen Sr. Maj. einzufhärfen, daß mir un! 
allein von der Uebung religiöfer Grundfäge und eine 
pflidemäßigen Unterwerfung unter die 

Dbrigkeiten die Fortdauer der goͤttlichen ‚and 
des Schuges verfprehen dürfen, die wir ie 
dieſem Königreiche fo ausgezeichnet erfahren haben” 

Die in diefer Rede Herrfchenden Anfichten wurden 

von dem Minifteriaiblatt, der Courier, als ——— 
treffend hervorgehoben. Es aͤußerte, daß 

ſter eine der Wichtigkeit der Erifis gemäße "€ 
annehmen und der Oppofition feine falſche 
beweiſen wuͤrder. Dieſe werde in ein Ar 
lemma gefegt werden, und mar müffe —— dat 
fie einen Zuſatz zu der Dankaddteſſe vorſchlagen merde. 
Wenn nicht der bey Lord Cavendiſh und Letd 
land verabredete Plan geaͤndert werde, ſo — 32 
Oppoſition vielleicht nicht einmal rs ae 
in Hinſicht der Addreſſe GES | 
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fi aber fehr, denn in beyden Haͤuſern ſchlug die 
Dppofition- gleih am 23ſten November ein foge - 
nanntes Amendement: zu der Dankaddreffe"an den 
Prinzen Regenten vor, anf welche im Unterhanfe‘ . 
Dir. Somers Eos und im Oberhauſe der Graf 
von Manners antrug. Derjenige, der diefe Motion 
im Unterhauſe machte, war der bekannte Oppoſitions⸗ 
tedner Tierney, der Aber weit mehr Mäßigung 
bewies, ald man von den Whigs Hätte erwarten follen, 
Er ſprach fehr nachdruͤcklich gegen die Atheiften und 
Deiſten und gegen die verſchiedenen aufrührerifchen 
und demagogiſchen Secten, deren Schriften er einen 
Abſcheu für die große Mehrheit des Volks nannte, 
für defien zunehmende Netigiöfttät er als Beweis an⸗ 
führte, daß die Regierung gendthigt fey, mehrere 
Kirchen "Bauen zu laſſen. Indeſſen hielt er eine Uns 
terfuhung der innern Lage des Landes und der Vor⸗ 
fälle zu Mancheſter für nothwendig und ſchlug in 
dlefer KHinfiht einen Zufag 'zu dee Addrefle von 
Segen Tierney erhob ſich ein nod größeres Talent, _ 
Der Prafident des Handelsraths, Me; Canning, 
war ſchleunig aus Stalien zurückgekehrt, ur bey der 
Eröffnung des Parlaments die Sache der Miinifter 
ju führen, und ‚ungeachtes er am Podagra litt, ers 
fhien er doch am 23ſten und 24ften November im 
Unterhaufe und hielt eine meifterhäfte Rede, die ihn 
freylih fo erſchoͤpfte, daß er nachher längere Zeit . 
bettlägerig war. Diefe Widerlegung Tierneys durch 
Eanning fand jedoch erft am folgenden Abend Statt, 
denn am erſten, am Agften November, an welchem 
unter andern der Staatsſecretair, Lord Caſtlereagh, 
den Angtiffen der Oppofition begegnete, indem er die 
Eriftenz einer Verſchwoͤrung zum Umſturz der Regies 
rung behauptete, verlängerten fidh die Debatten mit 
großer Herftigkeit His 4 Uhr Morgens, da man -ohne 
- Stimmenfammlung -audeinander ging. Zn — 
en 
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a4ften wieder eröffneten Verhandlungen, die auch bis 
5 Uhr Morgens währten, warf Mr. Eanrıing die 
Frage auf, ob +8 nicht: die dringendfle Forderung: der 
zent ſey, den revolutionairen Geiſt zu unterdrüden, 
der fi über das ganze Land verbreitet habe. Dir 
Radicalen koͤnnten ſtolz feun, mit’ fo vornehmen Her⸗ 
ren auf ihhren Geruͤſten geftanden zu haben, und :dafi 
diefe felsft mit Proteftion flehenden Blicken gu ihnen 
aufgefchen. Haͤtten die großen Männer von. Verk übe 
Sefindet (tabble) von feinen theoretifhen Täufhuns 
gen überzeugt und auf den rechten Weg: gebracht, 
fo wäre ihr zu Mork gebrachtes Opfer nicht ‚wrtge 
# gewefen: dann hätten fie fid; den: Dank-eei 
dient, ihre neuen Berbünderen von den verderblichen 
.  Kolgen ihrer Verirrungen,. und die eu 
Landes von der drohenden Gefahr. gerettet zu Dabaı 
Sekt fey er in feinem Gewiſſen üÜberzengt , das de 
Verſammlung zu Dorf eine wahre Ermunterung Dt 
Plane geweien, denen das. vorliegende Amenbement 
entgegen wirken ſolle. Su diefem Geifte fuhr ber 
Minifter nod lange fort, bis er feine meifterhafe 
Rede unter dent“ lauten Beyfall des Haufen fihiber 
erſchoͤpft, mit einer paflenden Stelle aus dem —— 
. and folgender Bemerkung. ſchloß: laſſen Sie 
von der Franzoͤſiſchen Revolution jene 
- lernen, bie nie von einander. getrennt werden | 
ed ift gefährlich, eine noihwendige Werbefferung zu 
lange zu verzögern, es iſt noch weit sefährlichen, 
Veränderungen, die man entbehren fanın, mit Acben. 
eilung zu mahen. Mar hat von ber Ainzabl der. 
Radicals zu viel Lärın gemacht; fie. find wie Flecken 
an der Sonne, find nichts in Vergleich mit der gefunden, . 
ruhigen, rechtlichen Maffe, die Ihren Schuß erwarten," 
Das Neiultat diefer fangen Debatien war, ba endlig | 
die Adrefie unter Verwerſung des Zuſatzes von 
mit 381 Stimmen gegen 150 angenommen a 
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Ein eben fo enefchiedenes Ueber ge wicht halte 

bie miniſterielle Partey, im Oberhauſe, welches 
die von Lord Manners vorgeſchlagene Dankadreſſe 
vom: 23ſten November mit 159 Stimmen: gegen 34 
genehmigte, und gleichfalls den zu derſelben gemach 
ten Zujag durchfallen ließ. Eu ruͤhrte von dem 
Grafen Grey ber, der: mit mehrerer Leidenfhrak 
als Mr, Tierney, die: Miniftersangrif, den imiern 
Zuſtand als hoͤchſt traurig fchilderte, und ſtatt der 
beabſichtigten Maßregeln — ⏑———— 
ruhigung des unzufriebdenen Volks augewendet wiſſen 
wollte, Die Sicherheit ‘des Landes beruhen auf der 


Freyheit des Wolle; jede Maßregel, melde dieſe br 


Schränken: jolle, muͤſſe fie auch verfaſſungsmaͤßig vers _ 
mindern, "und was der Nation am Theuerſten ip, 

gefährden, So mie die Sahe von Mancheſter jetzt 
fiehe, fo jey erwiejen, daß die Obrigkeit mit offener 
Gewalt die Berfammlung auseinander gefprenat,: daß 
unmittelbar. darauf dev Staatsjerretair, Lord Biss 
count Sidmouth, den Prinzen Negenten zur: Billi⸗ 
gung. des obrigkeitlichen Verfahrens vermocht habe; 

wenn. man dieſe beyden Iharfachen wit der. harten. 
Antwort des Prinzen Regenten auf die Advefle der. 
Eity von London und die .plögliche Entlaſſung des 
Grafen Fitzwilliam zufanimenftelle, fo koͤnne man 
‚behaupten, daß die Minifter entſchloſſen wären, afle 
Klagen durch Zwangsmirtel und Schrecken niederzw 
drüden. - Der Lord tadelte die Wermehrung . dir 
Kriegsmacht und andre WVeranftaltungen ,: und ſchloß 
feine ‚lange und gutgeftellte Rede mit dern Antrag 
auf ein Amendement, Diejer wurde von den Lords. 
Erstine und King und dem Marquis Landsdown 
sihterftägt, wogegen die Minifter, Lord Liverpon! 
nd Lord Sidmouth die Anfichten der Regierung 
und das demfelben gemäße Betragen der Magiſtrats⸗ 
Ferfonen zu Mancheſter vertheidigten. Auch der 


alte 


VBortrag über” den. beitegten : Zuftand ne 
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alte Lord: Großkanzler Loughborough arklaͤrte ſeht 

1 Daß die am 16ten Auguſt zu u Manchefier 
gehaltene Berfammlung geſetzwidrig —** fey, und 
daß eine Unterfuchung, wie ſie oe oe ee —— 
Te 
A nter e wurden am z4ften: 

Ser: ‚von dem Minifter s. Lord Caſtlertagh Ye 
Astenftäce vorgelegt, die die innere. Lage ded 
betrafen. : Geftägt auf dieſe Papiere; worin 
"Bemerkung des Conriers die entſcheidendſen 
won denn wirklichen Daſeyn aller. ‘der. 
Anſchlaͤge kegen; welche bie ı * 
ſucht, hielt der Staataſecretair, Lord E 
2oſten Novemher im Unterhauſe —** * 

































Die Maßregeln, welche —— f * 
mäßig hielt um die Nation ‚gegen: hc 
ietzigen Zeit zu ſichern. Diefe Maßre 
V in einem Gefetz gegen die —— | 
großen. Anzahl: Perſonen, die in Acher I 
ficht und ohne eng der —— arſici 
werden 3 2) einem 
und: auftuhreriſcher ot mn; 3 - e 
Geſetze, welches den — * ꝛxn — — 
riſchen Diſtrieten dieſelbe Macht wii nahe: 
zur Unterſuchung der Haͤuſer vert 
= — der — —“ | 
a ertheiſt; 4) einem 
eines ſchnelleren a. in —— 
gerliche Vergehen, und endlich 5) 
welches der: Preßfreiheit, 4 in 
rührerifher. und gottestäfteulicher »€ 
Schranken‘: feßt.- Die näheren, Beſti 
Fünf: Bills entwickelte der. Min 
‚Rede, deren Grundſaͤtze der Oppoſition 
N mit Lebhaftigkeit — u 





— — Eu ER 
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regetn für Eingriffe in die Rechte des Volks erklaͤrt 
geeigneten ed noch mehr zu erbittern als zu beſaͤnf⸗ 
tigen. Andere Glieder der Oppoſition widerſprachen 
auch ſchon bey der erſten Verleſung dieſer Bills, ‚die 
leichfalls nur in etwas veraͤnderter Ordnung in dag 
sg ra wa wurden, wo man, fie verlag und 
Die, Erörterung. uͤber diefelben „wie gewoͤhnlich zur 
zweyien und. dritten Verleſung verihob, Der Exn 
of Antiminiftevial Partey „zeigte ih in ihren weit 
‚ läuftigen. Motionen.  &o murde am Zoſten Novems | 
ber vom Lord Althorp,im Unterhaufe die gemacht, 
daß die, nom Lord. Caſtlereagh auf- das. Pult gelegten 
Actenſtuͤcke, die Vorfälle zu Mancyefter ‚betreffend, 
em; beſondern Ausſchuſſe mitgerheilt werden folkten, 
er Zweck diefes Antrags war, eine, Unterfuchung 
der Begebenheiten zu Manchefier- einzuleiten und zu⸗ 
gleich dadurch die von der Regierung beabfichtigten ſchleu⸗ 
nigen Maßregeln der Geſetzgebung zu verzoͤgern. Daher 
wderſprach die Miniſterial / Partey dieſe vom Lord 
Milton und den DOppofittons »Gliedern -Davieg, RD 
! ley, Kinnaird und: W. Lamb unterfiägten Antrages 
Nachdem die Mitglieder der Adminiſtration Long, 
Wellesley und ‚Dathurft, : Lord Lascelles und Mix 
Lamfon geredet. hatten, erhob fih der Minifter, Lord 
Eaftlereagh,. Er zeigte die ‚Tendenz des Vor— 
ſchlags, die Nothwendigkeit, unverzuͤglich Schritte 
zur Vertheidigung der Verfaſſung au thun, aͤußerte, 
daß wenn der Aufruhrgeiſt ſo thaͤtig ſey, wenn jo 
wilde und gefaͤhrliche Entwuͤrfe Beguͤnſtigung fänden; 
ein jeder. ‚Freund der Werfaffang die Regierung un⸗ 
terflügen müfle, daß er dies won der Dppofition vers 
wartet ‚habe, aber getaͤuſcht ſey — er wolle: nicht 
jagen, troß der Whigs — aber ohne ihren, Bey 
ſtand. Nach dieſer oft durch den Ruf hoͤrt! bönl 
unterbrochenen und von Tierney mehr ſpoͤttelnd als 
gründlich brantworteten ‚Dede, RENTE nu Ä 
ums! ords 








um 
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Lords Altherp mit 323 Stimmen gegen ver! 
worfei. Daſſelbe Schickſal "Hatte die def 
im Dberhaufe, mo der rquis Kay a 
denſelben Antrag machte, allein wait 178 Stimmen 
gegen 27 dafuͤr ſtimmende Lords durchſick, nachde 
die Lords Grey, Erakine und Derby wider da 
Minſterium, und der Premier; Miniſter Lord Liver 
pool, und der ſonſt zur Oppoſition gehoͤrende Lord 
Seeenbil fe, ein Freund Pitts, das Verfahren Bi 
Kegierung in diefer Criſis gerechrferttgt harten. 
Dennod ward die Pärtey der Whind nik 
müde,” den "von der Negierung vorgeichlägenen um 
täglich dringender werdenden Mafiregeln x | 
tung “der ſo gefährdeten Öffentlichen: I 
heue Hinderniſſe entgegenzüfegen. Diet 
tiſch fortgeſetzte Widerſtand — den %e 
fonders deswegen unangenehm, weil ſte da 
Tod des Königs George HL Fürchteten , in 
Fall die Vollmachten der Repraͤſentanten der u 
erlöihen, und weil die Gefähr- des ' 
bewaffneten Inſurrection der Radical —— 
immer zunahm. Die Miniſter, weliche hieraber 
beunruhigendſten· Nachrichten aus Den SGegendeu d⸗ 
Vork, Leeds und Carlisle erhielten, | 
Unterhaus täglich in Sitzungen, die über zw 
den waͤhrten. Die Erwaͤgung der fünf v 
Bills wurde in denſelben durch m £ 
5 — ſchlug der 
ansdomn im erhaufe. am göften 
die Ernennung einer Commiſſion zur erfuc 
- des Zultandes des Landes, mit Nüdfihr augBs 
den Manufacturs Diftricten herrſchende ieh 
wobey · et eine lange-und lebhafte Nede Kieler, in x 
er ſtrenge und das MWolk nad mehr erbitternde De 
Pehrungen widerrieth. Ihn unterftügte Bee ir 
Srey, aber der Marquis von — — 


⸗ 
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N" 
gumie Minifter, Lord Greenville, fräher 
taatsſecretair der außwaͤrtigen Angelegenheiten, und 
der jetzige erſte Mini er, Lord Liverpool, hielten 
Reden gegen die Autorin, die durch eine Mehcheit 
von 154 Stimmn verworfen ward. Eben ſo miderk 
jegten fih am, ten. Zzenber‘ mehrere Lords, alt 
der Staats Ser etalc, Lord Sidmouth, auf die Eu 
wägung ber beydes Hills a trug, welche die unges 
ſetzlichen militairifcheit U⸗angen verbieten und den 
Behörden die Nachſuchung und Wegnehmung vers 
borgener. Waffen erlauben. Der Graf Darnley 
wollte nicht, daß die Polizey des Nachts zu ſolchen 
Haus ſuchungen berechtigt: feyn ſolle. Ihn ſtimmte 
der Koͤnig, Prinz Auguſt Friedrich, Herzog von 
Suſſex, bey, der ſich ganz an die Oppoſition am 
geicjloffen Hat; auch machten ‚die Lords Ersfine und 
KHoliand theils ernfthafte, theils fatyrifche Einwers ' 
dungen. » Die Bill gingen indeß ohne Stimmen 
fammeln durch. Eben fo nahm das Dberhaus, am 
6ten December die Bill zur Verhütung aufrähres 
rifcher und gottesläfterlicher Libele und Beſtrafung 
ihrer Urheber an, wenn gleich 16 Paits, - unter 
ihnen der Herzog von Buffer,“ proteflirten, und die 
fen Proteſt einzeichnen ließen, — 
Die Sitzungen eb waren gleich 
falls ausſchließend der Betathſchlagung über die eitr 
gebrachsen fünf Bills und Die Nothwendigkeit der 
von der Regierung beabfichtigten Rrengen Verfſuͤgun— 
geu —— Das Minikerium haste. hier die Be⸗ 
ftiedigung, dab ſelbſt Ziernen und feine Freunde, 
Diefe Anführer der Onpofition, für Diefe Bild Kimms - 
ten. Andere Mitglieder .diefer Partey widerſetzten 
ch freilich ‚denfelben, namentlich Mr. Curwen und 
er befannte Sir Nubert Wilfon, die fi am sten 
December fehr ſtark gegen die Bill ur Unterfuhung 
aufruaͤhreriſcher Veriammiungen erklärten. Gie ging 
aber dennoch durch, und der Vorfchlag des Scha 
kammer Kanzlers Banfttart, ihre Dauer auf. fün 
Fahre fehsuießen, wurde mach einer langen Debatte 
Polit. Journ. December isıg. a um 


» 
— 


— 
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um zwey Uhr Morgens angenommen, Noch meh 
befchieunigten "die Miwifter an gten December 'i« 
aineerbanie die Genehmigung. der Bill’ death: umı 
fenmäßige Waffenuͤhungen, weil Bfficielle Nechricht 
einliefen, daß die naͤchtlichen Uebungen und. Verſeca 
fuüngen der Reforwers in Vorkfhire und Länmeaihir 
immer jahlreidrer wurden, und dag in deu Difricn 
gwiichen dem Zone und der Wogt Bit nad’Earlilı 






bunderttaufend vbewaffmese' Männer Diein 


Faction voͤllig Fampfgerüfter fanden. Unter foldn 
Umaseet In 2 ann 3 Bi 822 * 
er Bil gegen die militairiſchen unden.der Fei— 
der Verfaſſöng io ungetheilt als aörhmerkt Fu 
die Billigar Feinen Widerfpruch fand, felbi weni 
nep -unter&ügt ward und am ıoten Decenber bin 
KoyalsAffent des Prinzen Regenten erbielt, 
7 Wenn das Deutihe Londner Wocenbia * 
folben Gefahren, welche die Geſetzgebung ſo 
unrubigten, aewitterichwiere Wolfen au En | 
riront erblickte und einer, auch dur die e 
weiien Mafregein micht mehr abdzuwendender 
entcegenfab, fo Fann man das Gemt Siege 
niſſe nicht verfeunen. Bey diefen Stürmen dat 
berrlihe Gebaͤude der Englifhen Staatsorfuhın 
würde der Tod des alten bedauernswärbigen Runı 
chen. ein unguͤnſtiges Ereigniß ſeyn. Ersintbei«in 
Zeitiang netürchtet,.da Georg ILl, einige Ui 
wiederkehrende Beſinnung gebabt, und, d 
liche Leiden füblse. Er erholte fi aber w 
befand ſich Darauf fo wie zuvor. . Der D 
Diele Ach fortbauerud zu Cariconhoufe. auf, Ws 
2zften November das erſte glänzende Fever = 
war der Herzsg von Elarence mit ferner jungen Br 
mahlin in der Hauptftadt, _ In befon era Bndierın 
überreichten der Herzog von Norfolf, Englands s 
Herzog, der erttlafiene Lordlieutenant von D 
Graf Figmilliam, der von dem Molfe febr 
wird, und Lord Thannet den Prinzen Meuenzen eim 
Metition der Grafichaft Porf, fo mie der Derisa vu 
Marlboreugh und die Graren Gren und Yanzzalı 
ähnliche Veritionen von Durham und Weftmarelsn 
überbraehten. Ermuntert dur jolde Unter 
der erfien = tifchen Lords, murden Die 
ven immer Gner und rbäriott; ‚So bielte 
u u ı "Ina IB.06 — 
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Burnley in Lancaſhire eine. Verſammlung, bey der 
30,000 Menſchen, groͤßtentheils bewaffnet, erſchienen, 
weiche den Wunfchigu-erfennen gaben, aa mit Den 
Spidaten zu meflen, Die Grafſchaft Roßcommor, in 
Irland, war fo unruhig, daß fie in deu Zuftand-des 
Aufruhrs erfiärt werden ‚mußte. Gluͤcklicherweiſe 
fanden Diere ee on net: wo 
die aroße Population fie befonders gefä —347 t 
haben wuͤrde, jent wenigen Benfalli Di - m⸗ 
lung, welche der bekannte Wandarzt Watſon im 
Anfange Decembers zu Smithfields hielt, ward nut 
von 200 Perſonen beſucht und endigte mit der Ver⸗ 
haftung des Redners, wegen einer Schuld bey einem 
Gaſtwirth. Eben fo wenigen Erfolg hatten die bey⸗ 
den, am gten December von den Neformatoren Sir | 
Francis Burdert und Hunt.gu Eoventgarden und 
Smithfields veranftälreten DVerfammlungen. - Um fo 
ftärtere Fortichritte wachte. das geheime Feuer des 
Auflandes zu Manchefier, Prefion und Carliale mo 
die fogenannten Radicals in großen- Haufen bewafs 
ner einhergogen und dem Autoritäten Trotz boten. 
In dieſem Zeitpunkte traf der befannte Volksſchrift⸗ 
teller Eobbert mit den Gebeinen von Thomas 
Maine aus Nordamerifa nieder in. England und zu 
London ein, um das Feuer noch mebr anzufchüren, 
Inzwiſchen hatte das Gericht der Kingsbench den 
ibm sleichgefinnten Buchhändler Earlile zu einer 
dreyjährigen Krepbeirsberaubung und zu doppelten 
Beldbußen verurebeitt, England bot svieder in. feinem 
Innern militairiſche Schaufniele dar, indem die Armee 
durch, Einberufung der Beurlaubten verſtärkt, und 
viele Truppen im Dienſt angeſtellt und im die Unty: 
higen Gegenden abgefchickt wurden. - Ruhiger als in 
dem Mutterlande ſah es in- den. großen Britsifchen 
Eolonien aus. Der Generalgouverneur von Dfiindien 
Marquis Haftings, machte eime mit grofem Drunt 
angefiellte: Meife,.die bie Befihtigung der odern Pros 
vingen, und die ———— der Krönung eini⸗ 
ger Indischen Zürften zum Zwed hatte: Mac der - 
JInſe St. Helena, mo Buronaparte fortdauernd ſtreuge 
bewacht wird, und. fein disheriges abgefchiedenes 
Leben fortfent, ſegelte der Contreabmiral Lambert 
auf dem Linenſchiffe Vigo, um den Admiral Pamplin 
abzuldfen. Durch den fucchtbaren, Orkan, Di m 
erg 73” 2 
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arften September gu’ St. Thoͤmas und fa in aan; 


Weſtindien wuͤthete, litten auch: die Englifchen Nie 
Derläffungen in dieſer Weltgegend. ı > — 


t 





ae | XVI. 
Befchluͤſſe des Bundestages 
2) vom 2oſten September, 


— — ABortjegung.) | 
Dieſe gefahrvolle Ausartung der hoben Schule 
it den Rap Regierungen bereits gen nicht 
"entgangen; aber theils ihr loͤblicher Wunſch, die Frep- 
‚heit des Unterrichte, ſo lange ſie nicht unmitselbar 
und zerfiörend in die bürgerlichen Verbäftutfe ein 
. „griff, nicht zu hemmen, theits die Durch. zwansigiäb 
. tige’ Kriege herbeygeführten Störungen unb-Drams 
Tate Haben fie abgehalten, den Fortichritt des Hebel 
mie grundlichen Heitmitteln zu befümpfen.. 
Seitdem aber in "unfern Tagen, wo ji mue 
dem mohlthätigen Einfluffe des wiederhergekel 
:Außern Sriedens,:und bey dem redlichen umd-twätige 
Beſtreben fo vieler Deutfchen Kegenten, ihrem Be! 
fern eine gluͤcktiche Zukunft: zu bereiten, Res 
ni sm. ließ, daß auch die hoben Schalen ig im: 
chranten zurüdtehren würden, innerbaib- deren #. 
vormals Für das. Vaterland und die M fe 
rähmlich gewürft harten, gerade von diefer S er 
die beſtimmteſten Feindſeligkeiten gegen die Bruns. 
ge und Drdnungen, auf melden die aenenwärtign 
erfaffongen und der innere Kriede Deutjchlands In 
"Tube, ausgegangen; feitdem, ſey es durch Rräfid- 
Mitwuͤrkung, ſey es durch unverzeihliche Soralofe 
feit der Lehrer, die edelften Kräfte und Triebe. M- 
Jugend zu Werkzeugen abenthbeuerlihier pelı: 
tifher Ptame, ünd, wenn aleich ® 
doch darum miche minder frevelbafter Unternehbmun: 
gen gemißbraucht worden find, feitdem diefe gefahr 
volen Abmege fogar sun Thaten geführt b . 
den Deutihen Namen befleden, 
: weiter getriebene Schonung in tadelswüurdige 
ausarten, und Gleichgültigfeit gegem fermerm Ui 
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branch einer fo verumfialteten academifhen 
Srenheir die ſaͤmmtlichen Deurfchen Regierungen 
dor Welt und Nauwelt veramtmortlich maden 

So beftimmt- inpeffen auch, in dieſer bedenklichen 
Lane der Sache, die-Aufrechtbaltung der Öffent!ichen 
Drdunung jeder andern Ruͤckſicht vorangehen muß (0 
wenig werden doch Die Regierungen der Yundesfians 
ten die arofe: Frage wie den innern, vieheich: ſehr 
tief liegenden Gebrechen des Schul: und Univeifitäts: 
Weſené uͤberhaupt absuhelfen, und befonders einer 
eg ——— der hohen Schulen von 
brer urfpröngtichen: and einzig: mohlthätigen Beſtim— 
mung vorzubengen fen, aus den Augen verlieren ; 
und Ge. Maiefiät halten dafür, dab Die Bundesr 


-Berfanmiang verpflichtet if, Ach. mit Diefer für Die 


Samitienwohl. und für. die Feſtigkeit der 
gleich wichtigen Frage, anhaltend zu befchäftigen, 
und nicht eber danon absutaffen, als bis ihre. Ber 
mühungen zu einem gründlichen und befriebigenden 
Kefnltate geführt haben werden: u. 1 7.20% ua a 
" Qundchf aber muß dem unmittelbar drohenden 
Unbeit begeamer und durch: wuͤrkſame Maßregeln dar 
für geforgt werden, dab unbeſonnene Shmärmer, 
oder erflärte Feinde Der beftebenden Ordnung, in dem 
egenwärtigen zerriſſenen Zuſtande mehrerer, Deuts 
fchen- iniverfitären, ‚nicht Stoff zut fernern Aufres 
uug der Gemüther, verblendete Werkzeuge sur Bes 
Sorberuns unfinmiger Plane, oder Waffen gegen bie 


MWiffenichaft und fuͤr das Öffentiiche- Leben, & das 


—— Sicherheit der Staatsbuͤrger qufſuchen 


An at, a Gefolge des Aber diefe- Angelegenheit 


dien. Br: | 
Se. Kapfert. Majefiät ‚nehmen demnach Feinen 


‚erhaltenen vorläufigen Gutachtens, die in dem bey⸗ 


Tiegenden Entwurf vorgefchlagenen prowiforiichen Maßr 


der 

fchriften ans Licht fördert, bat w 
zer in. dem größern Theile von Deutichland eine 
fat ungebundene Freyheit — * niet; denn felbft * 


+ 


—ñif 


regeln dieſer Verſammlu r ungeſaͤumten Ber 
Bltigung nad weitern Beratung zu empfehlen. 


*» -—- IV. Mißbrauch der Preſſe. 
Die Drudpreffe überhaupt | 
Derfelben, welcher Die Tageshlätter, Zeit und Flug; 


brend- der legten 


beionders det Ziele ' -. 
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wo die Regierungen ſich dae Meche, ihr durch prä: 
Hentive Maßregeln Schranfen zu fesen, vorbehalten 
batten, war die Kraft folher Mafregelm Durch Die 
Gewalt der Uwmſtaͤnde häufige 'geläbme- und folalıd 
Allen Ausjchweifungem ein: weites Feld geöffnet. Dit 
Durch. den Mipbrauch dieſer Freubeit über Deutidy 
land verbreiteren saylreichen Webel baben mach seiner 
bedeutenden Zuwachs erhalten, ſeitdem die im nern 
ee Staaten: eingeführte DeffenriichFeit 
er⸗ ſtändiſchen Verbamdlungen nnd: die Aus 
Dehnung derielbem auf Begenftände, die nie amder 
als in regelmaͤgiger fenericher Form aus Dem Dei 
ligthum der Senate in die Welt dringen mie witler 
Neugier und leichtſtnnſger Eritif zum Spiel Diener 
‚ folren, der Verwegenheit der Schriftkelen.nene Rab 
tung bereitet, und jedem Zeitungsfchreiber einem mar 
mand'gegeben hat, in Amgelegenbeiren ‚meldeten 
größten Staatsmaͤnnern noch Zweffel und: 
ketten darboten, feine Sfimme yır erheben, ie met 
dieſe verderblichen Aumaßungen "endlich „webieben 
weiche Sgreüstung in den Begriffen, welche @ährem 
in nen Bemuͤthern, weiche Herabwärdiaung alt Su 
thorirät, welcher Wertſtreit der Leidenfchaften, mad 
fanatiihe Verixrungen welche Berbrechen Daran 
hervbrgegangen fi neo en feiner weitern Erorte 



















tung. und ee laͤßt ſich bey dem autgefinnten mund 
haft aufgeflärren Theil der Deutfchen Matten 
9 babe in ee — eine Ber 
iederheit der” tem’ u rt 2 - 
1.0, Die Eigenthumt ee 
chem_die Bundesfiaaten gegen einander giedt 
von einer Seite; den mie der Unkeben der 
Preſſe verfnüpften Gefahren — usd «ein 
Richtung, welche fie iu Staaten mo Di — | 
walt in einem und demſelben ———— 
iR, nie annehmen können, und ſchlie | ander" 
Seité die Anwendang der geſetzlichen X | 
man in dieſen „Staaten dem —— 
Einhalt zu thun hat, aus. Ju t F n 
= h - 












- 


eine 
wie der, welcher in Deutjchlatid oner 
aller Erropäifhed’ Mächte geſtiftet 
feiner Natur nach, jeme. mächtigen Wegene 
in gefchloffenen Monätchien die Dffentltt 
‚gegen Die" Augkiffe dermeſſener Soden‘ 
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Schrift eller ſchuͤtzen; in einem folchen Bunde kann 
ne FELSER ut; Vertrauen it durch die forge 

— ——————— ar —— Stoͤhtrungen 
und De Wegee ni erhalten werden. .. 

Aus diefem een Gefihtepuncte, der mie’ der 
Befrkgebung, Aubgget Fänder nichts ge" mein bat, if 
Deutichland jebe mit Preffrenneit. h Hanmentängene ) 

ae u —— Pur’ im Zuſtende der vol 
a be könnte Dei Kiehlan,, ben’ reiner 
bamhlineh FAdert tiv Werfa Tan8: | SE anfte 
Prebfrerhert, im fo fern fie Mit diefer Be 
— anpt vereinigen läßt, Erträgen. "De 
Yepsudatrint Feitpuncer in weniger dl 
eder andere dazu geeianer; denn das fo Bil 
Kr — e eſchaͤft, die heine 
—*9 Wohlfahrt ihrer Voölket Durch gute Berfäß- 
ungen u. [unbe fann — ig ernen 
ten, alle Gründfaͤtze erſch tternden, e anmögt | 
—5 und Wahn a Kampfe an lich 


eih | 
She he biefen dringenden um händen gen sr 
Nifbrauh der. Preffe 3 er ie 2 eingweiftg “ 
Mafregeln ſollen un cd —8 

de r A und Tun # wertber 6 Ei Ih 
⸗ Pkt gu He 


r 
——6 Be en Au 

mir — Ne AR AR | 
N — — 


——— ie 
im ve —94 bien — — * 
da 
E- 










ausarten m 2 a 


Re 
heit eunlia) N — 


wurf, * fie Geiſtes⸗Ti ey Bea ahfihte, ö 
a 
| igen ——— mende 3 
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eh 


m dr 
ish a —— eu, 
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’ —A— Urkunde für das 2m | 

rer: Wuoͤrtemberg. ee 
| Cgortfegung a, 4: 




























> 13 Ä 3 1 1 ah 
V» Cap. Bon bei iieinben and Anirs« 
Ar ſten. re 33: ——— 
= 6, 18 die ehe —.. —* 
—* ereing. St een — 
erne KH as pie A ahme. beficht) 
efrde ale Bürger Oder —— er LE 
. Die Aufnahme der Generudeh er 2 oder BR! 
hangt won dr Gemeinde ab unter ® here 
fenmätigen Enticherdu A —* taatsbehorden 
igen Fallen Indeſſenſ Ertheiſung des 
der - und Beyſſtz⸗Recht s E | 
des Staats buͤrger gt af 64: Shat 
get ——* — — fa 
ber 3% ee her 
Berirfe De ei DT * * 
Rechte der —S—— HE ah Sie 
Raͤthe unter „seiegmdeiger Renirtung ver’ 
Aueſhuͤſſe, die Mechte der ——— burd 
die Amtsverfammlüngen A yernpigen Beide 
der — 5* ? und.unter-der Aufſicht der & seh 
$.::66 «Keine Gtaatebehörde if befugt; * 
— der ... und re 
wir Umgehung oder anſetzung der Bor 
. Serfügen.: 9 67. Weder⸗die Amts koͤrperſche — 
einzelne Gemeinden ſollen mit Leiſtungen ! 
ben. beichivert ‚werben, work flestiche 4 ermöi 
allgemeinen Gefege ,.o oder Kraft der Lager 
anderer befondern Rechtätitel, verbinden — 35 
Was nicht: auf Brelide : Bebirfhiffe „Der, une al | 
oder, Amtstbrpertdaften, ſondern gu Erfü, nun 
meinet ER ju-ver —* 
fann nur au * “tan 
6. 69. Gimme — re —8— 
—— chaf en. fi ar 
ner, a tf Feftbaltund en * und 5* 
auch auf Wahrung der dadurch begründ 
bee Gemeinden und Koͤrperſchaften gu: 98 
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Vk: ed en dem Verhaͤltniſſe der urcen 


zum Etaate. ge achte weder 


236 der. drep im Köitigranhe, — 
sr ei: ER ird, N Dentliche Re 
Honsubung: und der volle. a ihrer ai 
ul: und Aemenfohd⸗ — $ 71. DR A er 
yrömimgen in Betreff der, ihnern —9 chen RNigee 
jyenheiten bleiben, der vertäßungsmätigen ha tor ommte 
iner jeden Kirche uͤberlaſen. 9 72... N 
eher das — ſhoheitliche Ki Hd. Wii 
echt ‚über irchen. Bermöge, —95 5* 
)ie- — ngen der — ohne v ats 
FR cht und Genebmigung „Des, RN 
der ver Fünden noch vo — hi Mr Di 
—— 1 Berhllchife, De Dee Fin 
un er e * ichen ig 
fig, IK -untermorfen, | irchen f nd Shui Ni 


velche ig. oder;eing olme rn h f 


\erı Wiede — — en — 


— J 
pr einen — en ih ing fen % pt 
ba Mh 75: Das-Kircyenregimenf.der Evanı 
utberifchen Kirche 6*8 dur raliche,( 


torium und den * nach den I en, 0 h 
uͤnftig zu erlaffenden“. 
ea — re 9 iq 
vehiden do —— — 
dann.» 


a Sue Sehne 

a des Evan ut IM Dre 

6A en — u \ . 

umt eine 

—** A Eier — La N 

mit der. Aus — dei. 

in. dem ‚alten. Lande und mit, immung. 

Be a 
“ u Henke u 







die. Funfrige ® kei eſſelben Wor 
machen ng . innert Anacle 


bat 
ge eiten+de ent u Dem Kandess. 
Bilder neo — re 


— 


Biefer Hlnfſicht mit dent Capitel alle diejenigen Rechte 
ausuͤben, welche nach den Grundſaͤtzen des carbelifchen 
oeroe mit. jener Würde weſentiich verbunden 
find. 5.79. Die in der Staatsgemalt begrifenen 
Rechte "über die ecatholiſche Kirche werden von dem 
Könige durch eine aus carholifchen Mitgliedern befie 
bende Bebörde ausgeübt, * auch bey Beſetzuurg 
geiflicher Aenter, die von dem’ Könige a * 
jedesmal um ihre Vorfchläge vernommen wird. 56. wo. 
Die Karcholifchen Kirchendiener er ebendiefelber 
perföntichen Worrechte, welche den Dienetn der Bro: 
tefantilchen Kirchen eingerdumt find. $. 87% 
wird darauf Nückticht genommen werden, dab Kader 
lifhe Heiftliche, welche fich durch irsend ein Weracher 
die. Entiegung vom Amte jugeisaen ren ‚, obne iu 
eich ihrer geifttichen Bi rde verlu — 
eyn ihren hinreichenden Unterhalt finden. 
Ketholiſche Kirche erhält zur Beftreitun 8 
Firchlichen Beduͤrfniſſe mwogu Feine drei om 
vorhanden iind, — die —— — n 
und befonders für | 
ten, eigen eigenen, een — Austcht 
mwidmeren, Kirchbenfond, Zum or ufe der 
Dung deffelben vom, Start ant, v 
fimmung der Fünftigen Verwal 
geie Art, wie oben (9. 77 
bergiſchen Kirchengute — eine c 
niedergeſetzt werden. eind 
reiche befindlichen KReformirten Sirhe 
trifft, fo wird fomol auf Derbefferung IH 
Einrichtung und befonders ihrer Unterrichrsu 
ale auh auf Augdmitrelung binreic r € 
um Unterbakt ihrer Kirchen: und Schu iene 
gu Beftreitung der. übrıgen —— Bedürfe 
forgt merden. F. 84. Für Erbaltung und. ® 
fonimmung der höheren und —— Unte 
halten jeder Art und namentlich der 
firäe wird auch Fünftig auf das zweckn 


VII Cap. Bon der Ausübung der S 
gewalt. 


g. — vertritt den 
feinen BR. gegen auswärtige 
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Fan, jedach, ohne Einwilieuns, ‚der Stände durch 
Nerträge mit Auswärtigen Fein Theil des Staatsge⸗ 
biets und Stadtseigensbums verdäuffert., Keine weue 
cañ anf das Königreich-und deſſen Angehörige über; 
nommen, und Eein ‚Landesgefeg abgeändert. oder an 

gehoben, Feine Merpflichtung, melche den Rechten d 

Staatibürger Eintrag. than würde, eingegangen, na 
mentlich auch fein Mandelsvertrag, welcher eine neue 
gefepliche Eintichtung zur Folge hätte, und Fein 
Subfidienvertrag zu. Verwendung der Königlichen 
Truppen im einem Deusfchland micht betreffenden 
Kriege-gefhloffen werden. 6 86. Der König wird 
von den Tragraten und Bündniffen, melche von ibm 
mit auswärtigen Mächten angefmüpft werden, Die 
Stände in Kenntniß jenen, fobald es die Umftände 
erlauben. $. 87. Alle Subfidien und Staats⸗Contri⸗ 
buttonen, fo wie andere aͤhnliche Entſchaͤdig ungsGel⸗ 


ber und fonftige Erwerbungen, welche dem Könige i 
5 


Folge eines Staatsvertrags, Bünduiſſes oder sr 


6 zu. Theil werden, find Staatseigenthum. 9. 88. _ 


bne Benfimmung der Stände kann fein Gefeg ges 
yeben, aufgehoden, abgeändert oder authentifch erlaus 
tert- werden. $. 89. Der Ent hat aber dag Recht, 
he die Mitwurfung der Stände die zu Vollſtxeckung 
ınd Handhabung der Gefege erforderlichen Verord⸗ 
ungen und Anftalten zu treffen, und im dringenden 


Fällen zur Sicherheit des Staats das Nörhige vor - 


ufehren. 6: go, Eben dieie Beflimmungen (II. 88, 
9) finden auch bey den, Gefegen, Verordnungen umd 
Unftalten im Landes. Policepmefen ftatt. $. 91. Alle 
Befege und Verordnungen, melche mit. einer ausdruc, 
ıden Befimmung der gegenwärtigen Derfaffungss 
Irkunde.im Widerfpruche.fieben, find hledurch aufge 


oben; Die übrigen find der verfafjungsmäkigen Re— 


ifieh unterworfen. - $: 92. Die Gerichtsbarkeit wird 


m Namen-des Königs und unter deffen Oberanfficht 


urch *8 gebildete Gerichte in geſetzlicher 
InfanıensD | 

owol die bürgerlichen als die vernlichen, find inner 
‚alb Bari ihres Berufs unabhängig. 9 
der, Königliche Fise | 

'reitigfeiten. bey. den ordentlichen Berichten Recht 
eben und nehmen. 6. 95. Keinem —— der 
arch ‚einen. URL der, Staatsgewalt in ftınem anf 


! 


rdnung verwaltet. $. 93. Die Gerichte, 


he Fiscus wird in allen Brivat ee 
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einem. befondern Zitel beruhenden Frivatrechte ver: 
legt alaubr, Fann der Weg sum Nichrer werfchleffen 
werden. $.,96., Die Erkenttniffe der Etimindl: 
Gerichte bedürfen, um in Mechtsftaft überguinchen, 
feiner Bertätiaung ded Regenten. 4 97 Daas 
gen ſtedt dem Könige su, Straf: Erfennrniffe ver: 


Möge des Begnadigungérechte auf erfärderfen um 


erftatteten Bericht des erfennenden . Berichts def 
zubeben oder zu mildern, Es find daber Die Criminal, 
gerichte nicht nur verbunden, in fchmeren Fällen Die 
Acren ſammt ihrem Erfennrnife vor der Eröffnum 
deffeiben durch dag Königliche Infiiminiterium dem 
Könige zum Behuf einer etwanigen Beanatiguke ver 
zulegen; jondern es kann auch nach Erdffnuna Bes Ei, 
kenntaiſſes der Nerurtheilte fib an die Gnade iu 
Königs wenden, Auf gleihe Weife Fann auch, mem 
nad dem Gutachten des Köninlihen Tuftizminike 
riums hinlaͤngliche Grunde dazu vorhanden find, 
möge des dem Könige jufebenden Aboliz 
noch ebe das Verbresen oder Mergeben wnrkf 
öder uber die Beftrafuna erfannt worden i 
Verfahren gegen den —— — 'eina 
niedergefchlagen werden. Der König wird } 
Ausübung. ſowohl des. einen, als des andern 
datauf Ruͤckſicht nehmen, daß dem Anfeben 
Mirkfamfeit der Strafgeſetze dadurch m 
etreten werde. $, 98,, Die Strafe der. 
Eonfiscation if allgemein aufgehoben. 6, < 
die — betrifft, ſo wird 
zu Ergänzung des Königlichen Militairs 
forderlichen Mannſchaft mit Den Ständen verabfihte 
$. 100. Die Ausmahlordnung, Die nähere Degeiss 
der übrigen Landesvertheid Arad? Anftali ® 
Derbindlichfeit der Staatsbürger, ih 
‚regulairen Militairs zu dem Waffendien 
zu machen, die ‚bürgerlichen Berbäi 
dem» Militair befindlichen EN nee 
* 
der Falle, im welchen das Kon ir Fi 


militaitiichen Strafgefeße, int 
nahmsweife bey Der Bürger e | It ;e 
und u d TF 1 
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find Gegenftände Der Gefengeb 
$. 101. Fur die Unterfügung der 
melde im Dienſt des Vaterlaundes 
opfert haben, fo wie ihrer Hinter 
ein Geſetz geſorgt. 


44 
n ' 
ar 
J J 
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inne m seigrar den dr 
WVIII. Cap. Bon dem Sinanzwefen, 4 
..$ 102. Saͤmmtliche zu dem vormaligen Herzog 
Itheh Somitten Si eisommi e aehörige, ſo mie die 
von dem Könige Heu erworbenen Grundfiide, Gefälle 
und nugbären Nechte, dilden, mit Ausichluß des fo, 
genannten Hof: DomasnentammersGute, das Könsaliche 
Kammergut. $. 103. Auf demielben haftet die Vers 
bindſichkeit, neben dem perfdnlichen Beduͤrfniſſen des 
Königes als Stagts Dbezhaupes und der Miteliever 
des Königlichen Hauſes, auch den mit der Staats, 
verwaltung verbundenen Apfwand, fo weit es möalih 
iſt, zu bereiten; e3 kommt ibm Daher die Eigenichaft . 
eines von dem Königreich umrertrennlichen Staats— 
gutes zu. $. 104 Für den Aufwond, melden die 
Bedürfniffe des Königes und der Hofſtaat erfordern, 
wird auf Die Regterungszeit eines jeden Königes eine 
theild in Geld, zheils In Naturalien bejtehende Eivil: 
liſte verabſchiedet, deren Betrag in beſtimmten Raten 
an die von dem Koͤnige dazu a ee 
delle abgegeben wird. $. 105. Die Appanagen, Wit; 
tume, Heirathsgüter und andere dergleichen Leiſtun— 
yen, welche die Mitglieder des Königlichen Haufes im 
Unfpruch zu nehmen haben, merden an Diele von der 
Staarscaffe unmittelbar entrichtet. $. 106. Die Ko— 
ten der Haushaltung des Neichgverwefers werden aus 
ven Mitteln der Cisllliſte beftriiten; die Appanage 
yeffeiden wird bis zum Betrag der einem Kronpringen 
ſebührenden erbönt. $ 107. Dad: Kammergut if in 
einem weſentlichen Beftande zw erhalten, und fann 
aber ohne Einwilligung der Stände weder durch Ver; 
ußerüng: vermindert, nod mit Schulden ader ſonſt 
sie einer: bleibenden Laſt beſchwert werden. ‚Als eine 
3erminderung des Kammerguts "if es jedoch: nicht 
nzufeben, wenn au einer entſchieden vortheilhäften 
werbung ein Beldanleben aufgenommen, . oder zum 
zorrheil des Ganzen eine. Werdußerung oder Austau— 
Hung - einzelner minder bedeutender "Bektandtbeite 
eſſelben vorgenommen wird. Es muß aber den Stän: 
em im jedem Jahre eine genaue Berechnung über den 
rlos "aus folchen Derdußerungen und über Deifen 
Biederderwendang zum Grundfiod vorgelegte werden. 
uch if unter Veraͤußerung der Fall niche begriffen, 
enn v m xzuig ein heimfallen des gaben sur Geloh— 
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Rung ausgezeichneter *8 um den Staat vie— 
der verliehen werd. :6- 108. Das. oben ($. 102.) eL 
wähnte Hof; Domainen Kammergut iſt ein Prisgt.Ei: 
genthum ber Königlichen Familie, defjen Wermalran 
und Senugung dem. Könige jufteht: der Grunt 
Darf nicht verminderte werden; es gelten jedoch, ‚mat 
die Aufnadme vom Geldanleiben zu einer wertbrilbek 
ten Ermerdung und die Weröufernng und Aierar 
ſchung rinzeiner minder bedeutender Bedandrbrite ium 
Vortheil .des Ganzen betrifft, die in dem werigen $. 
ber dem Kammmergur angegebenen Verwalturgs Brand 
füge. Zu den allgemeinen Fandesiaften tiefer das 
06. Domainen Kammeraut feinen Beptrag, und mat, 
d weit ed bisher fleuerfrep war, gleich andern ftüber 
euerfregen Guͤtern. (Die Kortfegung folgt.) 


J | XVII 
Vermiſchte Nahrichten. 
Den ıgten December, Abends um g Ubr, aber 

reichte der Präfident der Fransöfliben -Dessrirtes 

Kammer, Herr Raney, in: Begleitung einer Dem 

tation, dem Könige im Thronſaal die Addreſe de 

Karmer, die den imnigften Ausdruck der Erarben 

- heit aegen den König enthielt, und. weiche. der ** 

mit Würde beantwortete uud zu erkennen gab, 

die Einſtimmigkeit des Throns und der-Natim nit 

‚nöthiger geweſen ſey, als Jet um die Staat: Ein 

richtungen: durch ihre Entwickelung zu berefigen,- ® 

fi die Gewalt und Liſt der- Leibenfch , 




















eloige über den Haufen werfen möchten, ım 
igen, und: dadurch alle durch die Berfafiungs: 
begründete Irtereffen. gu garantiren. — Die Aufopfe 
nn . die Franz a — ſeit tu⸗ 
macht bat, betragen 4144 Mil. Ken, wores 
Nation ſeibſt. drey Viettel und däs Uebtige burd a 
feiben bezablt bat — Auch in: Irland nehmen 
Unruhen und Gaͤhrungen zu, vorzüglich im der 
ſchaft GSroscommon, ais dem fig der 
denen; Emiffaire ſuchen dieſe für Die‘ Ber 
*alen in Eng and immer mehr zu gewingen und 
die Iniurgenten- zur. Nachtzeit in den Waflen. — 
Hamburs, deu: 29fien. December. 1829... 5 <; 
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